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Itrahlung der Bodenwelle zur Folge hat. 














Der neue Deutichlandiender, wichtiglter Sender der regelmäßig lenden- 
den Gruppe I, hat heute eine belonders große Bedeutung für die Ver- 
bindung der Front mit der Heimat. Unler Bild zeigt den Antennenturm 
mit der charakteriltilchen Scheibe an der'Spitze, aisz role. beillere Ab- 
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In der Kriegswirtichaft kommt es darauf an, Rohltoffe und 
Arbeitskräfte an derjenigen Stelle einzuletzen, an der lie für die 
Verteidigung der Lebensrechte des deutlichen Volkes am drin- 
gendlten gebraucht werden. Daneben [teht die Forderung, mit 
einem beltimmten Rohltoff- und Arbeitsaufwand einen möglichit 
großen Nutzen zu erzielen, allo eine möglichlt große Wirtichaft- 
lichkeit zu verbürgen. Diele Bedingungen gelten auch für die 
FUNKSCHAU, die in der fachlichen Schulung und Weiterbildung 
der Funkpraktiker und des funktechnilchen Nachwuchles [owie 
aller funktechnilch Interellierten heute belonders wichtige Auf- 
gaben zu erfüllen hat. Die FUNKSCHAU erlchien bisher in zwei 
Ausgaben, und zwar 1. in achtleitigen Heften, die früher wöchent- 
lich, leit September 1939 aber zweimal monatlich herausgegeben 
wurden, und 2. in Form der Monatsausgabe FUNKSCHAU 
DES MONATS. Mit dem vorliegenden Heft wird dieles Doppel- 
Erfcheinen aufgegeben; die FUNKSCHAU erlcheint in Zukunft 
nur als Monatsausgabe mit je 16 Seiten Textumfang, also dem 
doppelten Umfang der bisherigen Vierzehn-Tage-Hefte. Für den 
Leler hat das den Nutzen, daß er inhaltsreiche Hefte in die Hand 
bekommt, die ihm eine Fülle wertvoller Anregungen, Unterlagen 
und Erfahrungen vermitteln; in wirtichaftlicher Hinlicht aber 
























































































































TASCHENKALENDERFÜR 
RUNDFUNKTECHNIKER 1940 


Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans Monn unter Mitwirkung der „Fachgruppe 
Rundfunkmechanik im Reichsinnungsverband des Elektro-Handwerks” 


Ein handlicher Band von 240 Seiten Umfang, biegsam in Leinen gebunden, 
in jede Tasche passend, mit 120 Seiten Notiz-Kalendarium und einem unge- 
wöhnlich reichhaltigen allgemeinen und technischen Text- und Tabellenteil. 


Allgemeiner Teil: Rundfunkmechanik - ein neuer handwerklicher Vollberuf, 
Rundfunkbedingungen und Rundfunk-, Drahtfunk- und Fernsehgebühren, 
Störungsmeldungen, die Rundfunksender nach dem alten und neuen 
Wellenplan, Zeitsignale, Pausenzeichen, Schwarzsendergeseg, Amateur- 
Landeskenner, WRT-, RST- Amateursysteme. ; 


Technischer Teil: Zehnerpotenzen und Rechnen mit ihnen, Vielfache und Teile von 
Einheiten, Umrechnungswerte für Ströme, Spannungen, Widerstände usw., 
Einheiten, Kurzzeichen, Maßeinheiten, Formelzeichen,die elektrotechnischen 
Grundgesege mit Nutzanwendungen, ein Lexikon der Röhren, Formel- 
zeichen für Röhren, Vergleichsdaten, Kennbuchstaben usw., Grundbegriffe 
der Elektroakustik, Empfindlichkeitskurven, Grundtonbereiche, Neper- 
Dezibel-Bel, Verstärkerleistungen für Übertragungsanlagen, Phontafel, 
ausführliches und objektives Bezugsquellenverzeichnis 


Zu beziehen für RM. 4.25 zuzüglich 15Pfg. für Porto vom 


FUNKSCHAU-VERLAG - MÜNCHEN 2 


Luisenstraße 17 (Postscheckkonto München 5758 - Bayerische Radio-Zeitung) 


FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt Iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bz w. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inanlpruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienltes ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben, 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 


Funktechniicher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen ilt 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 

Stückliften für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, [tehen den 
Lefern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen,’ Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anden Erzeugnilfe, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unferen Lelern unfere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 

Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 


An die Lefer der FUNKSCHAU 












ergibt lich der Fortfall der Doppel- Arbeit und die Möglichkeit, 
vom Offletdruck zu dem für eine technilche Zeitlchrift geeigne- 
teren Buchdruck überzugehen. So bietet die FUNKSCHAU mit 
dem vorliegenden Heft auch ein neues Gelicht, das nach unlerer 
Hoffnung den Beifall aller Leler finden möge. Richtung und Inhalt 
der FUNKSCHAU aber bleiben unverändert. Sie ilt nach wie 
vor die Zeitichrift des Funkpraktikers, allo des in Indultrie und 
Handel tätigen Funktechnikers und Kaufmanns, des Rundfunk- 
mechanikers und Kundendienit-Spezialilten, aber auch des Balt- 
lers und Kurzwellenamateurs, und nicht zuletzt des funktechnilch 
interellierten Rundfunkhörers. Hierzu kommt die große Gruppe 
der Leler, die in den Nachrichtenverbänden der Deutichen Wehr- 
macht Dienit leilten. Bei den Nachrichtentruppen hat die FUNK- 
SCHAU Ichon immer eine erfreuliche Wertichätzung erfahren; 
ihre Wünlche werden gerade jetzt bei der Geltaltung des Inhalts 
in weitgehendem Maße berücklichtigt. Wir bitten unlere Leler, 
der FUNKSCHAU auch weiterhin die Treue zu halten - gleich- 
zeitig dankeh wir allen unleren Freunden, die uns in den letzten 
Wochen und Monaten ihre Anerkennung zu unlerem Bemühen 
auslprachen, die FUNKSCHAU Io inhaltreich und wertvoll wie 
möglich zu machen. Schriftleitung und Verlag der FUNKSCHAU 


Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: 


WAIBEL&CO. 


Anzeigen-Gelelllchaft 
München.Berlin 


Münchener Anlchrift: München 23, Leopoldltraße 4 
Ruf-Nr.: 35653, 34872, 32815 


Das nächste Heft der Fünkschau enthält ü.a.: 


Netzbetrieb für Koffer- und Batterieempfänger (mit Gleichitrom-, 
Wechlelltrom- und Allitrom-Netzanichluß-Schaltungen) 
Das Ferniehen in der Kriegszeit 
Empfangsantennen für den Fernfeh-Rundfunk 
Bauanleitungen: Der modernilierte Vorkämpfer-Super für 
Wechlelltrom / Einkreis-Sparempfänger für Allltrom 
Neuer Meßlender für die Werkitatt 
Zahlreiche „Schliche und Kniffe” 
Mitarbeit der Leler ilt [tets erwünlcht! Belonders begehrt lind Ratfchläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorichläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 


richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einfendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


Kennwort: Spacbau 


Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht 
teilt feine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe [einer Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anfchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. 


Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Lefer eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbitaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
follen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält leine 
Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. j 


Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Beltellungen auf frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten, Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig-- ab Heft 1,1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Prolpekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne (enden wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienlt einberufenen Lelern der FUNKSCHALU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


“ 


Die FUNKSCHAU erlicheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60 RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Sparlamer Empfängerbau 


Die funktechnifche Arbeit muß heute an allen Stellen mit 
regem E'fer weiterge’ührt werden. Die prak{ifche Betätigung 
mit der Funktechnik im Bau von Empfängern, Verftärkern 
und Meßgeräten und in der Ausführung von Verfucken ift 
dringend notwendig, um die fichere Bafıs für ein zuver- 
läfiiges Wifien abzugeben. Das gi!t für den Rundiunk-Lieb- 
haber in feiner Baftelftube genau fo, wie für den Techniker 
und. den Lernenden in Rundfunkwerkftatt und Laboratori- 
um. Die Wehrmacht hat einen großen Bedarf an Nachrich- 
tentechnikern; Funk- und Fernmeldeindufit-ie brauchen 
ftändig gut vorgebildete Spezialiften. Auf die Aufgaben, 
die hier warten, bereitet man fich neben Studium und Be- 


„Bunte” Röhrenbeltückung - 
eine wichtige Sparmaßnahme 


Wer es heute unternimmt, einen Empfänger oder ein anderes Ge- 
rät zu bauen — fei es nach eigenen Ideen oder nach einer Baube- 
fchreibung —, der wird beftrebt fein, bei der Durchführung feines 
Vorhabens möglichft fparfam zu Werke zu gehen. Das ift nicht nur 
deshalb erforderlich, weil man vielleicht gerade felbft nicht fo 
reichlich mit Glücksgütern gefegnet ift, fondern vor allen Dingen, 
weil die deutfche Rundfunkwirtfchaft genau fo wie andere Wirt- 
fchaftszweige auf das angefpanntefte beftrebt fein muß, die kriegs- 
wichtigen Dinge bereitzuftellen und außerdem für den Export zu 
forgen, fo daß fie nicht immer in der Lage fein wird, Wünfchen 
des Baftlers nachzukommen. Das gilt für alle Beftandteile eines 
Rundfunkgerätes, alfo audı für die Röhren. Wir wollen uns ein- 
mal über!egen, was wir bei den Röhren für Sparmaßnahmen durch- 
führen können. 


Was ift Buntbeftückung? 


Es ift nicht zu verwundern, daß die heute in der Literatur erfchei- 
nenden Bauanleitungen auf der Technik der modernften Röh- 
ren fußen, alfo größtenteils die deutfhen Stahlröhren ver- 
wenden. Andererfeits hat aber fo mancher paflionierte Baftler und 
Techniker in feinem „Mufeum“ eine. ganze Anzahl von Röhren, 
die eigentlich als veraltet gelten müflen. Trotzdem wird man fich 


heute, ehe man eine neue Röhre befchafft oder den Schutzfireifen ' 


einer bisher ungeöffneten Röhrenpackung verletzt, fehr gewiflen- 
haft fragen müflen, ob man nicht den alten Typ doch wieder einer 
nutzbringenden „Betätigung“ zuführen kann. 
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RENS 1234 











RENS 1294 — AB1 (2) RENS 1284 RES 964 
—+ REN 904 (H 4129 D -+ AB 1 (2) (H 4128 D) (L 49% D) 
(X 4123 + A 4110) RENS 1894 + BBi1 RENS 1884 RES 374 
RENS 1834 (H %18 D + BB 1) (H 2518 D) (L 427 D) 
—- REN 1821) RENS 1214 —+ AB 1 (2) AF7 RENS 1374 d 
(X 2918 + A 2118) (H 4125 D—+ AB 1 (2) CF 7 (L 4150 D) 
AHT—+ AC2 RENS 1274 + AB I (2) EF1 RENS 1823 d 
cH1-+-CC2 (H 4115 D—+ AB I (2) VF7 (L 2318 D) 
EH 1 + EC2 RENS 1819 + BB1 oder BL2 
ACH I (H 1918 D-+ BB I) 2X REN 004 AL1 
BCH 1 AF3-+ AB1 (9) (2X A 4110) AL2 
CCH 1 CF 3 —+ CB1() 2x AC2 AL4 
AK1 EF2—- EB1 2:X.C0CC2 CL1 
AK2 2xXEC2 CL2 
CK1 2 X REN 1821 CL 4 
EK1 @X A218) "EL1 
Bild 1. Vereinfachtes Schaltbild eines Stahlröhren-Superhets mit Röhren- 
Vorfclägen. 





rufstätigkeit am beften durch die praktifche Befchäftigung 
mit der Rundiunktedhnik vor. 

Jeder Baftler und Techniker aber follte fich bewußt fein, 
daß jedes Einzelteil, das er für feine Veriuche benötigt, 
jede Röhre heute wertvolles Gut ift, defien unüberlegte 
Verwendung nicht zu verantworten. wäre. Mit jedem Stück 
muß man vorfict!g und fiparfam umgehen. Hierzu wollen 
die nachftehenden Auflätze Anregungen vermitteln. Zunächft 
beiafien wir uns mit den koftbarften Teilen im Empfänger, 
die — da dem ftändigen Verfchleiß unterworien — bei der 
Verwendung eine erhöhte Verantwortung bedingen, den 
Röhren. 


Bild 1 zeigt als Beifpiel das fchematifche Schaltbild eines modernen 
Stahlröhren-Superhets. Vielleicht hat man dafür eine Röhre EBF 
11 zur Verfügung; es fehlen aber die anderen Stahlröhren. Dafür 
findet man aber nodı eine alte RENS 1234, die damals im erften 
„Hexodenfuper“ prangte, und eine A 4110 aus einem längft wie- 
der auseinandergebauten Kurzwellenaudion; eine AF 7 kann man 


aus einem jetzt nidıt mehr gebraudıten Zweikreiler herausnehmen, 


EF12 


PEN I04/A 410 


REN 904/A 4110 


Bild 2. Zwei NF-Verftärker-Schaltungen, a mit einer Fünfpolröhre, b mit zwei 
. Dreipolröhren. 


und fcließlich friftet da noch eine RES 954/L 496 D ihr verftaub- 
tes Dafein. Sehen wir einmal, ob wir den Super nicht auch mit 
diefen Röhren bauen können! 2 

In der Mifchftufe ift eine ECH 11 vor- “ 
gefchrieben. Das ift bekanntlich eine 
Verbundröhre mit einem Dreipol- und ® 
einem Sechspolteil. Unfere RENS 1234 
ift eine Sechspolröhre, die zwar nicht 
fo gute Eigenfchaflen hat wie der Sechs- 
polteil der ECH 11, aber doch immer- 
hin deflen Funktionen recht gut erfül- 
len kann. Auf Kurzwellen zwar wird 
man nicht allzuviel Freude damit er- 
leben — das fchadet nicht, da KW- 
Empfang heute fowiefo nicht wichtig 
ift —, aber auf den Mittel- und Lang- 
wellen ‚‚tut‘ fie es noch recht gut. Für 
den Ofzillator brauchen wir eine Drei- 
polröhre: bitte, die A 4110 kann hier 
fehr gut verwendet werden, fie fchwingt 
auch auf Kurzwellen ausgezeichnet. Da 
die AF7 praktifch die gleichen Daten 
hat wie die EF 12, fpielt es gar keine’ 
Rolle, welche der beiden Typen wir im 
Niederfrequenzverftärker anwenden. 


Die Endröhre. 


Schließlich bleibtnoc dieEndröhre. 
Gewiß: die direkt geheizte RI:S 964/ 
L 496 D wird nicht ganz fo brummfrei 
zu bekommen fein, wie eine indirekt 
geheizte Röhre; aber man kann durdı 
einen „Entbrummer‘“ doc eine gün- 
ftige Einftellung treifen. Zudem hat 





Abschirm- 
Jeitung 





Bild 3. Unterfc&iede, die fich 

bei der Stahlröhre (a), der 

Glasröhre mit obenliegendem 

Gitteranfchluß (b) und der mit 

obenliegendem Anodenanfchluß 
ergeben (c). 


” 


ED 





natürlih die direkt geheizte 
Endröhre, die jd den Löwen- 
anteil des vom Netzteil zu 
liefernden Anodenftromes auf- 
nimmt, noch einen Vorteil: Die 
Gleichfpannung fleigt nänılich 
beim Einfcalten nicht fehr weit 
über die Sollfpannung an; und 
man kann Überbrücungs- und 
Heizung Siebkondenfatoren verwenden, 
Ä N die der hohen Leerlauffpannung 
Bild 4. So läßt fich der Anodenfpan- Hei Verwendung einer indirekt 
nungs-Transformator zur Herftellung heizt Endröh ne: 
zufätzlicher Heizfpannungen benützen. BERLIN F ee gc 
- wachfen wären, alfo auch hier 
altes Material aufbrauchen. Die Sprechleiftung ift nicht fo hodı 
wie die moderner Röhren, aber was tut’s? In der Neubauwohnung 
kann man doc nicdıt bis auf 4 Watt „aufdrehen‘“, weil fonft die 
Nachbarn zufammenlaufen würden! Mit der Gegenkopplung (ge- 
ftrichelt) fieht es dagegen etwas trübe aus, denn die Verftärkung 
der Endröhre ift infolge ihrer geringeren Steilheit auch geringer, 
und man wird daher u. U. auf die Gegenkopplung im Interefle der 
Lautftärke bzw. Gefamtverfiärkung verzichten müflen. Hinfichtlich 
des Schwundausgleichs (S) find keine befonderen Gefichtspunkte 
zu berücfichtigen. : 


Welche Abweichungen find zu beachten? 


Abweichungen ergeben fih gegenüber dem Original-Schalt- 
bild für Stahlröhren zunächft einmal in den Werten von Wider- 
ftänden, ferner in der Verwendung zweier getrennter Röhren 
an Stelle der einen ECH 11. Auf andere Abweichungen foll weiter 
unten eingegangen werden. Hier fei zunächft zu Bild 1 noch be- 


merkt, daß die unter den einzelnen Stufen angegebenen Röhren ' 


bzw. Röhrenkombinationen in der betreffenden Stufe verwendet 
werden können. Man kann bei einigem Überlegen fehr gut die 
richtige: „Mifchung“ finden; über die Daten von Widerftänden ufw. 
gibt die Literatur Auffchluß ?). 


Zwei Dreipolröhren ftatt einer Fünfpolröhre im NF-Teil. 


Rein fchaltungsmäßig ift zwifchen einem Niederfrequenzverftärker 
mit einer Fünfpolröhre und einem folchen mit zwei Dreipolröhren 
zwar ein ziemlicher Unterfchied (Bild 2); aber wenn man zwei 
REN 904 oder A 4110 hat. jedoch keine Fünfpolröhre, dann wird 
man fich überlegen, ob man eine AF 7, EF 12 oder dergl. kaufen 
foll, oder nicht lieber zwei Dreipolröhren verwendet. Eine nach 
Bild 2a gefchaltete EF 12 ergibt eine rund 160-fache Spannungs- 
verflärkung. Eine REN 904/A 4110 hat eine nur etwa %-fache 
Spannungsverftärkung, aber zwei davon hintereinander 
eine rund 400-fache. Wenn man alfo keine Gegenkopplung 


anwenden will, fo läßt fich — allerdings mit einigem Mehrauf- - 


wand an Kondenfatoren und Widerftänden — durch Unterfetzung 
der Eingangsfpannung praktifch das Gleiche erreichen. Die Ver- 
zerrungen dürften in beiden Fällen ziemlich gleich bleiben. Mit 
dem Verftärker mit zwei Dreipolröhren kann man fich natürlich 
auch eine Gegenkopplung bzw. eine ftärkere Gegenkopplung er- 
lauben, weil ja die Verftärkung 2,5 mal größer ift, als die der 
einen Fünfpolröhre. Auch in diefer Hinficht wird man alfo feine 
Phantafıe fpielen laflen. Soll z.B. an Stelle einer Fünfpolendröhre 
eine Dreipolröhre verwendet werden, fo ift ein Verftärkungsüber- 
fhuß fehr erwünfct. 


Aufbau-Änderungen. 


Sehr zu achten ift darauf, daß die Anwendung eines älteren Röh- 
rentyps meift auh Änderungen im Aufbau nadı fi zieht, 
denn was für eine Stahlröhre ein günftiger Aufbau ift, kann für 
eine alte Glasröhre mit obenliegendem Anodenanfchluß fo un- 
günftig fein, daß-die Röhre infolge von kapazitiver Rückkopplung 
über die Leitungen ufw..ins Schwingen gerät. Mit den Abfcir- 
mungen muß man finngemäß vorgehen und fich ftets vor Augen 
halten, daß es darauf ankommt, den Gitteranfchluß der Röhre 
mit-allem, was daran hängt, gegen den Anodenanfchluß und feine 
Leitungen, Teile ufw. abzufchirmen. Mehr als viele Worte wird 
hier eine Skizze fagen: Bild 3 zeigt Aufbau-Beifpiele mit Stahl- 


1) Z.B. L. Ratheifer, Rundfunkröhren. Union Deutfche Verlagsgefellfchaft, 
Berlin SW 68. . 





402 UA 0 
Oben: Bild 5. So laflen fih Röhren verfchieden hohen 
Heizftromes in Reihe fchalten. 

Rechts: Bild 6. Und fo werden Röhren verfchieden hoher 


Heizfpannung aus der Primärwicklung eines Netztransfor- 126 0 


mators geheizt. » 


Primärwicklung des 
/ Netztransformators 





röhre (a), Glasröhre mit obenliegendem Steuergitteranfchluß (b) 


„und endlich mit Glasröhre mit obenliegendem Anodenanfdluß (c). 


Verfchiedene Heizipannungen in einem Gerät. 


Bei der „bunten“ Beftückung kann es fehr leicht vorkommen, daß 
man Röhren verfchiedener Heizfpannung zufammen 
verwenden muß, fo wie das fchon in unferem obigen Beifpiel der 
Fall war. Viele neuere Netztransformatoren haben ja Heizwick- 
lungen für 4 und 6,3 Volt, aber wenn nur ein "Transformator 
für 4 Volt zur Verfügung fteht, dann muß man entweder noch 
einen- getrennten Transformator verwenden oder noch ein paar 
Windungen aufbringen 2). Angenommen, man zählt auf der oben- 
liegenden Heizwicklung für 4 Volt 10 Windungen, dann wären je 
Volt 25 Windungen nötig und für 6,3 Volt dementfprechend 
6,3x2,5—=15%ı Windungen. Meift ift zwifchen Wiclung und Eifen- 
kern nodı hinreichend Platz, fo daß fich ein kräftig ifolierter Draht 
(am beften ifolierter Schaltdraht) hindurchfädeln läßt. Zu den 
10 Windungen bringen wir dann einfach noch 53/, weitere _Win- 
dungen auf. Die Verwendung einer Heizwidklung, die für 6,3 Volt 
beftimmt ift, für 4 Volt-Röhren durch Verwendung eines Vorfcalt- 
widerftandes ift nicht immer möglich, da die Wicklung meift nicht 
für den großen Heizftrombedarf der 4-Volt-Röhren bemeflen ift. 
en bleibt nur die Aufbringung einer kräftigen 4-Volt-Wiclung 
rig. - 
Sollen 4-Volt-Röhren und Allftromröhren miteinander in einem 
Gerät verwendet werden, fo kann man nad Bild 4 z. B. die 
4-Volt-Heizwicklung verwenden und die Allftromröhren über 
einen Vorwiderftand aus dem Lichtnetz direkt betreiben. Bei V- 
Röhren und Vorhandenfein eines genügend kräftigen Netztrans- 
formators könnte man auch die Allftrom-Heizkreife vom Netz 
trennen, indem man fie aus der-Anodenwiclung betreibt; immer- 
hin gibt das einen fchlechten Wirkungsgrad. Man wird dann bei 
gemifchtem Betrieb dazu übergehen, den Heizkreis für die höchfte 
vorkommende Stromftärke zu bemeflen und dann den Heizfäden 
der Röhren mit geringerem Heizftrom entfprechende Widerftände 
parallelzufchalten, die den Überfhuß aufnehmen (Bild 5). End- 
lih kann man die Primärwicklung des Netztransformators, (der 
für verfchiedene Netzfpannungen bemeflen ift, auch nodı (Bild 6) 
als ‚„Spartransformator‘ zur Entnahme verfchiedener Spannungen 
verwenden und dadurh an in Wärme umgefetzter elektrifcer 
Leiftung fparen, weil man vielfach die paflende Spannung unge- 
fähr vorfindet und nur kleine Vorwiderftände braucht. 
Rolf Wigand. 


Welche Einzelteile 
können erletzt werden? 


Grundfätzlich fei darauf aufmerkfam gemacht, daß man bei der 
Benutzung von Einzelteilen mit abweichenden elektrifchen Daten 
recht vorfichtig vorgehen muß, denn es ift wünfchenswert, mit dem 
nachzubauenden Empfänger Leiftungen zu erzielen, die der Lei- 
ftungsfähigkeit des Originalgerätes mit der vorgefchriebenen Ein- 
zelteilbeftückung recht nahekommen. Man muß fich ftets über- 
legen, welche Aufgabe das zu erfetzende Einzelteil in der Schal- 
tung zu erfüllen hat und ob die abweichende Bemeflung oder 
Erfatzbeftükung einen annähernd gleichwertigen Erfatz bietet. 
Nur auf diefe Weife wird man mit anderen Einzelteilen Erfolg 
erzielen, wenn man von Schaltungsänderungen abfıieht. 


Audion mit Rückkopplung. 


Beim gewöhnlichen Einkreifer mit rückgekoppeltem Audion ge- 
ftaltet fih naturgemäß der Erfatz von Einzelteilen wefentlich 
einfacher, als in größeren Empfangsgeräten, da man auf Abgleich- 
fragen keine Rükfiht zu nehmen braucht. Hier läßt fich jeder 
Spulenfatz mit Antennen-, Gitter- und Rückopplungsfpulen ver- 
wenden. Die Antennenanpaflung gefchieht häufig mit Hilfe ver- 
{chiedener Buchfen und Ankopplungskondenfatoren (C,, Ca» in 
Bild 1), die man ohne weiteres durch einen alten Drehkondenfator 
mit etwa 500 pF oder 1000 pF Kapazität (C, in Bild 2) erfeizen 
kann. C, wird dann auf feinen güftigften Wert abgeftimmt. Auf 
diefe Weife fparen wir zwei B.ockkondenfatoren und zwei Buchfen. 
Es wäre ferner denkbar, im Gitterkreis des Audions auf einen 
neuen Abftimmkondenfator mit 500 pF Kapazität zu verzichten; 
ein Abftimmkondenfator älterer Ausführung tut 
gleichfalls feine Dienfte, und es ließe fih fogar 
ein Hartpapier-Kondenfator (möglidft Trolitul- 
ifolation) verwenden. 
Da Differentialkondenfatoren für die Rückkopp- _ 
lungsregelung nicht unbedingt erforderlih find, 
wenngleich fie fidh auf den Rückkopplungseinfatz 
ünftig auswirken, eignet fih als Rückkopplungs- 
Fndenfater ein einfacher Hartpapierkondenfator, 
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Bild 1. Mufterfchaltung eines Einkreifers (Au- 
dionteil), die mit anderen Teilen aufgebaut 
werden foll. 


felbftverftändlich auch ein älterer 500-pF-Abftimmkondenfator, def- 
fen Kapazität erforderlichenfalls durch Herausnehmen von Platten 
auf die Hälfte zu verringern ift. Sofern die Hochfrequenzdroflel 
HD im Anodenkreis nicht befchafft werden kann, empfiehlt es fich, 
einfach einen Widerftand R, mit 5 bis 10 kOhm zu benutzen. U.U. 
ift die Kombination R, und C, (Bild 2) bei ftabiler Rüdkkopplung 
überhaupt überflüflig. Hinfichtlich der Werte für die Gitterkombi- 
nation- C;, R; müflen wir uns genau an die eingezeichneten Größen 
halten, da abweichende Bemeflungen fchlechte Gleichrichtung oder 
unzureichende Ausfteuerfähigkeit hervorrufen. Sehr kritifch find 
ferner die Widerftände R;-bis R; (wefentliche andere Werte un- 
zuläflig!), während die Siebkondenfatoren ohne weiteres größer, 
jedoch nicht kleiner gewählt werden dürfen. 

Wellenfdalter gehören bekanntlih zu jenen Teilen, die den 
Selbftbau von Geräten oft erfdıweren. Beim Einkreifer ohne Kurz- 
wellenteil genügt für die Bereichumfchaltung ein einfacher Kipp- 
hebelfchalter, wenn man nadı Bild 2 fchaltet und kapazitive An- 
tennenkopplung wählt. Die etwa vorhandene Antennenfpule bleibt 
dann unbenutzt. 


Zweikreiler. 

Beim 2-Kreis-Geradeausempfänger interefliert vor allem, ob man 
andere Spulenfätze und Mehrfachkondenfatoren benutzen kann. 
" Diefe Frage ift grundfätzlich zu bejahen, wenn man auf eine Über- 
R einftimmung der Ab- 
ftimmung mit der,Sen- 
dereichung auf der Ab- 
fiimmfkala u.U. ver- 
zichtet und gewifle Ab- 
gleichfchwierigkeiten 
in Kauf nimmt. Stehen 
beifpielsweife in der 
HF-Stufe ein Spulen- 
fatz' des Fabrikates A 
zur Verfügung und 
in der anfchließenden 





Anodengleichrichter- 

Bild 4. Bei Benutzung anderer Spulenfätze und an- ftufe en : ee 
derer Abftimmkondenfatoren ift Schaltung Bild 3 des Tabrikates B, o 
fo abzuändern. wird- man zunädhft 


durch Verfuch feftftel- 

len, ob beide Spulen- 
fätze’in Gleichlauf zu bringen 
find. Läßt fidh trotz Ein- oder 
Herausdrehen der HF-Eifen- 
kerne eine Übereinftimmung 
der beiden Induktivitätswerte 
nicht erzielen, fo empfiehlt es 
fih, den einen Spulenfatz durdı 
Zu- oder Abwickeln einiger 
Windungendemanderen anzu- 
paflen. Dabei leiftet ein Wel- 
lenmefler vorzügliche Dienfte. 
Gewifle Schwierigkeiten ent- 
ftehen, wenn mai einen Spu- 
lenfatz mit eingebautem Wel- 
lenfchalter hat, während der 
zweite Spulenfatz keinen Wel- 
lenfchalter befitzt. Mit Hilfe 
einiger Schaltkontakte ift es 
verhältnismäßig einfach mög- 
““ lich, den Wellenfcalter des 
erfien Spulenfatzes mit einem 
felbft  zufammenzubauenden 
Nocenfcalter für den zweiten 
Spulenfatz zu kuppeln. Selbft- 
verftändlih muß die Bereich- 
zahl der zu kuppelnden Wel- 
lenfchalter  übereinftimmen. 
Paflende Nocken fägen wir uns 
aus einer ftarken Pertinax- 
platte aus, wenn fie nicht er- 
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Bild 5. Schaltung eines gewöhnlichen ZF- 
: Verftärkers. ' E 
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Bild 6. Bei Erfatz des 2. ZF-Bandfilters 
durch einen einfachen ZF-Kreis fieht 
Schaltung: Bild 5 fo aus. 


Bild 2. Durdı Verwendung anderer Teile im Ein- 
kreifer find im Antennen- und Anodenkreis ge- 
ringfügige Schaltungsänderungen erforderlich. 


Bild 3. Hochfrequenzteil eines nachzubauenden 
Zweikreifers. 


hältlich fein follten, ftatten fie mit 6-mm-Bohrlöchern aus und 
kleben fie auf der Wellenfchalterachfe mittels Cohefan C fett. 


Oft wird es vorkommen, daß nur zwei Spulenfätze für Einkreifer 
vorhanden find, die alfo über eine Antennenankopplungsfpule 
neben der Gitterkreis- und Rückkopplungsfpule verfügen. Trotz- 
dem können wir beide Spulenfätze benützen. Da ficdı .die Anten- 
nenkopplungsfpule natürlich nicht als Ankopplungsfpule für den 
Anodenkreis der HF-Röhre an die nachfolgende Audion- (bzw. 
Anodengleichrichter-) Stufe eignet, umgehen wir die aperiodifch- 
induktive-Ankopplung und wählen kapazitive Kopplung mit Hilfe 
des Kopplungskondenfators C, (etwa 100 pF). R, (5 bis 20 'k2) 
wirkt gleichzeitig als Hochfrequenzdroflel. 

Früher wurden meift Mehrfacdıkondenfatoren mit angebauten Ab- 
gleichtrimmern verwendet, während heute allgemein Mehrfach- 
aggregate ohne Abgleichtrimmer bevorzugt werden. Eine Bauan- 
leitung, in der ein Zweifachkondenfator ohne Paralleltrimmer 
(Bild 3) vorgefchrieben ift, macıt je Abftimmkreis für den Mittel- 
und Langwellenbereich je einen Abgleichtrimmer (T,, Ts) erfor- 
derlich. Erfetzt man diefen Zweifachkondenfator durdı eine ältere 
Ausführung mit Paralleltrimmer, fo können wir die Trimmer T,, 
T;, in Bild 3 einfparen, da mit dem Abgleich des Mittelwellenbe- 
reiches durch T; gleichzeitig der Langwellenbereic abgeglichen ift. 


Superhet. , 


Im Superhet wird es fchwieriger als im Geradeausempfänger, mit 
anderen Spulenfätzen auszukommen. Oszillator und ZF-Band- 
filter müflen felbftverftändlich für eine beftimmte Zwichenfrequenz 
paflen, z. B. für 468 kHz. Der Gleichlauf zwifchen Vor- und 
Oszillatorabftimmkreis muß durch Zu- oder Abwickeln von Win- 
dungen im Vorkreis korrigiert werden, falls die Induktivitäts- 
änderung nicht ausreicht. Kommen. wir im Mittelwellenbereidh, 
nicht bis etwa 580 m herauf, fo genügt vielfach die Parallelfchal- 
tung kleiner (keramifcher) Kondenfatoren mit 20 bis 50 pF' im 
Vor- oder Oszillatorkreis bzw. in beiden Abftimmkreifen. Diefer 
Fall tritt häufig bei Mehrfachkondenfatoren ein, die nicht zu den 
Spulen paflen und einen abweichenden, meift geringeren Kapa- 
zitätswert aufweifen. Wer Meß-"und Prüfgeräte befitzt, kann die 
Abgleicharbeiten ohne weiteres ausführen. Ohne folche. Einrich- 
tungen erfchwert fich die Arbeit beträchtlich. : 


Bei Zwifchenfrequenzverftärkern mit zwei geregelten Bandfiltern 
dürfen. Bandfilter, die nicht aufeinander abgeftimmt find, nicht 
verwendet werden, da fich fonft verzerrte Frequenzkurven er- 
geben und der Klang verfchlechtert wird. Feftbandfilter mit unter- 
fchiedliher Zwifchenfrequenz (z. B. 468 kHz und 473 kHz) find 
durch Zu- und Abwiceln von Spulenwindungen, Parallelfchalten 
kleiner -Feftkondenfatoren (ev. Trimmer) oder Verwendung klei- 
nerer Kreiskapazitäten auf die jeweilige Zwifchenfrequenz- hinzu- 
trimmen. Das zweite Feftbandfilter erfetzen wir fchlimmftenfalls 
durch einen einfachen ZF-Kreis, den man fich felbft leicht her- 
ftellen kann. Werner W. Diefenbadı. 


Sparmaßnahmen bei der 
Schallplatten-Selbitaufnahme 
Einfparung von 
Rohmaterial daß diefer oder jener Artikel zur Zeit nicht 
lieferbar ift, da die Induftrie ihren Betrieb 


auf wichtigere Erzeugnifle umgeftellt hat. Schon an diefer Tatfadhe 
wird uns klar, wie notwendig es ift, zweckmäßige Sparmaßnahmen 
durchzuführen, damit wir unferer heute befonders intereflanten 
Tätigkeit weiterhin nachgehen können. Was können wir Selbftauf- 
nahme-Freunde in diefer Hinfiht tun? Wir können erftens Roh- 
material — alfo Folien,. Stichel, Plattenpafte und Trockenbatte- 
rien — fparen und zweitens durch finnvolle Verwendung, Moder- 
nifierung und Umbau ältere Geräte und Einzelteile wieder nutz- 


Wenn wir heute Zubehör und Einzelteile 
beftellen wollen, erfahren wir des öfteren, 


bringend verwenden und dadurch Neuanfdhaffungen vermeiden. 
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Folieneiniparung: 


Das A und O aller Folienerfparnis — und darüber hinaus über- 
haupt aller Materialeinfparung bei der Plattenaufnahme — ift 
das goldene Leitwort: Ausfhuß vermeiden! Mehr denn je 
ift es heute wichtig, nicht mehr wild drauflos zu experimentieren, 
fondern planvoll und mit Überlegung zu arbeiten.: Vor jedem 
Schnitt ift zu prüfen, ob auch wirklich nichts vergeflen wurde und 
alles richtig eingeflellt ift. Alfo: Dofendruc, Schnittwinkel, Aus- 
fteuerung, Entzerrung prüfen. Ferner unterfuchen, ob der Schrei- 
ber wirklich Modulation bekommt und ob die Folie. fo gut arre- 
tiert ift, daß fie nicht durchrutfchen kann. 

Wenn das gewohnte Folienmaterial einmal nicht erhältlich ift, 
mache man fich zuerft mit den Verarbeitungsbedingungen des 
neuen Materials bekannt. Wer alfo bisher immer Gelatine fchnitt 
und nun Decelith verwendet, muß erft deflen Eigenarten kennen 
lernen und umgekehrt'!). Lieber foll man vor der eigentlichen 
Aufnahme am Rand einige Proberillen fchneiden, das ift immer 
noch befler, als wenn eine ganze Folie verdorben wird. 

Der Schnitt von innen nach außen — bei umfteuerbaren Ge- 
räten — gibt zufätzlich eine größere Sicherheit für das Gelingen 
der Aufnahme. 

Gelatinefolien follen fo gelagert werden, daß fie niht austrock- 
nen, alfo in einer Blehbüchfe oder mindeftens in Ölpapier. Wenn 
noc irgendwo alte vertrocknete oder fpröde Folien herumliegen, 


dann kann man diefe mit einigem Erfolg wieder gebraudhsfähig - 


machen, indem man fie langfam wieder zur Feuchtigkeitsannahme 
bringt: Sie werden verpackt (!) einige Stunden in einen mäßig 
feuchten Raum gebracht. Die Folien follen bei diefem Prozeß unter 
leichtem Druc zwifchen Wellpappen in einem Pappkarton liegen. 
Viele Baftler verwenden bei Gelatine mit Vorliebe die extra ftarke 
Qualität, weil diefe Folien befler zu verarbeiten find. Wenn mal 
gelegentlich nur dünne Folien erhältlich find, hilft man fich fo, 
daß man beim Schnitt eine weitere leere (!) Folie unterlegt. Auch 
die dünnen Folien ergeben dann einen glatten Schnitt. 
Endlich fei noch vermerkt, daß man Aufnahmen für den eigenen 
Gebraudh auch ohne weiteres mit 33'!/; Umdrehungen fchneiden 
kann. Hierdurch werden rund 50% an: Folien eingefpart. 


Einfparung von Sticheln: 


Nur wenige Baftler wiflen, daß man mit beftem Erfolg und ohne 
viel Mühe alte Stichel wieder anfchleifen kann. Der Dredhfler fer- 
tigt uns aus Hartholz eine Scheibe von etwa 60 mm Durcdhmefer. 
Diefe bekleben wir mit Schmirgelpapier allerfeinfter Sorte, mög- 
lichft ‚‚0000°. Diefe Schmirgelfcheibe befeftigen wir auf der Achfe 
eines kleinen Elektromotors oder zur Not am Schwungrad einer 
Nähmafcdine. Etwa 20 mm. vom Rand entfernt fchleifen wir das 
Schmirgelpapier nach innen zu mit einem alten Stück Eifen ftumpf 
und reiben es dann kräftig mit Graphit von einem weichen Blei- 
ftift ein. Diefe Innenfläche dient uns dann als Polierfdhıeibe. Zum 
Einfpannen des Stichels verwenden wir ein kleines Feilenheft, in 
defien Loch umgekehrt ein Bananenftecker eingefchlagen wird, 
von dem die Ifolierhülfe entfernt ift. In das Klemmloh des 
Steckers wird dann der Stichel eingeführt und mit der Maden- 
fdhraube feftgezogen. Der Stichel wird dann genau wie ein Dreh- 
ftahl an der Peripherie der fchnellaufenden Scheibe angefchliffen 
und im gleichen Arbeitsgang, ohne den Auflagewinkel zu ändern, 
auf der Innenflähe der Scheibe poliert. Es ift darauf zu achten, 
daß der Stichel nicht blau anläuft, da er fonft feine Schnitthaltig- 
keit verliert. 'Verfafler hat mit folchen felbftgefcliffenen Sticheln 
jahrelang gearbeitet. 

Bei der Wiedergabe wollen wir immer mehr den Saphir-Tonab- 
nehmer TO 1001 verwenden, um aud hier unferen kleinen Teil 
zur Einfparung von Metallnadeln beizutragen. Darüberhinaus 
aber wiflen wir, daß gerade den Freunden der Schallfolie der 
TO 1001 große Vorteile bringt. 


Einiparung von Plattenpafte: 


Auch mit der Plattenpafte wollen wir fparfam umgehen. Immer, 
noch fieht man, daß Folienfreunde ganze Berge von Pafte auf 
eine Plattenfeite ‚fchmieren‘“, ohne hiermit einen befonderen Er- 
folg zu haben. Ein kurzes, etwa 15 mm langes Stück aus der 
. Tube genügt für eine 25-cm-Folie völlig. Decelith verlangt weder 
vor noch nadı dem Schnitt eine Paftenbehandlung. Wer hier oder 
dort keine Pafte mehr bekommt, kann fich mit fäurefreier Va- 
feline oder ein bis zwei Tropfen gutem Mafcinenöl behelfen. 


Batterieerfparnis: 


Wie fchwer mitunter die Befchaffung von Anodenbatterien für 
den Vorverftärker ift, wiflen wir alle. Die Fabriken find mit Auf- 
trägen von Tafchenlampenbatterien fo überlaftet, daß die Liefe- 
rung von Anodenbatterien derzeit länger dauert, als gewohnt. 
Das ift der richtige Moment, den Vorverftärker endlich auf Netz- 
betrieb umzuftellen. Die technifchen Daten entnimmt man der 
Baubefchreibung des MPV 5/3 in der FUNKSCHAU Heft 22/1939. 


1) Siehe „Richtige Verarbeitung von Decelith-Tonfolien‘“ in FUNKSCHAU 1939, 
Heft 39, Seite 312. 


Befonders fchwierig wird es für 

Nutzbarmachung älterer | , zur Zeit, ee zu einem 

Geräte und Einzelteile Gerät ganz beftimmte Einzelteile 

: kaufen wollen ‚und diefe - gar 

nicht oder nicht genügend fchnell erhältlich find. Wir müflen dann 

verfuchen, mit anderen Fabrikaten auszukommen oder auc ältere 

Teile zu verwenden, die in unferer Werkftattkifte oder auch beim 

Händler noch ungenutzt und vergeflen herumliegen. Im Folgen- 

den feien einige .Beifpiele befprochen, die befonders den Selbft- 
aufnahme-Techniker angehen. 


Übertrager: 
Sind beftimmte hochwertige NF-Übertrager nicht lieferbar, fo 


können wir paflende Erfatztypen einbauen. So hat beifpielsweife 


Görler eine Lifte herausgegeben, aus welcher zu erfehen ift, 
welche BPUK- und PUK-Typen durch AKT-Typen erfetzt werden 
können. Wenn diefe billigeren Übertrager auch nicht die hohe 
Güte der Breitband- und Standardübertrager aufweifen, fo laflen 
fie doch eine recht anftändige Übertragungsgüte zu, wenn man 
fie gleichftromfrei an die Vorftufe anfchließt. Mancer „alte ehr- 
liche‘‘ Görler-Übertrager mit brauner Kappe oder mancher alte 
Körting-Excello — die z. B. überhaupt nicht mehr erzeugt wer- 
den — liegt heute in der Baftelkifte unbenutzt. Diefe beiden nun 
fchon etwas älteren Typen (um nur zwei Beifpiele anzuführen) 
find auch heute noch als recht anftändig zu bezeichnen; wenn man 
fie gleichfalls gleichfiromfrei ankoppelt, laffen fie kaum mehr einen 
Wunfd offen. Wir fehen alfo, trotz gewifler Befchränkungen brau- - 
chen wir keinesfalls vom Bau hochwertiger Verftärker abzufehen. 


Verftärker: 


Wenn wir an den Bau eines Mikrophonverftärkers gehen, dann 
fchauen wir uns erft einmal um, ob wir nicht noch irgendwo einen 
alten ausgedienten Dreiröhren-Ortsempfänger auftreiben können. 
Das Spulenaggregat und der Drehkondenfator find fchnell aus- 
gebaut und an deren Stelle treten ein Drehregler und. der Lei- 
tungsübertrager. Sonft ift kaum noch eine Arbeit nötig, und das 
alte ausgediente Rundfunkgerät ift wieder einer nützlichen Ver- 
wendung zugeführt. Überhaupt laflen fich alte Rundfunkgeräte 
ohne große Mühe in kleinere Schneideverftärker- umbauen. Beim 
Händler koftet eine folche „Klamotte“‘.— wie man refpektlos 
fagt — weit weniger, als ein neu zu befchaffendes Geftell mit 
Montageteilen. Außerdem fparen wir audı niit nur Arbeit, fon- 
dern auch wertvolle Rohftoffe. 


Laufwerke: 


Wir wiflen, daß zum Aufbau eines ordentlihen Scdhneidgerätes 
ein ftarkes Speziallaufwerk gehört. Aber auch wenn diefes nicht 
zu befchaffen ift, kann man fich helfen. Mit einem kräftigen Wie- 
dergabelaufwerk, felbft mit Handaufzug (Doppelfederwerk) laffen 
fih zur Not noch Platten fchneiden. Allerdings dürfen diefe höch- 
fiens einen Durchmefler von bis zu 18 cm haben, und das Platten- 
material muß mit geringem Schneiddruk (Decelith, Metallophon) 
auskommen. 


Vorfchubeinrichtungen: 


Alte Vorfchubeinrichtungen laflen fich oft mit Erfolg moderni- 
fieren und fomit wieder nutzbringend verwenden. Bei mandıem 
Baftler und in manchem T'achgefchäfi liegt nocdı fo ein Veteran 
herum. Wer Gefcick und Verftändnis zeigt, kann fidı hier für 
billiges Geld ein Schneidgerät zufammenbauen. 

Die älteren Vorfchubeinrichtungen hatten faft alle ihre typifchen 
Nachteile. Wenn man diefe aber erft einmal kennt, kann man fich 
faft immer helfen. Wie man z. B. einen alten Dralowid-Recorder 
verbeflern kann, zeigte die FUNKSCHAU in Heft 42/1939. Dar- 
über hinaus fei hier noch ein weiterer Vorfchlag gemacht: Mit der 
gleichen Einrihtung kann man auch vor innen nach außen fchnei- 
den. Es ift lediglich die Madenfchraube des oberen Kegelrades zu 
löfen, die Spindel wird herausgezogen und von der anderen Seite 
in das Getriebe gefteckt. Wir betrachten dazu das Bild auf Seite 330: 
Die Welle wird links herausgezogen und von der recıten Seite. 
wieder in das Getriebe hineingefteckt. Das obere Kegelrad bleibt 
dabei an feinem Platz. 

Ein anderes weit verbreitetes Gerät war der Braun-Heimton- 
fchreiber. Diefes Gerät zeigte den Nachteil, daß die Dofe leicht 
zu fpringen anfing, da der fiedelbogenförmige Tragarm nur ein- 
feitig gelagert war. Wenn man diefen Tragarm bis über den Plat- 
tenteller hinaus durch ein aufgefchobenes und verfchraubtes Rohr- 
ftück verlängert und diefes auf der anderen Seite lagert, erzielt 
man mit diefem alten Gerät einen recht befriedigenden Schnitt. 
In der FUNKSCHAU Heft 13/1938, Seite 102 oben, ift zu fehen,‘ 
wie die Verlängerung des Tragarmes gemeint ift. 

So laflen fich faft alle bekannten alten Dofenvorfchübe verbeflern 
und modernifieren. Mit ein wenig Überlegung und Gefchic läßt 
fich fo aus Altem Neues fchaffen, und fchon in Vergeflenheit ge- 
ratene alte Teile werden wieder einer produktiven Verwendung 
zugeführt. Fritz Kühne. 











Antennenverltärker | 
und ihre Schaltungen 


Es ift noch gar nicht lange her, daß man die Antennenverftärker 
wohl zur. Kenntnis nahm, ihnen aber im übrigen keine größere 
Beachtung fchenkte. Das hat fi inzwifchen gründlich geändert. 
Die immer wacdhfende Zahl der Rundfunkhörer und die Steigerung 
der Anfprüce an die Güte des Empfangs vergrößerten den Be- 
darf nadı wirkfamen Antennen. Die zunehmende Einficıt der 


Architekten, Bauherren und Hausbefitzer ermöglichte es, den, 


Antennenbedarf durch Errichtung von Gemeinfchafts-Antennen- 
anlagen zu befriedigen. Hierdurch gewann der Antennenverflär- 
ker erheblich an praktifcher Bedeutung, Neuerdings hat man den 
Antennenverflärker, der urfprünglich nur für Mittel- und Lang- 
wellen gebaut wurde, auch für Kurzwellen entwickelt. Damit ge- 
winnt er nodı weitere Anwendungsgebiete. 


Die bisherige Entwicklung des Antennenverftärkers. 


Der erfiedeutfcheAntennenverftärker, deflen Schaltung 
in Bild 1 gezeigt ift, war noch ausfchließlich mit Dreipolröhren be- 
flückt, und zwar mit drei leifiungsfähigen Endröhren des Typs 
RE 604. Diefes Gerät, mit dem man eine möglichft gleichmäßige 
Verflärkung anfirebte und Quermodulationen zu vermeiden 
fuchte, brachte noch keine nennenswerte Verftärkung. Seine Wir- 
kung befdhränkte fidh im wefentlichen darauf, dem an ihn ange- 
fchloffenen Kabel an Stelle des hohen Antennenwiderftandes feinen 
. geringen,'an «las Kabel angepaßten Ausgangswiderftand zur Ver- 
fügung zu fiellen. 


Um eine höhere Verftärkung zu erzielen, ging man bald dazu . 


über, andere Röhren zu verwenden: In der erften Stufe er- 
fetzte man die RE, 604 durch die indirekt geheizte REN 904, wäh- 
rend man in der zweiten Stufe — der Ausgangsftufe — an Stelle 
der beiden nebeneinander gefchalteten RE 604 die Schutzgitter- 
Endröhre RES 164 einführte. Die zugehörigen Schaltbilder find 
in den Bildern 2 und 3 gezeigt. 

Die RES 164 ermöglidıt zwar ‘eine nennenswerte Verflärkung 
und hat, was für den meift im Dauerbetrieb arbeitenden An- 
tennenverflärker nicht unwichtig ift, einen nur geringen Leiftungs- 
bedarf. Leider aber vereinigt diefe Röhne direkte Heizung mit 
einer hohen Verfiärkung. Die Folge ift, daß fich bei Verwendung 
der RES 164 unter Umftänden Schwierigkeiten ergeben können: 
Bei hohen Empfangsfpannungen find eine fiörende Brumm-Modu- 
lation und eine gegenfeitige Modulation der einzelnen Sender- 
fpannungen möglich. 

Um für folche l’älle einen Ausweg zu fchaffen, hat man einen 
etwas abgeänderten Antennenverfiärker entwickelt, in dem die 





Bild 1. Die Schaltung des erften deut- 
fchen Aniennenverftärkers (Telefunken 
LV 030 und Siemens SAV 71). 


REN 904 RES 164 





? 
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Bild 2. Hier wurden die Röhren RE 604 durch folche größerer 
Verftärkung erfetzt (Siemens SAY 81 und Telefunken LV 031), 


Bild 3. Die Schaltung eines an-- 
deren Antennenverftärkers mit 
‚AC2 als Eingangs- und RES 164 


Bild 4. Antennenverftärker mit 





direkt geheizte Endröhre durdı 
die indirekt geheizte Fünfpolröhre 
RENS 1374d erfetzt wird. Diefer 
Verftärker follte jedoh nur im 
"Notfall an Stelle des anderen Ver- 
flärkers treten, da bei ihm der Netz- 
leiftungsverbraudr. und die Röhren- 
erfatzkoflen wefentlich höher liegen. 
Mit der Schaffung fparfamer arbei- 
tender Röhren wurde es möglich, 
die indirekte Heizung auch ohne 
größeren Netzleiftungsverbrauch 
anzuwenden. So hat man einen 
folchen Antennenverftlärker neuer- 
dings auch mit einer VC I und 
einer VL 4 beftückt (Bild 4). Der 
Kurzwellenverftärker, an den hö- 
here gen geftellt werden müflen, als an die Verftärker 
für Mittel- und Langwellen, bekam fowohl in der Eingangsftufe 
wie auch in der Endftufe eine AL 4 — alfo eine leiftungsfähige 
Fünfpol-Endröhre. 


Ausblick auf die zukünitige Entwicklung. 


Heute baut man Antennenverfiärker, die den Mittel- und Lang- 
wellenbereich gemeinfam verarbeiten, fowie ausgefprochene Kurz- 
wellenverflärker, die entweder einzeln oder — wie das meifl zu- 
trifft — zufammen mit Mittel- und Langwellenverflärkerif benutzt 
werden. Auch der Kurzwellenverflärker ift mit zwei Röhren be- 
ftüct. Die für Kurzwellen notwendigerweife höhere Verflärkung 
erzielt man vor allem durch Verwendung einer befonders lei- 
ftungsfähigen Röhre (AL 4) auch in der Eingangsfiufe. Aber audı 
hierin lafflen fidh nicht diefelben Empfangsmöglichkeiten ficher- 
fiellen, die im Mittel- und Langwellenbereich der dafür gebaute 
Antennenverfiärker vermittelt. Der zukünftige Kurzwellenver- 
ftärker wird demnach wohl drei Röhren aufweifen müflen. Für 
den Langwellenbereidı käme man hingegen mit einer einzigen 
Röhre aus. 

Somit ergeben fich für die drei Wellenbereihe verfdhiedene 
Forderungen an Röhren- und Stufenzahlen. Wahr- 
fcheinlich wird man diefe Forderungen in Zukunft einmal erfüllen. 
Dabei ergibt fida wohl ein Antennenverflärker für drei Wellen- 
bänder. Diefer Verftärker hat im Eingang eine elektrifche Weiche, 
die die Empfangsfpannungen ihren Frequenzen gemäß auf drei 
Verfiärkerteile aufteilt, und an den Ausgängen diefer Verflärker- 
teile eine zweite Weiche, über die die drei Verflärker-Ausgangs- 
fpannungen gemeinfam auf das ‚Kabel gegeben werden, Der 
Langwellenteil arbeitet mit einer Röhre, der Mittelwellenteil mit 
zwei Röhren und der Kurzwellenteil mit drei Röhren. F. Bergtold. 





Typifche Frequenzkurve eines neu- 
zeitlichen Antennenverftärkers. 








als Ausgangsröhre. 
(Schniewindt) 





V-Röhren. (Sandvoß & Co.) 
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Zur Akultik der Preßgehäule 


Es ift eine Erfahrungstatfache, daß die Umftellung in 
der Verwendung von Rohftoffen immer einer gewiflen 
Zeit bedarf, bis alle Schwierigkeiten reftlos, überwun- 
den find und die vorteilhaften Eigenfchaften neuer 
Werkftoffe erkannt und ausgenutzt werden. ? 
Ein, Beifpiel hierfür bieten in der Rundfunkinduftrie 
die Preßgehäufe. Die erften Verfuche mit den neuen, 
in verhältnismäßig einfachen Verfahren verarbeit- 
baren Preßmaflen waren weder in architektonifher 
noch in akuftifcher Beziehung befriedigend. Aus die- 
fer Zeit ftammt auch das Vorurteil, das in einigen 
Kreifen den Preßgehäufen noch entgegengebract 
wird. Die jahrelangen Arbeiten mit diefem neuen 
Rohftoff haben aber inzwifchen zu Löfungen geführt, 
die fich in jeder Hinficht mit den Holzgehäufen ver- 
gleichen laflen und diefe fogar in einigen Punkten 
übertreffen. Hinfichtlich der äußeren Geftaltung: der 
Gehäufe ift dies leicht von jedermann feftzuftellen. 
Aud find hier die Mittel zu erkennen, mit denen 
das gute Ausfehen erreicht worden ift. In bezug auf 
die akuftifhe Wirkung ift diefe Einficht aber viel 
fdıwieriger zu gewinnen, weshalb im folgenden näher 
hierauf eingegangen werden foll. 
Damit die von einem Lautfprecher erzeugten Töne 
mit beftem Wirkungsgrad abgeftrahlt werden, muß 
der Lautiprecher in eine Schallwand eingebaut wer- 
den, die im: Idealfalle unendlich groß ift. Jede Ent- 
fernung von diefem Ideal bedeutet einen Verluft, 
insbefondere in den tieferen Tonlagen. Da die Rund- 
funkgehäufe im allgemeinen nur Formen annehmen 
können, die eine unvollkommene Annäherung an den 
Idealfall darftellen, ift alfo mit einer leiferen Wieder- 
gabe der tiefen Töne von vornherein zu rechnen. Im 
Anfang der Rundfunkentwicklung ift über dem tech- 
nifhen Wunder die Klanggüte etwas vernachläfligt 
worden. Im Laufe der Jahre aber machte die Urteils- 
fähigkeit des Mörers immer größere Fortfchritte, mit 
denen die Leiftung der Geräte felbftverftändlich Schritt 
halten mußte. Der Ausgleich des Verlüftes an tiefen 
Tönen ift bei Holzgehäufen innerhalb gewifler Gren- 
zen verhältnismäßig einfach. Da Holz, wie jeder Mufik- 
freund weiß, unter der Einwirkung einer Schallbe- 
ftrahlung leicht mitfchwingt, läßt fich die EigenfÄhwin- 
“ gung der Gehäufe fo legen, daß zu fehwache Tonlagen 
durch Refonanzerfheinungen teilweife verftärkt wer- 
den. In der Gefamtwirkung ergibt fich dann eine 
dem Ideal fehr nahekommende Löfung. 
Anders liegt es beim Preßftoff, der ja als Rohftoff 
weitgehend fchalltot ift, durch Schallbeftrahlung alfo 
nicht zu Eigenfchwingungen erregt werden kann. So- 
lange daher die Form der Holzgehäufe einfach in 
Preßftoff nachgebildet wurde, mußten diefe Erzeug- 
niffe in akuftifher Beziehung unbefriedigend wirken. 
Da die Gehäufe auch in Preßmafle grundfätzlich nicht 
rößer gemacht werden konnten, mußten andere 
Mittel gefunden werden, um eine ausreichende Wie- 
dergabe der tiefen Töne ficherzuftellen. 


Die erfte Maßnahme beftand darin, den durch falfdı 
Wahl der Wandftärken entftandenen zufätzlichen 
Schallverluft zu vermeiden. Madıt man die Wände 
der Gehäufe nämlich zu dünn bzw. verfteift man fie 
falfch oder gar nicht, fo werden fie durch den vom 
Lautfprecher kommenden Schall zu Bewegungen ge- 








Vom Werden des Großgehäufes. Oben ein Empfän- 

gergehäufe im Frühftil aus dem Jahre 1931, unten 

ein diesjähriges Preßgehäufe, das fich durch volle 

technifche und architektonifche Werkftoff-Beherrfchung 
auszeichnet. (Werkbilder) 


SMUnBEn, die einen Energieverbraudh, hier alfo einen 
Schallftärkeverluft zur Folge haben. Durch gefchickt 
gewählte Abmeflungen wird diefer Fehler, der die 
Preßgehäufe in der erften Zeit als ungeeignet für 
er Frage Zwecke erfcheinen ließ, vollftändig ver- 
mieden. 


Nachdem das Gehäufe auf diefe Weife wirklich fchall- 
tot war, konnte zur Anhebung der tiefen Töne audı 
wieder eine Refonanzwirkung ausgenutzt werden, 
wenn auc nicht in fo fiarkem Maße wie bei Holz- 

ehäufen. Es gelingt durch geeignete Formgebung, 

ie Refonanz der vom Gehäufe eingefchloflenen Luft- 
menge in den Frequenzbereich zu legen, welcher der 
Verftärkung (fiehe oben) bedarf. 


Diefe beiden Maßnahmen allein genügten aber noch 
nicht, um die von entfprechenden Holzgehäufen ge- 
wohnte Wiedergabegüte zu erreichen. Daher wurden 
neue Lautfprecder gefcdaffen, die durch eine 
verftärkte Wiedergabe tiefer Töne für die Verwen- 
dung in Preßgehäufen befondere Eignung erhielten. 
Auch die Anordnung des Lautfprechers im Gehäufe 
ift von großem Einfluß auf das Klangbild. Hier haben 
jahrelange Unterfuchungen die Kenntnifle entftchen 
lafflen, die es ermöglichen, für jede Gehäufeform die 
günftigfte Lautfprecheranordnung zu finden. 


Wurde mit den bisher gefchilderten Maßnahmen nodı 
nicht ganz die gewünfcte Klanggüte erreicht, fo 
ermöglichte die tonfrequente Gegenkopp- 
lung den Ausgleich. Die mit ihrer Hilfe erreichte 
Betonung gewünfchter Frequenzgebiete bedeutet gleich- 
zeitig eine Verringerung des Verzerrungsgrades, aber 
auch eine Verkleinerung der Verftärkung. Die neu- 
zeitliche Röhrentechnik ftellt jedoch geeignete Röhren 
zur Verfügung, durch die diefer Verluft wieder aus- 
geglichen wird. ) 

Die Ausführungen zeigen, daß es gelungen ift, das 
Rundfunkgehäufe aus Preßftoff dem aus Holz eben- 
bürtig an die Seite zu ftellen. Der Ausgangspunkt 
für diefe Entwicklung war der Wunfdı, billigere Ge- 
häufe zu fchaffen. Das Ziel ift erreicht. Inzwifchen ift 
aber ein viel größerer Impuls hinzugekommen, der 
Zwang zum Einfparen von Devifen. Ein anfprechen- 
des Holzgehäufe wird fih kaum ohne die Verwen- 
dung von Turnieren, die bisher faft fämtlich aus- 
ländifcher Herkuntt find, herftellen laflen. Der Preß- 
ftoff ift aber ein rein deutfches Erzeugnis. Seine 
weitgehende Verwendung ift daher nationale Pflicht. 
Auf dem Rundfunkgebiet wird ihm allerdings eir.e 
Grenze gefetzt durch die mit dem Verkaufspreis der 
Geräte und damit ihrem Inhalt wachfende Größe der 
Gehäufe bei gleichzeitig abnehmenden Stü-kzahlen. 
Da das Preßgehäufe mit verhältnismäßig fehr teuren 
Werkzeugen gefertigt werden muß, ift in niedriger 
Geftehungspreis felbftverftändlih nur bei großen 
Auflagen zu erreichen. Die teuren Geräte werden 
fomit wirtfchaftlih auch weiterhin nur in Holz her- 
geftellt werden können. Dipl.-Ing. W. Patzfchke. 


Die richtige Handhabung 
des Sperrkreiles 


* 
Einen Sperrkreis wird man immer dann verwenden, 
wenn es gilt, einen Störfender — fei es ein Orts- 
fender oder ein fiarker Fernfender — zu unter- 
drücken oder zu fchwächen, weil er zu breit auf der 
Abftimmfkala liegt, fv daß der Empfang wellenbe- 
nachbarter Sender unmöglich wird. Ein folcher Stör- 
fender wird um fo kräftiger unterdrückt, je größer 
die Sperrwirkung (Sperrtiefe) des vorgefcalteten 
Sperrkreifes ift. Sie ifi ‘abhängig von der Güte (Ver- 


luftarmut) des Sperrkreifes, alflo von feinem Aufbau, ° 


und dem verwendeten Material. In einem beftimm- 
ten Verhältnis zur Sperrtiefe fteht aber auch die 
Sperrbreite, das ift der Bereich, der nach oben und 
unten neben der Frequenz, auf die der Sperrkreis 
eingeftellt wird, gefhwächt wird. Sperrtiefe und Sperr- 
breite werden um fo gı'ößer, je fefter ein Sperrkreis 
an die Antenne gekoppelt wird. 


Ein zeitgemäßer Sperrkveis ift daher mit mehreren 
Anzapfungen ausgerüfteı, durch die ‚er auf verfcie- 
dene 'Sperrtiefen (und Sjverrbreiten) eingeftellt und 
damit den vorhandenen Empfangsverhältniffen be- 
ftens angepaßt werden kann. 

Das untenftehende Bild zeigt die Schaltung eines 
hochwertigen Sperrkreifes. Wie werden nun die 


“ richtigen Anzapfungen gewählt? Hierbei ift zunächft 


die Schaltung des Empfängers zu berückfichtigen. 
Ein Einkreifer befitzt nicht die Trennfchärfe eines 
Zweikreifers, deflen Trennfdiärfe wiederunı geringer 
als die eines Supers ift. Ein fchwacher bzw. weit 
entfernter Störfender läßt fidı leichter uwuterdrücken, 
als ein ftarker Sender in geringer Nähe vom Emp- 
fangsort (Ortsfender). 

Zunächft wird man immer de: Sper:ikreis voll ein- 
fchalten, fo daß der gefamte 
Kreis in der _Antennenlei- 
tung liegt, allo Antenne an 4, 
Empfänger - Antennenanfchluß 
an 3. Dann wird in bekannter 
Weile der Empfänger auf den 
Störfender eingeftellt und der 
Drehkondenfator des Sperr- 
kreifes folange verdreht, bis 
der Störfender am meiften ge- 
fchwächt wird. Diefe Linftellung 
ift bei einem hodıwertigen 
Sperrkreis ziemlich kritifch 
und hat daher forsfältig zu 





erfolgen, damit man nicht über den Schwächungs- 
punkt hinwegdreht. Nun wird erprobt, über weldıe 
Skalenteile rechts und links von‘ Störfender diefer 
noch durchfchlägt bzw. kein Feinempfang zu er- 
zielen ift. (Meift findet fich bei, Iileineren Empfän- 
gern unmittelbar neben der vor;renommenen Ein« 
ftellung noch eine Stelle, an der der Störfender wie- 
der in voller Lautftärke ertönt. Viefe ift nidıt zu 
berückfichtigen.) 2 

Ift der tote Bereich ziemlich breit, dann wird die 
Antenne mit 5 verbunden und die gefamte Einftel- 
lung wiederholt. So kann man fchnvll auch die An- 
fchlüfle 6, 1 und 2 erproben, bis die günftigfte An- 
zapfung gefunden ift, bei der ein Störfender nodı 
ausreichend unterdrückt und frequenzbenachbarte 
Sender ungeftört empfangen werden können. 


Es mag auch notwendig werden, tagsüber eine andere 
Anzapfung als abends zu wählen. Auf jeden Fall 
laffen fih aber durch diefe planmäißigen Verfuche 
noch verfchiedene Empfangsmöglichkeiten mit dem 
Empfänger fchaffen. Sutaner. 


Die Pflege Itillgeletzter 
Akkumulatoren 


In Heft 44/1939, Seite 350 machten wir Vorfchläge für 
eine zweckmäßige Verwendung der Akkumulatoren 
aus ftillgelegten Kraftfahrzeugen. In diefem Zufam- 
menhang fei nachfiehend auch auf die Ratfchläge 
hingewieien, die die größte deutfhe Akkumulatoren- 
fabrik für die Pflege der Batterien von aus dem 
Betrieb jsenommenen Kraftwagen gibt. 


Wenn g« füllte und gela tene Akkumulatoren in Ruhe 
ftehen, dann finden Aurch die Einwirkung der als 
Füllflüffigkeit dienenden verdünnten Schwefelfäure 
in den Maflefchichfen der pofitiven und negativen 
Platten auch dann chemifhe Umwandlungen ftatt, 
wenn kein Stroın zugeführt oder entnommen wird. 
Wir haben es mit Einflüflen zu tun, die eine gewifle 
Selbftentladung zur Folge haben und bei Nichtbe- 
achtung eine vollkommene Entladung fowie eine 
Schädigung der Platten herbeiführen. Um diefe 
fchädiszenden Einflüffe nicht zur Auswirkung kommen 
zu Jallen, ift eine regelmäßige Wartung erforderlich. 
B-i Ticht- und Anlafler-Batterien ift folgendermaßen 
zu verfahren: 

Die Batterie wird mit dem auf der Gebraudhsanlei- 
tung vorgefchriebenen zehnftündigen Strom bis auf 
1,8 Volt je Zelle entladen und ‚vorfahriftsmäßig wieder 
aufgeladen. Hierbei muß die Säuredichte und die 
Höhe. des Säurefpiegels der Vorfcrift entfprechen. 
Nadı gründlicher Säuberung der Außenflächen erfolgt 
die Aufbewahrung in einem froftfreien Raum. Jeden 
Monatifteine Aufladung und jeden drit- 
ten Monat eine Entladung (gegebenenfalls 
durıh Einfchalten der Scheinwerferlampen) mit an- 
fchließender Wiederaufladung auszuführen. Damit 
die auf, den Endpolen fitzenden Anfchlußklemmen 
erhalten bleiben, find diefe nach jeder Ladung zu 
fäuhern und mit Vafeline leicht einzufetten. 


Hier taucht die Frage auf, wo diefe Behandlung 
durchzuführen ift. Der Kraftfahrzeugbefitzer, der eine 
eigene Lademöglichkeit befitzt, wird die regelmäßige 
Behandlung felbft vornehmen. Ob die Befchaffung 
einer Lademöglichkeit zu empfehlen ift, ift eine Frage 
der Wirtfchaftlichkeit. Wird hiervon Abftand genom- 
meu, dann muß geprüft werden, ob es fich verlohnt, 
die Batterie einer Batteriewerkftatt zu übergeben. 
Bei einer neu in Betrieb genommenen Batterie wird 
kein. Zweifel beftehen, daß die Koften für die War- 
tung ausgegeben werden müflen. 

Bei Batterien, die längere Zeit im Betrieb waren und 
einen Teil des Anfchaffungswertes durch Arbeits- 
leiftung‘ abgegolten haben, läßt fich nicht ohne wei- 
teres entfcheiden, ob noch eine mit Koften verbun- 
dene Wartung zu empfehlen ift, denn die bisherige 
Betriebszeit bietet bei den großen Unterfchieden in 
der Beanfpruchung keinen -einwandfreien Anhalts- 
punkt. Auch die Kapazitäts- und Belaftungsprüfun- 
gen werden nidıt immer ein klares Bild über die 
nodı zu erwartende Gebrauchsdauer geben. Wird 
eine Batterie mit befchränkter Lebensdauer von 
einer Batteriewerkftatt in Pflege genommen, und es 
zeigt fich nadı einiger Zeit, daß die Batterie doch 
nicht mehr einfatzfähig ift, dann find die Koften für 
2. Wartung umfonft ausgegeben. Es muß auch be- 
acht werden, daß fich die Anfchaffungskoften für 
die Batterien der weitaus meiften Perfonenkraft- 
wagen nur zwifchen RM. 25.— und RM. 35.— bewegen. 
Es ift alfo von Fall zu Fall die Frage aufzuwerfen, 
ob der für die Wartung erforderliche Aufwand an 
Arbeitszeit und Geld noch lohnt. \ 

In manchen Fällen dürfte fich die Möglichkeit bieten, 
Batterien aus ftillgelegten Kraftfahrzeugen z.B. als 
Hilfsftromquelle, fo als Beleuchtungsbatterie für Luft- 
fchutzzwecke, zu verwenden. Gegen eine derartige 
Verwendung ift in der jetzigen außergewöhnlichen 
Lage nichts einzuwenden, da es immer nocı vorteil- 
halter ift, wenn die Batterie an irgend einer Stelle 
Hilfsarbeit leiftet, als daß laufend Koften für die 
Wartung aufgebracht werden, ohne als Gegenwert 
eine Arbeitsleiftung zu erhalten. 

Der Vorfchlag, nadı der Aufladung der Batterie die 
verdünnte Schwefelfäure durch deftilliertes Wafler 
zu erfetzen und die Batterie fo aufzubewahren, ift 
ein Verfahren, das nur notfalls angewandt wer- 
den follte, wenn keinerlei Möglichkeit zur Aufladung 
befteht. Sehr wichtig ift, daß jede unbrauchbar ge- 
wordene Batterie fofort zur Verfügung geftellt wird, 
damit die darin enthaltenen wichtigen Rohftoffe 
wieder nutzbringend eingefetzt werden können, 


Heft 1:7 


Kapazitäts-Feinmelfungen in der Praxis 


Die Kleinkondenfatoren der Hochfrequenztechnik müflen vielfach 
fehr genau gemeflen oder auf beftimmte Werte abgeglicıen wer- 
den, vor allem wenn fie in Abftimmkreifen frequenzbeftimmend 
mitwirken. Solche Kleinkondenfatoren find z. B. unfere Drehkon- 
denfatoren, die Trimmer, Abftimm- oder Verkürzungskonden- 
fatoren in Filtern und Ofzillatoren, oder die bei manchen Band- 
filtern angewendeten, fehr kleinen Kopplungskondenfatoren. 
Für die Meflung folcher Kondenfatoren, d. h. ihrer Kapazität, 
bieten fich in der Praxis heute hauptfächlich drei Wege: 


1. Meflung mit der Brücke, 
2. Meflung mit einem HF-Refonanzkreis, ' 
3. Meflung nach dem Schwebungsverfahren. 


Für das erfie Verfahren eignet fih die in diefer Zeitichrift 
früher fchon eingehend befprochene induftrielle Univerfal- 
Meßbrüke mit Nullanzeige durdh das „Magifcde 
Auge“ (Philips GM 4140); nur läßt natürlich die Genauigkeit 
einer folchen Niederfrequenz-Meßbrücke beim normalen 50-Hz- 
Betrieb bei kleinen Kapazitäten (unter 50 pF) fehr nadı. 


Beim zweiten Verfahren bedient man fih eines Hocdfre- 
auenz-Ofzillators mit Schwingkreis; an den Ofzillator kop- 
pelt man fehr lofe einen zweiten Schwingkreis an, der am Ein- 
gang eines Röhrenvoltmeters liegt. Sind die beiden Schwingkreife 
in Refonanz, fo fchlägt das Röhrenvoltmeter (Rv) aus. Schaltet 
man nun den Prüfling einem der beiden Schwingkreife parallel, 
fo gerät die Anordnung außer Refonanz, der Rv-Ausfchlag geht 
zurück oder er verfchwindet ganz. Verkleinern wir nun bei dem- 
felben Schwingkreis die Abftimmkapazität (Zurückdrehen des 
Drehkondenfators), fo ift die Refonanz wieder zu erreichen; die 
Verkleinerung, in pF ausgedrückt, ift dann gleich der unbekann- 
ten Kapazität. Wir brauchen alfo einen in pF geeichten Drehkon- 
denfator. Diefes Verfahren wird z. B. beim MPA-Gerät in Ver- 
bindung mit deflen Steckzufatz angewendet, kommt aber audı 
in Verbindung mit dem Prüfgenerator und dem Röhrenvolt- 
meter der „Meßgeräte-Serie‘‘!) diefer Zeitfchrift in Frage, fofern 
man den zweiten Schwingkreis aus befonders dämpfungsarmen 
und konftanten Teilen aufgebaut (z. B. Siemens-Hafpelkernfpule 
und Hefc&ho-Glimmer-Wannenkondenfator). Das Verfahren ift bei 
kleinen Kapazitäten fhon wefentlich genauer, als die üblichen 
NF-Meßbrücken, befonders wenn man die Meflung in der erften 
Hälfte des Kondenfator-Drehbereichs vornimmt, da hier kleine 
Kapazitätsänderungen eine viel größere Skalendrehung erfor- 
dern, als am Ende des Drehbereichs. Die Einftellfchärfe ift jedoch, 
ähnlich wie bei der Abftimmung eines Rundfunkempfängers ‘auf 
einen Sender, begrenzt durch die Abftimmfc&ärfe des verwendeten 
Refonanzkreifes, was nicht ausreicheh wird, wenn man z. B. Dreh- 
kondenfatoren mit der hohen Genauigkeit abgleichen will, die 
bei den wenigen auf dem Markt befindlichen Fabrikaten erften 
Ranges erreicht wird. 

Die Aufgabe, fih Drehkondenfatoren „erften Ranges“ durd 
Selbftabgleich von weniger genauen Stücken zu verfcaffen, ift 
aber bei den heutigen Lieferzeiten der führenden Firmen ficher 
nicht felten. Daher fei noch befonders auf-das dritte und 
genauefte Meßverfahren eingegangen, auf das Sdhwe- 
bungsverfahren, deflen Anwendung fich aber felbftverftänd- 
lich nicht auf den Drehkondenfator-Abgleich befchränkt. 

Beim Schwebungsverfahren werden zwei Hochfrequenz-Ofzillato- 
ren benutzt (fiehe Bild), deren Frequenzen bzw. deren Nutzfre- 
auenzen im Ruhezuftand gleich find, fo daß ein aus beiden Ofzil- 
latoren gefpeifter Schwebungsprüfer, beftehend aus einem Gleich- 
richter oder einer Superhet-Mifchröhre und einem Niederfrequenz- 
verftärker mit angefchlofienem Kopfhörer, keinen Ton gibt, was 
als „‚Schwebungsnull“ bezeichnet wird. Der Ausdruck ,‚‚Nutzfre- 
quenz“ wurde gebraucht, weil vielfach nicht die Grundfreauenz 
der beiden Ofzillatoren ausgenutzt wird, fondern je eine Har- 
monifche derfelben; beim Schwebungs-Tongenerator der ‚NMeß- 
geräte-Serie‘“ diefer Zeitfchrift wird z. B. die zweite Harmonifce 
des einen Ofzillators mit der dritten Harmonifchen des anderen 
Ofzillators überlagert. Hier find alfo bei Schwebungsnull die 
beiden Dizillstor Orandireguchzen bei weitem nicht gleich, fon- 
dern fie verhalten fih wie 3:2, was die einwandfreie Erzeugung 
kleinfter Schwebungsfrequenzen bekanntlich infolge Vermeidung 
von Mitnahmeerfceinungen ermöglicht. 

Das im Ruhezuftand eingeftellte Schwebungsnull wollen wir zu- 
künftig mit 0, bezeichnen (fprich: Null,), den unbekannten Kon- 
denfator mit Cx. Wir fchalten dann Cx zum Drehkondenfator des 
einen Schwebungsofzillators parallel und verändern diefen Dreh- 
"kondenfator bis zum Erreichen des zweiten Schwebungs-Null- 
punktes 0,. Aus der Kapazitätsänderung des kapazitätsgeeichten 
Drehkondenfators ergibt fih unmittelbar die Kapazität von Cx. 
Die Einftellfhärfe ift bei diefem Verfahren natürlih denkbar 
groß, fo daß die Meßgenauigkeit nur von der Genauigkeit der 
C-Eichung des Drehkondenfators abhängt. Wie beim Verfahren 2, 


2) Siehe FUNKSCHAU 1937, Heft 29, 30, 32, 33, 35, 39, 40, 43, 45, 49, 51; 1938, Heft 3, 
5, 6,7, 8,9, 11, 16, 18, 19, 34. 


fo kann man fich auch hier bei kleinen Kapazitäten erhöhte Ab- 
lefegenauigkeit dadurch fihern, daß man die Meflung in die 
erfte Hälfte des Drehkondenfator-Drehbereichs verlegt. It der 
zweite Ofzillator unveränderlih, fo wird man dazu eine fefte 
Hilfskapazität zu dem kleinen Cx parallelfchalten. Günftiger find 
wir aber daran, wenn der zweite Ofzillator veränderlich ift; dann 
läßt fih nämlich 0, von Anfang an willkürlich auf einen geeig- 
neten, Punkt der Drehkondenfator-Kapazitätsfkala verlegen. 
Diefe Möglichkeit befteht z. B., wenn man zwei MPA-Geräte ?) 
entfprechend zufammenfcaltet, wozu der Herfteller diefes Geräts 
neuerdings die „Sonderanleitung C‘“ abgibt — eine fehr. beacht- 
liche Möglichkeit infofern, als außer den zwei in funktechnifchen 
Betrieben jetzt ohnedies verbreiteten Geräten nur mehr ein Kopf- 
hörer zur Durchführung der Meflungen benötigt wird. 

Wir kommen nun zu zwei wihtigen Varianten des 
Schwebungsverfahrens. Die erfte befteht darin, daß die 
Kapazitätseihung nicht unmittelbar auf einem der Ofzillator- 
Drehkondenfatoren aufgetragen ift, fondern auf einem, befon- 
deren Meß- oder Normaldrehkondenfator Cn, wie er z. B. in 
verfchiedenen Größen als Präzifionsftück von mehreren Firmen’ 
bezogen werden kann. Cn kann aber auch in manchen Fällen ein 
einfacher Mufterkondenfator fein, mit dem z. B. die aus der 
Fertigung kommenden Stücke genau verglichen werden follen. 
Das Verfahren ift zunächft das gleiche wie bisher. Nach Ein- 
ftellung von 0, entfernen wir aber Cx, laflen den zugehörigen 
Ofzillator-Drehkondenfator unberührt ftehen, fchalten ihm nun- 
mehr Cn parallel und verändern Cn bis zum Erreichen desselben 0;. 
Dann ift Cx ="Cn. Mit einem geeigneten Cn kann man auf diefe 
Weife felbft Bruchteile eines pF fiher meflen, befonders wenn 
man 0, auf eine verhältnismäßig hohe Frequenz legt, z. B. auf 
1400 kHz, da dann fchon kleinfte Kapazitätsänderungen die Ton- 
höhe der abzuhörenden Schwebung ftark beeinfluflen. 

Wird bei ferienmäßigen Meflungen, z. B. beim Drehkondenfator- 
Abgleich, das Umklemmen von Cx auf Cn als zu zeitraubend emp- 
funden, fo kommt die zweite Variante des Schwebungsverfahrens 
in Frage, die allerdings in der Praxis nicht immer ganz diefelbe 
Genauigkeit erreicht wie die erfte. Sie fetzt nämlich voraus, daß 
bei 0, beide Ofzillatoren genau die gleihe Abftimmkapazität be- 
fitzen. Unter diefer Vorausfetzung kann Cx zum Ofzillator 1, 
Cn gleichzeitig zum Ofzillator 2 parallelgefchaltet werden; bei 
0, ift dann wieder Cx = Cn. Ift die Vorausfetzung nicht ganz 
exakt erfüllt, fo ergibt fidı natürlich ein kleiner Fehler. Ob ein 
folcher vorliegt, läßt fih aber durch Vertaufchen von Cx und Cn 
fofort feftftellen. Ift dann zum Erreichen von 0, eine andere Ein- 
ftellung von Ch nötig als bisher, fo ift. der Fehler gleich der hal- 
ben. Differenz aus den beiden Einftellungen von Cn, und wir 
können daraus entfcheiden, ob der Fehler für den gewünfcdten 
Zweck zuläflig ift oder nicht; am leichteften wird diefe Entfcei- 
dung, wenn wir den Fehler in Prozent von Cn ausdrücken. Bei 
Verwendung zweier gleichartiger, gut abgeglichener Meß-Ofzil- 
latoren wird der Praktiker wohl in den feltenften Fällen einen 
nennenswerten Fehler feftftellen. 


Schwebungs- 
Abhör- 
schaltung 





Eine einfache Grundfaaltung zur 
Schwebungs-C-Meflung. Die Abhör- 
fchaltung enthält im einfachften Falle 
einen mit beiden Ofzillatoren ge- 
koppelten „Empfangsgleichrichter‘“. 


Um Drehkondenfatoren nadı einer befiimmten Normalkurve ab- 
gleichen zu können, muß als Cn natürlich ein präzifer Normal- 
Drehkondenfator eingefetzt und mechanifch einwandfrei mit dem 
Prüfling gekuppelt werden. Außerhalb einer ausgefprochenen 
Drehkondenfator-Fabrikation geht diefer Aufwand natürlich zu 
weit, und man wird fich daher vielfach damit begnügen, zwi- 
fchen den zwei oder drei Plattenfätzen eines Drehkondenfators 
untereinander exakten Gleichlauf. herzuftellen. In diefem Fall 
dient ein Plattenfatz als Cn, der oder die anderen (nacheinander) 


als Cx. NE 
Der Verfafler hofft, mit diefen Angaben dem Praktiker wiederum 
ein wichtiges Kapitel der Funk-Meßtechnik erfchloflen zu haben. 
er ; H.-J. Wilhelmy. 
2) Siehe FUNKSCHAU Heft 40/1938; Heft 37/1939. ; 
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Das Tonfolienarchiv des Schallplattenbaltlers 


Böfe Zungen behaupten, daß der Schneider die fchlechteften An- 
züge trägt, daß das Rundfunkgerät des Baftlers nie „geht“ und 
daß der Schallplattenbaftler nie eine einzige anftändige Folie 
da hat, die er einmal jemandem vorführen kann. Ganz gleich, ob 
diefe Behauptungen übertrieben find oder nicht, für den Schall- 
plattenbaftler treffen fie leider meifi nur zu gut zu. 


Die dauernde Befchäftigung mit der Schallplatten-Aufnahme und 
die Liebe zu ihrer Technik laflen uns die ideelle Seite meift ganz 
vergeflen. So bekommen wir beim Befuc eines Platten-Baftlers 
faft immer das gleiche Bild zu fehen: In feinem „Labor“ ftehen 
die fehönften und teuerften Aufnahme-, Hilfs- und Überwachungs- 
geräte, wunderbare Mikrophone mit allem Zubehör, aber nicht 
eine einzige wirklich fhöne Aufnahme ift zu finden. Gewiß hat 
unfer Baftelfreund fhon Hunderte von Folien gefcdnitten, die 
inhaltlich und technifch einwandfrei find; aber die find teils als 
Spredbriefe, teils als Gefchenke längft in andre Hände gewandert. 
Immer neue und teuere Geräte werden gebaut; aber zur plan- 
vollen Anlage eines Tonfolienarcives hat es noch nicht „‚gereicht“. 
Über den Wert einer folchen Sammlung braucht man fich wohl 
nicht zu ftreiten! Wenn man fie planvoll anlegt, kann fie uns und 
anderen viele fchöne Stunden vermitteln. Wer möchte nicht einen 
Teil der Führerrede in Linz fein Eigen nennen, wo dem Führer 








der die Archivnummer der in- ee 


liegenden Platten, alfo z.B. 1-100. 
Die Aufnahmen werden nadı 
Sachgebieten katalogifiert. Wir 
legen uns ein Ardivbuc an und 
teilen uns diefes in Sachgebiete 
ein. Als Beifpiel diene folgende f 

| 










Einteilung: 780 
1. Aufnahmen aus dem Rund- | st4mmungsbericht aus 
funkprogramm; "Garmisch, (Aus dem Laut-. 
2. Politifhe Aufnahmen; \\sprecherwagen) 15.71.37. 
3. Hörbilder, Stimmungsberichte; Sprecher: Kühne. z 
4. Induftrieplatten-Kopien; re 
5. Sprechbriefe; \ 4 
6. Eigene Mufikaufnahmen; Da u 
7. Technifche Verfuche; Das forgfältig ausgefüllte Etikett einer 
8. Stimmen aus meiner Familie. Belbiiaufriahne- Schahlnlaite. 
Selbftverfiändlich ftieht es jedem frei, nocdı weitere Unterteilungen 
vorzunehmen. Für jede Rubrik laflen wir im Katalog eine aus- 
reichende Anzahl Seiten frei und liniieren diefe laut dem Beifpiel. 
Jede Platte wird gewiflenhaft eingetragen. 



























N Titel Bemerkung Di eh | Schnitt | Aue | Datum 
Verlchiedene Hörbilder: 
34 Interview mit Dozent Hirfchke in der Mafchinenbaufchule ......... Reifz/RE 604 78 A—I 25 10. 4. 33 
63 Zauberkünftler M. Weftphal (Cafino-Görlitz, Kabarett). Reporter/2x 604 78 A-—I 20 11. 5. 33 
122 Dialog mit Ing. Scheidgen im Hofbräu-Garmifch 4 Telwa CM/20 Watt B 331/3 I—A 30 10 8. 37 
123 Gefpräch mit Regifleur R. Hahn vom Alten Theater, Leipzig .....- Reporter CL 2/110 = 78 A—I 25 11. 9. 37 
123 Stimmungsbericht vom Sommerfeft des Trachtenvereins Garmifdh Reporter/2X CL 4 78 A-I 25 Aug. 38 
124 Cafebefuch bei Carmencita vom Deutfchen Theater, München ::. Reporter/2X CL 4/100 = 78 A-—I 25 10.5. 38 
126 Badefzene am Garmifcher Mühlbach a Budich CM/2XCL 4 78 I—A 25 6.8. 38 
129 Gefpräch mit Familie F. Hahn, Bad Reichenhall . Reporter/MPV 5/3 78 A-—-I 25 5 10.39 
134 Stimmungsbericht vom 2. 10. 1939 in Reichenhall .... Reporter/MPV/SG 10 78 1—-A 25 7. 10. 39 
Eigene Mulikaufnahmen: 

21 Der fchwarze Hufar. Kino-Orgel H. Ihle (UFA-Chemnitz) . Reporter/604/SG 4 78 A—I 25 6.10 33 
23 Kinderchor von St. Pauli, Chemnitz ........uuserrsennneeeenen Reporter/RES 164/SG5 . 78 A-I 22 8 10.33 
32 O cara mia, Fox. Kapelle Angerer-Libelle, Chemnitz . Reifz 10/10 Watt A 78 A—1 20 ‘0 11.33 
36 Lach-Clown. Tenor Franz Ehl, Leipzig :...................- Reporter/2 X 604/220 =: 78 A-—-I 30 13:3 
4 König-Karl-Marfch. Fliegerhorft-Kapelle, Magdeburg . Reporter/MPV/SG 8 78 A-—I 25 10 10.38 
63 Daheim. Bariton A. Klinder vom Grenzlandtheater Gör Reporter/VE/SG 4 75 A—I .B 3. 10. 33 
71 Dinah, Klavier mit Banjo. Peter Igelhoff/F. Kühne .......... Reifz/RES 164/SG 4 78 A-I 20 8. 11.35 
77 Aus 2. Mefle von Schubert. Orgel J. Brunold, Reichenhall ......... Reporter/MPV/SG 10 78 I—-A 25 4.1.39 





vor Freude und Glück faft die Stimme .verfagte? Oder wer möchte 
nicht überhaupt einen Querfchnitt durch fämtliche politifchen Groß- 
kundgebungen der letzten Jahre aus feinem eigenen Arciv geben 
können? Wie wertvoll ift es aber doch auch für den Baftler, wenn 
er von allen technifchen Neuerungen, die er im Laufe der Jahre 
in feine Anlage einbaut, je eine Probeaufnahme . aufbewahrt. 
Sprechbriefe, die wir von anderen Baftelfreunden erhalten, follten 
gewiflenhaft aufgehoben werden. Für Hörfzenen kann man ficı 
zur Untermalung eigene Geräufchplatten mit geringfiem Koften- 
aufwand herftellen. Straßenlärm, Hundegebell, Gong, Wecker- 
ticken, Autohupen und viele andre Fffekte können einen wert- 
vollen Beftand unfres Archives darfiellen. Bei allen Aufnahmen, 
die wir für Freunde oder Bekannte machen, wollen wir uns in 
Zukunft. eine Aufnahme für unfer Archiv mitfchneiden. Haus- 
mufikgemeinfchaften oder Kapellen, die wir gelegentlich für je- 
manden aufnehmen, follen auch in je einer Aufnahme in unfer 
Archiv wandern. Das braucht alles kaum Geld zu koften. Bei allen 
Mikrophonaufnahmen fchneiden wir ja zuweilen eine Probeplatte, 
und wenigftens diefe follte man aufheben und regiftrieren. Da 
wir meift über einen TO 1001 zum Abfpielen verfügen und die 
Folien auch fonft fachgemäß behandeln, genügt für Archivaufnah- 
men die billige Gelatinefolie vollkommen. 


Wie geht nun am zweckmäßigften die Anlegung und Einrichtung 
unferes Archives vor fich? Sämtliche Folien werden ohne Rük- 
ficht auf ihren Inhalt in der Reihenfolge, wie fie in unfer Ardiv 
wandern, fortlaufend numeriert. Die Archivnummer wird auf beide 
Plattenfeiten mit Farbftift aufgefchrieben. Selbftverfiändlich muß 
auch jedes Plattenetikett gewiflenhaft ausgefüllt werden. Ein Bei- 
fpielt zeigt das Bild. 


Alle Folien werden einzeln in der zugehörigen Pergamintüte 
aufbewahrt. Je zehn Folien kommen dann in einen Aktendeckel, 
der auf der Vorderfeite die Nummernfolge der inliegenden T'olien 
trägt. Alfo zum Beifpiel: 61—70 oder 111—120. Je zehn folcher 
Aktendecel werden dann in einer Pappkaflette aufbewahrt; diefe 
Kafletten fertigt uns nach Art der Buchkafletten jede Kartonagen- 
fabrik. Zweckmäßig ift die Größe 27 x 27 x 5 cm. Die Kafletten 
finden dann im Bücherfchrank Platz. Auf der Rückfeite ftieht wie- 


Wie die Eintragungen beifpielsweife gemacht werden können, 
zeigt gleichfalls das Beifpiel, das zwei Seiten aus dem Archivbucı 
des Verfaflers darftellt. ' 

Wenn wir erft einmal den Anfang mit einem Archiv gemacht haben, 
dann geht das Sammeln eigentlich ganz von felbft. Manche fchöne 
Stunde können wir uns und anderen bieten, wenn wir einmal 
längft Verklungenes aus unferem eigenen Archiv hervorholen. 


Fritz Kühne. 
Die Kurzwelle- 
Abgleich von Kurzwellenfpulen 


Hochfrequenz-Eifenkerne laffen in Kurzwellenfpulen in einfachfter Weife einen 
Induktivitätsabgleich zu, wenn fie in Form von Scdhraub-Kernen Anwendung 
finden. Es gibt aber auch noch viele KW-Spulen ohne Eifenkerne. Solche Luft- 
fpulen, oder genauer gefagt, folche Spulen, die auf einen Tragkörper gewickelt 
find, laffen fich nach dem folgenden Verfahren gut abgleichen (wir fanden 
diefes Abgleichverfahren bei den Kurzwellen-Vorkreis- und Ofzillatorfpulen 
im Graetz-Super 50 angewandt). 

Die Kurzwellenfpule ift auf einen teilweife gefchlitzten Hartpapier-Spulen- 
körper Z gewickelt, und zwar ift der Teil A feft aufgewickelt. Der Anfang der 
Wicklung ift in der bekannten Weife durch eine Bohrung im Spulenkörper 
feftgelegt und zu einer Lötfahne (L,) geführt. Bei a find die Windungen — 
‚beifpielsweife durch Abbinden oder Holierlack — gegen Verfchiebung gefichert. 
Die Spule wird dann mit einigen locker um den Körper gelegten Windungen (B) 
weiter gewickelt, ihr freies Ende f durch den Schlitz im Spulenkörper nadı der 
anderen Seite durdıgeführt und in einem 
Bogen an ©imer zweiten Lötfahne (1L») felt- 
gelegt. Man verwendet harten Draht, . der 
ziemlich ftark federt. 

Im Inneren des Spulenkörpers liegt eine 
runde llartpapierfcheibe P mit zwei Na- 
fen N, die durch die beiden Schlitze in Z 
geführt werden. Oben ift über die Spule 
ein Steg St gelegt (irgendwie mit dem Spu- 
lenkörper ftarr verbunden), und in diefem 
fitzt eine lange Schraube Schr. Durch Ein- 
drehen diefer Schraube wird die auf f ru- 
hende Platte P mehr oder weniger weit 
heruntergedrückt, und auf diefe Weife wer- 
den die freien Windungen B der Spule ein- 
ander mehr oder weniger genähert, fo daß 
ein Induktivitätsabgleich möglich wird. 
Man kann eine folche Anordnung leicht 
nachbauen; fie hat den Vorzug der Billig- 
keit. Rolf Wigand. 




















Eingebauter Rundfunkteil, geeignet für Mikrophon- oder Schallplattenverltärkung. 
Maximale Ausgangsleiltung 8 Watt. Baukolten etwa 95 RM. einichließlich Röhren. 


Aujibau in Stichworten. 


Zwei. Fünfpolröhren find in Widerftandskopplung für Breitband- 
verftärkung zufammengefügt, wobei der Gitterkreis der erften 
mittels eines Umfchalters auf einen bedienbaren Abftimmkreis, 
oder auf den Verftärkereingang umgefchaltet werden kann. : 
Vom Anodenkreis der Endröhre wirkt eine veränderbare Gegen- 
kopplung auf den Gitterkreis. Der Regler für die Gegenkopplung 
ftelli gleichzeitig eine T'on- 

blende dar, deren eine End- 
ftellung fiark verdunkelte T 


Verstörker- 
Eingang 


Wiedergabe und deren an- 
dere eine Höhenanhebung 
hervorruft. Die Lau:ftärke- 
regelung erfolgt für Rund- 
{unk-, Schallplatten- oder 
Mikrophonverftärkung im 
Gitterkreis der Endröhre. 
Eine abfchaltbare 9-kHz- 
Sperre, die zwecks hoher 
Wirkfamkeit gleichfalls den 
Gitterkreis der Endröhre 
belaftet, erlaubt eine fühl- 
bare Befchneidung der Na- 
del- bzw. Zifcehgeräufche bei 
Schallplattenübertragung 
und die Befeitigung des be- 
kannten 9-kHz-Pfeifens,wie 
es in Empfängern mit brei- 
tem Frequenzband auftritt. 
Der Netzteil enthält eine 
Gleichrichterröhre in Voll- 
wegfchaltung, einen hoch- 
belafibaren Tennslormmtos nv 
mit 4- Volt- und 6,3- Volt- 
Wicklungen, eine kräftige 
Anoden -Droffel und zwei 
Elektrolyt - Kondenfatoren 220 
von 8 und 16 uF. Ein Aus- y 
gangstransformator iftnicht si 
vorhanden, weil der für die EL 12 geeignete Lautfprecher im all- 
gemeinen neu angefchafft werden dürfte und der paflende Trans- 
formator fdhon daran befeftigt ift. 


Ein neuer Verftärker — wofür? 


Ein kleiner, aber leiftungsfähiger Verftärker findet immer eine 
Schar begeifierter Anhänger. Galt das Interefle der „Wechfelftröm- 
ler“ früher nur den Dreipolröhren RE 604 oder AD 1, fo ift es 
heute auch auf die äußerft ftarke Fünfpol-Endröhre EL 12 aus- 
gedehnt worden, zumal ja heute allerorts darauf hingewiefen 
‚wurde, daß diefe Röhre bei richtiger Anwendung den bewährten 
Dreipolröhren an Klang nicht nachfieht. Die Gegenkopplung bildet 
das Mittel, das der EL 12 diefen Vorzug verleiht. Die nachfiehend 


befchriebene Schaltung läßt in ihrem Gegenkopplumgsteil deutlich 
erkennen, daß wir uns mit der Bemeflung diefer Schalteinzelheit 
gründlich befchäftigten. 


Die Schaltweiie. 


Das Audion enthält neben dem gewöhnlichen Abftimmkreis einen 
Umfcalter, der wahlweife Rundfunkempfang oder Verftärkerbe- 
trieb ermöglicht. Das Git- 
PEN ter der Vorröhre ift dabei 
über den Gitterableitwider- 
ftand unmittelbar mit der 
Kathode verbunden und 
bezieht entweder Tonfre- 
quenzen vom Verftärker- 
eingang oder Senderfpan- 
nungen über den Schwing- 
kreis. In der „Verflärker‘- 
Schaltung braudht die Vor- 
ftufe jedoch eine kleine ne- 
gative Vorfpannung, wes- 
halb der Anfchluß einer- 
feits am Gitter und anderer- 
feits an „„Erde‘‘ erfolgt. Bei 
einem ohmfchenVerftärker- 
Eingangs -Widerftand von 
einigen Taufend Ohm ift 
dann faft die gefamte Ka- 
thoden-Spannung negative 
Gittervorfpannung. 
Im Anodenkreis des Au- 
dions liegt ein ohmfcer 
-Außenwiderftand und keine 
Droffel, deren Verwendung 
‚im Normalfall zur Über- 
fieuerung der Endröhre 
führen müßte. Die im Ano- 
denkreis der Vorıöhre ent- 
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Drossel 


Schaltung des Univerfal-Breitband- 
Verftärkers für Wechfelftrom. 


gelangen über einen Laut- 


ftärkeregler, einen Sperr- und einen Schutzwiderftand zum Gitter , 


der: Endröhre. Beide Widerftände verhindern die infolge der 
hohen Verftärkung begünftigte Selbfterregung des NT-Teiles. 

Auffallend ift die Schaltung der Gegenkopplung: Eine 
mehrfache Block-Widerftandskette mit Reg!er fpannt fich von der 
Endröhre zurück zur Vorröhre. Um es. vorweg zu fagen: Es ift 
eine Gegenkopplung mit Tonbandreglung. Als vor zwei Jahren 
die Schaltung der Gegenkopplung aufkam, fand man fie in der 
verfchiedenften Art angewandt; die Anode der Endröhre war mit 
ihrem Gitter, mit der Kathode der Vorröhre oder deren Anode 
gekoppelt. Alle Schaltungen verfolgten den Zweck, einen Teil der 
am Empfangsausgang entftehenden verzerrten NF-Spannungen 
zurückzuführen und phafenverdreht noch einmal als Steuerfpan- 





ftehenden NF-Spannungen . 


Bild links: Anficht des fer- 
tigen Verftärkers von unten. 


Zeichnung und Aufnahmen: 
F. Debold, 


Bild rechts: Das Verftärker- 
geftell zeichnet fih durch fehr 
raumfparenden Aufbau aus. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 


nungen anzuwenden, um durch gegenphafiges Verzerren einen 
geringeren Klirrgrad der Wiedergabe, alfo eine größere Klang- 
treue zu erreichen. Man machte die Gegenkopplung weiter fre- 
quenzabhängig, d. h. man ließ fie mehr für die mittleren und 
hohen Töne wirkfam werden, damit gleichzeitig eine Baßanhebung 
zuftande kam. Die Gegenkopplung aud für die tiefen Töne anzu- 
wenden, ift an fich finnlos, weil der Klirrgrad, deflen Verringerung 
man anftrebt, ja durch Oberwellen, alfo durch Vielfahe niedri- 
gerer Frequenzen, gebildet wird. 
Die Frequenzabhängigkeit ift in unferem Fall fo weit gefteigert, 
daß für die Baßtöne überhaupt keine Gegenkopplungsfpannungen 
mehr auftreten. Um der Wiedergabe aber eine Brillanz zu fichern 
— was z. B. bei Sprachlauten und zur Unterfcheidung von ‚„‚geftri- 
chenen“ und geblafenen Tönen unerläßlich ift —, haben: wir die 
Gegenkopplungsfpannung der höchften Frequenzen wieder kurz- 
gefchloffen. Der Erfolg gab unferen Überlegungen redt: 
Die Wiedergabe ift in Verbindung mit einem hochwertigen Laut- 
fprecher oder noch befler einer Zweifach- oder Dreifach-Lautfpre- 
erkombination von einer Plaftik und einer Klarheit — felbft bei 
geringer Lautftärke —, wie man fie vom augenblicklichen Stand 
der rundfunktecnifchen Entwicklung nicht befler erwarten kann. 





. Um dem perfönlichen Gefchmak& aber auf jeden Fall die Wahl der 


„Klangfarbe“ zu überlaflen, ift auch ein Tonregler vorhanden, 
der die Schärfe der hohen Töne mindern und die Wiedergabe 
nach Belieben verdunkeln läßt. Wer auf Klangtreue hält, wird 
die „Dunkel“-Stellung allerdings nie benützen und, wenn eine 
Befchneidung der hohen Töne angebracht erfcheint (z.B. am Abend 
beim Auftreten von Überlagerungspfeifen oder beim Spielen von 
Schallplatten), bloß die 9-kHz-Sperre einfchalten, die allein fchon 
von ftarker Wirkung ift. 

Schaltungsmäßig haben die Teile des Gegenkopplungszweiges 
tolgende Bedeutung: Die Widerftände von 0,3 und 0,8 Megohm 
und der Rollkondenfator von 500 cm bilden einen frequenzab- 
hängigen Widerftand, an dem die Gegenkopplungsfpannung auf- 
tritt. Den Tiefenfrequenzen verfperrt der Rollkondenfator prak- 
tifch den Weg; für die mittleren und hohen Töne gibt er ihn frei. 
Die Verhältnifle find aber weiter abhängig von der Kette aus zwei 
Kondenfatoren und dem Drehfpannüngsteiler (= Tonregler), die 
dem Teilwiderftand von 0,3 Megohm parallel liegt. Steht der A b- 
griffdesReglersz.B.nacd der Anodenfeite der EF 12 
hin, fo kommt der Kondenfator von 1000 cm zur Wir- 
kung, indem er hohe und mittlere Frequenzen zur „Erde“ ab- 
leitet. Wenn der Regler aber das eine Ende des 1000 cm- 
Kondenfatorsan „Erde“ legt, führt das zumKurzfchluß 


‘der Gegenkopplungsfpannung der hohen Töne und da- 


mit zu einer regelrechten Anhebung des oberen Frequenzbereiches. 


Der Netzteil 


fetzt fih aus den üblichen Elementen für. Vollweggleichrichtung 
zufammen und enthält die direkt geheizte Gleichrichterröhre RGN 





Stücklifte zum Univerlal-Breitband-Verltärker 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu.’Originalpreifen. 
Aluminium-Aufbaugeftell 230X160X60X1,5-mm 

Netztransformator & 

Anodendroflel 

Stahlröhren-Taflungen 

Röhrenfaflung (vierpolig) 

Elektrolytkondenfatoren: 8 uF/500 V pol., 16 UF/500 V pol. 

Audion-Spule 

Elektrolytkondenfator 8 uF/250 V, Rollform (unpol.) 

Sicherungselement mit Sicherung 400 mA 

Lautftärkeregler 1 MQ2 mit Zugfcalter 

Tonregler 0,5 M2 mit Zugfäalter 

Drehkondenfator 500 cm Hartpapier 

VE-Rückkopplungskondenfator 

Drehknöpfe 

Kleinbecherkondenfatoren 1 uF/500 V 

Widerftände (1 Watt): 90, 2000, 3000 2 - 

Widerftand (4 Watt): 200 2 . 

Widerftände (0,5 Watt): 1000 2, 0,05, 0,15, 0,15, 0,2, 0,3, 0,5, 0,8, 1,5 MQ 
Kondenfatoren: 100, 500, 1000, 10.000, 20 000 cm, 0,1, 0,1 UF 
Elektrolytkondenfatoren: 20 uF/15 V, 50 uF/10 V 

9-kHz-Sperre 

Dreh-Umfchalter 

Kleinmaterial: 4 Steckbuchfen (ifoliert), 3 Steckbuchfen (blank), 2 m zwei- 
polige Netzlitze mit Stecker, 1 Rohrfchelle für Netzlitze, 25 Schrauben, 3 m 
Schaltdraht, 2m Iolierfchlauch, 1/s m Panzerfchlauch 3 mm, 1 Netztülle. 
Röhren: EL 12, EF 12, RGN 2004 
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2004. Die Primärfeite des Netztransformators ift abgefichert, die 
Gleichrichterröhre durch zwei Kondenfatoren HF-mäßig entftört. 
Die Verforgung der beiden Empfängerröhren mit Betriebsfpannung 
ift aus dem Schaltbild deutlich zu erkennen, fodaß hier nähere 
Erläuterungen entbehrlich find. 


Der Aufbau 


braucht ebenfalls gar nicht erft gefchildert zu werden, denn wer 
fchon einmal gebaftelt hat und technifche Zeichnungen lefen kann, 
findet fih ohne Mühe zurecht, zumal .es zu diefem Gerät einen 
maßftäblichen Bauplan gibt. Man vergefle aber nicht, daß ein 
Gerät mit fo hoher NF-Verfiärkung, wie fie diefer Zweier befitzt, 
brummempfindlich ift! Deshalb lege man alle wechfelftromführen- 
den Leitungen verdrillt und fchirme alle empfindlichen Ver- 
bindungen forgfältig ab! 


Der Stapellauf 
wird meift gleich glücken. Ein Abgleich ift nicht erforderlich. 


Ein Sonderfall: In der Schaltftellung ‚Verftärkung“ herrfchen 
richtige Verhältnifle, wenn an den Verftärker-Eingang ein nor- 
maler Tonabnehmer oder ein gewöhnlicher NF-Transformator 
gelegt wird. Bei hochohmiger Belaftung foll daher ein paflender 
Übertrager zwifchengefchaltet werden. (Z. B. beim Krittall-Ton- 
abnehmer ufw.). F. Debold. 


Univerfal-Meßgerät nach neuen Prinzipien 





Praktifches Initrument für Vergleichsmellungen / Meß- 
möglichkeit für [ehr hochohmige Spannungsquellen 


In der "nachfolgenden Bauanleitung wird ein Uni verfal- 


-inftrument zur Meffung von Gleihfpannungen und 


Gleihftrömen befcrieben, das fich in doppelter Hinficht vor- 
teilhaft von den bekannten Meßgeräten diefer Art unterfceidet. 
Im allgemeinen find Univerfal-Meßinftrumente fo aufgebaut, daß 
ein Anfchluß-Klemmenpaar und ein Stufenfchalter vorhanden 
find. Durdı den Schalter kann der gewünfchte 'Meßbereich und 
die Art der Meflung — ob Strom-, ob Spannungsmeflung — ein- 
geftellt werden. Wenn man nun rafch nacheinander Strom- und 
Spannungsmeflungen vornehmen muß, fo ergibt fih aus der 
gefchilderten Anordnung der Nachteil, daß man die Verbindung 
des Inftruments mit dem einen Meßwert — z. B. einer Gitter- 
vorfpannung — trennen muß, um ftatt deffen den anderen Meß- 
wert — z. B. den Anodenftrom einer Röhre — anzufchalten. 
Außerdem ift natürlich noch der Meßbereihwähler auf den neuen 
Meßwert einzuftellen. Vergleihsmeffungen, die in der 
Rundfunktecnik eine große Rolle fpielen (z. B. bei der Auf- 
nahme von Röhrenkennlinien), laflen fich mit einem einzelnen 
Univerfalinftrument. infolgedeflen nur unter erheblichem Zeit- 
aufwand vornehmen. 

Diefer Nachteil ift bei dem nach der Schaltung Bild 1 aufge- 
bauten Meßgerät dergeftalt vermieden, daß für Strom- und Span- 


nungsmeflungen getrennte Anfchluß-Klemmenpaare (I und ID) 
vorgefehen find und daß weiterhin audı die Wahl der Meß- 
bereiche durch getrennte Schalter (S, und $;) erfolgt. 

Mit einem doppelten Dreifach-Stufenfchalter wird-das Meßinftru- 
ment je nachdem, welcher. der beiden zu vergleichenden Werte 
gemeflen werden foll, in Stellung I mit der Gruppe der Span- 
nungsteiler-Widerftände (R,...R;) oder — in Stellung II — zur 
Strommeflung mit der Gruppe der Parallelwiderftände (R;...R;ı) 
verbunden. Da weitere Umfcdhaltungen nicht erforderlich find, viel- 
mehr die Spannungs- und Stromleitungen dauernd mit den Klem- 
men des Meßgeräts in Verbindung ftehen können und die Meß- 
bereihwähler zu Beginn der Vergleichsmeflungen mit den Meß- 
größen in Übereinfiimmung gebracht find, laflen fich fo Vergleichs- 
meflungen in großer Schnelligkeit durchführen. Es arbeitet fich 
fogar noch rafcher als mit zwei getrennten Inftrumenten, bei 
denen das Auge fich jeweils erneut einftellen muß). 

Eine befondere Erwähnung verdienen noch die mit den Schaltern 
S, und S; auf einer Adhfe fitzenden Schalter S; und $;, durch die 
bewirkt wird, daß in. derjenigen Meßbereidigruppe, von der das 
1) Diefe neue Schaltungsweife. von Univerfalinftrumenten wurde vom Verfafler 


entwickelt. Gleichzeitig brachte unabhängig davon die Firma Siemens unlängft 
Meßgeräte auf den Markt, die nach demfelben Grundprinzip arbeiten. 


Initrument jeweils getrennt ift, ein Erfatzwiderftand (R, und R;) 
in Größe des Innenwiderftandes des Inftruments eingefügt wird. 
Auf diefe Weife wird erreicht, daß die in den beiden Meßkreifen 
herrfchenden Strom- und Spannungszuftände fih nicht durch die 
Umfchaltung des Infiruments ändern. 
In der Stellung III des Vierfach-Stufenfcalters S;...Ss liegt das 
Inftrument in einer Schaltung, deren Wirkungsweife nicht ohne 
weiteres zu erkennen ift. Bild. 2 gibt darüber Auffchluß. Hier ift 
ein Kondenfator C gezeigt, der durch den Schalter S wahlweife 
an eine zu meflende Spannungsdifferenz oder an ein Meßinftru- 
ment (J) gelegt wird. Dies hat folgenden Sinn: 
Wenn man Spannungen in Stromkreifen mit fehr großem inneren 
Widerftand meflen will, fo wird das Meßergebnis. bekanntlich 
durch den Eigenverbraudı des Inftruments mehr oder weniger 
verfälfcht. Aus diefem Grund haben Weiceifen- oder Dreheifen- 
inftrumente in der Rundfunkmeßtechnik praktifh kaum Bedeu- 
tung; aber auch für Drehfpulinftrumente gibt es Fälle genug, wo 
fie verfagen oder zu Fehlanzeigen führen. Die Anodenipannung 
einer in Widerftandskopplung arbeitenden Röhre kann man z. B. 
. mit einem Drehfpulvoltmeter unmittelbar nicht meflen, weil im 
Anodenkreis felbft ein viel kleinerer Strom fließt, als zur Er- 
zielung eines Vollausfchlags des Voltmeters nötig ift. Man hilft 
fich hier durch Unterbrechung der Anodenleitung, in die man das 
Inftrument als Strommefler einfügt, und errechnet die Anoden- 
fpannung aus dem Wert des Anodenwiderftandes. Ift diefer aber 
nicht bekannt, fo hält es fdıwer, die tatfächlih an der Anode 
herrfchende Spannung zu ermitteln. Noch fchwieriger ift es, wenn 
man die Größe einer Schwundregelfpannung oder dergleichen be- 
fiimmen will, denn die hier fließenden Ströme reichen längit 
nicht für einen ablesbaren Ausfchlag aus. Man muß diefe 
{hwacdhen Ströme erfi fammeln, um einen Zeiger- 
ausfchlag damit erzielen zu können... und hierzu 
ift der Kondenfator C beftimmt. 
In Schaltftellung 1 (Bild_2) liegt der Kondenfator C an der zu 
beftimmenden Spannung und lädt fich im Verlauf einiger Zeit 
auf diefen Wert auf. Dann wird er vermittelft eines rafcı und 
leicht bedienbaren Schalters an das Inftrument gefcaltet und 
erzeugt dort einen momentanen Ausfchlag. Entfcheidend für die 
praktifche Anwendung diefes Meßverfahrens ift die Frage, ob 
man einen fo rafchen Ausfchlag verfolgen und feinen Scheitelwert 
ablefen kann. Nach Verfuchen, die der Verfafler vornahm und 
die im übrigen jeder felbft anftellen kann, macht es — einige 
Übung vorausgefetzt — tatfächlich im allgemeinen keine Schwie- 
rigkeiten, die Größe des Zeigerausfchlags feftzuftellen. Allerdings 
find zwei Meflungen notwendig, eine zur ungefähren Feftftellung 
der Größe des Ausfchlags und eine andere, bei der man das 
Auge auf den Bezirk der Skala gerichtet hält, innerhalb deflen 
der Scheitelwert liegt. Es gibt zwar Inftrumente, die fo gedämpft 
find, daß der Zeiger in der Maximalftellung feines Ausfdilags 
feftgehalten wird, doch find dies befondere und koftfpielige Meß- 
inftrumente, die für ein derartiges Univerfalgerät nicht in Frage 
kommen. Bei einer Reihe von daraufhin unterfuchten handels- 
üblichen Drehfpulinfirumenten war die Dämpfung gerade fo be- 
‘ meflen, daß einem genügend Zeit zur Beobachtung gegeben ift. 
Da die Größe des Ausfchlags von der Dämpfung des Drehfyftems 
abhängt, die ihrerfeits bei den Infirumenten recht verfdhiedene 
Werte annimmt — auch wenn es fich um liftenmäßig gleiche In- 
firumente der Firma handelt —, können genaue Angaben. über 
die Größe der zur Erzielung eines beftimmten Meßbereichs not- 
wendigen Kapazität nicht gemacht werden. Als Anhalt gelten die 
N aus Schaltung-1 und der Stücklifte erficht- 
lichen Angaben, aus denen z.B. hervor- 
geht, daß ein mit etwa 50 Volt aufge- 
ladener Kondenfator von 6 «F ein Dreh- 
{pulinftrument vom Typ des verbreiteten 
Mavometers gerade zum Vollausfchlag 
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prinzip muß man in Kauf nehmen, daß die 
Aufladung des Kondenfators unter Um- 
ftänden bei fehr hochohmigenStromkreifen 
eine geraume Zeit dauert.Will man z.B.mit 
dem kleinften Meßbereich eine Schwund- 
regelfpannung meflen, deren Stromkreis 
aus dem -Zweipolgleichricıter und einem 
Siebwiderftand von 1 M2 gebildet ift, fo 
ift die Kapazität von 18 uF in 18 fec auf erft 63% der zu meflen- 
den Spannung gewachfen. Man kann diefe Tatfache in Redinung 
ftellen und nadh 18 fec meflen. Befler aber ift, etwa ein bis andert- 
“ halb Minuten die Ladung andauern zu laflen, um den tatfächlichen 
Endwert zu ermitteln. 
Die Kondenfatoren müflen möglichft verluftarm fein und die ge- 
nannte hohe Prüffpannung befitzen. Bei Verwendung von minder 
guten Kondenfatoren zeigt fi oft eine ohmfce Leitfähigkeit, 
durch welche ein Teil der Aufladung ungemeflen im Kondenfator 
felbft verloren geht. Außerdem weifen fchlechte Kondenfatoren in 
ausgeprägtem Maß die Erfcheinung der Reftiladung auf. D. h. 
es verbleibt bei der Entladung der Belege ein Teil der Elektri- 
zität im Innern des Dielektrikums und lädt fpäter in Minuten 
und Stunden die Belege auf eine Spannung auf, die bei den 


Bild 2. Verfahren zur Mef- 
fung einer Spannung - ins- 
befondere in Stromkreifen 
mit hghem inneren Wider- 
ftand - ohne ohmfche Be- 
laftung des Meßkreifes. 


bringt. Bei dem befchriebenen neuen Meß- - 






Schalter 53... 
aufeiner Achse, 
ebenso Szund Sg 


Bild 1. Die Schaltung des nach neuen Prinzipien gebauten Univerfal-Meßgerätes. 
Neu daran ift: 1. die Möglichkeit rafcher Vergleichsmeflungen, 2. die Meflung 
ohne ohmf&e Belaftung des Meßkreifes. 
I = Meßbhereiche: 5, 15, 50, 150 und 500 Volt. 
II = -Meßbereice: 2, 5, 0 mA, 0,2, 2 Amp. 
II = Meßbereice: 15, 50, 150, 300, 600 Volt. 


modernen Kondenfatoren mit 1500 Volt Prüffpannung zwar nur 
Bruchteile eines Prozent der urfprünglichen Ladefpannung aus- 
macht, die dagegen bei Kondenfatoren geringer Güte hohe Pro- 
zentfätze. (20... 30%) der Ladefpannung betragen kann. Der- 
artige Reftladungen ftören fomit — wenn man fie nicht von vorne- 
herein klein genug hält — unter Umftänden die folgenden Mef- 
dungen, zumal, wenn fpäter wefentlich kleinere Spannungen ge- 
mieflen werden als zuvor. 

Über den praktifchen Aufbau des Univerfalmeßgeräts braucht 
nicht viel gefagt zu werden. Bild 3 gibt einen Lageplan der Teile, 
der befonders günftig ift, weil der Schalter S;...S; bei jeder feiner 
Schaltfiellungen in die Richtung der dann jeweils in Betrieb befind- 
lichen Meßbereichgruppe zeigt. Wenn man das Gerät in Verbin- 
dung mit einem Mavometer verwenden will, fo ift es günftig, die 
Verbindung damit durch die Anfcdılußfahnen A zu bewirken. Die 
Innenhöhe des Gehäufes .beträgt etwa 8 cm. Die Becherkonden- 
fatoren finden ihren Platz unterhalb der Schalter und werden an 
den Wänden des Gehäufes befeftigt. 

Die Vorwiderftände R,...R; kauft man mit + 1% Toleranz fer- 
tig, während R, und R, entweder als Drahtwiderftände mit ver- 
fchiebbarer Abgreiffchelle auszubilden find, wenn man es nicht 
vorzieht, fie auf befondere Beftellung anfertigen zu laflen. Das- 
felbe trifft auch für die aus Konftantan-Widerftandsdraht be- 


Stücklilte zum Univerlal-Meßgerät 
Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Maflewiderftand (2 Watt): Rı = 250 k2, + 1%’ Toleranz 

6 Maflewiderftände Ra...R;, 1 Watt +1% Toleranz. Re==75 kQ, Rz; = 25 KQ, 
Rı =7450 ©, Rz; = 2450 2, Rs = 50 2, Rr=502 (R; und R; gegebenenfalls 
als Drahtwiderftände zu 10 000 bzw. 30 000 2 mit verfchiebbarer Abgreiffchelle) 

4 Selbftangefertigte Widerftände aus Konftantandraht: Rs = 0,05 2, Ryg = 
0,505 2, Rıo = 5,55 0, Rıı = 33,3 Q } 

4 Maflewiderftände (1 Watt), übliche Toleranz: Rıs = 50 kQ2, R;3 = 300 kQ, 
Rı4ı = 150 k2, Rı; = 60 k2 

2 Drahtwiderftände (einige mA belaftbar) auf Porzellan oder fonftigem 
Ifoliermaterial mit verfchiebbarer Abgreiffchelle: Rıs = 1000 2, Rır — desgl. 

1 Papierwickelkondenfator in Metallbecher, 1500 Volt Prüffpann.: C; =64uF 

2 desgl. Prüffpannung 750 Volt: Ca = 10 uF und 2 UF (beide Kondenfatoren 
werden durch Parallelfhaltung miteinander verbunden; es können auch 
zwei zu 6 UF oder einer zu 8 und einer zu 4 UF fein) 

2 Stufenfchalter, 1 mal 5 Kontakte mit Knopf oder Hebel (S;, S>) 

1 Stufenfcalter, 4 mal 3 Kontakte (S3...Ss) mit Hebelgriff 

1 Stufenfchalter, 2 mal 5 Kontakte (Sr, Ss) 

1 Umfcalter, 1 mal 2 Kontakte (Sy) 

1 Drehfpulinftrument mit Vollausfchlag bei 2 mA und 0,1 Volt (50 @ Innen- 
widerftand) 

Ferner: 6 Geräteklemmen, Gehäufe, Schaltdraht, Schrauben. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 


ftehenden Parallelwiderftände R;...R;, zu. Hier ift es praktifch, 
die niedrigften Ohmwerte nicht zu berechnen, fondern im Ver- 
fuch ihre richtige Größe zu ermitteln. Bei R,s handelt es fih um 
einen Schutzwiderftand, deflen Größe nicht kritifch ift. 

Die Werte für R,;...Rır können aus fchon erwähntem Grund 
nicht fo genau vorgefchrieben werden, fondern es werden nur 
.Anhaltswerte mitgeteilt, die durch eigene Verfuche richtigzuftellen 
find. Als veränderliche Widerftände benutzt man aud hier Draht- 
widerftände mit Abgreifflhelle und in Verbindung damit bei 
R;,;...R;; auch Feftwiderftände. Die Widerftände werden teils 
freifchwebend, teils an der Frontplatte oder an den Innenwänden 
befeftigt. 





SCHLICHE UND KNIFFE 





Ordnung Ipart Zeit und Ärger 


Beim Bafteln fowohl wie in der Reparaturwerkftatt ift es recht 
ärgerlich, wenn man fich zwar erinnert, daß man einen beflimmien 
Widerftandswert, einen befiimmten Kondenfator vorrätig hat, ihn 
aber aus dem Haufen der vorhandenen Teile nicht herausfinden 
kann und erft viel Zeit auf das Suchen verwenden muß. Große 
Schubladen des Werktifches find zwar für Werkzeuge und größere 
Einzelteile geeignete Aufbewahrungsorte, nicht aber für das viele 
Kleinmaterial, wie Kondenfatoren, Widerflände und Regler. Ein 
Fortfchritt ift es fchon, wenn man fich für jede Gattung von Linzel- 
teilen eine befondere Schachtel oder Zigarrenkifie anlegt; aber bei 
fo kleinen Teilen wie Widerftandsftäben oder Röhrcienkonden- 





Bild 1. Wo diefes praktifche Einzelteile- 
Schränkchen vorhanden if... 


RUd- 2... 
Schlage diefe unwirtfäaftliche Un- 
ordnung. (Werkbilder) 


verfchwindet mit einem 


fatoren wird auch dann noch viel unnötige Zeit beim Suchen ver- 
fdıwendet. Zweifellos ift eine Reihe von Käfidhen oder — nodı 
befler — ein. kleines Schränkhen mit’ einer Anzahl verfchieden 
er Schubladen am günftigften. Um fehnell die gewünfchten 
Verte herauszufinden, wird man die Einordnung nadı Wider- 
ftands- bzw. Kapazitätswerten vornehmen und in eine Schublade 
immer nur Werte innerhalb eines befchränkten Bereiches legen. 
Widerflände von 0 bis 1000 2, 1000 bis 10.000, 10000 bis 100000 
und 100000 und darüber werden in kleinften Schubladen zufam- 
mengefaßt, ebenfo Kondenfatoren insbefondere kleinerer Kapazi- 
täten, während man für folche größerer Kapazitäten (mehrere ıF) 
fowie für Regler und Drehfpannungsteiler größere Schubfächer 
benötigt. 2 
In einer Werktftatt, die fländig einen größeren Befland an Tinzel- 
. teilen griffbereit haben muß, können fich andere Gefichtspunkte 
für die Einordnung ergeben; fo wird man u. U. für fehr häufig 
gebrauchte Typen (Kathodenwiderftände gängiger Röhren, Gitter- 
ableit- und Anodenwiderflände ufw.) nocı befondere Schubladen 
anlegen, um diefe immer auf den erfien Griff zu haben, während 
man bei feltener vorkommenden Typen, die in der oben gefchil- 
derten Weife eingeordnet find, ruhig einmal zwei oder drei Teile 
in die Hand nehmen kann, ehe man den richtigen Wert hat. 
Bild 1 zeigt ein fehr praktifches kleines Schränkchen, das mit einer 
gängigen Auswahl von Widerfländen und Kondenfatoren utw. 
gefüllt geliefert wird und zweifellos einen befleren Eindruck madıt 
als die ‚‚malerifche‘“ Unordnung in Bild 2. Rolf Wigand. 


Gerät beiter Wiedergabe - mit Kriltalldetektor! 


Als regelmäßiger Lefer der FUNKSCHAU interefliere ich mic 
befonders für die Artikel über Geräte mit beftmöglichfter Ton- 





Zum Schluß feien die Befitzer a 
von Dreheifen- oder Weich- 
eifen-Infirumenten darauf 
hingewiefen, daß das be- 
fchriebene Meßverfahren mit 
einemKondenfator alsStrom- 
fammler auch die Verwen- 
dung derartiger firomfreflen- 
der Inftrumente zu Meflun- 
gen ermöglicht, die fonft da- 
mit gar nicht durchzuführen 
wären. Allerdings find bei 
gleicher Kapazitätsgröße erft 
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Anschlüsse für Instrument 


pannungen von etwa 10... Pe 
30 Volt an ablesbar. Bild 3. Lageplan der Teile unter der 
H.H. Boucke. Frontplatte, : 


wiedergabe. Ich habe mir einen Verftärker mit folgenden Röhren 
gebaut: CF 7, CC 2, zweimal CL 4 im Gegentakt und Gegen- 
kopplung; das Gerät hat Breitbandübertrager, zwei Lautflärke- 
regler (Pegel und gehörrichtig) und was fonft noch für erfiklaffige 
Schallplattenwiedergabe (felbftverftändlih mit TO 1001) und 
-aufnahme dazu gehört. Außerdem ift ein Empfangsteil_vorge- 
fehen, mit dem ich ein möglichft breites Band empfange. Es kam 
mir nur auf Berlin und Deutfchlandfender an, und dabei haben 
meine Verfuche mit verfchiedenen Hochfrequenzgleichrichtern zu 
einem Ergebnis geführt, das die anderen Lefer ficher intereffieren 
wird. 
Da ich für den Niederfrequenzteil hinfichtlih Tonqualität und 
Verftärkungsgrad erhebliche Aufwendungen gemadıt habe (ich 
fteuere zum Schneiden den Verftärker mit dem Reporter-Mikro- 
phon ohne Vorverftärker vollkommen aus), wollte ich -für den 
Hochfrequenzteil nicht alzuviel anwenden. Ich habe einen 
Schwingkreis mit Dämpfungswiderftand verfuchsweife an ein 
Audion gefchaltet. Die Wiedergabe war unbefriedigend. Tch ver- 
fuchte dann eine Zweipolröhre. Die Wiedergabe war bei Berlin 
mit feiner hohen Feldftärke ganz gut, dafür beim Deutfchland- 
fender fchlechter als mit dem Audion. Ich hätte alfo noch eine 
Hochfrequenzftufe davorfetzen müflen. 
Da fiel mir in meinem Baftelmufeum ein alter Kriftallde- 
tektor in die Hände; ich baute ihn ein — und der Erfolg war 
verblüffend. Die Wiedergabe war von einer Verzerrungsfreiheit 
bei beiden Sendern, wie ich es kaum erwartete. Die höchften Fre- 
quenzen kommen mit wunderbarer Klarheit und Durchzeichnung, 
ohne zu „verfchmieren“.. Für diefen Spezialfall, der allerdings 
die meiften Schallplattenbaftler betreffen wird, war alfo der Kri- 
ftalldetektor zugleich die befte und wirtfchaftlichfie Töfung. 
Einen Nachteil hat aber fo ein Gerät: Man merkt fofort, wenn 
die Sendungen nicht ganz einwandfrei find. Seine Leiftungsfähig- 
keit kann es nur bei Originaldarbietungen vom Ortsfender zei- 
gen. Handelt es. fih um Kabelübertragungen von anderen Sen- 
dern oder um Schallplatten, fo kann man diefe mit diefem T,mp- _ 
fänger faft immer als foldhe heraushören, ohne daß man vorher 
im Programm nachfehen mußte. Entweder klingen fie dumpfer, 
oder aber die höchften Frequenzen find zwar da, gewiflermaßen 
mit Gewalt angehoben — aber immer fehlt das „gewifle Etwas“, 
man könnte es als „Aroma“ der Mufik bezeichnen, die Plaflik 
und Raumwirkung der Originalmufik, die bei einer direkten 
Sendung heute fchon in fehr hohem Maße mitkommt. 

Kurt Lohmeyer. 


Vorteile des Wechlelrichter-Betriebes 


Der wichtigfte Vorteil und der Hauptgrund, weshalb man zum Bau von Wechfel- 
richtern gefchritten ift, befteht in dem wefentlich geringeren Betriebskoftenauf- 
wand gegenüber dem mit Anoden- und Heizbatterie betriebenen Gerät. Es 
fallen hier vor allem die Anfchaffungskoften der Netzanode weg, und es bleiben 
lediglich die Ladekoften des gewöhnlich fchon vorhandenen Auto-Akkumula- 
tors ührig. Aber diefen Koften fiehen auf der anderen Seite die Ladekoften 
der Heizbatterie nahezu in gleicher Höhe gegenüber. 

Bei einem 6-Röhren-6-Kreisfuper mit den Röhren KK 2, KF3, KB2, KF 4, KC3 
und KDD I beträgt der mittlere Anodenftrom erfahrungsgemäß 15 mA. Läßt 
man eine Ausnutzung der Batterie bis 70 Volt zu, fo kann man für die normale 
Batterie, die etwa 1,8 Ampere-Stunden befitzt, mit einer Betriebsdauer von 
120 Stunden rechnen. Einer Hochleiftungsbatterie mit 3.6 Ampere-Stunden ent- 
fprechen 240 Betriebsftunden. Der Preis beträgt RM. 12.600 bzw. RM. 18.—. Mit 
diefen Angaben kann man leicht bei Feftfetzung einer mittleren Betriebszeit 
die monatlichen Betriebskoften errechnen. 

Der Betrieb mit Wechfelrichter kommt in erfter Linie dort in Betracht, wo’ 
bereits eine Autobatterie vorhanden ift und daher die Lademöglichkeit im 
Fahrzeug günftig ift. Aus diefem Grunde hat fich die Verwendung diefer 
Kombination auch auf Schiffen durchgefetzt. In den Tropen gibt man dem 
Wechfelrichterbetrieb den Vorzug, da die Netzanoden nicht genügend tropenfeft 
find und leicht dem Verderb unterliegen. 

Von den Blaupunkt-Werken wird der Wechfelrichterbetrieb von Batteriegeräten 
bei dem 6-Röhren-6-Kreisfuper 6 B69 feit längerem mit großem Erfolg ange- 
wandt. Der Batteriefuper verfügt über eingebaute Regler, die die Umftellung 
aut Batteriebetrieb oder Wechfelrichterbetrieb wefentlich vereinfachen. Nach 
Erfahrungen der ausländifhen Vertretungen erfreut fih die Kombination 
Wechfelrichter und Batteriegerät allgemein großen Interefles. Klagen über 
irgendwelche Betriebsfiörungen find bisher nicht zu verzeichnen. Ausfchlag- 
gebena für die Bewährung des Wechfelrichters ift vor allem die Lebensdauer 
des Zerhackers. Auf Grund eingehender Belaftungsverfuche konnte eine Lebens- 
dauer von weit übrr 1000 Stunden feftgeftellt werden, fo daß auc in diefer 
Hinficht der Betrieb eines Wechfelrichters wirtfchaftlich erfceint. D, 





wın runnen vor: MENDE-SUPER 216 DK 


Superhet - 6 Kreile.- 5 Röhren 


Wellenbereiche: 18—52, 190—590, 800—2000 m 

ZF: 468 kHz 

Wechielfiromgerät: 216 WDK 

Allftromgerät: 216 GWDK 

Röhrenbeftückung: 216 WDK, ECH 11, EBF 11, EFM 11, 
EL 11, AZ 11 
216 GWDK: UCH 11, UBF 11, EM 11, UCL 11, UY 11, 
Widerftandsröhre KS 92 000 : 

Netzipannungen: W u. GW = 110, 125, 150, 220--240 Volt 

Leiftungsverbrauch: W — 50, GW =35 (bei 110 Volt) 
und 60 Watt (bei 220 Volt) 

Anfchluß für zweiten Lautiprecher 


Der „Mende 216 DK“ gehört zu denjenigen 
Einpfängern, mit denen im Baujahr 1939/40 
der Verfucdı gemacht worden ift, die Druc- 
taften-Abftimmung audı in die Reihe der 
preiswerten Superhets hineinzutragen. Unter 
250 Mark gibt es überhaupt nur drei Druc- 
knopfempfänger; der „Mende 216 DK“ ift 
von ihnen der einzige Fünfröhren-Superhet, 
deflen Empfangsfcaltung alfo vier Verftär- 
kerfiufen befitzt. Damit aber ftellt das Ge- 
rät eine eigene, wichtige Klafle dar, die — 
wie wir heute wiflen — von der Hörerfchaft 
hervorragend aufgenommen worden ift. Ne- 
benbei: der 216 DK ift die durch Drucktaften 
ergänzte Sonderausführung des Standard- 
Superhets 216, der als preiswertes, leiftungs- 
fähiges Mittelklaflengerät entwickelt worden 
ift, Für einen Aufpreis von 33 Mark wird 








ABSTIMMUNG 


Sondereigenichaften 


Eingangs- und Ofzillatorkreis und zwei je zweikreifige 


ZF-Bandfilter; Zweigang-Drehkondenfator 


Schwundausgleich, auf drei Stufen wirkend (Mifch-, ZF- 


und NF-Stufe) 


Lautftärkeregler vor dem NF-Teil, Kanzler en 
er 


der Anode der Endröhre, Gegenkopplung von 
Anode der Endröhre auf die der Vorftufe 


Abftimmanzeiger mit magifhem Auge mit eingebauter 


NF-Stufe' 
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Elektrifche Druckknopfabftimmung auf fechs Sender, dar- 


unter einen Langwellenfender 


Holzgehäufe in Flachbauform; elektrodynamifdher Laut- 


{precher im W-, permanentdynamifcher im GW-Gerät 


.des Vorkreifes nur je ein Trimmer vorge- 


fehen, d. h. die in dem Empfänger für die 
Handabftimmung vorhandenen: Vorkreis- 
{pulen werden auch für die Vorabfiimmung 
benutzt, die fonfi üblichen zufätzlichen Vor- 
kreisfpulen konnten alfo eingefpart werden. 
Nur für die Ofzillatorabfiimmung wurden 
vollftändige, aus einer Spule mit veränder- 
lichem Ei/enkern und einem Fefikonden/ator 
beftehende Zufatzkreife benutzt. Die Vor- 
abftimmung für die Dructaftenbedienung 
wird alfo beim Vorkreis durch die Änderung 
einer Kapazität, beim Ofzillatorkreis durch 
die Änderung einer Induktivität beforgt, 
woraus fich die Notwendigkeit der getrenn- 
ten Voreinftellung von Vor- und Ofzillator- 
kreis zwangsläufig ergibt. (Der Vollftändig- 
keit halber fei darauf hingewiefen, daß im 


Langwellen- 
T ng in : 
ie Voreinitel- 
8 ——{) IungdesOfzil- 
„Kuancwaruert  latorkreifes 


durcd einen 
Trimmer er- 
folgt; hier 
konnte auf die 
zufätzliche 
Spule eben- 
falls verzichtet 
werden.) 

Der „Mende 








LTONABNEHMER( 


Kurzfchaltbild des Mende-Super 216 WDK 


diefer Mittelklafien-Super als Drucktaften- 
Empfänger geliefert. 

Preismäßig ift die Drucktaften - Anordnung 
alfo etwas Zufätzliches, und auch konftruk- 
tiv ift fie als Zufatz zu dem Standard-Gerät 
durchgebildet. Sie befteht aus einem auffal- 
lend kleinen Aggregat (ungefähr 70x70xX 
180 mm), das zwifchen der Skala und der 
Lautfprecheröffnung des in Flachform ge- 
haltenen Gerätes eingefügt wird. Die Druck- 
taften find von rechteKiger Form; fie find 
übereinander angeordnet. Sie und der zu- 
gehörige Schaltmechanismus find mit den 
elektrifchen Beftandteilen — alfo den Trim- 
mern, Spulen und Feftkondenfatoren — zu 
einen Bauteil zufammengefaßt, das als Gan- 
zes in das Empfängergeftell eingefügt und 
durch nur wenige Leitungen mit der Schal- 
tung verbunden wird, 

Bei der Durchbildung der Drucktaften-Ein- 
richtung ließ man fidı von vornherein von 
dem Gedanken leiten, einen möglichft ein- 
fachen und billigen Aufbau zu erhalten, da- 
mit fich die Einrichtung für einen Mittel- 
klaffen-Super eignet. Aus diefem Grunde 
nahm man auch davon Abftand, die vorab- 
gefliimmten Kreife in ihrem Vor- und Ofzil- 
latorkreis abfolut gleich auszuführen und 
die Vorabftimmittel mechanifch miteinander 
zu kuppeln, fo daß bei der Vorabftimmung 
jeweils nur eine Schraube verftellt werden 
muß; diefes Verfahren ift zwar für die Be- 
dienung fehr angenehm, es verteuert aber 
naturgemäß den Aufbau. Bei dem vorliegen- 
den Gerät ift man einen anderen Weg ge- 
gangen: hier wurde für .die Vorabftimmung 


un 1 
JLAUTSTARKEREGLERT Drückknopfemsi 


216 DK“ be- 
fitzt fechs Ta- 
fien, die auf 
folgende Wel- 
lenbereiche eingeftellt werden können: A = 
222 bis 295 m, B = 285 bis 390 m, C = 310 
bis 410 m, D = 3% bis 525 m, E = 450 bis 
565 m, F = 1280 bis 1750 m. Befonders im 
oberen Teil des Mittelwellenbereiches ift 
eine weitgehende Überlappung feftzuftellen, 
fo daß man ftets auch zwei in der Wellen- 
länge dicht nebeneinanderliegende Sender 
auf die Taften bringen kann. Die Tinftellung 
wird auf  fehr be- 
queme  Weife von 
vorn nadı Abnahme 
einer olierftoffdeck- 
Pas vorgenommen, 
hinter der die zwölf 
Einftellfchrauben,die 
mit einem beigegebe- 
nen Spezialichlüflel 
verftellt werden, frei 
zugänglich liegen. 

Der Empfänger ift im 
übrigen mit Kurz-, 
Mittel- und Lang- 
wellenbereich ausge- 
rüftet, auf die mit 
einem feitlich fitzen- 
den Wellenfchalter 
umgefchaltet werden 
kann. Eine vierte 
Stellung fchaltet den 
Empfänger aufSchall- 
platten-Wiedergabe, 
eine fünfte, DK auf 


schauten [1] Z]nach Linde 


Die Dructafteneinrich- 
tung,Vorder- u. Rücken- 
anficht. (Werkbilder -4) 





Drudknopfabftiimmung. Schaltet man auf 
Handabfiimmung zurück, fo wird der vorher 
eingedrückte Knopf durch das Umfchalten 
felbfttätig in die Ruhefiellung gebracht. 
Der Empfänger ifl in feinem technifchen 
Aufbau nicht nur durch die Drucktaftenan- 
ordnung, fondern auch fonft intereflant, vor 
allem durch die Unterteilung des Empfän- 
ergefiells in den Empfangs- und in den 
\eizteil. Dadurch, daß Netztransformator, 
Gleichrichter-Röhre, Sieb-Kondenfator und 
Netzumfchaltung von dem E.mpfängergeftell 
heruntergenommen wurden, konnte das Me- 
tallgefiell auf eine Grundflähe von 210x 
225 mm befchränkt werden. Der Netztrans- 
formator ift mit feinen Füßen unmittelbar 
auf den Boden des Holzgehäufes aufge- 
fchraubt; am Blechpaket ift oben durch 
Nietung eine Hartpapierplatte befeftigt, die 
Röhrenfaflung, Netzipannungsumfch.ltung, 
Sicherung und Siebkondenfator trägt. Die 
Grundfiäche des Geftells wurde im übrigen 
auch dadurch klein gehalten, daß diefes fo 
raumfparend wie möglich entworfen wurde. 
So fitzen die ZF-Spulengehäufe auf der 
Oberfeite, die Vorkreis- und Ofzillätorfpu- 
len aber auf der Unterfeite. Der Drehkon- 
denfator ift nicht, wie meift üblich, mit der 
rößeren Bodenfläche, fondern mit einer 
leineren Schmalfeite dem Geftell zugekehrt. 
Die Drucknopfeinrichtung ift ganz und gar 
vom Geftell getrennt, fie beanfpruct auf 
diefem überhaupt keinen Raum. Aber audı 
in feinen Einzelheiten weift der Empfänger 
fo viele intereflante und hinfichtlih fpar- 
famfter Werkfioffverwendung wichtige Neue- 
rungen auf, daß man die Konfiru tion im 
Sinne des Sparbaus geradezu als vorbildlich 
bezeichnen kann. 
Äußerlich fetzt der empfindliche, klangfchöne 
und leicht zu bedienende Empfänger die 
Mende- Tradition beftens fort: hochglanz- 
poliertes Holzgehäufe in Flachbauform ohne 
arcitektonifhe Extravaganzen, alfo für 


einen Durchfchnitisgefhmack zugefdhnitten, 
fo daß das Gerät auch darin gute Vertriebs- 
Erich Schwandt. 


ausfichten hat. 
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WIR FÜHREN VOR: 


DRUCKTASTEN-SUPER GRAETZ 51WT u. GWT 


Superhet - 6Kreile - 5 Röhren 
Wellenbereiche: 13,35—37,6, 30— 100, 190—600, 680—2000 m 
ZF: 408, 472 kHz 3 
Wecielftromgerät: 51 WT 
Allfiromgerät: 51 GWT 
Röhrenbeftückung: 51 WT: ECH 11, EBF 11, EFM 11, 
EL 11, AZ 11 ; 
51 GWT: ECH 11, EBF 11, EFM 11, CL 4, CY 1, U 920/p 
Netzipannungen: W — 110, 125, 220, 240 Volt 
GW = 110, 125, 150, 220, 240 Volt 
Leiftungsverbrauch: W — 55 Watt (normal) bzw.32 Watt 
(Sparfchaltung) B 
GW = 23 Watt (110 Volt =) bzw. 55 Watt (2%. Volt =) 


Bei allen mit Drudiknopfabfiimmung ausgerüfteten 
Superhets interefliert zunächfi die Frage, wie die 
Druckknopfabftimmung fchaltungstechnifc gelöft wor- 
den ift. Betrachten wir das Schaltbild des. Gerätes 
Graetz 51 WT, der einen 6-Kreis-5-Röhrenfuper dar- 
ftellt, fo können wir bei der hier angewandten 
Permeabilitätsabfiimmung verfchiedene Abweichungen 


gegenüber anderen Druckknopffyftemen, die  fich 
gleichfalls vorabgeftiimmter Kreife bedienen, - feft- 
ftellen. 


An Stelle der fonft im Drucktaftenfyftiem aus Grün- 
den der Schaltungsvereinfachung bevorzugten kapa- 
zitiven Antennenkopplung finden wir hier die vor- 
teilhafle induktive Antennenkopplung. Ihr Vorzug 
befteht bekanntlich darin, daß fie über den gefamten 
Empfangsbereidıiı eine annähernd gleichbleibende 
Empfindlichkeit gewährleiftet, während die Empfind- 
lichkeit bei kapazitiver Antennenkopplung in Rich- 
tung niedriger Frequenzen merklich abnimmt und 
hei hohen Frequenzen recht groß ift. Terner wird 

. auch bei Drucktaftenabftim- 
mung eine hohe Sicherheit 
gegenüber Eingangsftörun- 
gendurch Anwendung einer 
Spiegelfrequenzfperre Sp 
im Drucktaftenteil erreicht 
fowie auch dadurdı, daß 
durch den Umfcaltkon- 
takt 1, der die Umfchal- 
tung auf Drucktadten- oder 




















Die Drucktaftienmechanik und ein Drucktaften-Spulenfatz. 


Skalenabfiimmung zufammen mit den Kontakten 5, 
4 und 3 vornimmt, der Saugkreis Sa gleichfalls 
beim Drucktaften-Aggregat wirkfam ift. Im Ofzil- 
latorteil des Drucktaftenfyftems wird von kapazitiver 
Dreipunktfchaltung Gebrauch gemacht. : 

Das Problem des Gleichlaufs zwifchen Vor- und 


Ofzillatorkreis löft das Gerät auf fchaltungstechnifce | 


und konftruktive Weife. Die Drucktaftenvorabftim- 
mung läßt fich wie bei faft allen Permeabilitätsver- 
fahren durch gleichartige Verf&iebung der Eifenkerne 
der beiden Spulen erzielen. Während andere Syfteme 
die Gleichlaufeinftellung durch Verfhieben des Vor- 


EcHM 


ON ON ON E\O,N ©, 
ee 


Schaltbild des 
Graetz 51 WT. 
(Werkbilder -3) 


Sondereigenichaften 


Eingangs- und Ofzillatorkreis und zwei je zweikrei- 
fige ZF-Bandfilter; Zweigang-Drehkondenfator 

Schwundausgleich, verzögert, auf drei Stufen wirkend 

Lautftärkeregler vor dem NF-Teil; Bandhreitenregler, 
kombiniert mit Klangfarbenregler im Gegenkopp- 
lungsweg zwifchen Anode der Endröhre und Anode 
der Vorftufe 

Abftimmanzeiger mit magifchem Auge mit eingebauter 
NF-Vorftufe 

Elektrifche Druckknopfabftimmung auf acht Sender 

Holzgehäufe in Flachbauform; dynamifcher Lautfpre- 
enge: mit Hochton-Klangverteiler; Sparf&haltung beim 

-Gerät 


kreis-Eifenkernes mit Hilfe eines Gummiftücks oder 
einer Feder ‚einmalig bewirken, verwendet man hier 
Eifenkerne unterfciedlicher Permeabilität. Man hat 
den Ofzillatorkern gleichmäßig von innen nach außen 
gefchwäct und lediglich einen mittleren Ring ftehen 
laflen. Für die genaue Gleichlaufeinftellung ift ferner 
zu jeder Drucktaften-Vorkreisfpule ein veränderlicher 
Trimmer parallel gefchaltet, der beim Abgleich an 
einem Punkt genau eingetrimmt wird. 

In Geräten ohne HF-Stufe gebraucht man häufig 
ein zweikreifiges Eingangsbandfilter, um hohe Trenn- 
fchärfe zu. erreichen. Beim Graetz 51 WT konnte man 
aus verfdhiedenen Gründen auf ein Eingangsband- 
filter verzichten. Bei Skalenabftimmung verfügt die 
Mifch- und Ofzillatorftufe über einen ungewöhnlich 
günftigen Gleichlauf. Die Konftrukteure bevorzugen 
nämlich einen Zweigangkondenfator, bei dem der 
Vorkreisplattenfatz einen anderen Schnitt aufweift, 
als der Ofzillatorplattenfatz. Diefes Verfahren er- 
möglicht, eine erfiklaflige Trennfchärfe zu erzielen. 
Ein Saugkreis und eine Spiegelfrequenzfperre bieten 
ferner ausreichende Sicherheit gegenüber Eingangs- 
ftörungen. 

Befondere Aufmerkfamkeit verdient die Spulenan- 
ordnung im Mifch- und Ofzillatorkreis. Um im Kurz- 


‚wellenteil, der zwei Bereiche umfaßt, hohe Empfind- 


lichkeit zu erzielen, ift die Anfenne induktiv und 
kapazitiv mit dem Eingangs-Abftimmkreis gekoppelt. 
Während .die KW-Spulen im Vorkreis in Reihe ge- 
fdıaltet find, finden wir im Ofzillatorteil' getrennte 
KW-Abftimmkreife, Bei Bereich K; 
könnte eine Empfangsftörung da- 
durch eintreten, daß an einer be- 
ftimmten Stelle der Abftiimmung der 
Abftimmkreis K> auf feiner Eigen- 
welle fchwingt. Diefer unerwünfdıte 
Einfluß des zweiten KW-Kreifes wind 
durdı einen in Reihe gefcalteten 
Widerftand R befeitigt. Dem gleichen 
Zweck dient der Widerftand W im 
Langwellen - Ofzillator - Schwingkreis; dagegen über- 
nimmt der Widerftand O in der Rüdkkopplungslei- 
tung die Aufgabe, für einen annähernd gleichblei- 
benden Schwingüungseinfatz über den Abftimmbereidh 
zu forgen. Eine andere fchaltungstechnifche Befonder- 
heit zeigt die auf den ZF-Verftärker, deflen Eingangs- 
bandfilter geregelt werden kann, folgende Abftimm- 
anzeigeröhre EFM 11. Der Schirmgitterwiderftand S, 
deffen Siebkondenfator C wie üblich mit der Erde in 
Verbindung fteht, ift durch einen Blockkondenfator Cı 
in Parallelfchaltung zu S überbrückt. Über diefen Block- 
kondenfator gelangt eine Brummfpannung beftimm- 
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ter Größe an das Schirmgitter. Sie bewirkt eine 
Kompenfation der am Steuergitter diefer Röhre 
herrfhenden Brummfpannung. Mit diefer Ent- 
brummungsgegenkopplung ift es möglich, 
eine weitgehende Brummbefreiung zu erzielen, fo 
daß man den Lade- und. Siebkondenfator der Sieb- - 
kette im Netzteil mit nur je 8 uF Kapazität bemef- 
fen kann. 

Im Endverftärker mit der Röhre EL 11 verwendet 
das Gerät 51 WT eine Spannungsgegenkopplung zum 
Gitter der Endröhre. Kondenfator C> dient als fre- 
quenzabhängiges Glied zur Baßanhebung, während 
der Widerftand Rs die Größe der Gegenkopplungs- 
fpannung beftimmt. Der Klangregler Kl wurde mit 
der Gegenkopplung fo vereinigt, daß bei links- 
ftehendem Schleifer der Klangfarbenkondenfator Cz 
wirkfam ift und bei rechtsftehendem Schleifer durdı 
Kondenfator C, eine Höhenanhebung eintritt. Da die 
Gegenkopplungsfpannung am anderen Ende des 
Widerftandes Rs einen zu großen Wert befitzt, führt 
man dem Steuergitter der EL 11 die Gegenkopplungs- 
fpannung über den Widerftand Rz zu, der einen Teil- 
widerftand des Gitterableitwiderftandes der Endröhre 
bildet. 

Der Netzteil ift mit Sparfchalter ausgerüftet und be- 
dient fich der bekannten Graetz-Stromfparfchaltung, 
bei der ein doppelpoliger‘ Schalter die Umfcaltung 
der Anodenwechfelfpannung auf der Sekundärlfeite 
des Netztransformators vornimmt. . 

Den zahlreichen fchaltungstechnifcehen Tortfchritten 
des Drucktaftenfupers 51 WT fteht eine neuzeitliche 
Bauweife gegenüber. Die Drucktaftenmecdanik ver- 
wendet zur Betätigung des Schalt-, Umfdhalt- und 
Auslöfevorganges ein Kunftharz-Preßftoffteil, das aus 
einem Stück befteht und die Tafte, Auslöfenafe und 
Schaltnoce enthält. Auf diefe Weife wird eine hohe 
Maßgenauigkeit gewährleiftet. Die Bauweife des 
eigentlichen Gerätes gefchieht unter Anwendung des 
Gruppenprinzips. Die einzelnen Gruppenteile (Netz- 
teil ufw.) werden fix und fertig hergeftellt, geprüft 
und abgeglichen, fo daß für die Endmontage klei- 
nere Bänder ausreichen. An. vielen Stellen find 


Schweißverbindungen vorgenommen worden, z.B. am 
Widerftandsbrett, bei den Gegenfedern der Schal- 
ter ufw. Diefe Bauweife hat andererfeits den Vor- 
zug einer beachtlich einfachen und überfichtlichen 
Werner W. Diefenbach. 


Verdrahtung. 












So baut die Industrie 
NETZTEIL-EINHEITEN 


Blättert man ein Schaltungsbuch durch, fo,wird man auf den 
erften Blick annehmen müflen, daß. die Netzteile der überwiegen- 
den Mehrzahl aller Wechfelftrom-Netzempfänger einander glei- 
chen, wie ein Fi dem anderen. Um fo mehr Varianten gibt es an- 
fcheinend auf dem Gebiete der Allfiromempfänger; aber audı hier 
kommt man durch Weglaflen der für die Funktion unwichtigen 
Umfcaltvorrichtungen meift auf ein ,‚Normal‘“-Schema. Ob es 
fih dabei um Schaltungen von Induftrie- oder Baftlergeräten 
handelt, bleibt fich völlig gleich. An fih wäre alfo der Netzteil 
kaum wert, befonders hervorgehoben zu werden, und es find 
auch nicht fchaltungsmäßige Befonderheiten, die uns veranlaflen, 
hier über ihn zu fprechen. : 

Wer Baftlergeräte oder ältere Induftrieempfänger ‚betrachtet, 
wird ziemlich übereinftimmend irgendwo in einer Ecke des Ge- 
fielles den Netzteil zufammengebaut finden, ganz -fo, daß er dem 
Schaltbild ungefähr entipricht. Lediglich die Siebdroflel liegt meift 
etwas abfeits, weil fich fchon feit vielen Jahren der Braudı einge- 
bürgert hat, in Wechlelftrom-Induftriegeräten die Feldipule des 
dynamifchen Lautfprechers für diefen Zweck mitzuverwenden. 

Seit einiger Zeit beginnt fich aber hier eine Wandlung abzuzeich- 
nen, die nicht zuletzt durch die Erfordernifle der Rohftofferfparnis 
eingeleitet wurde. Nicht felten findet man die — meift aus ober- 
flächen-behandeltem Eifen aufgebauten — Geftelle der Rundfunk- 
geräte ziemlich weitläufig aufgebaut, und das manchmal nur, um 
den Netzteil, deflen Transformator-Streufelder unter Umftänden 
aut andere Schaltungsteile ungünftig einwirken können, möglichft 
von diefen zu entfernen. Auf diefe Weife ergibt fi ofl eine ziem- 
liche Materialverfawendung, die vermieden werden kann, wenn 
man das Geftell überhaupt nur fo groß macht, wie es unbedingt 
für den eigentlichen Empfängerteil fein muß, dann aber den Netz- 
teil völlig davon trennt. Infolge der weitgehenden Übereinftim- 


Aufbau für ins- 
gefamt fünf 
Wechfelftrom- 
und vier All- 
firomfuperhets; 
der hier ge- 
zeigte Netzteil 
findet in den 
Allftromgerä- 
ten Verwen- 
dung. 


(Werkbilder -2) 





mung der Netzteile für alle Geräte einer Klafle läßt fich beifpiels- 
weife mit einem Wechfelftromnetzteil und einem entfprechenden 
Allftromnetzteil nahezu das gefamte Empfängerprogramm einer 
Firma betreiben, wobei unter Umftänden noch nicht einmal von 
Fall zu Fall Änderungen an den Netzteil-Baufteinen notwendig 
werden. Den Löwenanteil an dem aus dem Netzteil entnommenen 
Anodenfirom hat die Endröhre; ob daher zu einem Superhet mit 
ECH 11, EBF 11 und ECL 11 nocd eine EM 11 hinzukommt, ob 
an die Stelle der ECL 11 eine EFM 11 und eine EL 11 oder eine 
EF 11, eine EM 11 und eine EL 11 tritt, ändert an der Belaftung 
des Gleichrichterteils kaum etwas; lediglich die Heizftröme find 
verfchieden groß, fie fhwanken aber auch nur in engen Grenzen. 
Nimmt man nun noch die Möglichkeit hinzu, daß eine Empfänger- 
fabrik eine oder mehrere der Gerätetypen mit den verfchiedenen 
genannten Röhrenbeftükungen audı mit Drudknopfabftimmung 
verfieht, fo hat man bereits ein umfangreiches Empfängerpro- 
gramm, das mit demfelben Netzteil betrieben werden kann. Eine 
{cdıwächere Bemeflung des Netzteils verträgt der Geradeausemp- 
fänger, fofern er noch gebaut wird; einen ftärkeren Netzteil ver- 
langt der Großfuper mit der EL 12 in der Endftufe. Ganz ähnlich 
ift die Sachlage — wenn man von den verfchiedenen notwendigen 
Heizkreisumfcaltungen abfieht — beim Allftromnetzteil, ja hier 
kann fogar durchweg ein einziger Gleichrichtertyp zur Anwen- 
dung kommen, da als Endröhre ja faft auf der ganzen Linie die 
CL 4 (unter Umftänden die datengleiche VL 4) Verwendung findet. 
Unter den Geräten der neuen Saifon fielen die von Mende mit: 
dem einheitlich verwendeten Netzteil-Bauftein auf, der in fünf 
Superhets, davon zwei Drudknopftypen, verwendet wird. Bei der 
heute ziemlich einheitlich verwendeten Flachbauform der Gehäufe, 
mit der Skala in der Mitte oder auf einer Seite und dem Laut- 
fprecher auf der anderen Seite, ift-hinter dem Lautfprecer ftets 


Der einheitliche, 


. Drähte, wie das Bild eindrucks- 
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der Platz für den Netzteil 
frei. Das läßt die Innen- 
anficht gut erkennen, die 
Empfängergeftell ‚Netzteil 
und Lautfprecher in der 
Lage wiedergibt, die fie 
im Empfänger einnehmen. 
Hier ift ein .Allfironnetz- 
teil gezeigt, der in vier 
verfchiedenen Geräte-Ty- 
pen einheitlich verwendet 
wird.Von der Wiedergabe 
von. Schaltbildern kann 
hier abgefehen werden, 
da fie — wie bereits er- 
wähnt — kaum Befonder- 
heiten zeigen würden. Auf 
den Umftand, daß ein fo 
aufgebautes Gerät für 
Reparaturen - befonders 
zweckmäßig ift, feinur am 
Rande hingewiefen. R.W. 





Einheits-Netzteil für fünf verfchiedene 
Wechfelftrom-Empfängertypen. 


WE UYAAlTe E, mit denen wir arbeiten 





Billiges Abbrenngerät zum Selbitbau 


Viele Funktechniker verdrahten Geräte mit Blankdraht, der dann mit Rüfch- 


fchlaucı überzogen wird; andere wieder bevorzugen ifolierten Schaltdraht. 
Verwendet man ifolierten Draht, fo muß man die Abifolierung recht forgfältig 
vornehmen; dabei darf man den Schaltdraht natürlich nicht verletzen. Aus 
diefem Grunde ift es vorteilhaft, die Ifolation nicht mit Zangen ufw. zu ent- 
fernen, fondern abzubrennen. Diefes Verfahren hat außerdem den Vorzug, 
daß die Ifolation an der Abbrennftelle glatt abgetrennt wird und keine übrig- 
bleibenden Fafern auf unfaubere Arbeit fchließen laflen. 

Abbrenngeräte können feit Er. Zeit im Handel bezogen werden. Ihr Preis 
liegt allerdings fo hoch, daß fich die Anfchaffung des Gerätes für gelegent- 
liche Verdrahtungsarbeit nicht lohnt. Man kann fich aber felbft ein leiftungs- 
fähiges Abbrenngerät mit wenig Koften und mit bereits vorhandenen alten 


Bild 2. Zwei empfehlenswerte Aufbauarten, von denen 






am Ar fich Ausführung a befonders fchnell ausführen läßt, 

5 r Re während Ausführung b 
n2200 - Nerztrunsfärminie A berührungsfäutzficher 
=. etzkobel Äft und alle Anfprüche 


er ed erfüllt. 
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Bild 1. Schaltung des 
Abbrenngerätes. 





Einzelteilen aufbauen, die in jeder Baftelkifte vorhanden fein dürften und ficı 
anderweitig nicht immer verwenden laflen. Wie das Schaltbild zeigt, befteht das 
ganze Abbrenngerät gründfätzlich aus einem Netztransformator NT und der 
Abbrennfaleife DS. Die Abbrennfcleife, ein Widerftandsdraht, liegt parallel 
zur 4-Volt-Heizwicklung und gerät bei eingefchaltetem Transformator in Rot- 
glut. Zieht man einen lfolierdraht über die Schleife, fo wird jetzt die Iolation 
einwandfrei und fauber abgebrannt, ohne jede Befchädigung des Schaltdrahtes. 
Als Netztransformator eignet fich jedes alte Stück mit 4-Volt-Heizwiclung. 
Auch Klingeltransformatoren laflen fich benutzen. Die Drahtfdleife, ein Halb- 
kreis mit etwa 3 cm Durchmefler, befteht aus I mm ftarkem Widerftandsdraht 
oder aus einzelnen zufammengefaßten Widerftandsdrahtftücken geringerer 
Drahtftärke. Im Notfalle leiftet der Widerftandsdraht eines alten Heizwider- 
ftandes gute Dienfte. Die Drahtfcleife wird in einer Lüfterklemme eingeklemmt. 
Zwei denkbare Aufbauarten des Abbrenngerätes zeigen die Bilder 2a und b. 
Die offene Bauweife eignet fich für erfte Verfuche, während für Dauerbetrich 
der gefchlofflene Aufbau zu bevorzugen ift. Die Drahtfchleife wird am beften 
mit der Lüfterklemme an der Gehäufedeckplatte untergebracht. Zur genauen 
Einftellung der Abbrenntemperatur der Drahtfäleife dient der Heizwider- 
ftand R. Eine unnötige Überlaftung der Drahtfcleife foll natürlicı vermieden 
werden. Die befchriebene Anordnung hat fich beftens bewährt. 

Werner W. Diefenbadh. 


Praktilche Univerfalklemme für Werkltatt und Labor 


Jeder kennt den Ärger, den man hat, wenn man feine Drähtchen — insbe- 
fondere Spulenenden aus dünner Hochfrequenzlitze — mit den bisher ge- 
bräuchlichen Krokodilklemmen fefiklemmen will. Die Kontaktunficherheit zwingt 
in den meiften Fällen, von der Herftellung zeitfparender „fliegender“ Ver- 
bindungen abzufehen und ftatt deflen zu löten. Der Zeitverlufi des Lötens in 
Verfuchsaufbauten ift aber in den meiften Fällen nicht tragbar. Es befteht 
daher für diefe Fälle großes Bedürfnis, eine wirklich taugliche Klemme ver- 
wenden zu können. 

Vor einiger Zeit ift eine Metall-Univerfalklemme auf den Markt gebracht 
worden, die man für dünne Drähtchen und für gewöhnliche Drähte gleich gut 
verwenden kann. Die übliche Zahnung für dickere Drähte ift beibehalten wor- 
den; außerdem aber befitzt. die Klemme vorn einen platten Anfatz. Diefer 
Anfatz eignet fich hervorra- 
gend zum Feftklemmen dünner 


voll zeigt. Da heute in den La- 
boratorien Verbindungsleitun- 
gen meift mit Bananenfteckern 
verfehen find, wurde die Uni- 
verfalklemme für Bananenftek- 
keranfäluß eingerichtet. Jeder 
Praktiker wird diefe kleine,aber 
wertvolle Neuerung zu fchätzen 
wiffen, da fie die tägliche Werk- 
ftattarbeit erleichtern hilft. 
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Technilcher Schallplattenbrief 


„Rofamunde“ — wer kennt, wer liebt fie nicht, diefe zauberhafte Mufik 
von Franz Schubert. Diesmal hören wir die Ouverture, elpislt vom Concert- 
gebouw-Orchefter Amfterdam unter Prof. Dr. Willem Menstbere (Tele- 
funken SK 3008), auf zwei großen Plattenfeiten untergebracht. Es ift Feiertags- 
mulfik befter Art, der ein berühmtes Orchefter in Gemeinfchaft mit einem be- 
gnadeten Aufnahmetechniker zu. felten fhönem Klang verhilft. Eine Platte für 
große Gelegenheiten — genau wie die natürlich fehr viel volkstümlichere Auf- 
nahme „Einzug der Gäfte“ und „Pilgerchor“ aus Tannbäufer, Chor 
und Orcheiter der Hamburglichen Staatsoper unter Leitung von’ Dr. Hans 
Schmidt-Ifferftedt (Teletunken E 3009). Diefe Aufnahmen, die im Reper- 
toire keiner Schallplattenfabrik fehlen, ftellen hier in ihrer Klangfchönheit und 
der gut beherrfchten Dynamik — das gilt vor allem für den Pilgerchor — eine 
Befonderheit dar. Selbfiverftändlich ift auch diefe Platte wie alle guten Chor- 
aufnahmen fehr anfpruchsvoll hinfichtlih der Wiedergabeeinrichtung; eine 
fiarke Endftufe, am beften im Gegentakt, ift unerläßlich, denn eine folche 
Platte muß man unbedingt in der natürlichen Lautftärke hören. Bei leifer 
Wiedergabe verliert fie — trotz gehörrichtigen Lautftärkereglers. 

Anders ift es mit Kammermufik; hier reicht auch eine kleinere Endleiftung 
aus. Dafür muß der Verftärker aber völlig klirrfrei fein, follen fich nicht häß- 
liche Verfälfhungen der Inftrumente ergeben. Diefe Verhältnifle kann man 
gut Studieren, wenn man fidı die autnahmetechnifh ganz hervorragende 
Diorak-Platte „Scherzo aus dem Quartett in As-dur, op. 105“, 
‚elpielt vom Quartetto di Roma (Electrola DB 5525) anhört. Der 
'reund der Kammermufik wird über den fchönen Vortrag beftimmt ent- 
zückt fein; ‚uns intereffiert hier vor allem die ungewöhnlich faubere, in 
den Tiefen geradezu begeifternde Wiedergabe; hierdurch wird die Platte zu 
einer wertvollen Prüfplatıe, mit der wir einen Verftärker gut ftudieren können. 
Die Verwendung des Saphir-lonabnehmers follte man fih für Kammermulik- 
platten zum wichtigften Grundfatz machen. Ein (auber mufizierendes- Streich- 
quartett, das Riele-Queling-Quartett, fpielt von Beethoven die „Ca- 
vatine ausdem Quartett op. 130% (Elecırola EG 0987). Unter Tränen 
der Wehmut gefchrieben gehört das Largo zu den ergreifendften ‚Schöpfungen 
Beethovens. Die Aufnahme ifi technifch tadelfrei und von vollkommener klang- 
licher Schönheit. Prülftein für den Verftärker ift ferner die hervorragende 
Klavieraufnahme des „Walzer As-dur op. 69 Nr. I“ und der „Polo- 
naife A-dur op. 40“ von Chopin, die Prof. Sigrid Grundeis fpielt 
(Odeon O %302); obgleich es die Aufnahmetechnik bei diefen Mufikftücken 
gar nicht leicht hatte, hat fie fich der Schwierigkeiten doch gewachfen gezeigt, 
ja es war ihr möglich, fogar die natürliche Dynamik ausgezeichnet zu be- 
wahren. Jeder Freund von Klavieraufnahmen wird die Platte als wertvolle 
Bereicherung feiner Sammlung betrachten. 

Indem wir uns nun der leichteren Mutik zuwenden, hören wir zunächft „Mu- 
fikalifche Vifitenkarten“ .von Heinz Huppertz (Odeon O %314), 
ein Potpourri über bekannte Konzertftücke, eine nicht ganz alltägliche Arbeit, 
als Auftakt eines bunten Schallplattenabends geeignet. Eines der fchönften 
neueren Potpourris auf preiswerten Platten ift die Autnahme „Feierabend- 
klänge“ von Joe Bund mit Orchefter und Gefang (Gloria GO 41341); fie 
bietet einige der bekannteften Volkslieder in moderner Bearbeitung — eine 
Aufnahme, die fchnell viele Freunde finden dürfte. Als Vorführplatte ift fie 
befonders lohnend. Auch ein Tonfilm- und Tanzfchlager-Potpourri fei hier 
verzeichnet: „Sie hören es täglich!*, Klavier-Duo: Oskar Jerocnik 
mit feinen Tanz-Rhythmikern (Telefunken A 315) — eine Platte mit viel 
Schlagzeug und Rhythmus, die wegen der erften Eigenfchaft eine hervorragende 
Wiedergabeeinrichtung verlangt, dann aber fehr genußreich ift. 

Ganz unvergleichlich, als Vorführplatte fehr dankbar, in der privaten Schall- 
plattenfammlung aber einfach nicht zu entbehren find „Böhmifche Polka“ 
und „Am Abend auf der lieide“; am Flügel: Peter Kreuder mit 
feinen Soliften (Telefunken A 10017). Die große Gemeinde der Kreuder- 
Verehrer wird diefer heiteren, etwas fentimentalen Mulik, die wie ftets bei 
den. Kreuder-Platten infolge hervorragenden Zufammenfpiels von Künftler und 
Techniker in befter Wiedergabe geboten wird, immer wieder mit Freuden zu- 
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Mitteilungen aus der Forfchungsanttalt der Deutfchen Reichspoft. Band IV mit 
den Arbeiten vom 1.1. bis 30. 6. 1939. 80 Seiten mit vielen Abb. Alleinvertrieb 
durch die Forfihungsanftalt der Deutfchen Reichspoft, Berlin-Tempelhof. 


Das im September 1939 ausgegebene vierte Heft der „Mitteilungen“ die fich in 
Fadıkreifen fhnell größte Be aaa erworben haben, bringt diesmal neun 
grundfätzliche Arbeiten, die durchweg für die Weiterentwicklung der einzelnen 
Techniken von größter Bedeutung find; in ihnen find zumeift die Ergehnifle 
umfaflender mathematifcher Arbeiten oder eingehender Verfuche niedergelegt, 
die ihrerfeits wieder die Bafıs für neue Arbeiten bilden oder gebildet haben. 
Das Heft enthält die folgenden Arbeiten: Über den Scheinwiderftand gefpreizter 
Doppelleitungen (J. Großkopf); Entwicklung und Stand der Fernfehtechnik 
(A. Gehrts); Über den Einfluß der Tropofphäre auf_die Ultrakurzwellenaus- 
breitung ‘(W. Scholz und L. Egersdörfer); Beitrag zur Theorie und Technik der 
drahtlofen Einfeitenband - Telephonie (E. IHlaberkant und E. Meinel); Über 
ftreuende Reflexionen der lonofphäre (B. Bedimann, W. Menzel und F. Vilhig); 
Meflung der Ladungsverteilung in einem Elektronenftrahl (W. Reuße); Über 
das elektrifche Verhalten von Vertikalantennen in Abhängigkeit von ihrem 
Durchmefler (G. Röffeler, F. Vilbig und K. Vogt); Überwachungsgeftell kleiner 
Form für Funkfernfprechanlagen (P. Barkow und W. Künzel); Einige Bemer- 
kungen zur Frage der Grenzwellen (B. Beckmann, W. Menzel und a) 

wandt. 


Hochfrequenzkeramik. Von Dr. Ernft Albers-Shönberg unter Mitwir- 
kung von Obering. H. Handrek, Dipl.-Ing. W. Soyck und Dr.-Ing. A. Unge- 
wiß. 171 Seiten mit 97 Abb., geh. RM. 11.—. Verlag von Theodor Steinkopff, 
Dresden und Leipzig. 

Die großen Fortfchritte des Empfänger- und Senderhaues, die gerade in den 

letzten Jahren gemacht werden konnten und die faft fämtlich durch das Streben 

nach immer kleineren Verluften und nadı immer höherem Wirkungsgrad der 

Schaltungen gekennzeichnet find, gehen zu einem wefentlichen Teil auf die 

Schaffung immer neuer und beflerer lolierftoffe zurück. Faft alle neuen Stoffe, 

die in der Ilochfrequenztedhnik zur Anwendung kommen, find folche kerami- 

fcher Art; das Gebiet der Hochfrequenzkeramik, das einft mit dem Calit und 
wenigen aus dem Steatit entwickelten Maflen 'begann, hat heute fo großen 

Umfang, daß es kaum noch in allen Einzelheiten überfehen werden kann. Es 

ift deshalb fehr zu begrüßen, daß fich die beften Kenner diefes Sondergehietes 

zulammengefunden haben, um eine in jeder Hinficıt erfhöpfende Darftellung 





“ an die Platte, wie wir wiflen, ausnehmend große 


“ mifche 





hören. Eine Platte, bei der der Saphir im Tonabnehmer Bedingung ift; bei 
Verwendung von Stahlnadeln würde fie, da man fie immer wieder fpielt, allzu 
fchnell verkratzt fein... Eine in ähnlicher Richtung liegende, lohnende Auf- 
nahme ift „Hochzeit der Winde“, vom Marimba-OÖrcefter mit 
Scniß und „Schmalz“ gefpielt (Electrola EG 6704); auf der anderen Seite 
finden wir den fpanifchen Marfch „Ein Rofenftrauß“. Wer volkstümliche Inftru- 
mente liebt, wird ferner an der Zither-Platte von Georg Freundorfer 
„Im fonnigen Tirol“ mit „Hand in Hand durchs deutfde 
Land“ (Gloria GO 27833) feine Freude haben. Sie ift melodifch und flott und 
bringt die aufnahmetedinifch fdhwierigen Zitherklänge ausgezeichnet heraus. 
Eine volkstümliche Handharmonika-Platte befcherte uns der Hohner Hand- 
harmonika-Klub Reutlingen mit dem Ländler „Schwäbifch Blut“ 
und dem Marfch „Freie Völker“ — wie die vorige ift das eine hervor- 
ragende Platte für Abende auf der Hütte (Gloria GO 41377). Sie ift auch 
fdıion deshalb ausgezeichnet für einen luftigen (und damit lauten) Abend wie 
für Koffer-Sprechmafchinen geeignet, weil fie — wie Gloria-Platten meift — 
mit großen Amplituden aufgenommen ift und deshalb auch auf akuftifchen 
Geräten eine laute und volle Wiedergabe liefert. 

Den „Luna-Walzer“, gekuppelt mit „O Frühling, wie bift du fo 
fchön“, beide von dem Altmeiiter Paul Lincke, fpielte Bruno-Seidler- 
Winkler (Eleetrola EG 6688). Man merkt der Platte fofort den routinierten 
Schallplatten-Dirigenten an, der alle Möglichkeiten der Platte gut ausnützt, 
ohne ihre Grenzen zu überfchreiten. Stimmungsvolle Walzer finden wir ferner 
im „Fifaer-Walzer“ und in „Freuteudh des Lebens“ hier einmal 
vom Wiener Walzer-Orcdiefter gefpielt (Gloria GO 41300) — eine 
Platte, auf die auch der Schmalfilm-Amateur hingewiefen fei, da er fie aus- 
gezeichnet zum Untermalen von Filmen verwenden. kann. Sind diefe Auf- 
nahmen rein inftrumental, fo enthalten die beiden nachfichend verzeichneten 
auch Gefang. Ein Handharmonika-Tanzorcefter fpielt „Wenn 
der Menfcdh in Stimmung ift“ und „Mädels, ihr feid nun mal 
zum Küffen da“ und Joe Bund bringt uns mit feinem Orchefter „Dort 
ander Mühle“ und „onderbar,daß man fo fcdnellvergißt...“ 
(Gloria GO 41288 und 41295). 

Mit einigen zeitgemäßen Märfchen wollen wir unfere heutige Auswahl be- 
fehließen. Zunächft fei eine ausgezeichnete Aufzeichnung des hiftorifch gewor- 
denen Marfches genannt, den wir während des polnifihen Feldzuges zum Ab- 
fhuß der Nachrichtenfendungen und audı fonft fehr häufig hörten und der 
dabei nicht nur aus politifchen Gründen, fondern auch in klanglicher Hinficht 
vielen fo lieb geworden ift, daß man ihn gern immer wieder hört: „Weichfel 
und Warthe“ Marfch der Deutfchen in Polen, gefpielt unter Stabführung 
von Stabsmufikmeifter Friedrih Ahlers vom 1. Mullikorpe des Infanterie- 
Regiments Groß-Deutfchland (Telefunken A 10026). Es ift eine der .beften — 
wenn nicht die befte — Aufnahme, in der uns der Marfch zur Verfügung fteht. 
Von den zahlreichen bereits erfdıiienenen Aufnahmen des Herms-Niel-Liedes 
„Wir fahren gegen Engelland“ greifen wir hier die Aufnahme des 
Mufikkorps der Fliegerhorfi-Kommandantur Berlin-Staaken“ heraus (Odeon 
O %303); das fchickfalhafte Lied ift mit einem anderen mitreißenden Marfc- 
lied von Herms Niel „Heut’ ffiehen wir ins blaue Meer“ auf’ einer 
Platte vereint. " chw. 


Schallplatten für Lautiprecheranlagen — eine praktifche Zuiammenftellung. 
Als eine wirkliche. Hilfe wird der Techniker, der Lautfprecheranlagen zu be- 
treuen hat, die kleine 24 Seiten fiarke Brofchüre „Telefunken-Platten für Laut- 
{precheranlagen“ betrachten, gibt fie ihm doch eine Lifte derjenigen Platten, 
die bei der Übertragung befonders gut klingen. Die Lautfprecheranlage fiellt 
Anforderungen; nicht jede 
Platte ift dafür geeignet. Diefer Tatfache verdankt nicht zuletzt unfer „Tech- 
nifher Schallplattenbrief“ fein Entftehen. Wir begrüßen deshalb die neue Zu- 
fammenfiellung, die aus mehreren taufend Aufnahmen diejenigen herausgreift, 
die fich für Lautfprecheranlagen .befonders gut eignen, mit befonderer Freude. 
‚Die Auswahl gefchah nicht nur nach technifchen, fondern auch nach künftleri- 
fchen Gedankengängen unter Verwertung der langjährigen Erfahrungen der 
Abteilung Elektroakuftik; dabei wurde jede Platte über eine Lautfprecheran- 
lage abgehört und praktifch beurteilt. Schw, 


der Hochfrequenzkeramik zu geben. Das Buch wird in erfter Linie bei den 
lHochfrequenztechnikern und den Konfirukteuren Beifall finden; es ift aber 
auch der Beachtung durch die Keramiker ficher, da fie hier alles in der Litera- 
tur, in Werksarchiven und im eigenen Erfahrungsfähatz vorhandene Material 
zulammengetragen und überfichtlich geordnet und bearbeitet vorfinden. Das 
Werk gliedert fich in fechs Teile: I. Rohftoffgrundlage und chemtifcher Aufbau; 
ll. Die Fertigungsverfahren der llochfrequenzkeramik; Ill. Verbindungsver- 
fahren keramifcher llochfrequenz-Molierftoffe mit Metall und Glas; IV. Die 
phyfikalifchen Eigenfihaften der keramifchen Hocdhfrequenz-Ilolierftoffe; V. Die 
Verwendung der keramitchen lfolierftofle in der Lochtrequenztedhnik; VI. Kera- 
Hochfrequenzkondenfatoren. Befondere Anerkennung verdienen die 
ausgezeidhnete Bebilderung fowie die große Fülle von Zahlenangaben und über- 
fichtlichen Wertetafeln, dsgl. die ausführlichen ae? Br 

hwandt. 


Tafchenkalender für Rundfunktechniker 1940. Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans 
Monn unter Mitwirkung der Fachgruppe Rundfunkmechanik im Reichs- 
innungsverband des Elektrohandwerks. 242 Seiten mit Abbildungen, in 
biegfamem Leinen-Tafchenband RM. 4.25. FUNKSCHAU-Verlag, München 2 


Zum erftenmal liegt in diefem Jahr der famucke blaue „Tafchenkalender für 
Rundfunktechniker“ vor, der den Funktechnikern endlich das gibt, worüber 
andere ‚Berufe fchon lange verfügen: einen eigenen Fachkalender. Gewiß gab 
es auch bisher fchon Kalender der verfchiedenften Art, die fih u. a. an den 
Rundfunktechniker wandten; es handelte fich aber durchweg um Induftrie- 
kalender, die einmal nicht jedem zugänglich find, weil fie nur den Gefchäfts- 
freunden zugeftellt werden, und die außerdem in ihrem technifhen Teil an 
die Erzeugniffe der betreffenden Firma gebunden find. Diefe Kalender mögen. 
dem Verfaffer zum Teil als Vorbild gedient haben, mit Recht, denn es ift ja 
die Aufgabe eines neutralen Tafchenkalenders, alle wertvollen Angaben, Zu- 
fammenftellungen und Tabellen zu enthalten, die fich irgendwo in der ein- 
fchlägigen Literatur finden, und noch ein ganz Teil mehr. Der neue Kalender 
weift neben einem umfangreichen Notizkalenderteil einen allgemeinen und 
einen technifchen Teil auf; der erfte enthält Tabellen aus der Rundiunkwirt- 
fchaft und -organifation, der zweite die am meiften gebrauchten technifchen. 
Zufammenftellungen und Zahlenangaben. Befonders erfreulich ift es, daß der 
technifche Teil nicht nur eine Tabellenfammlung darftellt, fondern daß er im 
Telegrammftil die elektrotechnifhen Gefetze mit Nutzanwendungen, ein 
er der Röhren fowie die Grundbegriffe der Elektroakuftik bringt. Im 
Anhang ift ein unparteiifches, mit großer Sorgfalt bearbeitetes Bezugsquellen- 
verzeichnis für alle rundfunktechnifhen Einzel- und Zubehörteile, Meßeinrich- 
tungen, Geräte ufw. beigefügt. So ift ein Kalender entftanden, der bei den 
Rundfunktechnikern ficher- fhnell heimifh wird; wer ihn noch nicht befitzt, 
follte ihn fich fchnellftens beforgen, da ein fo praktifhes Buch ficher bald 
vergriffen ift. Schwandt. 
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Bauanleitungen der FUNKSCHAU 


Um unferen Lefern die Beftellung früherer FUNKSCHAU-Hefte zu erleichtern, in denen beftimmte Bauanleitungen enthalten find, 
bringen wir nachftehend eine tabellarifche Überfiht über die in den letzten beiden Jahren erfchienenen Empfänger- und Verftärker- 
Bauanleitungen. In diefe Tabelle find neben der Röhrenbeftückung die wichtigften technifchen Eigenfchaften eingetragen — die Auswahl 
ift damit befonders leicht gemacht. Zufatzgeräte, Meßgeräte und dgl. wird das nächfte Heft in ähnlicher Zufammenftellung bringen. Bezug 
der Hefte für je 15 Pfg. zuzügl. 4 Ptg. Porto vom FUNKSCHAU-Verlag, Münden 2, Luifenfir. 17.- Poftfhe&k: München 5758 (Bayer. Radio-Ztg.) 


Name des Empfängers 


Aperiod. Antennenverftärker 


KW-Empfänger mit umfdalt- 
baren Spulen 
Dreiröhren-Allwellenempfäng. 


Gral, Zwei-Sender-Empfänger 
Kurzwellen-Superhet 
Weltmeifter 


Wecdhfelftromverftärker 
mit2AD1 
Transatlant 


Zweikreis-Gegentakter 
Rekordbrecher-Sonderklafle 


Aperiod. Antennenverflärker 
Spar-Einkreifer 
KW-Super-Vorfatz 


Drucknopfpult 


Mikrophon-Kofferverftärker 
MPV 5/3 Mifchpultverftärker 
9-W-Gegentakt-Breitband- 


Endftufe 
Sparfame Breitband-Endftufe 


Leiftungsfähig. Allftrom-Zweier 


Der Richtige (Ortsempfänger 
für Gleichftrom) 

Zwei-Sender-Empfänger 

Der Sparfame 

Zweikreis-Koffer 

KW-Dreier mit V-Röhren 

Dreiröhren-Superhet 

Meifterftück 


Rekordbrecher-Sonderklaffe 
Super mit roten Röhren 


Regent, neue Ausführung 


Kleinempfänger für Reife 
und Sport 
Empfänger für das Motorrad 


Koffer-Superhet 


Geradeaus 
oder 
Superhet 


Röhrenbeftückung 


1. Wechlelltromempfänger 


Geradeaus 


Geradeaus 
Geradeaus 
Geradeaus 
Super 
Super 
Geradeaus 


Geradeaus 
Geradeaus 


Super 


AF 7, 354 
AF7, AL4, AZ 1 


M,L 
4XK 


AF 3, AF 7, AL4, AZ 1 4XK,M,L 


EF 11, EBC 11, EL 11, AZ 11 M,L 


AK 2, AF7, AF 7, AL 4, AZ 1 4XK 

ECH 11, EBF 11, EFM 11, EL 11, 
AZ1 

AC2,AC2,2XAD 1, 2XAZ 1 


3XK,M,L 
M,L 


AH1,AF7, AB2,AF7, AD1, AZ1|4XK,M,L 
AF 3, AF 7, AL 1, 2XAD 1, 2004 M,L 
AK2,AF3,AB2,AM2,AL4, AZı| K,M,L 


2. Allltromempfänger 


Geradeaus 
Geradeaus 


Super 
Super 


Verftärker 
Verftärker 


Verftärker 
Verftärker 


Geradeaus 


Geradeaus 
Geradeaus 


Geradeaus 


" Geradeaus 


Geradeaus 
Super 
Super 


Super 
Super 


Super 


VF7,VY2 
VF 7, VL1 
CK 1,CY1 


CK 1,CB2 


CF 7, CL4,CY2 
CC23,CC2, CC23,CY1 


2xCL4CY2 
2XVL4,AZ1 


CF 7,CL4,CY1 
CB 2,CC2,CL4 


VF7,VL4,VY1 


VF 7, VF 7, VL4 
VF 7, VF 7, VL1 

VC 1, VC 1, VL1,VY1 
CK 1,CH 1,CL4, CY1 


ECH 11, EBF 11, EFM 11, CL 4, 
cY1ı 

CK 1, CF 3, CB 2, CEM 2, CL 4, 
AZ1 

EK 2, EF 9, EBC 3, EM 1, CL 4, 
cY1 

CK 1, CF 3, CF 3, CEM 2, CB 2, 
CL4,CY1 


3. Batterieempfänger 


KC1,KC1 


Geradeaus 


Geradeaus 


Super 


K,M,L 


EF 11, EBC 11, EDD 11 
KK 2, KF 4, KC 1, KC3, KDD 1 


ML 
M,L 


Befondere Eigenfchaften 


Bereiche 10, 20, 40 und 80 m 


Schalttrommel, Bandfpreizung, 
10 bis 2000 m 

Fefteingeftellte Sender, hohe 
Klanggüte 

Große Empfindlichkeit durch rück- 
gekoppeltes ZF-Audion 

Erweiterte Bandbreitenregelung 


8 Watt Ausgangsleiftung, Tiefen- 
entzerrung 
900 Hz-Tonfelektion 


Zweikreifer für befte Wiedergabe 


Doppelte Bandbreitenregelung, 
Gegenkopplung 


Mit Selengleichrichter 


Vorfatz für alle Empfänger, audı 
Einkreifer 

Vorfatzgerät für Druckknopf- 
fteuerung 

4 Watt Ausgangsleiftung 


Vorverftärker mit Mifchpult kom- 
biniert 
Gegenkopplung, Amplitudenröhre 


Gegentakt und Gegenkopplung; 
nur 35 Watt Verbrauch 


Ortsempfänger hoher Klanggüte 


Feft eingeftellte Sender, fparfamer 


Betrieb 
Nur % Watt Verbrauch 


Mit Selengleichrichter 
Selbftgebaute Spulen 
Befonders billig zu bauen 


Doppelte Bandbreitenregelung, 
Gegenkopplung 

Doppelte Bandbreitenregelung, 
Gegenkopplung 

Bandbreitenregelung, Gegenkopp- 
lung, Abftimmkreuz 

Zwei ZF-Stufen, magifches Auge, 
Gegenkopplung 


Größe: 16,5xX13xX 9,3 cm 


Kofferform; Batteriefpeifung 
Eingebauter Rahmen 





Erfchienen 
in 
Funkfchau 
Nr. | Jahr 


5 
14 


26, 27 
14, 15 


39 


20, 21,24 


12, 18 
21,22 
35 
18 


5 
47 
30 


27 


26 
22, 39 
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Rächer und Baupläne für den Funkfreund 


Zu beziehen durch den Fachbuchhandel, durch Rundfunkhändler oder direkt vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17, 


Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prü- 
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan- 
lagen fürRundfunk-Empfangv.F.Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen, Berech- 
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen- 
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.- Das 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord- 
nung von Antennenanlagen darlegt und erstma- 
lig klar und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand- 
lung aller bekannten Antennen-Anlagen enthält. 


Preis kartoniert...eesseenenorennnonnr «RM. 3.40 


Signaltafel 
für Kurzwellen-Amateure 


2. völlig neu bearbeitete Auflage. 


Alle Signale des Amateur-C, Q-u.Z-Code, 
die wichtigsten durch rote Farbe hervor- 
gehoben. Mit zweifarbigen Länderkarten, 
mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vie- 
len KW-Sende- und Empfangsschaltungen 
und wichtigen Formeln, Größe 50x70 cm. 


Die Tafel ist vom DASD e.V.geprüft 
und ausdrücklich anerkannt ..RM. 1.20 


Die Rundfunksender Europas 


Die bekannte Tabelle erscheint laufend 
neu. Sie enthält: Ein vollständiges Sender- 
verzeichnis auf zwei gegenüberliegenden 
Seiten, nach Wellenlängen geordnet. Ein 
Verzeichnis der Sender in alphabetischer 
Reihenfolge. Eine große Karte von Europa 
mit den Sendestationen. Angaben der Sen- 
destärken, Ansagen u. Pausenzeichen. Auf 
starkem, schreibfähigem Karton gedruckt. 


Pen RO 


Rekordbrecher-Sonderklasse 


Der sehr leistungsfähige 5-Röhren-Super- 
het (Gesamtröhrenzahl: 6) mit 7 Kreisen, 
Kurzwellenteil, Gegenkopplung, doppel- 
ter Bandbreitenregelung, Schwundaus- 
gleich und magischem Auge. Sämtliche 
Einzelteile dieses Großsuperhets kosten 
einschließlich Röhren weniger als RM.190.- 
für Allstrom. 


Bestellnummer 151 N RM. 1.= 


Meisterstück, 
ein Stahlröhren-Großsuper 


Siebenkreis-Fünfröhren-Superhet, Gegen- 
kopplung, doppelte Bandbreitenrege- 
lung, magisches Auge, Schwundausgleich 
(drei geregelte Stufen), Kurzwellenteil, 
Sprache-Musikschalter und 9-kHz-Sperre. 


Bestellnummer 207 (Allstrom) RM. 1.- 


Die Kurzwellen 
Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F. W.Behn 
u.W.W.Diefenbach. 151 Seiten, 143 Abb. 
2.,völlig neu bearbeit.,erweiterte Auflage. 


- Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur 


Vom Elektron bis zur Welle. Die Röhre in der Kurz- 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom- 
quellen für Sender und Empfänger. Frequenzmesser 
und Sender-Kontrollgeräte. Kurzwellen - Antennen 
fürSender und Empfänger. Der Amateurverkehr. Eine 
vollständige Allstrom-Ämateurstation. - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. 


Preis kartoniert. .zessensonsonnnore wen 


Neuverscheinungl 
Weltmeister 


Ein ungewöhnlich bausicherer Sechskreis-Fünfröhren- 
Superhet für Wechselstrom mit Stahlröhren, dessen 
Bau auch dem Laien leicht fällt und der wirklich auf 
Anhieb gut arbeitet - ein Super sowohl für den Bast- 
ler-Anfänger als auch für den Fortgeschrittenien, 
denn mit leichtem Bau vereint sich eine hervorragende 
Empfangsleistung. Drei Kurzwellenbereiche, erwei- 
terte Bandbreitenregelung und einfache Bedienung 
sind die Hauptkennzeichen des Empfängers. Und was 
das Wichtigste ist: trotz Verwendung bester Bau- 
teile und obgleich an keiner Stelle gespart wurde, 
kosten die Einzelteile (ohne Röhren) nur RM. 182.-. 
Der ‚Weltmeister‘ ist ein Superhet, der an die Lei- 
stungsfähigkeit u. Klanggüte unserer hochentwickel- 
ten Industriegeräte heranreicht - er hat aber auch 
verschiedene Eigenschaften, die Industrie-Superhets 
dieser Klasse nicht aufweisen. Die erweiterte Band- 
breitenregelung in Verbindung mit Gegenkopplung 
und Baßanhebung sowie abschaltbarer 9-kHz-Sperre 
ermöglicht eine bisher im selbstgebauten Super kaum 
erreichte Klanggüte, während der dreifach aufgeteilte 
Kurzwellenbereich 13 bis 68 m genußreichen Kurz- 
wellenempfang bei einfacher Abstimmung gewährt. 


Bestellnummer 154 RM. 1.- 


Baupları für den 
VxX, den idealen Kleinzweier 


mit demextrem niedrigenStromverbrauch. 
Der Verbrauch liegt um ca.75°/o niedriger 
als bei anderen Geräten. Für Gleich-, 
Wechsel- oder Allstrom zu bauen. Auch 
Batterieröhren zu verwenden. Verlustarme 
Eisenspulen (für Selbstbau oder Fertig- 
bezug). Punkteichung möglich. Gleichblei- 
bender Rückkopplungseinsatz. Leicht und 


billig zu bauen. 
Bestellnummer 142 RM. 90 


Jahresbände der FUNKSCHAU 


Bei dem ungewöhnlich reichhaltigen Inhalt derFUNK- 
SCHAU und ihrem Bemühen, die funktechnische 
Entwicklung schnell und umfassend widerzuspie- 
geln, sind auch die zurückliegenden Jahrgänge von 
großem Wert, zumal sorgfältig bearbeitete Inhalts- 
verzeichnisse den dargebotenen Stoff wirksam er- 
schließen und ein schnelles Auffinden der gesuchten 
Artikel ermöglichen. Die Jahresbände der FUNK- 
SCHAU gehören so zur interessantesten und inhalt- 
reichsten funktechnischen Literatur überhaupt, aber 
auch zur billigsten. Sie kosten ungebunden (in losen 
Heften) RM. 5.— für den letzten und RM. 3.— für alle 
früherenJahrgänge. Preisder Einbanddecke RM.1.40 
Die Jahresbände sind bis zurück z. J. 1930 lieferbar. 


. Bastelbuch 


Prakt.Anleitungen fürRundfunkbastler und -techniker 
vonDr.Ing.F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent- 
lich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage des 
Buches „Basteln - aber nur so‘'. 208 Seiten, 179 Abb. 


Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk- 
zeug, die elektrotechn. Grundlagen. Überblick über 
die Einzelteile des Rundfunkempfängers. Die Röhren- 
kennlinien und deren Auswertung. Die Auswahl der 
Aa Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä- 
tes. Ein Dreiröhren-Standard-Super. Ein Vierröhren- 


Hochleistungs-Superhet und vieleandere Empfänger. 

Der Reiseempfänger von heute. Schaltungskomfort 

der Spitzenempfänger re. Gegen- 
a 


kopp ung Kontesiäpker u.a.m.). Der Empfänger ver- 
sagt... Welche Antennen sind nötig? Zusatzgeräte. 


Preis kartoniert ..esenuesensrne ss AM: 4.70 


Die deutschen 
Rundfunk - Empfänger 1939/1940 


Eine ausführliche Tabelle sämtlicher zur 16. Großen 
Deutschen Rundfunk- und Fernsehrundfunk-Ausstel- 
lung neu erschienenen Markenempfänger einschließ- 
lich der Geräte aus der deutschen Ostmark, zusam- 
mengestellt von Erich Schwandt. Die Tabelle macht 
genaue Angaben über Stromart, Geradeaus oder 
Superhet, Kreis-, Röhren-, Bandfilterzahl. KW-Berei- 
che, Zwischenfrequenz, Bandbreiteriregelung, Auto- 
matik, Abstimmanzeiger, Gegenkopplung usw., 
nennt Röhrenbestückung und Leistungsaufnahme und 
schließlich die genauen Preise. Die beste Übersicht 
über die neuen Empfänger, für jeden unentbehrlich I 


Preis auf Karton gedruckt ....RM. -.25 


Baupları für den 
Wandersuper Modell Il 


Neuausgabe Juli 1939 


Erstmalig für den Bastler der billige, bau- 
sichere Hochleistungs-Super, Tagesfern- 
empfang ohne jede äußere AntennelEin- 
fach zu bauen. Anodenstromverbrauch nur 
15 mA. Standard-Batterien. Gewicht 6,3kg 
betriebsfertig. Erstklassiger Materialsatz 
mit Koffer, Lautsprecher und Batterien ca. 
RM. 98.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. 

Bestellnummer 145 RM. 1.- 


Bauplan für den Transatlanıt 


Ein 4,6-Röhren-Rundfunk- und Kurzwellen-Betriebs- 
gerät für Wechselstrom. Sechs umschaltbare Wellen- 
bereiche. Vorzüglicher Empfang der Mittel- undLang- 
wellen sowie aller Kurzwellenrundfunkbereiche und 
der wichtigsten Kurzwellenamateurbänder mit voll- 
kommener Bandabstimmung im gesamten Kurz- 
wellenbereich. Ausgezeichneter Klang bei Rundfunk- 
wiedergabe durch Dreipolendröhre AD 1. Kopfhörer- 
und Lautsprecherempfang bei getrennter Lautstärke- 
regelung. Preis sämtlicher Einzelteile ohne Röhren 
ca. RM. 179.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. 


Bestellnummer 153 RM. 1.= 


Bauplan für den 
Funkschau-Continent 


Die Einführung von Schwundausgleich und 
Abstimmanzeiger, die bei diesem moder- 
nen Zweikreiser erstmalig eingeführt wur- 
de, hat Schule gemacht! Er ist mit verlust- 
armen Eisenspulen ausgerüstet. Leicht zu 
bauen. Zur Regelspannungsgewinnung 
dient eine Doppelzweipol-Röhre. 


Bestellnummer 143 (Wechselstr.) 
Bestellnummer 243 (Allstrom) je e 
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Aus dem Inhalt: 


Superhet-Schaltungen ohne NF-Stufe 


Das Fernfehen in der Kriegszeit 










Empfangsantennen für den Fernleh-Rundfunk 


Der modernilierte Vorkämpfer-Superhet für 
Wechlelltrom 


Welche Einzelteile können erletzt werden? 






Neue Funkfchau-Bauanleitungen: Drei All- 
ftrom-Einkreiler zur Auswahl 


Wir führen vor: Siemens-Kammermulik- 
gerät IV 


Das Meßgerät: Ein handlicher Empfänger- 
Prüfgenerator 80 kHz bis 30 MHz 

Die Kurzwelle Ye 
SchlicheundKniffe: PraktifcheErweiterung von 
Strommeßbereichen / Empfangsverluche mit 
demSirutor - Trockenbatterien halten länger 
Einfacher Zwilchenltecker für Mellungen an 


Röhren 7 Lautltärkeabhängige Gegenkopp- 
lungen im Einkreiler u.Mittelklallenfuper u.a. 

















Neue Ideen - neue Formen: Eine praktilche 
Kraftwagenantenne ; Handmikrophon mit 
Regiepult / Einfchaltanzeige für Meßgeräte / 
‚Sparlame Metallverwendung bei Antennen- 
Bauteilen / Skalenkorrektur 





In der Rundfunkindultrie wurden die gelchickten Hände der Frau Ichon 
immer [ehr gelchätzt. Während des jetzigen Ringens aber finden wir 
unlere Frauen auch auf den Plätzen der Prüfmechaniker bei den laufenden 
Herltellungs- und Stichproben -Prüfungen. Das Bild zeigt den Abgleich 
der Vorkreile bei einem in Bandfabrikation erzeugten Mittelklalfenluper. 

(Werkbild) 


FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN ?2 


Bücher, die wir empfehlen 








Bauanleitungen der FUNKSCHAU 


für Zulatzgeräte, Platten[pieler, Meß- und Prüfeinrichtungen ulw. 


Nachdem wir in Heft 1 der FUNKSCHAU auf der 3. Umfchlagfeite eine Überficht über die Bauanleitungen für Empfänger und Verftärker 
veröffentlicht haben, bringen wir nachftehend eine Zufammenftellung aller weiteren Bauanleitungen für die verschiedenften Zufatzgeräte’ 
Meßeinrichtungen, Schallplatten-Selbftaufnahmegeräte, Plattenfpieler und dergl. mehr. Die wichtigften technifchen Merkmale find bei jeder 
Bauanleitung verzeichnet; außerdem ift angegeben, in welcher Nummer und in welchem Jahr die Bauanleitungen erfchienen find. Bezug 
der Hefte für je 15 Pfg. zuzügl. 4 Pfg. Porto vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenftr. 17. Poftfheck : München 5758 (Bayer. Radio-Ztg.) 


Name des Gerätes 


A. Stromverlorgungsgeräte 
Vibro-Vorfatz TG 70/1 


Netzteil für Ofzillofkop 

Allfirom - Netzanodengerät für Koffer- 
empfänger 

Univerfal-Netzanfhlußgerät 

B. Schallplatten-Schneidgeräte 
und Plattenipieler 


Tragbare Schallplatten-Selbftaufnahme- 
einrichtung / 
Schallplatten-Schneidgerät SG/10 


Schallplattenfpieler 

Schallplattenfpieler für Batteriebetrieb 

Hochwertiger Plattenfpieler 

Ausfteuerungsanzeiger für Schallplatten- 
aufnahmen 

Nadelgeräufclfilter 

C.Mikrophone und Mikrophon- 
verltärker 

Stielmikrophon 

Kondenfatormikrophon 

Kondenfatormikrophon 


Mikrophon-Übertragungsanlage im Hand- 
koffer 

D. Einzelteile 

Feinftellfkala 

Spulenfatz für KW-Empfänger 

Einheitsfpule 

UKW-Spule 

KW-Dreifach-Kondenfator 


E. Trenngeräte, Antennenfilter 
Großfenderfieb 

Univerfal-Bandfilterfieb 

Umfchaltbares Antennenfilter 


F. Meßeinrichtungen 
HF-Prüfgenerator 

Kippgerät und Verftärkerftufe 
Abforptions-Frequenzmeffer 
Hochfpannungs-Prüfgerät 
Empfänger-Prüfgenerator 
Spulen-Prüfgerät 

Hilfsgerät für die Rundfunkwerkftatt 
Univerfal-Meßgerät 


G. Verichiedene Zulatzgeräte 


Röhrenfummer 


Röhrenfummer 


Lautftärke- und Klangreglerzufatz für 
Außenlautfprecher 
ZF-Überlagerer 


Dynamikregelgerät 


Erfchienen in 


Einzelheiten FUNKSCHAU 


Wechfelrichter zum Anfchluß von Wechfelftromempfängern an 110 und 220 Volt Gleich- 
ftrom, 70 Watt Leiftung 
Billiges Gerät mit VE-Transformator 21 


Mit Röhre VY 1 | 


1, 2,3, 9,12 


Großgerät für höchfte Anfprüche, vor allem für Labor und Werkftatt, mit 2XAZ1 44 


Schneid-Koffergerät, 9-Watt-Gegentakt-Breitbandftufe für Allftrom, Mifchpult 12,13, 16, 18 


Ungemein leiftungsfähiger Tonfolienfhneider mit allen Schikanen 4 
Billiger Plattenfpieler einfacher Ausführung 3 
Aus Stabbatterien betrieben 3 
Mit Saphir-Tonabnehmer und Nadelgeräufcfilter 51 
Mit Glimmröhre 7 


Lautftärkeabhängig, auch als Dynamikregelgerät verwendbar, mit AH 1 und AB 2 


Raufchfreies Kohlemikrophon 
Selbftgebaute Kapfel; mit angebauter Verftärkerftufe 


Hochwertige Bauart mit fertig erhältlicher Kapfel und eingebautem zweiftufigen Ver- 
flärker, 2X 084 
Zwei Verftärkerftufen für Allftrombetrieb mit CF 7, CL 4 und CY 2 


Mit Mentorknopf 

10-, 20-, 40- und 80-m-Band 

Mit Frequentafockel und Eifenkern 
Für 5- und 10-m-Bereich 
Abmeflungen nur 110%x 40 mm 


Modernifierte Ausführung 
Modernifierte Ausführung 


Für Kurzwellenfender 


Zur „Meßgeräte-Serie‘“ gehörend, mit Röhre AL 1 

Für das Ofzillofkop der Meßgerätereihe 

Hilfsgerät für den KW-Amateur } 

Zum Prüfen von Kondenfatoren ufw. bis 1500 Volt 

Für Batteriebetrieb; Bereiche 19—50, 200—600, 800—2000 m. Mit 2XKC 1 

Zum Prüfen und Abgleichen von Spulen, für Batterieanfchluß (mit RES 164) 
Erregungsgleichrichter, Heiz- und Anodenfpannungsgerät, Lautfprecher-Umfcalter ulw. 


Meßmöglichkeit für fehr hochohmige Spannungsquellen — nach ganz neuen Prinzipien 
gebaut ü 


Für Morfeübungen zum Anfchluß einer größeren Zahl von Kopfhörern und für Laut- 
{precherbetrieb. Röhre RE 084 oder A 408 oder LD 408. Batterieanfchluß 
Wie vorftehend, jedoch für Allftrom, mit VC 1 


Stetige Lautftärke- und zweifeitige Klangfarbenregelung 


Zufatzgerät für Superhets zum Telegraphie- und Einzeichenempfang (mit AF 7) 
Zufatzgerät für beliebige Verftärker, mit Regelgeräufchkompenfation 2X AH 1, AC2, AB2 


1) Preis diefes Heftes 30 Pfg. zuzüglich 8 Pfg. Porto. 





Die FUNKSCHAU erlcheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr.Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60 RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Superhet-Schaltungen ohne NF-Stufe 


Wenn man die Superhet-Schaltungen der deutfchen Empfänger- 
fabriken näher unterfucht, kann man feftftellen, daß heute dem 
Vierröhren-Super mit der -Beftückung ECH 11, EBF 11 und ECL 11 
eine befondere Bedeutung zugemeflen wird. Er, vertritt die Klafle 
des preisniedrigen Mittelfupers, für den die Verbundtypen ECL 11 
und UCL 11 einen wefentlichen Fortfchritt in bezug auf Schal- 
tungsvereinfachung brachten. Es ift dadurch möglich, mit nur drei 
Verftärkerröhren eine einwandfreie Vollfuper-Schaltung aufzu- 
bauen. 


Die früheren Dreiröhren-Superhet-Schaltungen ohne NF-Stuie. 


Auch bevor diefe Verbundröhren zur Verfügung ftanden, kannten 
wir bereits einen ähnlichen Super mit nur drei Verftärkerröhren, 
allerdings mit einer anderen Schaltung, nämlich mit direkter 
Ausfteuerung der Endröhre von der Zweipolröhre. aus. Diefe 
Schaltung wurde befonders von den Empfängerfabriken der Oft- 
mark viel verwendet, und aus diefem Grunde war auch im 
dortigen Röhrenprogramm ftets eine Verbundröhre vorgefehen, 
bei der eine Doppel-Zweipolröhre mit einem Fünfpol-Endfyftem 
vereinigt war (z. B. ABL 1, EBL.1 oder CBL 1). Auf diefe Weife 
konnte man ebenfalls mit drei Röhren (z. B. AK 2, AF 3, ABL 1) 
eine Vollfuper-Schaltung aufbauen, die allerdings dadurch ge- 
kennzeichnet ift, daß keine NF-Stufe vor der Endröhre vorhanden itt. 
Diefe Superhet-Schaltung ohne NF-Stufe hat zum Teil auch in 
Baftlerkreifen Anklang gefunden, weil fie wegen der fehlenden 
NF-Vorverftärkung Vorteile in bezug auf die notwendige Brumm- 
fäuberung bietet und für den Empfänger einen fehr einfachen 
Schaltungsaufbau ermöglicht. Man kann entweder mit verhältnis- 
mäßig geringen Siebmitteln im Netzteil auskommen, oder man 
kann bei Anwendung 
der üblichen Siebglie- 
der einen faft vollftän- 
dig brummfreien Emp- 1000 0 

fang erreichen, insbe- IH Im-nn-; 
fondere dann, wenn I nt 
man einen permanent- / 
dynamifcher Lautfpre- 
cher verwendet und 
damit auch den Erre- 
gerbrumm von vorn- 
herein ausfchaltet. 


Für den Induftrie- 
Empfänger zeigt diefe 
Schaltung allerdings 





einige Nachteile. Da 
man von vornherein 
eine Anfchlußmöglich- 
keit für einen elektri- 
fchen Plattenfpieler 
vorfehen muß, die ge- 
bräuchlichen Tonabnehmer aber im allgemeinen mit der Endftufe 
allein nicht ausgefteuert werden können, wird deshalb eine zu- 
fätzliche NF-Verfiärkung erforderlih, die im allgemeinen durdı 
Umfcaltung der ZF-Stufe erreicht werden mußte. Da man dann 
aber die Siebglieder für diefen Plattenfpielerbetrieb bemeflen 
muß, fo wird damit der Vorteil in bezug auf die Brummfäuberung 
z. T. wieder zunichte gemacht. Außerdem hat fich in der letzten 
Zeit die Gegenkopplung immer mehr durchgefetzt, und ihre An- 
wendung bei fehlender NF-Vorftufe ergibt einerfeits fchaltungs- 
technifche Schwierigkeiten und andererfeits eine weitere Herab- 
fetzung der an fich geringen NF-Verftärkung. 


Bild 1a. Schaltung einer Doppelzweipol-Fünfpol- 
endröhre für Wechfelftromnetzempfänger in der 
bisher üblichen Superfcaltung. 


Die Rolle der Verzögerungsipannung. 


Schließlih kommt noch ein weiterer wichtiger Punkt dazu, nämlich 
die ‚Erzeugung der verhältnismäßig hohen Verzögerungs- 
fpannung, die durd die direkte Ausfteuerung der Endröhre 
von der Zweipolröhre aus bedingt ift. Da man im allgemeinen 
die Regelung foweit verzögern will, bis die Endröhre voll aus- 
gefteuert werden kann, fo ergibt eine kleine NF-Verftärkung 
naturgemäß eine entfprechend höhere Verzögerungsipannuang, 
als eine hohe NF-Verftärkung. Die zahlenmäßige Berechnung 
diefes Wertes ift verhältnismäßig einfach, wenn man für 30% 
modulierten Sender rechnet und die vereinfachkende Annahme 
macht, daß fich.dann NF-Spannung und Gleichfpannung, die an 





der Zweipolftrecke erzeugt werden, etwa wie 1: 4 verhalten (vgl. 
die Kennlinien). Wenn man daher eine Ausfteuerfpannung von 
etwa 4,5 V eff. für eine Endröhre benötigt, fo ergibt dies hei 
gleicher Hochfrequenzfpannung eine Gleichfpannung von etwa 
18 Volt. Die Verzögerungsfpannung muß daher einen Wert von 


- faft 20 Volt erreichen, damit die Regelung cerft dann einfetzt, 


wenn eine entftehende Gleichfpannung den Wert der Verzöge- 
rungsipannung überfteigt. 

Verhältnismäßig wenig Schwierigkeiten bereitet es, diefe Ver- 
zögerungsfpannung in einem Wechfelfiromempfänger zu erzeugen. 
Line folche Schaltung ift in Bild 1a dargeftellt. Die Verzögerungs- 
fpannung wird an Kathodenwiderftänden erzeugt, von denen der 
obere Teil gleichzeitig zur Erzeugung der Gittervorfpannung für 
das Verftärkerfyftem: dient. Schwieriger wird es allerdings beim 
Allfiromempfänger, denn dort hat man nur insgefamt 200 Volt 
an Betriebsfpannung zur Verfügung und die wirkfame Elektro- 
denfpannung wird um den Wert der Verzögerungsfpannung und 
den Spannungsabfall in der Übertragerwicklung bzw. an dem etwa 
vorhandenen Schutzgittervorwiderftand verringert (Bild 1b). Dies 
bedeutet natürlich eine erhebliche Beeinträchtigung der Leiftungs- 
fähigkeit der Endröhre. 

l;s erfcheint zunächft naheliegend, diefe Schwierigkeit durch Ver- 
wendung der in der „Harmonifcen Serie“ vorhandenen Verbund- 
röhre EBF' 11 zu umgehen und einen Dreiröhren-Super mit der 
‚Beftückung ECH 11 — EBE 11 + EL 11 oder EL 12 bzw. CL 4 
zu bauen, um dadurch auf die gleiche Grundfcaltung zu kommen, 
wie mit einer BL-Röhre. Einer folchen Beftückung ftand jedoch 
bisher wieder die fchaltungsmäßig bedingte Tatfache entgegen, 
daß infolge der Ver- 
kopplung der Gleich- 
richtung mit der ZU- 
Verftärkung durdı die 
gemeinfame Kathode 
der BF'-Röhre eine für 
die Regelfpannungser- 
zeugung vorgefehene 
Verzögerungs - Span- 
nung in voller Höhe 
auch als Grundgitter- 
vorfpannung für das 
Steuergitter des Fünf- 
polteiles wirkfam wird. 
Es ift nun gelungen, 
zur Umgehung diefer 
Schwierigkeiten eine 
Spezial-Schaltung zu 
entwickeln, die nadı- 
folgend _befchrieben 
werden foll. 


Bild 1b. Beim Allfiromempfänger bedeutet die Er- 
zeugung der Verzögerungsfpannung in der Kathode 
einen empfindlichen Spannungsverluft. 


Spezialfchaltung für Verwendung 
der EBF 11 bzw. UBF 11 mit beliebig verzögerter Regelung. 


Die ZF-Röhre EBF 11 oder UBF 11, in der gleichzeitig die Gleich- 
richtung durch die Doppel-Zweipolftrecke erfolgt, erhält einen 
Kathodenwiderftand, an dem eine Hilfsfpannung erzeugt wird 
(Bild 2). Diefe Hilfsfpannung wird durch die parallelliegende 
Widerftandskette R,, R, und R, aufgeteilt, und zwar nimmt man 
an R, und R, die Verzögerungsipannung Uy ab, während R, den 
Belaftungswiderftand der Zweipolftrecke darftellt. 
Wählt man z.B. R, =5 M2,R, = 5 M2 und R, = 2 MB, fo er- 
hält man eine Verzögerungsipannung von 10 Volt, wenn an Rx 
eine Spannung von 12 Volt liegt. Nun ergibt fihh die Schwierig- 
keit, an diefer Widerftandskette einen ÄAbgriff zu finden, der 
fowohl in bezug auf die Regelfpannung als aucı auf die Grund- 
gittervorfpannung des Fünfpolteiles günftig liegt. Dies ift dadurch 
bedingt, daß fich die Regelfpannung vom Punkt D, aus auf R, 
und R, aufteilt. Wählt man den Abgriff zu nahe am Punkt K, fo 
‘erhält man eine zu kleine Regelfpannung und damit eine zu 
ichwache Regelung. Wählt man den Abgriff dagegen am Punkt D,, 
fo erhält man wohl volle Regelung, aber die Grundgittervorfpan- 
‚Poroung wird gleich der Verzögerungsfpannung und erreicht 
amit einen viel zu hohen Wert. Ein günftiges Kompromiß ftellt 
bei der angenommenen Verzögerung von 10 V eine Unterteilung 
im Verhältnis 1:1 dar (z. BR, =5 M2, R, = 5 M2). Man 
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Bild 2. Mit Hilfe einer neuen Kunftfhaltung wird die Verzögerungsfpannung 


in der Kathodenleitung der ZF-Röhre erzeugt und die verringerte Anfangstteil- 
heit. durch höhere Schirmgitterfpannung kompenfiert. 


halbiert dadurch für die ZF-Röhre die Regelfpannung und erhält 
gleichzeitig nur die halbe Verzögerungsfpannung als Grundvor- 
fpannung für das Steuergitter des Fünfpolteils. Bei einer Ver- 
zögerungsfpannung von 10 Volt arbeitet man alfo mit einer 
Grundgittervorfpannung von —5 Volt. Die durch diefe hohe 
negative Vorfpannung verringerte Anfangsfteilheit kann man 
aber leicht wieder ‚wettmachen, indem man den Anfangswert der 
Schirmgitterfpannung für die ZF-Röhre entfprechend erhöht. Bei 
einer Vorfpannung von —5 Volt wird man z. B. auf etwa 135 bis 
140 Volt gehen müflen. 

Die Regelfpannung für die Mifchröhre kann man an D; in voller 
Höhe abgreifen; es ift dabei aber zu ‚beachten, daß man dem 
Gitter der Mifchröhre den an R, liegenden Spannungsabfall als 
pofitive Vorfpannung zuführt. Allerdings wird der einfetzende 
Gitterfirom am Siebwiderftand einen Spannungsabfall hervor- 
rufen und dadurch den Arbeitspunkt immer noch in den negativen 
Bereich legen. Will man jedoch auf alle Fälle den propagierten 
Arbeitspunkt einftellen, fo muß man die Mifchröhre mit einem 
Kathodenwiderftand ausrüften, der eine entfprechende zufätzliche 
negative Vorfpannung erzeugt. . 

Die Höhe der mit diefer Schaltung erzielbaren Verzögerung ifi 
begrenzt durdı die Tatfache, daß der Steilheitsverluft nur bis zu 
jener Grenze durch Herauffetzen der Schirmgitterfpannung weit- 


gemacht werden kann, bei der die zuläflige Anodenbelaftunsz: 


durch den Anodenftrom nicht überfcritten wird (vgl. die Kenn- 
linien). In vielen Fällen wird man aber Verzögerungsfpannungen 
von etwa 10 Volt als ausreichend anfehen. 

Ein wefentliher Vorteil diefer Schaltung gegenüber der bisher 
allgemein üblichen und bei Verwendung einer BL-Röhre ..not- 
wendigen Erzeugung der Verzögerungsfpannung an einem Katho- 
denwiderftand der Endröhre oder einem Hilfswiderftand im Netz- 
teil befteht darin, daß die Endröhre ihre volle Spannung behält. 


Beliebige Verzögerung mit Kompeniationsfchaltung. 


Einen anderen Weg weift eine vorliegende Patentanmeldung 
(März 1938), die mit einer Kompenfationsfchaltung arbeitet (Bild 3), 
um trotz hoher Verzögerungsfpannung die normale Gittervor- 
fpannung der Regelröhren einzuftellen. Die Regelfpannungs-Zwei- 
polftrecke erhält die notwendige Verzögerungsfpannung z. B. da- 
durch, daß der Belaftungswiderftand Ra an den negativen Punkt 
eines Hilfswiderftandes Rn angefchlofien wird, der in der gemein- 
famen Kathodenzuleitung liegt. Damit diefe Verzögerungsfpan- 
nung nicht als negative Vorfpannung an die Gitter der Regel- 
röhren gelangt, wird fie durch eine entfprechende pofitive Span- 
nung kompenfiert, die durch einen Spannungsteiler R, und R; -|- 
Ra + Rn gebildet wird. In bezug auf die Gitter der Regelröhren 
liegt alfo mit der an D, wirkenden Verzögerungsfpannung die 
entgegengefetzt gerichtete Spannung an R; in Reihe und kompen- 
fiert diefe. Als Gittervorfpannung kommt nur der am Kathoden- 
widerftand vorhandene Spannungsabfall zur Wirkung. Die wirk- 
fame Verzögerungsfpannung erg:bt fich aus der Differenz zwifchen 
den negativen Spannungen an Rn und Rk und dem pofitiven 
Spannungsabfall an Ra und Rn. Will man vermeiden, daß der 
Spannungsabfall an Rn die Elektrodenfpannungen der Eindröhre 
verringert, fo könnte man z. B. daran denken, den: Hilfswider- 
ftand in die Kathode der EBF 11 zu legen und die Kompen- 
fationsfpannung um den Betrag der notwendigen Gittervorfpan- 
nung kleiner zu machen. Natürlich müßte man dann auch die 
Kathode der ECH 11 ent- 
fprechend hochlegen. Zweck- 
mäßig ift es, den Widerftand 
R, an eine möglichft hohe 
pofitive Spannung zu legen. 
damit fein Wert fehr hoch 
wird und die Regelfpannung 
dadurch faft in voller Höhe 
am Punkte B zur Verfügung 
Steht. 


Bild 3. Kompenfationsf&haltung für 

beliebig verzögerte Regelung bei 

normalenGittervorfpannungen der 
Regelröhren. 
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Zweipolgleichrichtung mit der ECL 11 bzw. UCL 11. 


Neben den inr vorftehenden Abfchnitt angegebenen Spezialfchal- 
tungen bietet aber das Vorhandenfein der CL-Röhren (NF-Dreipol- 
röhre -- Vierpol-Endröhre) außerdem die Möglichkeit, einen 
3-Röhren-Super ohne NF-Stufe auch in der bisher üblichen BL- 
Schaltung aufzubauen. Man kann nämlich das Gitter und die 
Anode des Dreipolteiles als Zweipolftrecken verwenden und hai ' 
dadurch in der ECL 11 bzw. UCL 11 eine Röhre zur Verfügung, 
die in EBL- bzw. UBL-Schaltung Verwendung finden kann. Mef- 
fungen der kritifchen Röhrenkapazitäten haben jedoch ergeben, 
daß die hierfür in Betracht kommenden Kapazitätswerte in der 
gleichen Größenordnung liegen, wie bei den BL-Typen. Dabei 
muß darauf hingewiefen werden, daß die Kapazität zwifchen Drei- 
polgitter und Dreipolanode,. die alfo mit der Kapazität zwifchen 
den beiden Zweipolftrecken einer BL-Röhre vergleichbar ift, einen 
Wert von etwa 2pF befitzt. Zweckmäßig verwendet man das 
Dreipolgitter als Demodulationsftreke zur Empfangsgleichrich- 
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Bild 4. Die Dreipol- 
Vierpolendröhre 
kann auch als Dop- 
pelzweipol - Vier- 
polendröhre ge- 
(haltet und damit 
eine Superfchaltung 
entfprechend Bild1a 
mit den Röhren. 
der „Harmonrifchen 
Serie“ — aufgebaut 
werden. 
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tung und die Dreipolanode als Regelfpannungsgleichrichter (Bild 4). 
Der Ableitwiderftand der Demodulationsfirecke wird an die Ka- 
thode gelegt und dadurch eine unverzögerte Empfangsgleichrich- 
tung gefichert, während der Ableitwiderftand des Regelfpannungs- 
gleichrichters an eine entfprechende Vorfpannung gelegt wird, 
um die notwendige Verzögerung zu erzeugen. Dazu kann man 
entweder den Spannungsabfall am Kathodenwiderftand ausnutzen, 
oder in bekannter Weife durch Einfügen eines Widerftandes in 
die gemeinfame Kathodenzuleitung die notwendige Hilfsfpannung 
erzeugen. Wenn aucdı diefe Schaltungen für den Induftrie-Super 
wegen der oben gefcilderten grundfätzlichen Nachteile des Fort- 
falles der. NF-Stufe kaum in Betracht kommen dürften, fo können 
fie doch dem an Schaltungsproblemen intereflierten Baftler und 
Funktechniker manche Anregung bieten. J. Ludwig. 


Der Empfängerpaß 
Schon vor mehreren Jahren hat man fich ernfihaft um die Schaf- 
fung eines fogenännten Empfängerpafles bemüht, der die Form 
einer jedem einzelnen Gerät beigegebenen „Leiftungskarte“ ha- 
ben follte, aus der die wichtigften Eigenfchaften des Gerätes in 
Form einwandfreier Meßdaten hervorgehen. Diefe Bemühungen 
fcheiterten damals vor allem daran, daß die Verfaliren und Ge- 
räte zur Meflung von Empfindlichkeit, Trennfchärfe, Ausgangs- 
leiftung ufw. noch nicht genügend vereinheitlicht waren, fo daß 
man bei dem gleichen Empfänger durch verfdhiedene Meflungen 
verfchiedene Werte hätte ermitteln können. Infolgedefien beftand 
die Gefahr, daß die eine oder andere Empfängerfabrik bei ihren 
Geräten günftigere Werte gemeflen und damit angegeben hätte, 
als eine andere, obgleicdı vielleicht die Empfänger der letzteren 
abfolut genommen befler gewefen wären. 
Inzwifchen find nun Meßverfahren und Meßgeräte foweit verein- 
heitlicht worden, daß diefe Schwierigkeiten nicht mehr beftehen. 
Die kennzeidinenden Werte des Empfängers werden heute fo 
eindeutig gemeflen, wie Volt oder Ampere, fo daß fich nur ganz 
geringe Unterfchiede ergeben können. Die Schaffung eines I;mp- 
fängerpafles ift deshalb in den Bereich des Möglichen gerückt, 
und es ift fehr zu begrüßen, daß der Vorfclag hierzu erneut mit 
Nachdruck vorgetragen wird. Ingenieur Otto Kappelmaier 
befpricht im Radio-Mentor Jg. 9, Nr. 1, die technifchen Einzelhei- 
ten des Empfängerpafles, wöbei Empfindlichkeit, Trennfchärfe, 
Schwundausgleich, Tonfrequenz-Verftärkung, Spiegelfrequenz- 
Selektion, Mufikalität, Druckknopfabftimmung und Gehäufe aus- 
führlich betrachtet werden und im übrigen ein Mufter für den 
Empfängerpaß vorgefchlagen wird. Wie ausführlih der vorge- 
fchlagene Empfängerpaß in feinen einzelnen Abfchnitten ift, fei am 
Beifpiel des Lautiprecers: gezeigt. Diefe Rubrik fagt für das ge- 
wählte Gerät folgendes: Elektrodynamifch, Normalkonus gefhöpft 
mit befonders weichen Sicken, Durchmefler 21,5 cm, Zweipunkt- 
Außenzentrierung, 7000 Gauß Spaltfeldfiärke, 6 Watt Erregung. 
Dreifacher Anfchluß für Außenlautfprecker. 
Die Mufikalität wird folgendermaßen gekennzeichnet: 

a) Klirrgrad normal <5% bei 1 Watt, < 10% bei 4 Watt, 

b) Bandbreite 60 bis 6000 Hz. 
Es wäre zu wünfchen, wenn diefe Arbeiten in dem Sinne zu einem 
Erfolge führen würden, daß fich die Rundfunkinduftrie in ihrer 
Gefamtheit entfchließt, den Geräten von fich aus derartige Kenn- 
karten beizugeben. 
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Das Fernlehen in der Kriegszeit 


Während England den Fernfehrundfunk für die Dauer des Krie- 
ges völlig eingeftellt hat, ordnete der Reichspoftminifter des Deut- 
{chen Reiches an, den Fernfehrundfunkbetrieb in Deutfchland mit 
allen Kräften weiterzuführen. Deutfchland als auf diefem Gebiet 
führendes Land foll mit feiner Fernfehtechnik auch für die kom- 
menden Zeiten wettbewerbsfähig gehalten werden. Auch in der 
Kriegszeit firömen der deutfchen Fernfehentwiclung alfo die um- 
fangreichen praktifchen Erfahrungen zu, die nur aus dem ftändigen 
Betrieb gewonnen werden können, die aber ftets erfi die letzten 
Feinheiten bringen und die unbedingte Zuverläfligkeit verbürgen. 
Der Leiter der Reichspoft-Fernfeh-Gefellfchaft, Direktor Stumpf, 
{prach in der Fernfeh-Großbildftelle des Reichspoftminifteriums 
in Berlin vor den Mitgliedern der Technifch-Literarifhen Gefell- 
fchoft über die Aufgaben der Reichspoft-Fernfeh-Gefellfihaft in 
der Kriegszeit. Es ift beachtlich, daß der deutfche Fernfehrundfunk 
bereits drei Wochen, nachdem Ende Auguft 1939 aus kriegswich- 
tigen Gründen der Ultrakurzwellenfunk eingefiellt werden mußte, 
ichon wieder lief und forgfältig durchgearbeitete Programme ver- 
breiten konnte. Für das Weitertreiben des deutfchen Fernfeh- 
rundfunks während der Kriegszeit ift nicht fo fehr die Erfaflung 
möglichft vieler Volksgenoflen über einen drahtlofen Empfang mit 
Hilfe von Einzelempfängern maßgebend, als die Möglichkeit über- 
haupt, die Anficht eines — wenn audı nadı Zahl befchränkten — 
Publikums zu erfahren. Während das Schwergewicht von Ent- 
wicklung und Betrieb bisher auf dem drahtlofen Fernfehempfang 
lag, fo foll jetzt die Zwifchenzeit während des Krieges dazu be- 
nutzt werden, die rein kabelmäßige Verbreitung von Fernfeh- 
darbietungen betriebsmäßig zu entwickeln und für einen fpäteren 
Einfatz ficherzuftellen. Die Wichtigkeit diefes Entwicklungs - Ab- 
fhnittes erkennt man fofort, wenn man daran denkt, daß in 
Zukunft der Einfatz mehrerer drahtlofer Fernfehfender in Deutich- 
land notwendig fein wird, die über Kabel von den Berliner Sende- 
räumen aus verforgt werden follen. Aus diefen Gründen hat man 
die Berliner Fernfehftuben, die bisher größtenteils drahtlos ver- 
forgt wurden, auf Kabelbetrieb umgeftellt. Wenige Wochen nach 
Aufnahme des regelmäßigen Kabelbetriebs gaben bereits fechs bis 
“eben Berliner Empfangsftellen das tägliche Fernfehprogramm 
wieder, unter ihnen zwei Großbildftellen, die einer befonders 
großen Zufchauerzahl die gleichzeitige Betrachtung des Fernfeh- 
bildes ermöglichen. Nicht nur innerhalb Berlins werden weitere 
Fernfehfiuben in Betrieb genommen, man wird auch aus Berlin 
herausgehen, um in weiteren deutfchen Städten einen Fernfeh- 
betrieb durchzuführen. Es ift ja bekannt, daß in Deutfchland fchon 
mehrere lange Fernfehkabel verlegt find — z. B. von Berlin ‘über 
Leipzig und Nürnberg nacı Mündhen —, über die jetzt die F’ern- 
fehfprehh - Verbindungen laufen, fo daß der Anfchluß weiterer 
Städte an den Teernfehrundfunk keine allzu großen Schwierig- 
keiten machen dürfie. 

Die in das Handelsregifter eingetragene Reicdhspoft-Fernfeh-Ge- 
fellfhaft hat, wie Direktor Stumpf ausführte, die Aufgabe, Fern- 
fehbetriebsforfchung zu treiben; dazu hat fie den gefamten 
technifchen Fernfehaufnahmedienft fowie den Vorführdienft - für 
den Fernfeh-Großbildempfang einfchließlich der hierdurd beding- 
ten Planung und Ausführung von neuen tecdhnifchen und baulichen 
Fernfeheinrilhtungen unter maßgeblichem Einfluß der Forfchungs- 
anftalt der Deutfchen Reichspoft wahrzunehmen. Dadurch foll zu- 
nächft erreicht werden, daß in der Entwicklung von Fernfeh-Be- 
triebsgeräten eine einheitliche und zwecgebundene Linie einge- 
halten wird; diefer Entwicklung follen außerdem die praktifchen 
Betriebserfahrungen zur Verfügung ftehen. Das Ziel ift alfo eine 
ausgereifte Betriebstehnik, die den reinen Labora- 
toriumsfiand weit hinter ficdh gelaflen hat. Die Arbeiten haben 
unter dem Gefichtspunkt höchfter zeitliher Konzentration zu er- 
folgen, damit die zum Einfatz kommenden Geräte dem neueften 
technifchen Stand entfprechen. Eine weitere Aufgabe, die auch 
gerade jetzt in der Kriegszeit mit Nachdruck gefördert wird, ift 
die Anpaflung des technifchen Aufnahmebetriebes an die fih aus 
der künftlerifchen Eigenart des Fernfehens ergebenden Bedingun- 
gen; das ift alfo eine Arbeit, die durch ihre künftlerifche Bindung 
und ihre befonderen Figenarten aus dem Rahmen des fonftigen 
Poftbetriebsdienftes herausfällt und die im übrigen eine fehr enge 
unmittelbare Zufammenarbeit mit der den künftlerifchen Teil des 
Fernfehrundfunks betreuenden Reichsrundfunkgefellfchaft voraus- 
fetzt. Grundfatz für alle fenderfeitige Arbeit ift der Einfatz von 
Fachleuten für die Bedienung aller Geräte, damit nicht nur die 
höchfte Leiftung aus den Einrichtungen herausgeholt, fondern 
auch wirklih ein Optimum an Betriebserfahrungen gewonnen 
wird. Daß diefe Aufgabe bei einer fo jungen Betriebstechnik, wie 
fie das Fernfehen ift, nicht leicht gelöfi werden kann, fei nur 
nebenbei erwähnt. In technifcher Hinficht ift natürlih auch eine 
enge Zufammenarbeit mit der Forfchungsanftalt der Deutfchen 
Reichspoft, die hier Pionierarbeit geleiftet hat und weiter leiften 
wird, felbftverftändlich. Die Betriebserfahrungen, .die fid im Rah- 
men der Reichspoft-Fernfeh-Gefellfchaft ergeben; follen audı bei 
den Arbeiten der Forfchungsanftalt zum Anfatz gebracht werden. 


Bei all diefen Aufgaben ift es befonders wichtig, daß die Arbeiten 
auch während des Krieges weitergeführt werden. Die Gründe 
hierfür find natürlich vorwiegend technifher Natur; es muß un- 
bedingt verhindert werden, daß fich in der Fernfehtechnik ein 
Stillftand zeigt. Gerade jetzt kommt es darauf an, daß die mannig- 
fachen Beobachtungen und Unterfuchungen, die fich. bei der jungen 
Betriebstechnik ergeben, ausgewertet werden, zum Nutzen der 
deutfchen Fernfehtecnik fchlechthin. Aber aucdı die Publikums- 
kritik ift wichtig; dazu ift es notwendig, daß dem Publikum das 
Fernfehen weiter zugänglich ifi, jedoch genügen hierfür einige 
öffentliche Fernfehftuben. Erfahrungen technifcher Art im Sender 
und Publikumskritik in den Fernfehftuben werden gewiflermaßen 
rationalifiert, fie erfahren eine firaffe Ausrichtung, um auch ihrer- 
feits den größten Nutzen zu bringen. Die Programmgeftaltung 
des Fernfehrundfunks geht dabei ftändig neue Wege; fetzt fich 
das Programm aus einem lebendigen Wechfel von direkter Über- 
tragung, Diapofitiv und Film zufammen, fo weiß man doch genau, 
daß der letztere im Umfang feines Einfatzes befchränkt fein muß, 
denn das Fernfehen verlangt viel.mehr als der akuftifche Rund- 
funk die unmittelbare Übertragung. Befonderes Interefle verdie- 
nen die Plaudereien, die bildmäßig zwifchen einer Übertragung 
des Vortragenden felbft und derjenigen von Diapofitiven oder 
Zeichnungen abwechfeln, wie diejenigen Sendungen, in denen das 
Wiflen der verfchiedenften Gebiete an lebendigen Beifpielen ver- 
mittelt wird. Aus diefer unbedingten Aktualität ergeben fih aber 
auch die Schwierigkeiten der Programme; diefe müflen fo einftu- 
diert fein, daß fie bei der Sendung völlig fehlerlos ablaufen, da » 
nachträgliche Korrekturen wie beim Film hier nicht mehr vorge- 
nommen werden können. 

Großer Wert wird gerade jetzt auf die Durchführung von Re- 
portagen von Sportkämpfen und anderen aktuellen Ereigniflen 
gelegt; die Reportagen follen in Zukunft möglichft 50% des gan- 
zen Programms ausmachen. Man wird fich mit ihnen auch dann 
befaflen, wenn mangels Kabel keine fofortige Übertragung mög- 
lich ift, fondern man den Filmumweg gehen muß, weiß man doc, 
daß Reportagen das Wefen des Fernfeh-Rundfunks in befter 
Weife ausfchöpfen. 

So wird alles darangefetzt, um den Fernfeh-Rundfunk weiter 
auszubauen, zu pflegen und fo zu halten, daß er jederzeit mit 
feinem vollen Können eingefetzt werden kann. Wenn die deutfche 
Fernfehtechnik fo auf der Höhe gehalten wird, dann wird der 
Fernfeh-Rundfunk um fo eher eines Tages zum Kulturgut mit 
arteigenem Leben werden. 


Empfangsantennen | 
für den Fernfeh-Rundfunk 


Der Berliner Ferniehrundfunkbetrieb ift, wie der vorftehende Auf- 
fatz erwähnt, auf Kabelbetrieb umgeftellt worden. Trotzdem geht 
natürlich die Entwicklangsarbeit für den drahtloien Betrieb raftlos 
weiter. Empfangsieitig wird hierbei den Antennen beiondere Auf- 
merkfamkeit zugewendet. Der nachfolgende Bericht zeigt den Stand 
der Antennenentwicklung, wie er auf der vorjährigen Rundfunk- 
ausftellung in Erfcheinung trat. 


Nicht felten hört man die Auffaflung vertreten, daß für den Fernfehempfang 
jeder forgfältig angelegte, ausgefpannte Draht benutzt werden könne. Im 
allgemeinen trifft dies zu, jedoch wenn es auf höchfte Bildgüte und größte 
Empfindlichkeit ankommt, ift die Ternfeh-Spezialantenne unbedingt vorzu- 
ziehen, da fie u. a. auch eine genügende Bandbreite liefert und gegen äußere 
Störungen gefchützt ift, ferner alle Abgleichverfuche überflüflig macht, die bei 
gewöhnlichen Drahtantennen erforderlich werden. Die heutigen Fernfeh-Emp- 
fangsantennen find bereits fo hoch entwickelt, daß fie bei richtiger Aufftellung 





Modell der Fernfeh-Richtantennen (Lorenz). . 
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ohne weiteres befte Bild- 
qualität unabhängig von 
der Länge des Zuleitungs- 
kabels ermöglichen. 

Bei der Entwicklung der 
neuen deutfchen Einheits- 
l'ernfeh-Rundfunkanten- 
ne haben fich die Firmen 
l'rernfeh-AG., C. Lorenz 
AG,., Telefunken G.m.h.ll. 
fowie Siemens & Halske 
und Kabelwerk Vacha un- 
ter Führung der Deut- 
fchen Reichspoft zu einer 
Gemeinfchaftsarbeit _ zu- 

fammengefunden. Mit 

Rückfichtauf hohe Preis- 
würdigkeit und unauffül- 
liges Ausfehen fiel die 
Wahl auf die bekannte 
Stabantenne. Sie läßt 
fich jedoch in ihrer ein- 
fachen Form für lern- 
fehzwecke nicht ohne wei- 
teres verwenden, da «die 
Frequenzdurchläfligkeit 
von der Länge und Lage 
des Zuführungskabels ab- 
hängt und Störquellen 
in der Nähe des Abfchirm- 
kabels den Empfang un- 
günftig beeinfluflen kön- 
nen. Diefe Erfcheinungen 
entftehen durdı Kopplung 
der Schwingungen im Ka- 
belinnern mit den Strö- 
men, die auf der Außen- 
oberfläche des Kabelman- 
auftreten und als 





Teilanfiht der Ternfeh - Empfangsantennenfchau 
auf der Rundfunkausftellung 1939. tels 
Mantelwellen be- 

zeichnet werden. Um die ftörenden Mantelwellen zu bekämpfen, hat man unter- 
halb der eigentlichen Stabantenne zwei leicht geneigte Stäbe angebracht. Sie 
find als 4/4 Antennen in Reihenfchaltung mit einer kleinen, als Spule aus- 
geführten Selbftinduktion genau auf die IT me abgeftimmt. Da 


die Stäbe einen fehr kleinen Widerftand für die Mantelwellen bilden, ift es 
gelungen, die letzteren von der eigentlichen Fernfehantenne fernzuhalten. 
Wenn in unmittelbarer Nähe des Abfchirmkabels ftarke Störungsquellen vor- 
handen find, reicht, die befchriebene Mantelkopplung in fehr ftark geftörten 
Empfangsorten nicht mehr aus, da ein kleiner Teil der Wellen über den oberen 
Rand des frei endenden Kabelmantels in die eigentliche Antenne und damit in 
das lV'ernfehempfangsgerät eindringt. Um folche Störungen zu befeitigen, ent- 
hält die Fernfeh-Einheitsantenne einen fogennanten „Sperrtopf“, der die 
Sperrwirkung gegenüber den Mantelwellen erhöht. Diefe Sperrwirkung wird 
dadurch wirkfam, daß der Sperrtopf genau eine Viertelwellenlänge lang. ift. 
Obgleich der Sperrtopf keine leitende Verbindung mit dem Kabel felbft hat, 
fetzt er den Mantelwellen diefes Kabels einen ausreichend hohen Widerftand 
entgegen. Die Unterdrückung der Mantelwellen bringt ferner noch den Vorteil 
mit fich, daß die Anpaflung der Antenne an das Empfängerkabel von deflen 
Länge und Lage unabhängig ift und daher Anpaflungsfchwierigkeiten nicht 
auftreten. Auch hinfichtlih der Trequenzdurcläfligkeit erfüllt die Einheits- 
l’ernfehantenne alle: Anforderungen: Sie ‚beträgt etwa 8,5 MHz. 

Beachtlich itt die bei der Einheits-Fernfehantenne vorgenommene Nor mung 
des Wellenwiderftandes für das anzufchließende lochfrequenzkabel. 
Man hat einen Wert von 130 & genormt und erreicht fo, daß alle in Trage 
kommenden Firmen in Zukunft einkeitliche Bauteile erzeugen können. 

Man nimmt an, daß der Fernfehteilnehmer gleichzeitig Rundfunkhörer fein 
wird und hat deshalb bei der Entwicklung der Fernfeh-Einheitsantenne auf 
den Rundfunkempfang Rückficht genommen. Die Antenne verfügt über 
einen befonderen Rundfunkübertrager, der cine Anpaflung zwifchen Kabel 
und Antenne für den Rundfunkbereich vornimmt und der fo gefchaltet ift, 
daß irgendwelche Umfchaltungen bei Rundfunkempfang oder Fernfehempfang 
nicht erforderlich werden. Die Antenne enthält außerdem ein eingebautes Blitz. 
fchutzgerät, das mit dem Übertrager als Einheit ausgeführt ift und einen Schutz 
gegen atmofphärifche Störungen bietet. . F 

lür größere Entfernungen zwifdien Sender und Empfangsort ift es ratfam, 
Fernfeh-Rihtantennen zu verwenden. Eine ringförmige Fernfeh- 
richtantenne hat die Firma C. Lorenz AG. entwickelt. Sie befteht grundfätzlidh 
aus zwei gcfalteten elektrifhen Dipolen, die fowohl durch Strahlung als audı 
durch Kopplung aufeinander wirken. Um kleine Abmeflungen zu erreichen, 
wurden die Dipole annähernd kreisförmig umgebogen; fie ftehen in einem 
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Abfiand von. 14) .mm ebenparallel. Die Länge der Dipole ift genau für die 
Trequenz 478 MHz bemeflen. Um alfo andere Nrequenzen emplangen zu 
können, wird es erforderlich, die Dipole auszuwechfeln. 

Der Lorenz-Empfangs-Richtfirabler für Vernfehen macht von einem inter- 
effanten Aufbau Gebrauch. Er verwendet wegen der geringen mechanifchen 
Stabilität und der hohen Kapazität keine freitragenden Aluminiumringe, 
fondern bedient fidı des Mipolam-Rohres als Preßftoffträger, in das man die 
eigentlichen Dipole, die aus 7 mm fiarkem Aluminiumfeil beftchen, eingezogen 
hat. Durch die Taltung der Dipole bleibt zwifchen den Dipolenden ein Spreiz- 
zwifchenraum offen. Diefer etwa 30 cm große Spreizzwifchenraum der Dipole 
ift fo gegeneinander verdreht, daß der mit der Kabelfeele verbundene Dipol 
in die entgegengefetzte Richtung des Senders weift, während der mit dem Ka- 
belmantel verbundene Dipol nach der Senderfeite hin gefpreizt ift. Kabel- 
mantel-und Kabelfeele find der Normung entfprechend an Punkte desjenigen 
Aufnahmewiderftandes geführt worden, der für die Refonanzfrequenz etwa 
130 2 beträgt. Auf diefe Weife vermeidet man die fhädlichen Doppelkonturen 
und Plaftiken im Ternfehbild, E 
Mit Rückficht auf hohe Ausgangsfpannung war es notwendig, das Kabel von 
der Verbindungsftelle mit der Antenne durch die Spreizöffnung des Dipols, 
der mit der Seele Verbindung hat, fymmetrifh hindurchzuführen. Zu diefem 
Zweck befindet fih in der Mitte der Antenne ein weiteres Mipolam-Rohr, 
durdı das das Antennenkabel zum Trägermaft geführt wird. Der Trägermafi 
felbft muß daher feitlich zu den Ringen angebaut werden. Die Antennen- 
{pannung der Lorenz-Richtantenne hängt von der Stellung des Doppelrahmens 


zur Senderrichtung ab und entfpricht maximal der V 2 fachen Amplitude eines 
gewöhnlichen abgeftimmten und angepaßten Dipols bei einer Bandbreite von 
etwa 4MHz. An der entgegengefetzten Seite empfängt diefe Richtantenne prak- 
tiffh nichts. Auch bei diefer Richtantenne find die auf dem Kabelmantel auf- 
tretenden hocdhfrequenten Schwingungen von der Antenne ferngehalten worden, 
und zwar grundfätzlih in der vorher bei der lernfeh-Einheitsantenne be- 
fchriebenen Art, indem man den Trägermaft gleich einer Viertelwellenlänge 
ausbildet und vor dem Übergang zu dem weiteren Trägerrohr der Antenne 
cin lfolierftüdk aus Novotext zufetzt. Das 4/4 lange Stück wird am oberen 
Iinde mit dem Kabelmantel verbunden und bleibt am unteren Ende offen. 
Überall dort, wo viele Fernfehempfangsgeräte in einem Häuferblod aufgeftellt 
find, ift die zentrale Empfangsaulage empfehlenswert, die die Fern- 
fch-AG. auf der Ausftellung zeigte. Auf diefe Weife wird audı vermieden, 
daß fich mehrere UKW-Antennen ftörend beeinfluflen. Die entwickelte Anlage 
befteht aus einer recht leiftungsfähigen Reflektorantenne — in befonders gün- 
ftigen Tällen auch aus einer Stabantenne —, aus dem Vorfatzgerät und dem 
Kabelverteiler. Die Reflektorantenne der Ternfeh-AG. fetzt fih aus der eigent- 
lichen Antenne und dem Reflektor zufammen, die zwei in ihrer Grundwelle 
fchwingende 4/2-Aluminiumftäbe darfiellen. Der Anfchlußpunkt A wurde fo 
gewählt, daß die Antenne eine Höchftfpannung bei 6 MHz Bandbreite ‚abgibt. 
Der Reflektor befindet fich in 4/4 Abftand von der Antenne entfernt, arbeitet 
lediglich firahlungsgekoppelt und bewirkt eine Erhöhung der Eingangsfpan- 
nung auf das 1,4fache. Neben der Richtwirkung tritt eine Empfindlichkeits- 
verringerung für Störwellen ein. Die Schwächung beträgt in Empfangsrichtung 
etwa den 25. Teil der Störfpannung, während Störungen aus der dem Sender 
abgewändten Seite noch weit mehr verringert werden. Die Mitte des Reflek- 
tors, die den Spannungsknoten für UKW-Empfang darftellt, ift mit der Primär- 
feite eines Siemens-Antennenübertragers verbunden, während die Sekundärfeite 
des Übertragers über eine kleine UKW-Droffel und einen Entkopplungswider- 
ftand R mit der Kabelfeele Verbindung hat. Die Antenne kann alfo aud für 
Rundfunkempfang verwendet werden, wobei ebenfo wie bei der Lorenz-Richt- 
antenne eine Richtwirkung nicht befteht, da die Richtwirkung ja nur für die 
Empfangsfrequenz wirkfam ift, die mit der Refonanzfrequenz der Antenne zu- 
fammenfällt. 

Im Vorfatzgerät wird eine Transponierung der 7-m-Welle auf eine Kabel- 
frequenz von 4,2 MHz vorgenommen. Diefes Vorfatzgerät enthält eine Vor- 
röhre und eine Mifchröhre, die die neue Zwifchenfrequenz von 4,2 MHz er- 
zeugt, fowie eine Röhre für die Kabelanpaflung. Der Kabelverteiler fähließlich 
enthält eine Vorverftärkerröhre und eine Kathodenfiufe, an die eine mehr 
oder weniger große Anzahl Anpaflungsröhren mit den Kabelabzweigen für die 
Empfangsgeräte angefchloflen find. Werner W. Diefenbacı. 


Zur Beurteilung von Zeitablenkgeräten 
) für Kathodenitrahlröhren 


Nicht jeder, der eine Braunfche Röhre fein Eigen nennt und fie mit einem Säge- 
zahn-Ablenkgerät („Kippgerät“) zufammen verwendet, ift fih über den Be- 
urteilungsmaßftab für letzteres im klaren. Nicht felten beraufcht man fih an 
Zahlen und ift erfreut darüber, daß man mit einer beftimmten Ablenkfchaltung 
bis zu einer verhältnismäßig hohen Frequenz „kommt“. Dabei läßt man aber 
meift einen zweiten Faktor völlig außer acht, nämlich die Ablenkamplitude, 
die den Weg des Leuchtpunktes auf dem Fluorefzenzfhirm beftimmt. 

An Hand eines einfachen Beifpiels (fiehe Bild) foll auseinandergefetzt werden, 
was bei einem Ablenkgerät zu beachten ift. Angenommen, eine finusförmige 
Wechfelfpannung von der Frequenz f foll auf dem Leuchtfhirm fichtbar ge- 
macht werden. Das Zeitablenkgerät liefere eine maximale Ablenkfrequenz von 
halber Frequenz (f/2) mit einer Spannungsamplitude U. Dann wird man auf 
dem Leuchtfhirm die oben gezeichnete Figur, nämlich zwei volle Wellenzüge, 
erhalten (daß fie meift nicht ganz vollftändig find, weil der Rücklauf der 
Sägezahnfpannung nicht ganz fo ideal verläuft wie gezeichnet, kann man hier 
unberückfichtigt laflen). : 

Man könnte nun fagen, daß ein Ablenkgerät, das die doppelte Frequenz des 
vorhandenen liefere, alfo auch f, auf jeden Fall befler fei, da es ja nicht zwei, 
fondern nur eine Schwingung — eben f — auf dem Leuctfhirm erfcheinen 
ließe. Es fei nun angenommen, daß zwar die Frequenz f erreicht werden kann, 
jedoch nur mit der halben Amplitude wie zuvor, alfo mit U/2. Dann ergibt fich 
(Bild rechts oben) tatfächlich nur eine Sinuskurve; fie ift aber um nichts auf- 
fchlußreicher, als die vorher mit der halben Frequenz und doppelter Spannung 
gewonnene! 

Darin kommt deutlich zum Ausdruck, daß fowohl die Frequenz als aucı die 
Spannung der Zeitablenkung für das „Auflöfungsvermögen“ wichtig find. Aus 
diefem Grunde wird heute von manchen Firmen nicht mehr ausf&ließlich die 
Ablenkfrequenz angegeben, fondern vor allen Dingen die Kippgefchwindigkeit 
in Volt pro Sekunde (Vs). 

Hat ein Gerät z.B. eine Kipp- 
gefchwindigkeit von 1,0.107 V/s 
und beträgt die Ablenkemp- | 
findlichkeit der Röhre 0,33 
mm/Volt, fo läßt fich auf diefe 
Weile eine Frequenz von I MHz 


> 0,33 - 1,6 » 10° 
noch mit rund Se re ku, Ale 
oder rund 5,3 mm je Periode | 
auflöfen. Rolf Wigand. 
2 f 


RecdıtesBild: Wir erkennen deutlich, daß 

es hier nicht nur auf die Kippfrequenz, fon- | 

dern außerdem auf die Amplitude der Kipp- l 

fpannung ankommt, da fich auch bei zu klei- : 

ner Spannung ein ungenügendes Auflöfungs- | 
vermögen ergibt. 
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Der modernifierte Vorkämpfer-Superhet für Wechlelftrom 


Die Schaltungstechnik 


Der Vorkämpier-Superhet, kurz VS genannt, gehört zu den Traditions- 
geräten der FUNKSCHALU. Er ift vor fechs Jahren entwickelt und dann 
immer auf der Höhe gehalten worden. Seine Baupläne haben große Auf- 
lagen erreicht; eine unzählige Anzahl von VS-Geräten ift in den Werk- 
ftätten tüchtiger Baftler und Techniker entftanden. Gewiß machten die in 
ihren Leiftungen bis auf die Spitze getriebenen Schaltungen mandımal 
Schwierigkeiten; man konnte den VS aber als einen Prüfftein für das 
technifhe Können des Erbauers anfehen: wer ihn zu den möglichen 
Höchftlleiftungen brachte, gehört felbft zur Spitzengruppe. 

Lange Zeit haben wir die Entwicklungsarbeit am VS ruhen laflen müflen, 
weil wir erft eine neue Stabilität in der Röhrenerzeugung abwarten 
wollten. Das Ziel war die Umftellung des Gerätes auf Stahlröhren, die 
nunmehr gefchehen ift. Wir bringen heute die forgfältig erprobte Schal- 
tung eines VS für Wechielfirom, die fidı noch dazu durch geringfte 
Röhrenzahl auszeichnet: Infolge der Verwendung von Verbundröhren 
kommen wir mit drei Röhren (einfchließlidı Netzgleichrichter) aus. Nacdı- 
ftichend werden zunächft die fhaltungstechnifchen Einzelheiten des Gerätes 
veröffentlicht; das folgende Heft wird die Bauanleitung enthalten. Wir 
hoffen, mit diefer Veröffentlichung allen Freunden des VS eine beiondere 
Freude zu bereiten. x 


Die jetzt verfügbaren Röhren der „harmonifchen Reihe‘ geben 
die Möglichkeit, im Vorkämpfer-Super eine Röhre einzufparen, fo 
daß der eigentliche Empfängerteilnurnodh mitzweilöhren 
beftückt ift, während die dritte im Netzteil fteckt. Das nachftehend 
befchriebene Gerät wurde nach modernften Gefichtspunkten durdı- 
gebildet. Abgefehen von der Verwendung der neueften Röhren 
ift auch in konftruktiver Hinficht gegenüber früheren Geräten von 
der Norm abgewichen worden. Da einerfeits ein ftets zur Verfü- 
gung fiehendes Netzanfchlußgerät mittlerer: Leiftungsfähigkeit für 
den Baftler genau wie für den Tunkfachmann eine angenehme 
Sache ift und außerdem bei den modernen Gehäufen in Tlachbau- 
form in dem Raum, in dem der Lautfpreher an der Vorderwand 
montiert ift, fiets eine Menge Platz zur Verfügung fteht, wurde 
der Netzteil getrennt vom Empfänger aufgebaut. Die Verbindung 
zwiflhen den Geräten wurde mittels Fünfpolfieker und fünf- 
poliger Röhrenfaflung fowie eines Mehrfachkabels hergeftellt. 
Zunädtt fei die Shaltung eingehend erläutert: Von der An- 
tenne Ant gelangt die Empfangsfpannung über einen Doppel- 
Sperrkreis Sp an den Lautftärkenregler P. Ein Sperrkreis ift beim 
linbereich-Super bekanntlich überall dort anzuwenden, wo man 
in der Nähe eines fiarken Senders fitzt,. um Störungen — insbe- 
fondere Pfeifftellen — zu vermeiden. Dort, wo_die Möglichkeit 
von Störungen zweier Sender vorliegt, wird man dann eben 
einen Doppel-Sperrkreis anwenden müflen. Die Güte der 
Sperrkreife foll hoch fein, um einerfeits eine genügend große 
Sperrtiefe zu bekommen, andererfeits aber die der gefperrten 
Welle benadıbarten Wellen möglichft wenig-zu fdawächen. 

Vom Schleifer des Lautfiärkereglers wird die Empfangsfpannung 
über das Eingangsfilter EF, das alle außerhalb des Mittel- und 
Langwellenbereiches liegenden Frequenzen ftark benachteiligt, 
dem Empfangsgitter der Mifchröhre ECH 11 (G,) zugeführt. Deren 
Schirmgitter G5—+, liegen über einen Kondenfator C, am Geft>il 
und damit an Erde FE, ferner über 
einen Vorwiderftand R, am Pluspol 
der Anodenfpannung. Die Gitter- 
vorfpannung wird durch den Ka- 
thodenwiderftand R, erzeugt, der 
durch einen Kondenfator C,, über- 
brückt ift. 

Die Schwingfchaltung weicht etwas 
von den bei Dreipol-Sechspolröhren 
fonft üblichen Schaltungen ab. Ofzil- 
latorkreisfpule (O zwifchen A und B) 
und Rückkopplungsfpule (zwifchen B 
und. C) werden nämlich in einem 
gewickelt, und der Ofzillatorkreis 
wird durch einen Kondenfator C, 
für Hochfrequenz gefchloflen, jedoch 
für Gleichfirom offengehalten. Zur 
Abftimmung der Ofzillatorfpule dient 
ein normaler VE-Drehkondenfator 
C, mit einer ziemlich großen Parallel- 
kapazität C;, und einem zum Ka- 
pazitätsabgleich erforderlichen Luft- 
trimmer C;. Die Herabfetzung der 
Anodenfpannung für das Ofzillator- 
fyftem erfolgt durch einen Wider- 
ftand R,, der Anfchluß ans Gitter 
über den Kondenfator C, mit Git- 
terableitung R;. 

Im Anodenkreis der Mifchröhre 
liegt der erfte Abftimmkreis des 
Zwifchenfrequenzbandfilters ZF, fer- 
ner eine Rückkopplungsfperre R,. 





nt 7 rot-grün = 
l = gelb-grün 4 


CG,. Der zweite Zwifchenfrequenzkreis arbeitet auf. den Drei- 
polteil der Verbundröhre ECL 11, der als Rückkopplung-Audion 
gefchaltet ift (Rückkopplungseinftellung und in gewiflen Grenzen 
zugleich Bandbreitenregelung mittels C,). Das Audion ift in Wi- 
derftands-Kondenfator-Kopplung R,, C,,, R, an den Endröhren- 
teil der ECL 11 angekoppelt; im Anodenkreis liegt zur Brumm- 
verminderung und als Rückkopplungsfperre ein Widerftand Rz 
mit Querkondenfator C;,,. Vor dem Gitter des Endröhrenteils lie- 
gen eine Hochfrequenzfperre R;., Cı; und ein Sperrwiderftand R,, 
zur Unterdrückung von Ultrakurzwellenfhwingungen. Im Ano- 
denkreis des Endröhrenteils ift der Lautfprecher eingefcaltet. 
Line Gegenkopplung kann zwifchen die Anoden (ATr und Ap) 
der ECL 11 gefchaltet werden; der Kondenfator C,, zwifchen Anode 
und 'Geftell dient zur Unterdrückung von Störfchwingungen. Die 
Gittervorfpannung für den Endröhrenteil wird durch Kathoden- 
widerftand R,, mit Überbrücungskondenfator C,, geliefert. Zu 
beachten ift, daß .die Gitterableitung des Audions R, an die Ka- 
thode der ECL 11 direkt anzufchließen ift. 

Lin weiterer wichtiger Punkt fei nodı hervorgehoben: Es ift un- 
vermeidbar, daß bei allen mittelbar geheizten Röhren die Kapazi- 
täten der Heizfadenenden gegen das am meiften brummgefähr- 





ECH 11 ECL1 AZ1 


Die Sockelfhaltungen der verwendeten Röhren. 


dete Steuergitter verfchieden groß find. Man wendet bei neuzeit- 
lichen Geräten in immer zunehmendem Umfange Heizkreisfcal- 
tungen mit einfeitig- geerdeter Heizwicklung an. Dann ift es 
nicht gleichgültig, welches Heizfadenende geerdet wird! Im Schalt- 
bild find daher beide Enden befonders bezeichnet, und es ift 
darauf zu achten, daß ftets F, ans Geftell gelegt wird (vergl. a. 
die Sockelfchaltungen der Röhren). 


Der Netzteil. 


Die Schaltung des Netzteiles bietet keine Befonderheiten. Über 
einen Vollwegtransformator und die Gleichrichterröhre AZ 1 bzw. 
AZ 11 wird an den Ladekondenfator C;; eine pulfierende Gleich- 
fpannung geliefert, die vermittels des Filters (Droflel D und 
Siebkondenfator C;, geglättet wird. Der in der Siebkette liegende 
Widerftand R;; fetzt die etwas zu hohe Gleichfpannung auf 
250 Volt herab und trägt zu einem gewiflen Teil noch zur Siebung 
bei. Eine weitere Wicklung liefert die Heizfpannung von 6,3 Volt 
für die Empfängerröhren; die Netzleitung kann durdı den Ausfchal- 
ter Sch unterbrochen werden. Die Anwendung einer Sicherung Si 
ift empfehlenswert, wenngleich fie im Verfuchsgerät fehlt. 


Hg Ha 









Die Schaltung des Emp- 
fängers und des Netzteiles 
für Wechfelftrom-Betrich. 
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Die Verbindungen zwifchen Netz- und Empfängerteil werden ent- » 
weder mittels vier feft angefchloflener, entfprechend langer Lei- 
tungen hergeftellt oder mittels Vierfachftecker und Vierfachfaflung 
(Röhrenfaflung; im Handel befinden fih u. U. nur mehrpolige 
Vaflungen und Stecker). Es kann zweckmäßig fein, zwifchen die 
Anoden der Gleichrichterröhre und Geftell oder von der einen 
Netzleitung’nach Geftell zur Unterdrückung hochfrequenter Gleich- 
richterftiörungen Kondenfatoren (5 bis 10000 pF, induktionsfrei) 
zu Schalten. 

Die Sockelfchaltungen für die Röhren find gefondert beigegeben; 
dabei ift die Bezeichnung übereinftimmend mit denen in der Schal- 
tung gewählt worden. Die Schaltbilder find von unten auf den 
Röhrenfuß gefehen. 

Eine andere Schaltung für die Lautftärkenregelung mit regel- 
barem Kathodenwiderftand für die ECH 11 ift oben, dodı fei 
darauf fpäter eingegangen. Rolf Wigand. 


Die Bauanleitung folgt im nädften Heft. 


Welche Einzelteile 
können erletzt werden? 


In Heft 1 brachten wir Vorfcläge, die es ermöglichen follen, andere 
Einzelteile als die in Bauanleitungen angegebenen zu verwenden. 


or A Era 
Während die Ausführungen in Heft 1 dem HF-Teil in Geradeaus- Cy a Sof 
und Superhetempfängern und dem Zwifchenfrequenzteil gewidmet 
waren, befaßt fich der folgende Beitrag mit den zuläfligen Maß- 
nahmen im NF- und Netzteil. . Tor 
Ez R- o- 


x 


Klangqualität des widerftandsgekoppelten Verftärkers nit er- 
reicht werden. 

Tehlt es an Elektrolytkondenfatoren für die Beruhigung der in 
der Kathodenleitung der NF-Vorröhre erzeugten Gittervorfpan- 
nung, fo ift es möglich, die Gittervorfpannung durdı Spannungs- 
abfall des Gefamtanodenfiromes zu erzeugen. Als Siebkonden- 
fatoren genügen hier meift geringe Kapazitäten von etwa 0,1 ıl. 


Netzteil. 


Zahlreiche Sparmaßnahmen können im Netzteil getroffen werden. 
Ältere Netztransformäatoren find meift ohne weiteres verwendbar. 
wenn fie die nötige Leiftung und Anodenwedfelfpannung ab- 
geben. Die 4-Volt-Heizwicklung läßt fih durch Aufwickeln einiger 
Windungen leicht auf 6-Volt-Betrieb für die E-Röhren umttellen. 
Auf der Primärfeite des Netztransformators kann man gut auf 
etwa vorgefchriebene HF-Netzdrofleln verzichten, da oft die in 
Bild 3 eingezeichneten Entftörungskondenfatoren (je 5 nl’ = 
5000 pF) einen ausreichenden Schutz gegen etwaige Netzftörun- 
gen bieten. j 

Die Anodenftromfiebkette vereinfacht fih durch Verwendung 
eines Siebwiderfiandes an Stelle der bisher üblichen Netzdrof- 
fel. Mit einem 5-kQ2-Widerftand erzielt man eine recht brauch- 
bare Siebung. Zum Siebkondenfator C, fehaltet man gegebenen- 








Im Vergleih zum HF-Teil und zum ZU-Teil ift die Benützung 
abweichender Einzelteile im NT-Teil wefentlich leichter. Allerdings 
muß man auch hier vorfichtig zuwege gehen, um Klangverfchlech- 
terungen zu vermeiden. 


Das Endröhrenproblem. 


Unter der Vorausfetzung, daß der Netzteil des nachzubauenden 
Empfängers beibehalten wird, können wir in jedes Empfangsgerät 
ältere Endröhren mit kleinerer Ausgangsleiftung einfetzen, wenn 
durch paflende Widerftände für die jeweils richtigen Betriebs- 
fpannungen geforgt wird. Da bei geringerer Leiftungsentnahme 
aus dem Netzteil die Anodenfpannung anfteigt, ift ferner für eine 
entfprechende Spannungsbegrenzung durc einen paflenden Vor- 
widerftand oder die Benutzung eines elektrodynamifchen Laut- 
prechee zu forgen, deflen Feldwicklung als Siebdroflel gefchal- 
tet wird. . 

Im Endverftärker mit 9-kHz-Sperre und Klangregelung gewöhn- 
licher Schaltung läßt fih ohne weiteres ein Regler und ein Bloc- 
kondenfator einfparen. In der nachzubauenden Schaltung (Bild 1) 
befindet fih vor dem UKW-Siebwiderftand R, der Ableitkonden- 
fator C,, deflen Verwendung fich erübrigt, wenn man die 9-kHz- 
Sperre vom Anodenkreis in den Gitterkreis verlegt (Bild 2). Der 
Kondenfator C, übernimmt hier gleichzeitig die Aufgabe von C.. 
Fehlt es an einem paflenden Regler für den veränderlichen Klang- 
regler, fo wählen wir einfach eine fefte ‚‚Tonblende“ nach Bild 2, 
wozu wir lediglich einen Kippfcalter S, benötigen. Ein drei- 
ftufiger Schalter in Verbindung mit einem zweiten Blod<konden- 
fator geftattet es, eine weitere Klangfarbenftufe einzuftellen. 
Eine Finzelteilerfparnis ergibt fich ferner durch forgfältigen Auf- 
bau der Endftufe. Bei kurzen Verbindungen im Gitter- und 
Anodenkreis. erübrigt fih in faft allen Fällen die in Bild 1 ein- 
gezeichnete UKW-Siebung (R,,C;,). 


NF-Vorverftärker. 


Welfentlich andere Kondenfatoren und Widerftände dürfen im 
NF-Vorverftärker ebenfo wenig verwendet werden, wie im End- 
verftärker. Bemißt man z. B. den Kopplungskondenfator (20 nF in 
Bild 2) kleiner als 5 nF (5000 pF), fo werden die tiefen Töne 
(chlecht übertragen. Die evtl. vorrätigen NT-Übertrager dürfen 
nicht dazu verleiten, in einen Verftärker mit Fünfpolröhren 
Transformatorkopplung an Stelle von Widerftandskopplung ein- 
zubauen. Sie wäre nur möglich, wenn man die Fünfpolröhren im 
NF-Teil als Dreipolröhren fchaltet (Schirmgitter mit Anode ver- 
bunden). Dadurd tritt aber ein erheblicher Verftärkungsverlufl 
ein, der die neuzeitlihe Gegenkopplungsfcaltung _illuforifch 
macht. Außerdem kann befonders mit älteren Übertragern die 








Bild 1. Schaltbild einer gewöhnlichen 
Endftufe mit Fünfpolröhre. 


Bild 2. Derfelbe Verftärker mit abwei- 
chender Einzelteilbeftückung. 
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Bild 4. Unter Verwendung anderer Bin- 

zelteile und Berückfichtigung von Ein- 

zelteilerfparniffen läßt fich der Wech- 
felftromnetzteil auch fo ausführen. 


Bild 3. Mufterfchaltung für den 
Wechfelftromnetzteil. 


falls einen weiteren Kondenfator C;, um eine völlige Brumm- 
beruhigung zu erzielen. Sehr nützlich erweifen fih ferner zwei 
Blodkkondenfatoren C, und C, zwifchen den Anoden und dem 
Heizfaden der Gleichrichterröhre, da fie das Netzbrummen weiter 
verringern und auch Netzftörungen auf Kurzwellen vermeiden. 
Fine weitere Sparmaßnahme ift der Verzicht auf Symmetrierung 
der Empfängerheizwicklung mit Hilfe eines Entbrummers. Beim 
Erden des einen Endes der Heizwicklung ergibt fich gleichfalls ein 
ausreichender Rückgang des Netzbrummens. _ En . 
Gewifle Erfparniffe find auch im Allftrom-Netzteil möglich. So 
kann man beim Verzicht auf Skalenlampen an Stelle des Urdox- 


“ widerftandes einen entfprechenden Heizvorwiderftand anordnen. 


Enthält die Schaltung bereits einen umfcaltbaren Heizvorwider- 
fiand, fo braucht man diefen nur zu vergrößern. 


Sorgfältige Verdrahtung. 


Zum Schluß fei darauf hingewiefen, daß an verfchiedenen Stellen 
der Schaltung beftimmte Siebkondenfatoren und u. a. auc Sieb- 
widerftände überflüflig werden, wenn man die Verdrahtung mit 
Gefchik und Überlegung durchführt. Gelingt es, das Netzbrum- 
men niedrig zu halten (verdrillte Heizleitungen, Abfchirmkabel 
an kritifchen Stellen), fo kommt man im eigentlichen Netzteil und 
bei der Schirmgitterfpannungs- bzw. Anodenfpannungsfiebung mit 
Siebkondenfatoren geringerer Kapazität aus. W.W. Diefenbad. 


Die Anpallung des Kriltall-Tonabnehmers 


Der Kriftall-Tonabnehmer!) unterfcheidet fih dadurch grundfätzlich von allen 
anderen Tonabnehmern, daß fein Innenwiderftand etwa 0,5 M&® beträgt, wäh- 
rend der magnetifhe Tonabnehmer bei 10.000 bis 20 000 Q liegt. Das bedeutet, 
daß die Empfänger in ihrem Tonabnehmereingang diefem hohen Innenwider- 
ftand angepaßt fein müflen. Das war bei, früheren Geräten nur in geringem 
Maße der Fall. Die Tonabnehmereingänge der Wechfelftromgeräte lagen zum 
Teil in der Größenordnung von 000 oder 30000 2, während die Allftrom- 
geräte einen Eingangswiderftand von nur einigen Taufend Ohm befaßen. 
Durch die Zufammenarbeit der Herftellerin des Kriftall-Tonabnehmers mit 
den Empfängerfabriken ift aber bereits für das Baujahr 1938/39 eine wefent- 
liche Beflerung erreicht worden, und für die Empfänger des laufenden Bau- 
jahres liegen die Verhältniffe noch günftiger. Wie H. Rohde in Heft 97. von 
„Welle und Schall“ berichtet, erklärten fich faft alle Firmen bereit, bei der 
Iintwicklung ihrer Geräte darauf Rückficht zu nehmen, daß der Kriftall-Ton- 
abnehmer ohne Schwierigkeiten verwendet werden kann. DR 

In der gleichen Zeitfhrift finden wir eine Tabelle der Tonabnehmereingänge 
deutfcher Rundfunkgeräte der Jahre 1937/38 und 1938/39, die vor allem die 
Geräte des letztgenannten Jahrganges berückfichtigt. Aus ihr geht hervor, 
daß Wechfelftromempfänger mit wenigen Ausnahmen Eingangswiderftände von 
0,1 MQ aufwärts befitzen, daß viele von ihnen aber 0,2 MQ, 0,3 und auc 
0,5 MQ2 und mehr haben. Ein Teil der Geräte weift fogar einen Eingangs- 
widerftand von 1 bis 2 MQ2 auf. Allfiromgeräte dagegen liegen vielfach unter 
0,1 M2, da die Anfchaltung des Tonabnehmers über einen Übertrager vorge- 
nommen wird. Die Eingangswiderfiände gehen hierbei bis unter 5000 2. 
Immerhin ergibt fich ein Gefamtbild, nach dem der Kriftall-Tonabnehmer für 
die meiften Empfänger gut geeignet if. An Geräten mit 0,2 M2 Eingangs- 
widerfiand kann er ohne weiteres verwendet werden. Die meiften Geräte mit 
0,1 M2 arbeiten mit dem Kriftall-Tonabnehmer noch zufriedenftellend, und 
erft unter diefem Wert tritt eine Verfclechterung ein. 


1) Näheres fiehe FUNKSCHAU 1939, Heft 37. 


Neue Funkschau-Bauanleitungen 
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Drei Allftrom-Einkreiler zur Auswahl | 


In der jetzigen Zeit des befchränkten Fernempfangs wendet fich das Interefie in beionderem Maße 


den einfachen, billigen, leicht zu bauenden Geräten zu. Dieie Empfänger haben zudem meift den 
Vorteil, daß man für ihren Aufbau weitgehend vorhandene Teile benutzen kann, da es „nidht fo 
genau darauf ankommt“. Es kommt aber darauf an, daß man bewährte Schaltungen und erprobte 
Anordnungen benutzt. Wir bieten heute drei zur Auswahl, und wir hoffen, daß wir damit den in 
letzter Zeit vielfach geäußerten Wünfchen nach guten Einkreiier-Bauanleitungen gerecht werden. 


Einkreifer mit U-Röhren 


Die beiden zuletzt herausgekommenen Verbundröh- 
ren ECL 11 und UCL 11 eröffnen ebenfo wie ihre 
Vorläuferin, die feinerzeit für den DKE entwickelte 
VCL 11, neue intereflante Schaltmöglichkeiten.- Da- 
durch, daß in einem gemeinfamen Glaskolben zwei 
Röhrenfyfteme untergebracht find, kann man — äußer- 
lich betrachtet — einen Lautfprecherempfänger mit 
nur einer Röhre aufbauen (Gleichrich- 
terröhre nicht mitgezählt). Das hat 
gerade beim Einkreifer gegenüber der 
Verwendung zweier Einzelröhrea den 
Vorteil der Verbilligung, der Raun- 
erfparnis, des Fortfalls von Bauteilen 
(z. B. Röhrenfaffung); auch wird die 
 Leitungsverlegung und damit die 
ganze Schaltarbeit vereinfacht. 


Die Schaltung 


wurde mit der Allftromröhre der U- 
Reihe entwickelt; fie zeigt ein rück- 
zekoppeltes Audion mit dem Dreipol- 
teil der UCL 11, deren Vierpolteil als 
Endverftärker dient. Dem Hodhfre- 
quenztransformator HT, der an fich 
fchen recht trennfaarf arbeitet, ift ein 
hochwertiger Sperrkreis SP für 
beide Wellenbereiche vorgefchaltet. Def- 
fen beide Eifenkernfpulen bilden mit 
dem Sperrkreiskondenfator CS zufam- 
men eine fertige Einbaueinheit (fiehe 
das kleine Lichtbild rechts). Die Spu- 
len zeigen infofern eine befondere, 
günftige Schaltungsart, als die Wick- 
lung 4—5 für die Mittelwellen zwifchen 
den beiden Teilen der Langwellen- 
wicklung 3—4 und 5—6 liegt, fo daß 
auch beim Wellenwechfel die Anzap- 
(ungen wirkfam bleiben, ohne daß ein 
Umftecken der Antennenzuführung er- 
forderlich ift. Beim Empfang der Mittelwellen wer- 
den die Langwellenteile .durch die Schalter $Sı—Sa 
kurzgefchloflen. Die beiden Antennenanfhlüfle Aı 
und As führen an die Anzapfungen der Mittelwellen- 
fpule. Werden diefe Antennenanfdlüfle benutzt, fo 
ift der Sperrkreis über die Schaltbuchfe SB mit der 
Antennenfpule des HF-Transformators verbunden. 
Will man ohne Sperrkreis arbeiten, fo wird durch 
Benutzung des Antennenanfchlufles As der Sperrkreis 
felbfttätig abgefcaltet. 

Weil kein Netztransformator benutzt wird, fteht der 
Empfänger galvanifch mit dem Netz in Verbindung; 
zur Vermeidung von Kurzfdlüflen werden daher 
Antenne (As) und Erde über einen Blockkondenfator 
C; bzw. C;, angefäloflen. 

Aus dem gleichen Grunde wird auch ein doppelpoli- 
ger Netzfchalter NS benutzt, damit das Gerät beim 
Abfchalten auf alle Fälle vollkommen vom Netz ge- 
trennt ift. - ke 

Bei der Antennen- und Gitterkreisfpule des HI- 
Transformators wird beim Empfang der Mittelwellen 
der Langwellenteil kurzgefchloflen, während die Rück- 
kopplungsfpule (5—6) fo bemeflen ift, daß fie ohne 
‚Umfchaltung auf beiden Bereichen einen gleichmäßi- 
gen Schwingungseinfatz ergibt. Der Dreipolteil der 
UCL 11 arbeitet als normales Audion in Gittergleich- 
richtung mit veränderlicher Rückkopplung durdı C>. 
Um eine möglichft weiche Rückkopplung zu erzielen, 
wurde für Cs ein Differentialkondenfator benutzt. 





Der Einkreifer mit U-Röhren, von oben gefehen. 


Die Schaltung des Einkreis- 
Empfängers mit U-Röhren. 


Der Vierpolteil ift als Endverftärker in Widerftands- 
kopplung angefchloflen. Die Hochfrequenzdroffel HT 
verfperrt der Hochfrequenz. den Weg in den Nieder- 
frequenzteil; vor der Droflel fich fiauende Hochfre- 
srtuenz kann über den Kondenfator C; abfließen, was 
fidı zugleich günftig auf den Rückkopplungseinfatz 
auswirkt. R; ift der Anodenwiderftand, vor dem die 


Siebkette Rs—C;o liegt. R; ift der Gitterableitwider- 
ftand des Vierpolteils, C; der Kopplungskondenfator. 
R;—C; fiellen eine Hochfrequenzfperre dar. Rz dient 
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Stücklifte zum Einkreiler mit U-Röhren 


i HF-Transformator 

1 Sperrkreis-Einheit 

I HF-Drofel 8 

1 Drehkondenfator, Calit (500 cm) 

1 Differential-Kondenfator, Trolitul, 2xX250 cm 

Mikroblock-Kondenfatoren, induktionsfrei: je 1 zu 
200 pF, 1000 pF, 0,25 uF; 2 zu 100 pF u. 10 000 pF; 
3 zu 5000 pF 

1 Becherkondenfator 1 ul 

2 Elektrolytkondenfatoren, 15 u, 250/275 Volt 

Widerftände (0,5 Watt): Je 1 zu 1,5 M2, 1k2, 500 k2, 

1 M2, 2 M2; 2 zu 100 k2; 1 Watt: I zu 50 kQ, 

2 zu 100 k2; Drahtwiderftände (1 Watt): je 1 zu 

75 und 150 2. Drahtwiderftand 1100 2, 0,2 Amp. 

Netzdroflel (75 mA) 

Feinficherungselement für zentrale Befefiigung 

mit Feinficherung 0,3 Amp. 

Schaltbuchfe 

Netzfchalter, doppelpolig 

Metallröhrenfaflungen 

Netzfteckerftifte, 4 mm; 6 Stüdt 4-mm-Bucdhfen; 

4 Bedienungsknöpfe . 

1 Aluminiumgeftell 240 % 150 x 75x 1.5 mm 

Schrauben, Lötöfen, Schaltdraht, Rüfchfchlauch ufw. 


Röhren: UCL 11, UY 11 


.— 


Dyv—— 














Die Verteilung der Einzelteile auf der Oberfeite ‚des 
Geftells. 


als Schutzwiderftand gegen Ultrakurzwellen - Stör- 
fchwingungen, ebenfo Rz vor dem Schirmgitter. 


Der Netzteil 

arbeitet mit der für die U-Reihe vorgefehenen Ein- 
weggleichrichterröhre UY 11. Diefe bleibt auch bei 
Gleichftirombetrieb im Gerät, fo daß wir ohne Gefahr 
polarifierte Elektrolytblocs in der Anodenftromfieb- 
kette verwenden können. Mit Rückficht auf den hier 
benutzten Kapazitätswert des Ladekondenfators ift 
vor der Anode der Gleichrichterröhre 
ein Schutzwiderfiand R;o eingefchaltet, 
der an Netzfpannungen von 170 bis 
250 Volt bei einem Ladekondenfa- 
tor his zu 8 UF wegfällt, über S bis 
16 uF 75 2 und über 16 bis 2 uF 
(dem Höchftwert) 125 2 betragen foll; 
bei Netzfpannungen von 127 bis 170 
Volt beträgt Rıo entfprechend 0 bzw. 
30 bzw. 75.2; bei 110 bis 125 Volt Neiz- 
fpannung fällt Rıo in allen Fällen 
weg. Der Heizfpannungsbedarf für die 
UCL 11 beträgt 60 Volt und für die 
Gleichrichterröhre 50 Volt, fo daß bei 
220 V Netzfpannung 110 Volt im Vor- 
widerftand R;ı zu vernichten find, der 
bei 110 Volt Netzfpannung wegfällt 
oder kurzgefhloflen wird. Die Gitter- 
vorfpannung für den Vierpolteil wird 
durch den Spannungsabfall am Wider- 
ftand R9 erzeugt. R-—C, dienen als 
Siebkeite für die Gittervorfpannung. 
Der Minuspol von Cs darf in diefem 
Falle keine leitende Verbindung mit 
dem Metallgeftell des Empfängers ha- 
ben, weil fonft infolge Kurzfcäluffes 
von Ry die Endftufe ohne Gittervor- 
ipannung arbeiten würde. Die nach- 
träglich eingebaute Gegenkopp- 
lung durch die Widerftände Rjs und 
Rıs und Kondenfator C,; ift in den 
übrigen Abbildungen nicht enthalten. 
Der Aufbau 


erfolgt in üblicher Weife auf einem kleinen Metall- 
geftell, deflen Rückwand aus einer Preßfpanleifte be- 
fteht, fo daß die dort 
einzufetzenden Anfdıluß- 
buchfen und die Netz- 
fteckerftifte ohne weitere 
lfolation montiert wer- 
den können. Die beiden 
Eifenke:nfpulen des HT- 
Transformators befinden 
fich auf einer Frequenta- 
Grundplatte, die an der 
Unterfeite die Anfchluß- 
öfen enthält; der Zwi- - 
fehenboden des Metallge- 
ftells ift daher mit _ei- 
nem entfprechenden Aus- 
fchnitt zu verfehen. Die 
Grundplatte - wird daun 
auf der Oberfeite des 
Zwifchenbodens mit vier 
Schrauben befeftigt und 
danach dieAbfhirmhaube 
aufgefetzt und feitlich mit je einer Schraube befeftigt. 
Der Statoranfchluß des Abftimmkondenfators C}, der 
mit einer feftangebau‘en Feinftelleinrichtung ve fehen 
ift, befindet fich an der Grundfläche von C; (Durch- 
trittsftelle 6 im Bauplan). C;s ift aus den angegebe- 





Die Sperrkreis-Einbau- 
einheit. 





Die. Unterfeite des fertigen. Empfängers. 
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nen Gründen ifoliert im Zwifchenboden einzufetzen. Zu dem Zweck ift zwifchen 
den dem Kondenfatorbecher anliegenden Lötring L und den Zwifchenboden ein 
Ring J aus lfoliermaterial gelegt (fiehe umfiehende Zeichnung). Der durdı 
den Zwifchenboden ragende Befefiigungsbolzen braucht bei der hier benutzten 
Kondenfatorausführung nicht befonders ifoliert zu werden, da der Schraub- 
bolzen aus lIfoliermaterial befteht. Der Heizvorwiderftand R;ı ift zur befleren 
Wärmeabftrahlung ftehend montiert worden. Die Anordnung und Leitungs- 
führung an der ‚Unterfeite find aus Bild und Bauplan erfichtlich. Da der Sperr- 
kreis nicht dauernd bedient wird, wurde er an der Rückwand angebracht (Eiu- 
lochmontage). Im Bauplan ift nur die Grundplatte zu fehen, die die Spulen 
und den Sperrkreiskondenfator verdeckt. Unmittelbar über der Sperrkreis- 
einheit befindet fich der zugehörige Umfchalter $;—S>, fo daß fich kürzefte 
Umfchaltleitungen ergeben. Das Abfchirmblech AS der Faflung für die UCL 11 
wird zugleich mit der Faflung befeftigt. Obwohl an der einen Seitenwand nur 
der Becherkondenfator C;o befeftigt ift, wurde die Seitenwand doch herunter- 
gelegt gezeichnet, weil andernfalls andere Schaltelemente verdeckt werden 
würden. Viele Verbindungsleitungen find alfo in Wirklichkeit wefentlich kürzer, 
als fie im Bauplan erfcheinen. Da mit dem Minuspol von C,; (Lötring IL. in 
der Draufficht, Durchtrittsftelle 3) mehrere Teile und Leitungen zu verbinden 
find, wird zweckmäßig an L ein nach unten durchragendes kurzes Stück eines 
ftärkeren Drahtes gelötet, um dadurch einen feften Stütz- und Anfchlußpunkt 
zu gewinnen; zum gleichen Zweck wird ein freier Anflluß der Faflung der 
Gleichrichterröhre für R; und R; benutzt. Die Verlegung der Leitungen be- 
ginnt mit den Netz- und Heizleitungen, die mit abgefchirmtem lolierfhlauch 
überzogen find und unmittelbar der Unterfeite des Zwifcheubodens anliegen, 
ebenio die mit Sinepertkabel abgefchirmte Statoranfchlußleitung des Abftimm- 
kondenfator C,. Daß die Abfhirmung durch gutleitende Verbindung mit dem 
Zwifchenboden forgfältig geerdet werden muß, ift felbftverftändlich. 

Im übrigen ‚macht der Aufbau keine Schwierigkeiten. Alle Rollkondenfatoren 
und Widerftände hängen in der Verdrahtung. Die Schaltung eignet fih audı 
recht gut für einen Reifeempfänger und kann dann durch gedrängteren Auf- 
bau und entiprechend kleinere Einzelteile (z. B. C,) noch in wefentlich klei- 
neren Abmeflungen aufgebaut werden. K. König. 


Spar -Einkreiler mit V-Röhren 


Ein Einkreis-Sparempfänger für Allfirom, der bei nur 18 Watt Leiftungsauf- 
nahme aus dem Netz 3,8 W Sprechleiftung liefert, der Gegenkopplung, gehör- 


richtige Lautftärkeregelung, Sprache- und Mufikfchalter, eingebaute Lichtantenne, - 


Hochfrequenzftörfhutz und beleucktete Skala befitzt — ein fparfames, aber 
doch höchft vollkommenes Gerät alfo. 

Die Schaltung $ 
des Empfängers, der mit Allftromröhren der V-Serie (55 V Heizfpannung, 
50 mA Heizftrom) beftückt ift, zeigt intereflante Einzelheiten. Die Doppel- 


fchaltbuchfe F 208 ift für Rund- fowie für die neuen Flachftecker einge- 
richtet. Bei leerer Antennenbuchfe wird C,ı jedoch geerdet. Der Sperrkreis 
F 10 befitzt drei Anfchlußmöglichkeiten (Aı bis As), über die er feft oder 
lofe gekoppelt werden kann. 
Antenne vom Netz abriegelt. 


(04 


C, ift ein Sicherheitskondenfator, der die 
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Diefer verkleinerte Bau- 
plan zeigt den Einkreifer 
mit U-Röhren von unten. 


Oben: Vorderanfidıt des Einkreifers 

mit V-Röhren.Die fhöne Großfichtfkala 

ift mit zwei Winkeln an der Vorderfeite 
des Geftells angebracht. 
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Schaltung des Spar-Einkreifers mit V-Röhren: GC, — 530 pl; F2 = 275 pF; O,, 
Co = 10000 pF; C; = 1000 pF; C,, CG,, Cıs = 1W pF; G; = 2 uF, 750 V—; 


C; = 200 pl’; Cs, Cy —= 30000 pl; Cyı 
oder 1000 pF; Eı = 50 uF, 12 V—; E>/ -8 + 8 uf, 450 V—; R, = 2300 kQ; 
Rs = 50 k9%; Rs = 5 M2; Rı 500k2;R; —= 3 MQ; R; — 10 k2; Rz = 10 K8; 
Rs = 2 M8; Ra = 500 8; Rıo = 100 2,P = 1ML log. 


0,1 uf; Ci; = 5000 pF; Cıı = 500 


Der mit Hochfrequenzeifenfpulen ausgerüftete Spulenfatz F 141 enthält Abgleich- 
trimmer (T; und T>), um die Abfiimmung weitgehend der nadı Stationen ge- 
eichten Großfichtfkala anzupaflen. Der Lautftärkeregler P befitzt eine An- 
zapfung Z, die über R- und C5 an der Nulleitung liegt. Hierdurch werden bei 
Schwächung der Lautftärke die Tiefen immer mehr bevorzugt, fo daß dic 
Wiedergabe gehörrichtig bleibt. Rs, R; und C; bilden eine Gegenkopplung, die 
wohl die allgemeine Verftärkung etwas fdhwächt, aber die Wiedergabe ver- 
beflert. Wird der mit P vereinigte Zugdruckfähalter S> gefchloflen, fo werden 
Rz; und C; kurzgefchloffen, die Gegenkopplung wirkt etwas kräftiger, und die 
Wiedergabe wird heller (Sprache—Mufikfchalter). 

Der Tonabnehmer wird an das Schirmgitter der VF 7 angefcaltet. Die Ab- 
(hirmung der Tonabnehmerfchnur ift mit C,o zu verbinden. 

Die Hochfrequenz-Störfhutzdrofiel F 206 unterdrückt bei Empfang an Hodı- 
antenne eine /Antennenwirkung des Netzes, fo daß der Empfänger aud an 
Hochantenne nodı fehr trennfcharf arbeitet. Da die hintereinandergefchalteten 
Heizfäden der Röhren gerade eine Spannung von 220 Volt benötigen, ift ein 
Vorwiderftand nicht erforderlich. Die Skalenbeleuchtung ift nach Heft 27/1939, 
S. 212 (Bild 1) ausgeführt. 

Der Aufbau 

ift an Hand der Bilder nicht fchwierig. Die Skala wird auf zwei Metallwinkel 
vor dem Geftell feftgefchraubt; fie läßt fidh dann leicht an die Adhshöhe des 
Drehkondenfators angleichen, weil fie verfhiehbare Anfätze befitzt. Dem 
Spulenfatz liegt ein genaues Schema für die‘ Anfchlußbezeichnungen bei. Als 
Schaltdraht für die Leitungen zu den Spulen und zum Wellenfchalter emp- 
fiehlt fich dünner Draht von 0,5 mm Durchmefler. Als Wellenfhalter wurde 
eine neuartige Ausführung benutzt, die fih durch nie verfagende Kontakt- 
gabe auszeichnet. Die Anfchlußdrähte für den Wellenfhalter werden zweck- 
mäßig vorgebogen und kurzzeitig mit den äußeren der zwei Löcher der Kon- 
taktfedern verlötet, weil das innere Loch den Zweck hat, die Wärme nicht zum 
federnden Teil weiterzuleiten. Der Wellenfchalter hat drei Schaltftellungen 








Verkleinerter Bauplan des Spar-Einkreifers mit V-Röhren (Unteranficht). 





(Mittel, Lang, Tonabnehmer). Seine Kontakte 9/11 und 2/4 fchalten bei Mittel- 
und Langwellenempfang den Tonabnehmer kurz, fo daß 
(&hloflen bleiben kann. Der Widerftand Ra ift in die Gitterkappe der VL 4 ein- 
zubauen. Es/Es lift ein befonders raumfparender, preiswerter Doppelkondenfator. 
Der Empfänger kann einfacher und billiger aufgebaut werden, wenn: a) auf 
die Gegenkopplung verzichtet wird (es fallen dann R;, R,, C 
b) keine Lautfiärkeregelung eingebaut wird (es fallen dann weg: P, 


Links: Unter- 
anfıcht des ver- 
drahteten Emp- 
fänger-Geftells. 
Die Adhfen für 
die Bedienungs- 
knöpfe find mit 
Muffen und 
Achsfiücken 
entfprechend 
verlängert. 


Rechts: Bau- 
plan, Oberfeite. 
Durch die Lö- 
cher 3 und? füh- 
ren die Panzer- 
kabel für die 
Gi!terkappen- 

Abfchirmungen. 
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diefer dauernd ange- 





C; und Sa weg), 


7, 495 


Rs; wird gleich 1 MQ gewählt. Die zum Schleifer S von P führende Leitung 


wird mit C; verbunden). 


Die Leiftung des Empfängers entfpricht der eines guten Einkreifers. Die Wie- 
dergabe ift ausgezeichnet. Als Lautfprecher eignet fich befonders das Gemein- 











fchaftschaflis GPm 377. Der Lauffprecher wird zweckmäßig neben dem Emp- 


zu verwenden. 





fängerchaflis angeordnet; es ift alfo vorteilhaft, ein langgeftrecktes Gehäufe 


Hans Sutaner. 





. Stücklifte zum Spar-Einkreiler mit V-Röhren 


Drehkondenfator Cı = 530 pl! 
Flachdrehkondenfator F 2 = 275 pF 
Spulenfatz (200 - 600 m, 800 - 2000 m) mit hochinduk- 
tivem Eingang F 141 ; 
Doppeltrimmer T;, Ts, maximal je 60 pF 
Aluminiumhaube für den Spulenfatz 
Amenit-Fläachftedier-Doppeli&haltbuchfe T 208 
Einbau-Sperrkreis F 10 (200 - 600 m) 
Doppelbuchfen 

Netzdroflel D2 

Einbau-Netzfilter F 206 

Flutlicht-Skala, 1: Wellenfcalter 
Blodkkondenfatoren Cs, Cıo = 10000 pF 
Blodikondenfator C; = 1000 pF 
Blockkondenfatoren C;, Cs, Cıa = 100 pl! 
Becherkondenfator C; = 2 uF 
Blod<kondenfator Cz = 00 pF 
Blockkondenfatoren Cs, Ca —= 30 000 pF 
Blockkondenfator C;ı = 0,1 UF 


[a GEREN 


SC TENGENGIORERG N PERGERGEEGNORENG Ayargen 


Blockkondenfator Cı3 = 5000 pl 
Blockkondenfator Cjı = 500 oder 1000 pl’ 
Elektrolytblock Eı = 50 uF, 12 V— 
Doppel-Elektrolytblock Es/E; = 88 ul’, 450 V — 
Hochohmwiderftand Rı == 00 k2, 1 Watt 
Hocdohmwiderftand Ra = 50 k2, 1 Watt 
Hodıohmwiderfiand Rs —=5 M2 0,5 Watt 
Hochohmwiderftand Rı 500 k2, 0,5 Watt 
Hochohmwiderfiand R; = 3 M2, 0,5 Watt 
Hochohmwiderfiand Rz; — 100 k2, 0,5 Watt 
Hocdhohmwiderftand R- 10 k2, 0,5 Watt 
Hodıohmwiderftand R« 2 M8, 0,5 Watt 
Widerftand Ry 500 2.1 Watt 

Widerftand Rıo = 160 2,2 Watt 

Drehregler P= 1M2 logarithm. mit Anzapfung 
und einpoligem Zugdruckfchalter Ss 

10 keramifche Durchführungsbuchfen 

1 Aluminiumgeftell 250 x 160 x 70 mm 

5 Nafenknöpfe braun 
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1 großer Skalendrehknopf, braun 

I Gitterkappenabfchirmung G mit Panzerkabel und 
eingebauter Gitterkombination 

I Gitterkappenabfhirmung mit Panzerkabel 

+ Kupplungsmuffen (6-mm-Bohrung) 

+4 Achfen 6 mm Durchmefler, 100 mm lang 

1 berühbrungsfichere Buchfe (mit Co verbinden) 

I Kabeleinführung H 

5m Schaltdraht 

3 Röhren-Einbaufaflungen (adhtpolig) 

1 Drehkippfchalter, zweipolig $ı 

1 Doppelftecker, zweiteilig 

2 Kabelklemmen (zur lötlofen Befeftigung der 
Panzerkabel) h 

1 SsRunpehahelement (runde Form) mit Sicherung 
Si = 0, 

1 Bakelite-Lüfterklemme 

2 Skalenlämpchen (Röhrenform) 10 V, 0,05 A 

Röhren: VF7, VL4, VY1 





Kleinempfänger für Reile u. 
Heim - ebenfalls mit V- Röhren 


Das ift ein ausgefprochener Kleinempfänger für Reife, 
Heim, Büro — für 110 und 220 Volt Gleich- und Wech- 
felffrom — Leiftungsaufnahme 7 Watt bei 110 Volt, 
14 Watt bei 220 Volt. Er liefert eine unerwartet gute 
Wiedergabe durch außenzentrierten permanentdyna-- 
mifchen Lautfpreher und Gegenkopplung. Weitere 
Kennzeichen: Sprache - Mufikfchalter — 200 bis 2000 m 
Wellenlänge — Abmeflungen 21%X21%X9,5 cm — Preis 
fämtlicher Teile einfchließlich Gehäufe und Lautfpre- 
cher etwa RM. 52.—. 

„Dreikäfehoch“ könnte man diefen Empfänger nennen 
— eigentlich ift es fchon zu viel gefagt, denn tatfäch- 
lich genügen fchon zwei Käfe mittleren Alters, um 
die Höhe diefes außerordentlich kleinen und dabei 
doch’ recht ftabilen Empfängers zu erreichen. Er be- 
nötigt nur die eine Hälfte unferer Aktentafche und 
ift in feinem Verbrauch recht befcheiden; dabei leiftet 
er doch mehr, als man von feiner Größe erwartet. 
Am Tage bringt er kräftigen Bezirksempfang und 
nachts etwa 20 Sender, wenn auch nicht mit der 


5000 cm 


; Die Schaltung des Kleinempfängers. 





Trennfchärfe eines Mehrkreifers, fo doch einwandfrei. 
Der Hauptwert wurde auf’ eine möglichft gute Wie- 
dergabe gelegt. Sie ift begrenzt durch die Güte des 
Lautfprechers und die Größe der Endröhre. Bei die- 
fem kleinen Empfänger ift der Lautfprecher mit dem 
Kofferpermanent-Modell gegeben; damit ift audı die 
Wahl der Endröhre eng begrenzt. 


Die Schaltung 


gleicht im wefentlichen der des DKE. Die Röhrenbe- 
ftückung ift die gleiche. Wir haben einen normalen 
Audionkreis; in Widerftandskopplung über 20000 2, 
Kondenfator und 0,1 MQ2 als HF-Sperre folgt der 
Vierpolteil der VCL 11 als Endftufe. Der Gitterableit- 
widerftand des Dreipolteiles liegt direkt an Kathode, 
hat alfo die Gittervorfpannung 0; der des Vierpol- 
teiles liegt an der allgemeinen Minusleitung. Die 
gemeinfame Kathode erhält über den Widerftand von 
350 @ eine pofitive Spannung von 4,5 Volt. Das Gitter 
des Vierpolteiles hat daher diefelbe Spannung, nur 
negativ. Neu ift die Erzielung zweier verf&hiedener 
Gittervorfpannungen, trotz gemeinfchaftlicherKathode. 
Die üblichen Gegenkopplungsfhaltungen verträgt 
eine Endröhre diefer geringen Ausgangsleiftung 
nicht. Ein Block von 50 cm von Vierpolanode auf 
Dreipolanode über den HF-Sperr- 
widerftand bringt die gewünfchte 
Baßanhebung und in Verbindung 
mit einem Schalter die Umfchaltung 
Sprache — Mufik. Nach zahlreichen 
Verfuchen zeigte fich diefe Maß- 
nahme als der günftigfie Kompro- 
miß zwifchen Gefamtverftärkung und 
Baßanhebung. Durch Einfügen eines 
HF-Sperrwiderftandes wird eine ver- 
ftiimmungsfreie Rückkopplung bei 
Sprache- und Mufikfchaltung er- 
reicht. Der Netzteil befitzt eine kleine 
Netzdroflel (fie ift in den Lichtbil- 
dern nicht enthalten). Die Droflel 
wird zweckmäßig in der rechten 
oberen Ecke angeordnet. Verfafler 
baute urfprünglich einen Widerftand 
von 5000 @ ein. Diefer ift aber nur 
unwefentlich billiger, als die Glät- 
tungsdroffel, die Spannung aber viel 


— Netz 


niedriger (nur 175 Volt gegen 2% mit Droflel). Die 
höhere Spannung bringt jedoch mehr Verftärkung. 
Eine kleine Glimmlampe leuchtet nach Einfchalten 
des Gerätes auf. Sie liegt an —- Anode und kenn- 
zeidınet durch Glimmlichtänderungen zugleich Über- 
fieuerungen. Ein Anlegen an den Heizfaden hinter 
dem Netzwiderftand ift unzweckmäßig, da der Wedh- 
felftrom bei der geringftien Bewegung des Befchauers 
fichtbar wird. Die Glimmlampe ergibt zugleicı eine 
ausreichende Beleuchtung der Bedienungsknöpfe. 
Schließlich fei noch der Umfcdalter von 110 Volt auf 
220 Volt erwähnt, der als normaler Kippfchalter fo 
eingebaut wurde, daß er leicht mit einem Streichholz 
oder Schraubenzieher betätigt werden kann. Diefe 
Maßnahme fchützt vor Tehlfdhaltungen anderer, die 
den beiden Röhren fehr fchledıt bekommen würde. 
Auch Tonabnehmerbucdhfen wurden vorgefehen; der 





Innenanficht des Kleinempfängers. 








Der Kleinempfänger für Reife, Heim und Büro. ' 


Empfänger kann fo als Schallplattenverftärker oder 
zu ähnlichen Zwecken verwendet werden (es fei in 
diefem Zufammenhange an die Veröffentlichung der 
FUNKSCHAU 1939, Heft 30, S. 237: „VE immer wert- 
voller!“ erinnert). 


Der Aufbau. 


Die Außenanficht des Empfängers läßt links den 
Rüdskopplungsknopf, rechts darüber den Sprache - 
Mufikfchalter, daneben die Glimmlampe, darunter 
den Netzfchalter (als Schlüflelfchalter ausgebildet), 
weiter rechts den Wellenfäalter und die Abftimmung 
erkennen. Die Innenanficht zeigt von links nach rechts: 
Ob»en Audionfpule, VCL-11, Permanentchaflis, Aus- 
gangstransformator und 3000 -cm-Bloc, VY 2 (an 
Stelle des rechts oben fichtbaren Widerftandes von 
5000 2 wird alfo, wie oben bereits befchrieben, die 
Glättungsdroflel eingebaut). Darunter links vorn 
Abftimm-Drehkondenfator, in der Mitte Antennen- 
huchfen und Verftärkereingang, daneben Netzumtchal- 
ter und rechts außen die Faflung für die VY 2 und 
darunter der Netzblock von 0,1 UF. Als Paneel wird 
+- mm - Sperrholz, als Frontplatte 10 - mm - Sperrholz 
verwendet. Die Gitter-, Heiz- und Anodenleitungen 
find gepanzert und mit Rüfchrohr von 3 mm Durch- 
mefler überzogen. Den mechanifchen Aufbau zeigt 
der verkleinerte Bauplan. Der Schlüflelfchalter ift in 
der Einzelteillifte nicht vorgefehen; an feiner Stelle 
wird ein normaler Kippf&halter eingebaut. Wer jedoch 
den Schlüflelfhalter bauen will, halte fih an die 
Sonderfkizze: In ein Kaftenfhloß wird ein Schlitz 
eingefägt. Ein kleiner Eifenftift wird fo in den Riegel 
eingenietet, daß er beim Schalten in dem Schlitz auf- 
und abgleiten kann. Dann wird ein Kippf“halter am 
Schloß befefüigt, der durch den Eifenftift betätigt wird. 
Die Frontplatte wird auf das Maß 0X 200 mm zu- 
gefchnitten. Dann reißen wir die Schallöffnung des 
kleinen‘ Permanentdynamifchen fo an, daß links und 
rechts der nötige Platz für die Röhren, die Spule und 
den Becherkondenfator freibleibt. Wir gehen dabei 
mit dem Membrankorb fo hoch, wie es geht. Nun 
wird das Paneel ausgefägt, mit Winkel verfehen und 
fo hoch an der Frontplatte befeftigt, daß es unten 
an den Membrankorb anliegt. Panceel und Syftem 
werden nach dem Anreißen der Schalter- und Dreh- 
kondenfator-Löcher wieder entfernt und die Front- 
platte‘ foweit bearbeitet, daß die Einzelteile aufge- 
bracht werden können. Es kann nun vorkommen, 


a 











Innenaufbau des Kleinempfängers. 


daß die. Gewinde des Drehkondenfators fo kurz find, 
daß die Muttern nicht mehr faflen. Dann fchneiden 
wir die Löcher größer und laflen je ein Pertinax- 
plättchen, an dem der Kondenfator befefügt ift, ins 
Holz ein. Nach Anbringen des Buchfenwinkels und 
eines weiteren Winkels für den Netzfpannungsum- 
(halter befefiigen wir Spule, Röhrenfaflung, Becher- 
kondenfator und den Netzwiderfiand am Pancel und 
fchrauben diefes mit kräftigen Holzfchrauben an die 
I'rontwand. Nun wird die Befeftigung der anderen 
Einzelteile an der Frontwand vorgenommen. 


Die Verdrahtung. 


Wir legen zuerfi die gefchirmten Heizleitungen, dann 
die ebenfalls gefchirmten Anotlenleitungen (Dreipol- 


anode —  Rückkopplungskondenfator — Rückkopp- 
lungsfpule und Vierpolanode — Lautfprecher). Die 


gepanzerten Leitungen werden mit Rüfchrohr über- 


‚zogen, weil wir ja fehr eng bauen; dann löten wir 


die Blöcke und Widerfiände möglichft nahe an die 
Socelöfen. Sollten darauf noch längere Gitterleitun- 
gen zu den Kopplungskondenfatoren bleiben, fo wer- 
den diefe gepanzert. Das Abfchirmen der von den 
Antennenbuchfen zur Spule führenden Drähte emp- 
fiehlt fich höchftens bei der trennichärferen Ankopp- 
lung. Wir ordnen nun die Entkopplungsblöcke fowie 





den 1-UT-Block fo an, daß das Ganze möglichft über- ' 


fichtlich wird, vor allem aber auf kürzeftem Wege, 
da wir ja kein Aluminium-, fondern ein Holzgeftell 
verwenden. Die Verdrahtung ift aber keineswegs als 
kritifh zu bezeichnen. Den Netzwiderftand für die 
Heizung ftellen wir auf 22002 ein, d. h. mit Hilfe 
einer 4-Volt-Batterie und eines Milliamperemeters 
verfhieben wir die Abgrifffchelle fo lange, bis das 
Infirument 4 durch 2,2 gleich rund 1,8 mA anzeigt. 
Wer kein Inftrument befitzt, kauft fich am beften den 
DKE-Vorwiderftand. Da die VCL 11 und VY 2 zufam- 
men einen Spannungsabfall von 120 Volt befitzen, 
genügt auch fchon ein Widerftand von 100 : 0,05 — 
2009 2. Diefer muß aber eine Belaftbarkeit von i?-R 
0,057 - 2000 — 5 Watt, befler 6 Watt, befitzen. Zwecks 
Kühlung wird der Netzwiderftand zwifchen den beiden 
Röhren eingebaut. Ift die Verdrahtung in Ordnung, 
fo löten wir noch die Netzlitze an die VY 2-Anode 
und den Netzfchalter an. 





Das Gehäuie 

ftellen wir wie folgt her: Aus 4-mm-Sperrholz fehnei- 
den wir die Kaftenrückwand in denfelben Abmeflı 
gen wie die Trontwand aus. Die vier Seitenwände 
werden je 208 mm lang und 95 mm breit. Wir feilen 
die 95 mm breiten Kanten in einem Winkel von 45° 
und leimen fie zu einem quadratifchen Kaften zulam- 





Der Schlüflel- 
fchalter. 


Zeichnungen und 
Aufnahmen von 
den  Verfaffern. = 


men; zugleich werden innen Eckenwinkelleiften ein- 
geleimt. Diefe dürfen oben höch ftens 85 mm lang 
fein (unten Verdrahtung und Drehkondenfatoren 
berückfichtigen). Dann wird die Rückwand ausge- 
fehnitten. Die vier Bohrungen für die Buchfen, fowie 
eine weitere rechts unten für die Netzlitze und ein 
Schlitz, der es geftattet, mit dem Schraubenzicher 
den Netzumfcalter 110/20 V zu .betätigen, werden 
unterhalb des Paneels angebracht. Darüber müflen 
für die Röhren je zwei Kühlfchlitze von etwa 20%X60 mm 
fo angebracht werden, daß die Küllluft an der Röh- 
renfaflung ein- und am Kaftenende austreten kann. 
Darauf wird die Rückwand angeleimt und die Tront- 
platte famt Paneel in den offenen Kaften eingefiho- 
ben. Wir beizen das Gehäufe tieffchwarz, fehleifen es 
mit feinftem Glaspapier, das um ein Holzklötzchen 
gelegt ..wird, nach und mattieren, indem wir auf einen 
Stoffballen etwas Mattierung nehmen und die geheiz- 
ten Teile feft damit einreiben. Es bildet fich ein 
matter Glanz. Wenn wir nun nodi etwas Schallwand- 
ftoff auf die Lautfprecheröffnung kleben (helleres 
Weinrot) — mit Kaltleim geht das fabelhaft — und 
eine kleine Leifte außen herum daraufkleben, fo 
haben wir auch ein Gehäufe, mit dem wir uns fehen 
laffen können. 


Der Betrieb 


entfpricht dem eines Einkreifers. lür Sprache wählen 
wir die ‚etwas hellere Wiedergabe (linker Schalter 
nach oben); für Mufik und ftöranfällige Sender wird 
die Baßanhebung eingefchaltet. Unfer Gerät ifi gar 
nicht anfprudhsvoll bezüglih der Antenne. Erde 
brauchen wir nicht, und gerade diefer Umftand macht 
es zu einem Univerfalgerät für Reife und Heim. ON 
gehen Wafler- oder Gasleitung oder Zentralheizung 
befler als eine Antenne; zudem haben wir abends 
mittleren Ternempfang bei beachtlicher Wiedergabe- 
güte, die uns den „Dreikäfehodı“ bald zum Liebling 
unferes Heimes macht, zumal feine Leiftungsaufnahme 
ja, nur 14 Watt beträgt. 

Die Schallplattenverftärkung ifi, wie Verfuche mit 
einem Kriftall-Tonabnehmer ergeben, fo kräftig, daß 
zurückgeregelt werden muß. Es ift hierbei erftaun- 
lich, zu welcher Ausgangsleiftung bei geringem Klirr- 
grad die VCL I1 fähig ift. 

Und nun noch etwas zu den Einzelteilen: Es 
gibt jetzt einen außenzentrierten Lautfprecer in der 
Größe des GPm 366. Das ift für uns der Richtige. 
\uch der neue GPm 391 ift gut brauchbar. Wollen 
wir den GPm 366 verwenden, fo verbeflern wir diefen 
nach Vorfchlägen des Verfaflers (erfheinen demnächft 


in der FUNKSCHAU). Als Abftimmdrehkondenfator 





Stücklilte für den Kleinempfänger 
mit V-Röhren 


Fabrikat und Typ der in allen drei Muftergeräten 

verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung 

aui Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie 

diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! 
Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Spule 

1 Trolitul-Drehkondenfator 500 cm 

3 einpolige Ausfcalter ' 

1 zweipoliger Ausfchalter 

I Stahlröhrenfaflung 

1 Zweipolröhrenfaflung 

1 Rückkopplungskondenfator 250 cm 

1 Widerftand 3000 2 (drahtgewickelt oder 
DKE-Widerftand) mit Schelle 

1 Netzdroflel 30 mA/1000 2 

1 Widerftand 1 Watt, 350 2 

7 Widerftände (0,5 Watt): 0,02, 0,03, 0,1, 0,1, 
0,5, 1MQ2 
Elektrolytkondenfator 8 uF/300 V Allfirom 
Elektrolytkondenfator 4 uF/300 V Allftrom 
in Hartpapier (DKE) 
Elektrolytkondenfator 50 uF/10 V 
Becherkondenfator 1 uf 
Rollblocks 50, 100, 200, 300, 3000, 5000, 5000, 
10 000 cm, 0,1 uF 

1 Glimmlampe für 220 V mit Sockel 

4 ifolierte Buchfen 
permanentdynamifcher Lautfprecher 

2 Knöpfe, 1 Netzlitze, 2 m lang, mit Stecker 

Div. Sperrholzrefte 

25 Schrauben 3 mm Durchmefler, 15 mm lang 

3m Schaltdraht 1 mm Durchmefler (ifoliert) 

I m Rüfchrohr gepanzert, 1 m Rüfchrohr 3 mm 
Durchmeffer, 2 Winkel 


Röhren: VCL 11, VY 2 





verwenden wir natürlich einen Trolitul-ifolierten. 
Die Spule foll möglichft klein und, wie Verfuche 
zeigten, im Gitterkreis kreuzgewicelt fein. Es ifi 


wohl ohne weiteres einzufehen, daß der „Dreikäfe- 
hoch“ nicht mit einem Einkreifer, der-150 RM. koftet, 
verglichen werden kann. Aber in feiner Klafle ift er 
eine Spitzenleiftung an Wiedergabegüte, Handlidhkeit 
und Stabilität. Heinz Rofcher. 


Die Lebensdauer 
des Saphir-Tonabnehmers 


Häufig wird die l'rage geftellt, wie lange der gerade 
in Kreifen der FUNKSCHAU-Lefer und der Selbft- 
aufnahme-Intereflenten ftark verbreitete Saphir-Ton- 
abnehmer hält, d. h. wieviel Plattenfeiten man mit 
ihm abfpielen kann, bis eine merkliche Verringerung 
der Wiedergabegüte oder eine unzuläflig ftarke Ab- 
nutzung der Schallplatten: feftzuftellen ift. In den 
Veröffentlichungen der Herfteller wird eine Abfpiel- 
möglichkeit von 10000 Plattenfeiten genannt. Das ift 
etwa die Grenze, bis zu der eine verzerrungsfreie 
Abtaftung gewährleiftet werden kann. Die dem Ab- 
fpielen von 10000 Plattenfeiten entfprechende Abnut- 
zung (Anfdliff) bei einer normalen Stahlnadel wird 
fchon nach fünf Schallrillen erreicht, mit anderen 
Worten: Man kann mit dem Saphir-Tonabnehmer 
10000 Plattenfeiten abtaften, ehe eine ftärkere Abh- 
nutzung feftzuftellen ift, als fie eine Stahlnadel fihon 
nach dem Durdhlaufen von fünf Rillen aufweift. Line 
tatfächliche Befchädigung der Schallplatte dagegen, 
die bei einem normalen Stahlnadel-Tonabnehmer je 
nach deflen Auflagegewicht bereits nach etwa !/ı bis 
!/; der abzufpielenden Fläche einzutreten beginnt, ifi 
bei dem Saphir-Tonabnehmer alfo erft nach 20 000 
his 25000 Plattenfeiten zu erwarten. 

Diefe Werte find nun keinesfalls Zufallsergebniile, 
fondern fie find aus einer längerer Reihe von Dauer- 
verfuchen im Laboratorium gewonnen worden. Man 
erkennt daraus, daß der Saphir-Tonabnehmer eine 
praktifcı überhaupt unbegrenzte Lebensdauer hat, 
denn 25000 Plattenfeiten wird auch der begeiftertfie 
Schallplattenfreund erft in einer Reihe von Jahren 
abfpielen. Empfindlich ift der Saphirftift aber gegen 
eine fioß- oder fchlagartige Beanfpruchung. Man darf 
den Tonabnehmer nicht fallen laflen, der Stift darı 
auch nicht etwa feitlich gegen die Kante einer 'Tru- 
henklappe oder dergleichen gefchlagen werden, "und 
man muß vor allen Dingen auch mit alten Schall- 
platten vorfichtig fein, bei denen zum Beifpiel ein 
Stahlnadel-Tonabnehmer aus der Auslaufrille ge- 
fprungen und dann über das Plattenetikett gelaufen 
ift und eine holperige Spur hinterlaflen hat. Wenn der 
Saphirftift in eine folche Spur mit zerfetztem Grund 
hineinläuft, ift eine Befchädigung durchaus möglich. 
Derartige Platten wird man deshalb befler völlig 
ausfcheiden. Gerade heute ift die fehr forgfame Be- 
handlung des Saphir-Tonabnehmers dringend anzu- 
raten, da eine Reparatur fhwer durchzuführen if 
und eine Nachlieferung kaum erfolgen kann. 

Bei diefer Gelegenheit fei auf eine Erfahrung hinge 
wiefen, die mit einer größeren Anzahl von Saphir- 
Tonabnehmern mit Sicherungsrolle gemacht wurde. 
Von Händlern und Werkftätten wurde nämlich eine 
Reihe von Tonabnehmern als angeblich unbraudıbar 
zurückgegeben, bei der man kleine Mängel in der 
Bewegung der Auffetzrolle dadurch zu beflern fuchte, 
daß man die Rolle ölte. Das aber hatte den Erfolg, 
daß die ganz feine Feder, die diefe Rolle führt, fo- 
fort völlig .verklemmte und die Rolle an jeder Be- 
wegung gehindert wurde. Deshalb fei dringend ge- 
raten, unter gar keinen Umftänden Öl an den Saphir- 
Tonabnehmer zu bringen, da ein etwa beftehender 
Mangel hierdurch nur vergrößert wird. 


WIR FÜHREN VOR: 


Siemens-Kammermulikgerät IV 


Nachftehend wollen wir unieren Leiern Näheres über die Spitzenleiltung der 
deutfchen iunktechnifchen Entwicklung mitteilen, da die hier geleiftete Arbeit 
fchlechthin vorbildlich ift und das Gerät vor allem für den Export große Be- 
deutung befitzen dürfte. Über den allgemeinen Aufbau des Gerätes berichteten 


wir bereits in Heft 36/1939. 


Diefes Siemens-Gerät hat für Rundfunk- und Schall- 
plattenwiedergabe infofern eine ganz befondere Be- 
deutung, als in ihm ohne größere Rückficht auf die 


Preisgeftaltung ein Höchftmaß an Wiedergabegüte 
angeftrebt wird. Wenn auch nur verhältnismäßig 


wenige Rundfunkhörer 1500 RM. für einen Mufik- 
fchrank bezahlen können, ift es doch auch für die 
Allgemeinheit wichtig, daß ein folch hochwertiges 
Gerät zu ferienmäßiger Herfiellung entwickelt wurde. 
Mit feiner ausgewogenen Wiedergabe, feiner beträcht- 
lichen Endleiftung und feinen forgfältig überlegten 
Regeleinrichtungen gibt es Empfängerkonftrukteuren 
ein Vorbild und beweift, was. die Rundfuuktedhnik 
jeweils zu leiften vermag. 
































Niederfrequenzverftärker und Netzteil. 


Das zeigte fih auch bei den Vorführungen, die auf 
der Rundfunkausftellung mit Rundfunk- und Schall- 
plattenwiedergabe durchgeführt wurden. Allerdings 
ermöglichten die auf der Ausftellung gegebenen Be- 
dingungen kein abfolutes Urteil über die Wieder- 
gabe. Dort ftörten die nicht unbeträchtlichen Neben- 
geräufche fowie die akuftifchen Eigenheiten der Bau- 
ftoffe und Anordnungen der Zwifchenwände in den 
Vorführräumen. Außerdem wurde der Eindruck der 
Rundfunkwiedergabe dadurch fehr beeinträchtigt, 
daß die Rundfunkfendung mit Schallplatten erfolgte; 
die noch dazu ein etwas über dem Durchfänitt lie- 
gendes Nadelgeräufch aufwiefen und eine höchftens 
durchfähnittliche Eignung für Vorführzwece hatten. 


Die Empiangsfchaltung des Gerätes. 

Während das Kammermufikgerät bisher mit einem in 
Geradeausfchaltung arbeitenden Empfangsteil ausge- 
rüftet war, weift die heutige Ausführung eine Über- 
lagerungsfchaltung auf. Diefe Änderung ift fidher mit 
durch die Tatfache bedingt, daß die Mehrzahl der 
Rundfunkhörer auf die MöglichkeitdesFern- 
empfangs größten Wert legt — duch wenn fie 
von diefer Möglichkeit oft nur felten Gebraudı macht. 
Selbftverftändlich war die Anwendung des. Überlage- 
rungsprinzips auf das Kammermufikgerät nidıt ein- 
fach. Man mußte vor allem die Abftimm-Mittel fehr 
forgfältig entwickeln. 

Das Gerät erhielt eine höchfte Hoch- 
frequenz-Bandbreite von 18 kHz, die 
für Ortsempfang durch Abfcalten 
der 9-kHz-Sperre noch etwas ver- 
größert und, wenn das bei lern- 
empfang notwendig wird, bis auf 
etwa 3 kHz ftetig verringert 
den kann. 


wer- 


Der Empfangsteil weift vier ab- 
ftfimmbare und fünf fefte 
Kreife auf. Die beiden erften 
abftimmbaren Kreife bilden gemein- 
fam ein Eingangsbandfilter. Deflen 
Kopplung wird Hand in Hand mit 
der Abftimmung zwangsläufig fo 
verändert, daß ftets diefelbe Band- 
breite auftritt. Durch genügend lofe 
Antennenkopplung ift erreicht, daß 
die Wirkung des Eingangsbandfil- 
ters von der Antenne unbeeinflußt 
bleibt. Auf das EBingangsbandlilter 
folgt eine raufcharme Röhre, an die 
der dritte abfiimmbare Kreis ange- 
fchaltet ift. Diefe ‚Anordnung wird 


Bandfilter 
ift wie 


von Siemens übrigens als dreikreifiges 
bezeichnet. Der letzte abfiimmbare Kreis 
üblich als Ofzillatorkreis benutzt. 

Die fietige Bandbreiteregelung, die an den Zwifchen- 
frequenz-Bandiiltern durchgeführt wird, gefchieht ge- 
nau gleichfeitig und ift fo wirkfam, daß der Band- 
breiteregler für Rundfunkempfang als vollwertige 
Tonblende verwendet werden kann. Das ergibt die 
Möglichkeit, den eigentlichen Klangregler ausf&ließ- 
lich dem Tonabnehmer zuzuordnen. Tolglich können 
hier Bandbreiteregler und Klangregler unabhängig 
voneinander in der jeweils günftigen Einftellung be- 
laffen werden, wenn zwifchen Schallplatten- und Rund- 
fundwiedergabe umgefchaltet werden foll. 


Drehkondenfatoren - Tandem-Aggregat. 


Der Tonirequenzteil. 

Die Endftufe ift mit zwei im Gegentakt arbeitenden 
und gegengekoppelten Röhren EL 12 beftückt. Hier- 
mit ergibt fich eine Ausgangsleiftung von etwa 18 W. 
Durdı eine entfprechende Spannungs-Gegenkopplung 
find die Innenwiderftände der benutzten Tünfpol- 
Endröhren fo ftark herabgefetzt, daß diefe Röhren 
hier in ähnlicher Weife arbeiten wie Dreipolröhren. 
Um den fonft üblichen Gegentakt-Eingangsübertrager 
zu umgehen, der vielleicht den Frequenzgang etwas 
beeinträchtigen und unter Umftänden fogar die Klirr- 
verzerrungen ein wenig erhöhen könnte, verwendet 
Siemens hier im Eingang der Gegentakt-Endftufe — 
in Anlehnung an Laboratoriumsfhaltungen und an 
viele Baftelgeräte — eine Phafenumkehrröhre, die 
mit fehr ftarker Gegenkopplung arbeitet. Damit wer- 
den Verzerrungen vermieden; die in anderen Phafen- 
umkehrfchaltungen auftreten könnten. ' 

Der Frequenzgang des Niederfrequenzteiles ift zu- 
nächft einmal nur in der heute üblichen Weife durch 
eine frequenzabhängige Gegenkopplung beeinflußt. 
Darüber hinaus wird für Schallplattenwiedergabe die 
Verftärkung des unteren Tonfrequenzband-Endes be- 
fonders angehoben. Befondere Beachtung verdient, 
daß eine Röhre (eine EF 12) dazu dient, den Fre- 
quenzgang des Gerätes vor allem am unteren 
Ende des Tonfrequenzbandes — der jeweiligen Durdh- 
fdunittslautftärke felbfttätig anzupaflen. 








Unteranficht des Hochfrequenzteils. 
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Der Wiedergabeteil. 

Das Wichtigfte über die Lautfprecher des Kammer- 
mufikgerätes ifit in dem Lautfprecher-Ausftellungs- 
bericht enthalten!). Deshalb braucht hier nur nodı 
auf folgendes hingewiefen zu werden: Durd die 
Aufteilung der auf den mittleren und unteren 
Tonfrequenzbereih entfallenden Schall - Leiftung 
auf drei Lautfprecher wird nicht nur die Gefahr 
einer Lautfprecher-Überfteuerung herabgefetzt, fon- 
dern vor allem auch der Umfang der Ein- und Aus- 
fchwingvorgänge vermindert. Jede der drei einzelnen 
Membranen ift nämlich wegen der zugehörigen ge- 
ringeren Leiftung wefentlich leichter und dadurdı 
wirkfamer gedämpft, als die eine Membran des frü- 
heren Tieftonlautfprechers. 


Die Schallplattenwiedergabe-Einrichtung. 


Selbftverfiändlich wird in dem Kammer- 
mufikgerät der bewährte Saphir- 
Tonabnehmer benutzt, der einen 
guten Frequenzgang hat und deflen Na- 
del nicht gewechfelt zu werden braucht. 
Außer dem fhon erwähnten Klangregler 
ift noch ein Rauch filter vorgefehen, das 
das bei Schallplattenwiedergabe auftre- 
tende Nadelgeräufh zu dämpfen erlaubt. 


Nocd ein paar ergänzende Bemerkungen. 
Das neue Gerät ift felbftverftändlih — 
wie feine Vorgänger — für Wechfelftrom- 
Netzanfhluß gebaut und muß bei Ver- 
wendung am Gleidhfiromnetz über einen 
Umformer betrieben werden. Die Ausmaße find 
etwas geringer geworden, fo daß fich das neue 
Modell bequemer befördern und befler in Wohn- 
räume einfügen läßt, als die bisherigen Geräte. 

F. Bergtold. 


UNKSCHAU, 1939, Heft 36. 


Das Bild oben neben der Überfcrift 
zeigt den HF-Teil, von vorn gefehen. 








Blid< in die Mittel- und Langwellen-Bandfilter. 
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Das Meßgerät 


EinhandlicherEmpfänger-Prüfgenerator 
80 kHz bis 30 MHz 


In den deutfchen Funkwerkftätten ift der feit mehre- 
ren Jahren am Markt befindliche Empfänger-Prüt- 
generator Typ Rel fend 7 weit verbreitet. Diefer 
Generator ftellt ohne Zweifel das befte und viel- 
feitigfte Gerät dar, das heute zur Verfügung fteht. 
Seine Verbreitung ift infolgedeflen erfiaunlicı groß. 
Trotzdem kann diefer Generator nicht fämtliche 
Werkftätten erfaflen, weil die Abmeflungen, das Ge- 
wicht und f&ließlich audı der Preis verhältnismäßig 
groß find. Dem Bedürfnis nach einem kleinen und 
preiswerten, dabei aber vielfeitigen und genügend 
genauen Prüfgenerator wurde durch die Schaffung 
des Modells Rel send 22a entfprochen. Einen erften 
Hinweis auf diefes Gerät haben unfere Lefer bereits 
in dem Rundfunkausftellungsbericht in Heft 37 der 
FUNKSCHAU 1939 erhalten. Heute wollen wir uns 
ausführlicher mit ihm befaflen. 

Den äußeren Eindruck des etwa 32X2%X13 cm gro- 
ßen, in ein grau lackiertes Metallgehäufe eingebau- 
ten Empfänger-Prüfgenerators beherrfht die fehr 
große, halbkreisförmige Skala, die einen Durchmefler 
von 208 mm befitzt, deren Skalenbogenlänge damit 
alfo 327 mm beträgt. Aus der fünffarbig angelegten 
Skala erfehen wir bereits den weitgefpannten Frequenz- 
bereich, den diefer Empfänger-Prüfgenerator umfaßt: 
Er geht von 80 kHz = 3750 m bis 30 MHz —= 10 m. 
Er umfaßt alfo fowohl alle praktifch in Frage kom- 
menden Zwifchenfrequenzen, als auch die fehr hohen 
Trequenzen der Empfänger mit erweitertem Kurz- 
wellenbereicdı. Der obengenannte Gefamt-Frequenz- 
bereich ift in 6 Einzelbereiche unterteilt, die folgen- 
den Umfang haben: 





80 bis 230 kHz 750 bis 1304 m 
200 bis 560 kHz 1500 bis 536 m 
500 bis 1450 kHz —= 600 bis 207 m 
1,42 bis 4MHz = 2Wlbis 75m 
38 bis 11MHz = 79 bis 27m 
10 bis 30 MHz =— 30 bis 10m 


Der Bereich 80 kHz bis 30 MHz wird alfo lückenlos 
erfaßt; zwifchen den Einzelbereichen bleiben keine 
Löcher offen. Die große Skalenlänge ermöglicht eine 
genaue Einftellung; fo entfpricht bei der Frequenz 
1000 kHz einer Frequenzänderung von 10 kHz eine 
Skalenbogenlänge von etwa 2,25 mm. Die Frequenz- 
genauigkeit wird bei unmittelbarer Ablefung mit 
2% und bei der Verwendung von Eichkurven mit 
1% angegeben; fie entfpricht damit völlig derjeni- 
gen des größeren Prüfgenerators Rel send 7. 
Vergleichen 'wir den neuen, überaus handlichen und 
damit aucı für den Unterwegsgebrauch geeigneten 
Prüfgenerator audı in anderen Einzelheiten mit dem 
größeren Gerät, fo fällt zunächft feine bequeme Be- 
dienung auf, Die Einftellung der Frequenz wird an 
einem großen Drehknopf mit Feinbetrieb vorge- 
nommen, durch den der Hauptknopf im Verhältnis 
1:4,5 überfetzt wird. Die vier Umfcdalter (moduliert 
und unmoduliert, Frequenzbereich, Grob- und Fein- 
regler für die Ausgangsfpannung) liegen nebenein- 
ander zu beiden Seiten des großen Einftellknopfes; 
die Markierungen find auf einer gemeinfamen geätz- 
ten Aluminiumplatte angebracht. Die fechs Markie- 
rungspunkte des Schalters für die Frequenzbereiche 
find mit denfelben Farben verfehen, wie die Frequenz- 
fkalen. Auch hieraus ergibt fich eine bedeutende 
Arbeitserleichterung. Wertvoll ift ferner, daß in der 
Skala Nr. 2 die gebräuclichfte Zwifchenfrequenz 
468 kHz eingetragen ifi; es dürfte ein leichtes fein, 
bei der nächften Auflage des Gerätes auch die Fre- 
quenzen 128,5, 473 und 486 kHz einzutragen. Der 
HT-Ausgang des Generators befindet fih_in Form 
einer konzentrifhen keramifch ifolierten Buchfe an 
der rechten Seite. 

Der für Wechfelftromanfc&hluß beftimmte Prüfgenera- 
tor benutzt zwei Röhren AC 2, von denen die eine 
als HF-Generator, die andere als NT-Generator wirkt. 
Beide Röhren find in normaler Rückkopplungsfchal- 
tung gehalten. Der HF-Generator ift mit fechs um- 
fhaltbaren Spulengruppen verfehen, zu deren Auf- 
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bau Topfkerne benutzt wurden. Die Abftimmung er- 
folgt mit einem hochwertigen Drehkondenfator mit 
keramifcer Ifolation. Ihm liegt ein Trimmer parallel, 
mit dem im Werk ein Grundabgleich des Generators 
vorgenommen werden kann. Eine Veränderung des 
Trimmers ift nur bei einem Röhrenwechfel erforder- 
lich, fofern fich hier Kapazitätsveränderungen ergeben. 
Der Tonfrequenzgenerator ift auf die feftie Frequenz 
von 400 Hz +2%% abgeftimmt. Mit der erzeugten 
Tonfrequenz findet eine 30 prozentige Modulation der 
lHHochfrequenz ftatt, wie für Empfindlichkeitsmeflun- 
en an Rundfunkempfängern vorgefchrieben. Auf die 
Zuführung einer Tonfrequenzfpannung von außen 
(Fremdmodulation, wie wir fie bei dem größeren 
Generator Rel send 7 haben) ift hier verzichtet wor- 
den. Dafür bietet das Gerät die Möglichkeit, mit 
einem Zufatzkondenfator, der in zwei Buchfen auf 
der Frontplatte eingeftöpfelt wird, andere Tonfre- 
quenzen herzuftellen. Die wichtigften nennt die nach- 
ftehende Überficht: 


Zufatz-Kapazität Trequenz 
500 000 pl! 260 Hertz 

30 000 pl’ 800 Hertz 
4000 pF 2000 Hertz 

1500 pF 3000 Hertz 

500 pl! 4000 Hertz 


Der im Prüfgenerator vorhandene NF-Schwingkreis- 
kondenfator wird beim Einftöpfeln eines Zufatzkon- 
denfators felbfttätig abgefchaltet. Die erzeugte Ton- 
frequenz kann dem Gerät an zwei auf der Front- 
platte fitzenden Buchfen entnommen werden; fie hat 
eine Größe von etwa 6 Volt (Ausgangsfceinwider- 
ftand etwa 1000 2). 

Ein grundlegender Unterfchied gegenüber dem Prüf- 
generator Rel send 7 liegt in dem Fortfall des Meß- 
gerätes, da diefes naturgemäß infolge des notwendi- 
gen Thermoelementes einen befonders großen Anteil 
des Herftellungspreifes für fih beanfprucht hätte. 
Auf eine Meflung der .‚Hochfrequenzfpannung wird 
alfo verzichtet, was nicht von Nachteil ift, da faft alle 
mit diefem. Gerät auszuführenden Meflungen keinen 
befiimmten Abfolutwert der HF-Spannung erfordern. 
Dafür ift aber eine weitgehende Unterteilung der 
Ausgangsfpannung mit Hilfe eines Grobftufenreglers 
und eines ftetig wirkenden Feinreglers vorgefehen. 
Der Grobregler multipliziert die an dem Feinregler 
eingeftellten Werte mit 1, 10, 100 oder 1000. Die fo 
erhaltenen Werte find ungefähr mV. Kommt es auf 
genaue Kenntnis der Ausgangsfpannung an, fo kann 
diefe felbftverftändlich mit einem geeigneten Meß- 
gerät, z. B. einem Taftvoltmeter, gemeflen werden. 
Abf&irmung und. Spannungsteiler des Prüfgenera- 
tors find im übrigen fo vollkommen ausgeführt, daß 
fich bei Frequenzen unter 4 MHz eine kleinfte Span- 
nung von 10 uV, bei folchen über 4 MHz eine kleinfte 
Spannung von 50 uV einftellen läßt. Die größte er- 
reichbare Spannung beträgt bei Frequenzen unter 
4MHz etwa 30 bis 70 mV, bei Frequenzen über 4 MHz 
20 bis 60 mV. Der Ausgangsfceinwiderftand ent- 
fpriht dem Wert einer üblichen künftlihen An- 
tenne (250 pF in Reihe mit ungefähr 50 2). 

Die Speifung des Prüfgenerators wird durdı ein ein- 
gebautes, gegen das Netz gut verriegeltes Netzan- 
fchlußgerät mit der Gleichrichterröhre 354 bewirkt. 
Das Gerät kann auf 110, 150 und 220 Volt umgefchal- 
tet werden und nimmt aus dem Netz eine Leiftung 
von etwa 25 Watt auf. Der Netzfchalter und. die ohne 
Öffnung des Gehäufes von außen auswechfelbare 
Sicherung befinden fidh an der Rückfeite. 

Dem neuen Empfänger-Prüfgenerator ift eine fchr 
ausführlihe Gebrauchsanleitung beigefügt, in der 
Anweifungen für den Abgleich von Abftimmkreifen, 
fowohl von frequenzveränderbaren, als auch von 
feftabgeftimmten Kreifen, für die Fehlerfuche im 
Niederfrequenz- und Hochfrequenzteil, für Eichprü- 
fungen und die Feftftellung der Grenzen des Ab- 
ftiimmbereichs, für Empfindlichkeitsmeflungen, für die 
Prüfung der Schwundregelung und der Trennfdärfe, 
und fchließlich für die Empfänger-Schlußprüfung und 
die Lautfprecher - Prüfung gegeben werden. Gewiß 
können diefe Anleitungen ebenfo wenig ein gutes 
Lehrbuch, wie die nur in praktifcher Arbeit zu er- 
werbenden Erfahrungen erfetzen; fie geben aber eine 
gute Hilfe für die erfolgreiche Anwendung des Gerätes. 
Die mechanifche und elektrifche Ausführung des neuen 
Prüfgenerators find, wie bei Siemens-Geräten üblich, 
präzife und fauber. Mehr als bei fonftigen Meßgerä- 
ten ift allerdings von EIrEBeibingwwerialsen Gebraudh 
gemacht worden, wie fie im Empfängerbau üblich 
find, um zu niedrigen Baukoften zu kommen. So 
finden wir die Punktfchweißung und die Nietung 
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angewandt, und es ift audı fonft weitgehend von 
verbilligenden Herftellungsmaßnahmen Gebrauch ge- 
macht. Allen diefen Bemühungen ift es fchließlich 
zu danken, daß der neue Empfänger-Prüfgenerator 
für etwa zwei Fünftel des Preifes des großen Prüf- 
generators geliefert werden kann, obgleich der Fre- 
quenzbereich in beiden Richtungen erheblich erwei- 
tert werden konnte. So ftieht der Funkwerkftatt in 
diefem neuen Generator ein fehr wertvolles Hilfs- 
gerät zur Verfügung. Schw. 


Die Kurzwelle 





Praktifche Präzilions-Morletalte 
mit Staubkappe 


Der Funkfreund und Nachrichtentechniker weiß aus 
feiner täglichen Morfeerfahrung, daß die in betrieb- 
licher Hinfiht allen Anforderungen entiprechende, 
Handtafte bisher auf dem deutfchen Markt nicht ohne 
weiteres erhältlich war. Jetzt ift von der Firma A 
Lindner eine neue Präzifions-Morfetafte mit ver- 
fchiedenen wichtigen Neuerungen herausgebracht wor- 
den. Diefe Neuerungen 'entfprechhen in ihrer Zweck- 
mäßigkeit "ganz den Anforderungen der Praxis. 

Als befondere Neuerung enthält die Morfetafte eine 
aufklappbare Staubkappe aus fehwarzem Preßftoff. 
Dadurch wird einerfeits die Tafte vor Staub gefchützt, 
andererfeits eine ausgezeichnete Berührungsficherheit 
erreicht, da man nicht mehr mit Metallteilen der 
Tafte in Berührung kommen kann. Der aus der 





Die neue Morfetafte bei geöffneter Kappe (Werkbild). 


Staubkappe herausragende Hebel aber ift mit einer 
dicken Lackfchicht überzogen. Es find Arbeiten in 
Vorbereitung, um den Hebel in feinem vorderen Teil 
durch das Umpreflen einer 1,5 mm ftarken Bakelite- 
fchicht zu ifolieren, die einen noch befleren Berüh- 
rungsfchutz ermöglicht. Die Morfetafte felbft ift auf 
einer ftabilen Preßftoffplatte aufgebaut und befitzt 
keine aus dem Gehäufe herausragenden Anfdlüfle. 
Die drei Anfclüfle der Morfetafte find vielmehr 
unterhalb der Grundplatte in einer Ausfparung zu 
Lötöfen geführt. Von hier aus zweigt das 90 cm lange 
Anfchlußkabel ab. Es ift als fiarkes Gummikabel aus- 
geführt und endigt in einem VDE-mäßigen Doppel- 
ftecker. Mit diefer 'zweckmäßigen Konftruktion wer- 
den alle Schwierigkeiten befeitigt, die beim Anfchluß 
von Morfetaften mit Schraubverbindungen entftanden. 
Es interefliert, zu erfahren, daß Metallteile nur da 
verwendet werden, wo fie unbedingt erforderlich find. 
Die Morfetafte benutzt einen ftabilen Hebel und 
federnd gelagerte Feinfilberkontakte. Die Hub- und 
Federkontakte laffen fih nach Wunfı genau einftel- 
len. Obwohl Preßftoff im Gefamtaufbau weitgehend 
verwendet ift, liegt die Tafte auf dem Tifch ausge- 
zeichnet auf. Trotzdem liefert die Firma auf Wunfch 
noch eine Eifenplatte, die genau in die Ausfparung 
auf der Untenfeite paßt und vier Gummifüßchen 
enthält, fo daß die Tafie unter keinen Umftänden 
verrutfhen kann. Tür den Nachrichtenmann eignet 
fich die neue Präzifionstafte hervorragend. 

Werner W. Diefenbach. 
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Praktifche Erweiterung von Strommeßbereichen 


Es gibt fchon fehr viele Auffätze über die Erweiterung von Meß- 
bereichen, aber faft alle zeigen nur das Theoretifche an der Sache. 
Der Funkpraktiker und Baftler aber will ja gerade die prak- 
tifche Seite fehen. 

Bei der Erweiterung von Strommeßbereichen liegt die Schwierig- 
keit vor allem darin, daß fehr ausgefallene Widerftände benötigt 
werden. Wer viel Geld hat, kann fich diefe anfertigen laflen, aber 
für die meiften gibt es nur eines: Selbfibau. Selbft bauen kann 
man jedoch beftimmte Widerfiandsgrößen nur, wenn man aus- 
gezeichnete Meßinftrumente zur Verfügung hat. 

Bedeutend einfacher ift folgender Weg, der fidı fehr bewährt hat, 
wenn man nicht gerade höchfie Genauigkeit fordert: Benötigt wer- 
den nur eine konftante Spannungsquelle von 2 bis 12 Volt (Akku- 
mulator oder ähnliche) und zwei regelbare Widerftände von 
etwa 20000 2 und etwa 100 2. Der letzte dient nur zur Feinein- 
fiellung. Den Widerftandsdraht, mit dem wir die Nebenwider- 
ftände wickeln wollen, entnehmen wir einem ausgedienten 
Potentiometer. 

Es foll nun beifpielsweife ein Strommeßinftrument von 1 mA auf 
10 mA umgeeicht werden. Mit dem Meßinftrument, dem Akku- 
mulator und den Widerftänden wird jetzt ein Kreis gefchloflen. 
Dann wird mit den Widerftänden auf genau 1 mA Vollausfchlag 
einreguliert. Der Widerftandsdraht, der dem Meßinftrument 
parallelgefchaltet wird, muß nun genau gemeflen werden. Dazu 
wird ein Ende des Drahtes mit einem Pol des Inftrumentes ver- 
bunden. An den anderen Pol legen wir eine dicke Kupferlitze 
mit einer Krokodilklemme. Diefe fährt auf dem Draht entlang, 
bis das mA-Meter genau 0,1 anzeigt. Der Draht wird nun genau 
hinter der Krokodilklemme abgefchnitten (1 bis 2 mm länger 
nehmen zum Verlöten!). Dann wird der abgepaßte Draht mit 
HKolierfhlauch überzogen und über einen Bleiftift gewickelt. 

Der Nebenwiderftand ift nun fertig zum Einbau. Mit ein wenig 
Geduld und Genauigkeit kann man fo zu einem hochwertigen 
Meßinftrument mit mehreren Bereichen kommen, das den An- 
forderungen eines Baftlers und Werkftatt-Technikers vollkommen 
genügt. Rudolf Oerding. 


Empfangsverluche mit dem Sirutor 


Dem erfahrenen Funkfreund und Techniker wird das Thema viel- 
leicht ein leifes Lächeln entlocken; aber der Detektor ift zur Zeit 
fehr gefragt und aktuell. Es verlohnt fih daher wirklich, wenn 
wir uns wieder einmal mit ihm. befaflen. 

Heute ift es der Kupferoxydul-Gleichrichter, der unter dem Namen 
Sirutor bekannt ift, dem unfere Ausführungen gelten: Seine An- 
wendungsmöglichkeit ift nämlich keineswegs auf die bekannte 
Stromfparfchaltung befchränkt, in der er z. B. im Batterie-Volks- 
empfänger zu Taufenden von Stücken benutzt wird. Im Prinzip 


ift der kleine Sirutor-Gleichrichter genau fo konftruiert, wie feine’ 


großen Brüder, die für Ladezwecke und ähnliches gebrauchten 
Metallgleichrichter in Form von Kupferoxydul- oder Selenzellen. 
Nur ift bei denen die Kapazität zwifchen den Gleichrichterfchichten 
fo hoch, daß eine etwa angelegte Hochfrequenzfpannung fich ver- 
mutlich gleih nach dem Paflieren der erften Zellen reftlos ver- 
flüchtigen bzw. ausgleichen würde. 

Durc feine Kleinheit — er ift nur 33 mm lang und befitzt einen 
Durchmefler von 5 mm — beanfprucht der Sirutor wenig Raum. 
Man hat ihn vollftändig gekapfelt, und er fieht aus, wie ein 
normaler Hochohmwiderftand. Schrauben wir den Sirutor auf, fo 
fehen wir, daß das Innere aus winzigen Metallfcheibchen befteht, 
die aufeinandergefchichtet und zufammengepreßt find. Genau wie 
beim Kriftalldetektor läßt der Sirutor den Strom in einer Rich- 
tung hindurch, während er in entgegengefetzter Richtung einen 
großen Widerftand bildet. Ebenfo wie. beim Kriftall zeigt die 
Kennlinie beim Übergang von der negativen zur pofitiven Span- 
nung einen fcharfen Knick im Arbeitspunkt, d. h. der negative 
Teil der ankommenden Schwingungen wird gefdhwäct, fo daß 
die Kennlinie zur pofitiven Seite ftark anfteigt. 

Alle Vorausfetzungen zu einem intereflanten Experiment find 
mithin gegeben, um den Sirutor unter beftimmten Vorausfetzun- 
gen an Stelle des Kriftalldetektors zu verwenden. Hierbei wird es 
angenehm empfunden, daß jedes Einftellen und Nachregulieren 
in Fortfall, kommt, denn der Sirutor ift völlig ftabil und feine 
Lebensdauer. praktifch unbegrenzt. Die Kehrfeite ift die geringe 
Reizfchwelle, die noch unter derjenigen des Kriftalldetektors liegt. 
In diefer Hinficht läßt fich mit dem Kriftall natürlich weit mehr 
erreichen, da die äußerft kleine Berührungsftelle zwifchen Metall- 
federfpitze und Kriftall eine fehr kleine Kapazität befitzt und 
damit eine größere Empfindlichkeit bedingt. 

Die angeftellten Verfuche ergaben folgendes Bild: Wird in einem 
normalen Detektorgerät, mit dem wir foeben noch guten Empfang 
hatten, an Stelle des Detektors aus Kriftall ein Sirutor eingefetzt 


Heft 2 29 









Ö 
Tel 


» Anode + 


o Erde 

© - Anode 

0 - Heizung 
o + Heizung 
o- Gitter 


Schaltung des Empfängers mit Sirutor. 


und befindet fidh der Empfänger nicht unmittelbar in nächfter 
Nähe vom Sender, fondern etwa 15 bis höchftens 30 km von einem 
Großfender entfernt, fo kann es paflieren, daß zunäcft abfolui 
nichts zu hören ift. Das ändert fich jedoch, fobald man dem Siru- 
tor eine kleine Vorfpannung gibt, die aber nicht höher als 1,5 Volt 
(kleine Stabbatterie) fein darf. Es ift jetzt mit dem Ruheftrom der 
Batterie fogleich Empfang da, allerdings nicht ganz fo laut, wie 
vorher mit dem Kriftalldetektor. 

Auch beim Kriftalldetektor muß ja eine genügend hohe zugeführte 
Hochfrequenzfpannung vorhanden fein. Im Gegenfatz zum Röh- 
renempfänger find ftets Antenne und Erde erforderlich, wobei 
die Gasleitung oder Regenrinne infolge ihrer Größe vielfach befler 
ift, als eine normale Zimmerantenne. Der Verfuch wurde an einer 
guten Zimmerantenne im zweiten Stockwerk eines Haufes im Süden 
Berlins gemacıt. An der Hochantenne dagegen war die Wirkung 
practvoll, da fie das Mehrfache der an der Innen- oder Beheltfs- 
antenne erhältlichen Eingangsfpannung liefert. Zu dem. Verfuch 
fei noch bemerkt, daß die Vorfpannbatterie hinter dem Detektor, 
und zwar Minuspol am Detektor und Plus an der einen Telephon- 
buchfe, liegen muß. Schließt man an das fo gefchaltete Detektor- 
gerät einen Verftärker an, der aus einem NF-Transformator mit 
möglichft hohem Überfetzungsverhältnis (etwa 1:6 bis 1: 10) und 
einer Röhre beftehen kann, fo wird unter beftimmten Voraus- 
fetzungen ein leicht anfprechendes Freifchwingerfyftem — z.B. das 
ältere VE-Syftem — befcheidenen Lautfprecherempfang geben. 
Wir fagen ‚beftimmte Vorausfetzungen‘“. Hierzu gehört z. B. auch, 
wenn man fich eine verluftfreie Eifenkernfpule genau fo wickelt, 
daß fie gerade auf den Orts- oder Bezirksempfänger abgeftimmt 
ift. Gelingt eine haarfcharfe Abftimmung ohne jeden Drehkonden- 
fator, fo ift das Verluftverhältnis, das beim Detektor mit feiner 
geringen Empfindlichkeit keinesfalls unterfchätzt werden darf, am 
günftigften. Notfalls benutzt man einen kleinen Calit-Drehkon- 
denfator von 50 pF' zur Feinabftimmung. 

Um jeden Mißerfolg auszufchließen, muß vor dem endgültigen 
Aufbau fefigeftellt werden, daß mit dem Sirutor (ohne Verftärker, 
normal gefchaltet, aber mit Vorfpannbatterie) der Empfang faft fo 
laut ift, wie mit dem Kriftalldetektor. Wenn wir mit einer längeren 
Hochantenne (die für den Detektorempfang immer am günftigften 
ift) den Ortsfender mit etwa 200 mV Eingangsfpannung erhalten, 
werden keine Empfangsfchwierigkeiten auftreten. Intereflant wäre 
es aber, zu hören, wie fich diefe Verhältnifle bei dem neuen 
Deutfchlandfender mit feinen 150 kW auswirken. Hier dürfte es 
möglich fein, mit der befchriebenen Verfuchsanordnung weit grö- 
Bere Entfernungen zu überbrücken. 

Die Anordnung wird fich auch hervorragend für Reifegeräte 
eignen, gerade weil hier alle mechanifchen Erfchütterungen, die 
beim Kriftalldetektor den Empfang fofort zum Verfchwinden brin- 
gen, ohne Nachteil find.- Hier dürften fich die Doppelgitterröhren 
RE 074d oder U409D wieder gut bewähren, da fie fchon bei 
niedrigfter Anodenfpannung anfprechen. Aber audı ohne Verftär- 
ker läßt fich ein folches Gerät bei den kleinen Ausmaßen des 
Sirutors als Tafchenempfänger leicht bafteln. 

Die Verwendung von Vorfpannbatterien beim Detektor ift an fich 
nicht neu. Ältere Lefer werden fich erinnern, daß die Vorfpann- 
batterien früher noch von einem regelbaren Widerftand über- 
brüct wurden, der einen Wert von etwa 200 & hatte. Wir haben 
den Widerftand nicht verwendet, da er zwifchen Plus- und Minus- 
pol der Vorfpannbatterie liegt und mithin etwas Strom verbraucht. 
Fine befondere Wirkung war außerdem beim Verfuc nicht feft- 
zuftellen. Benutzen wir eine umfchaltbare Spule, bei der wie üblich 
die Langwellenfpule beim Empfang der Mittelwellen kurzgefchlof- 
fen wird, fo ift keineswegs ein befonderer Umfcalter erforderlich. 
Wir finden eine elegante Löfung, indem zwei Buchfen mehr an- 
geordnet werden, die beim Empfang der Mittelwellen mittels 
Kurzfchlußftecker kurzzufcdließen find. F. Nitturra. 


[3 [I 

Schliche und Knitte 
das ift eine unter len FUNKSCHAU-Leiern beionders beliebte Rubrik. Es ift 
aber gleichzeitig die Abteilung unierer Zeitfchrift, an der die Mitarbeit der 
Leier ielbft am tatkräftigften einietzen kann. Es wird deshalb intereflieren, 
daß der größte Teil der im vorliegenden Heft in dieier Abteilung erfcheinen- 
den Beiträge aus dem Leierkreis der FUNKSCHAU ftammt. So kommen 
intereflante Beobachtungen und wertvolle Erfahrungen dem ganzen Fach 
zugute, Jeder Leier follte der FUNKSCHAU wichtige Erfahrungen mitteilen, 
damit fie hier zum Nutzen der anderen Leier veröffentlicht werden können. 
Selbftverftändlich wird jeder Beitrag honoriert. 
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Trockenbatterien halten länger... 


Tafchenlampenbatterien halten länger, wenn man fie, fobald man 
ein Nachlafien merkt, über Nacht auf den mäßig warmen Ofen 
legt. Die milde Wärme, die z. B. ein Kachelofen ausftrahlt, wirkt 
anregend auf die Chemikalien in der Batterie. Zu ftarke Wärme 
aber würde die Vergußmafle der Batterie auslaufen laflen. 
In gleicher Weife kann man auch die Anodenbatterie eines 
Kofferempfängers, eines batteriebetriebenen Volksempfängers oder 
irgend eines andern Batteriegerätes zu größerer Leiftungsfähig- 
keit anregen. . 
Zum Schluß fei betont, daß man das „Aufwärmen“ natürlich nicht 
beliebig lange fortfetzen kann. Einmal geht auch die befte Batterie 
den Weg alles Irdifchen und macht einer neuen, befleren Platz. 
Richard Mayer. 


Wie ift die Meinung der Batterieinduftrie hierzu? Wir geben fie 
nachftehend wieder: „Die Beobachtung ift unter gewiflen Voraus- 
fetzungen richtig. Erfchöpfte Primärbatterien können dadurch, daß 
man fie einige Zeit an einen warmen Ort legt, in ihrer Leiftung 
wieder aufgefrifcht werden. Vorausfetzung dafür ift aber, daß der 
Zinkbecder noch größtenteils in Ordnung ift. In der Mehrzahl der 
Fälle dürfte das aber kaum zutreffen, denn bei erfchöpften 
Batterien zeigt fih im allgemeinen, daß auch der Zinkbecher 
angegriffen ift, fo daß durch Wärmebehandlung nichts mehr zu 
erreichen ift. Überhaupt ift das vorgefchlagene Rezept mit Vorficht 
anzuwenden. Der Verguß der Zellen kann — darauf wurde in 
der Anregung auch bereits hingewiefen — leicht fo weit erweicht 
werden, daß noch vorhandener Elektrolyt austritt und in Tafchen- 
lampen die Hülfe befchädigt, wenn nicht gar beim Einftecken in 
die Tafche Schädigungen an der Kleidung auftreten. Wer diefes 
Mittel alfo anwenden will, muß es auf eigene Gefahr tun.“ — 
Soweit die Batteriefabrik. Eine Befolgung des Rates lohnt fi 
alfo, nur ift Vorficht am Platz. : Die Schriftleitung. 


Einfacher Zwilchenitecker für Mellungen an Röhren 


Das Nachmeflen von Anodenftrömen der einzelnen Röhren eines 

Gerätes bereitet manchmal infofern Schwierigkeiten, als die Ano- 

denleitungen zu diefem Zweck aufgetrennt werden müflen. Um 

diefe zuweilen nicht gerade ein- 

fache Arbeit zu vermeiden, ver- 

wende ich fchon feit längerer Zeit 

felbftgefertigte Zwifchenftecker, 

die fich als recht brauchbar er- 

wiefen haben und die mit gerin- 

fien Mitteln hergeftellt werden 

können. — Man beforgt fich die 

Füße der verfchiedenen Röhren- 

arten und die entfprechenden 

Der Zwifchenftecker in der Schaltung Sockel. Aus beiden Teilen, Röh- 

und im Schnitt. renfuß und Socel, wird der 

Zwifchenftecker zufammengebaut. 

Hierzu ift es nur nötig, die entfprechenden Pole beider Teile mit- 

einander zu verbinden. Anodenftift des Röhrenfußes und Anoden- 

anfchluß des Sockels werden nicht miteinander verbunden, fon- 

dern mit etwa 50 cm langen Litzen verfehen, die durch eine Boh- 

rung des Röhrenfußes herausgeführt werden und zum Anfchluß 

des Meßgerätes dienen. Röhrenfuß und Faflung werden, nachdem 

fie fo vorbereitet find, zufammengefchraubt oder mit geeignetem 

Leim verbunden. Damit ift der Zwifchenftecker fertig. 

Um ‘den Anodenftrom irgend einer Röhre des Empfängers zu 

meflen, ift es nur nötig, die Röhre aus dem Sockel des Gerätes 

zu entfernen, dafür den Zwifchenfocel einzuftecken, und in diefen 

wiederum die Röhre. Bei Röhren, die oben ihren Anodenanfchluß 

haben, werden die beiden herausgeführten Litzen miteinander 

verbunden und das Meßgerät zwifchen Anodenkappe und Ano- 

denanf&hluß der Röhre gefchaltet. Die Bilder zeigen das Schema 
der Schaltung des Zwifchenfteckers und den Zufammenbau. 

Georg Planer. 





Ableitung des Regenwallers von der Antennenzuführung 


Man findet häufig Hochantennen, deren Zuführungen ins Haus- 
innere fo verlegt find, daß das Regenwafler an ihnen vorbei in 
die Wohnung gelangen kann. Bei fachge- 
mäßer Anlage einer Antennenableitung ift 
das natürlich nicht möglich, da man den 
Antennendraht allgemein vor der eigent- 
lihen Durchführung ins Hausinnere zu- 
nächft an einen Blitzfchalter oder auch an 
einen Halteifolator legt. Diefe Befefigungs- 
t ftellen liegen meift tiefer, als die eigentliche 
Durchführung, und lafflen dadurch das Re- 
genwafler fchon vorher abfließen. 
Doc aud bei diefen Ausführungen zeigen 
fih in manchen Fällen einige Mängel, die 
fich allerdings erft nach längerer Zeit be- 
Schlaufe und Gewicht lei- merkbar machen. Das bei Regenwetter 
ten das Regenwafler ab. an der Antenne entlangfließende Wafler 
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führt befonders bei älteren. Anlagen immer etwas Schmutz. mit 
fich. Es find das zunächft einmal die Ablagerungen aus der Luft, 
die fih auf dem Antennendraht gefammelt haben (vor allem in 
Induftriegegenden), und dann auch die Metalloxyde, die fich auf 
die Dauer unter dem Einfluß der Witterung an dem Antennen- 
draht bilden. Diefes fchmutzige Regenwafler gelangt nun häufig 
über den Blitzfdhutzfchalter oder die Befeftigungsftütze an die 
Mauerwände der Häufer und fließt dort ab. Hier kann es be- 
fonders an hellen Putzwänden, Gefimfen oder Fenfterbänken 
unfchöne Streifen hinterlaflen, die fich nachträglich nur fdawer 
wieder entfernen laflen. Auh wenn die jeweiligen Abfangteile 
für die Antennenzuführung fo eingerichtet find, daß das Regen- 
wafler fchon an ihnen abtropft, fo fallen doch die Tropfen erfah- 
rungsgemäß zum großen Teil durh den Wind wieder an das 
Mauerwerk zurück, weil eben die Tröpfftelle zu nah an der Haus- 
wand liegt. Man kann auch nicht die Zuführung ohne weiteres in 
einer Schlaufe tiefer hängen laflen, als die Befeftigungsftelle, da 
dann der Antennendraht zu fehr im Winde hin- und herfchwankt. 
Wenn man davon abfehen will, die Befeftigungsftütze entfprechend 
zu verlängern, fo kann man an vorhandenen Anlagen dem ge- 
fchilderten Mangel fchon mit einem kleinen Kniff abhelfen. In 
etwa 30 bis 50 cm von der Hauswand wird der Zuführungsdraht 
in eine kleine Schlaufe gelegt. Diefe Schlaufe wird von einem ent- 
gegengefetzt gebogenen Stäbchen überbrückt und an ihm beider- 
feits fo feftgebunden, daß fich die Ableitung im ganzen trotzdem 
nodı genügend ftraff fpannen läßt. An die tieffte Stelle der 
Schlaufe -wird mit einem kurzen Faden (Pechdraht) ein kleines 
Gewicht gehängt. Diefes muß fo fhwer fein, daß die Schlaufe 
immer nadı unten hängt. Je kürzer die Schlaufe ift, defto leichter 
kann auc die Brücke fein, da fie dann weniger durch Zug bean- 
fprucht wird. Die Brücke kann aus einem feften Draht hergeftellt 
werden. Jedoch muß dasfelbe Material verwendet werden, aus 
dem auch die Antenne befteht. : 

Das am Ableitungsdraht entlangfließende Regenwafler fammelt 
fih an der tiefften Stelle der Schlaufe und wird hier von dem 
Faden und dem Gewicht abgeleitet. Liegen die örtlichen Verhält- 
nifle fo, daß die befchriebene Anordnung fih nachträglich nur 
fchwer anbringen läßt, fo kann man fich auch damit behelfen, daß 
man an einer geeigneten Stelle der glatten Antennenableitung 
einen Faden mit einem kleinen Gewicht befefügt. Das meifte Wafler 
wird auch hierdurch fchon aufgefangen. Grothoff. 


Ein Hilfsmittel zum Beftimmen des richtigen Widerltandes 


Wie oft hat man fchon die Wahrnehmung gemacht, daß bei Schal- 
tungen mit einer Schirmgitter-Röhre im Audion, z. B. RENS 1204/ 
1284 oder AT’ 7, die Rückkopplung viel zu hart einfetzt; als Urfahe 
fiellt fich häufig fpäter eine falfche Schirmgitterfpannung heraus. 
\uch in HF-Stufen ift mitunter das fchlechte Arbeiten einer Röhre 
auf die gleiche Urfache zurückzuführen. 

Leider macht das viele Ausprobieren von Widerftänden, um den 
günftigften Wert und damit die richtige Schirmgitterfpannung auf- 
zufinden, keine Freude; ebenfo wenig werden die Widerftände 
davon befler. Nachfolgend fei deshalb ein Gerät befchrieben, das 
mit denkbar geringen Mitteln aufgebaut werden kann und das 
reg Beftimmung des richtigen Widerftandes wertvolle Dienfie 
leiftet. 

Man benötigt dazu drei Regler 
(Drehfpannungsteiler) mit line- 
arer Widerftandskurve, die nach 
beiftehender Skizze in Reihe ge- 
fchaltet werden. An Anfang und 
Ende der Regler löten wir je eine 
einadrige Litze an, und an deren 
Ende kommt am beften eine Ab- 
greifklemme (Krokodilklemme). 
Will man nun einen Widerftand 
beftimmen, fo braucht ‚man nur r 
die ganze Anordnung an Stelle der T'eftwiderfiände mittels der 
beiden Litzen anzuklemmen und den günftigften Widerftandswert 
mit den Reglern einzuftellen. Mit Hilfe der Widerftandskurve 
fertigt man fich drei Skalen an, welche man auf einem Brettchen, 
an dem auch die Regler fitzen, befeftigt. An den Skalen kann man 
nun den eingeftellten Widerfiandswert ablefen und einen feften 
Widerftand diefer Größe einfetzen. 

Falls man Gelegenheit hat, ein zuverläfliges Ohmmeter zu leihen, 
fo kann man die Skalen auch mit deflen Hilfe, alfo ohne Wider- 
ftandskurve, anfertigen. Sicher macht fich diefe Anordnung fchon 


in Kürze bezahlt, denn fie vermeidet oft langwieriges Ausprobieren. 
Karl Zurkuhlen. 





"Die Schaltung der drei Regler. 


Lautltärkeabhängige Gegenkopplung im Einkreiler 


Alle Gegenkopplungsfchaltungen haben den Nachteil, daß je nach dem Gegen- 
kopplungsgrad die Verftärkung mehr oder weniger abnimmt. In Mittel- und 
Großfuperhets läßt fich diefer Verftärkungsrückgang leicht verfcamerzen, da 
ja diefe Gerätegattungen an fidh eine hohe Verftärkungsreferve aufweifen. Im 
Geradeausempfänger und Kleinfuper aber kommt es beim Fernempfang ge- 
legentlich darauf an, die gefamte Leiftungsfähigkeit des Empfängers auszu- 
nutzen und gegebenenfalls die Gegenkopplung abzufcalten. Nach Bild 1 ordnet 
man den Gegenkopplungsfcäalter S in einer mit der Röhre EL 11 ausßeftatteten 


Kontaktenheit 


Links: Bild 1. 
Die Schaltung 
derGegenkopp- 
lung im Ein- 
kreifer. 









NF-Spannung 


Loutstärke- 
regler 


Bild 2. Die Schaltnocke auf der 
Reglerachfe betätigt die Kon- 
takteinheit. 


Endftufe am befien ander Anode der Undröhre 
an. Ihn aber getrennt zu bedienen, wäre unprak- 
tifh; man nimmt die Bedienung diefes Schal- 
ters vielmehr zweckmäßig durch den Lautfiärkeregler vor. Zu diefem Zweck 
befeftigen wir auf der Lautftärkereglerachfe eine Schaltnocke und verwenden 
als Gegenkopplungsfäalter S einen Federkontakt in Form einer Wellenfcalter- 
einheit. Die Nocke wird dann fo eingeftellt, daß fich bei zwei Drittel aufge- 
drehtem Lautftärkeregler S öffnet und die Gefamtverftärkung des Gerätes zur 
Verfügung fteht. 

Selbfiverftändlich läßt fida der Gegenkopplungsfchalter S aber auch von anderen 
Schaltelementen aus bedienen. Verfchiedene Einkreifer befitzen bekanntlich 
keinen niederfrequenzfeitigen Lautftärkeregler, fondern einen hochfrequenz- 
feitigen Lautfiärkeregler in Form eines Differentialkondenfatörs. Auch hier 
läßt fidh eine Schaltnocke leicht auf der Achfe befeftigen, gegebenenfalls unter 
Zwifchenfügung eines Verlängerungsftückes, wenn die Achfe felbft zu kurz fein 
follte. Ferner könnte man den Schalter S mit dem Rückkopplungsregler kom- 
binieren. Eine weitere Kombinationsmöglichkeit wäre bei Geräten mit Orts- 
Fernfchalter der Zufammenbau des Gegenkopplungsfcalters S mit dem Orts- 
Fernfchalter. 

Mit der befchriebenen Verfeinerung paflen wir unferen Einkreifer ganz der 
jeweiligen Empfangsfituation an. Bei Ortsempfang und mehr zugedrehtem 
Lautftärkeregler verfügt das Gerät über befte Klangeigenfihaften, bei Fern- 
empfang und aufgedrehtem Lautftärkeregler über höchftmögliche Gefamt- 
empfindlichkeit. D. 


Lautitärkeabhängige Gegenkopplung im Mittelklalfenfuper 


In Empfangsgeräten mit höherer Gefamtverftärkung kann man zu größeren 
Gegenkopplungswerten übergehen, wie beifpielsweife im Einkreifer. Der Ver- 
ftärkungsrückgang ift dabei naturgemäß entfprechend größer, und es taucht 
die Frage auf, wie fich jeweils mit zunehmendem Verfiärkungsbedarf der nodı 
erwünfchte Gegenkopplungsgrad felbfttätig einregeln läßt. 

Eine geeignete Schaltung diefer Art 
mit der Doppelröhre ECL 11, deren 
Dreipolfyftem als NF-Vorverftärkerund 
deren Vierpolfyfiem als Endverftärker 
dient, macht von einer Gegenkopplung 
vom Ausgang in den Gitterkreis des 
Dreipol-Röhrenteils Gebrauch. Diefe 
Schaltung hat zunächft den Vorzug, 
daß die Dreipolröhren-Verzerrungen 
gering bleiben, während fie bei einer 
Gegenkopplung zur Anode des Drei- 
polfyftems anfteigen würden, da die 
im Dreipolteil entftehende 2. Harmo- 
nifche ftark anwächft. l’erner ift’es mög- 
lich, einen größten Gegenkopplungs- 
wert von 1:6 zu erzielen gegenüber 
einem folchen von 1:2,5 bei Gegen- 
kopplung des Vierpolfyftems. 

Die Gegenkopplungsfpannung gelangt 
von der Sekundärwicklung des Aus- 
gangsübertragers über die Widerftände 
R; und R» zum unteren Ende des Laut- 
ftärkereglers R;. Auf diefe Weile nimmt 
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Netzteil die Gegenkopplung zu, wenn man 
den Lautftärkeregler herunterdreht, 
um z. B. den lautftarken Ortsfen- 


der zu empfangen. Bei abnehmender 
Empfangsfeldfiärke und mehr aufge- 
drehtem - Lautftärkeregler befitzt, die 
Gegenkopplung einen je nach der Stellung von Rz; geringeren Wert, fo daß 
fhließlich bei ganz aufgedrehtem Lautftärkeregler praktifh faft die gefamte 
Verftärkung der Doppelröhre ausgenutzt werden kann. Als Ausgangspunkt 
für die Gegenkopplungsfpannung ift im Schaltbild die Sekundärfeite des Laut- 
iprecherübertragers gewählt worden. Auf diefe Weife erhält die Gegenkopp- 
lung ftets die richtige Phafenlage, und es kann keine pofitive Rüdkkopplung 
auftreten. Ferner werden gleichzeitig die Verzerrungen des Ausgangsübertra- 
gers verringert. Zum befleren Verftändnis der Schaltung wurde der Gegen- 
kopplungskanal im Schaltbild dick gezeichnet. D. 


x 


Schaltung der Gegenkopplung bei der 
ECL 11 in einem Superhet. 


Eine Auswahl weiterer Gegenkopplungsfhaltungen wird das nächfte Heft der 


FUNKSCHAU bringen; wir beginnen dort eine neue Auffatzreihe ‚So fchaltet 
die Induftrie“ mit einer Darftellung der wichtigften Gegenkopplungsfäaltungen. 


Quecklilberichalter für Vielfachichaltungen 


Nach einem neuen Vorfclag laflen fich felbfi verwickelte Schaltungen mit. einem 

einfachen Queckfilberfchalter ausführen. Auf einer Scheibe, die mit ihrer 

Drehung zwangsläufig die einzelnen Schaltvorgänge begleitet, befinden fich 

eine oder beliebig viele Kammern, die 

zum Teil mit Queckfilber gefüllt fina 

6 (gezeichnet ift in unferer Skizze nur eine 

Kammer). Die Form diefer Kammern kann 

v2 z. B. fo. gewählt werden, wie es die Skizze 

de ergibt. In die Kammern ragt eine Anzahl 

4 von Kontakten hinein, und zwar an genau 

6 definierten Stellen, die fih aus den ge- 
wünfchten Schalteffekten ergeben. 

Nehmen wir einmal an, es befinden fih 

in der einen Kammer fünf Kontakte a 

b za bis e. Von diefen würden in der Stel- 

e lung I der Schalterachfe die Kontakte c 

und b mitfammen verbunden fein, in 

ed der Stellung Il a, d und e, in der Stel- 

8. lung III würde a abgetrennt ufw. Man 

erkennt die unendlihe Anzahl von 

6 Kombinationen, die fich mit diefem ver- 

hältnismäßig einfachen Schaltelement er- 

reichen läßt. —er. 
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Neue Ideen — neue Sormen 


Eine praktilche Kraftwagenantenne 

Eine neuartige, in ihrer Form und Konftruktion eigene Wege 
ichreitende Kraftwagenantenne geht aus den beiden beiftehenden 
Bildern hervor. Sie wird vorn am Wagendac oberhalb der Wind- 
fchutzfcheibe angebracht und kann fowohl hinten auf das Verdeck, 


Die neue Kraflwagen-Antenne, links 
aufgerichtet, rechts umgelegt. 
(Werkbilder - 2) 





als auch nach vorn auf die Motorhaube geklappt werden; fo ift es 
z. B. möglich, beim Rückwärts-Einfahren in die Garage Befchädi- 
gungen zu vermeiden. Die aus einem dünnen Stab beftehende und 
damit unauffällige Antenne hat eine einftellbare Sehne, fo daß 
man ihre Form durch Verftellen der Sehne dem Profil des Wa- 
gens anpaflen kann. 


Handmikrophon mit Regiepult 


Das fogenannte Baby-Handmikrophon hat in der letzten Zeit viele 
Freunde gefunden, denn es ift klein und handlich und als billiges 
Kohlemikrophon von überrafchender Klangtreue. Bei der Weiter- 
entwicklung war man darauf be- 
dacht, es für die Übertragungsan- 
lagen des ambulanten Gewerbes. 
alfo der Schaufteller und Jahr- 
marktsbefucher, die es in erfter 
Linie verwendeten, noch geeigneter 
zu machen. Deshalb wurde es in 
einer neuen Ausführung zufammen 
mit einem Regiepult (fiehe Bild) 
herausgebracht, auf das das Mi- 
krophon einfach aufgefteckt werden 
kann; fo läßt es fich als Hand- und 
als Tifchftand-Mikrophon verwen- 
den. Das Regiepult enthält einen 
hochwertigen Übertrager mit hodh- 
ohmiger Sekundärwicklung, Laut- . 
fiärkeregler, große Kaftenbatterie, Das Mikrophon hepisnult: 
Ein - Aus -Signal-Schalter, Signal- © FEWSEER 
einrichtung und die Anfchlußfchnüre. Die Leitungslänge zwilchen 
dem fo vom Übertrager entlafteten Mikrophon und dem Regie- 
pult kann beliebig gewählt werden. Wertvoll ift, daß man das 
Regiepult auch in einem anderen Zimmer aufftellen kann und 
dafs zwifchen Mikrophon und Regiepult eine Verftändigung mit 
Hilfe von Lichtzeihen möglich ift. 





Einfchaltanzeige für Meßgeräte 


Beim Rundfunkempfänger zeigt die Skalenbeleuchtung an, ob er 
ein- oder ausgefchaltet ift. In netzbetriebenen Meßgeräten (Fre- 
quenzmeflern,Röhrenvoltmetern, Netzanodengeräten,Kippgeräten, 
Verftärkern ufw.) wird jedoch oft eine unbeleuchtete bzw. über- 
haupt keine Skala verwendet. Auch für diefe Geräte ift aber eine 
optifche Anzeige erwünfct, die den Betriebsfall fichtbar macht. 
Manchmal kann man ein Signallämpdhen in die Frontplatte 
fetzen, das aus einer vorhandenen 4-V-Heizung gefpeift wird. 
Meift fehlt es aber an einer geeigneten Faflung und Frontah- 
deckung für diefe Lämpchen. Hier ift nun eine kleine Glimmröhre, 
die fogen. Mikronröhre (Bild 1), recht geeignet. Sie weift kleine 
Abmeflungen auf und trägt am oberen Ende des Glaskolbens 
eine Glasverdickung, die das Licht 
gut fammelt, fo daß die Glimm- 
röhre gut fichtbar verfenkt einge- 
baut werden kann. Sie wird zum 
unmittelbaren Anfchluß an 110 bzw. 
220 Volt Gleich- oder Wechfelftrom 
mit und ohne eingebauten Vor- 
Ichaltwiderftand geliefert, ift 30 nım 
lang und nimmt nur 0,25 mA Strom 
auf. Eine gefällige Einbaufaflung 
(Bild 2) mit Einlochbefeftigung wird 
für die Röhre hergeftellt. 





Oben: Bild 1. 
Die Mikron- 
röhre, | 
Rechts:Bild2. | 
Die Faffung. 
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Die Mikronröhre wird einfacdı hinter dem Schalter zwilchen die 
beiden Netzzweige gelegt, fo daß fie bei Einfchaltung des Geräts 
aufleuchtet. Bei Gleichftrom ift auf richtige Polung zu achten. 

—ner. 


Sparlame Metallverwendung bei Antennen-Bauteilen 


Durch einen unter dem Leitfatz fparfamfter Metallverwendung 
ftehenden Neuentwurf mehrerer Antennenbauteile laflen fich über- 
rafchende Einfparungen an Schwermetallen erzielen. Die bei- 
ftehende Tafel gibt an, welche bedeutenden Einiparungen gegen- 
über den bisher gebräuchlichen Modellen durchgeführt werden 
konnten. Wir erfehen daraus, daß nur etwa !/,, des Gewichtes an 
Schwermetallen notwendig ift, ohne daß das lolierftoffgewicht 
-nennenswert heraufgefetzt werden mußte. Lediglich bei der Unter- 
putzfteckdofe, die jetzt völlig aus lfolierftoff hefteht, ergab fich 
die Notwendigkeit eines wefentlih größeren Ifolierftoffaufwandes. 
Die durchgeführte Entwicklungsarbeit ift gerade in der heutigen 
Zeit als fehr bedeutungsvoH anzufehen, zumal ein weiterer Erfolg 
diefer Arbeit erhebliche Erfparnifie an Stahl und Arbeitsaufwand 
auch bei der Werkzeugherftellung, ferner eine fchnelle Beweglich- 
keit für Ergänzungen und Weiterentwicklungen find. Alles das 
zufammen führte zu einer wefentlichen Leiftungsfteigerung bei der 
Herftellung. 


Für 1000 Antennenfteckdofen benötigte Werkftofie (einfchl. Abfall). 

















Leicht- 
Schwermetalle metall lfolier- 
(Eifen, Mefling) (Alu- ftoff 
minium) 
Aujputz- Marktgäng. Fabrikat ... 200 kg _ Ss kg 
Steckdoie Alte CSN-Dofe mit Me- 
tallhaube........csunsn 49 kg _ 6 kg 
Alte CSN-Dofe mit Ifo- 
haube 4.....:.:; er 29 kg _ 34 kg 
Neue CSN-Doie..... 18,5 kg 9 kg 95 kg 
Unterputz- Merktelagie: Taliban 
N mit ofe nac Din 
Siedklöle VDE WI a... 200 kg = S kg 
Alte CSN-Dofe 127 kg se 2» kg 
Neue CSN-Doie . 20 kg 9 kg 86 kg 
Aufputz- Alte CSN-Dofe 42 kg _ 6kg 
Abzweigdoie Neue CSN-Doie 0 kg 9 kg 10,5 kg 
Skalenkorrektur 


Eine hübfche Einrichtung zur Korrektur der Skaleneinftellung ift urfprünglich 
für Autoempfänger gedacht, bei denen zwifchen Abftimmknopf und Skala einer- 
feits und dem Kondenfator im Empfänger andererfeits eine längere biegfame 
Welle liegt. Diefe Welle bringt fehr leicht Verfchiebungen in der Einftellung 
mit fich, fo daß nach der erften Montage oder fpäter im Gebrauch der Skalen- 
zeiger bei der richtigen Abftimmung auf eine beftimmte Station nicht genau 
auf den betreffenden Skalenftrich zeigt. Die Einrichtung ift fehr einfach auf- 
f gebaut und kann auch vom Baftler leicht angefertigt 
werden. j 
Die Skizze zeigt das Wichtigfte im Querfchnitt: Auf der 
Achfe des Abftiimmknopfes K fitzt ein Zahnrad M. In 
diefes greift ein zweites Rad M,, das auf der Achfe A 
fitzt und durch die Feder S in der gezeichneten Stellung 
gehalten wird. Die Achfe A, die auch den Skalenzeiger 
trägt, der hinter der Zeiluloidfkala P fpielt, kann aber 
innerhalb einer Aushbohrung in B etwas verfchoben 
werden, und zwar fo weit, daß die Zahnräder außer 
K Eingriff kommen. 
Diefe Verfhiebung gefchieht von der Vorderfeite der 
Skala aus nach Abnahme des Deckels C mit Hilfe eines 
Schraubenziehers, der auf das Kopfende der Adhfe A 
gedrückt wird, bis die Zahnräder frei find. Jetzt kann 
man den Zeiger genau mit dem Stationsnamen auf der 
Skala zur Deckung bringen, nachdem man die betref- 
fende Station vorher im Empfänger haargenau einge- 
ftellt hatte. —er. 


p 
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Einrichtung zur 
Skalenkorrektur. 


BÜCHER, die wir empfehlen 





Vunktechnifche Formeliammlung. Von Otto Schmid und Max Leithiger. 
202 Seiten mit 145 Bildern, geb. RM. 9,—. Weidmannfche Verlagsbuchhand- 
lung, Berlin. 

Jeder Tunktechniker verfügt über eine „Tormelfammlung‘“; meift befteht fie 

aus einem Ringbuch mit lofen Blättern, in das fein fäuberlich alle Formeln, 

deren man habhaft werden konnte, eingetragen find, wenn es hodhkommt, mit 
ihrer Quelle und mit Ausrechnungsbeifpielen. Es ift klar, daß folche Tormel- 
fammlungen, fo wertvoll fie an ficı find, niemals ganz vollftändig fein können; 
auch find fie nicht immer frei von Fehlern. Es ift deshalb zu begrüßen, daß 
einmal alle für die funktechnifhe Arbeit notwendigen Formeln mit einer 

Andeutung ihrer Herleitung in logifcher Aufeinanderfolge zufammengeftellt 

wurden; fo ift für den Konftrukteur und Laboratoriumsmann ein wertvoller 

Arbeitsbehelf entftanden, für den er gern fo viel bezahlen wird, wie für einen 

Rechenfahieber, denn er ift für ihn noch viel wertvoller, als diefer. Natürlich 

darf man diefes Buch nicht nur lefen, fondern man muß mit ihm arbeiten, 

muß es ftändig griffbereit im Tifchkaften haben. 

Das Buch fetzt fih aus drei Teilen zufammen. Der erfte Teil bringt die 

allgemeinen mathematifchen ‚Grundlagen, darunter Tormelzeichen, Rechnungs- 


* Entwicklung von 


fymbole, Logarithmen, trigoenometrifhe und Exponentialfunktionen, Hyperbel- 
funktionen, Grundgefetze der Differentialrechnung, Einheiten der Öbertra- 
gungstechnik ufw. Der zweite Teil behandelt die phyfikalifchen Grundlagen in 
Form einer mit kurzgefaßtem Text aufgelockerten Formelfammlung, während 
der dritte, praktifche Teil fchließlich einen Abriß der Berechnung von Induk- 
tivitäten, Kondenfatoren, Schwingungskreifen, fchließlih von vollftändigen 
Netzteilen, Empfängern und Verftärkern gibt. Soweit wie möglich find Zahlen- 
beifpiele eingeftreut. Schwandit. 


Elektrotechnik für den Rundfunk- und Verftärkerfachmann. Von Dr.-Ing. F.Berg- 
told. 297 Seiten mit 373 Abh., Preis geb. RM. 9.60. Weidmannfche Verlags- 
buchhandlung, Berlin. i 

„Elektrophyfik“ wäre vielleicht 'ein etwas glücklicherer Titel für. diefes Buch, 

denn es behandelt ausfcließlich elektrophyfikalifhe Grundfätze und Auf- 

gaben, ohne auf ihre technifhe Nutzanwendung näher einzugehen. Das Budı 
vermittelt insbefondere die für ein wahres Verftändnis der Rundfunk- und 

Verftärkertechnik nötigen Grundkenntnifle — hier wäre alfo endlich das feit 


Jahren fo gefuchte Buch zur Aneignung einwandfreier Grundbegriffe, die das 


A und O jeder ernfthaften Arbeit find! 
Dr. Bergtold bedient fich in feiner „Elektrotechnik“ weiteftgehend der deut- 
ichen Sprache, d. h. er verfucht nicht, durch übermäßige Benutzung fremd- 
fprachlicher Fachausdrücke oder wuchtiger mathematifcher Ausdrücke dem 
Buch ein „hochwiflenf&haftliches Geficht“ zu geben, fondern er wirft fogar man- 
ches vielgehörte Fachwort ausdrücklich über Bord, wenn dadurch Verwechflungs- 
möglichkeiten oder Unklarheiten befeitigt werden. Das artet aber in diefem 
Buch erfreulicherweife nicht in übertriebene Verdeutfchungsfucht aus. — Zu 
der klaren Sprache hat Bergtold in bekannter Weife eine fehr große Zahl 
von Skizzen gefügt, geleitet vor allem von klaren Vorftellungen. Der Gewinn 
an einwandfreiem Wiflen ift daher für den aufmerkfamen Lefer ganz erftaun- 
lich groß. Selbftverftändlich befchränkt fidı das Buch nicht auf Wort und Bild, 
fondern es behandelt auch die für den Techniker wichtigen Berechnungen, 
ergänzt durch Aufgaben zur Selbftübung und Selbftkontrolle. 
Die Beziehungen des Buches zur Funktechnik kommen in der Auswahl, der 
Darftellungsweife und der jeweiligen Dofierung des Stoffes zum Ausdruck. 
So wird der Lefer fchon in den erften Kapiteln an das für die Funktechnik 
bezeichnende häufige Arbeiten mit Kennlinien gewöhnt. Überhaupt weiß das 
Buch den Lefer gerade da zu packen, wo "erfahrungsgemäß am häufigften. 
unklare oder falfche Vorftellungen zu Haufe find. Diefes Gefchick ift wohl 
auf die Lehrpraxis des Verfaflers zurückzuführen. 
Das Buch ftellt ein ausgezeichnetes Standardwerk dar, an dem in feinem 
eigenen. Interefle kein ernfthafter Studierender oder Fachmann vorübergehen 
follte. Um fo mehr wäre es der Mühe wert, daß der Verfafler im Laufe der 
Jahre auch die letzten noch vorhandenen Verbeflerungsmöglichkeiten erfchöpft. 
H.-J. Wilhelmy. 


Die Mathematik des Funktedinikers. Grundlehre der praktifhen Mathematik 
für das Gefamtgebiet der Hochfrequenztechnik von Otto Schmid. Lieferung: 
96 Seiten mit 47 Abbildungen. Gefamtumfang 4 Lieferungen, etwa 450 Seiten 
mit etwa 250 Abbildungen. Preis je Lieferung etwa RM. 4.50. Frandh’fche 
Verlagshandlung, Stuttgart. 


Mathematifche Formeln bereiten dem Praktiker meift ein unbehagliches Gefühl. 
Und doch wird jeder Praktiker über kurz oder lang in die Arme der Mathe- 
matik getrieben, weil es ohne fie eben doch nicht geht. Gewiß kann man eine 
Veftftellung, ein Verfuchsergebnis, ein Gefetz in Worte kleiden, aber viel 
anfchaulicher ift eben doch die klare, knappe, mathematifche Tormel. Wer fidı 
der Mathematik in der Tunktechnik bedient, wird meift fchneller zum Ziel 
gelangen. Angft vor der Mathematik follte es alfo auch für den Praktiker der 
Hochfrequenztechnik nicht geben. Sie ihm zu nehmen, ihn einzuführen in die 
Künfte des Rechnens ‘mit Buchftaben und Formeln unternimmt der Verfafler 
in jenem Buch. Soweit man nach Durchficht der erften Lieferung ,„Arithmetik 
und Algebra“ feftftellen kann, ift es ihm hervorragend gelungen, dem Lefer 
die fo überaus wichtigen Grundlagen nahe zu bringen, befonders dadurch, daß 
kändig auf die Praxis Bezug genommen wird. Man kann das Buch nur wärm- 
tiens empfehlen. Rolf Wigand. 


Die graue Flafche mit dem Kabel. Zeitfunkfibel von Otto Willi Gail. 199 Sei- 
ten mit 42 Abbildungen, Leinenband RM. 4.80. Efiener Verlagsanftalt, Eflen. 


Otto Willi Gail beweift mit diefem Buch, daß er nicht nur ein guter Rundfunk- 
fprecher, fondern auch ein ausgezeichneter Schriftfteller ift, der es verfteht, 
dem Laien fowohl die allgemeinen: Bedingungen einer Rundfunkübertragung, 
als auch die verwickelten technifhen Dinge lebendig darzuftellen. Darüber 
hinaus ift diefes Buch eine gute Anleitung für alle, die Rundfunkfprecher 
werden wollen. Gail nimmt kein Blatt vor den Mund und macht außer auf 
die Freuden und Höhepunkte dieles intereflanten Berufes vor allem auf die 
großen Schwierigkeiten aufmerkfam, die einen wirklich guten Rundfunkbericht 
fo felten entfiehen laflen. Es werden alle Fragen behandelt, die hier eine Rolle 
fpielen. Die Technik erfcheint dabei eigentlich von untergeordneter Bedeutung. 
Uns interefliert fie naturgemäß ftärker, als die fprachlichen und allgemeinen 
Fragen, und wir find dem Verfafler dankbar, daß er in feinem Buch einen fo 
klaren und dabei mit Humor gewürzten Abriß der Rundfunkübertragungs- 
technik gibt. Schwandt. 


Das Auto erobert die Welt. Biographie des Kraftwagens. Von Wilfried Bade. 
431 Seiten, geb. RM. 6.50. Zeitgefchichte-Verlag Wilhelm Andermann, Berlin. 


Die Technik des Kraftwagens und des FTunkwefens haben viele Parallelen, und 
lunktechniker find meift auch begeifterte Kraftwagenfreunde — aus technifchen 
und anderen Gründen. Wir wollen unfere Lefer deshalb mit einem Buch 
bekannt machen, das zu den beften volkstümlich-technifchen Büchern gehört, 
die im letzten Jahr erfchienen find, und das in mancher Hinficht Vorbild für 
eine „Biographie des Tunks“ fein könnte, für ein lebendiges, romanähnliches 
Entwicklungsbuch der Rundfunktechnik, das bisher nicht gefchrieben wurde, 
für das aber ein ausgefprodhenes Bedürfnis beftehen dürfte. Das nur nebenbei. 
Die von Wilfried Bade gefchriebene Biographie des Kraftwagens fchildert die 
dem erften primitiven, durch den Druck einer Gasexplofion 
getriebenen Wagen des wallififhen Majors Rivaz bis zum Volkswagen. Sie if 
in allen ihren Abfchnitten wie ein Roman zu lefen, und doch weicht fie an 
keiner Stelle von dem gefchichtlichen Weg ab; ausführliche Zeittafeln, in denen 
die Technik, die Wirtfchaft und fchließlich Rennen, Reifen und Rekorde neben- 
einander aufgezeichnet find, zum erften Mal in diefer Vollftändigkeit zufam- 
mengeftellt, bilden das Fundament des Buches. Eine Biographie des Kraflwagens 
müßte, fo glauben wir, ein technifches Buch fein; Wilfried Bade aber hat es 
verftanden, vor allem die Schickfale der Menfchen aufzuzeichnen, die das Auto 
erträumt und geftaltet, die feine Entwicklung beflügelt haben, und der anderen, 
die es bekämpften oder doch nur für ihre eigenfüchtigen Zwecke mißbrauchten. 
Die Gefchichte des Autos ift gleichzeitig eine folche des Öls und des Gummis; 
zu den Konftrukteuren und Erfindern gefellten fih auch hier die Spekulanten, 
die zwar die Weltbedeutung des Automobils irgendwie ahnten, die aber felhfi 
einfchneidende Fortfchritte nur durch ihre Krämerbrille fahen. Erft der Tührer 
erkannte das Wefen des Kraftwagens; in feinem Schlußkapitel, das den Auto- 
bahnen, den entfcheidenden Maßnahmen des Tührers für die Entwicklung des 
deutfchen Kraftwagens, den deutfchen Rennerfolgen und fchließlich dem Volks- 
wagen gewidmet ift, erreicht diefes hervorragende Buch feinen ger eraer 

chwandt. 





Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: C. A. Rotzler, München. Druck und Verlag der 
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Sprechbriefverkehr 
der FUNKSCHAU-Leler 


Wir veröffentlichen nachltehend die erlte Lifte derjenigen Leler, die Sprechbrief- 
verkehr wünschen. Den Anlchriften ift in Stichworten Näheres über die Belchaffen- 
heit der vorhandenen Anlage hinzugeletzt, [o daß jeder Leler die Möglichkeit hat, 
mit einem lolchen anderen Leler Sprechbriefverkehr zu pflegen, der ihm - ganz 
nach feinem Wunlch - in der Schneidanlage entweder voraus oder unterlegen ilt. 
Jeder, der am Sprechbriefverkehr teilnimmt, verpflichtet lich, damit jeden ihm zu- 
gehenden Sprechbrief zu beantworten. Gehen zufällig lo viele Sprechbriefe ein, 
daß eine Beantwortung durch belprochene Platten nicht mehr möglich ilt, [o foll dem 
Partner durch einen „Schreibebrief* geantwortet werden. 












Dieter Buchholz, Leipzig S 3, Kochitraße 100,l r, (Selbitgebautes Kondenlator- 
mikrophon; Vorverltärker mit EF 12 und 904 mit regelbaren Hoch- und Tiefton- 
Entzerrungsgliedern im Anodenkreis; Endverltärker mit 904 und zweimal LK 4110 
in gemilchter Ankopplung in Gegentakt-A-Betrieb; Saja-Koffer-Schneidgerät ; 
Grawor-Schneiddole; Kriltall-Tonabnehmer.) 


Horlt Gaffrey, Berlin-Steglitz, Stindeltraße 21. Dralowid-Reporter-Mikrophon 
bzw. Reisz M. 10%; einitufiger Vorverltärker ; Einkreisempfänger mit AF7 und AL&4; 
Ake-Simplex-Schneidgerät mit Dual-Motor 45 U.) 










Willi Kamieth, Potsdam, Brandenburger Str. 14a, im Rundfunkvertrieb Schnacken- 
burg. (Kondenfatormikrophon mit zweiltufigem Vorverltärker; dreiltufiger Haupt- 
verltärker mit 2 x AD I im Gegentakt; Awiton-Schneidgerät.) 


Joh. Lott, Berlin N 65, Chaulleeltraße 81. (Kohle-Kreuz-Mikrophon nach FUNK- 
SCHAU 1933; Vorverltärker mit RE 79d nach FUNKSCHAU 1933; Hauptverltärker, 
umfchaltbar auf 2 x 604 oder AL 4; Awiton-Schneidgerät mit Wechlelltrommotor.) 


Ottmar Schnepp, Fellbach bei Stuttgart, Schenkendorfitraße 3. (Kondenlatormikro- 
phon mit zweiltufigem Vorverltärker mit 2 x KC 1; dreiltufiger Hauptverltärker 
mit Gegenkopplung mit 2x AC2 und AL4; Wuton-Simplex-Tonichreiber — 
Doppelanlage entlprechend dem SG 10 ilt im Bau,) 


Ludwig Wollenichläger, München 13, Hohenzollernitraße 40. (Kondenlatormikro- 
phon und Siemens-Standard-Mikrophon; MPV-Gerät mit Enditufe 2 x CL&; Tele- 
funken-Wechlelltrom-Schneidkoffer mit Verltärker und Awiton-Schneidgerät mit 
Dual-Motor U 40 GW lelbitgebaut.) 















” - - . - 
Das nächste Heft derFünkschaü enthältü.a.: 
Netzbetrieb für Koffer- und Batterieempfänger (mit Wechlelltrom-, 
Allftrom- und Gleichitrom-Netzanichlußichaltungen) 
Wie hören wir? Mellungen elektrilcher Nervenltröme im Gehör 
Mechanismus des Hörens / Schwerhörige hören Rundfunk . 
Netzteilfragen / Bemellungsfragen an Wechlelrichtern 
Bauanleitungen: Der moderne Vorkämpfer - Superhet für 
Wechlelltrom Gral II, ein zeitgemäßer Empfänger : 
So Ichaltet die Indultrie: Neuzeitliche Gegenkopplungsichaltungen 
Außerdem die beliebten FUNKSCHAU -Rubriken „Schliche und 
Kniffe” - „Neue Ideen - neue Formen” und dgl. mehr 


Mitarbeit der Leler ilt Itets erwünlcht! Belonders begehrt lind Ratichläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorichläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einfendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: 


WAIBEL&CO. 


Anzeigen-Gelelllchaft 
München-Berlin 


Münchener Anlchrift: München 23, Leopoldl/traße 4 
Ruf-Nr.: 35653, 34872, 32815 


|FUNKSCHAU-Leterdientt Väter 


Der FUNKSCHAU- Lelerdienlt Iteht allen Lefern gegen Angabe des Kennwortes 
im neuelten Heft koltenlos bzw. gegen geringen Unkoltenbeitrag und Rückporto 
zur Verfügung. Für Angehörige der Wehrmacht ilt der Lelerdienlt grundlätzlich 
koltenlos. - Genaue Bedingungen in Heft 1 auf der zweiten Umlchlagleite. 


Der FUNKSCHAU -Lelerdienit umfaßt: 

Funktechniicher Briefkalten: Unkoltenbeitrag 50 Pfg. und 12 Pig. Rückporto. 
Stücklilten für Bauanleitungen: Koltenlos gegen 12 Pfg. Rückporto. 
Bezugsquellen-Angaben u. Literatur-Auskunft: Koltenlos geg. 12 Pfg. Rückporto, 


Sprechbriefverkehr : Genaue Bedingungen und die erste Liste der Interellenten 
liehe obenltehend. 


Plattenkritik: Unkoltenbeitrag RM. 1.- 


Die Anfchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
























































DIE. DEUTSCHE WELTMARKE 





Rücher und Baupläne für den Sunkfreund: 


Zu beziehen durch den Fachbuchhandel, durch Rundfunkhändler oder direkt vom FUNKSCHAU- Verlag, München 2, Luisenstraße 17, 


Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prü- 
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan- 
lagen für Rundfunk-Empfangv.F.Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen, Berech- 
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen- 
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.- Das 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord- 
nung von. Antennenanlagen darlegt und erstma- 
lig klar und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand- 
lung aller bekannten Antennen-Anlagen enthält. 


RM. 3.40 


Preis kartoniert 


Signaltafel 
für Kurzwellen-Amateure 


2. völlig neu bearbeitete Auflay-. 


Alle Signale des Amateur-C, Q-u.Z-Code, 
die wichtigsten durch rote Farbe hervor- 
gehoben. Mit zweifarbigen Länderkarten, 
“ mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vie- 
len KW-Sende- und Empfangsschaltungen 
und wichtigen Formeln, Größe 50x70 cm. 


DieTafelist vom DASD e.V. geprüft 
und ausdrücklich anerkannt ..RM. 1.20 


Die Rundfunksender Europas 


Die bekannte Tabelle erscheint laufend 
neu. Sie enthält: Ein vollständiges Sender- 
„verzeichnis auf zwei gegenüberliegenden 
Seiten, nach Wellenlängen geordnet. Ein 
Verzeichnis der Sender in alphabetischer 
Reihenfolge. Eine große Karte von Europa 
mit den Sendestationen.Angaben derSen- 
destärken, Ansagen u. Pausenzeichen. Auf 
starkem, schreibfähigem Karton gedruckt. 


. Bauplan für ; 
Rekordbrecher-Sonderklasse 
Der sehr leistungsfähige 5-Röhren-Super- 
het (Gesamtröhrenzahl: 6) mit 7 Kreisen, 
Kurzwellenteil, Gegenkopplung, doppel- 
ter Bandbreitenregelung, Schwundaus- 
gleich und magischem Auge. Sämtliche 
Einzelteile dieses Großsuperhets kosten 
einschließlich Röhren weniger als RM. 190.- 

für Allstrom. 


Bestellnummer 151 N RM. 1.= 


Baupları für Meisterstück, 
ein Stahlröhren-Großsuper 


Siebenkreis-Fünfröhren-Superhet, Gegen- 
kopplung, doppelte Bandbreitenrege- 
lung, magisches Auge, Schwundausgleich 
(drei geregelte Stufen), Kurzwellenteil, 
Sprache-Musikschalter und 9-kHz-Sperre. 


Bestellnummer 207 (Allstrom) RM. 1.= 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F.W.Behn 
v.W.W.Diefenbach. 151 Seiten, 143 Abb. 
2.,völlig neu beaibeit.,erweiterte Auflage. 


Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur® 
Vom Elektron bis zur Welle. Die Röhre in der Kurz- 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom- 
quellen für Sender und Empfänger. Frequenzmesser 
und Sender -Kontrollgeräte. Kurzwellen - Antennen 
für Sender und Empfänger. Der Amateurverkehr. Eine 
vollständige Allstrom-Amateurstation. - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. 


rm. 2.90 


Preis kartoniert 


Neuerscheinung! 
Weltmeister 


Ein ungewöhnlich bausicherer Sechskreis-Fünfröhren- 
Superhet für Wechselstrom mit Stahlröhren, dessen 
Bau auch dem Laien leicht fällt und der wirklich auf 
Anhieb gut arbeitet - ein Super sowohl für den Bast- 
ler-Anfänger als auch für den Fortgeschrittenen, 
denn mitleichtem Bau vereintsich einehervorragende 
Empfangsleistung. Drei Kürzwellenbereiche, erwei- 
terte Bandbreitenregelung und einfache Bedienung 
sind die Hauptkennzeichen des Empfängers. Und was 
das Wichtigste ist: trotz Verwendung bester Bau- 
teile und obgleich an keiner Stelle gespart wurde, 
kosten die Einzelteile (ohne Röhren) nur RM. 182.-. 
Der ‚‚Weltmeister’‘ ist ein Superhet, der an die Lei- 
stungsfähigkeit u. Klanggüte unserer hochentwickel- 
ten Industriegeräte heranreicht - er hat aber auch 
verschiedene Eigenschaften, die Industrie-Superhets 
dieser Klasse nicht aufweisen. Die erweiterte Band- 
breitenregelung in Verbindung mit Gegenkopplung 
und Baßanhebung sowie abschaltbarer 9-kHz-Sperre 
ermöglicht eine bisher im selbstgebauten Super kaum 
erreichte Klanggüte, während der dreifach aufgeteilte 
Kurzwellenbereich 13 bis 68m genußreichen Kurz- 
wellenempfang bei. einfacher Abstimmung gewährt. 


Bestellnummer 154 RM. 1.- 


Bauplan für den 
VX, den idealen Kleinzweier 


mit dem extrem niedrigenStromverbrauch. 
Der Verbrauch liegt um ca. 75°/oniedriger 
als bei anderen Geräten. Für Gleich-, 
Wechsel- oder Allstrom zu bauen. Auch 


Batterieröhren zuverwenden.Verlustarme “ 


Eisenspulen (für Selbstbau oder Fertig- 
bezug). Punkteichung möglich. Gleichblei- 


bender Rückkopplungseinsatz. Leicht und, 


billig zu bauen. 
Bestellnummer 142 


RM. 90 


Jahresbände der FUNKSCHAU 


Bei dem ungewöhnlich reichhaltigen Inhalt der FUNK- 
SCHAU und ihrem Bemühen, die funktechnische 
Entwicklung schnell und umfassend widerzuspie- 
geln, sind auch die zurückliegenden Jahrgänge von 
großem Wert, zumal sorgfältig bearbeitete Inhalts- 
verzeichnisse den dargebotenen Stoff wirksam er- 
schließen und ein schnelles Auffinden der gesuchten 
Artikel ermöglichen. Die Jahresbände der FUNK- 
SCHAU gehören so zur interessantesten und inhalt- 
reichsten funktechnischen Literatur überhaupt, aber 
auch zur billigsten. Sie kosten ungebunden (in losen 
Heften) RM. 5.— fü den letzten und RM. 3.— für alle 
früherenJahrgänge. Preis der Einbanddecke RM.1.40 
Die Jahresbände sind bis zurück z. J. 1930 lieferbar. 


n* 


Bastelbuch 


Prakt.Anleitungen für Rundfunkbastler und -techniker 
von Dr. Ing. F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent- 
lich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage des 
Buches „‚Basteln - aber nur so‘'. 208 Seiten, 179 Abb. 


Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk- 
zeug, die elektrote-hn. Grundlagen. Überblick über 
die Einzelteile des Rundfunkempfängers. Die Röhren- 
kennlinien und deren Auswertuna. Die Auswahl der 
A ganı Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä- 
tes. Ein Dreiröhren-Standard-Super. Ein Vierröhren- 
Hochleistungs-Superhet und viele andere Empfänger. 
Der Reiseempfänger von heute. Schaltungskomfort 
der Spitzenempfänger (Scharfabstimmung, Gegen- 
kopplung, Kontrastheber u.d.m.). Der Empfänger ver- 
sagt... Welche Antennen sind nötig® Zusatzgeräte. 


Preis kartoniert RM. 4.70 
Die deutschen 
Rundfunk - Empfänger 193971940 


Eine ausführliche Tabelle sämtlicher zur 16. Großen 
Deutschen Rundfunk- und Fernsehrundfunk-Ausstel- 
lung neu erschienenen Markenempfänger einschließ- 
lich der Geräte aus der deutschen Ostmark, zusam- 
mengestellt vofl Erich Schwandt. Die Tabelle macht 
genaue Angaben über Stromart, Geradeaus oder 
Superhet, Kreis-, Röhren-, Bandfilterzahl. KW-Berei- 
che, Zwischenfrequenz, Bandbreitenregelung, Auto- 
matik, Abstimmanzeiger, Gegenkopplung = usw., 
nennt Röhrenbestückung und Leistungsaufnahme und 
schließlich die genauen Preise. Die beste Übersicht 
über die neuen Empfänger, für jeden unentbehrlich 


Preis auf Karton gedruckt....RM. -.25 


Baupları für den 
Wandersuper Modell Il 
Neuausgabe Juli 1939 


Erstmalig für den Bastler der billige, bau- 
sichere Hochleistungs-Super, Tagesfern- 
empfang ohne jede äußere Antenne Ein- 
fach zu bauen. Anodenstromverbrauch nur 
15 mA. Standard-Batterien. Gewicht 6,3 kg 
betriebsfertig. Erstklassiger Materialsatz 
mit Koffer, Lautsprecher und Batterien ca. 
RM. 98.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. 


Bestellnummer 145 RM. 1.- 


Bauplan für den Transatlant 


Ein 4,6-Röhren-Rundfunk- und Kurzwellen-Betriebs- 
gerät für Wechselstrom. Sechs umschaltbare Wellen- 
bereiche. Vorzüglicher Empfang der Mittel- und Lang- 
wellen sowie aller Kurzwellenrundfunkbereiche und 
der wichtigsten Kurzwellenamateurbänder mit voll- 
kommener Bandabstimmung im gesamten Kurz- 
wellenbereich. Ausgezeichneter Klang bei Rundfunk- 
wiedergabe durch Dreipolendröhre AD 1. Kopfhörer- 
und Lautsprecherempfang bei getrennter Lautstärke- 
regelung. Preis sämtlicher Einzelteile ohne Röhren 
ca. RM. 179.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. 


Bestellnummer 153 RM. 1.= 


Bauplan für den 
Funkschau-Continent 


Die Einführung von Schwundausgleich und 
Abstimmanzeiger, die bei diesem moder- 
‚nen Zweikreiser erstmalig eingeführt wur- 
de, hat Schule gemacht! Er ist mit verlust- 
armen Eisenspulen ausgerüstet. Leicht zu 
bauen. Zur Regelspannungsgewinnung 
dient eine Doppelzweipol-Röhre. 


Bestellnummer 143 (Wechselstr.) 
Bestellnummer 243 (Allstrom) je -.90 
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Jetzt ilt es bald Zeit, zu [ehen, ob die Antenne der Schneelalt und den Winter- 
itärmen Itandgehalten hat. Oft lind Ausbellerungen nötig; manchmal aber ilt 
es beller, neu zu bauen Itatt auszubellern - dann natürlich eine „Abgelchirmte”, 
Bei ihr litzt der Antennenübertrager gut gelchützt im Innern des I[olierteils (1), 
das auf das Standrohr aufgeletzt wird (2). Über die Dachrinne läuft das Ab- 
Ichirmkabel in einem eleganten Bogen (3). Das am Schornltein befeltigte Stand- 
rohr (4) wird regenlicher durch das Dach geführt; bei großen Anlagen wird der 
Antennenverltärker in unmittelbarer Nähe angebracht (5). (Werkbilder) 
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Aus dem Inhalt : 


Atomphylik 





Wie hören wir? Mellungen elektrilcher 
Nervenitröme im Gehör Mechanismus des 
Hörens / Schwerhörige hören Rundfunk 


Netzbetrieb für Koffer- und Batterieempfänger 


Neue FUNKSCHAU-Bauanleitungen: 


Der modernilierte Vorkämpfer-Superhet für 
Wechlelltrom ; GRAL II, ein zeitgemäßer Emp- 
fänger / Ein bewährter Motorradempfänger 


Wir führen vor: Sachlenwerk - Vollautomat 
Olympia 405W 


Netzteilfragen / Bemellungsfragen an Wech- 
felrichtern  Wechlelrichter für 2-Volt- Betrieb 


So Ichaltet die Indultrie: Neuzeitliche Gegen- 
kopplungsichaltungen 


Neue Ideen - neue Formen 7 Schliche und 
Kniffe / Bücher, die wir empfehlen , Tech- 
nilcher Schallplattenbrief 
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FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit Iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inanfpruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienites ift das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 


Funktechnilcher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen ilt 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 


Stückliften für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, [tehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 


Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unleren Lelern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 


Literatur -Auskunft. Über beitimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 


Wer hat? Wer beaücht? 


Bei der heutigen ftarken Anfpannung aller Fabriken für den kriegswich- 
tigen Bedarf kommt es leicht vor, daß beftimmte Rundfunk-Einzel- oder 
Zubehörteile nicht geliefert werden können. Manchmal ifl aber die Fertig- 
ftellung eines Empfängers, einer Meßeinrichtung oder fonft einer wichtigen 
funktechnifhen Anlage von diefem einen fehlenden Einzelteil abhängig. 
Ott will es der Zufall, daß gerade diefes Teil bei einem anderen FUNK- 
SCHAU-Lefer unbenutzt herumliegt. Um beiden Teilen zu helfen, um vor 
allen Dingen aber wertvolle, heute ungenutzte Einzel-. und Zubehörteile 
wieder der Verwendung zuzuführen, richten wir unfere neue Rubrik 
Wer hat? Wer braucht? ein. 

Lefer, die beftimmte Einzelteile auf dem normalen Wege im Rundfunk- 
handel nicht geliefert erhalten können, teilen uns die genaue Bezeichnung 
der gefuchten Teile mit. Die anderen Lefer, die überflüflige Einzelteile 
haben (aber natürlich keine ausgefprochen „ollen Kamellen“, die nur noch 
Schrottwert befitzen!), teilen uns das ebenfalls mit. Wir werden Angebot 


LEISTUNG 


MIT 
TUNGSRAM 
RADIORÖHREN! 





Kennwort: Abschicmantenne 


Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt feine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe feiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lilte er[chien in Nr. 2. 

Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbltaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
[ollen, [ind in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält feine 
Platte mit einer ausführlichen [chriftlichen Beurteilung zurück. 

Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUN KSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Beitellungen auf frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher [ind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Prolpekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne [enden wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienlt einberufenen Lefern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


und Nachfrage dann unmittelbar zufammenbringen und den fuchenden wie 
den anbietenden Lefern die Angebote brieflih zukommen laflen. Was auf 
diefe direkte Weife nicht vermittelt werden kann, wird nachftehend fort- 
laufend veröffentlicht. 

Wer die nachftehend als gefucht bezeichneten Teile abgeben kann oder wer 
Verwendung für die angebotenen Teile hat, wende fich unter Beifügung 
von 12 Pfg. Rückporto an die FUNKSCHAU. 


Gesuche: 1. Tonabnehmer Siemens ST 6 oder Telefunken TO 1001. 
2. Philips - Wechfelrichter 220 Volt in Röhrenform (gleichgültig, 
ob mit alter oder neuer Anfchlußplatte oder ob reparaturbedürftig). 


Angebote: 101. 7,5-Watt-Tekade-Vollverftärker (wenig gebraucht). 


102. Regelbares Nadelgeräuf&filter „Preferato“, 
103. 2-Draht-Spannungsteiler 10 000 2, 40 mA, mit je 7 Abgriffen. 


Alle Zufchriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucdt? find an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. 








Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u. a.: 


Schaltungsfragen der Schwundregelung 





Die Berechnung von Wechlelltromgrößen 





Bauanleitungen für einen Stahlröhren-Dreikreiler für Wechlel- 
itrom mit Schwundausgleich und ein vielleitiges Hilfs- und Prüfgerät 







Ferniehverfuche ohne Ferniehlender 
Der Entwurf eines neuzeitlichen Röhrenprüfgerätes 
... und natürlich zahreiche neue „Schliche und Knifte” 








Mitarbeit der Leler ilt [tets erwünlcht! Belonders begehrt lind Ratichläge aus der 

Praxis, Verbellerungsvorichläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 

. richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einfendungen an die 

Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
[0 






Beauftragte Anzeigen -Verwaltung: 


WAIBEL&CO. 


Anzeigen-Gelelllchaft 
München-Berlin 


Münchener Anlchrift: München 23, Leopoldlitraße 4 
Ruf-Nr.: 35653, 34872, 32815 





Wer hat noch|Teehnikerin 


den Baupları sucht Gedankenaus- 
»REGENT«?|,Qusch mit Techniker 
Ich gebe demjeni-|od. Radiofachmann 
ea überFachfragen und 
3 RM. Ersatz. sonstiges. Angebote 
unter Nummer 5 an 


Angebote sind zu n : 
richten an Claus|Waibel & Co., Anz.- 
Weilshaeuser,|Ges., München 23, 


Siegen i/W,Postf.129|Leopoldstraße 4. 


braun Bakelite e. Mit 
Befestigungslöchern ® 
12teilige Abbrechbar 
wie Schokolade 
777 bis 4 mm2 


999 bis 16 mm? 








Die FUNKSCHAU erfcheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60 RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Atomphylik 


Für den Funkfreund find die Namen „Elektronen“, „Ionen“ ufw. 
geläufige Begriffe geworden, mit denen er operiert, ohne daß er 
fidh oft genug wirklich etwas darunter vorftellen kann. In nachfol- 
gendem Aufiatz follen deshalb einmal die Phyiik des Mikro- 
kosmos und die Geieize der kleinften Teilchen nach dem neue- 
ften Stande der Wifienfchaft leicht verftändlich dargeftellt werden. 


Bei normalem Luftdruck befinden fih in 1 cm? Luft!) 2,7.10% — 
27 Trillionen Moleküle (Lofchmidtfche Zahl). Ein Waflertropfen 
enthält 34 : 101°—34 Trillionen Waflermoleküle. Ein Molekül ift 
der kleinfimögliche Teil eines Stoffes. Eine moderne Stahlröhre, wie 
die ECH 11 beifpielsweife, umfchließt einen Raum von etwa 40 cm?. 
Bei normalem Luftdruck von 1000 mb (millibar) = 760 mm Queck- 
filberfäule würden fich in diefer Röhre 1080 Trillionen (1,08 - 1021) 
Moleküle befinden. Die freie Weglänge des Moleküls beträgt bei 
normalem Luftdruck 3 - 10-% cm. Unter freier Weglänge verfteht 
man die Entfernung, die ein Molekül im Mittel zurücklegen 
kann, ehe es auf ein anderes trifft. Wenn man nun die Luft aus 
der Röhre auspumpt, fo daß ein Vakuum von 10-% mb entfteht, 
d. h. daß von 1 Milliarde Moleküle alle abgefaugt werden bis auf 
ein einziges, fo befinden fi doch immer noch über 1 Billion 
Luftmoleküle in der Röhre; 
ein folhes Vakuum würde 
bedeuten, daß in einem Wür- 
fel von 10-10.10 m Kanten- 
länge fih nur noch 1 cm? Luft 
von Atmofphärendruc befin- 
det, und trotzdem beträgt die 
Zahl der Moleküle immer 
noch über eine Billion. Das 
find unvorftellbare Zahlen. 

Nimmt man eine größere 
Röhre, die AL 4 beifpiels- 
weife, fo vervielfachen fich 
die Zahlen entfprechend. Die 
AL 4 hat einen Inhalt von 
etwa 150 cm?. Wäre Luft darin, 
fo würden fih über 4: 10°! = 
4 Trilliarden Gasmoleküle in 
ihr befinden. Bei Hochvakuum, 
alfo wenn von einer Milliarde 
Moleküle alle bis auf ein ein- 
ziges abgefaugt werden, be- 
finden fich immer noch 4 Bil- 
lionen Moleküle in der Röhre. 
Gewicht und'Größe eines Mole- 
küls hängen davon ab, aus 
wieviel und aus weldıien Ato- 
men es fih zufammenfetzt. 
Sein Durchmefler ift zwifchen 
10-7 und 10-% mm. Die Ge- 
fchwindigkeit, mit der es durdı 
den Raum eilt, beträgt bei 
Sauerftoff 461 m, bei Stickfioff 
492 m, bei Waflerftoff 1844 m 
je Sekunde. Bei normalem Luft- 
druck ift nur 0,6: 10-12 = 2/, 
billionftel des Raumes durch 
Moleküle angefüllt, das übrige 
ift — nichts. Würde man fic 
vorftellen, daß man den Raum 
einer Stahlröhre bei normalem 
Luftdruck 300.- millionenfach 
vergrößern könnte, fo wäre 
die Röhre etwa fo groß wie 
der Erdball. Die Moleküle 
würden dann einen Durc- 
mefler von 7,8 cm haben, alfo 
fo groß fein, wie ein Tennis- 
ball. Würde man fich vorftel- 
len, daß diefe Moleküle gleich- 
mäßig auf den Inhalt diefes 
Ballons in der Größe der Erde 























forderlich. Die 


1) 1 cm? = 1ccm. 





Für die Forfhungsarbeiten am Atom-Aufbau find fehr hohe Gleichfpannungen er- 


lektrotechnik hat hierfür Hocf 

denen mehrere Millionen Volt konftanter Gleichfpannung erzeugt werden können. 

Unfer Bild zeigt einen von zwei 1,5-Millionen-Volt-Generatoren, die zu einer von 

Siemens & Halske gebauten 3-Millionen-Volt-Anlage gehören. Die Anlage befindet 

fih in dem unter Leitung von Profeflor Dr. Debye ftehenden, in Berlin-Dahlem 

neu errichteten Kaifer-Wilhelm-Inftitut für Phyfik. Sie dient der Forfhung auf 
u dem Gebiete der Kernphyfik. 


verteilt wären, fo würde fich in 1 m? Raum ein einziges Molekül, ein 
einziger Tennisball alfo, befinden. Die nächfte Entfernung des Balles 
vom anderen würde 92 cm betragen, d.h. 12 mal fo groß fein, wie 
der Ball felbft. Die freie Weglänge würde 28 m fein; nur jedes 
dreißigfte Molekül würde wahrfcdeinlich auf ein anderes treffen. 
Wenn man in diefem Riefenballon nun ein Hocdhvakuum von 
10° mb erzeugen würde, fo würde fich ein Molekül, ein Tennis- 
ball alfo, auf jedem Quadratkilometer befinden. Der Abftand 
eines Tennisballes vom anderen würde 1 Kilometer betragen. Er 
wäre alfo 12800 mal fo groß, wie der Durchmefler des Moleküls, 
alfo des Tennisballes. 

Ein Molekül befteht aus Atomen. Ein Atom ift der kleinftmögliche 
Teil eines Elementes. Das kleinfte Molekül befteht aus 2 Atomen, 
wie z. B. ein Waflerftoffmolekül. Ein Waflerfioffatom hat einen 
Durchmefler von 10-7 mm und ein Gewicht von 1,674 - 10-2: g 
Das Atom befteht aus einem Atomkern und aus Elektronen, die 
den Atomkern umkreifen. Die Elektronenbahnen verlaufen nicht 
regellos. Die Elektronen umkreifen den Kern auf genau beftimm- 
ten Bahnen, die in fogen. Elektronenfcalen angeordnet find. 
Früher ftellte man fih nadı dem Bohr-Rutherfordfchen Atom- 
modell vor, daß die Blek- 
tronen auf diefen Bahnen den 
Kern umkreifen, wie die Pla- 
neten die Sonne. Diefe fo an- 
fchauliche Vorftellung mußte 
man fallen laffen. Heute be- 
trachtet man nach der Schrödin- 
gerfchen Wellenmedanik die 
Elektronenfcalen als Energie- 
niveaus, auf denen die .nergie- 
wellen den Kern umkreifen, 
wobei die Elektronen als Wel- 
lenverdichtungen, ‚‚Wellenpa- 
kete‘, auftreten, ähnlich den 
Strombäuchen in einerAntenne 
oder in einem Lecherfchen Sy- 
ftem bzw. ähnlich den Wellen- 
bergen der Waflerwellen. 
Der kleinfte Atomkern ift der 
Kern des Waflerftoffatoms, 
auch Proton genannt. Alle 
anderen Atomkerne enthalten 
Protonen. Die Elektronen find 
die kleinften Teilchen nega- 
tiver Elektrizität;. der Atom- 
kern ift Materie plus pofitive 
Ladung. Seine pofitive Ladung 
entfpricht der negativen La- 
dung feiner Elektronen, fo 
daß im Atom ftets ein elektri- 
(ches Gleichgewicht herrfcht. In . 
größeren Atomkernen befin- 
den fich nicht nur Waflerftoff- 
kerne, fondern audh neutrale 
Grundteile von der Mafle der 
Protonen, die man Neutronen 
nennt?). Daher ift die pofitive 
Ladung des Kernes dann nicht 
feinem Gewicht proportional. 
Atome, bei denen auf irgend- 
welchem Wege Elektronen aus 
den äußeren Elektronenfcha- 
len entfernt find, erfcheinen 
nadı außen hin pofitiv gela- 
den. Man bezeichnet fie als 
Ionen. Würde man ein Waller- 
ftoffatom derartig vergrößern, 
daß es einen Durchmefler von 
25 m hätte, fo würde in der 
Mitte fih der Atomkern von 
Ys mm Durchmefler befinden, 


2) Freie Elektronen befinden fidı 
alfo nidıt im Kern, wie man früher 
annahm. 


pannungsanlagen gefchaffen, mit 











Die Gleichrichterröhren der Hochfpannungsanlage müflen natürlich geheizt 

werden. Da man ihnen die Heizfpannung mit Rückficht auf die hohen Spannun- 

gen der einzelnen Ventile gegen Erde nicht gut aus dem Netz oder einer Batte- 

rie zuführen kann, find in den Kugeln zwifchen den einzelnen rohrförmigen 

Kondenfatoren befondere kleine Heizmafhinen untergebracht, die über Hart- 

papierwellen angetrieben werden, die fich im Innern der Rohrkondenfatoren 
drehen. (Werkbilder - 3) 


und in 25 m Entfernung würde ihn eine ‚Energiefchale umwirbeln, 
die eine einzige Verdichtung, ein Wellenpaket, ein Elektron alfo, 
enthält. Diefes Elektron von gleichfalls /; mm Durchmefler um- 
kreift den Kern 600 Billionen mal in der Sekunde, alfo mit einer 
Gefchwindigkeit von 2187 km/sec. Wir fehen: Je weiter wir in die 
Materie eindringen, deftio mehr weicht fie vor uns zurück. 
Würde man die Atomkerne und Elektronen der Erde dicht auf- 
einanderpaken, fo würden fie nur nocdı ein trillionftel Teil des 
Raumes einnehmen, als normal. 
Der Waflerftoffkern, das Proton, wiegt 1,673 - 10-24 
gefähr fo groß wie ein Elektron, aber 1835 mal fo fchwer. Er ift 
etwa 125 Billionen mal fawerer und dichter, als ein Waflerftoff- 
atom. Die Größe und die Mafle der Atomkerne wächft mit dem 
Atomgewicht. Der fchwerfte Kern (von Uran) hat einen Durcd- 
mefler von 9,5 -10—13 cm und ein Gewicht von 4:10-2? g. Der 
Atomkern ift das Dichtefie, was man fidh denken kann und was 
es gibt. Er ift die eigentliche Materie. Elektronen haben einen 
Durchmefler von 5 : 10-13 cm und ein Gewicht von 8,86 -10-°® g. 
Ihr Gewicht ift alfo I des Gewichtes vom Waflerftoffatom. 
Die Mafle der Elektronen ift aber eine Funktion der Gefchwindig- 
keit. In der Rundfunkröhre bei einer Anodenfpannung von 100 V 
und einer Gefchwindigkeit von 6 - 10% km/sec. wiegt ein Elektron 
9,12.10—28 g; bei einer Gefchwindigkeit von 2,97 - 105 km/sec. (nahe- 
zu Lichtgefchwindigkeit) dagegen fiebenmal foviel: 64,6 - 10-2® g. 
Die Gefchwindigkeit der Elektronen in der Rundfunkröhre hängt 
von der Spannung ab, die zwifchen Kathode und Anode liegt. Bei 
einer Anodenfpannung von 275 V z. B. beträgt die Gefchwindig- 
keit der Elektronen etwa 10000 km pro Sekunde. Bei einer foldhen 
Gefchwindigkeit würden die Elektronen in 4 Sekunden um die 
Erde fliegen. Die Gefchwindigkeit der Rundfunkwellen ift noch 
bedeutend größer. Sie ift gleich der Lichtgefchwindigkeit: 300 000 km 
pro Sekunde. Eine elektrifche Welle wird alfo in einer Sekunde 
7Y mal um den Erdball rafen. 
Elektronen fpielen in der Rundfunkphyfik eine fehr große Rolle. 
In der Kathode vorhandene freie Elektronen werden durh Er- 
hitzung der Kathode ausgetrieben und gelangen zur Anode (Ano- 
denftrom) und zu anderen pofitiven Flekesöden. Elektronen in 
den elektrifchen Leitern (Leitungselektronen) find Träger des 
elektrifchen Stromes oder find vielmehr der elektrifche Strom 
felbft. Auf diefe intereflanten Dinge näher einzugehen, würde im 
Rahmen diefes Auffatzes zu weit führen. 
Den Einfluß der Anodenfpannung auf die Gefchwindigkeit der 
Elektronen kann man befonders deutlih bei einer Kathoden- 
firahlröhre fehen. Bei ihr lenkt man den Elektronenftrahl ab und 
macht den Punkt des Auftreffens auf den Glaskolben durch Leucht- 
maffe fichtbar. Der Punkt wandert alfo auf dem Bildfchirm hin 
und her und erzeugt fo ein Bild. Je größer die Gefchwindigkeit 
der Elektronen, defto heller ift der Leuchtfleck, defto fchwerer 
läßt ficdh der Elektronenftrahl aber auch ablenken. Mit zunehmen- 
der Anodenfpannung wird das Bild einer Kathodenftrahlröhre 
> heller, der Ausfchlag, den die Ablenkfpannung erzeugt, aber 
einer. 
Elektronen find alfo die kleinften Bauteile der Materie. Zugleich 
find fie aber auch Elektrizität. Sie find alfo Materie und Energie 
zugleich: fie find Materiewellen. Der Traum der Menfcdhheit if, 
die Materie in Energie zu verwandeln: Atomzertrümmerung. 
Hierbei müßte der Atomkern angegriffen werden. Man hat in 
den Laboratorien bereits fehr viele Atomkerne angreifen können 


‚er ift un- 


und ein Element in ein anderes verwandeln, ja felbft künftliche 
Elemente herftellen können. Aber ftets nur in Spuren. Die hinein- 
efteckte Energie ift immer noch viel größer als die. freiwerdende 
nergie. 
Die Energie, die in der Materie fteckt, und die bei Umwandlung 
der Materie in Energie frei werden würde, entipricht dem Gewicht 
der Materie, multipliziert mit dem Quadrat der Lichtgefchwindig- 
keit. Sie würde Gewicht : 9 : 10! m/sec. betragen. Eine Entfernung 
eines oder mehrerer Elektronen aus den äußeren Elektronen- 
fchalen des Atomverbandes ift keine Atomzertrümmerung. Sie 
verwandelt nicht das Element in feinen chemifchen Eigenfchaften, 
fondern nur in feinen elektrifchen Eigenfchaften. Aus dem Atom 
wird ein pofitives Ion, ein Kation. Es gibt auch negative Ionen, 
d. h. Atome, in deren äußeren Schalen fich zufchüflige Elektronen 
befinden, die alfo negative Ladung haben. Das find Anionen. 
In neuerer Zeit hat man auch Beftandteile pofitiver Elektrizität 
gefunden, die in der Größenordnung der Elektronen find; man 
nennt fie Pofitronen. Pofitronen entftehen beim Austritt von 
Neutronen aus dem Atomkern (es bilden fih freie Elektronen 
und Pofitronen) durch Beftrahlung mit Höhenftrahlen, Alpha- 
firahlen und harten Gammaftrahlen. Ein Pofitron ift aber nur 
fehr kurzlebig. Beim Zufammentreffen mit Materie verfchwindet 
es fofort. Elektrifch neutrale Beftandteile in der Größe von Elek- 
tronen, die man fich vorftellen könnte, und die man Neutrions 
nennt, hat man noch nicht gefunden. 
Es gibt auch fchwere Waflerftoffkerne, Deutronen oder Deutonen 
genannt, die 3,3 - 10-??g wiegen. In der Höhenftrahlung entdeckte 
man auch fchwere Elektronen, die 100 bis 200 mal fo fchwer find 
als normale Elektronen, und die man Mefotronen nannte. Die 
Alphaftrahlen des Radiums find doppelt geladene Heliumkerne, 
beftehen alfo aus zwei Neutronen und zwei Protonen. Der Durch- 
mefler eines Alphateilchens ift 2,5 - 10-13 cm, das Atomgewicht ift 
4,003; die Ruhmafle beträgt 6,65 : 10-24 g. Die Gefchwindigkeit der 
Alphaftrahlen beträgt !/,, der Lichtgefchwindigkeit. Fritz Kunze. 


Höchltleiftung der deutichen Röhrentechnik - 
eine Röntgenröhre für 1 Million Volt und 5 mA 


Ehrfurchtsvoll betrachten wir die großen waflergekühlten Sende- 
röhren, die wir beim Befuch eines Rundfunkfenders und gelegent- 
lih auf einer Ausftellung fehen; ihnen gegenüber kommen wir 
uns auch mit unferen AD 1 und EL 12 recht befcheiden vor. Und 
doch find die 300-kW-Senderöhren nur Zwerge angefichts der 
neuen gigantifchen Röntgenröhre, die kürzlich in Berlin im Betrieb 
vorgeführt wurde!). Um die mit diefer Röhre ausgeftattete Tiefen- 
Beftrahlungsanlage (fie dient der Beftrahlung von Krebsgefchwul- 
ften) unterzubringen, muß ein Haus mit einem Innenraum von 
etwa 12X12x12 m gebaut werden. 7 m ift der in der Greinacher- 
Schaltung aus Gleichrichterröhren und Kondenfatoren aufgebaute 
Hochfpannungserzeuger (rechts im Bild) hoch; gleich gewaltig find 
auch die Dimenfionen der in unferem Bild links fichtbaren, hier 
proviforifch auf einem Holzbock angeordneten Röntgenröhre. Bis 
1,2 Millionen Volt Betriebsfpannung läßt die Anlage zu; bei einer 
Spannung von 1 Millionen Volt fließen 5 mA durch die Röhre — 
als konftanter Gleichftrom, nicht etwa als pulfierender Strom. Die 
Strahlungsleiftung entfpricht etwa der von 10 kg Radium, deren 
Geldwert etwa. 1 Milliarde Reichsmark betragen würde. 


7) Entwickelt von den Siemens-Reiniger-Werken in Gemeinfchaft mit AEG, Os- 
ram und Siemens & Halske. 





wi h oo £ ® ? 
ıe hören wir: 
Mellungen elektrilcher Nervenltröme im Gehör 


Die Fähigkeit des menfchlihen Ohres zur Frequenzanalyie hat 
den Elektroakuftiker von jeher beionders interefliert. Die Technik 
ftellt diefelben Aufgaben (Oizillograph, Frequenzipektrometer, 
Fourier-Analyfe), und es ift daher beionders wichtig, zu erfahren, 
ob die Natur einfachere Verfahren kennt. Durch neuefte For- 
fhungsveriuche gelang es, dieien Mechanismus des Hörens ein- 
deutig zu befchreiben, und es gelang ferner, die Umwandlung 
von Schall- in elektrifche Energie im Ohr nachzuweiien und weit- 
gehend Schlüffe über die Wahrnehmung von Verzerrungen, der 
Lautftärke, der Kombinationstöne uff. zu ziehen. Siehe auch den 
erften Aufiatz über diefes Thema in Heft 42/1939 der FUNKSCHAU. 


Über die Fähigkeit des menfchlichen Ohres zur Frequenzanalyfe 
beftanden feit langem zwei Auffaflungen: Die eine nimmt an, daß 
verfchiedenen Frequenzen verfchiedene Nervenimpulsgefchwindig- 
keiten entfprehen und die Analyfe dann erft im Zentralorgan 
vor fidh geht. Die andere geht davon aus, daß die Analyfe ver- 
fchieden abgeftimmten Fafern der Bafılarmembran zugefchrieben 
werden muß. Die erfte Auffaflung bedeutet einen Verzicht auf 
eine phyfikalifche Analyfe; ferner bleibt es unverftändlich, daß 
die Phafenlage für das Hören von untergeordneter Bedeutung ift. 
Durch neue Verfuche von E. G. Wever und C. W. Bray ift es nun 
gelungen, eindeutig nachzuweifen, daß für die Analyfe ausfchließ- 
lih die verfchiedenartig abgeftimmten Refonanzkreife in der 
Schnecke verantwortlich zu machen find und daß der Höreindruk 
nicht ausfchließlich durch die Vorgänge in der Schnecke erzeugt 
wird, fondern daß weiter noch Entladungen von Nerven beteiligt 
find, fogen. Nervenaktionsftröme, welche jedoch vorwiegend Ver- 
zerrungen und Geräufce verurfacen. 

Bevor jedoch auf die Verfuche im einzelnen eingegangen wird, 
foll flüchtig an den Mechanismus des Hörens erinnert werden. 
Der auf das Trommeliell auftreffende Schall wird durch die Gehör- 
knöceldhenkette Hammer, Amboß und Steigbügel weitergeleitet. 
Diefe Gruppe kleiner Gehörknöcelcen ftellt einen Mechanismus 
dar, welcher große ‚Schwingungen des Trommelfells in kleinere, 
aber mit um fo größerer Kraft erfolgende Schwingungen des 
Steigbügels verwandelt, offenbar, damit die Lymphflüfligkeit in 
der Schnecke zu genügendem Mitfchwingen gebracht werden kann. 
Das letzte Gehörknöcelcen, der Steigbügel, füllt das ovale Fen- 
fter der Schnecke faft völlig aus. Diefe ift ein aus zwei 3/,-Windun- 
gen beftehender fpiralförmig gewundener Kanal, der in feiner 
ganzen Länge durch eine quer hindurchgehende, teils knöcherne, 
teils häutige Scheidewand in zwei faft völlig voneinander getrennte 
Gänge getrennt wird, die nur an der Spitze der Schnecke durdı 
eine kleine Öffnung (Helicotrema) miteinander in Verbindung 
ftiehen (Bild 1). Das andere Ende der Schnecke wird durdı das 
runde Fenfier abgefclofien. Drucfchwankungen in der oberen 
Hälfte der Schnecke, wie fie durch Schall erzeugt werden, rufen 
eine erzwungene Schwingung der Bafilarmembran, der das Cor- 
tifhe Organ mit den Gehörzellen und Endausbreitungen des 
Nervus acusticus aufgetragen ift, hervor. Diefe Drukfchwankun- 
gen gleichen fich über das Helicotrema und das runde Fenfter 
durch die Euftahifche Röhre mit dem Außenraum aus. 

Nun find bekanntlich alle Zellen polarifiert, wobei die negative 
Blektrizität im Innern der Zelle, die pofitive auf deren umgeben- 
den Schicht fi befindet. Durch Verletzung wird die Polarifation 
der Zelle weitgehend herabgefetzt und durch den Tod ausge- 
löfcht. Bei genügend ftarker Anregung durch Schall find gewifle 
in der Nähe des achten Gehirnnervs befindliche Zellen in der 
Lage, fich kurzzeitig zu entladen. Durd die dadurch bewirkte 
Änderung des elektrifchen Feldes werden auch die benachbarten 
Zellen zu Entladungen angeregt, und fo pflanzt fih der Strom 
fort. Es ift verftändlich, daß diefer fogen. Nervenaktionsftrom un- 
ftetig verläuft; eine Zelle, die fich entlädt, verliert ftets die gleiche 
Menge elektrifcher Energie, gleichgültig, ob die Anregung durch 
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Bild 4. Schwellwertkurve der Elongation 

der Trommelfellmembran bei verfchie- 
denen Frequenzen. 


Bild 5. Schematifche Darftellung 
der Schnecke. 


Oben: Bild 7. Rafdı abklingender Schallftoß. Kurve A ge- 

meflen am Nerv des lebenden Tieres, Kurve B gemeflen im 

Schallfeld des Mittelohres, Kurve C gemeffen nach dem Tod 
des Verfuchstieres. 
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Oben: Bild 2. Ofzillo- 
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Bild 1. Gehörgang, Mittelohr und 
Innenohr in fchematifcher Darftel- 


lung (nacı G. v. Bekeiy). f 
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Rechts: Bild 3. Abhängigkeit des Nervenaktionsfiromes von der Frequenz. 


benachbarte Zellen fortdauert. Diefe Entladungsgefetzmäßigkeiten 
nennt man ein „Älles oder Nichts‘‘-Gefetz. : 

In Bild 2 ift eine Ofzillogrammaufnahme wiedergegeben, weldıe 
den zeitlihen Verlauf der Nervenaktionsftröme bei finusförmiger 
Anregung darftellt. Wird nun die Anregungsfrequenz immer mehr 
gefteigert, fo finkt bei 900 Hertz der Nervenaktionsftrom fehr 
ftark, um dann wieder bis 1800 Hz und dann wieder bis 2700 Hz 
konftant zu bleiben (fiehe Bild 3). Es hängt dies offenbar fo zu- 
fammen, daß bei foldh hohen Anregungsfrequenzen die. Zellen 
nicht ausreichend Zeit haben, fih zu erholen, und fih dann erft 
nach der zweiten oder dritten Anregungsperiode wieder entladen. 
Die Unterfuhungen zeigten, daß diefe befchriebenen Nerven- 
aktionsftröme mit dem Tode völlig verfchwinden, daß jedoh auch 
nadı dem Tode fogen. „‚Mikrophonftröme“ noch gemeflen werden 
können. Die Forfcher führten die Leitungen von ihren Elektroden 
in der Schnecke zu einem Verftärker und Lautfprecher. Wurde 
das ‚Ohr der Verfuchstiere befprochen, fo gelang es, felbft die 
perfönliche Klangfarbe des Redners wiederzuerkennen. Da mit 
dem Tode die Polarifation der Zellen völlig verfchwindet, kann 
es fih dabei nur um eine Mikrophonwirkung, d.h. um eine natur- 
ee Umformung medhanifcher in elektrifche Energie handeln. 
n der Schallaufnahmetechnik unterfcheiden wir dabei drei mög- 
liche Verfahren: 1. indem fich der Abftand zweier elektrifc ge- 
ladener Platten ändert (Kondenfatormikrophon), 2. indem fich 
durch auffallende Schallwellen der Widerftand eines Übertragungs- 
mediums und dadurch der hindurchgehende Strom verändert 
(Kohlemikrophon), 3. indem die Anordnung geladener Moleküle 
einheitlich gerichtet wird (Kriftallmikrophon). Aus der Größe der 
auf das Trommelfell auffallenden Schalldrukänderungen läßt fich 
nun berechnen, wie groß ungefähr die Entfernungen ‘aus der 
Ruhelage bei der Bafılarmembran fein können. Aus Bild 4 ift zu 
erfehen, wie gering die Elongationen der Trommelfellmembran 
bei den nodı eben wahrnehmbaren Hörfrequenzen find. Daß bei 
Entfernungen aus der Ruhelage, die kleiner find als der Durd- 
mefler eines Waflerftoffatoms, nodı eine Mikrophonwirkung auf- 
tritt, läßt fich nur mit einem piezoelektrifchen Effekt der Hörzel- 
len in Einklang bringen. Aus zwei Gründen: An den Hörzellen 
befinden fih die Endausbreitungen des Nervus acusticus, an 
welchem die Nervenftröme meßbar find, und diefe Hörzellen 
befinden fih unmittelbar neben der Bafilarmembran, die noch 
mechanifche Schwingungen ausführt. Und zweitens, weil der 
experimentell gemeflene Widerftand der Hörzellen mit dem 
Quotienten aus auftreffender Schallenergie zu gemeflenem Nerven- 
firom übereinftimmt. 

Man hat nun die Vorftellung, daß Tönen beftimmter Höhe eng- 
begrenzte Anregungszonen auf der verfchieden abgeftimmten 
Bafilarmembran entfprecen (Bild 5). Die Fafern der Bafilarmem- 
bran üben Drucänderungen auf die Hörzellen aus, die ihre 
ER; an die elektrifch gutleitende Schneckenflüfligkeit abgeben 

i i 

Es interefliert nun befonders, ob die fubjektive Wahrnehmung 
mit den gemeflenen Stromwerten übereinfiimmt. Dies ift tatfäch- 
lich der Fall. Mit allen fubjektiv gemeflenen Kurven, fo z. B. den 
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Sponnung an den Elektroden 


Bild 6. Schema des Transformie- 
rungsvorganges von mechanifcher 
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Recdits: Bild 8. Ermüdungshyfterefe des menf&lichen Ohres. Von kleinen Intenfitäten beginnend 
wurde nadı jeweils 20 Sec. die Intenfität um 10 db gefteigert und der Nervenftrom gemeflen. Nach 
Überfchreiten der Schmerzwelle wurde die Meflung ebenfo bei abnehmender Intenfität vorgenommen. 
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Kurven gleicher Lautftärke, der Tonhöhe, 
dem Lautftärke - Unterfcheidungsvermögen, 
ließ fih durch Ofzillogrammaufnahmen völ- 
lige Übereinfimmung finden. Befonders 
fchwierige Meflungen, wie Verzerrungen bei 
kurzzeitigen Einfchwingvorgängen, konnten 
aufgenommen werden (Bild 7). Bei diefen 
Meflungen ift befonders intereflant, wie 
groß der Anteil der Nervenaktionsftröme 
durch die plötzliche Anregung ift. Auch ge- 
lang es, die fubjektiv fehr fdawierig zu mef- 
fende Ermüdungshyfterefe aufzunehmen 
(Bild 8). Wir fehen daraus, daß das Auf- 
treten des Schmerzgefühls nicht durch die 
zu großen Amplituden, welche in das Zen- 
tralorgan gelangen, bedingt ift, fondern 
durch eine Überfteuerung der Gehörzellen. 
Aus all diefen Verfuchen erfehen wir aber 
ferner, wie wichtig die Zufammenarbeit des 
Elektroakuftikers mit dem Phyfiologen in 
Zukunft fein wird. Rainer Hildebrandt. 


Mechanismus des Hörens 


Als eine fhöne Ergänzung zu der in Nr. 42/1939 der FUNKSCHAU 
erfchienenen Arbeit von R. Hildebrandt „Wie hören wir“ fendet 
uns ein Arzt zwei eigene Mikro-Aufnahmen, die in 
überrafhender Deutlichkeit den Mechanismus des Ohres zeigen. 
Nachftehend erläutert unfer Lefer feine Aufnahmen. 


Die erfie Aufnahme zeigt einen Querfchnitt der Schnecke. Der 
Schnitt erfaßt den in 2/5 Windungen um die Schneckenacdhfe (Mo- 
diolus, 1) laufenden Kanal naturgemäß fünfmal. Die Trennung 
diefes Kanals in Vorhofs- (scala vestibuli, 2) und Paukentreppe 
(scala tympani, 3) durch die Spiralmembran (4), die innen, d. h. 
am Modiolus, aus einem knöchernen (lamina spiralis ossea, 5), 
außen aus einem membranöfen Anteil (lamina spiralis membra- 
nacea, 6) befteht, ift deutlich fichtbar. Der membranöfe Teil der 
Trennungswand ift nichts anderes als die Bafalmembran, die den 
eigentlichen „Empfänger“ und Klanganalyfator unferes Ohres 
dartftellt. 

Die Membrana basilaris befteht aus etwa 24000 kollagenen Fa- 
fern, die auffallend parallel verlaufen, und ift 33,5 mm lang. Die 
Breite fchwankt zwifchen 0,04 mm an der Schneckenbafis und 
0,495 mm an der Spitze. 

Hildebrandt führte in feiner Arbeit aus, daß Helmholtz im An- 
fchluß an diefen auffallenden anatomifchen Bau feine Refonatoren- 
Theorie aufftellte, die jedoch von mehreren Seiten lebhaft be- 
ftritten worden ift. Da das Problem zur Zeit durchaus nicht ab- 
gefchloflen ift, kann es nicht im Rahmen diefer Zeitfchrift liegen, 
das Für und Wider zu erwägen. Ich will daher auch nicht auf die 


Erklärung zu obenitehenden Bildern: 9 
1. Modiolus. 
2. Scala veftibuli. 
3. Scala tympani. 
4. Spiralmembran. 





. Pfeilertunnel. 
5. Lamina fpiralis oflea. 10. Innere Haarzelle. 
6. Lamina fpiralis membranacea. 11. Äußere Haarzellen. 
7. Helicotrema. 12. Membrana tectoria. 
8. Pfeilerzellen. 13. Fafern des Hörnerven. 


verfchiedenen Theorien eingehen, zumal die Arbeit von Hilde- 
brandt einen guten, völlig ausreichenden Überblick gibt. 

Die Aufnahme läßt ferner fehr fhön das Helicotrema (7) erken- 
nen. Während auf allen anderen Querfcdnitten die Spiralmem- 
bran Vorhofs- und Paukentreppe völlig gegeneinander abfchließt, 
erreicht fie auf dem oberften Schnitt (Schneckenfpitze) die Gegen- 
wand nicht. Hier liegt die Verbindung beider Ireppen, das 
Helicotrema. i 

Das zweite Photo zeigt die Bafalmembran als Träger des Corti- 
fchen Organs (organon spirale) in ftärkerer Vergrößerung (zur 
Orientierung fei mitgeteilt, daß es fih um eine Aufnahme des auf 
Bild 1 mit einem Kreuz verfehenen Querfcnitts handelt). Man 
erkennt den von den fogen. Pfeilerzellen (8) begrenzten Pfeiler- 
tunnel (9), der wie die Bafalmembran von der Bafıs zur Spitze 
der Schnecke zieht, nach der Spitze zu an Höhe und Breite zu- 
nehmend. Recdıts davon erkennt man die langgeftreckte innere 
(10), links die drei äußeren Haarzellen (11). Die Haarzellen tragen 
am oberen Ende etwa fünf borftenartige Haare, die der Dec- 
membran (membrana tectoria, 12) ganz leicht anliegen. Auf der 
Aufnahme find diefe Haare gerade eben fichtbar, der Druck wird 
fie aber vermutlich nicht wiedergeben können. Henfen vermutete, 
daß durch die Schwingungen der Bafalmembran eine Reibung 
zwifchen Haaren und Membrana tectoria ftattfände und hierdurch 
die Reizung des Hörnerven zuftande käme. Die vom Cortifchen 
Organ wegziehenden Fafern des Hörnerven find ebenfalls deut- 
lich fichtbar (13). 

Ich hoffe, vielen Lefern mit den Aufnahmen eine anfcauliche 
Ergänzung der Hildebrandtfchen Arbeit gegeben zu haben. 


Schwerhörige hören Rundfunk 


Bei den Schwerhörigen ift bekanntlich die normale 
Ohrempfindlichkeit herabgefetzt. Die üblichen Unter- 
haltungs-, Konzert- und Rundfunklautftärken find 
darum für fie in der Regel nicht ausreichend. Alle 
akuftifhen Darbietungen — und dazu gehört ja 
auch der Rundfunk — müffen ihnen darum mit 
höherer Lautftärke zur Verfügung geftellt 
werden, follen fie verftändlih und genußvoll fein. 
Es befteht eine Reihe von Möglichkeiten, wie der 
Schwerhörige zweckmäßig Rundfunk hört. Welches 
Verfahren im Einzelfall für ihn das geeignete ift, 
das richtet fich ganz nach den Mitteln, die ihm zur 
Verfügung ftehen, und ferner nadı den Wohn- und 
Familienverhältniffen. Auch der Grad der jeweils 
vorhandenen Schwerhörigkeit ift mit entfcheidend. 

Ein erfter Weg befteht darin, daß der Schwerhörige 
fih ein befonderes Rundfunkzimmer ein- 
richtet, in dem er allein hört. Ein oder auch zwei 
Lautfprecher werden in Ohrhöhe und Ohrnähe auf- 
geftellt und fo eingerichtet, daß fie beide Ohren mit 
der richtigen erhöhten Lautftärke beftrahlen. Vor 
die Lautfprecher wird weiter ein rückwirkungsfreier 
Lautftärkeregler zur richtigen Bemeflung der Laut- 
ftärke gelegt. Falls für die Familie ein Empfangs- 





Schwerhörigengerät mit Knochenleitungshörer. 


gerät mit hoher Spredhleiftung zur Verfügung fteht, 
werden die Lautfprecher für den Schwerhörigenraum 
am zweiten Anfchluß angefchloflen. Ift fiörender Laut- 
fprecherlärm in der achbarfchaft zu befürchten, 
dann find eventuell Doppeltüren und Doppelfenfter 
einzubauen. Ferner find der Fußboden und die 
Wände mit fehallfhluckenden Stoffen zu belegen. 
Teppiche, Dekorationsftoffe fowie andere Spezial- 
ftoffe find geeignet. Jedenfalls muß angeftrebt wer- 
den, den in Nachbarwohnungen eindringenden Kör- 
perfchall weitgehend zu dämpfen. Die Nachteile die- 
fes Verfahrens beftehen in den eventuell hohen Ko- 
ften fowie in dem Getrenntfein von den übrigen 
Familienmitgliedern. 

Ein weiteres Hörverfahren vermeidet die erwähnten 
Nachteile. Über einen Ausgangstransformator mit 
veränderlichem Überfetzungsverhältnis wird am 
zweiten Lautfprecheranfchluß eine Ringleitung mit 
paflend verteilten Anfchlußdofen angefchloflen. Audı 
empfiehlt es fidh, einen rückwirkungsfreien Laut- 
fiärkeregler in die Verteilungsleitung einzubauen. 
Der Schwerhörige hört dann Rundfunk mit Hilfe 
eines leichten und empfindlihen Kopfhörers. 
Audı Spezialhörer, wie Knochenleitungshörer, kom- 
men bei gewiflen Arten der Schwerhörigkeit in 
Frage. Es madıt keine Schwierigkeiten, durch Ver- 
fuch das befte Überfetzungsverhältnis und die zweck- 
mäßige Lautftärke einzuftellen. Es ift der Vorteil 
diefes Verfahrens, daß der Hörer im Kreife feiner 
Familie Rundfunk hören kann. Allerdings ift er in 
feiner Bewegungsfreiheit etwas gehemmt. 

Die befte Löfung des Rundfunkhörens für Scdıwer- 
hörige dürfte in der Benutzung eines Shwer- 
hörigengerätes beftehen. Was die Brille für 
den Weit- und Kurzfichtigen bedeutet, das ift ein 
Schwerhörigengerät für den Nichtnormalhörigen; es 
macht den Schwerhörigen gewiflermaßen wieder nor- 
malempfindlih. Solche Geräte beftehen: zumeift 
grundfätzlic aus einem Mikrophon, einem leichten 
Hörer und einer 4-Volt-Batterie. Leiftungsfähigere 
Ausführungen enthalten noch einen Lautftärkeregler 
und einen Kleinverftärker. Als Schallempfänger dienen 
großflächige, flache, erfhütterungsunempfindliche Mi- 
krophonkapfeln, die fich unauffällig in einer Tafche, 
unter dem Rock oder Kleid tragen laflen. Auch 
extrem kleine Mikrophone find im Gebrauch. Für Rund- 


“leichte und kleine Ty- 


Hans Tienes. 


Mufcelhörer 
im Ohr. 


(Werkbilder - 2) 


funkempfang dürften 
fich auch folche Typen 
guteignen, diemanim 
Schallkegel des Laut- 
fprehers aufftellen 
kann. Die Hörer ar- 
beiten nach dem elek- 
tromagnetifchen Prin- 
zipund werdenin fehr 
mannigfahen Aus- 
führungsformen her- 
geftellt. Bevorzugt be- 
nutzt werden extrem 


pen, die unauffällig in 
die Ohrmufdel einge- 
gefetzt getragen wer- 
den. Daneben find 
naturgemäß auch die 8 
Bügelhörer und Stielhörer im Gebraudıh, wie fie die 
erfte Rundfunkzeit benutzte. Eine Sonderftellung 
nimmt der bereits erwähnte Knochenleitungshörer 
ein. Er enthält einen mafliven elektromagnetifchen 
Schwinger und wird bei gewiflen Arten der Schwer- 
hörigkeit in der Weife verwandt, daß er feft auf 
die Schädelknocen hinter dem Ohr aufgefetzt wird. 
Seine Schwingungen werden dann durch die Schädel- 
knocdhen unter Umgehung des normalen Gehörkanals 
den Gehörzentren zugeteilt. Dr. Schad. 





Der vorftehende Bericht befhränkt fich darauf, zu 
zeigen, wie Schwerhörige Rundfunk hören. Gleich 
intereflant find alle Bemühungen, dem Schwerhörigen 
fchlehhthin ein befleres Hören zu ermöglichen. Dazu 
wurde eine ganze Anzahl von Geräten entwickelt, 
darunter eine Anlage mit einem „Kunftkopf“, einem 
Gebilde in der Größe des menfdlichen Kopfes, das 
an Stelle der Ohren Mikrophone aufweift und das 
fo das Richtungshören ermöglicht. Im nächften Heft 
wird die FUNKSCHAU ihre Lefer mit diefer Hör- 
anlage bekanntmachen. 
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Netzbetrieb für Koffer- und Batterie-Empfänger 


Faft täglidı wird an uns die Frage gerichtet, wie bei der heutigen Kuappheit an Heiz- und Anoden- 


hatterien ein Batterieempfänger — in erfier Linie ein Kofferempfänger — einwandfrei und wirt- 
fchaftlich aus dem Lichtnetz geipeift werden kann. Der nachfiehende Aufiatz bringt hierzu eine 
Reihe von Schaltungen, und er behandelt alle Fragen, die beim Netzbetrieb von Batterieempfängern 


wichtig find. 


Der. Betrieb eines Kofferempfängers außerhalb des eigenen Heims 
befchränkt fih auf verhältnismäßig kurze Zeit, und felbft inner- 
halb diefer Zeit beftände in vielen Fällen, z. B. im Übernactungs- 
gafthaus, im Standquartier ulw., die Möglichkeit, das vorhandene 
Lichtnetz als Betriebsquelle auszunutzen, wenn der Empfänger 
felbft dazu eingerichtet wäre. Außerdem ift ein guter Koffer- 
empfänger, was die Leiftungsfähigkeit an fi betrifft, fehr wohl 
als vollwertiger Heim-Empfänger zu verwerten, wird aber als 
folcher wenig ausgenutzt, weil ein Batteriedauerbetrieb wefentlich 
teurer als Netzbetrieb und daher unwirtfchaftlic ift. Es lohnt fich 
daher, befonders in. heutiger Zeit, den Batterieempfänger durch 
ein Netzanfchlußgerät weiteftgehend von Batteriebenutzung unab- 
hängig zu machen. Dadurch wird zugleich die Gefamtleiftung nodı 
gefteigert, da gegenüber der allmählih abfinkenden Batterie- 
fpannung die Netzanodenfpannung konftant bleibt. 


Die Anodenftromentnahme aus dem Gleichftromnetz. 


Als Anodenftrom benötigen wir Gleichftrom, der an fich im Gleich- 
ftromnetz fchon vorhanden ift; aber er zeigt einmal Spannungs- 
{chwankungen, die wir durch Kondenfatoren glätten müflen; zum 
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Bild 1. Eine einfache Anodenftrom- 
Siebkette für das Gleichftromnetz. 
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Bild 2. Die vervollftändigte Gleich- 
firom-Siebkette, die eine durch Rı 
herabgefetzte. Spannung liefert. 


andern ift er von Weclelftrömen überlagert, die durch eine 
NF-Droflel herausgefiebt werden müflen. Droflel und Konden- 
fatoren bilden zufammen die Sieb- oder Filterkette. Wir brauchen 
demnach bei Gleichftrom zwifchen Netz und Empfänger nur eine 
Siebkette nadı Bild 1 zu fchalten. Zur Siebung kann bei kleineren 
Empfängern ftatt der Droffel ND auch ein Widerftand benutzt 
werden; er ift billiger und bedeutet weniger Raumbedarf und 
Gewicht, aber die Siebwirkung ift geringer. Auch der durch ihn 
bewirkte Spannungsabfall ift zu beachten; er kann recht erheblich 
fein, denn im Interefle einer guten Siebung müßte der Ohmwert 
im allgemeinen ein Mehrfaches des Gleichfiromwiderftandes der 
Droflel betragen. Wir ziehen daher eine Droflel vor, zumal wir 





% N f 
x Spannungsteilung 
1 0+43 
aa ff} o+42 
+4 
Netz { 
-4 
0-6 


A o—k-o Antenne d. Empfängers‘ -4 Bild 4. Bei feften Teilfpan- 
3 1p Rs 6 nungen kommt eine folche 
E Bo £rate a. Empfängers | -6 Schaltung zur Anwendung. 
Y 
Bild 3. Schaltung für ein Gleichfirom-Gerät mit Spannungsteiler, dem mehrere 
veränderliche Teilfpannungen entnommen werden können. 


bei dem verhältnismäßig geringen Anodenftromverbrauc eines 
Batterieempfängers mit einer kleinen, preiswerten Droflel aus- 
kommen. 

Bei der Wahl der Droflel ift folgendes zu beachten: die Belaft- 
barkeit (in mA) muß der abzugebenden Anodenftromleiftung 
entfprechen, dabei foll ihr Selbftinduktionswert (in Hy) genügend 
hoch fein, da hiervon die Siebwirkung und damit die Brummfrei- 
heit der Netzanode abhängen. Der Gleichfiromwiderftand_ foll 
möglichft gering fein, befonders bei Gleichfiromnetzen niederer 
Spannung, um den Spannungsabfall kleinzuhalten. Die Daten 
der Drofleln find aus den Liften der Herfteller zu erfehen. Bei 
Wechlfelftrom-Anodengeräten mit Netztransformator fällt ein grö- 
ßerer Gleichftromwiderftand der Droflel weniger ins Gewicht, weil 
man durch den Transformator immer eine entfprechend hohe 
Spannung an die Siebkette geben kann. Für C, verwenden wir 
einen Becher- oder unpolarifierten Elektrolytkondenfator, da ein 
polarifierter Elektrolytbloc bei falflher Polung des Netzfteckers 
zerftört werden würde. 


Nach Bild 1 würden wir bei Netzfpannungen von 150 und’ mehr 
Volt bei --A eine höhere Spannung erhalten, als die höchftzu- 
läflige Spannung für die modernen 2-Volt-Batterieröhren, die nur 
135 Volt beträgt. Im allgemeinen begnügen wir uns, den gängigen 
Anodenbatterien entfprechend, mit 120.Volt. Wir verringern daher 
die Spannung durch den Widerftand R, in Bild 2 auf etwa 120 V; 
die Schaltung enthält außerdem zur Vervollftändigung noch den 
doppelpoligen Netzfchalter NS und die Sicherung Si. Die Größe 
von R; läßt fih nadı dem Ohmfcen Gefetz aus der zu vernichten- 
den Spannung (U) und dem Gefamt-Anodenftromverbraudh (D 
nach der Formel R = U: 1 berechnen. Soll z. B. bei einer Netz- 
fpannung von 220 Volt und einem Anodenftromverbrauh von 
10 mA (0,01 A) an der Klemme + A eine Spannung von 120 Volt 
abgenommen werden, fo ift R = 100 : 0,01 = 10000 2. Hierbei ift 
der Spannungsabfall durch den Gleichfiromwiderftand der Droflel 
ND, der Klein ift im Verhältnis zu R,, nicht berückfichtigt worden, 
da er bei dem meift geringen Anodenftromverbraud eines Koffer- 
oder Batterieempfängers wenig ausmacht, in obigem Beifpiel bei 
500 2 Gleichfiromwiderftand von ND IxR = 0,01x500 = 5 Volt. 
Wer die Droflel berücfichtigen will, muß R, um den Gleichftrom- 
widerftand der Droflel verringern. Bei größerem Anodenftrom- 
verbrauch oder bei Verwendung eines Siebwiderftandes von eini- 
gen taufend Ohm ift jedoch der Spannungsabfall durch das Sieb- 
glied in Rechnung zu ftellen. Bei 110 und 125 Volt Netzfpannung 
fällt R, weg. 


Die Herftellung mehrerer Anoden- und Gitteripannungen. 


Die fehr einfache Gleichftrom-Netzanode nach Bild 2, die ja nur 
eine Siebkette darftellt, kommt in Frage, wenn, wie in modernen 
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Bild 5. Die einfachfte Schaltung eines Wechfelftrom-Netzanodengerätes. 


Koffer- und Batterieempfängern meift der Fall, das Empfangsge- 
rät nur je zwei Anfdhlüffe für Anoden- und Heiz- 
batterie enthält, die verfchiedenen Teilfpannungen alfo im 
Empfänger felbft hergeftellt werden. Andernfalls muß hinter der 
Siebkette die Spannungsunterteilung vorgenommen wer- 
den. Das kann gefchehen, indem man nach Bild 3 zwifchen Plus- 
und Minusleiter einen Spannungsteiler S fchaltet, einen draht- 
gewickelten Widerftand von 10000 bis 20000 2 mit verf&hiebbaren 
Schellen, an denen die Teilfpannungen abgenommen werden, 
deren Höhe mittels eines Meßinftrumentes während des Betriebes 
durch Verfhieben der Schellen eingeftellt wird. Die einzelnen 
Abgriffe werden durch Kondenfatoren von 1 bis 2 uF überbrückt. 
Schaltung Bild 3 fieht audı eine fefte Gittervorfpannung vor, 
erzeugt durch den Spannungsabfall am Widerftand Ra. Da das 
Gitter gegen Wechfelftromrefte, die etwa noch durch die Siebkette 
gelangen, fehr empfindlich ift, wird in den Abgriff noch ein Sieb- 
widerftand Rs von 0,1 bis 0,2 M2 gelegt, hinter dem wieder der 
Überbrückungskondenfator Cz folgt. Durch Rg fließt dann der 
gefamte Anodenftrom, und nach ihm und der erforderlichen Git- 
terfpannung errechnet fih nach dem Ohmfcen Gefetz R=U:D 
der Ohmwert von Rz. Sollen z.B. bei 10 mA Anodenftrom 7,5 Volt 
Gittervorfpannung erzeugt werden, fo ergibt fih die Größe von 
Rz als 7,5 : 0,01 = 750 28. i 

Wird ftatt der feften eine veränderliche Gittervorfpannung ge- 
wünfcht, fo verwendet man ftatt des Feftwiderftandes einen Dreh- 
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Bild 6. Schaltung eines All- 

firom - Netzanodengerätes 

mit Spannungswähler für 
die Netzfpannung. 
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Bild 7. Allfirom-Netzanodengerät ohne 
Netzfpannungs-Umfc&altung. 


fpannungsteiler P nach der Nebenzeichnung unter Bild 3. Bei 
220 Volt Netzfpannung wird der Abgriff für +A, auf 120 bis 
130 Volt eingeftellt, an + A; wird dann die gewünfcte niedere 
Spannung eingeftellt, + A, wird nicht benutzt. Bei 110 bis 150 Volt 
etzfpannung wird die höhere Spannung bei + A, abgenommen, 
die niedere bei + A, oder +A,. Bei 150 Volt Netzfpannung er- 
niedrigt fich die Spannung bei + A, von felbft durch den von der 
Droffel, dem Spannungsteiler und Rg hervorgerufenen Span- 
nungsabfall. 
Eine andere Art der Spannungsunterteilung zeigt Bild 4. Hier 
werden die Teilfpannungen durch einzelne Belaftungswiderftände 
(R,, R;) gewonnen. Ihre Größe errechnet fih wieder nach dem 
Ohmfcen Gefetz. It U die gewünfchte Anodenfpannung, I der 
Stromverbrauh an einem beftimmten Abgriff und U, die Span- 
nung zwifchen — A und +A;, fo ift R, bzw. R, = (U, — U): r 
Ift die Netzanode für einen ganz beftimmten Empfänger gedakdht, 
fo daß keine Änderungen der Teilfpannungen in Frage kommen, 
fo empfiehlt fih die Schaltung nach Bild 4. iM jedoch die Verwen- 
dung für verfchiedenartige Empfänger mit verfchiedenen Teil- 
{pannungen bzw. zum Experimentieren gedacht, fo ift ein Span- 
nungsteiler nach Bild 3 infofern bequemer, als hierbei leicht eine 
Umftellung der Teilfpannungen vorzunehmen ift. Dabei ift zu 
beachten, daß durch den Spannungsteiler, da er eine unmittelbare 
Verbindung zwifchen Plus- und Minusleiter darftellt, dauernd ein 
Teil des verfügbaren Stromes als fogen. „Qerftrom“ fließt, der 
nicht ausgenutzt werden kann, und durch diefen Verluftftrom wird 
die Siebkette zufätzlich belaftet, fo daß fie etwas größer bemeflen 
werden muß, als bei. Belaftungswiderftänden (Bild 4). Die Netz- 
anode nach Bild 4 foll nur im belafteten Zuftande (bei ange- 
fchloffenem Empfänger) ans Netz gefchaltet werden. Andernfalls 
ift eine Befchädigung der Kondenfatoren durch Überfpannung zu 
befürchten, was beim Spannungsteiler nicht eintreten kann; über 
diefen können fich nämlich die Spannungsftöße ausgleihen und 
fih auch nach der Abfchaltung vom Netz über diefen fchnell ent- 
laden, fo daß Spannungsfhläge durch Berühren firomführender 
Teile nicht zu befürchten find — im Gegenfatz zur Schaltung nach 
Bild 4, in der die Kondenfatoren noch lange Zeit nah dem Ab- 
fchalten aufgeladen bleiben. 


Netzanodengeräte für Wechielftrom. 


Mit den bisherigen Darlegungen find zugleich praktifche Vor- 
fchläge für Gleichfirom-Netzanodengeräte gegeben. Die Angaben 
über die Gewinnung der Teilfpannungen find aud für Wechfel- 
ftromgeräte maßgebend. Mit welcher Belaftbarkeit (in Watt) die 
einzelnen Widerftände gewählt werden müflen, ergibt fih aus 
der Formel Watt = Volt x Ampere, wobei unter Volt der an 
dem betreffenden Widerftand auftretende Spannungsabfall zu 
verftehen ift. Bei Gleichfirom- und bei folhen Wechfelftrom-Netz- 
anodengeräten, die nicht durch einen Netztransformator vom Netz 
getrennt find, dürfen Antenne und Erde nicht unmittelbar mit 
dem Empfänger verbunden werden, fondern über je einen Kon- 
denfator von 1000 bis 5000 pF; diefe Schutzkondenfatoren können 
mit je zwei Anfchlußbuchfen in der Netzanode (Bild 3) oder im 
Empfänger eingebaut bzw. als Stedkkondenfatoren zwifchen An- 
tennen- und Erdbuchfe und Antennen- und Erdzuleitung gelegt 
werden. 

Ift Wechfelftrom vorhanden, fo muß der Siebkette ein Gleich- 
richter vorgefchaltet werden, der verfchiedenartig ausgeführt wer- 
den kann, fo z. B. nach Bild 5 mit Netztransformator und indirekt 
geheizter Gleichrichterröhre. Diefe Schaltung liefert bei rund 15 mA 
Anodenftrom 120 Volt bei -A und eine Gittervorfpannung von 
1,5 Volt. Bei 110 Volt Netzfpannung ift die Verbindung B—C zu 
löfen und dafür A mit C und B mit D zu verbinden, das Netz 
bleibt an A und D. 


Zum Schluß: Netzanodengeräte für Allftrom. 


Bild 6 zeigt die Schaltung für ein Allftrom-Netzanodengerät unter 
Verwendung der indirekt geheizten Gleichrichterröhre VY 1, die 
infolge ihres kleinen Heizftrombedarfs von nur 0,05 A für einen 
gedrängten Aufbau befonders geeignet ift, da die Wärmeabftrah- 
lung des Heizvorwiderftandes Rn gering ift. Das Gerät ift für etwa 
diefelbe Spannung und Stromftärke wie das in Bild 5 bemeflen. 
Ein mit verfchiebbaren Schellen verfehener Drahtwiderftand RN 
bzw. mehrere hintereinandergefcaltete Einzelwiderftände ermög- 
lichen die Umfcaltung auf die verfchiedenen Netzfpannungen. 
Der Widerftandswert beträgt etwa zwifhen a und b = 250 ®, 
b und c = 400 2, c und d = 1050 2. Bei der Inbetriebnahme wird 
zwifchen Netzanode und Empfänger ein Milliamperemeter gefchal- 





Bild 8. Einfaches Allftrom-Netzanodengerät 
mit Trockengleichrichter. 
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Bild 9. Netzheizgerät für Wechfelftrom. 


tet und der für die vorhandene Netzfpannung beftimmte Abgriff 
an RN fo eingeftellt, daß der gleiche Änodenftrom fließt, wie bei 
der fonft vorgefehenen Anodenbatterie. 

Bild 7 zeigt ein weiteres Netzanodengerät für Allftrom mit der 
Röhre VY 1, bei dem die Spannungsverminderung, wenn nötig, 
gemäß Bild 2 durch einen im Punkte x einzufchaltenden Wider- 
ftand erfolgt. Der Heizvorwiderftand Rn erhält folgende Ohm- 
werte: 1100 bei 110, 1400 bei 125, 1900 bei 150, 3300 bei 220 Volt 
Netzfpannung. 

Bild 8 zeigt eine noch einfachere Schaltung mit einem SAF-Selen- 
Gleichrichter Gl, der auf der Gleichftromfeite etwa 120 Volt/0,03 A 
liefert. Der Selengleichrichter eignet fich für einen engen Aufbau 
und für die Mitnahme der Netzanode auf der Reife ganz befon- 
ders, weil er als reiner Metallgleichrichter vollkommen unemp- 
findlih gegen Erfchütterungen ufw. ift, fih im Betrieb kaum 
merklih erwärmt und eine praktifch unbegrenzte Lebensdauer 
befitzt. Bei Dauerbetrieb am Eieichfiromnets wird er zweckmäßig 
durch einen Kurzfhlußfteker überbrückt, da er durch eine 
dauernde Gleichftrombelaftung leidet. 

Der praktifhe Aufbau läßt fich im allgemeinen in den 
gleichen Abmeflungen wie eine entiprechende Anodenbatterie 
halten. Das fertige Gerät wird zweckmäßig durch eine mit Durdh- 
lüftungslöchern verfehene Blechhaube berührungsficher abgedeckt. 


Wie fteht es mit der Heizftromentnahme aus dem Netz? 


Die Entnahme des Heizftromes kommt bei Gleichftromanfchluß 
nicht in Frage, da einmal bei der großen zu vernichtenden Über- 
fpannung der Betrieb unwirtfchaftlich würde, außerdem wären 
Änderungen im Heizkreis des Empfängers erforderlich. Wir be- 
halten daher hier den Akkumulator bei. Bei Wechfelftrom kann 
diefer aber fehr wohl durch ein Netzheizgerät erfetzt werden, das 
fih beim Verfafler in langem Betrieb bewährt hat. Bild 9 zeigt 
die Schaltung: Durch einen Netztransformator NT wird die Span- 
nung heruntertransformiert und dann vom Selengleichrichter Gl 
gleichgerichtet. Der dadurch erhaltene noch ftark pulfierende 
Gleichftrom, der als folher für die Akkuladung genügen würde, 
muß aber für die Röhrenheizung durch die nachfolgende Siebkette 
noch beftens geglättet werden. Das gefchieht durch eine Eifen- 
droflel (eine befondere Heizdroflel HD mit nur einigen Ohm 
Gleichftromwiderftand) und die beiden Elektrolytkondenfatoren 
mit der Kapazität 3000 uF. Um je nach der Röhrenzahl des 
Empfängers die Heizfpannung auf den vorgefchriebenen Wert 
einftellen zu können, liegt in der einen Leitung ein veränderlicher 
Drahtwiderftand von etwa 15 bis 20 2. Der je nach dem Heizftrom 
und der Heizfpannung erforderliche Gleichrichter und der dazu- 
gehörige Transformator ift dem SAF-Profpekt zu entnehmen. 
Das Netzheizgerät darf erft eingefchaltet werden, wenn es mit 
dem Empfänger verbunden wurde und der Ein—Ausfcdalter des- 
felben auf „Ein“ fteht. Vorher wird R auf größten Wert einge- 
ftellt und dann mit Hilfe des eingebauten Weicheifeninftrumentes R 
{fo reguliert, daß die vorgefchriebene Spannung angezeigt wird. In 
Zukunft erfolgt die An- und Abfcaltung ausfcließlich durch den 
Netzfchalter NS, der Schalter im Empfänger bleibt immer einge- 
fchaltet. Netzanode und Netzheizgerät können auch mit einem 
ge Transformator zu einer Einheit zufammengebaut 
werden. 

Aud von der Induftrie werden Netzanfchlußteile für Kofferemp- 
fänger hergeftellt; fo gibt es ein folches Gerät für den Olympia- 
Kofferempfänger, mit dem auch zugleih der Heizakkumulator 
aufgeladen werden kann. Diefes Gerät arbeitet bedeutend billiger 
als Batterien, denn der Stromverbraud beträgt nur rund 11 Watt, 
fo daß bei einem Kilowatt-Stundenpreis von 40 Pfg. fih für die 
Betriebsftunde nur 0,44 Pfg. Stromkoften ergeben. K. König. 


Kraftwagenempfänger verringern die Verkehrsgefahren 


Selbft in einem Lande wie Amerika, das vom Kraftwagenempfänger faft reftlos 
erobert wurde, wird über die Zweckmäßigkeit des Kraftwagenempfängers dis- 
kutiert, wie wir aus der Veröffentlichung von Verfuchsergebniflen fdhließen 
dürfen, die uns foeben bekannt wurden. Die betreffenden Verfuche hatten zum 
Ziel, das Für und Wider der erwähnten Bedenken zu ergründen. 
Die Ergebniffe find äußerft intereflant: Wagenlenker, die einen Kraftwagenempfän- 
ger benützen, werden veranlaßt, langfamer zu fahren. Auf ausgedehnten Nacht- 
fahrten verhindert Rundfunkmufik das Schläfrigwerden und hält die Auf- 
merkfamkeit des Fahrers aufrecht. Und befonders bemerkenswert: Bei Verkehrs- 
ftockungen wirkt Rundfunkmufik aus dem Kraftwagenempfänger beruhigend auf 
den Fahrer und verhindert, daß ihm die übrigen Wageninfaflen gute Ratfichläge 
eben, was bekanntlich nicht felten die eigentliche Urfache für Unfälle bildet. 
Und die Krönung des ganzen: Die Leiter der Verkehrsämter von 38 Staaten 
der USA konnten auf Befragen melden, daß nicht ein einziger Verkehrsunfall 
unmittelbar auf- das Vorhandenfein eines Kraftwagenempfängers zurückzu- 
führen war. —er. 
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Der erlte VS-Superhet mit Stahlröhren / Getrennter Aufbau 
von Empfänger- und Netzteil Ein Super mit nur zwei Röhren! 


Nachdem in Heft 2 die Schaltungstechnik des modernifierten Vor- 
‘kämpfer-Superhets erörtert wurde, bringen wir nachftehend die 
eigentliche Bauanleitung. 


Der Aufbau. 


Wie bereits in Heft 2 gefagt wurde, find Empfänger- und Netzteil 
auf getrennten Geftellen aufgebaut. Als Geftell für den 
erfteren wird eine Aluminiumplatte von 200x220 mm an den 
beiden Schmalfeiten 50 mm breit abgebogen, fo daß ein U-förmiges 
Geftell der Abmeflungen 200 mm Länge, 1%0 mm Breite, 50 mm 
Höhe entfteht. Das ebenfalls U-förmige Geftell für den Netzteil 
wird aus einer Aluminiumplatte von 200x155 mm hergeftellt, 
indem an den Schmalfeiten je 30 mm abgebogen werden; das Ge- 
ftell hat alfo bei 155 mm Länge eine Breite von 140 mm und eine 
Höhe von 30 mm. 
Die Anordnung der verfchiedenen Teile auf den Geftellen geht 
. aus den Lichtbildern klar hervor; die Bezeichnungen ftimmen mit 
denen der Schaltung in Heft 2, Seite 21, überein. Bemerkt fei, 
daß zwar der Einbau des Zwifchenfrequenz-Bandfilters ZF mit 
den Öffnungen für den Spulenabgleich nach vorn gerichtet die 
kürzeften Leitungen ergibt, der ZF-Abgleich dadurch aber etwas 
erfchweft wird, weil man an die untere Abgleichfchraube nur 
mittels eines kurzen Abgleichfchraubenziehers herankommt. Es ift 
daher zweckmäßiger, das Filter fo einzubauen, daß die Abgleich- 
öffnungen nadı der rechten Seite des Abftimmkondenfators C, 
weifen, damit man an diefem vorbei mittels: der üblichen langen 
Abgleichfchraubenzieher arbeiten kann. 
Der Abftimmkondenfator- ift in der Mitte der Vorderfeite des 
Empfängergeftelles aufgebaut; unten find unter zwei der Be- 
feftigungsfchrauben noch Z-Winkel untergeklemmt, die ihrerfeits 
wieder eine kleine Iolierplatte für die Ofzillatorfpule tragen. 
Links von C, ift das Eingangsfilter EF aufgebaut, darunter der 
Lautftärkenregler P, dahinter die ifolierten Buchfen für den Dop- 
pelfperrkreis Sp. Rechts neben letzterem fitzt die Faflung der 
Mifchröhre ECH 11, daneben das ZF-Filter ZF, rechts neben die- 
fem an der rechten hinteren Ecke des Geftells die Faflung der 
ECL 11, vor diefer an der Vorderfeite (unten) der Rückkopp- 
lungskondenfator C,. Unten find die Ofzillatorfpule auf einer 
Ifolierplatte mit drei Lötfahnen, der Kondenfator C,, und die 
ifolierten Anfchlußbuchfen für Antenne und Lautfprecher einge- 
baut (in diefem Falle ebenfo wie die-Buchfen für Sp paarweife 
zu Amenit-Doppelbuchfen zufammengefaßt). Außerdem find in 
die Schlitze der beiden Röhrenfaflungen von unten Abfchirm- 
wände SW eingefetzt, die die Anfchlüfle gegeneinander abfcir- 
men. (Befonders wichtig ift eine Trennung zwifhen GTR und Ap 
bei der ECL 11.) 
Nahe der Einführung für das Verbindungskabel K zum Netzteil 
ift eine Ifolierleifte JL mit vier Lötfahnen montiert, die den Kabel- 
enden einerfeits und der Verdrahtung des Empfängerteils anderer- 
feits Stützpunkte bietet. Der Mehrfachftecker St am Kabelende 
und die dazugehörige Faflung F am Netzteil find klar zu er- 
kennen. Auf dem Netzteilgeftell find an der einen Seite Netz- 
leitungseinführung, Schalter Sch, Transformator T und die beiden 
Elektrolytkondenfatoren C,, und C,,; aufgebaut; hinter letzteren 
liegen die Faflung für die Gleichrichterröhre AZ 1 und die An- 
(chlußfaflung F, hinter dem Transformator die Drofiel D. Unten 
ift in der Verdrahtung der Widerftand R,, angebradt; eine freie 





Links: Bild 1. 
Empfangsteil 
und Netzteil des 
Einbereich- 
Superhets mit 
Stahlröhren in 
der Vorderan- 
ficht. 


Rects: Bild 2. 
Rückanficht von 
Empfangs- und 
Netzteil. 


Lötfahne der Gleichrichterfaflung kann dabei zur Abftützung her- 
angezogen werden. 

Die Ofzillatorfpule wird mit 0,2-mm-Draht (2x Seide) auf einen 
HF-Eifen-Topfkern gewickelt; nach 17 Windungen wird eine An- 
zapfung gemadt (verdrillte Drahtfcleife), und es werden nun 
noh 6 bis 7 Windungen für die Rückkopplung aufgewickelt. 
Anfang, Anzapfung und Ende der Wic&klung werden zu Lötfahnen 
ee die die dünnen Drähtchen gegen Abreißen fichern und 

tützpunkte für die Verdrahtung abgeben. j 


Die Verdrahtung. 


Die Lage einer großen Anzahl von Teilen unterhalb des Geftell- 
bodens ift in der Anficht von unten bezeichnet. Die Leitungen 
find durchweg fehr kurz, insbefondere foweit fie Hochfrequenz 
führen; etwas länger find lediglich die Zuleitung von Sp zu P 
und die Leitungen zu C,. Als Erdungspunkte werden, da die Ge- 
fahr von Kopplungen über das Geftell hier praktifch nicht befteht 
und alle in Betracht kommenden Geftellftrecken fehr kurz find, 
Lötfahnen, die unter eine Befeftigungsfchraube des ZF-Filters und 
der Röhrenfaflung für die ECL 11 geklemmt find, benutzt. Die an 
den Rohr-Kondenfatoren und Widerftandsftäben angebrachten 
Drahtenden reichen durchweg für die Verbindungen aus; lediglich 
für R;, der ficherheitshalber noch mit einem Stück ftarken Holier- 
fchlauches zur Vermeidung von Berührungen mit anderen Teilen 
überzogen wurde, mußte eine Leitung verlängert werden. Die 
kurzen Leitungen tragen die Teile mit genügender Sicherheit; 
für C,,, Rs, R,n kann man an der von der Anode ATR zu Gy 
führenden Leitung eine Stütze finden, indem man die freien 
Drahtenden um diefe aus ftarkem ifolierten Draht ausgeführte 
Leitung einmal herumlegt. Der Trimmer C, wird mit feinen Löt- 
fahnen direkt in die Verdrahtung gelötet, jedoch fo, daß man zur 
Einftellung gut an ihn heran kann. Das Geftell ift hinreichend 
tief, um die Einhaltung genügender Abftände zwifchen den ein- 
zelnen. Widerftänden zu ermöglichen, fo daß fich diefe nicht zu- 
fällig berühren und Kurzfdhlüffe hervorrufen können. Adt zu 
geben ift darauf, daß — befonders bei der ECL 11 — Schaltteile, 
die zum einen Teil der Röhre gehören, auch auf der entfprechen- 
den Seite der Schirmwand in der Verdrahtung hängen, damit 
unerwünfchte Kopplungen vermieden werden. 

Die Verdrahtung des Netzteils ift einfach und bietet keine Be- 
fonderheiten (vgl. Bild 3). Zu erwähnen ift noch, daß alle Durch- 
führungen durch den Geftellboden mit Ifolierbuchfen ifoliert find. 
lm Netzteil werden, wie bereits erwähnt, freie Lötfahnen der 
Faflung für die Gleichrichterröhre zur Stützung der Verdrahtung 
— insbefondere von R,; — mit benutzt. Da die Schaltung des 
Netzteils bei anderweitiger Verwendung — mit Ausnahme einer 
evtl. Auswechflung von R,; — nicht geändert zu werden braucht, 
kann man mit Vorteil für Netztransformator und Siebdroflel die 
Ausführung mit freien Drahtenden verwenden. 


Der Abgleich. 


Hat man fich überzeugt, daß die gefamte Verdrahtung richtig 
ausgeführt ift, keine Leitungen verfcaltet find oder fehlen, fo 
kann der Abgleicı erfolgen. Ift das ZF-Filter nicht bereits vor- 
abgeglichen, fo wird an das Gitter der ECH 11 direkt ein Signal 
aut 1600 kHz mit genügender Stärke gegeben, bzw. wenn diefe 
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Bild 3. Die fertig verdrahteten Geräte, von unten gefehen. 


Frequenz fih am Prüfgenerator nicht einftellen läßt, wird auf 
800 kHz abgeftimmt und die zweite Harmonifche zum Abgleichen 
benutzt. Die Rückkopplung wird — nicht allzu ftark — angezogen 
(C;) und auf größte Empfindlichkeit mittels der beiden Abgleich- 
icdhrauben abgeftimmt (Prüfung durch Abhören oder — befler — 
mittels Ausgangsfpannungszeigers). Steht. kein Prüfgenerator zur 
Verfügung, fo wird man das ZF-Filter zunächft nicht verändern 


und erft einmal den Ofzillatorabgleih vornehmen. Es ift fehr ' 


zweckmäßig, wenn man für diefen Zweck auf den Drehkonden- 
fator C, zunäcft eine Skala 0 bis 180° fetzt. Man. ftellt fie auf 
172° und dreht dann die Abgleichfhraube der Ofzillatorfpule 
fo lange, bis der Deutfchlandfender gehört wird. Jetzt kann man 
evtl. nach dem Gehör das ZF-Filter nachftimmen. 

Ift der Abgleich erfolgt, fo wird der Drehkondenfator herausge- 
dreht und auf etwa 24° durch Verftellen des Trimmers C, auf den 
Sender Kaiferslautern eingeftellt (Achtung! Das Abhören aus- 
ländifcher Sender ift verboten, alfo dürfen fie natürlich auch nicht 
zum Abgleich verwendet werden, wenn kein Prüfgenerator zur 
Verfügung fteht)). 

Nach erfolgtem Abgleich kann eine beliebige Linearfkala anmon- 
tiert werden, die dann mit der entfprechenden Eichung verfehen 
wird. Verwendet man eine Skala, die für Einbereich-Superhets 
bereits geeicht ift, fo empfiehlt es fich, u. U. die dafür vorgefchrie- 
benen Abftimmteile (Drehkondenfator und Ofzillatorfpulenfatz) 
an Stelle der in der Stücklifte angegebenen zu verwenden. 








Die Einzelteile des modernifierten Vorkämpfer-Superhets. - 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzelteile 
durdı Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. — Die Buchftaben beziehen fich auf die Schaltung in Nr. 2, Seite 21. 
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Oben: Bild 5. Wünfct man 
große Lautftärken, fo wendet 
man zwifchen Dreipolteil und 
Endftufe dieDroflelkopplung an 
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Verbefierungsmöglidhkeiten. 


Es war bei der Befprechung der Schaltung fdhon darauf hinge- 
wiefen worden, daß man die Anordnung für die Lautftärken- 
regelung u. U. noch anders treffen könnte. An Stelle des in die 
Antenne gefchalteten Drehfpannungsteilers kann man auch einen 
veränderlichen Kathodenwiderftand für die Mifchröhre als Laut- 
ftärkenregler verwenden; allerdings ift es dann zweckmäßig, die 
Schaltung etwas anders zu wählen und die Schirmgitterfpannung 
der Mifchröhre nach Bild 4 von einem Spannungsteiler abzugrei- 
fen, deflen Querftrom mit über den Regelwiderftand fließt, fo 
daß dann, wenn der Sechspolteil der ECH 11 infolge ftark nega- 
tiver Vorfpannung am Gitter 1 kaum noch Anodenftrom zieht, 
eine hinreichend große Gittervorfpannung erhalten bleibt. Durch 
die Regelung wird der Ofzillatorteil praktifh nicht beeinflußt; 
lediglich die Anderung der Anodenfpannung beim Regeln kann 
eine geringfügige Abftimmänderung hervorrufen. Dem wird aller- 
dings durch die große Kapazität des Ofzillatorkreifes weitgehend 
entgegengewirkt. 

Eine weitere Verbeflerung ift in der Schaltung der ECL 11 mög- 
lih. Eine Betrachtung der Ausfteuerkurven der Röhre zeigt, daß 
bei Verwendung eines ohmfchen Anodenwiderfiandes für das 
Audion (Dreipolteil) die Endröhre bei niedrigeren Modulations- 
graden nicht voll ausgefteuert werden kann. Legt man alfo auf 
größere Lautftärken Wert, fo muß man die Ausfteuerfähigkeit 
erhöhen, was dadurch gefchehen kann, daß man an Stelle von R; 
eine Droflelfpule verwendet (Bild 5). Sie kann ihren Platz rechts 
neben dem Drehkondenfator auf der freien Stelle des Geftell- 
bodens finden. Man wird einen hocinduktiven Typ verwenden, 


i für die Droflelkopplung von Fünfpolröhren üblich ift. 
ee es Rolf Wigand. 








Doppel-Sperrkreis, Mittel- und Langwelle Ra = 0,7 M8, 1/, W Rı2 = 150 09,1W C; = Rückkopplungskondenfator, VE-Typ m. ifol. 

Eingangs-Filter, 200—2000 m 10 = 0,2 MQ, 1/5 W Rıs = 1500 2 (60 mA) Achfe 180 cm 

Ofzillatorfpule (17 Windungen als Abftimm- 1 = 1kß, 1 W Stäbchenwiderftand Cıo = 1 UF-Becher- oder Rohrkondenfator 

fpule A-B; 6...7 Windungen als Rückkopp- Cı, C3, Ci, Cıs = 10000 pF, Röhrchenkondenfator Cı2 —= 5000 pF, Röhrchenkondenfator 1500 V= 

lungsfpule B-C; 0,55 mm Draht 2 X Seide 150 V= Ci: = 50 pF', Röhrchenkondenfator 150 V=_ 

auf Topfkern) Ca = 100 pF, Röhrchenkondenfator 1500 V = C14, Cı; = Mikrolytkondenfatoren 16 UF; 450/500 V 
= Zwifchenfrequenz-Bandfilter für 1600 kHz C, = 5%-cm-Drehkondenfator, VE-Typ Cıı = Trocen-Elektrolytkondenfator 50 ul; 12/15 V 

Drehfpannungsteiler 0,1 MQ logar. C; = 210-cm-Calitkondenfator (200 — 10 cm) T == Netztransformator 2x 300 V, 50 mA, 2X2 V, 

50 k2, 1 W Rs = 5 k2, 1/; W C; = Luft-Trimmer 3,5...30 pF 1X 63V ee IR 

50 kQ, 1/s W Rs = 1 M8, jr W C; = 0,1 uf, Rohrkondenfator 1500 V —= D = Siebdroflel 3% 2, max. 75 mA; 12H bei 50 mA 

400 2, 1/5 W R: = 150 k2, 1/7; W C; = 0 pF, Rohrkondenfator 1500 V —= ‚Sch= Ausfdhalter . 

30 k2, 1 W Rs = 40 KQ, 1/5 W Röhren: ECH 11, ECL 11, AZ 1 — Röhrenfaflungen, Aluminium für Geftelle, Schaltdraht ufw. 











Seit Kriegsausbruch hat der Rundfunk für alle Volksgenoflen er- 
heblich an Bedeutung gewonnen. Ift es dodh der Rundfunkemp- 
fänger, der uns alle aktuellen Nachrichten von den Fronten, 
von den ftolzen Erfolgen unferer Luftwaffe und Marine fowie 
von fonftigen Ereignifien fchnell und zuverläflig vermittelt, der 
ferner durch die beliebten Wunfchkonzerte und viele andere 
Sendungen den Kontakt zwifchen Heimat und Front aufrecht. 
erhält. Die Zahl der Rundfunkhörer hat daher in den letzten 
Monaten erheblich zugenommen, und man hört allenthalben, daß 
die Rundfunkempfänger im Handel knapp geworden find. 

Das Rundfunkhören felbft hat fich feit Kriegsausbruch grund- 
legend geändert. Wohl kein Rundfunkteilnehmer wird in Span- 
nungszeiten die Nachricıten verpaflen, und für die politifche Zei- 
tungsfchau von Hans Fritzfche werden täglich.Millionen Deutfche 
Interefle haben. Erft in zweiter Linie wird man fich Mufik und 
andere Darbietungen anhören. - 


GRAL II, ein zeitgemäßer Empfänger 





Nachdem das Abhören fremder Sender verboten worden ift, be- - 
fchränkt fih der Empfang vorwiegend auf den Bezirks- bzw. Orts- 
fender und vor allem auf den Deutfchlandfender. Der Baftler 
wird es fih und feiner Familie nun möglichft bequem machen, um 
die für ihn an feinem Empfangsort in Trage kommenden Sender 
rafch einftellen zu können. Der Hauptteil des Programms vom 
Deutfchlandfender wird z. Zt. auf alle deutfchen Sender gegeben. 
Es ift alfo unbedingt notwendig, daß diefer Sender einwandfrei 
empfangen werden kann. Im übrigen wird man fich auf den Orts- 
bzw. Bezirksfender und ein oder zwei der nächften Sender be- 
fchränken können. Ein Rundfunkempfänger, der durch Taftendruck 
oder Betätigung eines Umfcalters auf zwei bis vier Sender (darunter 
den Deutfchlandfender) eingefte!li werden kann, ift heute alfo ein 
recht zeitgemäßes Gerät. Hierunter rechnen natürlih auch die 
mit Drucktaften ausgerüfteten Indufirieempfänger, die aber — 
mit einer Ausnahme — fchon unter die teueren Geräte fallen. 






ıolololololo| 
ıelololololololole) 


O Kontakt offen © .Kontakt geschlossen 


Wie unfere Lefer wiflen, haben wir bereits in Heft 14 und 15/1939 
die Baubefchreibung eines Zwei-Sender-Empfängers hoher Klang- 
güte „Gral“ gebracdt, der gleichzeitig einen hochwertigen Ver- 
ftärker darftellt. Das Gerät ift an Hand der genauen Baupläne 
nicht fhwer zu bauen und aud billig. Abftimmfkala und Luft- 
mehrfachdrehkondenfator fallen weg; die Spulen werden felbft 
gebaut. Es können audı außer den in der Baubefcreibung bereits 
aufgeführten Röhren an Stelle der Verbundröhre EBC 11 mit 
gleichem Erfolg zwei einzelne Röhren, eine Doppel-Zweipolröhre 
(AB 1, AB 2) mit Dreipolröhre (AC 2, 904, 914, A 4110, A 4100) 
verwendet werden. 

Mit den Verbundröhren EBF 11 und ECL 11 läßt fih der Emp- 
fänger jedoh noc billiger aufbauen. Die obenftehende Schal- 
tung ift für diefe Röhren für eine beliebige Fefteinftellung von 
vier Sendern (drei auf dem Mittelwellenbereich, einer für den 
Deutfchlandfender) entwickelt worden. -Sie wurde hierbei gleich- 
zeitig. vereinfacht. Auf die HF-Lautftärkereglung haben wir ver- 
zichtet, weil die gehörrichtige niederfrequente Lautftärkereglung 
(mit P) völlig ausreicht. Die Gegenkopplung ift der ECL 11 an- 
gepaßt worden. 


Der Spulenfatz ift der gleiche geblieben. C,/C, find vier Hart-.- 


papier-Drehkondenfatoren wie beim „Gral“ in Heft 14/15. Der 
lechftreifen, der diefe vier Drehkondenfatoren trägt, wird zweck- 
mäßig breiter zugefchnitten, damit er die vier Trimmer T,bis’T, 
noch aufnehmen kann. Weiter muß das Geftell mit 25 cm Tiefe 
gewählt werden, um den Nockenfcalter unter ihm unterbringen 
zu können. Wegen der fihereren Kontaktgabe find Kontaktein- 
heiten mit Feinfilberkontakten folchen mit Neufilberkontakten 
vorzuziehen. Aus dem gleichen Grunde find keine Umfcaltekon- 
takteinheiten verwendet worden. Im übrigen können die gleichen 
Einzelteile — wie in Heft 14/15 angegeben — verwendet werden, 
und der Aufbau kann fich an die dort veröffentlichten Baupläne 
anlehnen. Die Umfcaltung für einen zweiten Lautfprecher wurde 
weggelaflen. 
Die Einftellung auf die vier Sender wird etwa wie folgt durch- 
geführt: Von den drei für den Empfang ausgewählten Mittel- 
wellenfendern wird zunächft der Sender mit der niedrigften Welle 
(d. h. der höchften Frequenz) mit C, und C; auf größte Lautftärke 
in Schalterftellung I abgeflimmt. Dann werden in Schalterftel- 
lung II der Sender der nächft höheren Welle mit T,/T, und in 
Schalterftellung III der Mittelwellenfender mit der höchften Welle 
durch T,/T, eingeftellt. Zur. Abgleichung auf den Deutfciland- 
fender in Schalterfteilung IV dienen (C3/C,. Schalterftellung V 
fchaltet auf Schallplattenwiedergabe um. Hierbei wird wie beim 
Gral das Fünfpol-Schirmfyftem der EBF 11 zur niederfrequenten 
Verftärkung herangezogen. Rundfunkempfang kann nicht durch- 
fchlagen, weil U,, den zweiten Abftimmkreis auf Mittelwellen 
fchaltet, während der Fingangskreis auf Langwellen abgeftimmt ift. 
Die Abgleichung des Empfängers auf die gewählten Sender be- 
reitet keine Schwierigkeiten und ift fchnell durchgeführt. Das Gerät 
läßt fih ebenfo leicht auf andere Sender umftellen. Ift man mit 
dem Empfang von zwei oder drei Sendern zufrieden, dann wer- 
den die entfprechenden Trimmer und Schaltkontakte einfach weg- 
gelaflen. 
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Schaltung des Gral Il. 
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Der Lefer wird hiernach in der Lage fein, fih einen preiswerten 
und dabei in der Wiedergabe hochwertigen Empfänger für die 
Jetztzeit aufzubauen. Ein Sperrkreis muß natürlich im Bedarfs- 
falle vorgefchaltet werden, um den Ortsfender ausreichend zu 
unterdrücken. Hans Sutaner. 


Ein bewährter Motorradempfänger 


Ein Leier der FUNKSCHAU fehreibt uns im Anfchluß an unieren Aufiatz 
über den Selbfibau eines Motorrad-Empfängers in Heft 41/1939, daß er 
fich fchon im Jahr zuvor einen Motorrad-Empfänger gebaut hat, der 
fich ausgezeichnet bewährt hat. Nachfiehend teilt er einige technifche 
Einzelheiten über den Empfänger mit, der ihm im übrigen im Rahmen 
des Rundfunk - Wettbewerbes „Durch Rundfunk immer im Bilde“ den 
2. Gaupreis der Reidısrundfunkkammer eingetragen hat. 


Der untenftehend abgebildete Motorradempfänger ift ein Zweikreis- 
Geradeausempfänger mit den Röhren KF 8, KF'4, KC1 und KL2. 
Die Ankopplung der KF 8 zur KF 4 und der KT’ 4 zur Widerftands- 
verftärkerftufe KC 1 wurde mit HF- bzw. NF-Drofieln ausgeführt, 
die die Empfindlichkeit und Lautftärke erheblich fteigerten. Die 
Lautftärkeregelung findet mit Hilfe der KV'8 ftatt (an Stelle der 
KF 8 kann natürlih auch die KF3 verwendet werden). Der Emp- 
tang mit 3 m langer Antenne und ohne Erde ifi felbft am Tage 
fehr gut. In guter Lautftärke kamen München, Prag, Stuttgart und 
der Deutfchlandfender, während Leipzig, Wien und einige Sender 
auf langer Welle etwas leifer zu empfangen waren (die Verfuche 
fanden in den Sommermonaten ftatt). Das Gerät arbeitet mit einem 
kleinen permanentdynamifchen Lautfprecher; es wird aus dem 
Motorradakkumulator und einer 120-V-Anodenbatterie gefpeift. 
Der Akkumulator braucht hier — wie bekannt — keine zufätzliche 
Wartung, da er durch die Lichtmafchine dauernd geläden wird. 
Bis jetzt wurden etwa 200 Hörfitunden erzielt; die Anodenbatterie 
hat aber immer noch etwa 150 V. 

In Anbetracht der Erfchütterungen beim Fahren muß dem Auf- 
bau befonderes Augenmerk gefchenkt werden. Während fafl von 
jedem Laien und teilweife audı von Fachleuten die Anfıcht ver- 
treten wird, daß die Einzelteile — befonders die Röhren — federnd 
einzubauen find, ift meine durch Erfahrungen geftützte Anficht die, 
daß alle Einzelteile {fo feft wie möglich montiert werden müflen. 
Das Gerät ift 
ineinemBlec- 
kaften wafler- 
dicht unterge- 
bracht u. ohne 
Gummiunter- 
lagen im Mo- 
torrad feft ein- 
gebaut. 

Xaver Zwolta. 


Die Form des Mo- 
torrad-Empfän- 
gers ift dem Rah- 
men des Rades 
genau angepaßt. 
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Sachfenwerk-Vollautomat OLYMPIA 405 W 


Superhet - 4 Röhren - 6Kreile 


Wellenbereiche: 210—570, 1250--1875 m 

ZE: 468 bzw. 473 kHz 

Nur für Wechielftrom: Olympia 405 W 

Röhrenbeftückung: ECH 11, EBF 11, ECL 11, AZ 11 

Netzipannungen: 110, 125, 150, 230 Volt 

Leiftungsverbrauch: etwa 40 Watt 

Sicherungen: 110 bis 150 Volt = 800 mA, 230 Volt 
= 400 mA. Größe 0x5 mm 

Beleuchtungslampe: 6,3 Volt, 0,1 Amp., Röhrenform, 
klar 

Aufchluß für 2. Lautiprecher ift nicht vorhanden 


Die Druckknopfabftiimmung, die gerade 
heute, da Auslandsempfang verboten ift, 
eine große Bedeutung hat, wurde bisher 
ftets als etwas Zufätzliches betrachtet. Man 
ging fo vor, daß man einen Superhet nor- 
maler Bauform mit Drehkondenfator und 
Skaleneinrichtung entwickelte und fchließlich 
überlegte, wie man an diefen Standard- 
Super noch eine Druckknopfeinrichtung an- 
bauen kann. Die Löfungen, die man hier- 
für fand, find technifh vollkommen und 
leiftungsfähig; ihr einziger Nachteil ift der, 
daß fie als zufätzliches Bauteil auch einen 
Preiszufchlag erfordern. 

Das Sachfenwerk ging anders vor. Es fagte 
fih, daß die Drucknopfabftimmung an fich 
fo wertvoll ift, daß der Käufer eines preis- 
werten Gerätes gern auf Drehkondenfator 
und Skala verzichten wird, wenn er dafür 
die Drucktafteneinrichtung erhalten kann. 
Gerade heute, wo man nur die deutfchen 
Reichsfender. empfängt und damit nur zwi- 
fchen ‚wenigen verfdhiedenen Programmen 
wählt, ift ein Nur-Drucktaftenempfänger das 
ideale Gerät. Legt man fich die acht wichtig- 
ften deutfchen Sender auf die Taften, fo 
brauht man nur nacdeinander die acht 
Knöpfe zu drücken, und man weiß in weni- 
gen Sekunden, was im Äther los ift und für 
welches Programm man fich entfcheidet. Da- 
bei kann man auch nicht einmal aus Ver- 
fehen einen fremden Sender einftellen — 
eine Eigenfchaft, die gar nicht hoch genug 
eingefchätzt werden kann. Durch Verzicht 
auf die Drehkondenfator-Abftimmung und 
Befchränkung auf den Adht-Drucktaften- 
Automaten, vor allem aber durch die An- 
wendung neuer Aufbaugrundfätze ließ fich 
in dem Sachfenwerk-Vollautomaten gleich- 
zeitig der billigfte Superhet der Saifon 
fchaffen. 
Selbfiverfiändlich eignet fich für einen folchen 
Vollautomaten nur das elektrifhe Druc- 
taftenverfahren. Acht zylindrifhe Spulen- 
körper aus Trolitul tragen die zweimal acht 
Kreuzwickelfpulen, die je durch einen Eifen- 
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Links: 





Eisenkern 
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— Feder 
JIsolierstück 
Eisenkern 


Oszillatorspule 


Schraubensicherung 
Abstimmung 


Vor- und Ofzillatorkreis find mechanifch 
gekuppelt. - Unten und re&ts: Die Druckknopf- 
automatik mit den vorabgeftimmten Kreifen und den 





Sondereigenichaften 


Eingangs- und Ofzillatorkreis und zwei je zweikreifige 


ZF-Bandfilter 


Druckknopfautomat mit acht Taften, davon zwei für Langwellen 


Vorabftimmung der Kreife erfolgt durch Permeabilitätsab- 
fiimmung; Abftiimmfhrauben find von der Unterfeite des 


Empfängers zugänglich 


Schwundausgleich,auf zwei Stufen (Mifch- und ZF-Stufe) wirkend 
Lautftärke- und Klangfarbenregler vor der NF-Stufe 


Tür Drahtfunk geeignet 


Holzgehäufe mit faft quadratifcher Front; elektrodynamifcher 


Lautfprecher 


kern abgeftimmt werden. Wie das Bild links 
unten zeigt, fitzen die beiden Eifenkerne 
eines Spulenfatzes auf der gleichen Achfe; 
fie werden alfo gleichzeitig bewegt, wenn 
man die von unten zugängliche Schraube 
mit einem Schraubenzieher verdreht. Die 
Vorabftimmung, d. h. die Einftellung des 
richtigen, den Gleichlauf fichernden Ver- 
hältnifles von Vor- und Ofzillatorkreis, wird 
in der Fabrik durch Verdrehen der oberen 
Madenfchraube vor- 
genommen; dadurch 
wird der Abftand der 
beiden Eifenkerne 
voneinander geän- 
dert.Achtfolcher Spu- 
len- Aggregate find 
nun mit dem Druc- 
taften - Mechanismus 
zu: einem gefchlofle- 
nen Bauteil vereinigt. 
Der Aufbau des Emp- 
fängers weicht info- 
fern von dem Her- 
kömmlichen ab, als 
fih fämtliche Bau- 
teile auf einer fenk- 
recht angeordneten 
Montageplatte aus 
Hartpapier befinden; 
die Kolben der Röh- 
ren liegen waage- 
recht. Die vor zwei 
Jahren erneut begonnene metallfreie Geftell- 
bauweife wurde hier erfolgreich fortgeführt; 
ihr ift es ficher nicht zuletzt zu danken, daß 
der Empfänger zu einem fo günftigen Preis 
auf den Markt gebracht werden konnte. Die 
Platte ift nur 3 mm ftark und damit kaum 
geeignet, [hwere Teile zu tragen; der Laut- 
fprecher ift deshalb felbftändig auf.der vor- 
deren Gehäufewand befeftigt, und auch der 
Netztransformator trägt verlän- 

gerte Befeftigungswinkel, diean r 
einer Gehäufeleifte mit feftge- 
fchraubt werden. Alle übrigen 


Drucktaften. 


Teile aber find fo leicht, daß die 3-mm- 
Hartpapierplatte durch fie kaum belaftet 
wird. 

Dem Empfänger find ausführliche Sender- 
tabellen beigegeben, in denen die mit jeder 
Tafte zu empfangenden Sender verzeichnet 
find, um das Auffinden eines Senders, das 
infolge Fehlens einer Skala und damit Fort- 
falls eines Vergleichsempfangs nicht fehr 
einfach ift, doch fo leicht und finnfällig wie 


Lautstärke 


r Tonblende 








Schwand:Jausgleich 





Kurz-Schaltbild des Olympia 405 W. 


möglich zu machen. Im übrigen wird der 
Empfänger ja auf acht deutfche Sender feft 
eingeftellt geliefert; die Umftellung auf an- 
dere Sender wird man nur fehr felten und 
nur in zwingenden Fällen vornehmen. 

In Trennf&härfe, Empfindlichkeit und Klang- 
güte ift diefer Druckknopfautomat im übrigen 
ein gutes Standard-Gerät. Erich Schwandt. 











Netzteilfragen 


Vorausgefchickt fei, daß nachfolgend einige Fragen 
behandelt werden follen, die fih auf den Hochfpan- 
nungsteil von Empfängern, Verftärkern ufw. beziehen 
und denen u. a. eine befondere Bedeutung dann bei- 
gemeflen werden muß, wenn es fich darum handelt, 
vorhandene Teile ftatt der in einem Bauplan 
vorgefehenen zu verwenden. Auch bei eigenen Ent- 
würfen wird man kaum um die vorherige Befchäfti- 
gung mit diefen Fragen herumkommen. Bedenkt man 
f&hließlich noch, daß eine foldie Befhäftigung auch 
ohne zwingenden Anlaß von Nutzen fein kann, dann 
ift Veranlaflung genug für eine Erörterung diefer 
Fragen gegeben. 

Um die Überficıt zu erleichtern, feien die nachfol- 
genden Betrachtungen in einzelne Abfchnitte geglie- 
dert. Der Reihe nach feien behandelt: 


der Netztransformator, 

der Gleichrichter (insbef. die Gleichrichterröhre), 
der Ladungskondenfator und 

die Entftörung. 


Zunächft der Netztransformator. 


Ein wefentliches Merkmal, dem die größte Aufmerk- 
famkeit gewidmet werden 'muß und das daher auch 
befonders herausgeftellt fei, ift der innere Wi- 
derftand des Transformators. Diefer Widerftand 
ift u. a. für die Höhe des Spannungsabfalles bei den 
verfchiedenen Belaftungen wefentlich. Da die erhal- 
tene Spannung zwar von der Sekundärwiclung ge- 
liefert wird, aber hierzu eine Induktion von Seiten 
der Primärwicklung aus notwendig ift, fo leuchtet 
ein, daß der wirkfame Widerftand des Transforma- 
tors (Rfyr) nicht mit dem Widerftand der Sekundär- 


wicklung identifdı fein kann, fondern größer als die- 
fer fein muß. Und zwar, wird Rf;, der Summe aus 


dem Widerftand der Sekundärwicklung und dem auf 
die Sekundärfeite transformierten Widerftand der 
Primärwicklung entfprechen. Somit ift alfo 


Ryr =Rs + ü- Rp 


Hierin ift Rs der Widerftand der Sekundärwicklung, 
bei den für Zweiweggleichrichtung benutzten und 
mit Mittelanzapfung verfehenen Transformatoren 
alfo der Widerftand der halben Sekundärwicklung. 
Demgegenüber ift R, der Widerftand der Primär- 
wicklung und ü?.das geaamnt des Verhältnifles der 
primären zur ganzen bzw. halben (fiehe oben) fe- 
ndären Windungszahl. 
Auf beftimmte Größen für Rp, beziehen fich übri- 


gens auch alle von den Röhrenherftellern herausge- 
gebenen’Kennlinien der Gleichrichterröhren. Im übri- 
gen ift im allgemeinen darauf zu fehen, daß Rp; 


klein ift; jedoch beftehen auch Ausnahmen von diefer 
Regel (fiehe unten). Auf einige eindeutige Merkmale, 
z. B. Abfhirmwicklung zwifchen Primär- und Sekun- 
därfeite ufw., foll hier nicht eingegangen werden, da 
fie ohne weiteres verftändlich und daher geläufig find. 


Trocken- und Röhrengleichrichter. 


Von den Gleidhrictern fei zunächft auf den 
Tro&kengleidhricter eingegangen, obgleich er 
in den heutigen Empfängern kaum noch eine Rolle 
fpielt. Auch beim Trockengleichrichter ift der innere 
Widerftand von Bedeutung, denn er ift für den am 
Gleichrichter auftretenden Spannungsverluft maßge- 
bend und beftimmt daher auch die im Gleichrichter 
felbft verbrauchte Leiftung. Wefentlich ift, daß beim 
Trockengleichrichter zwifchen zwei verfchiedenen in- 
neren Widerftänden unterfhieden werden muß, die 
von der jeweiligen Polung, alfo von der Stromrich- 
tung, abhängen. Der für die Flußrichtung maßge- 
bende Widerftand fei mit Rfj und der für die Sperr- 
richtung maßgebende mit R,,, bezeichnet. Von diefen 


beiden Widerftänden ift ftets R,„„erheblih größer 


als Rfl, und nur deshalb ift überhaupt eine Gleich- 
richterwirkung erzielbar. Je größer der Unterfdied 
zwifhen den beiden Widerftänden ift, defto befler 
ift die Gleichrichterwirkung. 

Beide Widerftände find keineswegs konftante Größen 
des jeweiligen Gleichrichters, fondern fie find tem- 
peraturabhängig, und zwar derart, daß bei fteigender 
Temperatur eine Widerftandsabnahme eintritt. 
Da die Temperatur des Gleichrichters nicht allein 
durdı die Raumtemperatur, fondern audı durch die 
jeweilige Belaftung beftimmt wird, ift die volle Aus- 
nutzung der im Einzelfall zuläfligen Belaftung nur 
bei forgfältiger Kühlung (geeignete Anordnung!) 
möglich. 

Oft ift die Verwendung eines Gleichrichters für an - 
dere Spannungen und Ströme, als vorge- 
fehen, notwendig. Ein für eine Spannung von z. B. 
200 V und einen Strom von 0,1 A beftimmter Gleich- 
richter kann z. B. für 100 V und 0,2 A benutzt wer- 
den, fofern die Gleichrichterfäule halbiert und beide 
Hälften einander parallel gefchaltet werden. Umge- 
kehrt können parallelgefchaltete Gleichrichterelemente 
für die Gleichrihtung einer höheren Spannung in 
Reihe gefchaltet werden, womit naturgemäß eine Ver- 
ringerung des entnehmbaren Stromes verbunden ift. 
Es fei befonders darauf hingewiefen, daß folche 
Anderungen eine gewiffe Sorgfalt erfordern, 
fofern die Gleichrichterfäule auseinandergenommen 
werden muß, da fonft kein zufriedenftellendes Ar- 
beiten erwartet werden kann. 

Bei den Gleihrichterröhren find eine ganze 


Reihe der verfhiedenften Punkte zu beachten. In- 


erfter Linie fei auch, hier wieder auf den inneren 
Widerftand hingewiefen, der auch in diefem Fall 
keine konftante ‚Größe ift. Im Gegenfatz zum Trok- 


kengleichrichter ift hier allerdings nur mit einem 
Widerftand — und zwar dem in der Flußrichtung — 
zu rechnen, da für die Sperrichtung ein unendlich 
hoher Widerftand gegeben ift, fofern die Anode nicht 
etwa durch übermäßige Erhitzung felbft. zur Aus- 
fendung von Elektronen befähigt ift. Innerer Wider- 
ftand und fließender Strom beftimmen den an der 
Röhre entftehenden Spannungsabfall, während der 
Spannungsabfall und der Strom die in der Röhne 
vernichtete Leiftung beftimmen. 


In den Liften der Röhrenherfteller find für jede 
Gleichrichterröhre eine beftimmte Höchftfpannung 
(in Ver) und der dabei entnehmbare Strom ange- 


geben. Das Produkt beider Größen ftellt eine Kon- 
ftante für die betreffende Röhre dar und darf keines- 
falls überfchritten werden. Dies ift in den Fällen 
von befonderer eutung, in denen eine Gleich- 
richterröhre für andere Spannungen und Ströme ver- 
wendet werden foll, als in den Liften angegeben. 
Wird daher eine Röhre nur mit der Hälfte der zu- 
läfligen Höchftfpannung belaftet, dann kann ihr im 
allgemeinen ein doppelt fo großer Strom zugemutet 
werden. Dies bedeutet indeflen keineswegs, daß man 
mit der Spannung z. B. bis auf einige zehn Volt her- 
untergehen und dann Ströme von mehreren hun- 
dert mA entnehmen kann. Hierfür reicht die Er- 
giebigkeit der üblichen Kathoden keineswegs aus. 
Andererfeits kann man aber audı nicht die Span- 
nung beliebig herauffetzen, und zwar felbft nicht bei 
der Entnahme entfprechend kleinerer. Ströme. Erftens 
ift dann mit einem Überfhlag im Quetfchfuß oder 
auch im Sockel zu rechnen, und zweitens ergeben 
fidh dabei leicht IHolationsfchwierigkeiten. Eine ge- 
ringe Erhöhung der Spannung (etwa einige hun- 
dert V) ift allerdings vielfach zuläflig, jedoch nur 
bei fehr wefentlicher Herabfetzung des Stromes. Das 
Produkt aus Spannung und Strom muß dann alfo 
wefentlich kleiner fein, als bei „normalen“ Betriebs- 
bedingungen. 


Sehr zu beachten ift auch die Heizung der Gleich- 
richterröhren, denn fie beftimmt nicht zuletzt die er- 
reichbare Lebensdauer. Und zwar ift Unterheizung 
nicht weniger fchädlich, als Überheizung. Es ift daher 
darauf zu fehen, daß der benutzte Transformator 
audı eine zweckentfprechend bemeflene Heizwicklung 
aufweift. Gegebenenfalls kann der Transformator 
durch eine neue Heizwicklung verwendungsfähig ge- 
macht werden. 

Nicht felten wird der Wunfdı beftehen, eine Zwei- 
wegröhre für Einweggleidhricdtung zur 
Erzielung .eines größeren Stromes zu verwenden. 
Dies ift durchaus angängig. Der zuläffige Ge- 
famtftrom entfpriht dann etwa 80 Prozent der 
Summe der je Gleichrichterftrecke zuläfligen Ströme. 
Allerdings ift befonders forgfältig darauf zu achten, 
daß fich der Gefamtftrom tatfächlich weitgehend 
gleichmäßig auf beide Gleichrichterftrecken verteilt. 
Zur ficheren Herbeiführung diefes Zuftandes ift in 
die Anodenleitung jeder Gleichrichterftrecke ein Wi- 
derftand von einigen hundert Ohm einzufügen. 
Unter Beachtung diefer Vorfichtsmaßnahme können 
übrigens auch zwei getrennte Einwegröhren gleichen 
Typs zur Erzielung ftärkerer Ströme parallelgefchal- 
tet werden. Daß zwei gleiche Einwegröhren aud in 
einem Zweiweggleichrichter benutzt werden können, 
verfteht fich von felbft. Hiervon wird man z. B. bei 
hohen Anodenfpannungen Gebrauch machen, da z.B. 
für Ua = 1 kV nur die Einwegröhre RGN 1404 zur 
Verfügung fteht. 
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Hinfihtlih der Gleichrihterröhre in Allftromgeräten 
fei noch auf die an fich bekannte Notwendigkeit hin- 
ewiefen, in die Anodenzuleitung einen kleinen Wi- 
Br bund (allgemein etwa 100 2) einzufcalten, fofern 
der Ladungskondenfator größer als 8 uF ift und die 
Netzfpannung mehr als 130 V beträgt. 

Finden mittelbar (indirekt) geheizte Gleichrichter- 
röhren in Verbindung mit einem Netztransformator 
Verwendung, dann ift unbedingt darauf zu fehen, 
daß der innere Widerftand des Transformators (fiehe 
oben) einen beftimmten Mindeftwert nicht unter- 
fchreitet. Bei Nichtbeachtung diefer Regel wird die 
unmittelbar nach dem Einfchalten noch nicht voll 
geheizte Kathode ungleichmäßig belaftet, und infolge 
diefer Überlaftung einzelner Emiflionsgebiete tritt 
eine Verkürzung der Lebensdauer ein. Erreicht der 
innere Widerftand des Transformators nicht den er- 
forderlichen Mindeftwert, fo ift zwifchen Transfor- 
mator und Röhre ein entfprechend großer Zufatz- 
widerftand einzufügen. Bei Zweinegeleichrlting 
kann diefer Widerftand in der zur Mittelanzapfung 
führenden Leitung liegen. 


Der Ladungskondeniator. 


Über den Ladungskondenfator ift nicht viel 
zu fagen, da hier alle Punkte weitgehend klar fein 
dürften. Dagegen find einige Angaben für diejenigen 
Fälle am Platze, in denen Elektrolytkondenfatoren — 
andere kommen heute kaum noch in Betracht — bei 
anderen Spannungen als vorgefehen verwendet wer- 
den follen. Häufig werden noch folche Kondenfatoren 
vorhanden fein, die für eine der im Betrieb gege- 
benen Spannungen wohl ausreichen dürften, aber 
nicht imftande find, auch noc die kurz nach dem 
Einfchalten gegebene Überfpannung auszuhalten. So- 
fern keine größeren Ströme als etwa 70 mA vom 
Netzteil geliefert werden follen, genügt es zur Scho- 
nung des Kondenfators, wenn der kekannte Urdox- 
Widerftand Typ 3007 vorgefehen wird. Im übrigen 
ift es natürlich möglich, bei Beachtung richtiger Po- 
lung zwei Elektrolytkondenfatoren in Reihe zu fchal- 
ten, allerdings geht dies auf Koften der Kapazität. 
Nach Möglichkeit follen hierfür nur gleichartige 
Kondenfatoren benutzt werden, da fonft eine fehr 
eh lge Spannungsverteilung die Folge ift 
und fomit unter Umftänden beide Kondenfatoren 
nacheinander durchfhlagen können. Längere Zeit 
unbenutzt gebliebene Kondenfatoren werden zweck- 
mäßig erft einige Stunden parallel an eine kleinere 


Spannung gelegt, bevor man fie in Reihe gefcaltet 
an die vorgefehene Spannung (legt. Eine_Parallel- 
fchaltung mehrerer Kondenfatoren zur Erlangung 


einer größeren Gefamtkapazität ift dagegen ftets 
ohne Bedenken möglich. 


Die Entftörung. 


Zum Schluß fei noch kurz auf eine notwendige En t- 
fförungsmaßnahme hingewiefen, die in der 
Parallelfhaltung von Kondenfatoren zur Sekundär- 
wicklung des Netztransformators befteht.. Die Kon- 
denfatoren haben den Zweck, hochfrequente Störun- 
gen hintanzuhalten. Störungen diefer Art find nicht 


-nur bei gasgefüllten Gleichrichterröhren zu erwar- 


ten, fondern entftehen auch bei Hochvakuumröhren. 
Die Urfache hierfür ift ein im Verlauf jeder Halb- 
welle auftretender Spannungsfprung, fofern ein La- 
dungskondenfator vorhanden ift, was eben meift zu- 
trifft. Die erwähnten‘ Kondenfatoren — bei Einweg- 
gleichrichtung ift natürlih nur einer notwendig — 
follen daher ftets vorgefehen werden. Ihre Kapazität 
ift nicht unter etwa 5000 pF zu wählen. Wefen: 

ift, daß diefe Kondenfatoren mit Wechfelftrom ge- 
prüft fein und etwa die doppelte Scheitelfpannung 


(Uep * V» aushalten follen. K. Nentwig. 


Bemellungsfragen an Wechlelrichtern 


Der Wecfelrichter hat in den letzten Jahren mit 
der fortfchreitenden Vervollkommnung der Zerhacker 
immer mehr an Bedeutung gewonnen. Im Autofuper- 
het und als Vorfatzgerät zum Betrieb von Wedhfel- 
firomempfängern am Gleichftromnetz ift er unent- 
behrlich geworden. Aber auch für den Batterieemp- 
fänger kommt er in Betracht, da er ähnlich wie im 
Autoempfänger die hohe Anodenfpannung für die 
Empfängerröhren aus einem 2-Volt- oder 6-Volt- 
Sammler liefern kann. 

Zu den wichtigften Fragen der Wechfelrichtertechnik 
gehören die des Wirkungsgrades und der ens- 
dauer des Zerhackers, zumal es der Konftrukteur 
bei Beachtung einiger wichtiger Gefichtspunkte hin- 
fichtlich der Einzelteilebemeflung im Wechfelrichter 
in der Hand hat, maximale Leiftungen zu erzielen. 


Bemeflung des Transformators. 


Dauerverfuche der NSF haben ergeben, daß bei rich- 
tiger Bemeflung des Transformators die Lebensdauer 
von Zerhackern bis beträcdtlicı über 2000 Stunden 
beträgt. Bei Transformatoren für Wechfelrichter 
kommt es darauf an, u. a. die Kontaktftromfpitzen 
gering zu halten, um einen möglichft „minimalen 
Kontaktabbau zu erzielen und die Einfchaltfdhwierig- 
keiten zu befeitigen. Aus diefem Grund darf die 
Induktion des Transformators nicht größer als 5500 
Gauß gewählt werden, ein Wert, der für finusför- 
migen Wechfelfrom und 100 Hz gilt. Wenn man bei 
der Bemeflung der Primärwicklung und des Eifen- 
querfcänittes die in Bild 1 gezeigten Kurven berück- 
fichtigt, ift diefe Vorausfetzung erfüllt. Die angege- 
benen Querfänitte ftellen effektive Eifenquerfcnitte 
dar. Als Blechqualität wird Dynamobleh II mit 


0,5 mm Dicke empfohlen. Bei der Bemeflung der Se- 
kundärwicklung muß neben der Berückfichtigung der 
jeweiligen ohmfchen Spannungsverlufte ein Zufclag 
von rund 18% zu jener fekundären Windungszahl 
hinzugerechnet werden, die fich rechnungsmäßig bei 
finusförmiger Spannung ergibt. Müffen Transforma- 
toren berechnet werden, die wechfelfeitig mit Zer- 
hackerfrequenz oder mit Netzfrequenz zu betreiben 
find, fo hat man einen Zufhlag von etwa 18% auf 
die primäre Windungszahl hinzuzurechnen, die man 
bei der Berechnung der Primärwicklung für r- 
hackerbetrieb erhält. Wie Bild 2 zeigt, läßt fich 
das annäherungsweife erreichen, indem. man die Pri- 
märwiclung für Wechfelftrombetrieb mit einer Zu- 
fatzwicklung für 30 Volt ausftattet und eine ent- _ 
fprechende Anzapfung vorfieht. Durch diefe Maß- 
nahme bleiben die Sekundärfpannungen für 150 und 
für 220 Volt ungefähr erhalten. In der Praxis wird 
man fo vorgehen, daß man jeden Transformator 
von vornherein für Zerhackerbetrieb dimenfioniert 
und erft dann die für Wechfelftrombetrieb erforder- 
liche Korrektur berückfichtigt. $ 


Siebmittel und Wirkungsgrad. 


Bei der Beurteilung des Wirkungsgrades haben wir 
zu unterfcheiden zwifhen dem Wirkungsgrad des 
Zerhacers felbft und dem Wirkungsgrad des voll- 
ftändigen Wechfelrichtergerätes. Der Wirkungsgrad 
der Zerhacer erreicht Werte von 95% und darüber, 
fofern es fih um Typen von etwa 12 Volt aufwärts 
handelt und die Zerhacker mit Vollaft arbeiten. Da 
die Treibleiftung mit etwa 1 Watt für fämtliche 
Typen gleichbleibend ift, erhalten wir diefen Wert 
aus dem Verhältnis von aufnehmbarer Leiftung 
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Bild 1. Bei der Bemeflung von Trans- 
formatoren für Wechfelrichter muß 
man diefes Diagramm berückfichtigen. 


minus Treibleifftung zu aufnehmbarer Leiftung. Für 
den 12-Volt-Zerhacker-Typ von NSF ergibt fich dem- 
nach der Wirkungsgrad aus der Rechnung 
3tW—-1W 30 
3 W 31 96,7%. 
Es ift felbftverfländlich, daß der Zerhackerwirkungs- 
grad dann finkt, wenn die Netzlaft verhältnismäßig 
klein wird, wie dies gelegentlih z. B. beim 2-Volt- 
Zerhacker der Fall ift. Der 





o- m 2-Volt-Zerhacker hat in 
{ca30 IN) vielen Fällen nur eine 
0= | Leiftung von 1,5 Watt zu 
übertragen. Da die An- 
|| triebsleitung bereits 1 Watt 

m Il 
Ill Bild 2.Schaltung einesTrans- 
150 | 4 formators, der für wechfel- 


Il) feitigen Betrieb mit Zer- 
20 Li hacker- oder Netzfrequenz 


dimenfioniert ift. 

beträgt ergibt fich hier der Wirkungsgrad des Zer- 

hackers an fich wie folgt: 
2W—-ıW 

23 W 
Wenn man den Wirkungsgrad jedoch auf die abge- 
gebene Leifiung des Wechfelrichtergerätes bezieht, 
wobei die Verlufte für Transformator und Drofle- 
lung mit eingerechnet werden, erhält man Werte, 
die den ungefähren Verhältniszahlen aus Netzlaft 
zu übertragbarer Leiftung entfprechen. Aus der Auf- 
ftellung gehen die bei einzelnen Wechfelrichtern 
erzielbaren Wirkungsgrade hervor, die für Gegen- 

takt-Zerhacker gelten. 
2-Volt-Zerhaker 
4-Volt-Zerhacker 
6-Volt-Zerhacer 





== 060%. 








Bild 3. Beifpiel für die Bemeflung der Siebketten und Entftörungs- 
elemente in einem Wechfelrichter mit Gegentaktzerhacker. 


Diefe Werte hängen erheblich von der Bemeflung 
der Siebmittel ab. Man erreicht mit Ausnahme des 
2-Volt-Gerätes bei guter Bemeflung Wirkungsgrade 
von rund 70% und bei höheren Spannungen fogar 
Wirkungsgrade bis zu 78%. Ein Beifpiel für die 
richtige Bemeflung der Siebmittel zeigt Bild 3, das 
das Schaltbild eines Wechfelrichters für Gegentakt- 
zerhacker mit Wiedergleichrichtung durch die Gleich- 
richterröhre V darftellt. Die beiden Drofleln der 
eingangsfeitigen ‚Siebkette D; und Ds» befitzen je 
25 Windungen (Drahtdurchmefler 1,5 mm; Kerndurch- 
mefler etwa 10 mm), die Kondenfatoren C, 0,2 ul" 
und GC; 50 uF. Da die Arbeitsfpannung diefer Kon- 
denfatoren dem Spannungswert. des Sammlers ent- 
fpricht, laffen fidh hier verhältnismäßig billige Kon- 
denfatoren verwenden. In der ausgangsfeitigen Sieh- 
kette kann in den meiften Fällen auf die Droflel D; 
(150. Windungen, Drahtdurchmefler 0,15 mm, Kern- 
durdhmefler etwa 10: mm) verzichtet werden. Für Dı 
kommt 'eine Droflel mit etwa 10 Hy in Betracht. 
Den Elektrolytkondenfatoren Cy, Cyı (je 8 UF) find 
die Kondenfatoren C3 und Co mit je 0,1 uf parallel 
gefchaltet. Wie aus Bild 4 hervorgeht, ift bei Bemef- 
fung der Siebmittel befonders auf die 5. Harmonifche 
Rückficht zu nehmen, die bei der vorgenommenen 
Fourrier-Analyfe noch mit etwa 30% vorhanden war. 
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Bild 4. Die Fourrier-Analyfe der Zerhackerfpannungs- 
kurve zeigt, daß die 5. Harmonifche noch mit 30% 
vorhanden ift. 


Bemefiung der Entftörungs- d. 


Fu 


Wechlelrichter für 2 - Volt - Betrieb 


Bei Batieriegeräten verteuern fich die Betriebskoften 
durch koftfpielige Anodenbatterien. ganz bedeutend. 
Von einer Gerätefirma ift daher mit Erfolg der Ver- 
fuch unternommen worden, einen Wechfelrichter für 
$-Volt-Betrieb herauszubringen, der den Rundfunk- 
hörer der Sorge um den Erfatz der verbrauchten 
Anodenbatterie enthebt. Da die Schaltung des Heiz- 
kreifes bei einem mit 2-Volt-Röhren beftückten Emp- 
fangsgerät dabei aber gewifle Komplikationen mit 
lich bringt, ift es wünfchenswert, für Batteriegeräte 
mit K-Röhren einen unmittelbar an den 2-Volt-Heiz- 
fammler anfchließbaren Wechfelrichter zu verwenden 
und dem Heizfammler die Heizfpannung ohne Vor- 
widerftände und bei Verzicht auf Serienf&haltung der 
Heizfäden direkt zu entnehmen. Vor einiger Zeit 
find 2-Volt-Zerhacker herausgebracht worden, mit 
denen jetzt auch Wechfelrichter für 2-Volt-Betrieb 
aufgebaut werden können. Der Wirkungsgrad diefer 
Niedervolt-Zerhacker ift zwar niedriger wie der der 
Hochvolttypen, er beträgt aber immerhin 60%. 


Die Schaltung des Wechielrichters. 


Als wichtigftes Einzelteil enthält das Schaltbild des 
2-Volt-Wechfelrichters den Zerhacker Z, einen Gegen- 
taktzerhacker mit mechanifcher Wiedergleichrichtung 
(Typ 32/2 NT 2), der die Verwendung einer befon- 
deren Gleichrichterröhre überflüflig macht. Diefer 
Gegentaktzerhacker befitzt bei einer übertragbaren 
Leiftung von 5 Watt eine ungefähre Nutzlaft von 
2,5 Watt und einen maximalen Kontaktftrom von 
höchftens 3,5 Amp. Infolgedeflen eignet fich das 
Wechfelrichtergerät vorwiegend für kleinere Batterie- 
empfänger. Der Hochtransformierung der vom Zer- 
hacker erzeugten Wechfelfpannung dient der Gegen- 
takttransformator T, ein leider nicht handelsüblicher 
Spezialtyp, den fih Funktechniker mit Erfahrungen 
felbft herftellen könnten. s 

Ausfchlaggebend für die Entftörung des Wechfelrich- 
ters find die unmittelbar an den Anfdlüflen des 
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Neben der Bemeflung von Trans- ne 
formator und Siebkette fpielt im 
Wechfelrichter naturgemäß die = 
Bemeflung der Entftörungsele- 

mente eine große Rolle. Am wich- 

tigften find die Störfhutzkon- 

denfatoren und -widerftände, die 

unmittelbar an den Zerhacker- 

anfchlüffen liegen (in Schaltbild 3 

C;, C;, Rı, Ra). Für C, und C; genügen Kondenfa- 
toren mit 0,5 UF, während bei Zerhacern für 2 bis 
6 Volt die Widerftände Rı und Rz 100-2 groß zu 
machen find (0,5 
Watt). Für Zer- 
hacker mit 12Volt 
Arbeitsfpannung 
betragen die Wi- 
derfiandswerte 
2002 (1 Watt) und 
für 24-Volt-Zer- 
hacker 500 2 (2 
Watt). Auch für 
die Kondenfato- 
ren C;, C; haben 
fich kleinere Ka- 





Oben: Bild 5. Bei niedrigeren Temperaturen erhält 
man etwas höhere Frequenzen. 


Unten: Bild 6. Verlauf der Frequenz als Funktion 
der Zerhackerfpannung. 





pazitätswerte (je 20000 pF) bewährt. Die Werte für 
die Wechfelrichterentfiörung find von Tall zu Fall 
verfuchsmäßig zu erproben, da die obigen Angaben 
nur Anhaltspunkte fein follen. Bei den vorzuneh- 
menden Meflungen leiftet das Braunfche Rohr gute 
Dientfte. 

Trotz richtiger Bemeflung der Entftörungselemente 
können in beftimmten Fällen die getroffenen Ent- 
ftörungsmaßnahmen nicht ausreichend fein, wenn im 
mechanifchen Aufbau konftruktive Fehler unterlau- 
fen. So z. B. muß der Zerhackerbecher mit der Mafle 
des Vorfatzgerätes einwandfreie Verbindung haben. 
Desgleichen ift auf forgfältige, elektrifh einwand- 
freie Verdrahtung aller nach Mafle gehenden Ver- 
bindungen zu achten. 


Frequenz und Zerhackereinftellung. 

Die von NSF hergeftellten Zerhacker liefern eine 
T'requenz von 100 Hz + 10%, die fich in Abhängig- 
keit von der Temperatur (Bild 5) etwas ändert. Eine 
niedrige Temperatur bedingt dabei eine höhere Fre- 
quenz als eine hohe. Von Interefle in diefem Zufam- 
menhang ift ferner Bild 6, das den Verlauf der Fre- 
quenz als Funktion der Zerhackerfpannung zeigt. 
Bei richtig eingeftelltem Zerhacker erreicht die Fre- 
quenz ungefähr ein Maximum. WernerW.Diefenbac. 
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Bild 1. Schaltung eines Wechfelrichters für 2-Volt- 
Betrieb mit mechanifcher Wiedergleichrichtung. 


Zerhackers liegenden Entftörungselemente Cı bis C,, 
Rı und Ra. Nach Angaben von NSF ift bei den Grö- 
ßenwerten für C, Ca = 0,5 uF, G, C; = % uf 
und R,, Rs —= 100 2 eine ausreichende Entftörung 
zu erzielen. Die Siebketten auf der Eingangs- 
und Ausgangsfeite des. Wechfelrichters beftehen 
aus der üblichen Droffel - Kondenfator - Kombina- 
tion. Während die Kondenfatoren GC; bis Cıı 
und die Droflel D; (= 10 Hy) im Handel bezogen 
werden können, kann man die Drofleln D; bis D; 
leicht felbft anfertigen. Die Drofleln Di und D> be- 
fitzen je 25 Windungen 1,5 mm Cu-Draht, auf einen 
Kern von etwa 10 mm Durchmefler gewickelt. Da 
die Droffel D; in den meiften Fällen weggelaflen 
werden darf, empfiehlt fich ihr Einbau erft nachträg- 
lich, wenn fich herausgeftellt hat, daß die ausgangs- 
feitige Siebung nicht ganz ausreicht. Für D; genügen 
150 Windungen (Cu-Draht 0,15 mm Durchmefler), die 
auf einen Kern von etwa 10 mm Durchmefler zu 
wickeln find. 


Winke für Aufbau und Inbetriebnahme. 


Im Interefle weitgehender Störungsfreiheit empfiehlt 
es fich, darauf zu achten, alle zum Aufbaugeftell 
bzw. mit Erde zu verdrahtenden Verbindungen der 
Entfiörungselemente fternartig zu einem gemein- 
famen Nullpunkt zu führen. Für den Kurzwellen- 


‚mann ift diefe Verdrahtungsweife nichts neues, denn 


er verwendet fie ftets. Außerdem ift es ratfam, zwi- 
fchen Vorfatzgerät und Batterieempfänger eine abge- 
fhirmte Verbindungsleitung zu benutzen und für 
Heizung fowie Wechfelrichter keine gemeinfamen 
Zuleitungen zu verwenden. Auch auf die einwand- 
freie elektrifhe Verbindung des Zerhackerbedhers 
mit dem Aufbaugeftell des Wechfelrichters kommt 
es an. Ferner tut man gut daran, ftörempfindliche 
Leitungen in möglichft großem Abftand von den Lei- 
tungen zu verlegen, die Zerhackerfpannung führen. 


Das Batterieproblem. 


Es wäre ideal, wenn man den Wechfelrichter ohne 
weiteres aus dem gewöhnlichen Heizfammler des 
Batteriegerätes fpeifen könnte. Die Kapazität der 
heute benutzten Heizfammler reicht jedoch nur für 
einige Stunden aus, fo daß man, da der Sammler 


fehr oft aufgeladen werden müßte, mit den etwa 
gleichen Betriebskoften zu rechnen hat, wie bei Be- 
trieb mit Anodenbatterie. Aus wirtfchaftlichen und 
praktifchen Gründen ift es daher erforderlich, einen 
2-Volt-Sammler recdıt hoher, Kapazität zu benutzen, 
Auto- 


deflen Leiftungsfähigkeit möglichft an die der 
batterien heranreicht. 


Bild 2. Anfchluß- 
(chema des NST.- 
Gegentaktzer- 
hackers mitWie- 
dergleichrich- 
tung. 
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Neuzeitliche Gegenkopplungsichaltungen 


Oft ift die Schaltungstechnik der Einzelteileentwicklung mit großen 


Schritten vorausgeeilt. Das gilt z. B. für die Gegenkopplung, die 
es uns ermöglicht, mit Hilfe frequenzabhängiger Glieder eine aus- 
gezeichnete Wiedergabe der höchften und tieffien Frequenzen zu 
erreichen. Erft in diefem Baujahr ift es der Induftrie mit großem 
Erfolg gelungen, durch Verbeflerung der Lautfprecer diefe fdhal- 
tungstechnifchen Fortfchritte ganz auszunutzen. 


Gegenkopplung im Einkreiler. 


Gegenkopplungsfchaltungen finden wir heute in jedem Marken- 
empfänger für Netzbetrieb, felbft im Einkreifer, bei dem man eine 
einfadıe und entfprechend billige Schaltung anwendet. Bild I zeigt 
eine in der Endftufe mit der Röhre EL 11 angeordnete, mufter- 
gültig einfache Gegenkopplungsfcaltung in einem Einkreis-Drei- 
röhrenempfänger. Von der Anode der Endröhre wird ein Teil der 
Ausgangsipannung über den Widerftand R,, der die Größe der 
Gegenfpannung beftimmt und hier mit 6 M2 bemeflen wurde, um 
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Bild 1. Einfachfte Gegenkopplungsfähaltung 
in einem Einkreifer (Graetz 49). Sie ift 
abfchaltbar gemacht (S}). 
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einen allzu großen Verftärkungsabfall zu vermeiden, zum Steuer- 
gitter der EL 11 zurückgeführt. Der mit R, in Reihe gefchaltete 
Kondenfator dient als freguenzabhängiges Glied für die „Baß- 
anhebung“. Sein Kapazitätswert ift in der Regel fo bemeflen (in 
Bild 1: C, = 100 pf’), daß er für die tiefen I’requenzen einen 
hohen Widerftand befitzt und demzufolge die Gegenkopplung für 
die tiefen Frequenzen fchwädıt. Da bei Fernempfang im Einkreifer 
die durch die Gegenkopplung entftehende Verftärkungsverringe- 
rung unerwünfcht ift, fchaltet man im Graetz-Einkreifer 49 W die 
Gegenkopplung durch S, automatifch mit der Betätigung der 
Rückkopplung ab. 

In Gegentaktendftufen mit Fünfpol-Endröhren wird jede Gegen- 
taktröhre mit einer Gegenkopplung ausgeftattet, wie dies bei- 
fpielsweife im Blaupunkt-Spitzenfuper 11 W 79 der Tall ift. Die 
Gegenkopplungsfchaltung entfpricht grundfätzlicdi dem in Bild 1 
dargeftellten Prinzip der Spannungsgegenkopplung von der Anode 
zum Gitter der Endröhre. 


Phaienreine Gegenkopplung. 


Von Staßfurt ift mit Erfolg eine phafenreine Gegenkopplung ver- 
wendet worden, die gleichzeitig für die Anhebung der hohen und 








Bild 5. Die Philips-Gegenkopplung benutzt einen Gegenkopplungs- 
und Mitkopplungskanal, Höhen- und Tiefenanhebung und die 
Steiltonblende (C;, La, Rs). 
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Die fchaltungstedinifche Weiterentwicklung unferer Rundfunkgeräte 
zeigt in jüngfter Zeit ganz beachtliche Fortfcritte. Ja, man darf 
fagen, daß ohne fchaltungstechnifche Verbeflerungen der leiftungs- 
fähige und klanglicı vollendete Geradeaus- oder Superhetempfänger 
von heute unvorftellbar wäre. Denken wir nur an die fdhaltungs- 
technifchen Vervollkommnungen im Eingangskreis des neuzeitlicıen 
Superhets (Bandiilter, Spiegelirequenziperre, Saugkreis, Vorkreis- 
bedämpfung) oder au die Einführung der Gegenkopplung im 
Niederfrequenzverftärker! Während für den Funktecdiniker die 
Schaltungstechnik oft eine wichtige Vorausfetzung bei der Weiter- 
entwicklung der Rundiunkgeräte bildet, ift fie für den Baftler ein 
dankbares Arbeitsgebiet. Eine kleine fchaltungstechnifche Änderung, 
gut überlegt und an der richtigen Stelle angebracht, fteigert häufig 
Empfangsleiftung und Klangqualität. 

Unfere Aufiatzreihe, die in dieiem Heft mit einem Beitrag über 
Gegenkopplungsfchaltungen beginnt, vermittelt einen auffcluß- 
reichen Einblick in die Schaltungstecdhnik des Induftriegerätes von 
heute und gibt maudı wertvolle Anregung. 


tiefen Frequenzen dient. Es handelt fich um eine Spannungsgegen- 
kopplung, bei der die hohen und tiefen Töne weniger ftark 
gegengekoppelt und damit betont werden. Wie Bild 3 zeigt, über- 
nimmt Kondenfator C; (= 100 pF) die Baßanhebung. Sein Wider- 
fiand fteigt nach den tiefen Frequenzen hin. Kondenfator C; 
(= 50 pF) nimmt aus dem Widerftands-C-Glied die hohen Fre- 





Bild 3. Phafenreine Gegenkopplung von Staßfurt. 


Links: Bild 2. Gegenkopplung in einer Gegentakt - Endftufe 


(Blaupunkt 11 W 79). 


quenzen heraus und fließt fie gegen Erde kurz. Die hohen Töne 
können alfo nicht zum Gitter gelangen und eine Gegenkopplung 
hervorrufen. Die Betonung der hohen Frequenzen wird durch R, 
und C, unterftützt. R, (= 0,1 M2) verurfadıt einen tonfrequenten 
Spannungsabfall, der durch Kondenfator C, (= 500 pl”) nadı den 
hohen Frequenzen hin kurzgefcloflen wird. 

Die einzelnen Schaltelemente find fo bemeflen, daß nur ganz 
unwefentliche Phafenverfchiebungen auftreten können. Aus diefem 
Grunde fpricht die Firma von einer phafenreinen Gegenkopplung 
im Gegenfatz zu früher häufig benutzten Gegenkopplungsanord- 
nungen, die mit einem CL-Glied ausgeftattet find und meiftens 
als Stromgegenkopplungen zur Kathode gehen und infolge Pha- 
fendrehungen im L-Glied verhältnismäßig große Verzerrungen 
aufweifen. 


Lautftärkeabhängige Gegenkopplung. 

lm Geradeaus-Zweikreifer und im Mittelklaffenfuper wünfdıt man 
eine Verringerung des Verftärkungsverluftes bei kleineren Emp- 
fangslautftärken, um die Empfindlichkeit des Gerätes möglkhft 
weitgehend ausnutzen zu können. Aus diefem Grunde machen 
verfchiedene Firmen die Gegenkopplung lautftärkeabhängig, wie 


Bild 6. Saba hat im Gerät 357 WK die 
Gegenkopplung mit einer zweifeitigen 
Klangregelung (C>, R;, C;) vereinigt. 





Bild 4. Um den Verftärkungsverluft bei kleinen Empfangslautftärken zu verringern, verwenden einige Geräte eine lautftärkeabhängige Gegenkopplung, die hier 
“ von der Sekundärfeite des Lautfprecherübertragers ausgeht (Mende 195 W). 


Bild 7. Im: Batteriever- 
ftärker mit der KDD ı 
erweift fih eine Gegen- 
kopplung (mit Klang- 
farbenregelung kombi- 
niert) als fehr vorteil- 
haft (Saba 620 B). 





7.B. Mende im Gerät 195 W. Bei geringer Lautftärke ift die Ge- 
genkopplung. am größten, während fie bei der weiteren Öffnung 
des Lautftärkereglers abnimmt. 

Die Gegenkopplungsfpannung gelangt von der Sekundärfeite des 
Lautfprecherübertragers zum unteren Ende des Lautftärkereg- 
lers R, (Bild 4). Der Kondenfator C, = 0,5 uF) dient für die 
Höhenanhebung, der Kondenfator C, (= 0,5 uF) zur Anhebung 
der Bäfle. R; ift ein Dämpfungswiderftand, der der Anhebung der 
Höhen einen gleichmäßigen Verlauf gibt. Der verhältnismäßig 
niedrige Widerftandswert der Widerftände R; (= 2,5 kQ) und R, 
(= 500 2) ift darauf zurückzuführen, daß die Gegenkopplung 
nicht von der hochohmigen Primärfeite des Ausgangsübertragers, 
fondern von der niederohmigen Sekundärfeite abgenommen wird, 
die nur geringe Spannungen liefert. Die fekundärfeitige Abnahme 
der Gegenkopplungsfpannung verringert gleichzeitig die im Aus- 
gangsübertrager auftretenden Verzerrungen. 


Verluftfreie Gegenkopplung, mit Steiltonblende kombiniert. 


In der von Philips verwendeten Gegenkopplungsfhaltung wurde 
neben dem Gegenkopplungskanal ein Mitkopplungskanal einge- 
führt. Da beide Kanäle in Form eines Spannungsteilers gegenein- 
ander gekoppelt find, erhält man eine lautftärkeabhängige Ge- 
genkopplung. Die eine Hälfte diefes Spannungsteilers R, wirkt 
als Lautftärkeregler, fo daß bei kleineren Lautftärken die Gegen- 
kopplung weniger wirkfam ift (Bild 5). Für die Gegen- bzw. Mit- 
kopplung benötigt diefe Schaltungsanordnung nur einen praktifdı 
vernachläfligbaren Anteil der Ausgangsleiftung. Man {pricht daher 
von einer „verluftfreien Gegenkopplung‘“. 
lm Vergleich zu Bild 4 wird die Gegenkopplungsfpannung von 
einer befonderen Sekundärwiclung des Ausgangsübertragers ab- 
en. Auf diefe Weife erhält man größere rear. gi 
gen: Die Mittelanzapfung der Gegenkopplungswicklung L, 
eht mit der Kathode der ABL 1 in Verbindung und ift über den 
Elektrolytkondenfator C,; (= 25 uF) geerdet. An den Enden A 
und B der Wicklung L, liegt NF-Spannung mit entgegengefetzter 
Phafe. Die Spannung des Endes A dient als Gegenkopplungsfpan- 
nung und wird zum unteren Ende des Lautftärkereglers R, ge- 
leitet, während man am anderen Ende B die Mitkopplungsfpan- 
nung abnimmt und fie über den Widerftand R, (= 0,2 M2) zum 
oberen Ende von R, leitet. Dreht man R, auf, fo arbeitet die 
Endftufe praktifh ohne Gegenkopplung. Beim Herunterdrehen 
von R, nimmt die Gegenkopplung zu und die Mitkopplung ah. 
In Punkt C heben fich Gegenkopplung und Mitkopplung auf. 
Gegenkopplungs- und Mitkopplungskanal enthalten drei verfcie- 
dene Glieder für die Frequenzkorrektur. Die Höhenanhebung 
bewirkt die Anordnung R;, C, und R,, C,. Für die Baßanhebung 
find R; (= 2200 2) und C; (= 25000 uF) vorgefehen. 
Mit der Gegenkopplung wurde die Klangregelung vereinigt, in- 
dem man einen durch das Filter C, (= 4700 pF), L, (42 2) fcharf 
abgefchnittenen Teil der hohen Frequenzen im Punkt D dem 
Gitter der Endröhre zuführt. R, (= 50 k2) regelt die Stärke der 
Gegenkopplung diefer hohen Töne. Dadurch vermeidet man eine 
Benachteiligung der mittleren Tonfrequenzen bei der Klang- 
regelung. Ferner tritt im Bereich zwifchen 1000 und 2500 Hz eine 
Frequenzanhebung ein, ebenfo bei den Bäffen. 


Gegenkopplung, mit Klangregelung vereinigt. 


Auch Superhets, die mit normaler Spannungsgegenkopplung aus- 
gerüftet find, bevorzugen die Vereinigung der Gegenkopplung 
mit der Klangregelung. Ein gutes Beifpiel hierfür bildet das 
Adhtkreis-Vierröhren-Gerät Saba 357 WK (Bild 6). Hier geht die 
Gegenkopplung über die Schaltglieder C, (= 200 pF), R, (=0,5 M2), 
R, (= 0,5 M2) zum Gitter des Vierpolendfyftems der ECL 11. 
R, (= 0,6 M®) geftattet eine fehr ftarke Klangregelung und be- 
fitzt eine Zweifachwirkung. Bei Annäherung des Abgrifiis an C, 
verringert fih die Gegenkopplung bei hohen Frequenzlagen, und 
im gleichen Frequenzgebiet verkleinert fich die zufätzlihe Ano- 
denbelaftung des Dreipolröhrenteils über C;. Es ergibt fih damit 
eine kräftige Wiedergabe der hohen Tonlagen. Um nun diefe 
beiden Regelungen voneinander praktifch unabhängig zu machen, 
ift der Widerftand R, (= 0,2 M2) eingefchaltet. 


Gegengekoppelte Batterie-Endftuie. 


Bei B-Verftärkern mit der Gegentaktendröhre KDD 1 muß man 
gewifle Verzerrungen in Kauf nehmen. Um für die Gegenkopp- 
lung eine ausreichend hohe Spannungsreferve zu haben, empfiehlt 
fich- als 1. NF-Vorröhre vor einem mit den Röhren KC 3 und 
KDD 1 beftückten NF-Teil die Fünfpolröhre KF 4. Saba hat im 
Batteriefuper 620 B (7 Kreife, 6 Röhren) im NF-Verftärker, der 
die befchriebene Beftückung verwendet, eine Gegenkopplung von 
dem einen Endröhrenfyftem der KDD 1 zum Gitter der KC 3 
über die Glieder C, (= 200 pF),R, und R, (= je 0,5 M2) vorge- 
nommen (Bild 7). Das Potentiometer R; (= 0,6 M2) ermöglicht 
eine zweifeitige Klangregelung in Verbindung mit C, (= 1000 pP) 
und C, (= 5000 pF), die bei Bild 6 bereits befprochen wurde. 
Werner W. Diefenbach. 


Neue Ideen — neue Sormen 


Neue Bauchdofe für Antennen-Initallationen 


Beim Bau abgefchirmter Antennenanlagen wird heute vielfach die 
Unterputzverlegung der Kabel bevorzugt. Diefe Verlegungsart 
bedingt die Verwendung von Unterputzdofen für die Antennen- 
fteckdofen und Abzweigdofen. Bei der üblichen Form diefer Unter- 
putzdofen ift die Kabelverlegung keine Freude, da Abfchirmkabel 
im Vergleich zu Starkftromleitungen eine große Starrheit befitzen 
und fich infolgedeflen nur fchwierig in.den verhältnismäßig kleinen 
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Die neue Bauchdofe für abgefhirmie 
Antennenleitungen in Schnitt und 
Anfıcht. 


und tiefen Unterputzdofen unterbringen laflen. Die neue Baudh- 
dofe aus ifolierftoff befeitigt diefe Schwierigkeiten. Die beiftehen- 
den Bilder zeigen, daß die Dofe um den eigentlichen Montage- 
raum herum einen wulftförmigen Hohlraum befitzt, in dem die 
Kabelenden bequem Platz finden. Man kann die Kabelenden 
infolgedeflen lang herausragen laflen und außerhalb der Dofe am 
Einfatz befeftigen; fie laflen fich anfchließend bequem in dem 
baudigen Unterteil der Dofe unterbringen, wie aus der Zeichnung 
punktiert erfichtlih. Da der Einfatz an der Tragbrüke drehbar 
gehalten ift, ergibt fich eine weitere Erleichterung in der Montage. 
Auch das Einftemmen der Dofe in die Wand madt nicht die 
Schwierigkeiten, wie das Finftemmen der üblichen Unterputz- 
dofen, da die Bauchdofe nur 30 mm tief ift, fo daß fie fich mit 
wenig Stemmarbeit auch in dünnen Wänden anbringen läßt. 
Bekanntlich läßt fich ein flaches Loch großen Durchmeflers viel 
leichter ftemmen, als ein tiefes Loch von kleinerem Durchmefler. 


Ein einfacher Abitimmanzeiger 


Ein fehr empfindlicher, robufter und billiger Abftimmanzeiger läßt fich .auf- 
bauen, indem man in einer evakuierten Röhre zwei Heizdrähte C mit aktiver 
Schicht anordnet, die je von einem Gitterzylinder G umgeben find, welcher nadı 
der Mitte zu einen Schlitz aufweift. In der Richtung diefes Schlitzes und 
parallel dazu verläuft ein Anodendraht A (Bild-rechts unten). i i 

Die Vorfpannbatterie B forgt dafür, daß bei Spannungslofigkeit zwifhen den 
Enden des Eingangswiderftandes R kein Elektronenübergang zu der Anode 
ftattfindet. R ift fo in die Empfängerfhaltung eingebaut, daß an feinen Enden 
eine Spannung auftritt, fobald eine Station abgeftimmt ift. In diefem Fall ver- 
ringert die hinzukommende Spannung die Vorfpannung, es treten Elektronen 
auf die Anode A über und verfetzen fie in Glüt. Bereits 
bei 2 Volt Gitterfpannung nimmt fie Weißglut an. —er. 


Werkltofiiparende Bananenitecker 


Auc bei Bananenfteckern läßt fich wefentlich an Werk- 
ftoff fparen. So find Bananenftecker mit Zugentlaftung 
bekannt, bei denen die Litze durdı eine feitlich einge- 
fchraubte IHolierftoff-Madenfchraube von etwa 5mm feft- 
gelegt wird; auf diefe Weife wird eine Beanfpruchung 
der eigentlichen Kontaktftelle vermieden. Damit die 
Zugentlaftungsfehraube gut hält, mußte das Ifolierteil 
des -Bananenfteckers einen ziemlich großen Durdimefler 
(12 mm) erhalten. Bei einer Neukonftruktion kommt man 
mit dem Durchmefler üblicher Stecker (10 mm) aus, da 
die Schraube von hinten in Längsrichtung in den Stecker 
eingefhraubt und die Litze feitlich herausgeführt wird. 
Diefe einfahe Umkehrung der Lage von Entlaftungs- 
fchraube und Litze hat alfo eine bedeutende Werkftoff- 
Erfparnis zur Folge. 

















Hochwertige Mikrophone 


Die Empfindlichkeit eines Schallempfängers ift nicht gleihmäßig, 
fondern fie hängt mehr oder weniger ftark vom Schalldru&k und 
von der Frequenz ab. Je geringer aber die Abhängigkeit der Emp- 
findlichkeit von diefen beiden Größen ift, um fo hochwertiger ift 
der Schallempfänger, wobei der abfolute Betrag der Empfindlich- 
keit bei diefer Wertung außer Betradıt bleibt. Will man einen 
Schallempfänger verbeflern, fo zeigt fidh, daß jede Maßnahme, 
die hierzu führt, einen Verluft an abfoluter Empfindlicdıkeit be- 
dingt. Qualität und Empfindlichkeit hängen alfo urfächlidı zu- 
fammen. 

Ein Schallempfänger, defien Empfindlichkeit in weiten Grenzen 
unabhängig von Schalldruck und Frequenz ift, ift das Konden- 
fator-Mikrophon, deflen Empfindlichkeit zwifchen 2 und 
3 mV/ubar beträgt. Die bekannten Kohle-Mikrophone be- 
fitzen eine Empfindlichkeit, die mehrere hundertmal größer ift; 
ihre Güteeigenfchaften find aber auch dementfprechend geringer; 
Es wurden nun Kriftall-Mikrophone einer befonderen Be- 
trachtung unterzogen, um über die bei diefen vorliegenden Ver- 
hältnifie Klarheit zu fchaffen (fiehe „Welle und Schall“, 13. Jahr- 
gang, Heft 97). 

Bei den Kriftall-Mikrophonen wird als elektroakuftifches Umfet- 
zungsglied ein Kriftallplättchen verwendet, das aus zwei dünnen 
Rochelle-Salz-Kriftallen zufammengekittet ift. Diefer fogenannte 
„Sattelbieger“ wird an drei Punkten befeftigt, während der vierte 
fenkrecht zur Ebene des Biegers beweglich ift. Er trägt Elektroden- 
belegungen, an die er bei Verwindungen eine elektrifche Span- 


nung abgibt. Befeftigt man an der vierten freien Ecke eine Mem- - 


bran und baut das Ganze fo in ein Gehäufe ein, daß diefe nur 
einfeitig vom Schall beeindruckt wird, fo erhält man ein Kriftall- 
mikrophon einfahfter Form. Diefes hat bereits die Qualität eines 
hochwertigen Kohlemikrophons, dabei aber eine mehrfadı höhere 
Empfindlichkeit (etwa 50. mV/ubar), benötigt keine Speifefpan- 
nung, zeigt kein Raufchen und keine Reizfchwellen und befitzt vor 
allen Dingen nicht die beim Aufnehmen von Raumfcall fo fehr 
ftörende Abhängigkeit der Frequenzkurve von der auffallenden 
Schallintenfität, da es vollkommen linear arbeitet. 

Neuerdings werden zwei Sattelbieger zu einer Klangzelle ver- 
einigt, die aus einem ganz kleinen, durcı zwei Sattelbieger abge- 
grenzten abgedichteten Hohlraum befteht. Die Bieger dienen gleich- 
zeitig als Schallaufnahmeflächen und Umwandlungsglieder; fie be- 
wegen fich in gegenläufigem Sinne. Die Zelle arbeitet vollkommen 
linear, und es läßt fich ein Frequenzbereich von 30 Hz bis 40.000 Hz 
erzielen, wobei die Frequenzkurve bis etwa 20000 Hz vollkommen 
horizontal und gradlinig verläuft. 

Bei einer folhen Zelle fteigt die abgegebene elektrifhe Ladung 
nun fireng proportional der Auslenkung. Die größten Schall- 
drücke, die etwa 1000 ubar betragen, alfo rund den taufendften 
Teil einer Atmofphäre, find natürlich hinfichtlih der Abweichung 
der abgegebenen Spannung von der Proportionalität auch mit den 
feinften Meßverfahren nicht nachweisbar. Die Linearität der Um- 
fetzung ift alfo mehr als bei jedem Schallumwandler verbürgt. 
Das geringe fpezififche Gewicht der Kriftalle und ihr großer Elek- 
trizitätsmodul ift natürlich für die Wahl einer hochliegenden 
Eigenrefonanz fehr günftig. Eine einwandfreie Verbindung zwi- 
{hen Membran und Kriftall läßt fich fo herftellen, daß Koppel- 
fchwingungen und Teilrefonanzen nicht auftreten. Vermeidet man 
ferner Hohlraumrefonanzen ufw., fo erreicht ein foldies Mikro- 
phon bei einer Empfindlicikeit von 8—10 mV/ubar die Qualität 
eines normalen nicht befonders hodı gezüchteten Kondenfator- 
Mikrophones (Bild 1). 

Vergleicht man ein foldhes Membran-Kriftall-Mikrophon mit einem 
Kondenfator-Mikrophon, das hinfichtlih der Linearität der F're- 
quenzkurve ebenbürtig ift, fo fprechen zu Gunften des erfieren 
der Fortfall der Speifefpannung und der 20- bis 40 mal kleinere 
Innenwiderftand, welcher es ermöglicht, die erfie Verflärkerröhre 
bis zu 10 m entfernt anzubringen, und fcdließlich die zwei- bis 
dreimal fo hohe Empfindlichkeit. 

Die Klangzelle befitzt bei einer Schallaufnahmefläche von 1 cm? 
einen noch größeren Frequenzumfang. Sie hat nur eine Größe von 
20x20x3 mm und ift befonders für Meßzwecke als Schallabtaft- 
organ verwendbar, wo andere Mikrophone infolge ihrer Größe 
nicht mehr brauchbar find. Ihre Empfindlichkeit beträgt 0,3 mV /ubar 
(Bild 2), entfpricht alfo derjenigen der beften Kondenfator-Mikro- 
phone. Trotzdem kann die erfie Röhre nocı in einer Entfernung 
von 1 bis 2 m aufgeftellt werden, während beim Kondenfator- 
Mikrophon der unmittelbare Anfchluß nötig ift. 

Es laflen fih auch mehrere Zellen zu einem Mikrophon vereini- 
gen. Ein folches aus 24 Einzelzellen beftehendes Mikrophon be- 
fitzt die Empfindlichkeit von 2 mV/ubar und kann bis zu 10 m von 
der erften Verftärkerröhre entfernt fein. Da feine Größe nur 
15x3x3 cm beträgt, eignet es fih auch befonders gut für Be- 
fprechungs- und Reporterzwecke. 

Der Innenwiderftand des Kriftall-Mikrophons ift viel geringer als 
der des Kondenfator-Mikrophons. Während bei diefem der Gitter- 
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Bild 2. Frequenzkurve und Empfind- 
lichkeit einer gewöhnlichen Klangzelle. 
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Bild 1. Frequenzgang und Empfindlichkeit eines gedämpften Kriftallmikrophons 
und eines gewöhnlichen Kondenfatormikrophons. (Werkbilder - 2) 


widerftand der erften Verftärkerröhre 30 bis 40 MQ betragen muß, 
genügen hier 2 bis 4 MO für die richtige Anpaflung. 

Alle diefe vorzüglichen Eigenfhaften tragen dazu bei, daß das 
Kriftall-Mikrophon auch fdıon in feiner einfacheren Ausführung 
als Membran-Mikrophon an erfter Stelle fieht. J. Winckelmann. 


SCHLICHE UND KNIFFE 





Blockbauweile — auch bei Selbitbauempfängern 
Der Netzteil als praktilcher Einbaublock 


In der Rundfunkinduftrie bedeutet die Blockbauweife eine wefent- 
liche Vereinfachung der Fabrikation; fo z. B. find einige Firmen 
dazu übergegangen, den Netzteil als Einbaublock herzuftellen 
und ihn fpäter bei dem Gehäufeeinbau mit dem eigentlichen Auf- 
baugeftell des Empfängers zufammen einzubauen. Auch für den 
Funkfreund ift diefe Blockbauweife, namentlich beim Netzteil, von 
Vorteil. Sie geftattet es, kleinere Geftelle für den eigentlichen 
Geräteaufbau zu verwenden, vor allem dünnere Blechftärken, die 
fich einfacher und fchneller bearbeiten laflen, da Netztransforma- 
tor und Netzdrofiel, die infolge ihres großen Gewichts ftärkere 
Chaflis erforderlih machten, wegfallen. Für den Baftler bedeutet 
der Blockaufbau des Netzteiles darüber hinaus eine Erfparnis, 
weil bei fpäterem Empfängerneubau der Netzteil nicht mehr an- 
gefchafft werden muß und ohne wefentlihe Änderungen für den 
Betrieb des neuen Gerätes verwendbar ift. 


Anschlußleiste 





Bild 1. 
Schaltbild des 
Netzteil-Blocks. 
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(Zeichnungen vom Verfafler -2) 
Netzdrossel D25B 


Der Netzteil, als Einbaublocd ausgeführt, kann auf einem kleinen 
Aufbaugeftell mit den geringen Abmeflungen von 150x120x70 mm 
aufgebaut werden, felbft wenn es fih um Netzteile für größere 
Empfangsgeräte handelt. Diefes Aufbaugeftell reicht beifpielsweife 
aus, um den Netzteil für einen Großfuperhet mit der Endröhre 
EL 12 unterzubringen (Bild 1). Der Transformator N 313 B findet 
auf der Grundplatte Platz. Er enthält feitlih zwei 45x mm 
große Träger aus Eifenblec, an denen der Röhrenfocel für die 
Gleichrichterröhre AZ 12 leicht angebaut werden kann. Die Gleich- 
richterröhre befindet fih alfo waagerecht über dem Netztrans- 
formator, eine Bauweife, die Platz fpart und die Verdrahtung 
vereinfacht, da fich die Verbindungen von der Gleichricterröhre 
zur Heizwicklung und zu den Anodenfpannungs-Wicklungen kurz 
und ohne Geftelldurchführungen ausführen Gen. Hinter dem 
Netztransformator ift genügend Raum für den Doppelelektrolyt- 
kondenfator (2x8 uF). : 
Die Netzdroflel D 25 B wird am zweckmäßigften- unter der Grund- 
platte befeftigt (vgl. Bild 2). Sicherung und Anfdlußleifte find an 
der Rücfeite zu befeftigen. Wie aus Bild 2 hervorgeht, läßt _fich 
der fo aufgebaute Netzblodk bequem austaufchen und erforder- 
lihenfalls auch für andere Zwecke benutzen. Den Austaufch er- 
leichtert eine Anfchlußleifte (vgl. Bild 1), die z. B. aus drei zwei- 
poligen oder zwei dreipoligen Lüfterklemmen beftehen kann. 
Werner W. Diefenbadh. 
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Verwendung von Abipiellaufwerken zu Aufnahmezwecken 


Ein nur wenig bekannter Trick, um faft jeden normalen Wechfelftrom-Abfpiel- 
motor als Aufnahme-Schneidmotor zu verwenden, ift folgender: 

Man fchaltet in Reihe mit dem Motor, alfo in feine eine Stromzuleitung, einen 
Blockkondenfator von 2 bis 4 UF. Dadurch wird die Durchzugskraft fo ftark er- 
höht, daß man ohne weiteres Platten bis zu 25 cm fchneiden kann. Da aber der 
Motor bei längerer Laufdauer ziemlich heiß 
wird, darf man diefen Block nur zum Schneiden 
angefchaltet laflen und muß ihn beim Abifpielen 
der Platten durch einen kleinen Schalter über- 
brücken. Bei Beachtung diefer Vorfichtsmaß- 
nahme wird kein Motor Schaden erleiden. 
Durch die Einfhaltung des Kondenfators wird 
im Stromlauf eine geringe Phafenverfchiebung 
verurfacht, wodurch die Selbftinduktion der Mo- 
torwicklung teilweife wieder aufgehoben wird. 
Hierdurch wird die Stromaufnahme und damit 





Umschalter auch die Durchzugskraft des Motors größer. 
Die Einfchaltung d Es ift alfo weiter nichts, als eine künftlich her- 
SC EHNICHAFUNG GES beigeführte Überlaftung des Motors. Diefer wird 
Kondenfators. x 


natürlih durch die größere Stromaufnahme 
etwas heiß, doch fchadet das fo lange nichts, als 
man ihn nicht dauernd fo laufen läßt. Deshalb wird man ja mit dem oben 
erwähnten Schalter den Block nur bei der Aufnahme einfchalten. Im übrigen 
ift es vorteilhafter, den Block nicht einfach durch einen Schalter zu überbrücken, 
da durch den jedesmaligen Entladungsftromfioß der Blodk und der Schalter 
befhädigt werden können, fondern einen doppelpoligen Umfchalter zu verwen- 
den, mit dem man den Block von beiden Seiten abfchaltet (fiehe Skizze). Selbft- 
verftändlich ift diefe Maßnahme aber nur für Wechfelftrom brauchbar, da bei 
Gleichftrom der Kondenfator ja einen Stromfluß überhaupt verhindern würde. 
Da Spezialfhneidmotoren jetzt nur fchwer erhältlich find, wird diefer kleine 
Trick vielen über diefen Mangel hinweghelfen, er wird vor allen Dingen auch 
für die von Nutzen fein, die die erften Verfuche ohne koftfpielige Neuanfdıaf- 
fungen machen wollen. Heinz Ellon. 


Der Kopfhöreranichluß im Rundfunkgerät 


Zuweilen hat man den Wunfdh, nicht mit dem Lautfprecher, fondern mit dem 

"Kopfhörer Rundfunk zu hören, beifpielsweife dann, wenn zu fpäter Nacht- 
ftunde der Nachbar nicht geftört werden foll. Auch für den Kurzwellen- 
amateur ift der Kopfhörerempfang wichtig, denn er hilft wefentlich bei der 
ungeftörten Telegraphieaufnahme. Da alle Rundfunkgeräte und die meiften 
Selbftbauempfänger keinen Kopfhöreranfhluß befitzen, interefliert es, wie 
man auf einfache und gefahrlofe Weife den Kopfhörer anf&hließen kann. 





Bild 1. Unter Zwifchenfhaltung eines 
Sperrkondenfators kann man den Kopf- 
hörer auf einfache Weife anfcließen. 


Bild 2. 
eines ausgangsfeitigen Spezialübertra- 
gers für den Kopfhöreranfchluß. 


Sicherer ift die Verwendung 


Bei Netzempfängern kommt es in erfter Linie darauf au, die hohe Anoden- 
gleichfpannung aus Sicherheitsgründen vom Kopfhörer fernzuhalten. Diefe 
Aufgabe übernimmt grundfätzlih ein Sperrkondenfator C, von etwa 
30000 pF, der in die eine zur Anode der Endröhre führende Leitung ge- 
fchaltet ift und der fo nur die Wechfelfpannung zum Kopfhörer gelangen läßt. 
Der zweite Kopfhörerpol fteht, wie Bild 1 zeigt, mit dem Aufbaugeftell in 
Verbindung. Bei Allftromgeräten muß auch in diefe Leitung ein Schutzkonden- 
fator von etwa 10000 pF gefchaltet werden. Die Anfchaltung an die Endftufe 
gefchieht, um auch bei fchwächeren und fehwächften Sendern eine ausreichende 
Lautftärke zu erhalten. Bei ausreichender NF-Vorverftärkung des Gerätes 
kann man den Kopfhörer felbftverfländlich auch an die Anode der Vorröhre 
anfdließen. Bei Schirmgitter-Vorröhren ift hier wegen der ungünftigen Anpaf- 
fungsverhältniffe allerdings nur mit mittleren Kopfhörerlautftärken zu rechnen. 
Will man noch ficherer gehen — C, könnte z. B. einmal durchfdlagen —, fo 
empfiehlt es fih, einen Ausgangsübertrager zu verwenden, der den 
fekundärfeitig anzufchließenden Kopfhörer völlig von der Anodengleichfpan- 
nung trennt. Es eignet fich allerdings nicht jeder Übertrager. Sehr gut be- 
währt fih der Typ V 174 B von Görler, an deflen Sekundärfeite der Kopt- 
hörer am beften an den 12-2Q-Ausgang angefchloflen wird. Dadurch tritt gleich- 
zeitig eine paflende Lautftärkebegrenzung ein, fo daß man einen ausgangs- 


feitigen Feftwiderftand oder einen Ausgangsregler für die Lautftärkeverringe- * 


rung nicht mehr benötigt. Der Übertrager dürfte nachträglich leicht in jedes 
Rundfunkgerät einzubauen fein, da er nicht viel Platz beanfprucht. D. 


BÜCHER, die wir empfehlen 


Die Schallplatten-Fibel. Herausgegeben von der Telefunkenplatte, ‚bearbeitet 
von Friedrih Böer und Dr. Walter Facius. 144 Seiten mit vielen Bildern, 
kartoniert RM. 1.50. Reher-Verlag, BerlimSW 68. 


Ein Buch, das fidh jeder Schallplattenfreund fchon lange wünfchte, ein Magazin, 
in dem von Kunft und Technik, von Programmforgen und Publikumswünfcen, 
von der Äftethik des Plattenhörens, vor allem aber von den Menfchen die Rede 
ift, deren Werke und deren künftlerifhe Arbeit wir von den Platten hören. 
Alles das wird in gefunder Mifhung geboten; keines der zahlreichen die Platte 
berührenden wiffenfchaftlichen und künfterifhen Gebiete ift vernacläfligt, 
keines aber auch fchiebt fich über Gebühr in den Vordergrund. Hervorragend 
Bebilderung und Ausftattung; dankenswert die vielen hiftorifchen Schallplatten- 
Erinnerungen, die in Bild und Text geboten werden. Einige Titel mögen Viel- 
feitigkeit und Charme der „Fibel“ andeuten: Vom Bauchredner-Phonographen 
zum elektrifhen Plattenfpieler; Die Geburt einer Schallplatte; Eine Stunde 
Mufikgefc&ichte; Die lebendige Kraft deutfcher Volksmufik; Der Dichter fpricht; 
Die fingende, klingende Zauberfheibe; Kleiner Knigge für Schallplattenfreunde; 
Schallplattenkünftler bei der Arbeit. - chwandt. 


Technifcher Schallplattenbrief 


In der Aufzeichnung der menf&lichen Stimme erfüllt die Schallplatte ihre wich- 
tigfte Miflion. Orcheftermufik kann immer wieder ohne zu große Abwandlungen 
zum Leben erweckt werden; die Stimme eines Menfchen aber ift einmalig, fie 
wiederholt fich nicht. Wo gab es einen Sänger, der Carufo gleicht, wo ift eine 
Stimme, die man für die feine halten könnte? Von Carufo haben wir noch eine 
ganze Reihe von Schallplattenaufnahmen, darunter folche, die man nachträglich 
von den Schlacken der fchlecht aufgenommenen Begleitmufik befreite und mit 
neuer, elektrifch aufgenommener Mufik untermalte; Carufos Stimme ift fo einzig- 
artig kraftvoll und fieghaft, daß fie auch diefe Prozedur überftand. Was die 
Schallplatte für die Stimme eines begnadeten Sängers bedeutet, erkennen wir 
an den neuen Aufnahmen von Gino Sinimberghi, von dem wir bereits 
im vergangenen Jahr einige hervorragend gelungene italienifche Lieder ver- 
zeichneten. Diesmal liegen die Traumarie „Ih {hloß die Augen“ aus 
„Manon“ und die Blumenarie „Hier an dem Herzen“ aus „Carmen“ vor 
(Grammophon „Die Stimme. feines Herrn“ 67539 LM). Auf diefer Platte zeigt 
fich die Stimme des jungen Italieners, eines der hellften Sterne der Berliner 
Staatsoper, mit ihrem ganzen kraftvollen Glanz und unerhörten Schmelz und 
in einer Natürlichkeit, daß man noch durch zwei Türen hindurch feftftellt: das 
ift Sinimberghi. 
Wenn auch bei Chorgefang die perfönlichkeitsgebundene Naturtreue nicht fo 
wichtig ift wie bei Einzelgefang, fo kommt es doch hier auf eine völlig ver- 
zerrungsfreie Aufzeichnung eigentlich noch mehr an, follen die Stimmen ihre 
Klarheit und Durchfichtigkeit behalten und nicht verwifchen. Eine aufnahme- 
technifche Meifterleiftung der jüngften Zeit find hier die von den Chören 
der Hamburgifchen Staatsoper unter Dr. Hans Schmidt-Iflerftedt ge- 
botenen Chöre aus dem „Fliegenden Holländer“: „Spinnerchor“ und„Chor 
der norwegifchen Matrofen“ (Telefunken E 3050). Bei diefer Platte 
kann jede gute Übertragungsanlage zeigen, wozu fie fähig ift; für Vorführun- 
en vor wirklich kritifhen Hörern ift das eine der beften Platten überhaupt. 
ine kleine Chorplatte, die zu dem koftbarften Schallplattenbefitz gehört, bringt 
das Mozartfhe „Ave Verum“ mit den Regensburger Domfpatzen 
(Electrola EG 6945) — auf der Rückfeite „Auf der Andacht heil’gem Flügel“, 
gleichfalls von Mozart. Der Knabendior fingt diefe überirdifche Melodie mit 
ergreifender Schlichtheit. 
An den Anfang unferer volkstümlichen Gefangsplatten wollen wir die fchöne 
Zufammenftellung „Ständchen und Serenaden“ fetzen, gefungen von 
Karl Shmitt-Walter mit Chor und Ordiefter des Deutfhen Opernhaufes 
Berlin (Telefunken E 3043). Sie enthält eine Reihe bekannter und beliebter 
Lieder, wie „Leife flehen meine Lieder“, „Komm in die Gondel“, „Ich bin nur 
ein armer Wandergefell“, fiott und anmutig vorgetragen. So entftand eine 
Platte, mit der wir vor allem bei unferen weiblichen Zuhörern einen nadh- 
haltigen Eindruck hinterlaflen können. Volkstümlich im beften Sinne find audı 
die Aufnahmen von Herbert Ernft Groh, von dem wir heute vier Platten 
nennen wollen. Zunächft zwei, bei denen er von Marcel Palotti an der großen 
Odeonorgel begleitet wird: „Steh’ ih in finfi’rer Mitternact“ mit 
„Seemannslos“ (Odeon O %309) und „Der verklungene Ton“ mit 
„Der Engel Lied“ (Odeon O %318). Groh verfteht es, diefen fentimentalen 
Liedern die heitere Grundhaltung zu geben, die Vorausfetzung für einen guten 
Publikumserfolg ift. Auch die beiden nächften Platten „Rattenfängerlied“ 
mit„Nacd der Heimat möcht ich wieder“ (Odeon O 26 359) und „O mia 
bella Napoli“ mit „Sonne über Capri“ (Odeon O %319) find faubere 
Aufnahmen, hervorragend gefungen, von gutem Klang und großer Deutlichkeit 
und damit Verftändlichkeit, bei denen die Begleitung befcheiden im Hintergrund 
bleibt, glücklich gegen die Stimme abgewogen. 
Lönslieder, von Fritz Jöde vertont, fingen Karl Shmitt-Walter und Willy 
Schneider, erfterer „Rofe-Marie“ und „Alle Birken grünen“ (Tele- 
funken A 2261), letzterer _„Rofe weiß, Rofe rot“ und „Rosmarien- 
heide zur Maienzeit blüht“ (Grammophon „Die Stimme feines Herrn“ 
10817 E). Der prachtvolle dunkle Bariton Willy Schneiders. haucht den Löns- 
liedern warmes Leben ein; diefe Platte vermittelt dem Löns-Freund einen 
feltenen Genuß, zumal die Stimme hier mit all ihrem Farbenreichtum einge- 
fangen wurde. Karl Schmitt-Walter wird vom Orchefter des Deutfchen Opern- 
haufes begleitet; er verleiht den fehwermütigen Liedern heiter-befchwingten 
Ausdruck, fo daß man fie immer und immer wieder hören möchte. „Rofe-Marie“ 
gibt es übrigens auch als Konzert-Paraphrafe, von Adalbert Lutter mit 
feinem Orchefter gefpielt, Gefang: Eric Helgar und Heyn-Quartett (Telefunken 
A 10042). Die andere Seite bringt das beliebte Lied „Alle Tage ift kein 
Sonhtag“ in gefanglich und inftrumental anerkennenswerter Darbietung, die 
dem einfachen Lied völlig neue Seiten abgewinnt. 
Eine große, oft bevorzugte Gruppe unter den Gefangsplatten nehmen die 
Mundart-Platten ein, unter denen die alten, echten Heimatlieder die wirkungs- 
vollften find. Von den Mundart-Liedern fei hier eine erzgebirgifche Platte ver- 
zeichnet, die die beiden wohl bekannteften Erzgebirgslieder enthält: „Der 
Vugelbeerbaam“ und „Wu de Wälder haamlidh raufcn“ gefun- 
gen von Helmuth Stapff mit Gitarrebegleitung (Telefunken-Mufikus M 6444). 
Wenn man diefe Lieder hört, glaubt man, im alten Trohnauer Hammer bei 
Annaberg zu fitzen und das Pocdhwerk zu hören. Befonders anerkennenswert ift 
bei diefer Platte die hervorragend deutliche Ausfprache, die bei aller Wahrung 
der mundartlichen Eigenart audı den Hörern aus anderen Gauen ein leichtes 
Folgen ermöglicht. Unverbildete Natur bringen zwei Jodel-Platten: Bertely 
Schenk bietet (mit Handorgel) den „Appenzeller Jodel“ und „Lueg 
ufe, wie’s rägelet“ (Electrola EG 6672); diefes 12jährige Schweizer Mäd- 
chen ftellt mit ihrer Jodelkunft alle anderen in den Schatten. Vom Vater auf 
der Handorgel begleitet läuft ihre Stimme herauf und herunter; fie ift eine 
Koloraturfängerin der Jodelkunft. Der Luzerner Jodelklub „Edel- 
weiß“ fingt „Entlebudher Kuhreigen“ und „Jodel vom Pilatus“ 
(Electrola EG 6670); genau virtuos. wie „Bertely“ im Solo-Jodel ift diefe Ver- 
einigung in ihren Gemeinfcaftsplatten. Vor allem der Entlebucher Kuhreigen 
hinterläßt einen nachhaltigen Eindruck — er ift eine hervorragende Wieder- 
gabe des Charakters der Landfchaft, mit Kuhglocken, mit dem Muhen der Tiere, 
mit allem Drum und Dran eines fröhlichen Viehtriebs. Landfahaftlih und noch 
dazu in früheren Jahrhunderten gebunden find zwei Lieder aus dem 15. Jahr- 
hundert, die der Mozartdhor der Berliner Hitlerjugend fingt: 
„Innsbruck, ih muß dic laffen“ und „Echolied“ (Gloria GO 27 835). 
Es ift ungemein fchwierig, folche unverbildeten Chöre fo aufzunehmen, daß ihre 
Eigenart voll zum Ausdruck kommt; bei der vorliegenden Platte ift diefe Auf- 
gabe gut gelöft — fie hat deshalb mehr, als nur Reportagewert. 
Vom jahrhundertalten zum jüngften Volkslied, zu den Liedern des Skivolks: In 
einer ganz hervorragend gelungenen Aufuahme erhielten wir die bekannteften 
Lieder der Skizunft: „Zwoa Brettl, a g’führiger Schnee“ und „Was 
braudt.denn a Sdihaferl no?“ von Eric Helgar und dem Heyn- 
Quartett (Telefunken A 10059) — für die Lautfprecheranlage der Bauden und 
Hütten ift diefe Platte einfach unentbehrlich. An gleicher Stelle wird man audı 
gern Wiener Lieder hören, wie fie u.a. Manfred Zalden fingt: „Ih hab 
mirfür GrinzinganDienftmannengagiert“ und„Ibrauchkan 
Pflanz — ibraud kan Tanz“ (Telefunken A 23875), oder wie fie von 
Tranz Schier geboten werden: „[h kann mein Schlüffellocd net 
finden!“ und „Alle Shrammeln fan z’wenig“ (Odeon O 26352), 
beide mit fiimmungsvoller Schrammelbegleitung und- fiimmungsvoll gefungen. 
Zum Schluß dann nocdı eine rheinifche Platte: „Heimweh nad Köln“, aus 
dem Nachlaß von W. Oftermann, ausgegraben von dem rheinifchen Sänger 
Willy Breuer, der hiermit in fehönfter Weife das Erbe des unvergeßlichen 
Willy Oftermann vermittelt (Grammophon „Die Stimme feines Herrn“ 29% C). 
Die Rückfeite bietet das volkstümlich gewordene Walzerlied „Kornblumen- 
blau“, gleichfalls von Willy Breuer gefungen. Schw. 
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Die FUNKSCHAU als Buch - 


als Kernftück Ihrer funktechnifhen Bücherei... Das haben Sie fich fchon 
lange gewünfht. Die lofen Hefte werden bei häufigem Gebraucd leicht 
unanfehnlich; die gebundene Zeitfhrift aber behält für viele Jahre ihren 
Wert. Hier gibt es kein Suchen nach verlegten Heften; jeder Artikel, jede 
Schaltung und Bauanleitung ift fofort zur Hand, zumal das Inhaltsver- 
zeichnis ein fchnelles Auffinden ermöglicht. 

Der Weg von den lofen Blättern zum Buch führt über die Einbanddecke. 
Wir ließen fie auch für das Jahr 1939 herftellen. Sie koftet RM. 1.40. Einige 
wenige Mark bezahlen Sie außerdem Ihrem Buchbinder für das Einbinden; 
für weniger als RM. 5.— können Sie einen ftattlichen Band von 360 Seiten 
im Großformat mit faft 1000 Abbildungen in Ihren Bücherfchrank ftellen. 
Fehlen Ihnen einige Hefte, fo können Sie diefe für je 15 Pfg. zuzügl. 4 Pfg. 
Porto nachbeziehen. Wir liefern Ihnen aber auch vollftändige gebundene 
Jahrgänge; Jahrgang 1939 koftet RM. 9.50, alle früheren Jahrgänge RM. 7.50. 
Beftellungen für Einbanddecke, Hefte und gebundene Jahrgänge find zu 
richten an den 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenftraße 17 


Es lohnt, lich mit dem 
WELTMEISTER zu befallen ! 


Es ift ein wirklich guter, ungewöhnlich leiftungsfähiger und leicht zu bauen- 
der Sechskreis-Fünfröhren-Superhet. Alles Nähere erfehen Sie aus dem 
Text in der Mitte der vierten Umfclagfeite. Hier wollen wir Ihnen dagegen 
mitteilen, was uns ein Lefer fchrieb, der den Empfänger baute: 

„Mein Weltmeifter ift fehr gut. Wenn einmal gute Mufik gegeben wird, 
ift es unmöglich, zu lefen oder fich zu unterhalten; man wird gezwungen, 
zuzuhören. Habe einen xx-Lautfprecher mit Klangverteiler und einen fehr 
teuren Ausgangs-Transformator auf einer großen Schallwand; da werden 
die hohen Töne wunderbar wiedergegeben, klingen wie Gold... Noch ein- 
mal, auf meinen Weltmeifter bin ich ftolz. Habe fchon viel gebaut, z. B. 
abc und xyz; die Spulen und Drehkondenfatoren habe ift verkauft, um den 
Weltmeifter zu bauen. Habe es nicht bereut.“ 29.1. 40.A. Trog, Braunfchweig. 


Den Bauplan beftellen Sie unter Nr. 154 für RM. 1.— zuzügl. 8 Pfg. Porto 
beim Fachhandel, dem Fachbuchhandel oder dem 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenftraße 17 


Wie denken SIEi über die FUNKSCHAU? 


Seit Anfang 1940 hat die FUN FUNKSCHAU ein anderes Geficht und eine zweck- 

mäßigere Geftaltung ihres Inhalts. Sie ift noch vielfeitiger und noch reich- 

haltiger geworden. Viele unferer Lefer haben den Fortf&hritt erkannt und 
uns begeiftert ihre Zuftimmung mitgeteilt. 

So fhreibt uns Werner Weißbac, Chemnitz, am 19. 1. 1940: 

Das neue Gewand der FUNKSCHAU gefällt mir ganz ausgezeichnet. 
Auf diefe Art ift es meiner Meinung nach noch günftiger als bisher 
möglich, einen umfaflenden Überblick über das Gebiet der Fünk- 
technik zu geben. Obwohl ich eine Anzahl Zeitfhriften kenne, nehme 
ich die FUNKSCHAU immer wieder am liebften zur Hand. Ich werde 
ihr auch weiterhin die Treue halten. 

Und Walter Minten, Hamburg - Borgsdorf I, äußert fich am 10. 1. 1940: 
Bei diefer Gelegenheit möchte ich Ihnen mitteilen, daß ich mir kein 
befleres Blatt denken kann, als die FUNKSCHAT. Ich bin erft einen 
Monat Ihr Abonnent, habe mir aber den gefamten Jahrgang 1938/39 
nachbeftellt und bin begeiftert. 

Walter Schneider, Niederftetten (Württemberg), fchreibt am 23. 1. 1940: 
Ich glaube, daß die jetzige Ausführung der FUNKSCHAU alle be- 
geiftert. Ift die Heftform doch in allen Beziehungen noch befler als 
vorher die Blätter. Nur fchade, daß fie in diefer Form nicht jede 
Woche erfceint. Nun, im Krieg kann man es verftehen; aber fpäter 
follte fie in diefer Form wenigftens alle 14 Tage erfcheinen. 


Das find nur drei von vielen Zufchriften. Uns interefliert aber auch Ihre 
Meinung, uns interefliert die Anficht eines jeden einzelnen Lefers. Wir 
wollen die FUNKSCHAU fo gut und inhaltreich, fo praktifch und vielfeitig 
wie möglich machen — dazu aber brauchen wir auch Ihre Mithilfe, indem Sie 
uns fagen, wie Sie über die FUNKSCHAU denken. Vielen Dank für Ihre Mühe! 


Talchenkalender für Rundfunktechniker 1940 


Da uns noch laufend Beftellungen für die Ausgabe 1940 des Tafchenkalen- 
ders für Rundfunktechniker zugehen, teilen wir auch an diefer Stelle mit, 
daß der Kalender vergriffen ift und nicht mehr geliefert werden kann. 
Die Ausgabe 1941, die im November 1940 erf&heinen wird, drucken wir in 
wefentlich höherer Auflage, fo daß alle Anforderungen befriedigt werden 
können. Wer den Kalender 1941 unter allen Umftänden erhalten will, kann 
fich natürlich fehon jetzt vormerken laflen. FUNKSCHAU-Verlag, München 2 





Wir suchen Zeichner, die nach sauberen Vorlagen klischier- 
fähige Schaltzeichnungen ähnlich den laufend in der 
FUNKSCHAU erscheinenden herstellen können. 


Angebote mit Arbeitsproben erbittet 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Sienhbuszer Straße 8 

























































































Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prü- 
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan- 
lagen für Rundfunk-Empfangv.F.Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen, Berech- 
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen- 
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.- Das 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord- 
nung von Antennenanlagen darlegt und erstma- 
lig klar und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand- 
lung aller bekannten Antennen-Anlagen enthält. 


Preis kartoniert n.neseneneunen nn RM. BO 





... Signaltafel 
für Kurzwellen-Amateure 


2. völlig neu bearbeitete Auflage. 


Alle Signale des Amateur-C, Q-u.Z-Code, 
die wichtigsten durch rote Farbe hervor- 
gehoben. Mit zweifarbigen Länderkarten, 
mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vie- 
len KW-Sende- und Empfangsschaltungen 
und wichtigen Formeln, Größe 50x70 cm. 


DieTafelist vom DASD e.V. geprüft 
und ausdrücklich anerkannt ..RM. 1.20 


Bauplan für den 
VX, den idealen Kleinzweier 


mit demextremniedrigenStromverbrauch. 
Der Verbrauch liegt um ca. 75°/o niedriger 
als bei anderen Geräten. Für Gleich-, 
Wechsel- oder Allstrom zu bauen. Auch 
Batterieröhren zu verwenden. Verlustarme 
Eisenspulen (für Selbstbau oder Fertig- 
bezug). Punkteichung möglich. Gleichblei- 
bender Rückkopplungseinsatz. Leicht und 


billig zu bauen. 
Bestellnummer 142 RM. 90 


Bauplan für 
Rekordbrecher-Sonderklasse 
Der sehr leistungsfähige 5-Röhren-Super- 
het (Gesamtröhrenzahl: 6) mit 7 Kreisen, 
Kurzwellenteil, Gegenkopplung, doppel- 
ter Bandbreitenregelung, Schwundaus- 
gleich und magischem Auge. Sämtliche 
Einzelteile dieses Großsuperhets kosten 
einschließlich Röhren weniger als RM. 190.- 

für Allstrom. ; : 


Bestellnummer 151 N RM. 1.= 





Bauplan für Meisterstück, 
ein Stahlröhren-Großsuper 


Siebenkreis-Fünfröhren-Superhet, Gegen- 
kopplung, doppelte Bandbreitenrege- 
lung, magisches Auge, Schwundausgleich 
(drei geregelte Stufen), Kurzwellenteil, 
Sprache-Musikschalter und 9-kHz-Sperre. 


Bestellnummer 207 (Allstrom) RM. I.=., 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F.W.Behn 
v.W.W.Diefenbach. 151 Seiten, 143 Abb. 
2.,völlig neu bearbeit.,erweiterte Auflage. 
Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur® 
Vom Elektron bis zur Welle. Die Röhre in der Kurz- 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom- 
quellen für Sender und Empfänger. Frequenzmesser 
und Sender-Kontroligeräte. Kurzwellen - Antennen 
für Sender und Empfänger. Der Amateurverkehr. Eine 
vollständige Allstrom-Ämateurstation. - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. 


Preis kartoniert...zenurenn... sn RM. 2.90 





Neuverscheinungl 
Weltmeister 


Ein ungewöhnlich bausicherer Sechskreis-Fünfröhren- 
Superhet für Wechselstrom mit Stahlröhren, dessen 
Bau auch dem Laien leicht fällt und der wirklich auf 
Anhieb gut arbeitet - ein Super sowohl für den Bast- 
ler-Anfänger als auch für den Fortgeschrittenen, 
denn mit leichtem Bau vereint sich eine hervorragende 
Empfangsleistung. Drei Kurzwellenbereiche, erwei- 
terte Bandbreitenregelung und einfache Bedienung 
sind die Hauptkennzeichen des Empfängers. Und was 


das Wichtigste ist: trotz Verwendung bester Bau- 


teile und obgleich an keiner Stelle gespart wurde, 
kosten die Einzelteile (ohne Röhren) nur RM. 182.-. 
Der „‚Weltmeister‘’ ist ein Superhet, der an die Lei- 
stungsfähigkeit u. Klanggüte unserer hochentwickel- 
ten Industriegeräte heranreicht - er hat aber auch 
verschiedene Eigenschaften, die Industrie-Superhets 
dieser Klasse nicht aufweisen. Die erweiterte Band- 
breitenregelung in Verbindung mit Gegenkopplung 
und Baßanhebung sowie abschaltbarer 9-kHz-Sperre 
ermöglicht eine bisher im selbstgebauten Super kaum 
erreichte Klanggüte, während der dreifach aufgeteilte 
Kurzwellenbereich 13 bis 68 m genußreichen Kurz- 
wellenempfang bei einfacher Abstimmung gewährt. 


RM. 1.- 


Bestellnummer 154 





Jahresbände der FUNKSCHAU 


Bei dem ungewöhnlich reichhaltigen Inhalt der FUNK- 
SCHAU und ihrem. Bemühen, die: funktechnische 
Entwicklung schnell und umfassend widerzuspie- 


geln, sind auch die zurückliegenden Jahrgänge von 


großem Wert, zumal sorgfältig bearbeitete Inhalts- 
verzeichnisse den dargebotenen Stoff wirksam er- 
schließen und ein schnelles Auffinden der gesuchten 
Artikel ermöglichen. Die Jahresbände der FUNK- 
SCHAU gehören so zur interessantesten und inhalt- 
reichsten funktechnischen Literatur überhaupt, aber 
auch zur billigsten. Sie kosten ungebunden (in losen 
Heften) RM. 5.— für den letzten und RM. 3.— für alle 
früherenJahrgänge. Preis der Einbanddecke RM.1.40 
Die Jahresbände sind bis zurück z. J. 1930 lieferbar. 


* 


Ein praktisches und wertvolles Geschenkwerk für 
jeden Funkfreund und Funktechniker sind die 


gebundenen Jahrgänge 
der FUNKSCHAU 
In geschmackvollem, dauerhaften Einband kosten 


dabrgang 1939. a nk RM. 9.50 
Alle früheren Jahrgänge je...» . » : . RM. 7.50 











 Rücher und Baupläne für den Sunkfreund 


Zu beziehen durch den Fachbuchhandel, durch Rundfunkhändler oder direkt vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17, 
Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


Bastelbuch 


Prakt. Anleitungen für Rundfunkbastler und -techniker 
von Dr. Ing. F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent- 
lich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage des 
Buches „Basteln - aber nur so’’. 208 Seiten, 179 Abb. 


Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk- 
zeug, die elektrotechn. Grundlagen. Überblick über 
die Einzelteile des Rundfunkempfängers. Die Röhren- 
kennlinien und deren Auswertung. Die Auswahl der 
richtigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä- 
tes. Ein Dreiröhren-Standard-Super. Ein Vierröhren- 
Hochleistungs-Superhet und viele andere Empfänger. 
Der Reiseempfänger von heute. Schaltungskomfort 
der Spitzenempfänger (Scharfabstimmung, Gegen- 
kopplung, Kontrastheber u.a.m.). Der Empfänger ver- 
sagt... Welche Antennen sind nötig® Zusatzgeräte. 


Preis kartoniert ..euesnr0+ + PER | 6 4.70 


Die deutschen 
Rundfunk - Empfänger 193971940 


Eine ausführliche Tabelle sämtlicher zur 16. Großen 
Deutschen Rundfunk- und Fernsehrundfunk-Ausstel- 
lung neu erschienenen Markenempfänger einschließ- 
lich der Geräte aus der deutschen Ostmark, zusam- 
mengestellt von Erich Schwandt. Die Tabelle macht 
genaue Angaben über Stromart, Geradeaus oder 
Superhet, Kreis-, Röhren-, Bandfilterzahl. KW-Berei- 
che, Zwischenfrequenz, Bandbreitenregelung, Auto- 
matik, Abstimmanzeiger, Gegenkopplung usw., 
nennt Röhrenbestückung und Leistungsaufnahme und 
schließlich die genauen Preise. Die beste Übersicht 
über die neuen Empfänger, für jeden unentbehrlich 


Preis auf Karton gedruckt ....RM. = 25 





Bauplan für den 
Wandersuper Modell Il 
Neuausgabe Juli 1939 


Erstmalig für den Bastler der billige, bau- 


sichere Hochleistungs-Super, Tagesfern- - 


empfang ohne jede äußere Antenne Ein- 
fach zu bauen. Anodenstromverbrauch nur 
15 mA. Standard-Batterien. Gewicht 6,3 kg 
betriebsfertig. Erstklassiger Materialsatz 
mit Koffer, Lautsprecher und Batterien ca. 
RM. 98.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. 

Bestellnummer 145 RM. 1.= 





Bauplan für den Transatlarıt 


Ein 4,6-Röhren-Rundfunk- und Kurzwellen-Betriebs- 
gerät für Wechselstrom. Sechs umschaltbare Wellen- 
bereiche. Vorzüglicher Empfang der Mittel- undLang- 
wellen sowie aller Kurzwellenrundfunkbereiche und 
der wichtigsten Kurzwellenamateurbänder mit voll- 
kommener Bandabstimmung im gesamten Kurz- 
wellenbereich. Ausgezeichneter Klang bei Rundfunk- 
wiedergabe durch Dreipolendröhre AD 1. Kopfhörer- 


und Lautsprecherempfang bei getrennter Lautstärke- 


regelung. Preis sämtlicher Einzelteile ohne Röhren 
ca. RM. 179.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. ; 


RM. 1.- 


Bestellnummer 153 





Bauplan für den 
Funkschau-Continent 


Die Einführung von Schwundausgleich und 
Abstimmanzeiger, die bei diesem moder- 
nen Zweikreiser erstmalig eingeführt wur- 
de, hat Schule gemacht! Er ist mit verlust- 
armen Eisenspulen ausgerüstet. Leicht zu 
bauen. Zur Regelspannungsgewinnung 
dient eine Doppelzweipol-Röhre. 


Bestellnummer 143 (Wechselstr.) 
Bestellnummer 243 (Allstrom) je -90 
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EINZELPREIS 





PFEN N’IG 


Aus dem Inhalt: 






Schaltungsfragen der Schwundregelung 






Die Berechnung von Wechlelltromgrößen 






Wir verbellern den permanentdynamifchen 5 
Koffer-Lautlprecher 







Vorlchläge für den Entwurf eines neuzeitlichen 
Röhrenprüfgerätes 










Neue FUNKSCHAU-Bauanleitungen: 
Stahlröhren-Dreikreiler für Wechlelltrom Ein 
vielleitiges Meß- und Prüfgerät 










Fernfehverluche ohne Fernfehlender 






Empfänger-Enditufen als Störlender? 
Trockenbatterien halten länger / Die Lang- 
Ipielplatte ilt da 





Nicht nur elektrilche Prüfungen, [ondern. zuch lehr lorgtältige mechanilche 
Kontrollen find notwendig, um Run: ur sempfänger hoher Leiltung und 
unbedingter Zuverlälligkeit zu bauen, wie lie Deutichland heute bevorzugt 
ins neutrale Ausland liefert. Vor allem die Lötltellen mülfen genau geprüft 
werden. Dem Icharfen Blick des Spezialarbeiters entgeht keine „kalt” 
gelötete Verbindung, (Werkbild) 























Batterie-Stahlröhren für Trockenelement- 
Heizung / Schliche und Kniffe 
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Bauanleitungen der FUNKSCHAU 


Um unferen Lefern die Befiellung früherer FUNKSCHAU-Hefte zu erleichtern, in denen beftimmte Bauanleitungen enthalten find, 
wiederholen wir nachftehend unfere tabellarifche Überfiht über die feit Anfang 1938 erfhienenen Empfänger- und Verftärker- 
Bauanleitungen. In diefe Tabelle find neben der Röhrenbeftükung die wichtigften technifchen Eigenfchaften eingetragen — die Auswahl 
ift damit befonders leicıt gemacht. Zufatzgeräte, Meßgeräte und dgl. enthielt Heft 2 in ähnliher Zufammenftellung. Bezug der Hefte für 
je 15 bzw.30 Pfg. zuzügl. 4 bzw.8 Pfg. Porto vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenftr. 17.- Poftfchek : München 5758 (Bayer.Radio-Ztg.) 


Zahl der | Zahl Geradeaus R Wan ee 
Röhren | der Name des Empfängers oder Röhrenbeftückung 3 Befondere Eigenfhaften 
(erlami) | Kreife Superhet eg FUNKSCHAU 


Nr. | Jahr 





1. Wechlelltromempfänger 


0 Aperiod. Antennenverftärker 


3 Geradeaus | AF 7, 354 M,L 5 1939 
3 1 Univerfal-Breitband-Verftärker | Geradeaus | EF 12, EL 12, 2004 ML 8 Watt Ausgangsleiftung, mit 1) 1940 
Gegenkopplung 
8 1 KW-Empfänger mit umfcalt- Geradeaus | AF 7, AL4, AZ1 4xXK Bereiche 10, 20, 40 und 80 m 14 1938 
.. baren Spulen ; 
3 3 Mod. Vorkämpfer-Superhet Super ECH 11, ECL 11, AZ1 M,L Neuentwicklung des bewährten 2,3') 1940 
Vorkämpfers mit Stahlröhren 
4 1 Dreiröhren-Allwellenempfäng. | Geradeaus | AF3, AF 7, AL 4, AZ1 4XK,M,L een, Bandfpreizung, 26, 27 1939 \ 
is m 
4 2 Gral, Zwei-Sender-Empfänger | Geradeaus | EF 11, EBC 11, EL 11, AZ 11 ° M,L Panels Sender, hohe 14, 15 1939 
; anggüte 
5 6 Kurzwellen-Superhet Super AK2, AF 7, AF 7, AL4, AZ1 4XK Große Empfindlichkeit durch rück- 39 1938 
* gekoppeltes ZF-Audion £ j 
5 6 .]| Weltmeifter Super BE EBF 11, EFM 11, EL 11, |3XK, M,L]| Erweiterte Bandbreitenregelung |20,21,24] 1939 
6 1 Wechfelftromverftärker Geradeaus | AC 2, AC 2,2XAD 1, 2XAZ1 M,L 8 Watt Ausgangsleiftung, Tiefen- | 12,18 1938 
mit 2 AD1 entzerrung 
6 2 Transatlant Geradeaus | AH1,AF7, AB2, AF7, AD1,AZ1|4XK, M, L|| 900 Hz-Tonfelektion 21,22 | 1938 
6 2 Zweikreis-Gegentakter Geradeaus | AF 3, AF 7, AL 1, 2XAD 1, 2004 M,L Zweikreifer für befte Wiedergabe 35 1938 5 
6 3 Dreikreis-Stahlröhren- Geradeaus | EF 13, EF 12, EB 11, EFM 11, ML Geradeaus-Großempfänger ; 4') 1940 
empfänger 11, AZ 11 mit magifhem Auge » 
6 7 Rekordbrecher-Sonderklaffe Super AK2,AF3,AB2,AMZ,AL4,AZ1| K,M,L | Doppelte Bandbreitenregelung, 13 1939 
Gegenkopplung 
3 2 Gralll,Vier-Sender-Empfänger | Geradeaus | EBF 11, ECL 11, AZ 11 M,L Vier fefteingeftellte Sender — das| 3!) 1940 
Idealgerät für die Jetztzeit 
2. Allltromempfänger 
2 0 Aperiod. Antennenverftärker Geradeaus | VF7,VY2 ML 5 1939 
2 1 Spar-Einkreifer Geradeaus | VF7, VL1 M,L Mit Selengleichrichter 47 1938 
2 1 KW-Super-Vorfatz Super CK1,CY1 . 3XK Vorfatz für alle Empfänger, auh| 30 1938 
Einkreifer \ i 
2 1 Einkreifer mit U-Röhren Geradeaus | UCL 11, UY 11 M,L Klein und billig, leicht zu bauen| 2') 1940 
2 1 Kleinempfänger für Reife Geradeaus | VCL 11, VY2 M,L Nur 21X21X9,5 cm groß mit ein-| 2') 1940 
und Heim gebautem perm.-dyn.Lautfprec. 
2 2 Drucknopfpult Super CK 1, CB2 M,L | Vorfatzgerät für Druckknopf- 27 1938 i 
fteuerung 
3 0 Mikrophon-Kofferverftärker Verftärker | CF7,CL4,CY 2 _ 4 Watt Ausgangsleiftung 2% 1938 3 4 
3 0 MPV 5/3 Mifchpultverftärker Verftärker | CC23,CC2, CC3,CY1 _ tr mit Mifhpult kom- | 22, 39 1939 
inier 
3 0 ee Verftärker | 2XCL4,.CY2 _ Gegenkopplung, Amplitudenröhre 16 1938 
8- > 0 Sparfame Breitband-Endftufe Verftärker | 2X VL 4, AZ1 = Gegentakt und Gegenkopplung; 50 1938 
nur 35 Watt Verbrauch 
3 1 Leiftungsfähig. Alltrom-Zweier | Geradeaus | CF 7, CL4,CY1 K,M,L 5 1938 
3 1 Der Richtige (Ortsempfänger Geradeaus | CB2, CC 2, CL 4 M Ortsempfänger hoher Klanggüte 22 1938 
für Gleichftrom) | 
3 1 Zwei-Sender-Empfänger Geradeaus | VF7, VL4, VY1 M,L Feft Fear ggg Sender, fparfamer 2 1939 
ie 
3 1 Spar-Einkreifer mit V-Röhren | Geradeaus VF 7, VL4, VY1 M,L Befonders hochwertiger Einkreifer | 2') -1940 
3 2 Der Sparfame Geradeaus | VF 7, VF7, VL4 M,L Nur % Watt Verbrauch 8 1939 
3 2 Zweikreis-Koffer Geradeaus | VF 7, VF7, VL1 M,L Mit Selengleichrichter 28 1939 
4 1 KW-Dreier mit V-Röhren Geradeaus | VC1,VC 1, VL1,VY1ı 5XxXK Selbfigebaute Spulen : 15 1938 
4 4 Dreiröhren-Superhet Super CK 1, CH 1, CL4,CY1 M,L Befonders billig zu bauen 23 1938 
5 7 Meifterftück Super ECH 11, EBF 11, EFM 11, CL 4, K,M,L { Doppelte Bandbreitenregelung, 43 1938 
cYi Gegenkopplung | 
6 7 Rekordbrecher-Sonderklaffe Super CK 1, CF 3, CB 2, ofkM 2,CL4, K,M,L | Doppelte Bandbreitenregelung, 48, 49 1938 
AZ1 Gegenkopplung 
6 7 Super mit roten Röhren Super : | EK2,EF 9, EBC 3, EM 1, CL 4, K,M,L | Bandbreitenregelung, Gegenkopp- 2 1939 
cY1 lung, Abftimmkreuz 
7 9 Regent, neue Ausführung Super CK 1, CF 3, CF 3, CEM 2, CB 2, KM,L Zwei ZF-Stufen, magifches Auge, 11 1938 
: CL4,CY1 Gegenkopplung 
: un h ; . Porto. 
3, Batterieempfänger ) Preis diefes Heftes 30 Pfg. zuzügl. 8 Pfg. Porto 
2 1 .] Kleinempfänger für Reife Geradeaus | KC1,KC1 K,M,L "Größe: 16,5X 13x 9,3 cm 23 
und Sport ; B 
3 2 Empfänger für das Motorrad Geradeaus | EF 11, EBC 11, EDD 11 M,L Kofferform; Batteriefpeifung 4 
5 6 Koffer-Superhet Super KK 2, KF4,KC 1, KC3, KDD 1 M,L Eingebauter Rahmen i 42 





Die FUNKSCHAU er[cheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Schaltungsfragen der Schwundregelung 


I. Über Gitterltrom im allgemeinen und Gittervorlpannung der Regelröhren im besonderen 


Von den vieliältigen Sonderfragen der Superhetfchaltung 
kommt dem Aufbau und der Bemefiung des Regelteiles 
eine beiondere und für die Stabilität des Empfängers 
wichtige Bedeutung zu. Wie die Schwund- und Laut- 
ftärkeregelung arbeitet, ihre grundiätzliche Wirkungs- 
weile und die verfchiedenen Schaltmöglichkeiten — ver- 
zögerte und unverzögerte Regelung, Vorwärts- und 


Muß die Regelröhre eine Grundgittervoripannung erhalten? 


Es ift intereffant, zu unierfuchen, ob jede Regelröhre einen Ka- 
thodenwiderftand benötigt, und demgemäß die Frage zu beant- 
worten: Muß man bei einer Regelröhre unbedingt eine Grund- 
eittervorfpannung vorfehen, und welche Vor- und Nachteile er- 
geben fih, wenn man — wie dies heute oft der Fall ift — auf 
einen Kathodenwiderftand verzichtet? Vom rein datenmäßigen 
Standpunkt aus, das heißt unter Zugrundelegung der von den 
Röhrenfirmen feftgefetzten Röhrenwerte, muß die Notwendigkeit 
einer Gittervorfpannung zwar von vornherein pofitiv beantwortet 
werden, denn für jede Regelröhre ift ein normaler  Arbeitspunkt 
von Ug; = — 2 Volt vorgefehen und ein entfprechender Kathoden- 
widerftand angegeben. Nun ift es aber fo, daß diefe Betriebsdaten 
für den Konftrukteur in 
erfier Linie Richtwerte 
darftellen. Bei der Ent- 
wicklung und Bemeflung 
einer Empfängerf&haltung 


Regelröhre 





Regelspannungs- 
Zweipolstrecke 











Bild 1. Durch den Gitterftrom 
bzw. durch den Anlaufftrom 
entftehen an den Ableitwider- 
ftänden bzw. am Belaftungs- 
widerftand der Zweipolröhren- 
firecke Spannungsabfälle, die 
als negative Gittervorspannung 
wirkfam werden. 


‚Spannungs-[ 
abfall 






Sponnungs- 
abfall 


find jedoch vielerlei Einflüffe zu berückfichtigen, die von Fall zu Fall 
gewifle Abweichungen verlangen. Dabei muß natürlich von vorn- 
herein fireng darauf geachtet werden, daß die Grenzdaten der 
Röhren, foweit fie zur Vermeidung von Überlaftungen feftgefetzt 
find, nicht überfchritten werden. Bei der Gittervorfpannung han- 
delt es fich aber nicht um einen Grenzwert, fondern um einen 
Betriebswert, den man aus Verzerrungsgründen feftlegt, um zu 
verhindern, daß bei der Verftärkung  ikterfirom auftritt, der 
infolge feiner dämpfenden Wirkungen zu Verzerrungserfcdeinun- 
gen Anlaß geben Kasi. So gilt es heute im allgemeinen als ein 
Grundfatz der Verftärkertechnik, daß ein Arbeiten im Gitter- 
ftrombereich, d. h. rechts vom fog. „Gitterftromeinfatzpunkt‘“, 
unbedingt vermieden werden muß und eine entiprechende 
negative Gittervorfpannung das Hinfteuern der Spannungsfpitzen 
der Gitterwechfelfpannung zu verhindern hat. Die folgenden 
Überlegungen werden uns jedoch zeigen, daß man darin kein 
ftarres Dogma zu fehen hat und für den befonderen Fall der 
geregelten Röhren Ausnahmen durchaus zuläflig find. Solange 
nämlich durdı eine Verkleinerung der Gittervorfpannung die zu- 
läfligen Röhrenbelaftungen ‚nicht überfchritten werden, beftehen 
dagegen von der Röhrenfeite aus keine grundfätzlichen Bedenken, 
fondern die Angelegenheit ift vielmehr nach klanglichen Gefichts- 
punkten, d. h. allein danacı zu entfcheiden, ob man die entftehen- 
den Verzerrungen in der Wiedergabe für tragbar hält. 


Regelröhren arbeiten heute vieliadh ohne Kathodenwiderfiand. 


Wenn wir uns die Schaltung der Induftrie-Empfänger etwas 
genauer betrachten, fo vermiflen wir, wie bereits erwähnt, befon- 
ders bei neueren Superhets heute oft die Kathodenwiderftände 
bei den Regelröhren, und es fcheint auf den erften Blick fo, als 
ob diefe Röhren ohne Gittervorfpannung arbeiten, d. h. von der 
Gittervorfpannung Null an zu regeln beginnen. Tatfäclich ift 
aber immer eine gewifle negative Vorfpannung vorhanden, wie 
wir noch genauer fehen werden, denn der Gitterftrom felbft er- 
zeugt an den Ableitwiderftänden einen Spannungsabfall. 





Rückwärtsregelung uiw. —, das alles wurde bereits 
mehrfach ausführlich beiprochen !). Die folgenden Aus- 
führungen follen einmal eingehender praktifche Schal- 
tungsiragen behandeln, die zur Erzielung der angeftreb- 
ten günftigften Regelwirkung unter den Gefichtspunkten 
der Verzerrungsireiheit und der Schaltungsvereinfachung 
beiondere Beachtung eriordern. 


Warum verzichtet man aui den Kathodenwiderftand ? 


Für den Verzicht auf den Kathodenwiderftand können verfcie- 
dene Umftände fprechen. In erfter Linie wohl die dadurch erziel- 
bare Schaltungsvereinfachung und Schaltmittelerfparnis (Katho- 
denwiderftand, und Kathodenkondenfator), mitunter aber aucı 
die durch das Arbeiten bei kleinerer negativer Vorfpannung er- 
zielbare höhere Steilheit. Schließlich bedingt noch die Tatfache 
der Verwendung von Verbundröhren, insbefondere der neuen 
EBF 11, wegen der Verkopplung des Zweipolteiles mit dem regel- 
baren Verftärkerfyftem die Notwendigkeit befonderer Schaltmaß- 
nahmen, um Gittervorfpannung und Verzögerungsfpannung mit- 
einander in Einklang zu bringen ?). Hierbei findet man auch oft 
Schaltungen, bei denen die Gittervorfpannung für die Regel- 
röhren an einem gemeinfamen Widerftand, z. B. im Netzteil, ge- 
wonnen wird (ausführlicheres darüber im Schaltungsteil). 


Auch ohne Kathodenwiderftand ift ftets eine negative Gittervor- 
fpannung vorhanden. 


Verzichtet man auf einen Kathodenwiderftand und damit auf eine 
zufätzliche Gittervorfpannung, fo muß man natürlich von vorn- 
herein damit rechnen, daß die Röhre zumindeft im Anfang der 
Regelung im Gitterftrombereich arbeitet. Wie bereits erwähnt, ift 
aber die zunächft naheliegende Annahme, daß man dann bei der 
Gitterfpannung Null und demzufolge mit einem fehr hohen Gitter- 
ftrom zu arbeiten beginnt, irrig. Wie Bild 1 zeigt, entfteht durch den 
Gitterftrom an den Ableitwiderftänden, d.h. am Siebwiderftand und 
am Zweipolftredken-Belaftungswiderftand, ein Spannungsabfall, 
der fo gerichtet ift, daß er für das Steuergitter der Regelröhre 
eine negative Vorfpannung darftellt. Ift die Röhre unverzögert 
geregelt, fo kommt dazu noch ein Spannungsabfall am Bela- 
ftungswiderftand der Zweipolröhre, der durch den Zweipolröhren- 
Anlaufftrom erzeugt wird. Ift die Regelung durch eine negative 
Zweipolröhren-Vorfpannung verzögert, dann fällt natürlich diefe 
zufätzliche fog. Anlauffpannung fort, weil im verzögerten Bereich 
kein Zweipolftreckenftrom fließt. 


Rechts: Bild3. Der 
Zweipolröhren - An- 
laufftrom erzeugt am 
Belaftungswiderftand 
einen Spannungsab- 
fall (Zweipolröhren- 
anlauffpannung). 






UA 


‚Zweipolstrecken- 
anlaufspannung 





Bild 2. Die Eigengefchwindigkeit der aus der Kathode austretenden Elektronen 

ergibt den fogen. Gitter- oder Anoden-(Zweipolröhren)-Anlaufftrom. Es handelt 

fih um eine Strombewegung, für die keinerlei pofitive Gitter- oder Anoden- 

fpannung erforderlich ift. Die Elektronen können fogar gegen negative Span- 
nungen anlaufen. 


Was verfteht man unter Anlauiftrom und Anlaufipannung? 


Von den Ausdrücken ‚„Anlaufftrom‘ und „Anlauffpannung‘‘ wird 
in der Umgangsfprache des Funktechnikers viel Gebrauch gemacht, 
ohne daß fich jeder etwas Anfchauliches darunter vorftellt. Es ift 
daher zweckmäßig, diefe Begriffe bei diefer Gelegenheit nochmals 
genauer zu erklären. 

Als Anlaufftrom bezeidınet man ganz allgemein den Elektronen- 
ftrom, der von der Kathode an ein Gitter bzw. an die Anode ge- 
langen kann, ohne daß an diefen Elektroden eine pofitive Span- 
nung gegenüber der Kathode vorhanden ift. Ja, es kann fogar 


1) Siehe die Auffätze von Bergtold in FUNKSCHAU 1939, Heft 24,-26 und 35. 
2) Siehe FUNKSCHAU 1940, Heft 2: Superhet-Schaltungen ohne NF-Stufe. 
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Bild 4. Anlaufftromkurven ver- 
fchiedener Regelröhren der „Har- 
monifchen Serie“. Sie ftellen den 
Zufammenhang zwifhen Gitter- 
bzw. Zweipolröhrenftrom (Ig bzw. 
Iq) und Gitter- bzw. Zweipolröh- 
renfpannung (Ug bzw. Ug) dar. 


Bild 5. Anlaufftromkurven im linear log- 
arithmifhen Maßftab dargeftellt. Im fog. 
„Anlaufftromgebiet“ zeigt die Kurve Ex- 
ponentialcharakter. Sie ift in diefer Dar- 
ftellung daher eine Gerade. Der Raum- 
ladungseinfluß verringert die Stromftärke 
und ergibt mit zunehmender Stromftärke 
abweichenden Kurvenverlauf. 


ein Elektronenftrom zum Gitter bzw. zur Anode fließen, obwohl 
dort eine negative Spannung gegenüber der Kathode wirkfam ift. 
Durdh einen einfachen Verfucı kann man fich ohne weiteres von 
diefer Tatfache überzeugen. Man fchaltet zwifhen Anode und 
Kathode oder zwifchen Gitter und Kathode (Bild 2) einer indirekt 
geheizten Röhre einen empfindlichen Strommefler (Meßbereich 
etwa 2 mA) und wird feftfiellen, daß diefer einen Strom: von 
einigen Zehntel mA anzeigt. Diefer Stromfluß, der dabei fchein- 
bar ohne ehEug vor fich geht, ift darauf zurückzuführen, daß 
durch die Heizung der Kathodenoberflähe die Elektronen aus 
der Kathode mit verfchieden großen Gefchwindigkeiten austreten. 
Die meiften Elektronen befitzen eine Austrittsgefchwindigkeit, 
die es ihnen gerade ermöglicht, dem Anziehungsbereih der Ka- 
thodenoberfläche zu entrinnen. Einzelne find aber auch darunter, 
die höhere Gefchwindigkeiten befitzen. Diefe find dann in der 
Lage, nicht nur zur Anode bzw. zum Gitter zu gelangen, wenn 
dort eine pofitive Spannung wirkfam ift; fie können fogar nega- 
tive Spannungen überwinden. Die Zahl der Elektronen mit höhe- 
ren Gefchwindigkeiten nimmt jedoch nah dem Gefetz der Wahr- 
fcheinlichkeit logarithmifch, alfo fehr' rafch ab. Dementfprechend 
finkt auch der Änlaufftrom mit wachfender negativer Gegenfpan- 
nung fehr rafch. Die elektromotorifhe Kraft diefer Strombewe- 
gung ift alfo die Eigengefchwindigkeit der aus der Kathodenober- 
fläche kommenden Elektronen. Bekanntlih kann man ja die Elek- 
tronengefchwindigkeit v audı in Volt ausdrücken (Beifpiel: Bei 
v = 594 km/fek. beträgt die Spannung 1 Volt). 

Schaltet man nun an Stelle des praktifch widerftandslofen Strom- 
meflers einen hohen Widerftand zwifhen Anode und Kathode, 
fo wird fih der Anlauffirom natürlich entfprechend verringern. 
Die elektromotorifche Kraft der Anlauffpannung ift ja dur die 
Austrittsgefchwindigkeit der Elektronen gegeben, und die Größe 
des Anlaufftromes ergibt fih dann naturgemäß aus den Wider- 
ftänden, die er zu überwinden hat. Wenn aber nur ein merkbarer 
äußerer Widerftand zwifchen Kathode und Anode vorhanden ift, 
fo wird natürlich an diefem ein Spannungsabfall durch den An- 
laufftrom hervorgerufen. Da die Elektronen über den äußeren 
Widerftand von der Anode zur Kathode abfließen, fo erzeugen 
fie eine äußere Spannung, deren Minuspol an der Anode bzw. 
am Gitter und deren Pluspol an der Kathode liegt (Bild 3). In 
diefem Falle laufen alfo die Elektronen tatfächlih gegen eine 
negative Spannung an. Wenn man in der Schaltungspraxis von 
Anlauffpannung {pricht, fo meint man immer diefen Spannungs- 
abfall am: äußeren Widerftand. 

Praktifch läßt fih das Anlaufftromgebiet nicht genau begrenzen, 
da es, wie fpäter noch Bild 5 zeigt, in das fog. Raumladungsgebiet 
übergeht, in dem die Stromftärke immer mehr durch die im Raum 
zwifchen Kathode und Gitter befindlihen Elektronenladungen 
beftimmt wird. Man kann fagen, daß diefer Raumladungseinfluß 
bei etwa 0,01 mA deutlich merkbar wird. 1 
Anlaufftrom und Anlauffpannung. find nebenbei bemerkt audı 
rein phyfikalifch intereflant, denn fie zeigen uns die Möglichkeit 
einer unmittelbaren Umwandlung von: Wärme in Elektrizität 
(Thermowirkung ähnlich wie beim Thermoelement). 


Die wirkfame Voripannung läßt fih aus Anlaufftrom-Kennlinien 
beftimmen. 


Will man fih über die Höhe der am Gitter der Regelröhren auf 
diefe Weife wirkfam werdenden negativen Vorfpannung ein Bild 
machen, fo kann man dies in einfacher Weife auf graphifchem 
Wege mit Hilfe der Gitterfirom- bzw. Zweipolftrecken-Stromkenn- 
linie, kurz als ‚Anlaufftrom-Kennlinie“ bezeichnet, und der den 
äußeren Widerftänden entfprechenden Widerftandsgeraden. Man 
fchlägt dabei einen ähnlihen Weg ein, wie bei der bekannten 
zeichnerifchen Darftellung der Vorgänge im Anodenkreis mit 
Hilfe des Ia-Ua-Kennlinienfeldes und der Widerftandsgeraden. 
An Stelle der Ia-Ua-Kennlinien benötigt man jedoch entfpre- 
chende 1;-U;- bzw. Ia-Ua-Kennlinien. Für die heute gebräuchlichen 
Regelröhren der „Harmonifchen Serie‘ finden wir folche Kenn- 


linien in Bild 4 dargeftellt. Dabei ift aber zu berückfichtigen, daß 
es fih um Kurven handelt, die durch Meflungen an Einzelröhren 
gewonnen werden. Röhren gleihen Typs können hiervon, durdı 
die Fabrikationsftreuung bedingt, gewifle Abweichungen zeigen!). 
Diefe Kennlinien zeigen im Anlaufftromgebiet einen ausgeprägten 
Exponentialcharakter. 

Trägt man die Kennlinie im linear-logarithmifchen Maßftab auf 
(Spannungsteilung gleichmäßig — Stromteilung logarithmifch), fo 
erhält man daher im Anlaufftromgebiet eine Gerade, d. h. alfo 
der Strom nimmt dem erwähnten Wahrfceinlichkeitsgefetz ent- 
fprechend mit wachfender negativen Vorfpannung logarithmifch 
ab (Bild 5). Er wird daher fehr bald einen äußerft geringen Wert 
erreichen, und bei einer negativen Gittervorfpannung von einigen 
Volt könnte man die Elektronen bucftäblih zählen, die ans 
Gitter gelangen. 

Um dies an einigen Zahlen anfchaulih zu machen, fei erwähnt, 
dafs beim Gitterftromeinfatz in der Sekunde immerhin 3 Billionen 
Elektronen ans Gitter gelangen. Bei —2 Volt ift ihre Zahl fdıon 
ftark gefunken, beträgt aber immer noch rund 300 Millionen. Bei 
etwa — 4 Volt find es aber nur noch 100 in der Sekunde und bei 
—5 Volt Vorfpannung müßte man fchon etwa 11; Minuten warten, 
bis fidh ein Elektron mit genügend hoher Eigengefchwindigkeit 
vorfindet, das imftande ift, gegen diefe Vorfpannung anzulaufen. 
Man fieht alfo, daß die Bezeichnung ‚„Gitterftromeinfatzpunkt“ 
bzw. „Zweipolftromeinfatzpunkt‘“ eigentlich etwas unglücklich ge- 
wählt ift. Bei jener negativen Vorfpannung, die man als Gitter- 
ftromeinfatzpunkt oder Zweipolftromeinfatzpunkt bezeichnet; be- 
ginnt nämlih nicht etwa plötzlih Strom zu fließen, vielmehr 
erreicht der Gitterfirom bzw. Zweipolröhrenftrom einen Wert, der 
fchon einigermaßen merkbar und mit empfindlichen Inftrumenten 
nachzuweifen ift. Wählt man ein noch empfindlicheres Inftrument, 
z. B. ein Spiegelgalvanometer, fo kann man einen Gitterfirom 
auch- noch bei höheren negativen Vorfpannungen nadhweifen. 
Bei einer Gittervorfpannung von —2 Volt fließt beifpielsweife 
ein Gitterftrom, der Brucdhteile eines yuuA beträgt. 


Was man unter Gitterftromeinfatzpunkt und Zweipolröhrenftrom- 
einiatzpunkt verfteht. 


Praktifch hat man fich nun darauf geeinigt, den fog. Gitterftrom- 
einfatzpunkt bzw. Zweipolröhrenftromeinfatzpunkt bei jener Vor- 
fpannung anzunehmen, bei der ein Gitterftrom bzw. Zweipol- 
röhrenftrom von 0,3 „A fließt. Diefer Stromwert ergibt fich bei 
den heute gebräuchlichen indirekt geheizten Röhren bei einer 
Spannung, die im Mittel zwifchen — 0,6 und — 0,9, Volt liegt, und 
für die als oberer Grenzwert der Streuung die Vorfpannung von 
— 1,3 Volt feftgefetzt ift. Nach unten zu liegt der Grenzwert bei 
zirka —0,2Volt. Die oben gezeigten, an Einzelröhren gemeflenen 
Kennlinien geben bereits ein gutes Bild von diefen durd die Fa- 
brikation bedingten Streuungen. Wenn es fich hierbei um verfcie- 
dene Röhrentypen handelt, fo können aber auch innerhalb einzelner 
Typen derartige Unterfhiede im Kennlinienverlauf eintreten. 

an erfieht aber daraus, daß es daher wenig Zweck hat, Kenn- 
linien von Mittelröhren für eine genaue Beftimmung der Gitter- 
vorfpannungen zugrunde zu legen. Der Konftrukteur eines Serien- 
empfängers wird fich vielmehr damit begnügen, den ungünftigften 
Fall zu betrachten, der, wie fpäter noch gezeigt wird, beim oberen 
Grenzwert des Gitterftromeinfatzpunktes anzunehmen ift. Da- 
gegen kann es unter Umftänden für den Selbfibau, wenn ein 
Gerät mit ganz beftimmten Röhren aufgebaut wird, von Reiz fein, 
die Verhältnifle auf diefe Weife genau zu verfolgen. Es ift dann 
aber notwendig, die Ig-Ug- Be -Ua-Kennlinien der benutzten 
Röhren zu meflen und mit der Widerftandsgeraden der verwen- 
deten Widerftände zum Schnitt zu bringen. Reicht die Empfind- 
lichkeit des vorhandenen Inftrumentes zur Aufnahme der Kenn- 
linie nicht aus, fo kann man fich fo helfen, daß man einen Punkt 
höherer Stromftärke, z. B. 0,01 mA (max. 0,03 mA) aufnimmt, 
und die Kurve mit der in Bild 5 dargeftellten Neigung, die für 
alle Röhren im Anlaufgebiet ziemlich gleich ift, im linear-logarith- 
mifdıen Maßftab zeichnet. Daraus entnimmt man die Punkte klei- 
nerer Stromwerte und zeichnet die Kurven im vollinearen Maß- 
ftab. Für eingefleifchte Mathematiker fei erwähnt, daß der fog. 
UT-Wert diefer Kennlinien (Spannungsänderung für eine Strom- 
änderung um das 2,71fache) etwa 0,1 Volt beträgt. Am ein- 
fachften ift es, wenn man fich merkt, daß für eine Stromänderung 
um eine Zehnerpotenz eine Spannungsänderung von zirka 0,22 Volt 
erforderlich ift. 
Auf diefe Weife läßt fich die Vorfpannung der einzelnen Regel- 
röhren genau beftimmen, und daraus können Schlüfle auf die 
Zweckmäßigkeit des fidh ergebenden Arbeitspunktes in bezug auf 
Verftärkung, Verzerrungen ufw. gezogen werden. So läßt fich 
aus der Schaltung vielleicht nodı manches herausholen und eine 
optimale Wirkung erzielen. Wir wollen uns deshalb die Ermitt- 
lung der Gittervorfpannungen im nächften Heft einmal an einem 
Beifpiel näher anfehen. Ludwig Ratheifer. 


Zwei meitere Teile, die sich mit den Verzerrungen durch Gitter 
strom und mit Regelschaltungen der Praxis befassen, folgen 
in Heft 5 und 6 der FUNKSCHAU. 


2 Die Lage der Gitterftromkennlinie einer Verftärkerröhre wird außerdem noch 
urch die übrigen Elektrodenfpannungen beeinflußt. 
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Die Berechnung von Wechlelltromgrößen 


An den Funkfreund tritt oft die Notwendigkeit heran, Wechiel- 
firomwiderftände auszurechnen, fei es, daß er die Verflärkung 
einer Stufe ausrechnen will, fei es, daß er irgendein frequenz- 
abhängiges Glied berechnen muß. Wenn er dann ein Funkbucı 
auffchlägt, findet er darüber hinaus etwas von „Vektorenrechnung“ 
oder irgendeine große umftändliche Formel, fo daß ihm das Grau- 
fen ankommt. Da läßt er lieber die Finger davon und verzichtet 
refigniert. Ä , 

Es geht aber auch einfacher. Es ift durchaus nicht notwendig, daß 
man die höhere Mathematik beherrfcht, ja felbfi die Regeln der 
Algebra kann man ruhig vergefien haben. Nur das Einmaleins 
muß man können, das ift alles. An Hand der nachfiehenden An- 
leitung kann jeder in diefe fheinbar höhere Sphäre eindringen. 


Gleichftromgrößen zu berechnen ift leicht. Durdı Kapazitäten 
(Kondenfatoren) geht Gleichfirom nicht hindurch. Bei Selbftinduk- 
tionen (Spulen) ift für Gleichfirom nur der Ohmfcdıe Widerftand 
der Spule maßgebend. Für Gleichfirrom kommt alfo nur die Be- 
rechnung des Ohmfcen Widerftandes in Betracht. Anders dagegen 
bei Wechfelftromwiderftänden: Hier wird die Berechnung etwas 
verwickelter. 


1. Reihenfchaltung von Ohmfchen Widerftänden. 
Bei Ohmfchen Widerftänden fpielt es keine Rolle, ob Gleichftrom 
oder Wechfelftrom hindurdfließt. Die Berechnung ift die gleiche. 
Schaltet man Ohmfche Widerftände in Reihe (d.h. hintereinander), 
fo braucht man zur Berechnung des refultierenden Widerftandes 
nur ihre Werte zu addieren. 


Beifpiel: Schaltet man einen Widerftand von 10 kQ und einen folchen von 
50 kQ hintereinander, fo erhält man einen Gefamtwert von 10 — 50 k2 = 00 k2. 


2. Parallelfchaltung von Ohmfchen Widerftänden. 

Schaltet man zwei Ohmfcde Widerftände parallel, {fo muß man 
die Leitwerte addieren. Ein Leitwert ift der reziproke (umgekehrte) 
Widerftand. Ift R der Widerftand, fo ift r der Leitwert. Verein- 


fachen kann man fich die Rechnung, indem man auf einer Waage- 


Bild 1. Widerftand 

von zwei parallel- 

gefchalteten Ohm- 

fchen Widerftänden. 

1 Teilftrich. bedeutet 
ilcm 





rechten in beliebigem Abftand zwei Senkredhte errichtet und auf 
diefen Senkrehten die Werte der Widerftände maßftäblich auf- 
trägt (Bild 1). Die Spitzen der Senkrechten verbindet man mit der 
gegenüberliegenden Ecke der Waageredten. Man erhält dann 
zwei fich kreuzende Diagonale. Fällt man vom Kreuzungspunkt 
der beiden Diagonalen ein Lot auf die Waagerechte, fo ergibt die 
per diefes Lotes einen Maßftab für den refultierenden Wider- 


Beifpiel (fiehe Bild 1): Ein Widerftand von 8 kQ wird parallel zu einem 
Widerftand von 5 kQ2 gefcaltet. Wie groß ift der refultierende Widerftand? 
Man errichtet auf einer Waagerecten eine Senkrechte von 8 cm und eine 
Senkredhte von 5 cm. Nun verbindet man die gegenüberliegenden Punkte D 
mit B und C mit A. Ein Lot von dem Schnittpunkt E auf die Waagerechte 
A—B gefällt, ergibt die Linie E—F, die eine Länge von 3,1 cm hat. Der reful- 
tierende Widerftand beträgt alfo 3,1 kQ. 

Nun kommen wir zur Berechnung von reinen Wechfelftromwider- 
ftänden. Der Wechfelfiromwiderftand einer Spule und eines Kon- 
denfators ift abhängig von der Frequenz, die an ihn gelegt wird. 
Man kann den Wechfelftromwiderftand eines Kondenfators aus 
Bild 2 entnehmen, den Wechfelfiromwiderftand einer Spule aus 
Bild 3. Die Kapazität des Kondenfators bzw. die Selbftinduktıon 
der Spule muß natürlich bekannt fein. 


3. Reihenfchaltung eines Ohmfchen Widerftandes und einer 
Kapazität. 

Schaltet man einen Ohmfchen Widerftand mit einer Kapazität in 
Reihe, fo erhält man den refultierenden Widerftand, indem man 
die Werte der Widerftände geometrifh addiert. Zu diefem Zweck 
trägt man auf dem waagerechten Schenkel eines®echten Winkels 
den Ohmfchen Widerftand, auf dem fenkrehten Schenkel den 
kapazitiven Widerftand auf. Verbindet man die dem Wert der 
Widerftände entfprechenden Punkte beider Schenkel des rechten 
Winkels miteinander, fo ergibt diefe Verbindungslinie (die die 


Kapazität 


Hypothenufe des entftandenen rechtwinkligen Dreiecks ift) den 
refultierenden Wert der beiden Widerftände. . 
An Hand eines rechten Winkels, deflen beide Schenkel eine gleich- 
mäßige Einteilung (etwa nach Zentimeter oder Millimeter) tra- 
en, kann man jederzeit leicht den refultierenden Widerftand .ab- 
efen, wenn man für den refultierenden Wert einen Maßftab glei- 
cher Größeneinteilung verwendet (fiehe Bild 4). 
Beifpiel: Ein Kondenfator von 200 pF foll mit einem Ohmfchen Widerftand 
von 1 MQ in Reihe gefchaltet werden. Wie groß ift der refultierende Wider- 
ftand: a) bei 50 Hz, > bei 200 Hz, c) bei 800 Hz, d) bei 5000 Hz? 
Aus dem Diagramm Bild 2 kann man entnehmen, daß der Widerftand eines 
Kondenfators von 200 pF bei f = 50 Hz = 16 M2 (genauer: 15,9 M2) groß ift. 
Bei 200 Hz beträgt der Widerftand des Kondenfators 4 M2, bei 800 Hz: 1 M2 
und bei 5 kHz: 0,16 M®. 
Verbindet man nacheinander die Punkte 16, 4, 1 und 0,16 auf der Senkre&hten 
des umftehenden rechten Winkels mit dem Punkt 1 auf der Waagerechten, 
fo erhält man Längen von 16,1, 4,15, 1,4 und 1 cm. Da die Längenmaße der 
chenkel in cm ausgedrückt find und in unferem Fall 1 cm einem Widerftand 
von 1 M2 entfpricht, ergeben fich folgende refultierende Werte: 


bei f== 50 Hz : 16,1 M2 bei {= 80 Hz : 1,4 MO 

bei f= 0 Hz : 4,15 M2 bei £ = 5000 Hz : 1,13 MQ 
Aus vorliegendem Beifpiel kann man erfehen, daß bei einer geo- 
metrifchen Addition der kleinere Wert vollkommen vernacläffigi 
werden kann, fofern er größer als zehnfach oder kleiner als !/;o 
des Wertes des anderen Widerftandes itt. 


4. Reihenfchaltung eines Ohmfchen Widerftandes und einer 
Selbftinduktion. 


Diefer Fall kommt fehr häufig vor. Jede Spule hat nicht nur einen 
induktiven Widerftand, fondern auch einen Ohmfchen Widerftand, 
der für Wechfelftrom als in Reihe gefchaltet mit dem induktiven 
Widerftand zu betrachten ift. Bei einer folchen Reihenfchaltung 
verfährt man wie im vorigen Abfchnitt. Den Widerftand der Selbft- 
induktion entnimmt man aus Bild 3. 

Beifpiel: Die Erregerwicklung eines dynamifhen Lautfprecders foll als 
Siebdroffel verwendet werden. Sie hat einen Ohmfchen Widerftand von 1000 & 
und eine Selbftinduktion von 10 H. Wie groß ift der Wechfelftromwiderftand; 
a) bei Einweg-Gleichrichtung, b) bei Vollweg-Gleichrichtung? 

Bei Einweg-Gleichrichtung ift die Störfrequenz bei 50 periodigem Wechfel- 
firom —= 50 Hz, bei Vollweg-Gleichrihtung = 100 Hz. Der induktive Wider- 
ftand einer Spule von 10 H beträgt bei 50 Hz 3,14 kQ, bei 100 Hz ca. 6,28 kQ. 
Hierzu ift der Ohmfche Widerftand von 1 kQ nach Bild 4 geometrifh zu addie- 
ren. Es ergeben fich für Einweg-Gleichrichtung 3,3 kQ, für Doppelweg-Gleich- 
richtung 6,35 kQ. 


5. Parallelfchaltung eines Ohmfchen Widerftandes und einer 
Kapazität. 
Bei einer Parallelfchaltung eines Ohmfchen Widerftandes und 


einer Kapazität werden nicht die Widerftände, fondern die Leit- 
werte geometrifch addiert. Man muß alfo erft die Widerftände in 
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Bild 2. Wechfelftromwiderftand einer Kapazität (Kondenfator) in Abhängigkeit 
von der Frequenz. 
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Leitwerte verwandeln, diefe dann entfprechend dem Beifpiel im 
erften Abfchnitt geometrifch addieren, und dann den Leitwert in 
einen Widerftand zurückverwandeln. 

Beifpiel: Ein Widerftand von 1 M2 in A einer ' Kapazität von 200 pl’ 


parale) gefcaltet. Wie hoch ift bei: f = 50 Hz, f = 0 Hz, f = 80 Hz, 
5000 Hz der refultierende Widerfand? 


ie muß man die RerRUSdE in Leitwerte verwandeln. Der Leitwert für 





einen Widerftand von 1 M2 ift ln = 1 10-%, der Leitwert für einen Konden- 
fator von 200 pF 

bif= 50Hz: ih —: 0,063 - 1076 

bei f= 0 Hx: n 106. 0,35 1.10? 

beif= 800 Hz : or ='1, 70% 

bei f — 5000 Hz : Ferger — 6,2: 10-0 


Wenn man jetzt die Werte 0,063, 0,25, 1 und 6,2 auf der Senkrechten mit dem 
Wert 1 auf der Waagerechten verbindet, {o erhält man: 1, 1,04, 1,4 und 
6,3 MQ als refultierende Werte. Das find in unferem Fall die refultierenden 
Leitwerte in 10° ausgedrückt. Diefe Leitwerte muß man in Widerftände zu- 
rückverwandeln. Es ergeben fich dann als refultierende Widerftände: 
50 Hz : 1 M2, £ = 200 Hz : 0,96 M2, f = 800 Hz : 710 K2, f = 5000 Hz : 160 kQ. 
Entfprechend wird auch die Parallelfhaltung einer Selbftinduk- 
tion mit einem Ohmfchen Widerftand berechnet. 


6. Reihenfchaltung zweier Kapazitäten. 


Schaltet man zwei Kapazitäten in Reihe, fo muß man ihre Leit- 
werte addieren. Man kann die Rechnung auch nach Bild 1 durch- 


. führen, indem man auf einer Waagerecten die beiden Kapazitäts- 


größen als Senkrechte errichtet und vom Schnittpunkt der Diago- 
nalen ein Lot auf die Waagerechte fällt. Den Wechfelftromwider- 
ftand der refultierenden Kapazität entnimmt man dann aus 
Bild 2. 

Beifpiel (fiehe Bild 1): Ein Kondenfator von 8000 pF' wird parallel zu einem 
Kondenfator von 5000 pTF gefchaltet. Wie groß ift die entftandene Kapazität? 
Man errichtet auf einer Waagerechten eine Senkrehte von 8 cm und eine _ 
Senkredhte von 5 cm. Nun verbindet man die gegenüberliegenden Punkte D 
mit B und C mit A. Ein Lot von dem Schnittpunkt E auf die Waagerechte 
A—B gefällt, ergibt die Linie E—-F, die eine Länge von 3,1 cm hat. Die reful- 
tierende Kapazität beträgt alfo 3100 pF. 


7. Parallelfchaltung zweier Kapazitäten. 


Wenn man zwei Kondenfatoren parallelfchaltet, fo ergibt fich die 
refultierende Kapazität durch einfache Addition. Den Wechtel- 
firomwiderftand der refultierenden Kapazität entnimmt man dann 
aus Bild 2. 
Beifpiel: Ein Kondenfator von 8000 pF wird mit einem Kondenfator von 


5000 pF parallel gefaltet. Wie hoch ift die refultierende Kapazität? 
Es ergibt fich ein Wert von 8000 —- 5000 = 13000 pF. 


8. Reihenfchaltung zweier Selbftinduktionen. 


Man muß unterfceiden, ob die beiden Spulen aufeinander kop- 
peln oder nicht. Sind die beiden Spulen fo aufgeftellt, daß fie fich 
nicht gegenfeitig beeinfluffen, und find fie gleichfinnig gewickelt, 
fo addieren fih ihre Selbftinduktionen. Den Wechfelftromwider- 
ftand der refultierenden Selbftinduktionen entnimmt man dann 
aus Bild 3. 
Beifpiel: Eine Spule von 0,8 mH. fei mit einer Spule von 0,5 mH entkoppelt 
in Reihe genhältet. Es ergibt fih eine refultierende Selbfiinduktion von 
8 + 0, 1,3 mH. 

Koppeln die Spulen aufeinander, fo muß das Refultat noch mit einem 
Kopplungsfaktor multipliziert werden. Ihre Selbftinduktion ift 
dann größer, als wenn fie nicht aufeinander koppeln. Den engften 
Fall der Kopplung haben wir, wenn die zweite Spule als. lort- 
fetzung der erfien Spule auf demfelben Spulenkörper im gleichen 
Windungsfinn weitergewickelt wird. In diefem Fall erhöht fich die 
Selbftinduktion und damit der Wechfelftromwiderftand der Spule 
mit dem Quadrat der Windungszahl. 

Beifpiel: Eine Spule von 50 Windungen habe eine Selbftinduktion von 
0,2 mH. Wickelt man noch weitere 50 Windungen zu, ift die Windungszahl 
alfo jetzt 2X 50 Windungen, fo hat fich die Selbftinduktion um das 2? — 


vierfache erhöht und beträgt jetzt 4 - 0,2 —= 0,8 mH. Entfprechend  ift der 
Wechfelftromwiderftand der Spule auch um das vierfache geftiegen. 


Ein derartiger Fall ift bei Gegentaktfchaltungen zu beachten. Bei 
der KDD 1 beträgt der optimale Außenwiderftand von Anode zu 
Anode 10000 2. Der Wechfelftromwiderftand von der Mittel- 
anzapfung des Transformators zu einer Anode beträgt nun nicht 
etwa 10000 :2 = 5000 2, fondern 10000 :4 = 2500 ©. 

Oder eine andere Möglichkeit: Man gebraucht eine Ausgangs- 
droflel, bei der man 3500 2 und 7000 Q abgreifen kann. Wenn die 
Drofiel einen are von 7000 & bei einer beftimmten 
Frequenz (f = ...1000 Hz) hat, fo ift die Anzapfung von 
3500 = nicht etwa ii der halben Windungszahl, fondern an einer 
Stelle, die dem V 2. Teil der Gefamtwindungszahl entfpricht, 
alfo Windungszahl x 0,7. 

Sind die Spulen gegenfinnig gewickelt und koppeln aufeinander, 
fo wird die Selbftinduktion kleiner, als der Additionswert beider 
5 ulen. Entfprehend wird auch der Weclfelftromwiderftiand 

einer. 
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Bild 3. Wechfelftromwiderftand einer Selbftinduktion (Spule) in Abhängigkeit 
von der Frequenz. 












9. Parallelfchaltung zweier Selbftinduktionen. 


Schaltet man zwei Selbftinduktionen parallel, fo addieren ficdh die 
beiden Leitwerte, wenn beide Spulen entkoppelt angebracht wer- 
den. Außerdem hängt der Wechfelfiromwiderfiand vom Windungs- 
finn der Spulen zueinander ab. Koppeln die Spulen aufeinander, 
fo erhält man durch eine Addition der Leitwerte keine genauen 
Refultate mehr. Die refultierende Selbfinduktion und damit der 
Wechfelftromwiderfiand wird noch durdı den Kopplungsfaktor 
beeinflußt. Auf jeden Fall ift die Gefamtinduktion kleiner, als die 
der kleinften Spule. Entfprechend verhält fih aucı der refultie- 
rende Wechfelfiromwiderftand. 


10. Reihenfchaltung einer Selbftinduktion und einer Kapazität. 


Schaltet man eine Selbftinduktion und eine Kapazität hinterein- 
ander, fo ergibt fich als refultierender Widerftand die Differenz 
beider Blindwiderftände. Da eine Spule aber außer dem indukti- 
ven Widerftand (Blindwiderftand) noch einen Ohmfcen Verluft- 
widerftand (Wirkwiderftand) hat, ift diefer Verluftwiderftand zum 
refultierenden Differenzwiderftand ‚geometrifch hinzuzuaddieren. 
Eine derartige Reihenfchaltung hat im Refonanzfall den kleinften 
Widerftand, da induktiver und kapazitiver Widerftand gleich groß 
find. Der Widerftand einer folchen Reihenfchaltung entfpricht im 
Refonanzfall dem Ohmfchen Verluftwiderftand. (Die Verluftwider- 
ftände von Spule und Kondenfator find zufammenzuaddieren,) 
Eine Reihenfchaltung von Spule und Kondenfator ift infolgedeflen 
als Saugkreis zu verwenden; je verlufifreier Kondenfator und 
Spule find, einen defto kleineren Widerftand fetzt diefer Kreis ' 
der Refonanzfrequenz entgegen. 

Beifpiel: Mit einer Spule, die eine Selbftinduktion von 0,7 mH hat, toll 
ein Saugkreis für 468 kHz aufgebaut werden. Wie groß muß der Kondenfator 
fein, der mit der ‚Spule in Reihe zu fchalten ift? 

Nach Bild 3 hat eine Spule mit einer Selbftinduktion von 0,7 mH einen Wedh- 
felftromwiderftand von 2050 2. Da bei 468 kHz Refonanz auftreten foll, muß 
bei diefer Frequenz der Widerftand des Kondenfators genau gleich groß fein. 
Das ift, wie man aus Bild 2 entnehmen kann, der Fall bei einem Kondenfator 
von 170 pF. 

Eine weitere Frage: Wie groß ift der Widerftand diefes Saugkreifes bei einer 
Wellenlänge von 300 m =. 1000 kHz = 1 MHz? Der Ohmfce Verluftwider- 
ftand der Spule fei 50 2, der des Kondenfators fei zu vernadläfligen. Nadı 
Bild 3 ift der Widerftand einer Spule von 0,7 ml bei 1 MHz —= 4400 2, der 
Widerftand eines Kondenfators nach Bild 2 950 ©. Es ergibt fih ein Gefamt- 
widerftand von 4400 — 950 —= 3450 @. Diefer Widerftand ift hintereinander- 
gef&haltet mit dem Ohmfchen Widerftand der Spule von 50 2. Da diefer Ohnfche 
Widerftand viel kleiner als 1/10 des . Kreiswiderftandes ift, ändert fih der 
Gefamtwert nur unwefentlich. Es beträgt der Widerftand diefes Saugkreifes 
bei f = 1 MHz alfo 3450 Q. 


11. Parallelfchaltung einer Spule und eines Kondeniators. 


Bei Parallelfchaltung einer Spule und eines Kondenfators ent- 
fpricht der refultierende Leitwert der geometrifchen Subtraktion 
des induktiven und kapazitiven Leitwertes. Hinzu kommt noch die 
Reihenfchaltung des induktiven und kapazitiven Verluftwiderftan- 
des. Hierdurch entfteht zur Beredinung des refultierenden Wider- 


Links: Bild 4. Winkel zur geometri- 
fchen Addition zweier Wechfelftromgrößen. 


ftandes bzw. des refultierenden Leitwertes eine komplizierte For- 
mel. Da der Verluftwiderftand in einigermaßen hochwertig auf- 
gebauten Kreifen als klein gegenüber dem induktiven und kapa- 
zitiven Widerftand angenommen werden kann, vereinfacht fi 


die Formel im Refonanzfall zu R® = 


C-R. 

Eine Parallelfhaltung von Spule und Kondenfator ift gut als 
Sperrkreis (Schwungradkreis) zu verwenden, da fie der Refonanz- 
frequenz den größten Widerftand entgegengefetzt. Der Refonanz- 
widerftand eines Sperrkreifes ift um fo größer, je kleiner die Ver- 
luftwiderftände von Spule und Kondenfator find, und je größer 


das Verhältnis E ift. Es ift aber zu bedenken, daß mit größer 


werdendem L zugleidı auch der Verluftwiderftand R anwädltt. 
Der Ohmfche Widerftand wächft im Verhältnis der Windungszahl, 
die Selbftinduktion dagegen wäcdft im Quadrat der Windungs- 
zahl, fo daß bei gleichbleibendem Drahtquerfänitt fcheinbar aut 
jeden Fall mit der Vergrößerung der Selbftinduktion und Ver- 
kleinerung der Kapazität die Güte des Kreifes wächft. Durch den 
„Haut-Effekt‘“ wächft der Verluftwiderftand mit größer werden- 
der Windungszahl aber in größerem Maßftab an. Außerdem 
kommt hinzu, daß man mit Vergrößerung der Windungszahl evtl. 
zu kleinerem Drahtquerfchnitt übergehen muß. Es ift alfo von 
Fall zu Fall zu erwägen, ob eine Verbeflerung des Verhältnifles 
G 
Beifpiel: Bei einer Spule mit einer Selbftinduktion von 0,7 mH und einem 


Verluftwiderftand von 50 © ift ein Kondenfator von 170 pF parallel zu fchalten. 
Wie groß ift der Widerftand diefes Schwungkreifes im Refonanzfall? 
; al > IE > 
ER- nn 8 i 
Nun intereffiert in vielen Fällen aud, für welche Frequenz ein 
Schwungkreis als Sperrkreis wirkt oder wie ein Sperrkreis für 
eine beftimmte Frequenz aufgebaut fein muß. In der Refonanz- 


auch wirklich einen Gewinn bringt. 
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formel für Sperrkreife tritt die Frequenz gar nicht in Erfcheinung. 
Parallelrefonanz tritt genau wie Serienrefonanz dann auf, wenn 
der induktive Widerftand gleih dem kapazitiven Widerftand ift. 
Man kann infolgedeflen die Refonanzfrequenz eines Sperrkreifes 
aus den Bildern 2 und 3 entnehmen, indem man die Linie für die 
Selbftinduktion und die Kapazität verfolgt, bis man bei beiden 
einen gleichen Widerfiand bei einer beftimmten Frequenz feft- 
ftellt. Ebenfo kann man bei gegebener Selbftinduktion die not- 
wendige Kapazität für eine beftimmte Refonanzfrequenz beftim- 
men und umgekehrt. In dem angezogenen Beifpiel von L—0,7 mH 
und C = 200 pF beträgt beifpielsweife die Refonanzfrequenz 
468 kHz. Sie ift alfo ebenfo groß wie bei der Reihenrefonanz- 
fchaltung. Der große Unterfchied zwifchen beiden Schaltungen ift 
aber der, daß bei einer Reihenrefonanzfhaltung der Refonanz- 
frequenz der kleinfte und bei Parallelrefonanz der größte Wider- 
ftand entgegengefetzt wird. Es liegt auf der Hand, daß in Röhren- 
fchaltungen als Abftimmkreife nur Schwungkreife verwendet wer- 
den dürfen, da fowohl der Gitterwiderftand als auch der Außen- 
widerftand der Röhren bei Spannungsverftärkung fo groß wie 
möglich fein muß. 

Beifpiel:; Es fei eine Spule mit einer Selbftinduktion von 2 mH gegeben. 
Wie groß muß der Kondenfator fein, um einen Sperrkreis für eine Frequenz 
von 200 kHz zu erhalten? Aus Bild 3 entnehmen wir, daß bei 2? mH und 
f = 200 kHz der Widerftand 2,5 kQ beträgt. Ein Kondenfator hat nach Bild 2 


bei f = kHz einen Widerftand von 2,5 kQ, wenn feine Kapazität zirka 
300 pF beträgt. 


Bei den Berechnungen ift ftets zu beachten, daß die Selbftinduktion in Henry, 
die Kapazität in Farad und der Widerftand in Ohm einzufetzen ift. 1mH — 
10-°H, 1 u = 10° F, 1 pF = 10” F, 170 pF = 1%. 102 < 

Wir fehen, daß man auch ohne komplizierte Formeln mit ein- 
fachen Mitteln Sperrkreife, Saugkreife und fonftige Wechfelwider- 
ftände berechnen kann. Wenn die Rechnungen auh manchmal 
infolge Ablefefehlers bei den Bildern 2 und 3 nicht abfolut genau 
find, fo erhält man doch Näherungswerte, die für die Praxis 
meiftens genügen. Fritz Kunze. 


Wir verbellern den permanentdynamilchen Koffer-Lautiprecher 


Umbau von Innen- auf Außenzentrierung. 


Die Verbeflerung eines GPm'366, die hier befchrieben werden foll, 
heißt — enger gefaßt — nichts anderes, als der Umbau der Innen- 
zentrierung in eine Außenzentrierung. Die Notwendigkeit diefes 
Vorhabens geht aus einer näheren Betrachtung des Kleindynami- 
fchen hervor. 

Bild 1 zeigt den Lautfprecher links in der Anficht — rechts im 
Schnitt. Wir erkennen die Membran M mit der Kerbung K und 
der Schwingfpule S. Die nahtlos gepreßte Membran erfüllt in der 
Wiedergabe der großamplitudigen, tiefen Frequenzen mit der 
oberen Einfpannung (am Chaflis) über die Schwingringe R alle 
modernen Anforderungen. Die untere Membraneinfpannung über 
Kerbe K, Spinne J und Polfchuh PS ift dagegen verhältnismäßig 
fteif ausgeführt. Dadurch wird bei größeren Amplituden das freie 
Durchfchwingen der Membran gehemmt. Die zwifchen K, J und PS 
liegende Strecke fei ‚„Schwinglänge‘‘ genannt; fie ift durch die 
Spinnenform gegeben. Diefe wiederum läßt den Verfuc, eine 
möglichft große Schwinglänge zu erhalten, klar erkennen. Sie ift 
etwa 409% größer, als der Schwingfpulenradius. 

Wir verbeflern diefes nun folgerichtig: Weichere Membranlage- 
rung bedingt größere Schwinglänge. oien ift der Platz ausge- 
nutzt, alfo greifen wir zur Außenzentrierung. Dadurch wird die 
Schwinglänge verdoppelt. 

Aus einer Pertinaxtafel, etwa 50x120 mm, 0,5 mm ftark, fchnei- 
den wir uns mit einem feinen Laubfägeblatt die Außenfpinne 
(Bild 2) heraus. Wir achten darauf, daß das Pertinax nicht auf- 
blättert. Dann löfen wir Filzring und Membran mit Aceton aus 
dem Chafliskorb, löten die Schwingfpulenenden ab und löfen die 
Spinnenbefeftigung. Wir fiellen einen vorzüglichen Alleskitt aus 
feinzerfchnittenen Zelluloidrefien und Aceton her. Nadı etwa 
24 Stunden ift das Zelluloid aufgelöft; wir verdünnen darauf, bis 
der Alleskitt die Dickflüfligkeit. von Bienenhonig hat. Für eine 
luftdichte Aufbewahrung muß geforgt werden. Am beften nehmen 
wir ein verfchraubbares Fläfchchen, an deflen Metalldeckel ein 
Draht nach innen angelötet wird. 

Nachdem wir den empfindlichen Permanentmagnet und den Aus- 
gangstransformator entfernt und fiaubdicht verpackt haben, fchnei- 
den wir -zwei gegenüberliegende Kümpelungen (ID) der Korb- 
öffnungen entfprechend Bild 1 ein (geftrichelt alter — ausgezogen 
neuer Zuftand) und biegen diefelben fo um, daß eine durd- 
gehende ebene Fläche entfteht. Die Außenfpinne wird nun nadı 
der Korböffnung zentriert aufgelegt und die beiden 4 mm ftarken 
Löcher angeriflfen. Sollten diefe Löcher nicht mehr auf der um- 
gebogenen Kümpelung liegen, fo nehmen wir ein entfprechend 
langes Stück Sperrholz oder 3-mm-Pertinax, vergeflen aber nicht, 
eine genügend große Öffnung für die Schwingfpule auszufägen, 
und befeftigen es an den Permanentfchrauben. 

Den Permanentmagnet zentrieren wir nun nach dem mittleren 
Kreis der Außenfpinne. Dann legen wir die Membran nadı unten 
auf den Tifch und kleben die Außenfpinne — zentriert durch 


Kerbe K— fo auf, daß deren Ebene parallel der Tifchebene wird. 
Der Alleskitt braucht nur kurze Zeit zum Trocknen. Wir befefti- 
gen nun zwei 25 mm lange Schrauben von 3 mm Durchmefler an A 
mit Doppelmuttern und fetzen die Membran famt Außenfpinne 
wieder in den Korb ein, nachdem der Auflagering desfelben mit 
unferem Alleskitt beftrichen worden ift. Schwingfpule und Außen- 
fpinne müffen fich leicht einführen laflen. 

Mit Hilfe einer von außen aufgefchraubten Mutter und der Dop- 
pelmutter können wir nun die Schwingfpulenanlage gut zentrie- 
ren. Dazu drücken wir mit dem Daumen leicht auf die Schallringe R 
und halten die Membranöffnungen an das Ohr. Wenn wir fo an 
vier diametral liegenden Stellen gedrückt und ein leifes Schaben 
vernommen haben, fo liegt die Membran an irgend einer Stelle 
an. Mit dem bloßen Auge fieht man leicht, wo der Abftand Schwing- 
fpule — Polfchuh am geringften ift, und fo wird eben noch einmal 
nachgeregelt, bis die Membran frei hängt. Mir gelang diefes bereits 
beim zweiten Mal, im Gegenfatz zur Innenzentrierung. Dabei 
laffen fih etwas fchiefgeleimte Außenfpinnen leicht ausgleichen. 
Wir kleben nun noch den Filzring auf, fchließen den Ausgangs- 
transformator an und werden überrafdit fein, wie gut unfer Klein- 
permanent jetzt auch die tiefen Frequenzen bringt. 









Links: Bild 1. Der 
GPm 366, den wir ver- 
befiern wollen. 


Unten: Bild 2. Die 
neue Außenfpinne. 





Somit ift das Frequenzfpektrum größer geworden, ebenfo die 
Belaftbarkeit. Die Membran bekommt keine Verdrehungsbean- 
{pruchung mehr, wie bei der Innenfpinne, fie fchwingt frei und 
ohne Verzerrung bei größeren Amplituden. Eine unerwünfchte 
Refonanzverfchiebung wurde nicht fefigeftellt. 


'Die Verbeflerung ift nicht fchwierig. Sie kann auch bei größeren 


Syfiemen vorgenommen werden. Ein wenig Gefchick und Sauberkeit 
— Erfatzmembranen gibt es auh —, und wir werden unfere 
Freude daran haben. Heinz Rofdher. 


Einen Kleinempfänger für Reife und Heim kann man mit 
dem nach vorftehender Anleitung verbefierten Lautiprecher als beionders 


hochwertiges, in der Wiedergabe überrafchend gutes Gerät bauen. Die Be- 
fchreibung eines folchen Gerätes brachte die FUNKSCHALU in Nr. 2/1940, Seite 25. 
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Vorlchläge für den Entwurf eines neuzeitlichen 


Röhrenprüfgerätes 


Grundiätzliches. 
Röhrenprüfgeräte können recht einfach gebaut wer- 
den, wenn man fich auf die Anodenftrommeflung 


einiger, meift gebräuchlicher Röhren befchränkt. Um 
fih ein möglichft genaues Bild über die Brauchbar- 
keit der zu prüfenden Röhren zu machen, wird man 
jedoch außer dem Anodenftrom alle durch die Röhre 
fließenden Ströme zu meflen haben und dabei die 
jeweils eingeftellten zugehörigen Spannungen feft- 
ftellen müffen. Ideal wäre es, für jeden zu meflenden 
Strom und für jede Spannung ein getrenntes Inftru- 
ment zu verwenden, da man fo die Möglichkeit hätte, 
ohne Umfcaltung alle intereflierenden Spannungen 
und Ströme gleichzeitig zu beobachten und den Ein- 
fluß von Spannungsänderungen auf alle elektrifhen 
Werte fogleich zu erkennen. Aus Preisgründen wird 
man von diefem Prinzip nur in Ausnahmefällen Ge- 
brauch machen können; im allgemeinen aber wird 
man fich auf einige oder fogar nur auf ein entfpre- 
chend umfdaltbares Inftrument befhränken. 
Neuzeitliche Röhrenprüfgeräte find mit einer Vorprüf- 
einrichtung ausgeftattet, mit deren Hilfe fih Faden- 
und Elektrodenfhluß-Prüfungen vornehmen laflen. 
Auf diefe Einrichtung darf ein leiftungsfähiges Prüf- 
gerät nicht verzichten. Man vermeidet dadurch über- 
flüflige Prüfarbeit und eine Befchädigung wichtiger 
Einzelteile durch Kurzfchlüffe. Da die Vorprüfeinrich- 
tung billig aufgebaut werden kann, follte fie bei der 
Konftruktion unbedingt mit einbezogen werden. 

Die Einrichtungen des Röhrenprüfgerätes eignen fich 
im allgemeinen recht gut für andere Meflungen ver- 
fdhiedenfter Art. Beifpielsweife ift es erwünfcht, Lei- 
tungsprüfungen fowie Kondenfator- und Widerftands- 
meflungen auszuführen, ferner auch Strom- und 
Spannungsmeflungen. Wert wird außerdem auch auf 
Adapterprüfungen gelegt. Mit Hilfe einiger Umfchal- 
ter ift.es verhältnismäßig leicht möglich, diefe Be- 
dingungen zu erfüllen. 


Welche Mefiungen find durchführbar? 


In Bild 2 ift die Schaltung eines nach den genannten 
Gefichtspunkten entworfenen Röhrenprüfgerätes dar- 
geiet das folgende Prüfungen und Meflungen 
erlaubt: 


L. Röhrenprüfung 


1. Heizfadenprüfung 
2. Elektrodenfhlußprüfung 


I. Röhrenmeffung 


1. Anodenftrommeflung 

2. Schirmgitterftrommeflung 

3. Hilfsanodenftrommeflung 

4. Gitterftrommeflung 

5. Hilfsgitterftrommeflung 

6. Heizftrommeflung 

7. Meflung der zu 1 bis 6 gehörenden Spannungen 


IN. Adapterprüfung der Empfängerröhren 


IV.Sonftige Meffungen und Prüfungen 


. Widerftandsmeflung 0 bis 50 kQ und 0 bis 2MQ 
. Kapazitätsmeflung 2000 pF bis 50 uF 

. Ifolationsmeflung für Kondenfatoren 
Spannungsmeflungen für 0 bis 6 V, 0 bis 300 V, 
0 bis 600 V Gleich- und Wechfelfpannung 
Strommeflungen für 0 bis 6 mA, 0 bis 60 mA, 0 bis 
600 mA, 0 bis6 Amp. Gleich-und Wechfelfpannung 
. Aufnahme von Kennlinien 

. Prüfung von Widerftänden 

. Leitungsprüfung. 


Grundifätzlicher Aufbau. 


Beim Entwurf des Röhrenprüfgerätes find wir von 
dem Gedanken ausgegangen, ein Gerät zu zeigen, 
das bei verhältnismäßig niedrigen Aufbaukoften viel- 
feitig ausgenutzt werden kann. Billiger Aufbau läßt 
fich erreichen, wenn man auf den Einbau eines meift 
mehrgliedrigen Netzteiles und auf ein befonderes 
Meßinftrument verzichtet. Statt deffen verwenden wir 
als gehen die über Anfchlußbucfen an- 
fchaltbaren, in der Rundfunkwerkftatt bereits vor- 
handenen Netzteile, Batterien oder Sammler, fowie 
ein umfcaltbares Vielfachinftrument, das überall an- 
zutreffen fein dürfte. Tür die Erzeugung der Heiz- 
fpannungen dient ein befonderer, ins Prüfgerät ein- 
zubauender Netztransformator. 


Gerät für die Röhrenvorprüfung. 


Die Schaltung zerfällt in das eigentliche Röhrenmeß- 
gerät und die Einrichtung für die Röhrenvorprüfung, 
die im Schaltbild links gezeichnet ift. Das Prinzip des 
Röhrenvorprüfers geht aus Bild 1 hervor. Den ein- 
zelnen Ifolierftrecken der Röhre (hier eine Dreipol: 
Sechspolröhre) V; find Widerftände R> bis Rs parallel- 
gef&haltet. Das eine Ende der Widerftandskette fteht 
mit der einen Netzleitung, das andere über den Reg- 
ler Rı mit der anderen Netzleitung in Verbindung. 
An den Mittelabgriff des Drehfpannungsteilers wird 
die Glimmlampe Gp, angefäloflen. Der Regler R; ift 
vor dem Einfetzen der zu prüfenden Röhre fo ein- 
zuftellen, daß die Glimmlampe gerade noch dunkel 
bleibt. Leuchtet nun nach ‘dem Einfetzen der Röhre 


V; die Glimmlampe Gp auf, fo werden durch Elek- 
trodenfhluß der Röhre oder infolge eines größeren 
Ifolationsfehlers ein oder mehrere Teilwiderftände 
der Widerftandskette kurzgefchloffen. Das Aufleuchten 
von Gpg zeigt alfo die Unbrauchbarkeit der Röhre an. 
Tür die Überprüfung des Heizfadens auf Fadenbruch 
dient die Glimmlampe Gy. Bei einwandfreiem Heiz- 
faden leuchtet Gy auf, während fie bei Heizfaden- 
bruch dunkel bleibt. Mit Hilfe des Schalters S kann 
der Heizfaden in Stellung b kurzgefchloflen werden. 
Das eigentliche Schaltbild des Röhrenvorprüfers in 
Bild 2 entfpricht der in Bild 1 befprochenen Anord- 
nung. In Reihe zu den Glimmlampen Gg und Gybe- 
finden fich Schutzwiderftände (Rs, Rıo), die nach An- 
gabe der Glimmlampen-Herfteller zu bemeflen find 
(z. B. 0,2 M2). Der Drehfpannungsteiler Rı hat einen 


‘Wert von 50 k2, während die Widerftände Rz bis Ra 


je 10k2 befitzen. Die Widerftandsenden werden zu 
5 Röhrenfaflungen (2 Stiftfaflungen, 2 Außenkontakt- 
faflungen, 1 Stahlröhrenfaffung) geführt. Die Steck- 
buchfe B geftattet den Anfhluß von Röhren mit Sei- 
ten- oder Kolbenanfhluß. Da das Prüfgerät ohne 
Zwifchenfhaltung eines Transformators an der vollen 
Netzfpannung liegt, gef&hieht die Netzabfchaltung 
zweipolig durch S;. 


Der eigentliche Röhrenmeßteil. 


Zur Erzeugung der Heizfpannungen für die einzelnen 
Empfängerröhren ift der Heiztransformator T} (z. B. 
Görler Typ 1 T1) vorgefehen, der rer, „4, 
6, 3, 13,16, 20, 24, 30, 33 und 55 Volt liefert. Die Heiz- 
fpannungen fchaltet der 11 ftufige Schalter U; auf die 
fünf vorgefehenen Röhren-Prüffaffungen (A,B,C,D 
und E) um. Es werden die gleichen Röhrenfaflungen 
wie im Vorprüfer verwendet. Um auch Zwifchenfpan- 
nungen einftellen zu können und einen gewiflen 
Ausgleich bei zu großer Heizfpannung zu haben, 
befindet fich in der einen Heizleitung ein Heizwider- 
ftand Rıı (= 10 2). Als Kontrolle für den Betrieb des 
Röhrenmeßteils dient die SkalenlampeL; (4 V/0,2 Amp.). 
Sie ift notwendig, weil der Heiztransformator getrennt 
durch $> eingefchaltet werden kann. 
Für den Anfchluß der Spannungsquellen an das Prüf- 
Eu find fechs Buchfen vorgefehen. Weitere vier 
uchfen dienen für die Widerftands- und Kapazitäts- 
meflungen. Die Betriebsfpannungen laffen fidh mit 
Hilfe des Vierfachfhalters S;3 bis Sg abfchalten. Auf 


Faflung A Faflung B 


RENS 1224 
(X 4122) 
RENS 1824 
(X 2818) 
ÄCH 1%) 
BCH 11) 


RE 034 (W 406) 

RE 074 (H 406 

RE. 084 (A 408 

RE 114 (L 410) 

RE 134 (LK 430 

RE 0744 (U 409 D)%) 
RES 044 

RES 094 (H 406 D 
RES 164d (L 416 D)2) 
RES 174d (L 415 DJ?) 
REN 904 (A 4110) 
REN 914 (W 4110) 
REN 1004 (W 4080) 
REN 1104 (A 41005 
REN 1814 (W 2418) 
REN 1821 (A 2118) 
REN 924 N 4092) 
REN 1826 (AN 2718) 
RENS 

RENS 1204 (H 4080 D) 
RENS 1214 (H 41235 D 
RENS 1264 (H 4111 D 
RENS 1274 (H 4115 D 
RENS 1818 ei 1818 D 
RENS 1819 (H 1918 D 
RENS 18% (H %18 D 
.RENS 1884 (H 318 D) 
RENS 1894 (H %618 D) 
RENS 1284 (H 4128 D) 
RENS 1294 (H 4129 D) 
RENS 1374d (L 4150 D ” 
RENS 1823d (L 2318 DJ? 
RGN 354 cc 354) 
RGN 564 (G 564) 
KC1 


1) Unter ‚Benutzung der Hilfsbuchfe G;. 
2) Unter Benutzung der Hilfsbuchfe A. 


Aus zahlreichen Zufchriften unferer Lefer geht das 
große Interefie an einem vielieitig verwendbaren 
Röhrenprüfgerät hervor. Um diefem Interefie zu 
entiprechen, bringen wir im folgenden Beitrag 
Konftruktionsvorfchläge für ein univerielles Röh- 
renprüfgerät, defien Selbftbaukoften unter der 
100 - Reichsmark - Grenze liegen. 


diefe Weife vermeidet man bei Adapterprüfungen das 
läftige Herausziehen der Anfdılußftecker, ferner audı 
Kurzfchlüffe. Als Spannungsquelle wird ein leiftungs- 
fähiger Netzteil für die. Anodenfpannung benötigt, 
der etwa 100 mA bei 300 Volt abgibt. Außerdem ift 
ein weiterer Gleichrichter (bzw. Batterie) mit 100 Volt 
Spannung für die negative Gittervorfpannung_ er- 
forderlich fowie eine Gleichfpannung von 4,5 Volt 
für Zweipolröhren- und Widerftandsmeflungen. Diefe 
Spannung kann z. B. im Gittergleichrichter mit Hilfe 
von Widerftänden oder eines Spannungsteilers er- 
zeugt werden oder auch durch eine 4,5-Volt-Heizwick- 
lung unter Benutzung eines Trockengleichrichters. 
Um alle intereflierenden Meflungen vornehmen zu 
können, find fämtliche Betriebsfpannungen ftetig oder 
ftufenweife veränderlich. Die beiden negativen Gitter- 
vorfpannungen werden durch die Dreh-Spannungs- 





Bild 1. Grundfätzliche Schaltung des Röhren-Vor- 
prüfers für Heizfadenbruch und Elektrodenfäluß. 


teiler Rz; und Rzı (je 50 k2) beliebig geregelt. Tür 
die Regelung der Anoden-, Schirmgitter- und Hilfs- 
anodenfpannungen wurden keine Regelwiderftände 
verwendet. Die Einftellung der Spannungswerte ge- 
f&hieht vielmehr ftufenweife mit Hilfe von Stufen- 
fchaltern und hochbelaftbaren Widerftänden. Man 
kann alfo auch Endröhren größerer Ausgangsleiftung 
(EL 11, EL 12) ohne Überlaftung der Vorwiderftände 
meflen. Die Anodenfpannung läßt fich mit Hilfe des 


Faflung C Faflung D | Faflung E 


ECH 11 
UCH 11 
EF 11 
EF 12 
EF 13 
EFM 11 
EDD 11 
EL 11 
EL 12 
EM 11 


AB 2 
CB 2 
EB 1°) 
EB 2 
KB 1 
KB 2 
CB 1°) 





3) Unter Benutzung der Hilfsbuchfe D. 














8ftufigen Schalters U, und der Widerftände Rı9 ..... Ras 
einregeln. Die Widerftandswerte find fo zu wählen, 
daß fi Byemungen von 300, 250, 200, 150, 100, 50, 
30 und 10 Volt ergeben. Das gleiche gilt für die zu- 
eordneten Widerftandswerte des Reglers U;,, der die 
ilfsanodenfpannung regelt und jeweils die hodıbe- 
laftbaren Widerftände Rss... Rag umfchaltet. Auch der 
Stufenf&halter für die Schirmgitterfpannung, Us, ift 
8 ftufig ausgebildet und ermöglicht es mit Hufe der 
Widerftände Rıa...Rıs,; die Spannungen 300, 250, 200, 
150, 100, 80, 60 und 10 Volt zu wählen. 
Als Meßinftrument dient das Univerfal-Volt- und 
Amperemeter „Univa“ von Neuberger, das in zahl- 
reichen Werkftätten anzutreffen ift und neben Gleich- 
fpannungsmeflungen und Gleichfirommeflungen auch 
für Wechfelftrom verwendet werden kann. Das Meß- 
inftrument hat vier Strommeßbereiche (0 bis 6 mA, 
0 bis 60 mA, 0 bis 600 mA und 0 bis 6 Amp.) und 
drei Spannungsmeßbereiche (0 bis 6 V, 0 bis 300 V, 
0 bis 600 V) bei einem inneren Widerftand von 833 Q/V. 
Die Umfchaltung von Gleich- auf Wechfelftrom wird 
mit Hilfe des eingebauten Umfc&alters vorgenommen. 
Für die Anfchaltung des Meßinftrumentes an die ein- 
zelnen Meßpunkte benötigt man insgefamt fünf Um- 
(halter. So fchalten die Stufenfhalter Us und U; 
@ftufig und 4ftufig) jeweils die fieben Meßbereiche 
des Infirumentes um, und zwar U> für die Spannungs- 
meflungen und U; für die Strommeflungen. Der fünf- 
ftufige Schalter U; ermöglicht in Stellung 1_Span- 
nungsmeflungen und in Stellung 2 Strommeflungen 
an den zu prüfenden Röhren vorzunehmen. Bei 
Spannungsmeflungen kann das Inftrument mittels 
des 7ftufigen Schalters Ug auf die Heiz-, Anoden-, 
Hilfsanoden-, Schirmgitterfpannung und auf die bei- 
den Gittervorfpannungen gefaltet werden. Tür Strom- 
meflungen muß man das Inftrument jeweils in den 
gewünfchten Stromkreis legen. Am einfachften wäre 
es, die zu meflenden Stromkreife mit Doppelbuchfen 
auszuftatten. Das Meßinftrument wird mittels einer 
zweipoligen Leitung von Bı und B> (Anfcdlüffe des 
Meßinftrumentes für Strommeflungen) aus jeweils in 
die Buchfe des intereflierenden Stromkreifes gefteckt. 
Die übrigen im Augenblick nicht zu mefienden Strom- 
kreife müffen mittels Kurzfclußftecker gefchloflen 
werden, foll die Prüfröhre nicht Schaden leiden. Eine 
Vereinfachung bedeutet die Verwendung von Trenn- 
bucfen, die Kurzfählußftekker überflüfiig machen, 
allerdings nicht ausreichend betriebsficher find. Am 
zweckmäßigften ift jedoch die Verwendung eines be- 
fonderen Nockenfcalters, der das Inftrument jeweils 
aut Hilfsanodenftrommeflung (D, Schirmgitterftrom- 
meflung (I), Anodenftrommeflung (ID, 1. Gitter- 
ftrommeflung (IV), 2. Gitterfirommeflung (V), Zweipol- 
ftreckenftrommeflung (VD) und Heizftrommeflung (VII) 
ohne Gefahr für die Röhre umfcaltet. 
Einzelheiten diefes Schalters mit Schalterdiagramm 
zeigt Bild 3. Es handelt fich um einen 7-Bereichfähal- 
ter mit 21 Kontakten. Die Kontakte 1 bis 7 trennen 
oder fchließen jeweils den Stromkreis, während die 
Kontakte 8 bis 21 das Inftrument in den betreffenden 
Stromkreis einfchalten. Soll beifpielsweife der Ano- 
denftrom in Leitung IIl gemeflen werden, fo fıließt 
der Schalter fämtliche Stromkreife des Prüfgerätes 
mit Ausnahme der Leitung III und verbindet das 
Meßinftrument über die Kontakte 12 und 13 mit dem 
zu 'meflenden Stromkreis, wobei das Inftrument von 
fämtlichen anderen Stromkreifen zweipolig abgefchal- 
tet bleibt. Um eine weitere Meßleitung einzufparen, 
befindet fih in der Zweipolftrecken-Spannungslei- 
tung VI der Umfcalter 8. Er fchaltet entweder die 
eine oder andere Zweipolftrecke auf die Leitung VI. 
Der Schalter in Bild 3 vereinfacht fih, wenn man 
fih mit geringeren Strommeflungen begnügt und 
z. B. auf die Heizftrom-, Gitter- und Hilfsgitterftrom- 
meflung verzichtet. 


Welche Röhren können gemefien werden? 


Die fünf Röhrenfaflungen des Röhrenmeßteiles ge- 
ftatten, mit Hilfe der Zufatzbuchfen A, B und G; die 
Meflung einer großen Anzahl Empfängerröhren. Die 
Zufammenftellungen geben Auskunft, welche Typen 
in den einzelnen Faflungen meßbar find. 

Um andere Röhren meflen zu können, die in der 
Zufammenftellung nicht aufgeführt find, kann man 
entweder mit Hilfe von Umfäaltern eine Ab- und 
Umf&altung der einzelnen Spannungen an die 
verfhiedenen Anfchlüffle der. Röhrenfaflungen vor- 
nehmen, oder weitere Röhrenfaflungen anordnen. 
Die erfte Möglichkeit entfpricht weniger den Forde- 
rungen nach einfacher Bedienung; ferner. befteht zu 
leicht die Gefahr von Bedienungsfehlern, die die 
Prüfröhre befhädigen oder zerftören. Außerdem 
müßte man für jede Röhre ein befonderes Prüf- 
fhema mit genauer Angabe der notwendigen Um- 
fchaltungen ausarbeiten. Über den Nachteil des zuerft 
genannten Verfahrens gibt Bild 4 Auskunft, das die 
aus drei Stufenfhaltern beftehende Umfcaltanord- 
nung nur für eine Röhrenfaflung (B) zeigt. 
Einfacher und billiger ift es, das zweite Verfahren 
zu verwenden und weitere Prüffaflungen für die 
noc nicht erfaßten Röhren einzubauen. Zu den fünf 
Yaflungen in Bild 2 (A bis E) kommen 13 weitere 
Faflungen (F bis S) hinzu. Die Verdrahtung der jetzt 
18 Röhrenfaflungen ift ausführlich in Bild 5 darge- 
ftellt. Es empfiehlt fich, die einzelnen Sammelleitun- 
en zu einer Leifte mit den Anfchlüflen a*bis 1 zu 
ühren (vgl. auch Bild 2), um eine einfachere Lei- 
tungsüberprüfung zu ermöglichen. Die einzelnen 


Röhrenfaflungen können natürlich auch nebenein- . 


ander eingebaut werden, je nach Platzverhältniffen. 
Die Aufftellung auf Seite 56 gibt die Röhren bekannt, 
ve fih in den hinzukommenden Faflungen prüfen 
aflen. 


Adapter-Prüfung. 


Bei Adapterprüfungen wird die zu prüfende Röhre 
in die ee Faflung des Röhrenmeßteiles 
gefteckt und der Adapterfockel S in die Röhrenfaf- 
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fung der aus dem Empfangsgerät entnommenen Röhre. 
Um alle in den Aufftellungen erwähnten Röhren 
durch Adapterprüfung meflen zu können, werden 
ebenfo. viele Adapterfockel notwendig, wie das Röh- 
renmeßgerät in Bild 2 Prüffaflungen enthält. Die bei 
der Adapterprüfung benötigten Anfclußleitungen des 
Röhrenmeßgerätes find zu der Steckbuchfenanord- 
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gemeflen werden. Das Gerät erlaubt audı Adapterprüfungen, Widerftands-, 


Kapazitäts- und Ifolationsmeflungen, fowie Strom- und Spannungsmeflungen 
für Gleich- und Wechfelftrom, ferner auch die Prüfung von Einzelteilen (Wider- 
ftände, Spulen, Transformatoren) und Leitungen auf Stromdurchgang, 


Bild 2. Mit diefem Röhrenprüfgerät können nicht nur Röhren vorgeprüft und 


nung KL geführt. Die Steckbuchfenanordnung befin- ' 
det fih entweder am Röhrenmeßgerät felbft (dann 
benötigt man für jeden Adapterfockel ein zugehöri- 
ges Anfchlußkabel), oder fie bildet den Abfchluß des 
unmittelbar aus dem Röhrenmeßgerät herauskommen- 
den Anfchlußkabels. Auf die Steckbuchfenanordnung 
ift dann der jeweilige Adapter -Röhrenfockel als 
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Bild 3. Schaltbild und Schalter - Diagramm für den 
Strommefler - Umfchalter. 


Zwifchenftecker aufzuftecken. Diefes letztere zweck- 
mäßigere Verfahren macht alfo den Selbftbau von 
Zwifchenfoceln erforderlich. Es ift hinfichtlich der 
Bedienung bequemer. Die von der Steckbuchfenan- 
ordnung wegführende Leitung m muß mit dem Auf- 
baugeftell des Rundfunkgerätes verbunden werden. 
Bevor wir bei der Adapterprüfung Prüfröhre und 
Adapterfockel 'einfetzen, find Ss fowie der Kom- 
binationsf&halter Sz3...S; zu öffnen (Spannungsquel- 
len des Röhrenmeßteiles abgefcaltet), der Umfchal- 
ter U; in die 6. Raftftellung zu ftellen (Voltmeter 
liegt dann nicht zwifchen Kathode und —- A, fondern 
zwifhen Aufbaugeftell und —- A), wenn Spannungen 
gemeflen werden follen, und fdließlih der bisher 
noch nicht erwähnte Kombinationsfähalter S7...Sıı 
zu öffnen. Der zuletzt genannte Schalter trennt die 
Heizwicklung fowie die Widerftände für die Gitter- 
fpannungs- und Anoden-(Schirmgitter-, Hilfsanoden-) 
Spannungsregelung im Röhrenmeßteil ab, fo daß Kurz- 
fchlüffe ufw. im Empfangsgerät ausgefchaltet werden. 
Bei gewöhnlichen Röhrenmeflungen ohne Adapter 
find fämtlihe Kontakte des Kombinationsfcalters 
S;...S1ı gefchloflen. 


Links: Bild 4 Wenn 
man für die Leitungs- 
und Spannungsumfähal- 
tungen verfciedene 
Schalter (U;, Us und U;) 
benützt, kann man bei 
Stiftröhren z.B.miteiner 
Röhrenfaflung aus- 
kommen. 


Eine gewifle Komplika- 
tion kann bei der Adap- 
terprüfung von A- und 
C-Röhren dadurch ent- 
ftehen, daß im Röhren- 
meßteil die Maflever- 
bindungen mit der Ka- 
thode verbunden find, 
während im Rundfunk- 
gerät oft die Maflever- 
bindungen zum Auf- 
baugeftell führen. Bei 
Röhren mit Kathoden- 
widerftänden zur Git- 
terfpannungserzeugung würden alfo diefe Wider- 
itände kurzgefdiloflen und damit die negative Gitter- 
vorfpannung ausfallen. Um dies zu vermeiden, kann 
durch den Umfdalter U;j> in Stellung b die Außen- 
metallifierung der A- und C-Röhren mit dem Auf- 
baugeftell verbunden werden. 





Widerftandsmefiungen in zwei Bereichen. 


Tür die Meflung von Widerftänden ift das Buchfen- 
paar Rx vorgefehen. An den Meßbereich von 6 Volt 
wird. der zu meflende Widerftand in Reihe mit der 
4,5-Volt-Spannungsquelle für die Zweipolftrecken- 
meflung gefaltet. Es laflen fidh dann Widerftände 
von 0 bis 50 k®2 meflen. Benützt man zur Wider- 
ftandsmeflung -den 12%0-Volt-Bereich des Meßinftru- 
mentes und eine Spannung von 300 Volt, die durdı 
U,, einzuftellen ift (Stufe 8), fo kann man Wider- 
ftände von 0 bis 2 MO meflen. Bei Widerftandsmef- 
fungen muß U; auf Stufe 4 gefchaltet werden, wäh- 
rend der Umfdalter Us den Meßbereich und U; die 
Meßfpannung zu wählen haben. Da das verwendete 
Meßinftrument eine in Ohm geeichte Skala befitzt, 
kann auf die Wiedergabe der Formel zur Berechnung 
des  gefuchten Widerftandswertes verzichtet werden. 


liolationsmefiung für Kondeniatoren. 


Lädt man an den Buchfen Rx einen Kondenfator auf, 
fo läßt fich die Ifolation des Kondenfators prüfen. 
Nadı Aufladung des Kondenfators muß der Ausfchlag 
des Inftrumentes gleich auf 0 zurückgehen. Der Aus- 
(hlag ift mit zunehmender Kapazität größer. Die 
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Bild 7. Die verwendete 

Schaltung für Kapazitäts- 

meflung mit technifchem 
Wechfelftrom. 


Wechselstrom -Strommesser 
mA/A 






Bild 6. 
Grundfätzliche Schaltung 
für Widerftandsmeflung. 





Faflung F?) 


RENS 1254 (AN 4126), RENS 1854 (AN 2127) 









































Fafflung G\) RENS 1234 (X 4123), RENS 1834 (X 2918), AK 1 
Fafflung H- RES 374 (L 427 D), RES 964 (L 496 D) N ae 
Faflung 11) REN 704d (U 4100 DJ), REN 18174 (U 1718D, BL 2 — 
Faflung K RGN 1404 (G 1404), RGN 1503 (G 1503), RGN 1054 (G 1054), 
. RGN 1064 (G 1064), RGN 2004) (G 2004), RGN 504 (G 504) 
Faflung L) | AB1,BBi 
Faflung M!) AF 3, AF 7, AH 1, CF 3, CF 7, CH 1, EH 1, EF 1,EF 2, 

EF 3 Cu-Bi, EF 7 Cu-Bi, EL 1, EL 1 Cu-Bi, KF 3, KF 4 
Faflung N) ABC 1, CBC 1, KBC 1 j ü 
Faflung O KDD 1 j I. N 
Faflung P -- ECL 11, UCE 11 . \ 2 
Fallung Q EBF 11, EBC 11, UBF 11 AD = ar 
 Faflung R EB 11 * 37.0, BASE 
| Faflung S SEZHEZRULM ERAFFTR \ 





1) Unter Benutzung der Hilfsbuchfe G.. 
2) Unter Benutzung der Hilfsbuchfe A. 
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Ifolation des Kondenfators ift um fo fchlechter, je 
länger der Ausfchlag des Initrumentes beobachtet 
werden kann. 


Kapazitätsmefiungen mit Netzwechielftrom. 


Bei Kapazitätsmeffungen innerhalb des Bereiches von 
2000 pl’ bis 50 uf wird der zu meflende Kondenfator 
an die Buchfen Rx angefchaltet. Zuvor bringen wir 
den Schalter U, in Schaltftellung b und fchalten U; 
zunächft auf den größten Strombereich (6 Amp.). So- 
dann muß Schalter U, auf Stellung b gefcaltet wer- 
den, während S gefcloflen wird. Es liegt dann der 
zu meflende Kondenfator in Reihe mit dem als 
Strommefler gefchalteten Meßinftrument am Wechfel- 
firomnetz. Bei einem 50 periodigem Wechfelftromnetz 
berechnet man die Kapazität wie folgt: 
Ki I (mA) - 1.000.000 000 

GN) — U (Vol) - 314 
Zu beachten ift, daß das Meßinftrument auf Wechfel- 
ftirommeflung zu falten ift, die Prüffpannung des 
Kondenfators berückfichtigt werden muß und Elek- 
trolytkondenfatoren ohne weiteres nicht geprüft wer- 
den dürfen. Für Elektrolytkondenfatoren müßte eine 
Gleichfpannung die Prüfwechfelfpannung überlagern. 





Spannungs- und Strom-Außenmefiungen. 


Soll das Meßinftrument getrennt verwendet werden, 
fo fchaltet man U; auf Kontakt 5, U; auf Kontakt c 
und U; auf Kontakt 7. Die Anfchlüfle des Meßinftru- 
mentes können dann an der Buchfenleifte für Außen- 
meflungen abgegriffen werden. Mit Hilfe von Uz und 
U; find die Meßbereiche einftellbar, während die 
DEE BEINE am Meßinftrument felbft ge- 
fchieht. 3 


Prüfung von Widerftänden und Leitungen. 


Schließlih können wir bei abgefchaltetem Röhren- 
meßteil noch Widerftände und Leitungen auf Strom- 


3) Unter Benutzung der Hilfsbuchfe D. 
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Bild 5. Genaues Schalt- 
bild des endgültigen 
Röhrenfaflungen- 
Aggregates. 


durchgang mit Hilfe der Glimmlampe Gy im Röhren- 
Vorprüfgerät prüfen. Zu diefem Zweck ift S; einzu- 
fchalten und der zu prüfende Widerftand bzw. Spule, 
Transformator oder Leitung an das Buchfenpaar Ly 


anzufcließen. Bei Leitungsunterbrehung leuchtet die 
Glimmlampe nicht auf. Werner W. Diefenbadh. 


Die Langlpielplatte ilt da 


Die Leipziger Frühjahrsmefle hat endlich die feit 
langem erwartete Langfpielplatte — d. h. die Schall- 
platte von wefentlich verlängerter Spieldauer — ge- 
bracht. Allerdings nicht in der Form, daß man auf 
einen vorhandenen Plattenfpieler ohne jede Ände- 
rung einfadı die neue Platte auflegen kann, die nun 
ftatt bisher drei beifpielsweife zehn Minuten Spiel- 
dauer befitzt. Das war ja auch nicht zu erwarten, 
denn mehr als vier bis fünf Rillen je Millimeter kann 
man einfach nicht unterbringen. Die neue Langfpiel- 
platte, über die wir übrigens im nächften Heft aus- 
führlich berichten werden, wendet vielmehr ein ab- 
weichendes Prinzip an. Während die normale Schall- 
platte von Anfang bis zu Ende mit gleichbleibender 
Umdrehungszahl läuft und die Nadelgefchwindigkeit 
entfprechend von der äußerften Rille bis zur inner- 
ften ftetig abnimmt, arbeitet die Langfpielplatte Dank 
eines befonderen zwifchen Motorachfe und Tellerachfe 
eingef&alteten ftufenlos regelnden Getriebes mit 
konftanter Nadelgefhwindigkeit und dafür mit ver- 
änderlicher Umdrehungszabl. Während die Nadel in 
der äußerften Rille gleitet, läuft die Platte am lang- 
famften (z. B. 33 U/min.), in der innerften Rille läuft 
fie am fAhnellften (z. B. 78 U/min.). Nach diefem Prin- 
zip laflen fich auf einer 15-cm-Platte z. B. 7 Minuten, 
auf einer 30-cm-Platte 15 Minuten Spieldauer unter- 
bringen. Und was das Wichtigfte ift: man baut Zwi- 
fchengetriebe, mit denen man vorhandene Platten- 
fpieler auf die Langfpielplatte einrichten kann. 





Neue Funkschau-Bauanleitungen 
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Stahlröhren-Dreikreifer für Wechlelltrom 





Stahlröhren - Dreikreis-Sechsröhren -Geradeausempfänger / Mittel- und Langwellen 
Schwundausgleich / Magilches Auge  Bandbreitereglung durch hochfrequente Gegen- 
kopplung / Klangfarbenreglung durch niederfrequente Gegenkopplung / Sprach-Mulik- 
Schalter  Tonabnehmeranlichluß Starke Fünfpol-Endröhre mit 4,5 Watt Sprechleiltung 


Die Schaltung. 


Im Antennenkreis befindet fih ein hochwertiger Sperrkreis, der 
jedoch vielfach entbehrlich ift bzw. nur fehr lofe angekoppelt zu 
werden braucht!). Ly ift eine kleine Scheibenfpule, die als An- 
tennenverlängerungsfpule dient. Die beiden Hochfrequenzröhren 
arbeiten mit induktiver Ankopplung. Zur Vermeidung von wilden 
Schwingungen liegen in ihren Anodenkreifen Widerftände von 
100 2. T,, T;, T; find die Abgleichtrimmer der'Mittelwellenkreife; 
T,, T,, TI, die der Langwellenkreife. Zur Empfangsgleichricıttung 
ifi-die eine Streke der Doppelzweipolröhre EB 11 eingefetzt; an 
der anderen Zweipolftre&ke wird die Regelfpannung für die raufch- 
arme EF 13 (Rückwärtsregelung) und das Fünfpolfyftem der EFM 11 
(Vorwärtsregelung) abgenommen. 

Tr; befitzt eine Wicklung 4-5, die mit P; verbunden ift, mit ge- 
erdeter Mittelanzapfung. Der Schleifer von P; fteht über einen 
Widerftand von 5 k2 mit den Wi&klungen 4—5 von Tr; in Ver- 
bindung. Hierdurch kann eine veränderliche hochfrequente Gegen- 
kopplung, die die Bandbreite vergrößert, bzw. eine hochfrequente 
Rückopplung eingeftellt werden, die die Trennfchärfe erhöht. 
Zur niederfrequenten Lautftärkereglung ift P, vorgefehen. Die 
niederfrequente Gegenkopplung zwifchen EFM 11 und EL 11 ift 
{ehr forgfältig an den Frequenzgang des Empfängers angeglichen 
worden. P, dient als Klangfarbenregler, und der Sprache - Mufik- 
Schalter S; paßt den Klangcharakter der empfangenen Sendung 
beftens an. Der Netzteil ift normal aufgebaut und enthält einen 
hochfrequenten Störfchutz (F 206). U, fchaltet den Tonabnehmer an. 
Durch die Kondenfatoren zu 5000 und 200 pF an den Anfchlüflen 7 
der L-Spulen von Tr, und Tr, wird die richtige Anpaflung an Tr, 
erreicht, fo daß fich die Abgleichung des pause fehr leicht 
durchführen läßt. Intereflant ift fchließlich an der Schaltung noch, 
daß die EF 12 ihre Gittervorfpannung vom Geftell über die Mit- 
telanzapfung 8 von Tr; — Spule 4—5 von Tr; — P; — 5kQ — 
Wicklungen 4—5 von Tr; — Widklung 7—6 von Tr; erhält. 


Die Spulenifätze. 3 

Für die Hochfrequenztransformatoren Tr,— Tr, wurden fogen. 
Einheitsfpulen mit Hochfrequenzeifenkernen verwendet ?). Sie er- 
halten — falls fie felbft gewickelt werden — folgende Daten: 


1) Siehe den Auffatz „Die richtige Handhabung des Sperrkreifes“ in Heft 1/1940. 
2) Siehe Heft 13 und 36/1938. 


Der Stahlröhren-Dreikreifer in der Innenanficht, links von oben, rechts von 
unten gefehen. — Die Draufficht auf das Gerät läßt die Anordnung der Einzel- 
teile auf dem’ Geftell erkennen. Die Abftimmanzeigeröhre ift auf einem kräfti- 
gen, feitlich verfteiften Aluminiumwinkel waagerecht montiert. — Das verdrah- 
tete Geftell von unten (rechtes Bild) zeigt deutlich die befonders gezogene all- 


Wicklung Kammer Windungszahl HIl'-Litze 
Tr, R6—7 I-IV 4x0 30 x.0,05 
R 1—2 V 15 5x0,07 
I. 6—7 I—IV 4X 60 5x0,07 
L1—2 V 50 5%0.07 
Tr; R6—7 I—IV 4x 20 30 x.0,05 
R 4—5 V unten 10 5x.0,07 
R1—?2 V oben 30 5x.0,07 
L-6-7 I—IV 4x.60 5x.0,07 
1.45 V unten 20 5x0,07 . 
L1—2 V oben 100 0,15 LS 
Tr; R 6-7 I—IV 4x0 30x.0,05 
R 4—8—5 V unten 10 -- 10 5x.0,07 
R1—2 V oben 30 5x.0,07 
L6—7 I—IV 4x60 5x0,07 
LI—2 V 100 0,15 18 


Alle Wicklungen werden in gleihem Windungsfinn aufgebracht. 
Die niedrigere Zahl bedeutet ftets den Anfang einer Wiclung. 


Der Aufbau 


wird auf einem kräftigen, vierfeitig abgebogenen Aluminiumge- 
fiell durchgeführt. Die große überlichtlihe Frontfkala wird mit 
zwei Winkeln vor das Geftell gefetzt; fie kann auf diefe Weife der 
Adıishöhe des Dreifachdrehkendenfators genau angepaßt werden, 
ohne daß Ausfparungen im Geftell angebracht werden müflen. 
Alle weiteren Einzelheiten über die Anordnung der Einzelteile 
find den Bildern und dem zugehörigen Text zu entnehmen. 

In bezug auf die Leitungsführung ift zur Vermeidung wilder 
Kopplungen zu bemerken, daß jede Hochfrequenzftufe auf der 
Unterfeite des Geftells durh ein Abfchirmblech abgeteilt wird. 
In den fo entftehenden Kammern werden alle Teile einer Hoch- 
frequenzfiufe untergebracht. Die Statoranfhlüfle der Drehkon- 
denfatoren werden zunädhft auf der Oberfeite des Geftells verlegt 
und durdı keramifche Durchführungsbuchfen verluftfrei unmittel- 
bar neben dem Röhrenfaflungsanflhluß durch das Geftell geführt. 





gemeine Bezugsleitung (rechten Rand beachten!). Die Trimmer Tz, Tı und T; 
find fo angeordnet, daß fie bequem während des Betriebes verftellt werden 
können (Ts und Tı von oben, T; von der Frontfeite her). — Die Achfen der 
Regler werden durch Kupplungsmuffen und Achsftücke entfprechend verlängert, 
foweit fie nicht bereits mit langen Achfen geliefert werden. 





Frontanficht des Empfängers, die Anordnung der Bedienungsknöpfe zeigend. 

Rechts von der Frontfkala befindet fich in gleicher Höhe wie Pı die Abftimm- 

anzeigeröhre EFM 11. Die Antennenverlängerungsfpule LJ wird mit ihrer Be- 
feftigungsfpindel etwa 2 cm über dem Geftell montiert. 


Sie müffen möglichft kurz ausfallen und werden durdı Sinepert- 
perlen ifoliert. Eine Abfchirmung ift nicht nötig. Die Tußpunkte 
der Rohrkondenfatoren und Widerftände der einzelnen Hodh- 
frequenzftufen werden nicht mit dem Geftell, fondern mit einer 
befonders verlegten Bezugsleitung verbunden, die unmittelbar 
an die Erdbuchfe herangeführt wird. An diefer werden alfo die 
rag uenzleitungen geerdet und mit dem Geftell verbunden. 
An die Doengsiätiuer werden audı die Rotoranfchlüfle der Dreh- 
kondenfatoren durch befondere Leitungen herangeführt. Hier- 
durch werden Rücwirkungen zwifchen den einzelnen Kreifen auf 
ein Mindeftmaß herabgefetzt, fo daß der Empfänger keine innere 
Schwingneigung befitzt und ftabil arbeitet. Beim Einlöten der 
Rohrkondenfatoren ift zu beachten, daß das mit E bezeichnete 
Ende ftets nach der Erdfeite kommt. 
Die Trimmer T;, T, und T, find notwendig, damit die Abgleihung 
mit der Skaleneichung in Übereinftimmung gebracıt werden kann. 


Die Inbetriebnahme und Abgleichung 


des Empfängers ift fehr einfach und läßt fih auch ohne Meß- 
fender mit hinreichender Genauigkeit an Hand des Empfangs 


EFT3 EF12 
Heizstrom 024 02A 
Anodenstrom 0.8 mA 4mA 
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Die Schaltung des Dreikreifers mit Stahlröhren 
‚ mit dem Nockenfäalterfchema. 





Die Rückanficht zeigt, daß der Netztransformator auf kräftigen Unterlegfheiben 
etwas erhöht befeftigt wird, damit darunter in einem paflenden Ausf&hnitt des 
Geftells die Störfchutzdroffel Platz findet. Der Sperrkreis Sp wird erhöht montiert. 


ftarker Sender durchführen, wenn der Spulenfatz fertig gewickelt 
und abgeglichen bezogen wird. Bei Nachftellen der Abgleichtrim- 
mer braucht nur das Magifche Auge beobachtet zu werden, dann 
findet man fchnell die richtige Stellung. Zunächft ift der Empfän- 
ger ohne Rükficht auf die Skaleneichung abzugleichen. Dann läßt 
fih durch entfprechendes Verftellen der Trimmer der Empfänger 
ohne Schwierigkeit der Skaleneichung anpafflen. 


Wiedergabe und Trennfchärfe find ausgezeichnet. Hans Sutaner. 


Anschlagscheibe Ur Ur 














Die Lage der Schaltkontakte des Nockenfcalters. 
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Stücklilte für den Stahlröhren-Dreikreiler 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Dreifach-Drehkondenfator 3X 560 pF (C}, C», C3) 
(Gleichlaufgenauigkeit +0,5 %) 

1 Einbaufperrkreis Sp 

1 Montagewinkel hierzu 

1 Antennenverlängerungsfpule Ly 

3 Einheitsfpulenfätze „Spezial“ (Tr, Trs, Trs) 

1 Widerftand R = 1000 2 mit Füßchen 


Für den Nockenfäalter: 


6 Kontakteinheiten mit Feinfilberkontakten 
1 Grundplatte 200 mm lang 

1 Trägerlager mit Gewindebuchfe 

1 einfaches Trägerlager 

2 Raftfedern (übereinanderlegen, eine wird gekürzt) 
1 dreiteilige Raftfcheibe 

1 Netzfchalter Sı 

1 Anfchlagfcheibe 

1 Achfe 30 cm lang 

1 Stellring 

10 Frequentafchaltnocken 1/6 

2 Frequentafchaltnocken 3 fach 

1 Schaltnocke für Netzfaalter Sı 

1 Zeigerknopf braun 

4 berührungsfichere Steckerbuchfen 

3 Steckerbuchfen 

4 Drehkondenfatorachfen 100 mm lang 

4 Kupplungsmuffen 








4 Nafenknöpfe braun 

10 m Schaltdraht 

1 Frontfkala mit Wellenbereich-Schildchen „mittel“ 
und „lang“ 

3 a für Beleuchtungslämpchen 

3 Beleuchtungslämpcen 4 V/0,3 A 

3 Sofittenlämpcen 4 V/0,3 A 

1 Stecker- und Buchfenleifte 

1 Paar Befeftigungswinkel 

1 Wellenbereichfhildchen „Grammophon“ 

1 Abdeckung für das Magifche Auge 

1 Aluminiumchaflis 400 xX250xX 70 mm, vierfeitig ab- 
gebogen 


Rohrkondenfatoren: 


2 Stück 200 pF, 3 Stück 5000 pF, +5%, Prüffpg. 1500 V — 

Je 1 Stück 500, 20, 50, 100, 200, 1000, 10 000, 30 000 pF 
(Prüffpannung 1500 V—) 

2 Stück 5000 pF, Prüffpannung 1500 V— 

3 Stück 20 000 pF, Prüffpannung 1500 V— 

2 Stück 10000 pF, Prüffpannung 2250 V— 

1 Stück 0,1 UF, Prüffpannung 750 V— 

1 Stück 0,1 uF, Prüffpannung 1500 V— 

5 Stück 0,5 UF, Prüffpannung 1500 V— 

1 Becherkondenfator 2 uF/750 V— 

2 Elektrolytkondenfatoren 25 uF, 10/12 V— 

1 Elektrolytkondenfator 60 uF, 15/18 V— 


Ein vielfeitiges Meß- und Prüfgerät 


Das hier befchriebene Gerät foll dem Funktechniker 
zeigen, wie er fih durch geeigneten Zufammenbau 
von vier Schaltungsteilen, nämlich HF-Ofzillator, 
NF-Ofzillator, Audion und Verftärker, ein recht viel- 
feitiges Gerät aufbauen kann. Durch Herausführen 
aller wichtigen Schaltungspunkte an Buchfen laflen 
fih auf einfachfte Art und Weife alle Stufen ge- 
trennt und ebenfo in verfchiedenen Kombinationen 
anwenden. Die nächftliegenden diefer Anwendungs- 
möglichkeiten follen im folgenden befchrieben werden. 


1. Empfänger. 


In diefem Falle arbeiten die Röhren AF 7 und AL 4 
als Geradeausempfänger. Die AF 7 wurde mit Be- 
rückfichtigung des fymmetrifhen Aufbaues als HF- 
Ofzillator mit Kathodenrückkopplung ausgeführt, die 
fich 1. durch ihren konftanten Schwingungseinfatz über 
den ganzen Bereich (auch auf Kurzwellen) und 
2. durch die einfache Umfchaltmöglichkeit der Spulen 
beftens bewährt hat (Bild 2). 

Die Rückkopplung wird durch den Regler Rıo einge- 
ftellt. Die Antenne kommt in Buchfe.C. Der Kon- 
denfator C;ı kann hier als Bandkondenfator benutzt 
werden. An die Endftufe kann ein hochohmiger 
Lautfpreher (H) und ein niederohmiger (62; K) 
angefchloflen werden. 


2. Verftärker. 


Es ift möglich, beide Röhren entweder einzeln oder 
hintereinander zu betreiben. Der Eingang der AF 7 
liegt zwifhen Buchfe E und Mafle und der Eingang 


Bild 1. Gefamtfchaltung des Gerätes AICHIRGE 
Widerftände: 
RıRs —=3kQ 
Ra, Rıs, Rso = 0,2 MO 
3 —=2ko 
R4, Ras —= 30 kQ 
R; —=50k0 
RR Rio = 01 MO 
7 Ri Rı9g = 0,1 
» Fr =1MQ 
Rıs — 502 
Rıs —= 150 0 
Rır Roı =5%k0 
Regler: 
Rıo = 100 k2 lin. 
Rıs —= 0,5 MQ log- 
Rıs = 0,5 M® lin. 
Kondenfatoren: 
Cy, C4, C3, Cıs = 100 pF 
Cs, Cy9, Coo = 10000 pF 
3 = 200 pF 
CH Ca, Cy5, Cır = 0,1 UF 
7 U2s = 0,05 uf 
GC, Cıa = 500 pF 
Co, Ci =10p 
Ca, Cıs — 50 pF 
Cıs, Car = IN 
1 —= 50 uF, 10 V 
2» 035 . = 0,5 uF 
945 Cao, Ci = 20000 pF 
26 — 2500 pF 
O8 . = 16 uF, 450 V 
29 = 8 uF, 450 V 
Ca, Cys — 5000 pF 
Droffeln: . => > 
Dı, Ds, D;, Ds = HF-Droffel 
D;  » *ZKW-Droflel 
Dı . = Netz-Droflel 


Zeichnungen und Aufnahmen 
vom Verfaffer. . 





der AL 4 zwifchen Buchfe G und Maffe. Durdı $; 
laffen fih die beiden Stufen trennen. Bei getrenn- 
tem Betrieb der AF 7 hat man einen hochohmigen 
Ausgang (F-M), dagegen find bei der AL 4 — wie 
fhon als Endftufe beim Empfänger darauf hinge- 
wiefen — ein hochohmiger Ausgang H und ein nie- 
derohmiger Ausgang K vorhanden, und zwar läßt 
fich der hochohmige Ausgang durch S; auf induktiv 
(Ausgangstransformator-Primärwiclung) und ohmifch 


n 
> 
Bild 2. > 
Die Umfdaltung > 
der Spulen. > 


(Rır) umfcalten. Die Eingangsfpannung der AL 4 
läßt fich durch Rıs regeln. 


3. Meßiender. 


Der HF-Ofzillator arbeitet als fog. ECO und hat 
damit deflen re e Eigenfchaften in bezug auf 
Stabilität. Die Modulation erfolgt über das Brems- 
gitter. Der Ausgang ift für einen äußeren Span- 
nungsteiler gedacht (f. u.). Durch S, laflen fich drei 
verfhiedene Anodenwiderftände einfchalten, und zwar 
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1 Elektrolytkondenfator 8 UF, 500/550 V— 

1 Elektrolytkondenfator 16 UF, 500/550 V— 

Widerftände: 

Je 1 Stück 600 2, 50, 100, 200 k2, 1,5 MD zu 0,5 Watt 

Je 2 Stück 100, 400 2, 1, 5, 300 kQ zu 0,5 Watt 

4 Stück 500 k2 zu 0,5 Watt 

2 Stück 1MQ zu 0,25 Watt 

Je 1 Stück 5, 15, 30, 80, 300 k2 zu 1 Watt 

3 Stück 100 k2 zu 1 Watt 

1 Stück 100 2 zu 1 Watt 

1 Stück 150 2 zu 2 Watt 

1 Potentiometer P, = 1MQ log: 

1 Potentiometer Ps = 500 k2 log. mit Zug-Druck- 
Schalter S3 

1 Potentiometer P;z —= 10 k2 arithm. 

1. Entbrummer 100 2 

10 keramifhe Durchführungsbuchfen 

1 Netztransformator N 303 B: Primär 110/220 V 
Sekundär: 2X 300 V/50 mA, 4/6,3 V,5/2 A, 4 V/1,1 A 

1 Netzdroflel D 2: 1050 2, 27H bei 50 mA Belaftung 

1 Netz-HF-Droffel F 206 

6 Einbaufaffungen für Stahlröhren 

3 Trimmer: Ts, 6 

1 Sicherungsbauelement, runde Form mit Fein- 
ficherung 500 mA 

Röhren: EF 13, EF 12, EB 11, EFM 11, EL 11, AZ 11 












Es fei nachdrücklich darauf hingewieien, daß der 
Bau, Befitz und Betrieb diefes als Röhren-Wellen- 
mefier gefchalteten Meß- und Prüfgerätes den Be- 
fitz einer Genehmigung durdı die Deutfche Reichs- 
poft zur Vorausietzung hat. Wer über dieie Ge- 
nehmigung nicht verfügt, verftößt gegen das 
Schwarziendergeietz; derartige Verftöße werden 
u. a. mit Zuchthausftrafe geahndet. 









ein ohmfdhıer von 2000 Q (Rs), eine HF-Droffel, deren 


Eigenrefonanz über 2500 m liegt, und eine KW- 
Droflel. Die Ausgengspabnung fteigt in der Nähe 
der Refonanz diefer Droffeln bis etwa 100 Volt an. 
Legt man die Spannung an einen Ofzillographen, 
fo kann der Modulationsgrad einwandfrei beftimmt 
werden; die Modulationsfpannung nimmt man dabei 
zwifhen B-M ab (Modulationstrapez). Im normalen 
Falle wird allerdings der ohmfche Widerftand einge- 
fchaltet. Zur Modulation des Ofzillators find folgende 
Möglichkeiten vorhanden: 


1. Unmoduliert. 

2. Moduliert mit 400 Hz durch eingebauten NF-Ofzil- 
lator, nicht vollkommen finusförmig, K == 10%. 
(Sa gefchloflen). 

Modulationsgrad-Regelung durd R;s. 

3. Moduliert über Verftärker (Sz gefchloflen); 
Modulationsgrad-Reglung dur 13 

4. Moduliert mit Rundfunk (S; und S; gefchloffen). 

5. Direkt moduliert (Buchfen B-M), zur hundertpro- 
zentigen Modulation find an Rs etwa 10 Volt nötig. 


In Bild 3 ift die Möglichkeit eines Ausgangsfpan- 
nungsteilers unter Verwendung einer Regelröhre ge- 
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Bild 3. Der Ausgangsfpannungsteiler. 





Rı = Regler 100 k2 lin. R: = Regel- 
3 1M® widerftand 5—500 & 
C,G 200 pl! 





CC; 0,1 ul 
C,, Ce = 0,5 uF 


zeigt. Durdı Bedienung der beiden Regler mit einer 
Achfe ift es möglich, mit den gegebenen Werten 
eine Regelung von 100000 : 1 zu erreichen, d. h. von 
etwa 100 mV bis 1 uV. Damit am Eingang des Span- 
nungsteilers immer 0,1 Volt liegen, find ein Röhren- 
voltmeter (RV) und der Regler R, vorgefehen. Durch 
eine lange Speifeleitung aus abgefchirmtem Kabel 





Bild 4. Außenanficht des Meß- und Prüfgerätes. 


wird der mit feinen Stromquellen vollkommen ahbge- 
fhirmte Spannungsteiler mit dem’ Meßfender ver- 
bunden; man hat dabei die Möglichkeit, aus dem 
praktifh nicht ganz wermeidbaren Streufeld des 
Ofzillators herauszukommen. Die HF-Spannung wird 
zwifhen B-M abgenommen (Bild 3). 


4. Meßgerät für kleine Kapazitäten. 


Häufig ift es in der Rundfunkpraxis nötig, kleine 
Kapazitäten zu beftiimmen: z. B. Anfangskapazitäten 
von Drehkondenfatoren und Trimmern, Kapazitäten 
abgefdirmter Leitungen, Schaltungskapazitäten ufw. 
Solche Meflungen find mit dem Gerät leicht möglich. 
Die zu meflende Kapazität Cx wird zwifchen D-M 





Bild 5 Anficht des Gerätes von unten. 


gefchaltet. Zuvor war das Audion auf den Meßfender 
abgeftimmt. Nach Zufchalten von Cx dreht man den 
Abftimmkondenfator foweit heraus, bis der Meß- 
fender wieder erfcheint (Schwebungsnull), dann ift 
Cr gleih 1 C auf der in pF geeichten Skala. Bei 
Kapazitäten von Cx < 10 pl’ benutzt man Cjı als 


Vergleichskondenfator und kann fomit 0,1 pl! < 


1 Grad auf der Eichkurve genau ablefen (Skala mit 
100 Grad). Vorausfetzung für die unabhängige Ei- 
chung der beiden im Abftimmkreis parallelgefchal- 
teten Drehkondenfatoren ift eine Bezugsftellung des 
10-pF'-Drehkondenfators, die bei 50 Grad gewählt 
wurde. 

Für : die . Abftimmfpulen wurden Siemens-H-Kerne 
verwendet; die Wickeldaten find in folgender Ta- 
belle zufammengeftellt: 


Bereich Win- Kasfone Selbfi- 


P d A r Litze 
in m ung Aud.| Ofe; induktion 

18—64 6 l | 2 2,05 uH || 20%X.0,05 
60—214 21 241l 5 0,025 mH 20 x. 0,05 
200— 710 72 4 15 0,28 mH |, W%X.0,05 
700—2500 254 10 50 3,4 mH | 3%X.0,07 





Bild 6. Innenanficdıt des Gerätes. 


Das ganze Gerät ift in einen Aluminium-Kaften 
DIN A 4 eingebaut, wobei Audion und Ofzillator 
vollkommen voneinander abgefchirmt find. 

: Wolfgang Rentfch. 


Empfänger-Endlitufen als Störfender? 


Wer viel mit Empfängern, Verftärkern, Meßgeräten 
und Sendern aller Art experimentiert, dem ift ficher 
fchon einmal folgendes begegnet: Wenn beifpiels- 
weife bei Meflungen mittels eines Kathodenftrahl- 
ofzillographen im gleichen Raume ein Rundfunkgerät 
arbeitete, ertönten bei Veränderung der Frequenz 
am Kippgerät verfchiedene Pfeiftöne im Lautfprecher. 


Ja 





u 


Eine S-förmige Kennlinie 
kann eine finusförmige 
Schwingung leicht zu 
einer Rechteck - Schwin- 
gung verzerren. 


Ähnlich fteht es mit Geräten, die eine praktifch recht- 
eckige Schwingung erzeugen, wie ‚Multivibratoren 
(z. B. zweiftufigen, in fich rückgekoppelten Wider- 
ftandsverftärkern), und zur Erzielung rechteckiger 
Schwingungsform ftark überfteuerten Verftärkerröh- 
ren. An fidı ift diefe Erfcheinung weiter nicht ver- 
wunderlich, denn die im Kippgerät des Kathoden- 
ftrahlofzillographen erzeugten Schwingungen haben 
Sägezahnform, ‚enthalten alfo fehr viele, verhältnis- 
mäßig ftarke Oberfchwingungen der Grundfrequenz; 
ebenfo find in den rechteckigen Schwingungen viele 
‚ftarke Oberfchwingungen enthalten. Die Arbeitskenn- 
linie. beifpielsweife von Fünfpolröhren ift innerhalb 
eines gewiflen Bereiches praktifdı geradlinig, ober- 
halb und unterhalb diefes Bereiches jedoch biegt fie 
verhältnismäßig fcharf um. Wie an einer folchen S- 
förmigen Kennlinie eine „reine“ Schwingung zu gro- 
ßer Amplitude zu einer nahezu rechteckigen Scwwin- 
gungsform verzerrt wird, veranfchaulicht die Skizze. 
Infolge des erheblichen Oberfdwingungsgehaltes be- 
fteht durchaus die Möglichkeit, daß bei fiarker Über- 
fteuerung die in den Hochfrequenzbereich fallenden 
Oberfchwingungen durch lange Lautfprecherleitungen, 
durch Rückwirkung auf die nahe an, den Lautfpre- 
cherleitungen vorbeiführende Antennenleitung ufw. 
ausgeftrahlt werden und benachbarte Empfänger ftö- 
ren. Bei empfindlichen Empfängern kann durch Rück- 
führung der von der Endröhre bei Überfteuerung 
abgegebenen Oberfhwingungen an den Empfänger- 


eingang eine Störung auftreten. Es ift nun ganz 
intereflant, einmal die Größenordnung der auf 
diefe Weife fich ergebenden Störfpannungen kennen- 
zulernen. Man kann das rechnerifh machen oder 
meßtechnifh, indem man im erfteren Falle die ver- 
zerrte Schwingung durch eine Reihenentwicklung in 
ihre einzelnen Oberfhhwingungen auflöft, oder indem 
man — im zweiten Falle — die Oberfhwingungen 
über eine künftlihe Antenne einem Empfänger zu- 
führt, der eine Eichung in Abfolutwerten der Ein- 
gangsfpannung aufweift. Beide Wege wurden von 
W. Hauzendorfer. („Radio-Amateur“ 1939, Heft 11) 
befchritten und ergaben für die Endröhre AL 4 
immerhin überrafchende Werte. Diefe Röhre benötigt 
eine Steuerwechfelfpannung von 3,5 Volt eff. zur 
vollen Ausfteuerung bei 10% Klirrgrad. Bereits bei 
+ Volt Wechfelfpannung am Gitter der AL 1 konnte 
Ilauzendorfer auf einer Welle von 2000 m (für eine 
Grundfrequenz von 800 Hz) eine Eingangsfpannung 
von 40 UV am Eingang des Meßempfängers feftftel- 
len, eine Spannung, die bei einigermaßen empfind- 
lichen Geräten alfo fhon als verhältnismäßig hoch 
anzufprecdhen ift und die bei Überlagerung mit einer 
zu empfangenden Station unter Umftänden empfind- 
lich ftören kann. Für eine ftarke kestndietgihei der 
AL 4 (7 Volt Eingangswechfelfpannung) ergab die 
Rechnung bei 800 Hz für die 137. Oberfchwingung (I), 
die in der Nähe der 2000-m-Welle liegt, eine Span- 
nung von 1 mV; die Meflung ergab 930 UV, beftä- 
tigte alfo die Richtigkeit der Rechnung fehr gut. 
Bei einer folchen Überfteuerung würde alfo auf lan- 
gen Wellen die Störung in die gleiche Größenord- 
nung fallen, wie das empfangene Zeichen; felbft bei 
der 300-m-Welle wurden noch 40 UV gemeflen. 

Die Ergebnifle find fiher für den Nichtkenner des 
Gebietes verblüffend. Man muß fich aber immerhin 
vergegenwärtigen, daß die bei voller Ausfteuerung 
der AL 4 mit den vorgefchriebenen 7000 2 als Be- 


laftungswiderfiand im Anodenkreis auftretenden 
Wechfelfpannungen in die Größenordnung von 


150 Volt kommen, fo daß felbft für die Oberfchwin- 
gungen hoher Ordnungszahlen, die an fich prozen- 
tual nur außerordentlich gering an der Form der 
verzerrten Schwingung beteiligt find, immer noch 
Spannungsbeträge ührigbleiben, die für einen Emp-, 
fänger mittlerer Empfindlichkeit als beträchtlich an- 
zufprechen find. Im zuletzt genannten Beifpiel hat 
die Oberfchwingung ungefähr nur ein Viermillionftel 
der Amplitude der Grundfchwingung! 

Man darf die gefchilderte Erfcheinung natürlich audı 
nicht überfchätzen, denn fo ftarke Überfteuerungen 
find felten und dauern für gewöhnlich nur. Sekun- 
denbruchteile. Immerhin zeigt die Darftellung, daß 
man mit dem „Aufdrehen“ des Lautftärkenreglers 
und mit der Verlegung der Lautfprecherleitung etwas 
vorfichtig ein muß. Rolf Wigand. 


Trockenbatterien halten länger ... 


Zu dieler Bemerkung in Heft 2 | 1940 der FUNK- 
SCHAU wird uns noch folgendes mitgeteilt: 


Das Nachlaflen der Tafchenlampenbatterien erfolgt 
aus zwei verfchiedenen Urfachhen: Einmal muß die 
Stromproduktion aufhören, wenn das dafür benötigte 
chemifche Ausgangsmaterial Zink verbraucht ift. Die 
Batterie ift dann reftlos aufgebraucht. Vielfach jedoch 
hört die Stromlieferung aus einem anderen Grunde 
auf, und zwar weil der fogen. Elektrolyt, die gelatine- 
artige Flüffigkeit zwifhen dem Zinkbecher und der 
Kohle-Braunfteinelektrode, ausgetrocknet ift. In die- 
fem Falle kann auch ein nachträgliches Erwärmen 
die Batterie nicht wieder reaktivieren, fondern muß 
im Gegenteil auch noch die letzte Spur Wafler zum 
Verdunften bringen, fo daß trotz unverfehrten Zink- 
blechmantels die Batterie ihren „Geift“ reftlos auf- 
gibt. In diefen Fällen gelingt es, durch Zuführen von 
etwa 1 ccm deftillierten Waflers oder einer Löfung 
von Ammoniumclorid in deftilliertem Wafler die 
Batterie wieder weitgehend zu beleben. Zur Not 
kann auch Leitungswafler benutzt werden, jedodı 
enthält diefes faft immer fchädliche Beimifchungen. 
Die Zufuhr des Waflers kann mit einer Füllfeder- 
halterpipette gefchehen oder mit einer kleinen In- 
iektionsfpritze, und zwar nachdem man mit einem 
heißen Nagel von oben her ein Loch durch die Ver- 
gußmafle und die darunter befindliche Pappfcheibe. 
am beften dicht neben dem Kohleftah, gebohrt hat. 
Tunlihft wird diefe Öffnung nach der Auffüllung 
des Waflers wieder leicht verfchmolzen. um ein 
fchnelles Verdunften der zugeführten Flüfligkeit zu 
vermeiden. Etwa eine Viertelftunde nach diefer Auf- 
füllung hat fich die Flüffigkeit im Element ausge- 
breitet; die Batterie zeigt wieder neues Leben. 

Eine weitere Möglichkeit, die Lebensdauer von Ta- 
fehenlampen zu erhöhen, befteht darin, daß man die- 
felben nur bis etwa über die Hälfte entlädt, fo daß 
man ficher ift, daß die Zinkbecher noch. wenn auch 
dünn geworden, fo doch unverfehrt find. Es gelingt 
dann. bei den befleren Fabrikaten durch Aufladen 
der Batterie mit geeigneter Spannung und relativ 
fehr geringen Stromftärken diefe genau wie einen 
Akkumulator wieder „mit Strom zu füllen“. Es wird 
bei diefem ‘Vorgehen fehr wahrfceinlih das in 
elektrolvtifhe Löfung gegangene :Zink wieder auf 
der Zinkelektrode niedergefchlagen und gleichzeitig 
an der Kohleelektrode der Braunftein durch elektro- 
Iytifh entftehenden Sauerftoff reaktiviert. Die fo 
behändelten Batterien erreichten in einigen Fällen 
beinahe wieder die Spannung, die fie in frifchem 
Zuftand hatten. Der Vorgang läßt fi evtl. auch ein 
zweites Mal wiederholen, jedoch ift dann Zufuhr von 
etwas Elektrolytflüfligkeit in der oben befchriebenen 
Weife unbedingt notwendig. Dr. Friedrich Martens. 





Fernfehverluche ohne Fernfehlender 





Der Rundfunkpraktiker und das Fernlehen (|) 


Der Plan des deutfchen Fernieh-Rundfunks fieht vor, daß das Deutfche Reich einmal von’ einem 
dichten Netz von Ferniehiendern überzogen werden ioll, io daß an jedem Ort Ferniehempfang 
möglich ift. Wenn dieier Plan einmal verwirklicht it — daß hierzu wegen des notwendigen Kabel- 
netzes auch in Friedenszeiten viele Jahre notwendig find, ift felbftverftändlich —, kann der Funk- 
techniker überall in Deutfchland Ferniehveriudıe unter Empfang des nächften Ferniehienders durch- 
führen. Bis dahin braucht er aber die Hände keineswegs in den Schoß zu legen. Auch ohne Sender 
laffen fich die wichtigften Veriuche durchführen; durch dieie „Ferniehveriuche ohne Ferniehiender“ 
kann man fich in Ruhe alle Kenntnifie und Erfahrungen erwerben, die dann, wenn ein Ultrakurz- 
welleniender eingeietzt wird, von iehr großem Wert find. Uniere Aufiatzreihe will zu folchen Ver- 


fuchen die Anleitung geben. 


Man erhält als Funkfachmann immer wieder diefelbe 
Frage vorgelegt: Hat es heute fchon einen Sinn, daß 
man fich mit technifchen Einzelproblemen des Fern- 
fehens praktifdı — fei es als Baftler oder Techniker — 
auseinanderfetzt? 

Die gewiffenhafte Beantwortung diefer immer wie- 
der aufgeworfenen Frage ift nicht ganz einfach. Eine 
allgemeim gültige Erledigung kann fie überhaupt 
nicht finden, denn die Antwort wird von Fall zu Fall 
anders lauten, und zwar je nadı Art und Einftellung 
des betreffenden Frageftellers, d. h. ob es fih z. B. 
um einen Baftler handelt, der fih nur aus Lieb- 
haberei mit dem Fernfehen befaßt, oder um einen 
Funktechniker in Handel oder Induftrie, der fih für 
die kommenden fernfehtechnifäen Anforderungen 
feines Berufs die Grundlagen fchaffen will. 

Die‘ Entwicklung des Fernfehens erfordert bei wei- 
tem größere technifhe Kenntnifle, als fie die Ent- 
wicklung der Rundfunktechnik vorausfetzte; fo bil- 
det die Beherrfhung der Hochfrequenztechnik ein 
unentbehrliches und felbftverftändliches Rüftzeug für 
den Fernfehfachmann. Deshalb hat z. B. der berufs- 
mäßige Funktechniker der Induftrie gegenüber dem 
Baftler auch einen größeren Vorfprung, als zu Be- 
ginn des Rundfunks. 

Das darf den echten Baftler aber keineswegs ab- 
fchrecken oder entmutigen. Nach wie vor befteht für 
ihn die Möglichkeit, audı auf dem Fernfehgebiet 
grundfätzlich Neues zu fdhaffen und wertvolle Ver- 
beflerungen anzubringen, wenn er mit guten hoch- 
frequenztechnifhen Kenntniflen verfehen ift und 
über ausreichendes Experimentiergefhick verfügt. 
Der echte Baftler wird angefichts der gefcilderten 
Sachlage fogar erft recht angefpornt, fidh mit den 
einfhlägigen Fragen gründlich vertraut zu machen, 
denn für ihn gibt es — wie fchon erwähnt — nur 
eine Parole: Je fchwieriger, defto befler. Das gleiche 
gilt natürlich für die vielen Techniker im Handel, 
die fih durch die Befchäftigung mit der Fernfeh- 
technik auf diefe künftige neue Sparte ihres Berufs 
vorbereiten wollen. 

Das Betätigungsfeld, das fi dem echten Baftler und 
dem Funktechniker mit der Fernfehtechnik eröffnet, 
ift nicht nur unabfehbar groß und neuartig, fondern 
gewinnt durch die Mannigfaltigkeit der auftretenden 
und zu. bearbeitenden Fragen einen ganz befonderen 
. Reiz, der ungleich größer ift als bei der Rundfunk- 
technik, bei der es fih in der Hauptfache um elek- 
trifche, höchftens noch elektroakuftifhe Fragen han- 
delt. Ganz anders beim Fernfehen! Hier tauchen 
optifche, mechanifche und allgemein-phyfikalifhe Fra- 
gen auf, deren Löfung ganz nebenbei dazu geeignet 
ift, den allgemeinen technifhen Gefichtskreis ganz 
wefentlich zu erweitern. Man gewinnt bei näherer 
Befhäftigung mit Ternfehfragen einen guten Über- 
blick über die in der allgemeinen Technik beftehen- 
den großen Zufammenhänge, die man bei der Bear- 
beitung von Dingen eines eng begrenzten Sonder- 
gebietes meift überfieht. Das ift bedauerlich und lei- 
der bis zu einem gewiflen Grade auch für die Rund- 
funktechnik gültig. Die Fernfehtechnik vermeidet 
diefe Gefahr — ein weiterer wichtiger Grund, fich 
mit ihr zu befchäftigen. 

Bleibt noch die Frage offen, ob fih der finan- 
zielle Aufwand lohnt, mit dem man bei Teern- 
fehverfuchen rechnen muß. Diefe. Frage ift unbedingt 
zu bejahen, da fidı fämtliche Einzelteile, die wir 
heute anfchaffen, zum Bau betriebsfertiger Fernfeh- 
empfänger wieder verwenden laflen. Das gilt vor 
allem für die Braunfche Röhre. Aber auch alle ande- 
ren Einzelteile gliedern fih um diefes Kernftüc der 
Fernfehtehnik herum und werden in diefer oder 
jener Variation immer benötigt. Jetzt geleiftete Aus- 
gaben find alfo nicht umfonft. Damit ift auch gleich- 
zeitig die Frage geklärt, wieweit die heute zufammen- 
gebauten Geräte veralten bzw. wie fie immer wieder 
an die fortfhreitende Entwicklung angepaßt werden 
können. Daß Änderungen im Lauf der Entwicklung 
zwangsläufig auftreten, ift felbftverftändlich. Es wäre 
fogar ungefund, wenn das nicht der Fall wäre, denn 
das Fehlen folcher Erfcheinungen würde unweiger- 
lich auf eine Stockung im Tluß der natürlichen Ent- 
wicklung deuten; allerdings ift die Fernfehtechnik 
heute fchon foweit fortgefchritten, daß ein gewifler 
fchaltungsmäßiger Abfchluß deutlich zu erkennen ift. 
Die angedeuteten möglichen Änderungen bedingen 
aber keineswegs die Anfchaffung neuer Einzelteile, 
wenn man von einigen Ausnahmen abfieht. Wider- 
ftände, Kondenfatoren und Röhren, aus denen ein 
Fernfehgerät in der Hauptfache befteht, mögen zwar 
einem gewiflen Wechfel unterworfen fein, werden 
aber in irgendeiner meift vorrätigen Torm immer 
wieder gebraucht werden. 


Wie weit ift ein Selbfibau von Ferniehgeräten möglidı? 
Wir wollen hier in erfter Linie davon fprechen, wie 
man wichtige fernfehtechnifche Vorgänge auh ohne 


Sender gründlidı kennenlernen kann. Es ift ftets 
vorteilhaft, wenn man alle elektrifchen Vorgänge zu- 
erft unabhängig vom Sender gründlich ftudiert; bei 
den fpäteren eigentlichen Fernfehverfuchen kommt 
man dann viel fhneller und mit viel mehr Verftänd- 
nis zum Ziele und man hat nicht mehr mit grund- 
legenden Schwierigkeiten. beim Fernfehempfang zu 
kämpfen, fondern wird eventuelle Tehler der Anlage 
fchnell erkennen und fchon nach kurzer Zeit brauch- 
bare Ternfehbilder erhalten. 

Über die Grundlagen des Ternfehens, die grund- 
legende Schaltung der einzelnen Geräte und die all- 
gemeine Wirkungsweife ift in der FUNKSCHAU fchon 
oft recht ausführlich berichtet worden. Darüber brau- 
chen wir uns alfo nicht weiter zu unterhalten. Über 
das Kernfiück einer jeden modernen Fernfehemp- 
fangsanlage — die Braunfche Röhre — hat der Ver- 
fafler außerdem in einer längeren Artikelreihe der 
FUNKSCHAU _ ausführlih gefprochen (Nr. 47/1936, 
49/1936, 50/1936, 52/1936, 3/1937, 5/1937, 8/1937). Dort 
wurde die praktifhe Handhabung der Kathodenftrahl- 
röhre mit Hilfe felbftgebauter Geräte gezeigt; dabei 
war in erfter Linie an die Verwendung der Braun- 
fchen Röhre als Ofzillograph, alfo als Hilfsmittel für 
den Funkbaftler, gedacht. Die fernfehtechnifhe Be- 
deutung der Röhre wurde nur kurz geftreift. Trotz- 
dem bilden die dort befhriebenen Verfuche eine gute 
Grundlage für die zukünftige Fernfehpraxis. Ein Teil 
des heutigen Fernfehbaftelns befteht fogar in der ge- 
wiffenhaften Befhäftigung mit der Braunfchen Röhre, 
um fich mit ihrem Welen und ihren Eigenfchaften 
genau vertraut zu machen. Es wird fich alfo zunächft 
einmal um die Anfchaffung einer Braun- 
Ichen Röhre handeln, die. fich befonders für Fern- 
fehzwecke eignet. 

Weiterhin muß man für die Befchaffung eines geeig- 
neten Netzanfchlußgerätes Sorge tragen. Hier- 
für eignet fich ohne weiteres eine folche Schaltung, 
wie fie vom Verfafler in feiner oben angeführten 
Artikelreihe befchrieben wurde. Auch darüber brau- 
chen wir alfo nicht mehr zu fprechen. Dagegen eignet 
fich das feinerzeit angegebene Kippgerät für Fern- 
fehverfuche keinesfalls; es ift nur für befcheidene 
ofzillographifhe Zwecke gedacht. Daher ift es eine 
unferer Hauptaufgaben, ein brauchbares Fernfeh- 
Kippgerät zu fchaffen und es im Betrieb forgfältig 
zu ftudieren. Zur Erzeugung eines Fernfehrafters 
brauchen wir bekanntlih zwei folder Geräte. 
Unfere nächfte Aufgabe wird es fein, die bei der 
Synchronifierung auftretenden Probleme und Schwie- 
rigkeiten genau zu unterfuchen, damit wir uns das 
für fpätere Ternfehverfuche unbedingt nötige Gefühl 
für die richtige Synchronifierung aneignen. 

Als dritte Aufgabe erwartet uns die richtige Löfung 
der Lihtfteuerfrage. Auc hierüber hat zwar 
die feinerzeitige Auffatzreihe fhon etwas gebradht, 
jedoch war das dort angegebene Verfahren recht 
primitiv und keineswegs für Fernfehzwecke geeignet; 
wir werden alfo die praktifh wichtigen Punkte für 
eine einwandfreie Lichtfteuerung an Hand von Ver- 
fuchen kennenlernen. Als letzte, wichtige Arbeit 
kommt die Befhäftigung mit Ultrakurzwellenempfän- 
gern in Betracht, die fih für Fernfehzwecke eignen. 
Auch über Ultrakurzwellen hat die FUNKSCHAU 
fhon öfter berichtet, ohne aber auf die befondere 
Befchaffenheit der UKW-Empfänger für Ternfehzwecke 
einzugehen. 

Tür uns ift es fehr wichtig, daß wir für all diefe 
Verfuche keinen Fernfehfender brauchen; die elek- 
trifhen Vorgänge in einer foldhen Fernfehanlage 
laflen fich mit ein paar einfachen Hilfsfchaltungen, 
die wir fpäter kennenlernen werden, faft refilos 
ftudieren, ja, man kann auf Grund der Ergebnifle 
bereits ungefähr die zu erwartenden Bildf&hler und 
die Bildqualität vorausfagen; gehen wir gewiflenhaft 
vor, fo wird uns ein mit der Anlage erfimalig auf- 
genommenes Fernfehbild gewiflermaßen „bekannt“ 
vorkommen, wenn wir ein wenig Phantafie zur deut- 
lichen Vorftellung der Bildfehler haben und ein wenig 
technifches Verftändnis befitzen. 

Wir haben jetzt gefehen, was man im Augenblick 
unter Ternfehbafteln verfteht: Das praktifcde 
Arbeitenan Teilgeräten einer vollftän- 
digenl'ernfehanlage. Im übrigen wollen wir 
jetzt aber an die Arbeit gehen und uns der Reihe 
nach mit den aufgezählten Einzelfragen — den Fern- 
feh-Kippgeräten, der richtigen Synchronifierung, der 
Lichtfteuerung und den T'ernfeh-UKW-Empfängern — 
in praktifäen Verfuchen befaflen. 

Kurz noch ein paar Bemerkungen zur allgemeinen 
Arbeitsweife: Da oft mit hohen Spannungen 
gearbeitet wird, foll man: es fidı zum Eiuidiate 
machen, bei Vornahme von Eingriffen in die Anlage 
jedesmal das Netz abzufchalten und eventuelle Reft- 
ladungen von Kondenfatoren zu befeitigen. Gefähr- 
liche elektrifhe Schläge find. fonft unausbleiblich. 
Weiterhin ift ein gewiflenhaftes und vor allem fyfte- 
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matifches Vorgehen unbedingte Vorausfetzung. Man 
foll lieber zu viel, als zu wenig überlegen. 

Über den praktifhen Aufbau wäre nodı fol- 
gendes zu fagen: Wir haben es zwar bei den nadı- 
ftehend befchriebenen Geräten mit Verfuchsanlagen 
zu tun; die Ausführung, vor allem die Bemeflung der 
Einzelteile, ift jedoch fo getroffen, daß Yich die Ge- 
räte mit geringen Abänderungen für den praktifhaen 
Fernfehempfang eignen. Es empfiehlt fih daher, den 
mechanifchen Aufbau von vornherein fo vorzunehmen, 
daß die Geräte fpäter zufammengefhaltet werden 
können, wenn man Ternfehfendungen aufnehmen will. 
Im Sinne unferer einleitend gemachten Ausführungen 
werden fidh nur Techniker und wirklich erfahrene 
Baftler an den Bau eines Fernfehgeräts heranwagen, 
die ohnehin nicht gewohnt find, nadı Maßfkizzen 
oder Bauplänen zu arbeiten. Es genügt daher, wenn 
wir im folgenden einige Hinweife geben, wie man 
beim Aufbau am beften vorzugehen hat und was 
befonders zu beadhten ift. 

An fich ift es gleichgültig, welche Bauart man wählt. 
Man kann die Geräte in der fog. Grundbrettmontage 
oder auch in der Zwifchenpaneelmontage anordnen. 
Auf alle Fälle follte man eine ifolierte Schaltpjatte 
vorfehen, damit man bei der Ifolation von Teilen 
hoher Spannung, die ja bei Fernfehgeräten häufig 
vorkommen, keine Schwierigkeiten erhält. Weiterhin 
ift es wichtig, daß fämtliche Gitter- und Anoden- 
leitungen genau wie bei Rundfunkempfängern fo 
kurz wie irgend möglich ausfallen. Das erreicht man 
bekanntlich durch finnvolle Anordnung der Einzel- 
teile, und es ift von Fall zu Fall zu überlegen, wie 
man die Röhren oder die fonftigen Schaltelemente 
am beften ftellt, damit gegenfeitige Beeinfluflungen 
unmöglich find. Schr wichtig ift audh, daß die Syn- 
dhronifierleitungen möglichft kurz ausfallen und nidıt 
in den Bereich ftörender magnetifcher oder ftatifcher 
Netzfelder geraten, weil in diefem Fall ein einwand- 
freier Gleichlauf nicht gut denkbar ift. 

Es empfiehlt fich, das {päter befchriebene Kippgerät 
mit dem Amplitudenfieb, von dem ebenfalls noch 
ausführlidı die Rede ift, zufammenzubauen. Wenn 
man fich einen Fernfehempfänger herftellt, follte 
man die wenigen für die Lichtfteuerung benötigten 
Schaltelemente auch gleich in diefen hineinfetzen, 
wobei man aber befonders darauf achten muß, daß 
der Wehneltzylinder der Braunfhen Röhre Hoch- 
fpannung führt. Alfo gut ifolieren! 

Die Netzgeräte baut man am beften getrennt; fie 
müflen die zum Betrieb der Anlagen nötigen Span- 
nungen abgeben können. Auf diefe Weife bekommen 
wir vier große Einheiten: Das Kippgerät nebft Ampli- 
tudenfieb, die Fernfehröhre felbft, die man am beften 
für Verfuchszwecke auf einem Halter befeftigt und 
fpäter in einen Kaften einbauen kann, dann den 
Ternfehempfänger und fdließlich den Netzteil. Be- 
achtet man die nachfiehend gemachten Angaben über 
die Arbeitsweife der Geräte genau, legt man dem 
Bau die in den Schaltbildern angegebenen Daten 
zugrunde und läßt man beim Aufbau die nötige 
Sorgfalt walten, fo kann man mit den vier Grund- 
teilen ohne weiteres Ternfehempfang betreiben. 
Nocı kurz ein paar Worte über die Verbindungs- 
kabel zwifchen den eigentlichen Geräten. Wenn irgend 
möglich, follte man gut ifolierte Gummikabel verwen- 
den, weil zwifchen manchen Leitungen hohe Span- 
nungen herrfhen. Die verwendeten Stecker müflen 
unbedingt berührungsficher fein, man follte alfo keine 
Bananenftecker mit feitlicher Schraube verwenden, 
fondern folche mit Berührungsfcutz. Das gilt audı 
für die Skalenknöpfe; etwa vorhandene Madenfchrau- 
ben müflen verfenkt oder zumindeft mit irgend einem 
Ifolationsmittel überzogen werden. Die verwendeten 
Einzelteile follten von befter Qualität fein, weil fonft 
Fehlfchläge unvermeidlich find. Diefe Forderung ift 
noch wefentlich weitgehender als .bei Rundfunkemp- 
fängern, vor allem im Hinblick auf die hohe Span- 
nungsficherheit. 

Schließlich noch einen Wink für die Anordnung der 
Braunfchen Röhre. Oben wurde der Einbau iu einen 
Kaften empfohlen. Es ift gut, wenn man vor den 
Leuchtfchirm ein feinmafciges, aber genügend ftar- 
kes Drahtgitter fetzt, damit bei einer eventuellen 
Implofion niemand durch herumfliegende Glasfplitter 
verletzt werden kann. 





Kippgeräte für Ferniehzwecke. 


An ein gutes Fernfehkippgerät muß man folgende 
Anforderungen ftellen: 


1. Die Kippamplitude muß über den ganzen in Frage 
kommenden Frequenzbereich möglichft konftant fein; 
auf jeden Tall muß fie audı bei den höchften in 
Frage kommenden Frequenzen einen Wert haben, 
der zur Ausfteuerung eines normalen Spannungs- 
verftärkers ausreicht. 

. Wird das Kippgerät mit Verftärker verwendet, fo 
muß mindeftens ein kleines Stück der Kippkenn- 
linie als geradlinig angefehen werden können; der 
diefem kleinen Kurvenftück entfprecheude Kipp- 
fpannungswert muß zur Ausfteuerung eines nor- 
malen ein- bis zweiftufigen Spannungsverftärkers 
ausreichen. Soll das Kippgerät direkt zur Ablen- 
kung des Elektronenftrahls der Braunfhen Röhre 
herangezogen werden, fo muß man Linearität über 
den ganzen Kurvenbereic hinweg fordern; aller- 
dings ift man von diefem Verfahren heute faft 
allgemein abgekommen und begnügt fi mit einem 
Ausfchnitt aus der Kippkennlinie, deflen zugehörige 
Spannung weiter verftärkt wird. 

3. Die Rücklaufzeit muß fehr klein gegen die Hin- 
laufzeit fein (Rücklaufzeit max. 10% der Hinlauf- 
zeit, Forderung für Verzerrungsfreiheit). 

4. Zur Syndironifierung des Kippgerätes foll nad 
Möglichkeit keine Leiftung, fondern nur Spannung 
benötigt werden; die Synchronifierfpannung foll 
1 Volt nicht überfteigen. 

. Es follen fich Kippfrequenzen von 2% ... 15000 Hz 
mühelos einftellen laflen; die Kippamplitude f{oll 
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Bild 1. Ein Fernfeh-Kippgerät mit Thyratron. 


fih beim Durchlaufen diefes Frequenzbereiches 
nicht oder höchftens um einige Prozent ändern 
(vergleiche 1). 


6. Nach einer gewiflen Einbrennzeit des Kippgerätes 
darf fich die eingeftellte Kippfrequenz niemals fo- 
weit ändern, daß die Synchronifierung geftört wird. 
Allerdings muß die auftretende Frequenzänderung 
bei gutem Synchronifierzwang fchon ziemlich groß 
werden, bis der Synchronismus nicht mehr ftimmt; 
befondere Einrichtungen zur Frequenzftabilifierung 
find deshalb kaum erforderlich. 


Ein einfaches Glimmlampen-Kippgerät kann diefen 
Bedingungen nur fehr unvollkommen genügen; es 
kommt daher für unfere Fernfehverfuche nicht in 
Betracht, fondern wir müflen uns nach befleren An- 
ordnungen umfehen. 
In der modernen Ternfehtechnik verwendet man 
heute faft ausf&hließlih Kippgeräte mit Thyra- 
trons und Hohvakuumröhren-Kippge- 
räte. Beide Arten find grundfätzlich brauchbar, 
haben jedoch jede für fich gewifle Vorzüge und Fehler. 
Thyratrongeräte find im allgemeinen leichter zum 
Arbeiten zu bringen als Röhrenkippgeräte. Deshalb 
wollen wir uns hier nun mit einer Thyratron- 
Kippfchaltung vertraut macen. In Bild 1 fehen 
wir die u kan Schaltung. Das Thyratron T 
arbeitet in der normalen Kippfchaltung; C}, Cs, C3, Ci 
find die Kippkondenfatoren, deren meflung fi 
nach der Höhe der verlangten Kippfrequenz richtet. 
Die günftigen Werte find eingetragen. Mit Hilfe des 
Widerftandes R kann die Kip frequenz fein ein- 
reguliert werden. Dem Gitter eine Thyratrons wird 
über die Klemmen S die Synchronifierfpannung zu- 
ehe von der fpäter od die Rede fein wird. Da 
ei ‘einem Thyratron die Differenz zwifchen Zünd- 
und Löfchfpannung, alfo die Höhe der erreichbaren 
Kippipannung, von der Größe der negativen Gitter- 
fpannung abhängt, kann man den Regler R als 
Amplitudenregler verwenden. Der Gitteraußenwider- 
ftand Rı des Thyratrons foll nicht zu groß fein, da 
für den einwandfreien Betrieb das Vorhandenfein 
eines ziemlich ftarken Gitterftromes nötig ift. Der 
Wert „von 10000 2 follte keinesfalls überfcritten 
werden. 
Soweit der Ma Drake Kippteil. Die an den erwähn- 
ten Kippkondenfatoren auftretende Spannung wird 
nun einem Gegentakt-Spannungsverftär- 
ker zugeführt, der aus den Röhren V; und V; befteht. 
folche Symmetriefchaltung ift unbedingt erfor- 
derlich, wenn man mit Hochvakuum-Kathodenftrahl- 
röhren arbeitet, was in der Fernfehtechnik faft aus- 
fäließlich der Fall ift. Damit die Kippfpannung auch 
an den Rändern des Leuchtfhirms noc einen fchar- 
fen Leuchtftrich erzeugt, muß fie den Ablenkplatten- 
Rasren {iymmetrifh gegen Erde zugeführt werden, 
.h. die SEID an der einen lenkplatte muß 
gegenüber Erde diefelbe Spannung führen, wie die 
andere Ablenkplatte. Das gilt natürlich rein wechfel- 
ftrommäßig, alfo auf die Kippfpannung, nicht etwa 
auf die Betriebsgleichfpannung bezogen. Beim Aus- 
gang eines Gegentaktverftärkers ift diefe Bedingung 
nun von vorneherein erfüllt. Es leuchtet ein, daß 
bei gleichen Betriebsverhältniffen der beiden Röhren 
V;ı und Vz die an den beiden Anoden auftretende 
Wechfelfpannung jede für fich dasfelbe Potential 
gegen Erde führt. Bei einer Verftärkerfchaltüng mit 
nur einer Röhre ift das nicht der Fall; ein folcher 
Verftärkerausgang hat anodenfeitig ein beftimmtes 
Wechfelpotential gegen Erde, das vom Außenwider- 
ftand und’ Durchgriff bei Besebener Ausfteuerung 
abhängt. Der andere Pol des Ausgangs hat aber 
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Bild 2. Drehfpiegel zur 
‘Unterfuchung der Kippkurve. 


wechfelftrommäßig Nullpotential, fo daß von einer 
gegen Erde fymmetrifchen Ausgangsfpannung keine 
Rede mehr fein kann. 

Die Gegentaktftufe kann man fich allerdings audı 
bei Hochvakuumröhren erfparen, wenn man ficdı ent- 
fließt, die Ablenkung nicht ftatifch, alfo mit Hilfe 
der Ablenkplatten, fondern magnetifd, d. h. mit 
Hilfe von Ablenkfpulen, vorzunehmen. Diefe Ablen- 
kungsart hat fih in der letzten Zeit immer mehr 
eingebürgert, weil fie befonders fcharfe Leuchtftriche 
gibt. Indeflen ift ihre praktifche Verwirklichung wefent- 
lich fchwerer, fo daß wir für unfere Vorverfuche mit 
ftatifher Ablenkung arbeiten wollen. Wir tun alfo 
gut, in allen Fällen eine richtig bemeflene Gegentakt- 
Spannungsverftärkerftufe vorzufehen. 


Bild 1 zeigt uns deren Schaltung, die durch die be- 
fondere Art der Gewinnung der Gitterfteuerfpannung 
für die Röhre Vz intereflant ift. Die Röhre Vı wird 
zunäcdhfi in ganz normaler Weife über den Konden- 
fator C; gefteuert, während das Gitter der Röhre V> 
feine Steuerfpannung von der der Röhre Vı 
über einen Kondenfator C; und einen Widerftand Rz 
bezieht. (Nach einem Vorfcdlag von v. Ardenne.) Da- 
bei kann am Anodenwiderftand Rz eine folche $pan- 
nung ahgeptien werden, daß die Ausfteuerung der 
zweiten Röhre genau fo groß wird, wie die der erften. 
Die genaue Einftellung des gleichmäßigen Arbeitens 
beider Röhren ift naturgemäß — wie bei allen Ge- 
gentaktverftärkern — fehr wichtig. Eine diesbezüg- 
che Kontrolle ift recht einfach. Man braucht ledig- 
lich die eine Ablenkplatte der Braunfchen Röhre aus- 
nahmsweife an Erde und die andere Ablenkplatte 
über eine Kapazität von einigen taufend Zentimeter 
einmal an die eine, das andere Mal an die andere 
Anode des Verftärkers zu legen; bei richtiger und 
gleichmäßiger Ausfteuerung der Röhren ergibt fich 
in beiden Fällen ein Yeichlanger Leuchtftrich. Da die 
Ausfteuerung der erften Röhre gewöhnlich konftant 
ift, genügt es, fich die zu diefer Röhre gehörende 
Strichlänge einmal auf dem Leuchtfdirm zu markie- 
ren; man braucht dann nur den zur Röhre 2 ge- 
hörenden Leuchtftrih mit der markierten Länge zur 
Deckung zu bringen, indem man den Abgriff an Rs 
entfprechend einftellt. 
Die Ki ppmaunin wird in unferer Schaltung über 
die beiden Kondenfatoren C; und Cz den Ablenk- 
platten der Röhre zugeführt. Dadurch wäre das 
Gleichftrompotential der Platten unbeftimmt, was ge- 
wöhnlich einen unfdharfen und verwafchenen Leucht- 
ftrih zur Folge hat. Man verbindet daher die Ab- 
lenkplatten über zwei Widerftände Rı und R; mit Erde. 
Die Stromquellen haben wir in der Schaltung nur 
{ymbolifh angedeutet. Es bleibt dem einzelnen über- 
laflen, was er hier verwenden will; Batterien find bei 
den in Trage kommenden Spannungen Strömen 
meift recht unwirtfchaftlih; es empfiehlt fich, gutge- 
fiebte Netzanf&lußgeräte heranzuziehen. 


Die fonft noch in der Schaltung eingezeichneten Ein- 
zelteile haben einen untergeordneten Zweck, der mit 
der Wirkungsweife an fich nichts weiter zu tun hat. 
Die erftmalige Inbetriebnahme ift recht einfadı und 
befchränkt fidh nach erfolgter richtiger Einregulierung 
des Gegentaktverftärkers in erfter Linie auf das Ein- 
ftellen der Kippfrequenz und Kippamplitude mit Hilfe 
der Regler R und 400 2. Dabei muß man beachten, 
daß fich die Kippfreugenz innerhalb gewifler Grenzen 
mit der Kippamplitude ändert; ein Nachregulieren 
der Kippfrequenz wird alfo nach erfolgter Einftel- 
lung der Kippamplitude erforderlich fein. Die Kipp- 
frequenz kann durch die Wahl eines beftimmten 
Kippkondenfators grob eingeftellt werden; der Wähl- 
fchalter für die einzelnen Kondenfatoren entfpricht 
etwa dem Wellenfchalter eines Rundfunkgerätes (auch 
bei diefem wird mit Hilfe des Wellenfchalters der 
Frequenzbereich ungefähr eingeftellt, während man 
am Abftimmgriff — in unferem Fall dem Wider- 

ftand R — die genaue Einftellung vornimmt). 
Das richtige Arbeiten unferes Kippgerätes können 
wir erft dann wunterfuchen, wenn wir ein zweites 
brauchbares Kippgerät bei der Hand haben; deshalb 
wird man gleichzeitig den Bau eines folchen in An- 
iff nehmen. Natürlich muß man von diefem wiflen, 
daß es im großen und ganzen einwandfrei arbeitet. 
Deshalb empfiehlt fich der Bau eines kleinen Dreh- 
fpiegels, der mit Hilfe eines kleinen Motors oder auch 
eine entfprechende Überfetzung mit der Hand 


angetrieben werden kann. Es genügt beifpielsweife 
ein guter Schallplattenmotor, am ften eine Syn- 
chronmafäine, bei der wir die Langfam-Überfetzung 
entfernen und auf deren Achfe wir einen kleinen 
Spiegel fetzen. Die Prüfung des Kippgerätes geht 
dann folgendermaßen vor fich (fiehe Bild 2): 

Man erzeugt auf dem Leuchtfhirm L der Braunfchen 
Röhre den Spannungsftrih des zu unterfuchenden 
Kippgerätes und läßt fein Licht auf den Spiegel S 
fallen, der mit einer der Netzfrequenz ent{prechen- 
den Drehzahl rotiert. Betrachtet man nun den Spiegel 
von der Vorderfeite, fo fieht man in ihm das Bild 
der zu unterfuchenden Kippkurve. Solange die Fre- 
quenz der Kippfchwin; ng nicht mit der Netzfrequenz 
übereinftimmt, „wandert“ die Kurve, d. h. fie bewegt 
fich langfam entweder nach links oder nach rechts, 
je nachdem, ob die Kippfrequenz größer oder kleiner 
als die Netzfrequenz ift. Um ein ftillftehendes Bild 
zu erhalten, legt man an die Klemmen $ iu Bild 1 
einen kleinen Bruchteil. der Netzwechfelfpannung an. 
Man greift ihn am beften mit Hilfe eines ans Netz 
gefchalteten Spannungsteilers ab. Es genügt auch, 
wenn man den nichtgeerdeten Netzpol über einen 
Kondenfator von etwa 10... cm an die obere 
Klemme S anfdließt. 

Das im rotierenden Spiegel fichtbare Kippfpannungs- 
bild kann ‚man nun zunäcft einmal auf feine Kur- 
venform hin unterfuchen. Wichtig ift, daß die Kurve 
möglichft geradlinig anfteigt und weder oben noch 
unten nennenswert abgeftumpft erfceint. Bei der 
angegebenen Bemeflung wird das ohnehin der Fall 
fein; um eine Überfteuerung des Verftärkers mit 
Sicherheit zu vermeiden, kann man die an den Kipp- 
kondenfatoren auftretende Spannung auch über einen 
möglichft hochohmigen Spannungsteiler abgreifen und 
mit Hilfe des rotierenden Spiegels eine folche Span- 
nung einftellen, daß die Kippkurve gerade unverzerrt 
erfcheint. 

Sobald wir hinreichende Gewißheit über den linearen 
Spannungsanftieg haben, können wir den Spiegel- 
verfuch beenden. Das vorgeprüfte Kippgerät dient 
uns nun als Unterlage für die Verfuche, die man 
mit dem anderen Kippgerät vornehmen will. 

Wir fchließen das erfie Kippgerät an die Horizontal- 
platten der Braunfchen Röhre an und erhalten auf 
diefe Weife einen waagerechten er we den 
wir Zeitachfe nennen wollen. Er bildet für uns 
den Erfatz für den rotierenden Spiegel, defflen Hand- 
habung ftets etwas umftändlich ift. Noch dazu find 
wir — wie bei unferer Synchronmaf&hine — nicht 
allein auf einen einzigen Zeitmaßftab angewiefen, 
fondern können uns durch beliebiges Eiuftellen der 
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Kippfrequenz jeden Zeitmaßftab herftellen. Je höher 
wir die Kippfrequenz wählen, um fo kleiner ift die 
Zeit, die zu dem Durchlaufen des Spannungsftriches 
gehört. Wollten wir beim rotierenden Spiegel da- 
gegen den Zeitmaßftab ändern, fo müßten wir den 
Spiegel langfamer oder f&hneller laufen laffen. Eine 
Synchronmaf&hine käme alfo nicht in Frage, und die 
künftliche Synchronhaltung regelbarer Mafchinen ift 
fchwierig und umftändlich. Mit dem Kippgerät haben 
wir es viel einfacher. 

Es ift vorteilhaft, wenn wir zunächft einmal in aller 
Ruhe die Kippfpannung des zweiten Gerätes ofzillo- 
graphieren, wobei wir durch richtige Einftellung der 
Kippfrequenz zunächft eine einzige Periode auf dem 
Leuchtfhirm abbilden. Um ein ftehendes Bild zu 
erhalten, müflen wir die beiden Kippgeräte mitein- 
ander verkoppeln. Es genügt, wenn wir die obere 
Synchronifierklemme des Kippgerätes für die „Zeit- 
achfe“ über einen kleinen Kondenfator von etwa 
50 cm mit der einen Anode des Gegentaktverftärkers 
des anderen Gerätes verbinden. R 
Zunäcft interefliert die Größe der Rücklaufzeit. 
Dabei genügt es, zu wiflen, wie groß deren prozen- 
tualer Anteil an der Hinlaufzeit ift. Wir werden am 
beften mit dem Maßftab folgende Meflung am Leuct- 
fhirmbild vornehmen (Bild 3): Wir meflen die Pro- 
jektion der Hinlauflinie H (Strecke a) und die Pro- 
jektion der Rücklauflinie R (Strecke b) in gleichem 
Maßftab. Der prozentuale Anteil x der Rücklauf- an 
der Hinlaufzeit ergibt fich dann einfach aus 
x. 10 Dil. 

Er foll, wie fhon bemerkt, nicht mehr als etwa 10% 
ausmachen; ift er größer, fo ergibt fidı eine erheb- 
liche Störung, die man im allgemeinen für typifche 
Bildfehler verantwortlich macht. Es ift nun intereflant 
feftzuftellen, durch welche Maßnahme fich diefer 
prozentuale Anteil auf einen Mindeftbetrag zurück- 
fhrauben läßt. Hier öffnet fih ein dankbares 


Betätigungsfeld für den ernfthaften Fernfehbattler. . 


Beifpielsweife ift die Rückkippzeit innerhalb gewifler 
Grenzen von dem Verhältnis der Kippkapazität zum 
Aufladeftrom der Kippkondenfatoren abhängig. Man 
wird ‚alfo verfuchen, eine Verkleinerung der Rüc- 
kippzeit dadurch zu erzielen, daß man den Auflade- 


‚ftrom fo klein als möglich macht, jedoch nicht z u klein, 


damit er nicht in die Größenordnung der Ifolations- 
ftröme kommt. Weiterhin kann man Rückippzeit 
durch einen recht kapazitätsfreien Aufbau des Gegen- 
taktverftärkers erheblich herabfetzen. Das gilt aller- 
dings nur für die Anodenkreife; fchädliche Kapazi- 
täten in den Gitterkreifen addieren fich einfach zur 
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Kippkapazität und find nicht weiter fchädlich. Da- 
egen müffen fich die fhädlichen Kapazitäten zwifchen 
Gr Anoden und der Erde nad jeder durdi die 
Kippfpannung verurfachten Aufladung wieder ent- 
laden. Das kann aber nur während des Rüdkkippens 
gefchehen und beanfpruct eine gewifle Zeit, die fich 
zur eigentlichen Rückkippzeit addiert und um fo 
ößer ift, je größer die fhädliche Kapazität und die 
iderftände find, über welche die Entladung erfolgt. 
Das find in unferem Fall vorzugsweife die Ausgangs- 
widerftände des Gegentaktverftärkers. Hier kann man 
fich alfo durch reichlihe Verfuche und Überlegungen 
Klarheit über die wahren Urfachen des verzögerten 
Rücklaufes fchaffen. 
Schließlich wird man dazu a as ein fauberes 
Fernfehrafter herzuftellen. Es vorteilhaft, wenn 
man gleich mit den heute üblichen Zeilen- und Kipp- 
frequenzen arbeitet und auch das den heutigen 
Fernfehbildern entfprechende Bildformat einftellt. Zu 
diefem Zweck legt man an die Vertikalplatten ‚der 
Braunfchen Röhre eine Kippfpannung von 25, Hertz 
(Bildfrequenz), an die Horizontalplatten eine folche 
von 11025 Hertz und ftellt die Kippamplituden fo 
ein, daß fich die Vertikalamplitude zur Horizontal- 
amplitude wie 5:6 verhält. Das Fernfehrafter ent- 
{pricht dann dem 441 zeiligen, je Sekunde 25 mal wie- 
derholten Fernfehbild. Die abfolute Größe des Bild- 
rafters wird man am beften fo einftellen, daß der 
Leuchtfhirm der Braunf&hen Röhre gut ausgenutzt 





ift. Die vier Ecken follen alfo gerade den Rand des 
ungekrümmten Leuctf&irmteiles berühren. 

Sind die beiden Kippgeräte nicht miteinander ver- 
koppelt, fo wandern natürlih auch die einzelnen 
Zeilen des Bildrafters. Das ftört aber weiter nicht, 
denn diefes Wandern äußert fich bei näherem Be- 
trachten lediglich dadurch, daß in regelmäßigen 
Zwifchenräumen die unterfte Bildzeile verfdwindet 
und eine neue Bildzeile am oberen Teil des Rafters 
hinzukommt. Bei der großen Zeilenzahl fällt das dem 
Auge weiter nidıt ftörend auf, wenigftens nicht für 
die groben, von uns vorzunehmenden Rafterunter- 
fuchungen. Beim eigentlichen Bildempfang müßte 
felbftverftändlich ftrenger Gleichlauf herrfchen. 

Die Rafterunterfuchungen erftrecken fih in erfter 
Linie darauf, ob die Zeilen einen gleichmäßigen Ab- 
ftand voneinander haben, ob fie nirgends gekrümmt 
find, ineinanderlaufen oder verfhiedene Länge auf- 
weifen. Auch hier kann man natürlich durch ent- 
fprechende Einftellmaßnahmen am Kippgerät viel 
verbeflern bzw. ändern. Darauf wollen wir indeflen 
nicht näher eingehen, denn fdließlich befteht der 


befondere Reiz des Fernfehbafteln darin, felber die ' 
richtigen Maßnahmen zu finden. Es gibt eine ganze. 


Menge von Einzelfragen, die beim praktifchen Arbei- 
ten mit dem Fernfehrafter auftauchen und gelöft 
fein wollen. 

Andere Zeilenzahlen kann man in einfachfter Weife 
durch Verändern der Bildfrequenz oder der Zeilen- 
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frequenz erhalten. Setzen wir die Bildfrequenz her- 
ab, fo erhalten wir mehr Zeilen, desgleicdıen bei 
Herauffetzen der Zeilenfrequenz. In der Fernfeh- 
praxis wird man felbftverftändlih zur Erhöhung 
der Zeilenzahl den letztgenannten Weg befdhreiten, 
da man mit der Bildfrequenz fowiefo fdhon an der 
gerade noch brauchbaren unterften Grenze arbeitet 
und danach firebt, die Bildfrequenz möglichft auf 
50 Hertz zu erhöhen. Das Zeilenfprungverfahren, auf 
das wir hier nicht weiter eingehen wollen, kommt 
diefen Beftrebungen entgegen. 
Wir fehen jetzt, daß die Umftellung z. B. auf höhere 
Zeilen- und Bildpunktzahlen bei den Kippgeräten 
auf keine nennenswerten Schwierigkeiten ftößt. Man 
braucht eigentlich nur ein paar Griffe anders ein- 
zuftellen. Bei den Verfuchen zur Herftellung eines 
hochzeiligen Rafters wird fich übrigens auch zeigen, 
ob die Kippamplitude hinreichend frequenzunabhäugig 
ift. Es darf jedenfalls keine Schwierigkeiten bereiten, 
bei höheren Zeilen- und Bilderzahlen durdı ent- 
{predhendes Nachftellen des Amplitudenreglers das 
gleiche Bildformat und die gleiche Bildfläche wie 
vorher zu erzielen. 
Haben wir uns mit dem Rafter hinreichend vertraut 
gemacht, fo können wir die Synchronifierung näher 
unter die Lupe nehmen; das werden wir im zweiten 
Teil diefer Arbeit tun, der im nächften Heft erf&eint. 
Heinz Richter. 





SCHLICHE UND KNIFFE 





Tonabnehmeranichluß im Mehrbereich-Superhet 


Im allgemeinen ift es üblich, die Umfchaltung von Rundfunkemp- 
fang auf Tonabnehmerwiedergabe mit dem Wellenfcalter des 
Superhets vorzunehmen. Die Rundfunkinduftrie macht von diefem 
Prinzip ftets Gebraudh, da es hier bei den verfchiedenen Wellen- 
fchalter-Sonderbauarten ohne weiteres möglich wird, eine befon- 
dere Stellung für Schallplattenwiedergabe vorzufehen und die 
erforderlihen Schaltkontakte mit einzubeziehen. Beim Selbftbau 
ift man jedoch gezwungen, andere Wege zu gehen, da die han- 
delsüblihen Wellenfchalter eine befondere. Wellenfcalterftellung 
für Schallplattenwiedergabe oft nicht zulaflen, wenn man Super- 
hets mit mehreren Empfangsbereichen vor fich hat. Es erfcheint 
in diefem Fall empfehlenswert, die Umfcaltung auf Schallplatten- 
wiedergabe durch einen befonderen, an einer Seitenwand des 
Empfängergehäufes leicht anzubringenden Tonabnehmer- 
{halter vorzunehmen und die Tonabnehmerfhaltung unab- 
hängig von der Wellenfchaltereinftellung zu betätigen. Auf diefe 
Weife ergibt fidh eine Schonung des im Gerät eingebauten Wel- 
lenfchalters, befonders erwünfcht deshalb, weil diefer zu den 


kritifchen Einzelteilen gehört. 

Bild 1. Bei Plattenwieder- 

gabe werden durch Sı, Sa 

die Abftimmkreife kurz- 
N gefäloffen. 








Bild 2. Eine recht einfache, 
empfehlenswerte Tonab- 
nehmeranfdäaltung. 


EineAusführungsmöglich- 
keit des vorgefchlagenen 
Schaltungsprinzips zeigt 
Bild 1.Der Tonabnehmer- 
fchalter befteht aus drei 
Schaltkontakten S,, S; und S;. Bei Rundfunkempfang find fämt- 
lihe Kontakte geöffnet. Bei Schallplattenwiedergabe fchaltet S; 
die Tonfrequenzfpannung über den Lautftärkeregler des Gerätes 
zum Steuergitter des NF-Vorverftärkers. Die beiden anderen 
Scaltkontakte S, und S, fchließen den Vorkreis und Ofzillator- 
kreis kurz, fo daß Rundfunkempfang ausgefcloflen ift und diefer 
daher bei Schallplattenwiedergabe nicht ftören kann. Eine noch 
günftigere und einfachere Schaltung (Bild 2) unterfceidet fich von 
der befchriebenen Schaltung durch die elegantere Abfchaltung der 
Vorftufen. Der Rundfunkempfangsteil wird bei Schallplatten- 
wiedergabe einfah dadurch unwirkfam gemadt, daß man die 
Anoden- und Schirmgitterfpannung für die Mifh- und ZF-Röhre 
unterbricht. Diefes einfache und praktifche Verfahren ermöglicht 
ferner eine Röhrenfchonung der Vorröhren fowie eine Strom- 
erfparnis von etwa 5 Watt. 
Für den Funkfreund, der fehr oft Schallplatten fpielt oder das 
Gerät für Mikrophonübertragung ausnützt, hat die zuletzt vor- 
gefchlagene Schaltung ihre befonderen Vorzüge, zumal man die 
anze Umfcaltung durch einen einfachen, billigen, zweipoligen 
ipphebelumfchalter vornehmen kann. Das letztgenannte Ver- 
fahren eignet fich ferner für den nachträglihen Einbau in In- 
duftriegeräte und bedeutet eine Verbilligung und Vereinfachung 
des Aufbaues. ee W.Diefenbad. 


Ein Trimmerlichlülfel geringer Eigenkapazität 


Wie oft muß man einen Empfänger oder ein fonftiges Gerät abgleichen und 
trimmen und man hat keinen geeigneten Trimmerfclüffel dazu! Der zur Be- 
f(hreibung kommende Schlüffel hat den Vorzug, daß er eine fehr geringe 
Kapazität befitzt und außerdem leicht felbft angefertigt werden kann. 

Soll ein Kurzwellengerät oder UKW-Gerät eingeftellt werden, fo macht fidi ein 
fchlechter Schlüffel unangenehm bemerkbar. Der befchriebene Trimmerfclüffel 
aber wird mit ig noch bis zu einer Frequenz von 10 MHz. benützt. Die 
durch den Schlüflel hervorgerufenen Verfiimmungen find auf diefer Frequenz 
noch fehr gering und kaum ftörend. 

Die Zeichnung zeigt Calit 
zwei Schlüflel mit ver- al 
fchiedenerAchfenftärke. 4mm® 
Der kleinere Schlüffel 
wird hauptfählich zum @ 
Einftellen von kleinen 
Trimmerkondenfatoren 
und Eifenkernen be- 
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nützt. Mit Hilfe der größeren Ausführung werden große Kondenfatoren, Regel- 
widerftände ufw. eingeftellt. Auch zeigen die Skizzen die Maße der Schlüffelnafen. 
Beim Zufammenbau geht man zweckmäßig folgendermaßen vor: Zuerft werden 
die Meflingftücke laut Zeichnung angefertigt, dann die Calitachfen auf die ge- 
wünfchte Länge gebracht. Nun werden die Meflingftücke erhitzt und auf die 
Calitachfe gefhoben. Natürlich müflen die Meflingftücke vorher Bohrungen ent- 
fprechend der Stärke der Calitachfe erhalten. Zuletzt werden zur befleren 
Bedienung am anderen Ende der Schlüffel kleine Skalenknöpfe angebracht. 


Müller-Schlöfler. 
Leichtbewegliche Abbrennvorrichtung 


Die in Heft 1 der FUNKSCHAU 1940 befchriebene Abbrennvorrichtung verlangt, 
daß man immer mit dem abzubrennenden Draht an die Abbrennvorrichtung 
geht. Für Drähte, die bereits mit dem einen Ende in einem Gerät feftgelegt 
find, kann man diefe Vorrichtung fchlechht verwenden. Im folgenden wird eine 
andere Anordnung bef&rieben, die es ermöglicht, auch in einem Gerät einzelne 
Leitungen abzubrennen. 
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Für diefe Abbrennvorrichtung können wir auch einen alten Lötkolben be- 
nützen. Die eine Leitung wird mit einer Schelle unmittelbar an das Meflingrohr 
gelegt; der zweite Leiter läuft innerhalb diefes Rohres. Am Ende des Rohres 
fitzt der eigentliche Abbrenndraht, mittels zwei Muttern befeftigt. Das Bild 
läßt die Anordnung gut erkennen. 

Ein alter Netztransformator dient als Stromquelle. Die gefamte Sekundärwick- 
lung wird heruntergenommen und an ihrer Stelle eine Heizwicklung aufgebracht. 
Etwa 18 bis 0 Windungen 2-mm-Kupferdraht, doppelt mit Baumwolle befponnen 
genügen zur Heizung vollkommen. Die Wicklung muß gut feftgelegt werden; 
außerdem muß der Kontakt zwifchen Transformator und Abbrennvorrichtung 
gut fein, da ein Araen Strom fließt. 

Die ganze Anordnung wird durch einen doppelpoligen Schalter abgefdaltet. 
Eine Kontrollampe zeigt das Arbeiten der Einrichtung an. —er. 


Befeltigung von Einzelteilen bei gedrängtem Aufbau 


Bei Geräten, die befonders gedrängt aufgebaut find, hat man bei gelegentlichen 
fpäteren Eingriffen oft erhebliche Schwierigkeiten, folche Einzelteile ein- und 
auszubauen, die mit Schrauben und Gegenmuttern am Geftell befeftigt find. 
Es gehört mitunter ganz beträchtliche Fingerakrobatik und eine Engelsgeduld 
dazu, um an die Gegenmuttern heranzukommen. Ein Einfhneiden von Gewin- 
den in die Befeftigungslöcher ift oft unmöglich, da diefe entweder zu groß find, 
oder die Blechftärke ein Gewinde nicht zuläßt. ? 
Man hilft fich mit beftem Erfolg fo, daß man die Gegenmutter fhon beim Auf- 
bau feftlötet, wo fie fpäter ihren Platz haben foll, alfo meiftens an den Be- 
feftigungslöchern. Befonders vorteilhaft ift das bei Einzelteilen, die unter dem 
Geftell fitzen (Drofleln, Übertrager, Becherkondenfatoren ufw.). Die Schraube 
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wird dann von oben eingeführt und findet fofort Halt, wenn fie von außen 
mit dem Schraubenzieher angezogen wird. 

Um beim Lötvorgang eine fichere Haftung zu erzielen, werden Mutter und Ein- 
zelteil an den fpäteren Berührungspunkten blank gefeilt und gut verzinnt. 
Dann wird die Mutter aufgelegt und durch nochmaliges Erhitzen mit dem 
Kolben eine innige Verbindung erzielt. Wenn Lötzinn in das Mutterngewinde 
eingedrungen ift, läßt fich diefes leicht mit einem paflenden Gewindebohrer 
wieder entfernen. So präparierte Einzelteile lafflen fich gegebenenfalls ohne 
Mühe und Zeitverlufte leicht aus- und einbauen. Fritz Kühne. 


Praktilcher Einbau von Widerltänden und Rollkondenlatoren 


In kleineren Empfangsgeräten, ‚beifpielsweife in Einkreis-Geradeausempfän- 
gern, fieht faft immer genügend Platz zur Verfügung, um Widerftände und 
Rollblockkondenfatoren einfah in die Verdrahtung zu hängen. Dabei muß 
man allerdings gewifle Sorgfalt walten laflen und genau darauf achten, daß 
Kurzfdlüfle durdı Erfchütterungen ausgefcloflen find. Die fpannungsführenden 
Widerftände dürfen nicht Gefahr laufen, mit dem Aufbaugeftell in Verbindung 
zu kommen. 

Verdrahtet man jedoch größere Geräte, z. B. einen 6-Kreis-4-Röhrenfuperhet, 
fo ift es fchon vorteilhafter, ein ficheres Einbauverfahren zu verwenden und 
die Widerftände und Rollkondenfatoren auf Widerftandsleiften zu befeftigen. 
Die Einbauelemente können dann erfchütterungsficher, überfihtlich und leicht 
zugänglich angebracht werden. 
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Bild 1. Beifpiel für die Befeftigung von Wider- 
ftänden und Kondenfatoren auf einer Pertinax- 
platte. Die Verdrahtung ift vorbildlich überfichtlich. 
Bild 2. Ein Montagerahmen erleichtert die Ver- 
drahtung unterhalb der Einbaueinheit. 





Eine praktifche Ausführungsform zeigt Bild 1. Hier find die Widerftände und 
Kondenfatoren je nach Platz- und Verdrahtungsverhältniflen entweder fenk- 
recht oder waagerecht auf 1 bis 2 mm ftarken Pertinaxleiften befeftigt. Dazu 
eignen fich hervorragend zweifeitige Nietöfen mit herausgezogenem Hohlniet 
und 21 mm Gefamtlänge. Die Nietlänge beträgt 4 mm, das Außenloch 3,8 mm. 
Die Nietöfen werden zunächft in die Pertinaxleiften vorfichtig eingefdılagen 
in gegenfeitigen Abftänden, die einen einwandfreien Einbau der Kondenia- 
toren und Widerftände zulaflen. Bei Widerftänden höherer Belaftbarkeit muß 
man darauf achten, daß eine einwandfreie Wärmeabftrahlung gewährleiftet ifi 
und genügend Abftand zu den benachbarten Einbauelementen befteht. 

Bei knappen Raumverhältniflen empfiehlt es fich, an Stelle einer Pertinax- 
platte Pertinaxleiften zu benutzen und fich daraus einen Montagerahmen mit 
Hilfe von zwei Quer- und zwei Längsleiften anzufertigen (Bild 2). Auf diefe 
Weife kann man ohne weiteres Verbindungsleitungen überfichtlih unterhalb 
des Montagerahmens hindurchführen. Je nach Platzverhältniflen wird man die 
Widerftandsleiften oder -rahmen waagerecht oder fenkredht im Gerät einbauen. 
Die Mehrarbeit lohnt fich beftimmt, denn die Geräte werden betriebsficherer, 
die Verdrahtung vereinfacht fich und macht einen klareren Eindruck. D. 


Löten von Hochfrequenzlitze 


Da immer wieder danach gefragt wird, wie man Hochfrequenzlitze an den En- 
den am beften abifoliert, um fie einwandfrei löten zu können, fei diefe Frage 
nachftehend noch einmal behandelt: Das befonders in Baftlerkreifen übliche 
Blankfhaben der Lötenden mit dem Mefler oder dem Schmirgelpapier führt 
bekanntlich nicht zu dem gewünfchten Erfolg. Auch ein fogenanntes Abbrennen 
mit Salpeterfäuremifchungen ergibt nicht die gewünfchte einwandfreie Lötftelle. 
Bei einigem Gefhick läßt fidh nun folgendes in feinen Grundzügen aud in der 
Induftrie gebräuchliche Verfahren anwenden: Man befreit die betreffenden Löt- 
enden von der Seidenumfpinnung, bindet die Ifolation mit Afbeftfchnur oder 
auch einem Streifen Tuch ab, und befeuchtet das Abbindematerial gut mit Waf- 
fer.. Dann glüht man das Drahtende über einer kleinen Flamme, am beften 
über einem Bunfenbrenner, den man klein ftellt, aus, und fchreckt das noch 
glühende Ende in einem bereitgehaltenen kleinen Gefäß (z. B. Fingerhut) mit 
Spiritus ab. Hierbei muß man etwas vorfichtig fein, damit beim Ausglühen 
keine Äderchen verbrennen. Das befeuchtete Abbindematerial verhindert das 
Verkohlen der Seidenifolation. r 

Jetzt kann man zwifchen den Fingern den Schutzlack der einzelnen Drahtäder- 
chen abreiben und erhält fo ein vollkommen blankes Drahtende, das fith bei 
entiprechend warmem Lötkolben einwandfrei löten läßt. Erwin Teldges. 


Der Winkellchraubenzieher 


In Rundfunkempfängern, die fix und fertig aufgebaut find und in denen fpäter 
irgendein Einzelteil ausgewechfelt werden foll, kommt man oft fehr f&lecht 
an die Befeftigungsfhrauben heran. Nicht felten ift der Zugang zu einer 
Schraube durch andere Teile verdeckt, 
fo daß fich der übliche Schraubenzieher 
nicht verwenden läßt. Oft wird dann ver- 
- BEE B fucht, die Schraube mit einer kleinen Rohr- 
A zange zu lockern, was jedoch wenig zweck- 
mäßig ift und faft immer eine Befhädigung 
des Schraubenkopfes zur Folge hat. Hinzu 
kommt, daß fich die Köpfe verfenkter 
Schrauben auf diefe Weife überhaupt nicht 
halten laflen. 
Ein praktifches Werkzeug für das Löfen und Anziehen fhwer zugänglicher 
Schrauben ift der Winkelfchraubenzieher. Wie er ausfieht, fagt das beiftehende 
Bild. Er hat kein hölzernes Heft, fondern befteht aus Vierkantftahl, der an 
beiden Enden entiprechend umgebogen und ausgefchmiedet ift. Winkelfchrau- 
benzieher verfhiedener Größen find im Handel erhältlich. Leider find fie für 
unfere Zwecke meift zu groß. Es macht aber keine Schwierigkeiten, fich folche 
Winkelfhraubenzieher felbft herzuftellen. Dazu kann Rund- öder Vierkant- 
ftahl benützt werden, den man an den Enden umbiegt, ausfhmiedet und ent- 
fprechend zufeilt. Einige Winkelfchraubenzieher verfchiedener Größe find für 
die Rundfunkwerkftatt oft unbezahlbar. 






Der Winkelichraubenzieher ift ein 
einfaches, aber fehr praktifches 
Werkzeug. 


Batterie-Stahlröhren für Trockenelement-Heizung 


Für den Verkauf ins Ausland und für die Beftückung von Export- 
empfängern hat Telefunken eine völlig neue Reihe. von Batterie- 
röhren herausgebracht, die auf den Entwicklungs-Grundfätzen 
der „harmonifchen Serie‘ beruhen und wie diefe zum Teil Stahl- 
kolben befitzen, die aber vor allem für die Heizung aus einem 
Trocenelement eingerichtet find. Die mittlere Heizfpannung Jie- 
fer Röhren beträgt 1,25 Volt, während der Arbeitsbereich zwifchen 
1,4 und 1,0 Volt liegt. Auffehen erregend ift der geringe Heiz- 
leiftungsbedarf diefer Röhren; bei einem Heizfirom von 25, 50, 
75 und 100 mA je nad '[yp verbrauchen die Röhren eine Heiz- 
leiftung von rund 0,03 bis 0,12 Watt. Die kleinfte Heizleiftung 
erfordern eine Fünfpol-Regelröhre und eine Treiberröhre, die 
größte eine Doppel-Dreipol-Endröhre. Mit der niedrigen Faden- 
fpannung und dem geringen Heizleiftungsbedarf ermöglichen die 
neuen D-Röhren den Bau leichter und dabei leiftungsfähiger 
tragbarer Empfänger, die. aus einzelnen Trockenzellen geheizt 
werden können und die mit einer folchen Zelle eine überaus 
lange Betriebszeit erreichen. Für die Heizung der Empfänger mit 
den neuen Röhren wurden Trocenelemente entwickelt, die z. B. 
für tragbare Geräte bei einem Elementgewicht von unter 1 kg 
eine Lebensdauer von etwa 200 Stunden, für ortsfefte Empfänger 
aber, wo es auf kleinftes Gewicht nicht fo fehr ankommt, eine 
folche von z. B. 800 Stunden erreichen; die letzteren entfprechen 
dabei räumlich etwa einer halben VE-Batterie. Die neuen Röhren 
werden von der deutfchen Induftrie zunächft nur ins (Ausland 
verkauft, wo fie mit den ausländifchen 1,4-Volt-Röhren erfolgreich 
in Wettbewerb treten werden, da es fich bei den deutfchen Röhren 
um ein jüngeres und befonders leiftungsfähiges Ergebnis der Röh- 
renentwicklung handelt. — In der D-Reihe wurden fechs Röhren 
herausgebracht, die die Möglichkeit bieten, Empfänger verfcie- 
denfter Schaltung und Preisklafle aufzubauen: 


DCH 11 Dreipol-Sechspol-Mifchröhre für Superhets 

DF 11 Fünfpol-Regelröhre, als HF- und ZF-Stufe verwendbar 

DAF 11 Zweipol-Fünfpol-Verbundröhre (regelbar), als Empfangsgleichrichter 
: und NF-Verftärker verwendbar 

DL 11 Fünfpol-Endröhre von 300 mW Sprecdhleiftung 

DC 11 Dreipolröhre, vor allem als Treiberröhre für B-Stufen beftimmt 
DDD 11 Doppel -Dreipol-Endröhre für Gegentaktfhaltung mit einer Spredı- 


leiftung von etwa 1,2 Watt. 
Beftückt man mit den D-Röhren einen Zweikreifer (z. B. DF 11, 
DAF 11, DL 11), fo benötigt man nur 125 mA Heizftrom. Der 
Kleinfuper mit DCH 11, DEF 11, DAF 11 und DL 11 brauct 
200 mA, der Normalfuper mit DC 11 und DDD 11 im NF-Teil 
braucht 275 mA und der Großfuper fchließlih, der außerdem 
eine HF-Vorftufe hat, 300 mA. Vergleicht man ferner einen Nor- 
malfuper mit D-Röhren mit einem folchen mit den bisherigen 
K-Röhren, fo hat man bei dem erfteren einen Heizftrombedarf 


von 275, bei dem K-Röhren-Super einen folchen von 725 mA, 
+A 






- I -- FE 7-P8- PR 

Schaltung eines Fünf- bzw. Sechsröhren-Superhets mit D-Röhren. 

RaTr = 40k2 für Mittel- und Langwellen (Up = 120, 90 V) 

—= 10k2 für Kurzwellen (Up — 120 V) 
0 für Kurzwellen (Up = 9% V) 
während die Heizleiftungen 0,34 und 1,8 Watt betragen. Daraus 
errechnet fih für eine Betriebszeit von 800 Stunden eine not- 
wendige Kapazität der Heizbatterie von 600 Amp.-Stunden bei 
dem K-Röhren-Empfänger und von 240 Amp.-Stunden beim D- 
Röhren-Gerät. Aus diefem Vergleich erkennt man am beften den 
enormen Fortfchritt, den die D-Röhren bringen. Es ift natürlich 
felbftverftändlih, daß man auch hinfichtlich der Anoden- und 
Hilfsgitterfiröme das Äußerfte getan hat, um fo fparfam wie 
möglich zu arbeiten; die maximale Anodenfpannung beträgt 
129 Volt und die Ströme wurden fo feftgelegt, daß man bei den 
kleineren Empfängern mit einem Anodenftrom von 6 bis 9 mA 
und bei den großen Geräten mit einem folchen von 9 bis 14 mA 
(Mittelwert) auskommt. 
Die Röhren bringen auch fonft wichtige Neuerungen und Ver- 
beflerungen, mit denen wir uns hier aber — da di Röhren in 
Deutfchland zunächft doch nicht auf den Markt kommen werden — 
heute nicht befaflen wollen. Wir wollen nur die vereinfachte. 
Schaltung eines Sechsröhren-Supers (der ohne HF-Vorftufe auch 
als Fünfröhren-Gerät gebaut werden kann) zeigen, um unferen 
Lefern eine Überficht über die fchaltungsmäßigen Anwendungs- 
möglichkeiten der Röhren zu geben. 


I 
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Kennwort: 


FUNKSCHAU-Lelerdienlt Ankazrom 


Der FUNKSCHAU-LLelerdienit [teht allen Lelern gegen Angabe des Kennwortes 
im neuelten Heft koltenlos bzw. gegen geringen Unkoltenbeitrag und Rückporto 
zur Verfügung. Für Angehörige der Wehrmacht ilt der Lelerdienit grundlätzlich 
koltenlos. - Genaue Bedingungen in Heft 1 auf der zweiten Umichlagleite. 


Der FUNKSCHAU -Lelerdienlt umfaßt: 2 

Funktechniicher Briefkalten: Unkoltenbeitrag 50 Pfg. und 12 Pig. Rückporto. 

Stücklilten für Bauanleitungen: Koltenlos gegen 12.Bfg. Rückporto. 

Bezugsquellen-Angaben u. Literatur-Auskunft: Koltenlos geg. 12 Pfg. Rückporto. 

Sprechbriefverkehr ı Genaue Bedingungen und die erste Liste der Interellenten 
"fiehe in Heft 2. s 

Plattenkritik: Unkoltenbeitrag RM.1.- 


Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Leferdienltes ift: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 













Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u. a.ı 


Was ilt eine Phale, und was lind Phafenverichiebungen? 


Neue FUNKSCHAU -Bauanleitung: Singmalchine, ein tragbarer 4-Watt-All- 
itrom-Kofferverltärker mit V-Röhren 


Die Schallplatten-Selbftaufnahme: ‚Schallplatten-Schneidgerät SG/10, Be- 
triebserfahrungen und weiterer Ausbau , Die Ausiteuerungskontrolle bei 
der Tonfolienaufnahme  Tonfolien, Schneiditichel und Winkelnadeln auf 
dem deutichen Markt 


So fchaltet die Indultrie: Die Schaltungstechnik der hoch- und zwilchen- 
frequenzleitigen Bandbreitenregelung 


Die Heißleiter ‚ Das Meßgerät / Technilcher Schallplattenbrief 


Mitarbeit der Leler ilt Itets erwünlcht! Belonders begehrt [ind Ratichläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorichläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einfendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
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Aktuell und gründlich, zeitschnell und zuverlässig, die wertvollen Eigenschaften von Zeit- 
schrift und Buch in sich vereinigend: das ist die KFT. Eine umfassende Darstellung des 
funktechnischen Wissens — Theorie und Praxis —, unter besonderer Berücksichtigung 
der zeitwichtigen Gebiete, für Funkhändler und Rundfunkmechaniker, Amateure und 
Bastler, Studierende und Schüler von Abend- und Fernkursen, das alles bietet die 


KARTEI rur FUNKTECHNIK 


unter Mitwirkung namhafter Fachleute herausgegeben von Otto Bleich jun. 


Die KFT erscheint in Form von Karteikarten mit sinnfälliger Gliederungsbezeichnung. Die 
1.Lieferung umfaßt 96 Karten, ein ausführliches Inhalts- u. Stichwortverzeichnis und einen 
stabilen Karteikasten für etwa 300 Karten zum Preise von RM. 9.50. Weitere Lieferungen 
erscheinen drei-bis viermal jährlich im Umfang von je 32 Karten zum Preise von etwa RM. 3.-. 
Die 1.Lieferung erscheint im April. Prospekt mit Musterkarte stellen wir gern zur Verfügung. 


FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTRASSE 17 


Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 


Schaltfehler -Berichti 
1940, Seite 23, hat lich in die 


Beilagen-Hinweis. Dieler Ausgabe 
liegt ein Prolpekt der Franckh’ichen Ver- 
lagshandlung W. Keller & Co., Stutt- 
gart O, Plizerstraße 5/7, bei. 


ng. 


In der Bauanleitung für den Einkreifer mit U-Röhren in Heft 2 der FUNKSCHAU 


altzeichnung ein Fehler eingelchlichen: Die Leitung von R, nach C,, muß die Leitung von R, 
nach R,; kreuzen. In der Schaltung wurde verlehentlich eine Verbindung gezeichnet. Wir bitten alle Leler, die an dielem Emp- 
fänger interelliert lind, dielen Schaltfehler zu berichtigen. 








- Zu beziehen durch den Fachbuchhand 


Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prü- 
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan- 
lagen fürRundfunk-Empfangv.F.Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen, Berech- 
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen- 
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.- Das 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord- 
nung von Antennenanlagen darlegi und erstma- 
lig klar und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand- 
lung aller bekannten Antennen-Anlagen enthält. 


Preis kartoniert...... FRI PR RM. 3.40 


Signaltafel 
für Kurzwellen-Amateure 
.2. völlig neu bearbeitete Auflage. 
Alle Signale des Amateur-C, Q-u.Z-Code, 
die wichtigsten durch rote Farbe hervor- 


gehoben. Mit zweifarbigen Länderkarten, 
mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vie- 


len KW-Sende- und Empfangsschaltungen 


und wichtigen Formeln, Größe 50x70 cm. 


DieTafelist vom DASD e.V. geprüft 
und ausdrücklich anerkannt ..RM. 1.20 





Baupları für den 
VX, den idealen Kleinzweier 


mit dem extrem niedrigenStromverbrauch. 
Der Verbrauch liegt um ca. 75°/o niedriger 
als bei anderen Geräten. Für Gleich-, 
Wechsel- oder Allstrom zu bauen. Auch 
Batterieröhren zu verwenden. Verlustarme 
Eisenspulen (für Selbstbau_oder Fertig- 
bezug). Punkteichung möglich. Gleichblei- 
bender Rückkopplungseinsatz. Leicht und 


billig zu bauen. 
Bestellnummer 142 RM. 90 





Baupları für 
Rekordbrecher-Sonderklasse 
Der sehr leistungsfähige 5-Röhren-Super- 
het (Gesamtröhrenzahl: 6) mit 7 Kreisen, 
Kurzwellenteil, Gegenkopplung, doppel- 
ter Bandbreitenregelung, Schwundaus- 
gleich und magischem Auge. Sämtliche 
Einzelteile dieses Großsuperhets kosten 
einschließlich Röhren weniger als RM. 190.- 

für Allstrom. 


Bestellnummer 151 N RM. 1.= 


Bauplan für Meisterstück, 
ein Stahlröhren-Großsuper 


Siebenkreis-Fünfröhren-Superhet, Gegen- 
kopplung, doppelte "Bandbreitenrege- 
lung, magisches Auge, Schwundausgleich 


(drei geregelte Stufen), Kurzwellenteil, / 


Sprache-Musikschalter und 9-kHz-Sperre. 


Bestellnummer 207 (Allstrom) RM. 1.= 





Be 


Rücher und Baupläne für den Funkfreun 
el, durch Rundfunkhändler oder direkt vom FÜNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17, 
Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F.W.Behn 
v.W.W.Diefenbach. 151 Seiten, 143 Abb. 
2.,völlig neu bearbeit.,erweiterte Auflage. 
Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur? 
Vom Elektron bis zur Welle. Die Röhre in der Kurz- 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom- 
quellen für Sender und Empfänger. Frequenzmesser 
und Sender-Kontroligeräte. Kurzwellen - Antennen 
fürSender und Empfänger. Der Amateurverkehr. Eine 
vollständige Allstrom-Amateurstation. - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. 


Preis-gartonleri.:.....0. 4. 0er RM. 2.90 





Neuerscheinung! 
Weltmeister 
Ein ungewöhnlich bausicherer Sechskreis-Fünfröhren- 


‚Superhet für Wechselstrom mit Stahlröhren, dessen 


Bau auch dem Laien leicht fällt und der wirklich auf 
Anhieb gut arbeitet - ein Super sowohl für den Bast- 
ler-Anfänger als auch für den Fertgeschrittenen, 
denn mitleichtem Bau vereint sich eine hervorragende 
Empfangsleistung. Drei Kurzwellenbereiche, erwei- 
terte Bandbreitenregelung und einfache Bedienung 
sind die Hauptkennzeichen des Empfängers. Und was 
das Wichtigste ist: trotz Verwendung bester Bau- 
teile und obgleich an keiner Stelle gespart wurde, 
kosten die Einzelteile (ohne Röhren) nur RM. 182.-. 
Der „Weltmeister“ ist ein Superhet, der an die Lei- 
stungsfähigkeit u. Klanggüte unserer hochentwickel- 
ten Industriegeräte heranreicht - er hat aber auch 
verschiedene Eigenschaften, die Industrie-Superhets 
dieser Klasse nicht aufweisen. Die erweiterte Band- 
breitenregelung in Verbindung mit Gegenkopplung 
und Baßanhebung sowie abschaltbarer 9-kHz-Sperre 
ermöglicht eine bisherim selbstgebauten Superkaum 
erreichte Kianggüte, während der dreifach aufgeteilte 
Kurzwellenbereich 13 bis 68 m genußreichen Kurz- 
wellenempfang bei einfacher Abstimmung gewährt. 


Bestellnummer 154 RM. 1.- 





Jahresbände der FUNKSCHAU 


Bei dem ungewöhnlich reichhaltigen InhaltderFUNK- 
SCHAU und ihrem Bemühen, die funktechnische 
Entwicklung schnell und umfassend widerzuspie- 
geln, sind auch die zurückliegenden Jahrgänge von 
großem Wert, zumal sorgfältig bearbeitete Inhalts- 
verzeichnisse den dargebotenen Stoff wirksam er- 
schließen und ein schnelles Auffinden der gesuchten 
Artikel ermöglichen. Die Jahresbände der FUNK- 
SCHAU gehören so zur interessantesten und inhalt- 
reichsten funktechnischen Literatur überhaupt, aber 
auch zur billigsten. Sie kosten ungebunden (in losen 
Heften} RM. 5.— für den letzten und RM. 3.— für alle 
früherenJahrgänge. Preisder Einbanddecke RM.1.40 
Die Jahresbände sind bis zurück z. 3. 1930 lieferbar, 


* 


Ein praktisches und wertvolles Geschenkwerk für 
jeden Funkfreund und Funktechniker sind die 


gebundenen Jahrgänge 
der FUNKSCHAU 
In geschmackvollem, dauerhaften Einband kosten 


Jahrgang 199 . . .. sur.» "2... RM. 9.50 
Alle früheren Jahrgänge je ..... .. . RM. 7.50 




















Bastelbuch 


Prakt.Anleitungen für Rundfunkbastler und -techniker 
von Dr. Ing. F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent- 
lich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage des 
Buches „‚Basteln - aber nur so‘’. 208 Seiten, 179 Abb. 


Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk- 
zeug: die elektrotechn. Grundlagen. Überblick über 
die Einzelteile des Rundfunkemp a Die Röhren- 
kennlinien und deren Auswertung. Die Auswahl der 
richtigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä- 
tes. Ein Dreiröhren-Standard-Super: Ein Vierröhren- 
Hochleistungs-Superhet und vieleandere Empfänger. 
Der Reiseempfänger von heute. Schaltungskomfort 
der Spitzenempfänger (Scharfabstimmung, Gegen- 
Kopplung; Kontranibeber u.a.m.). Der Empfänger ver- 
sagt... Welche Antennen sind nötig® Zusatzgeräte. 


Preis kartoniert zueosssersonee 00. ine RM. 4.70 


Die deutschen 
Rundfunk - Empfänger 1939/1940 


Eine ausführliche Tabelle sämtlicher zur 16. Großen 
Deutschen Rundfunk- und Fernsehrundfunk-Ausstel- 
lung neu erschienenen Markenempfänger einschließ- 
lich der Geräte aus der deutschen Ostmark, zusam- 
mengestellt von Erich Schwandt. Die Tabelle macht 
genaue Angaben über Stromart, Geradeaus oder 
Superhet, Kreis-, Röhren-, Bandfilterzahl. KW-Berei- 
che, Zwischenfrequenz, Bandbreitenregelung, Auto- 
matik, Abstimmanzeiger, Gegenkopplung usw., 
nennt Röhrenbestückung und leistungsaufnahme und 
schließlich die genauen Preise. Die beste Übersicht 
über die neuen Empfänger, für jeden unentbehrlich! 


Preis auf Karton gedruckt....RM. 25 








Bauplan für den 
Wandersuper Modell li 


Neuausgabe Juli 1939 


Erstmalig für den Bastler der billige, bau- 
sichere Hochleistungs-Super, Tagesfern- 
empfang ohne jede äußere AntennelEin- 
fach zu bauen. Anodenstromverbrauch nur 
15 mA. Standard-Batterien. Gewicht 6,3 kg 
betriebsfertig. Erstklassiger Materialsatz 
mit Koffer, Lautsprecher und Batterien ca. 
RM. 98.-, Röhrensatz ca. RM. 40... 

Bestellnummer 145 RM. 1.= 





Bauplan für den Transatlant 


Ein 4,6-Röhren-Rundfunk- und Kurzwellen-Betriebs- 
gerät für Wechselstrom. Sechs umschaltbare Wellen- 
bereiche. Vorzüglicher Empfang der Mittel- undLang- 
wellen sowie aller Kurzwelienrundfunkbereiche und 
der wichtigsten Kurzwellenamateurbänder mit voll- 
kommener Bandabstimmung im gesamten Kurz- 
wellenbereich. Ausgezeichneter Klang bei Rundfunk- 
wiedergabe durch Dreipolendröhre AD 1. Kopfhörer- 
und Lautsprecherempfang bei getrennter Lautstärke- 
regelung. Preis sämtlicher Einzelteile ohne Röhren 
ca. RM. 179.-, Röhrensatz ca. RM.40.-. > 


Bestellnummer 153 RM. 1.= 


Bauplan für den 
Funkschau-Continent 


Die Einführung von Schwundausgleich und 
Abstimmanzeiger, die bei diesem moder- 
nen Zweikreiser erstmalig eingeführt wur- 
de, hat Schule gemacht! Er ist mit verlust- 
armen Eisenspulen ausgerüstet. Leicht zu 
bauen. Zur Regelspannungsgewinnung 
dient eine Doppelzweipol-Röhre. 


Bestellnummer 143 (Wechselstr.) 
Bestellnummer 243 (Allstrom) je -90 
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ZEITSCHRIFT FÜR RUNDFUNKTECHNIKER « FUNKSCHAU DES MONATS : MAGAZIN FÜR DEN BASTLER 
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EINZELPREIS 


PFENNIG 


Aus dem Inhalt: 


Von den tanzenden Teilchen 








Schaltungsfragen der Schwund- 
regelung: HF-Verzerrungen durch 
Gitterl[trom 









Zweileitiger Gegenkopplungs-Ton- 
bandregler 








Was ilt eine Phale, und was lind 
Phalenverlchiebungen? 


Die Schaltung: Bandfilter -Wechlel- 
Itrom-Fernempfänger mit Parallel- 
rückkopplung 


Neue Funkschau- 
Bauanleitung: Singmalchine, 
kleiner 4Watt-Allltr.-Kofferverltärker 















Die Schallplatten-Selbitaufnahme: 
Betriebserfahrungen und weiterer Aus- 
bau des Schallplatten-Schneidgerätes 
SG/10/Die Auslteuerungskontrollebei 
der Tonfolienaufnahme / Tontolien, 
Schneiditichel und Winkelnadeln auf 
dem deutlichen Markt 


Höranlage für einen Schwerhörigen 











Schallplatten-Selbltaufnahme nach FUNKSCHAU - Bauanleitungen: Links Milchpult- 
verltärker MPV 5/3, rechts vorn Schneidgerät SG/10, rechts hinten Endltufe und 
Kontroll-Lautiprecher, links hinten Kofferverltärker KV 2 (Singmalchine). Über das 
Telephon werden gerade Regie-Anweilungen zu der benachbarten Bühne gegeben, 
von der die Aufnahmen durchgeführt werden. Das Mikrophon auf dem Bild dient 
zum Einblenden von Anlagen aus dem Schneidraum. "Aufnahme: Fritz Kühne 
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FUNKSCHAU.Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit [teht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inanlpruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienites ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 


Funktechnilcher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar falfen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen ilt 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 


Stücklilten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erfcheinen, Itehen den 
Lefern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 


Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, [teht unleren Lelern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 


Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 


Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: 


WAIBEL&CO. 


Anzeigen-Gelelllchaft 
München-Berlin 


Münchener Anlchrift: München 23, Leopold- 
Itraße4,/ Ruf-Nummer: 35653, 34872, 32815 


Wer hat? Wer beaücht? 


Unfere neue Rubrik „Wer hat? Wer brauct?“ kam einem wirklich großen 
Bedürfnis entgegen; fchon vom erften Tag an bradıte die Poft in fteigender 
Zahl Angebote und Gefuche. Zum erheblichen Teil konnten diefe fofort 
durch unmittelbare Benachrichtigung der Intereflenten erledigt werden. Es 
freut uns, daß hierbei vor allem auch ausgefallene, nicht mehr zu befchaf- 
fende Teile vermittelt werden konnten; der unter Nr. 2 gefuchte Philips- 
Wechfelrichter in Röhrenform z. B. wurde uns viermal angeboten — und da 
das fo gut klappte, entfchloß fich der Lefer, der das Gefuch aufgegeben 
hatte, noch einen zweiten Wechfelrichter für feinen Freund zu befcaffen. 
Wir möchten aber noch einmal darauf hinweifen, daß wir uns im Rahmen 
unferer Vermittlung mit „ollen Kamellen“ nicht befaflen können — dar- 
unter verftehen wir z. B. Drehkondenfatoren aus den Jahren 1924 bis 1930 
(auch wenn diefe mechanifh noch fo gut waren), Niederfrequenz-Trans- 
formatoren aus den gleichen Jahren und ähnliche Teile, die bei einigen 
Anfprüchen heute wirklich nicht mehr zu verwenden find. Für Teile, die 
technifch überholt find und die aus Mefling oder Kupfer beftehen, ließ die 
„Metallfpende des deutfhen Volkes“ die einzig richtige Ver- 
wendung zu; wir hoffen, daß recht viele Lefer, die diefe kriegswichtigen 
Metalle in Form nicht mehr benötigter Einzelteile herumliegen hatten, hier- 
von Gebrauch machten oder machen werden, denn auch nach dem 2%0. Aprit 
wird es eine Abgabemöglichkeit hierfür geben. 


Ebenfo kann es nicht Aufgabe der neuen Rubrik fein, dem Handel und Ge- 
werbe zur Vermittlung zu dienen. Wir freuen uns, wenn wir aus Gefuchen 
wie „Kaufe jeden Poften Röhren“ oder „Kaufe Empfänger jeder Art und 
jeder Stückzahl“ das Vertrauen zur FUNKSCHAU erkennen können; eine 
Vermittlung ift uns hier aber felbftverftändlich nicht möglich. 


Heute bringen wir eine neue Lifte von Gefuchen und Angeboten, die 
bisher nicht erledigt werden konnten. Wer die nachftehend als gefucht be- 
zeichneten Teile abgeben kann oder wer Verwendung für die angebotene ı 
Teile hat, wende fich unter Beifügung von 12 Pfg. Rückporto an die Schrift- 
leitung der FUNKSCHAU. 


Kennwort: Schallfolie 


Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt [eine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe [einer Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lifte erfchien in Nr. 2. 

Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Lefer eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbltaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
lollen, lind in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält [eine 
Platte mit einer ausführlichen [chriftlichen Beurteilung zurück. 

Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
Beltellungen auf frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher [ind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf PoltIcheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Pro/pekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne [enden wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienlt einberufenen Lefern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u. a.: 


Die Langlpielplatte, ihre Grundlagen und ihre Technik 


Schwundregelichaltungen in der Praxis  Schwundregelung im 
NF-Teil - ein neues Verfahren hierfür 


Die Heißleiter und ihre Schaltungen 


Der Übungs-Röhrenfummer / Welche Fehler werden beim Morien 
gemacht?  Hilfs- und Übungsvorrichtungen zum Morlen-Lernen 


Bauanleitungen: Kleinfuper mit 53-Volt-Röhren  Ferniprech- 
Lichtlignalgerät für das Tonltudio 


..und befonders zahlreiche „Schliche und Kniffe” 


Mitarbeit der Leler ilt Itets erwünlcht! Belonders begehrt [ind Ratichläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorlchläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einfendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


4. Swanfockel für Urdox-Widerftand Osram U 3505. 

5. Nadelgeräuf&filter für TO 1001 (mehrere Interefienten). 
6. Elektrolaufwerk Dual 40/U oder 45/U. 

7. Permanentdynamifher Lautfprecher 4 Watt (z. B. GPm 377). 
8. Zwei ZF-Bandfilter Görler F 157. 

9. Schallplatten-Schneidgerät für Gleich- oder Allftrom. 

10. Hochohmwiderftände 30 und 60 MQ®. 

11. Schallplatten-Schneidmotor 110 oder 110/220 Volt 
(eventl. 78/33:/; U/min.). 

12. Schallplatten -Schneidgerät mit niederohmiger Dofe und 
Anpaflungstransformator (3,5 und 7 k2), ohne Schneidmotor, 
aber mit Kennrillenvorrichtung. 

13. Erka-Ringdroflel FD 100 mA, 20 Hy. 

14. Dynamifcher Lautfprecher Domette mit Fremderregung und 
Ausgangsübertrager. 

15. Gegentakt-Ausgangstransformator P 40, Netztransformator 
Budich N 37, Droffel 150 mA, 


Angebote: 104. Gleichfirom-Wechfelftrom-Umformer 220/150 V, 10 Amp. mit 

Kugellagern. 

105. Koffer-Akkumulator 2 Volt Varta H 1 GR, neu. 

106. Dynamifcher Lautfprecher mit Schallwand 1X 1m, 220 Volt 
Gleichftrom, Helios-Dynamus. 

107. Spulenfatz für VS-Super, Eingangsfilter VS 1 K, ZF-Band- 
filter 1600 kHz, Ofzillatorfpule VS 500 K. 

108. Netztransformatoren Görler N 371 B, N29 B, N 104 A. 

109. Ritfcher-Skala F 1. 

110. Großlautiprecherfyftem „Stadion“ (Schwingfpule defekt). 

111. Hochfpannungs-Kondenfatoren 5 UF, 3000 V, 4 UF, 750 V. 

112. Selengleichrichter 400 V, 0,3 A; 350 V, 0,09 A. 

113. Elektrodynamifcher Lautfprecher für 4 Volt Erregung. 

114. Grawor-Schneiddofe 15 0. 

115. Grawor-Luxus-Kriftalltonabnehmer. 

116. Kathodenftrahlröhre DG 7 - 1; Kippgerät (dreiftufig); Gleich- 
richter für DG 7-1. 


Alle Zufchriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucht? find an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufchrift ift eine 12- Pfennig - Briefmarke beizufügen. 





Die FUNKSCHAU erlIcheint monatlich einmal, Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Von den tanzenden Teilchen 


Ein Abichnitt aus „Du und die Elektrizität” von Eduard Rhein 


„Was ift Elektrizität?“ — Dieie Frage bewegt den Funk- 
techniker, der es mit den feinften und komplizierteften 
Formen der Elektrizität, den hoch- und niederirequenten 
Wechielftrömen zu tun hat, wohl am meiften. Eduard 
Rhein, den jeder Funkfreund aus feiner volkstümlichen 
Rundiunktechnik „Wunder der Wellen‘ her kennt, gibt 
die Antwort in feinem neuen großen Bud „Du und die 
Elektrizität“ — ein Buch, das eine fo ftarke, außerhalb 
jeder Vergleichsmöglichkeit ftehende Leiftung ift, daß man 
es für fich felbft fprechen lafien muß. Wir bringen einen 
Abfchnitt aus dem fchwierigften, gleichzeitig aber gelungen- 
ften Kapitel des Buches, dem über das Weien der Elektrizität. 


Seltfam, wie uns das Bild von dem fchwirrenden, faufenden, krei- 
fenden Etwas, das vor uns in einem Über-Vergrößerungsglas 
erfcheint, feltfam, wie uns diefer Blik in das Innere eines 
Kupferdrahtes zu denken gibt. Aber da: ift da nicht nodı 
etwas andres, find da nicht zwifchen den Atomen noch kleine Teil- 
chen, die weder den einen noch den andern Kern ftändig um- 
tanzen, kleine unabhängige Sterne, die zwifchen diefen Sonnen- 
{yfiemen umbherfliegen, in einem völlig ungeordneten Hin und 
Her, in Milliarden unvorftellbar kleinen Zickzackwegen? Ein 
Mückentanz auf der Stelle. Bald hierhin, bald dorthin — und 
doc: auf jedem diefer kleinen Zucwege mit einer Gefdhwindig- 
keit von 100 Kilometer in der Sekunde. — Kleine Teilchen: 
freie Elektronen ... 
Bewegung überall! Ift das der Blick in ein Stück gewöhnlichen 
Kupferdrahtes? Man kann es kaum faflen. 
Doch nun fchalten wir den Strom ein, leiten wir Elektrizität aus 
einer Batterie durch unfern Draht. Und nun erleben wir das große, 
überrafhende Wunder: 
Der tolle Wirbel bleibt. Das Tolle, Saufende, das Flitzende, 
das wilde Durcheinander bleibt. 
Dodı nun ift eine zufätzliche 
Bewegung in dies Chaos ge- 
kommen: der regellofe Mücen- 
fchwarm beginnt zu wandern. 
Von links nach rechts, als pufte 
ihn jemand behutfam weiter. 
Diefes ‚Wandern‘ des Schwar- 
mes alfo ift es, was unfre Bat- 
zu „_terie leiftet. Diefes Wandern des 
” “ Schwarmes, das ift Elektrizität! 
Da find freie Elektronen, die fich plötzlich wieder einem Atom- 
gefüge anfchließen, wieder feinen Kern umtanzen, aber da find 
ebenfo viele andere, die zur gleichen Zeit fih freimachen und 
weiterwandern, weiter, weiter. Eins ftößt das andere fort, eins 
drängt das andre weiter nach rechts. Weiter, weiter. 
Und nun raten Sie: Wie groß ift der Weg, um den diefes tan- 
zende Durcheinander unter dem Einfluß unferer Batterie weiter- 
gepuftet wird? 
300000 Kilometer in der Sekunde, nicht wahr? Die bekannten 
300 000 Kilometer in der Sekunde — das ift die rafende Gefchwin- 
digkeit der Elektrizität. Das ift es, was unfre 'Telegramme ge- 
dankenfchnell durch dünne Drähte über Länder und Meere jagt. 
Daneben geraten! Der Schwarm der freien Elektronen bewegt fich 
nur fehr langfam durch den Draht. Langfamer als eine Schnecke. 
Langfam, trotz der Riefengefchwindigkeit, mit der jedes Elektron 
für fih in diefem Mückenfchwarm feinen Zickzacktanz vollführt: 
nur um Millimeter oder Bruchteile eines Millimeters in der Se- 
kunde. Wovon diefe Gefchwindigkeit abhängt, fehen wir fpäter. 
Schalten wir den Strom aus! 
"Was bleibt? — Da find wieder Atome und Elektronen in unferm 
Draht, ganz genau fo, als ob nie zuvor etwas gefchehen fei. In 
unferm Draht, der nun von keinem ‚Strom‘ durchflofien wird. 
In einem Stück Draht, das wir auf die Straße werfen und nadı 
Monaten oder Jahren wieder durch unfre Zauberlupe betrachten 
könnten und in dem dann immer noch und immer wieder das 
gleiche wirbelnde Durcheinander herrfchen würde. 
Was alfo hat unfre Stromquelle getan? Sie hat den Mücken- 
fchwarm weiterbewegt, ganz behutfam weiterbewegt. Nichts mehr 
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und nichts weniger. Sie hat rechts Mücken herausgefaugt und fie 
dann einfach wieder links hineingedrückt. Hineingepuftet. Sie hat 
keine Elektronen geliefert, fie hat nur eine Elektronen-Be- 
wegung zuftande gebract: fie hat nichts „erzeugt“, fie hat 
eine Arbeit geleiftet! 

Wie ift es denn aber bei diefer verblüffend langfamen Elektronen- 
wanderung überhaupt möglich, daß wir mit Windeseile telegra- 
pisen; Nachrichten mit wahrer Blitzgefhwindigkeit durch dünne 

rähte jagen können? 

Nicht die Elektronen rafen durch den Draht. Was raft, ift lediglich 
der Druck. Wenn das Waflerwerk den Druck, mit dem es das 
Wafler in unfre Häufer preßt, plötzlich verdoppelt, fo pflanzt fich 
diefer Druck mit Schallgefchwindigkeit fort, weil ja der Schall 


-nichts anderes ift als Druckfhwankungen. Nun, das Waflerwerk 


hat etwas Schweres, Träges durch enge Rohre zu treiben, Wafler- 
teilchen. 





Aber unfre Stromquelle braucht nur die winzigften Ur-Teilchen 
der Materie durch das überaus weitmafchige ‚„Gitterwerk“ unfrer 
Kupferdrähte zu bewegen, die Elektronen. Wenn fie an dem einen 
Ende zu Eee und an dem andern zu faugen beginnt, dann 
pflanzt fich diefer Druck auf der einen und diefer Sog auf der 
andern Seite fort von Elektron zu Elektron, mit wahrer Blitz- 
gefchwindigkeit. Jedes wird gezogen und geftoßen zugleich. 

['reie Elektronen ... das klingt, als wären diefe winzigen Teilchen 
ohne jeden inneren Zufammenhang mit dem Stoff, zu dem fie nun 
doch einmal gehören. Das klingt fo, als brauchte man nur an dem 
einen Ende in den Kupferdraht hineinzupuften, um fie an dem 
andern Ende hinauszutreiben. Ja, es klingt beinah, als wären fie 
überflüflig. Und dabei ift doch jedes diefer freien Elektronen ein 
wefentlicher Beftandteil unfres Drahtes und feiner Atome. 

Die Atome eines Kupferdrahtes find fehr viel komplizierter aufge- 
baut, als die eines Waflerftoff-Atoms. Da ift der Kern mit 35 Neu- 
tronen und 29 Protonen, und da 
find 29 Elektronen, die ihn in enge- 
ren und weiteren Bahnen umtan- 
zen. Die Elektronen in der äußer- 
ften Bahn neigen zur „Selbftändig- 
keit‘. So kommt es denn vor, daß 
fich. eins von diefen Elektronen 
freimachıt und fich zwifchen den 
andern Atomen umhertreibt, bis 
es zu einem Atom kommt, dem 
vielleicht gerade ein Elektron ent- 
laufen ift. Halb gezogen, halb voll 
Verlangen, wieder mal für kurze 
Zeit einer Familie anzugehören, 
gliedert es fich an, bis es fih dann 
auch von dort wieder löft und fein 
Lotterleben aufs neue beginnt. 
Ja, wenn aber fo einem Atom ein 
Elektron entwifcht, dann ändert 
fih doch damit feine Zufammen- 
fetzung. Ift das nicht fchon eine Art 
Atomzertrümmerung oder Atom- 
verwandlung? 

Daß der Verluft eines Elektrons das Atom verändert, läßt 
fih nicht leugnen. Vor allem nicht, daß es fih elektrifc ver- 
ändert, denn die pofitive Kernladung ift dann um die Kraft eines 
Protons zu ftark. Das Atom wird fomit — nach außen hin — 
pofitiv elektrifch erfcheinen. Wir können alfo bereits fagen: Wenn 
einem Atom, alfo einem Körper fchlechthin, Elektronen fehlen, 
ift er pofitiv elektrifch. Oder einfacher: 
PofitiveLadungift... Elektronenmangel! 

Atome, denen Elektronen fehlen, heißen Ionen. 

Für das Atom ift das Abfpringen eines Elektrons nur ein Anfporn fich 
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fchleunigft wieder zu komplettieren, 
ein vorbeiflitzendes Elektron zu fan- 
gen und ... feftzuhalten, folange es 
geht. — Sonft aber ändert das Ent- 
reißen eines Elektrons an dem Atom 
nichts, denn erft wenn der Kern 
verletzt wird, erft wenn ihm Pro- 
tonen entriflen werden, verliert er 
die Kraft, ebenfo viele Elektronen 
an fih zu binden wie zuvor. Erfi 
dann wird aus dem Atom ein andres. 
Es muß einmal offen gefagt werden: 
Die ‚freien‘ Elektronen find die 
Vagabunden der Atomwelt. Immer- 
hin Vagabunden, die wir für manche 
Zwecke fehr gut gebrauchen können. 
Es gibt Atome, die halten ihre Fa- 
milienmitglieder recht feft beieinan- 
der und geftatten ein derartiges 
Lotterleben nicht. Das find die an- 
ftändigen Atome, die mit der guten 
Familientradition. Die anderen, das 
find die — unanftändigen.Dazwifchen 
liegen natürlich auch noch folche, die 
weder zu den hochanftändigen noch 
zu den unanftändigen zu rechnen find, Atome, die dann und 
wann einmal ein Auge zudrücken, dann und wann einem Elektron 
ein bißchen Freiheit laflen. 

Die unanftändigen, das find — 
ja, das find die Metalle. Und 
eines der unanftändigften ift 
nun mal das Atom des Kupfer- 
drahtes. Und deswegen ift Kup- 
fer auch ein fo vorzüglicher und 
fo begehrter Leiter des elektri- 
fchen Stroms. 

Denn eines ift doch klar: nur 
derjenige Körper ift ein guter 
Leiter, nur derjenige ermöglicht 
es uns, viele Elektronen hin- 
durchzutreiben, der es mit der 
Familienzugehörigkeit nicht all- 
zu genau nimmt, alfo recht viele ‚‚freie‘“ Elektronen zur Verfü- 
gung ftellt. Vom Kupfer wiflen wir, daß die Zahl der freien 
Elektronen ungefähr gleich der Zahl der Atome ift. Von andern 
Stoffen dagegen müflen wir aus ihrer geringeren Leitfähigkeit 
{chließen, daß bei ihnen etwas mehr Zucht und Ordnung herrfct. 
Das a en eines guten Leiters ift der Ifolator. Bei ihm gibt 
es nur fo wenige freie Elektronen, daß es fih kaum lohnt, ein 
Wort darüber zu verlieren. Der befte Holator ift felbfiverftändlich 
das Nichts, der luftleere Raum, in dem fich überhaupt keine Atome 
befinden. Leider gibt es diefen idealen Ifolator nicht, denn ein 
völlig luftleerer Raum läßt fich nicht herftellen. 

Zwifchen den guten Leitern und den HKolatoren liegen die mittel- 
guten und fchlectten Leiter. Das Wörtchen {chlect ift hier aber 
wirklich fchleht am Platze, denn es enthält beinahe ein Wert- 
urteil. Und das foll es durchaus nicht. 

Ebenfo nötig wie die guten Leiter und die Holatoren brauchen 
wir nämlich zuweilen auch die mittelguten und fchlehten — die 
Widerftände, die Elektronen-Bremfen. 


* 


Die Elektronen im Draht — wie verhalten fich die an der ‚‚fchma- 
len Brücke“... nämlich dort, wo der Draht dünner wird? Nun, die 
Natur macht es mit den Elektronen genau fo wie der Feldwebel 
vor der fchmalen Brücke. Sie befiehlt: ‚„‚Lauffchritt, marfch, marfch!“ 
Das ift eine Feftftellung von großer Wichtigkeit. Sie lehrt uns, 
daß die Elektronengefdiwindigkeit an jeder Stelle eines Strom- 
kreifes anders ift, weil kein Draht der Welt überall genau die 
gleiche Dicke hat. Daß fie alfo dort am kleinften ift, wo der Lei- 
tungsdraht am dickften ift, daß fie etwas größer ift, wo der Draht 
— vielleicht durch eine kleine Zerrung — etwas dünner wird, und 
daß die Elektronen fchließlich 
dort am fchnellften fließen, wo 
der dicke Draht unferer Licht- 
leitung übergeht in den haar- 
dünnen unfrer Glühbirnen. Dort 
aber, wo die Elektronen diefen 
dünnen Draht verlaflen und 
wieder in den dicken Draht 
unfrer Lichtleitungen fließen, 
werden fie auch fofort wieder 
langfamer. 

Wenn eine Gleichfiromquelle 
den Elektronenftrom durch un- 
fere Drähte puftet, fo bekommt 
diefes Elektronengas, diefer 
Schwarm von wild umherfcie- 
ßenden kleinften Teilchen, eine 











Zeichnungen von Wilmar Riegenring. 


beftimmte — wenn auch geringe — mittlere Gefchwindigkeit. Wenn 
wir nun aber den elektrifchen Druck verdoppeln, was gefchieht dann ? 
Werden dann aus dem Metallgefüge immer mehr Elektronen frei- 
gemacht, fo daß fih die Menge der wandernden Elektronen 
vergrößert, daß fich alfo immer mehr freie Elektronen an diefem 
langfamen Zug beteiligen? 

Man möcdte es annehmen, denn diefe Erklärung hat viel für fich. 
Sie hat fogar fo viel für fih, daß fie in Hunderttaufenden von 
Hirnen feft verankert zu fein fcheint; in Hunderttaufenden von 
... Elektrotechniker-Hirnen! 

Die Elektronen verhalten fich anders: Wenn wir den Druck ver- 
doppeln, wandern fie einfach doppelt fo fhnell! Und 
wenn wir ihn verzehnfachen, rückt auch der Elektronen-Mücken- 
{chwarm zehnmal fo fchnell weiter. 

Ich muß geftehen, daß mich diefe Tatfache zunächft felbft verblüfft 
hat. Ift das wirklich richtig? Möchte man fich nicht lieber vor- 
ftellen, daß der aus einem dicken Leitungsdraht beifpielsweife in 


'einen dünnen Glühdraht übergehende Elektronenftrom dort ge- 


radezu zufammengepreßt wird und daß durc diefes Gedränge 

dann die große Hitze entfteht? } 

Und außerdem: Steht diefe Lehre nicht in einem häßlichen Wider- 

fpruch zu der millionenmal bewiefenen Regel, daß der Elektronen- 
rom an allen Stellen eines Stromkreifes gleich groß ift? 


PIATFZRLEN 


Nun — man darf diefe gute Regel nicht mißdeuten. Der Elek- 
tronenftrom, das ift nämlich nicht einfach die Dichte der Elek- 
tronen, fondern: die Anzahl der Elektronen, die irgendeine Stelle 





unfres Drahtes in einer beffimmten Zeit — fagen wir in 
einer Sekunde — durchfließen. Sehen Sie, da fteht etwas von 
Zeit drin! 


Nehmen wir an, die Anzahl der Elektronen, die unfern Draht in 
einer Sekunde durchwandern, fei 100. Dann ift es doch völlig 
leichgültig, ob in jeder hundertftel Sekunde ein Elektron unfre 
ählftation pafliert und alle entfprechend fchneller laufen, oder: 
ob alle hundert während einer Sekunde in einer Reihe gemütlich 
an uns vorbeiparadieren. 
Jetzt könnte man aber noch einwenden: Beweift denn nicht gerade 
die Tatfache, daß der Draht ftets dort am wärmften wird, wo er 
am dünnften ift, daß er dort von mehr Elektronen gleichzeitig 
durchfloflen wird ? 
Nein, wir wiffen, daß die Elektronen im Draht immer wieder mit 
den Atomen zufammenftoßen. Dabei wird. ihre Gefchwindigkeit 
ftark gebremft. Ähnlich wie ein Luftfirom gebremft, alfo verlang- 
famt wird, wenn wir Filter in die Rohre fetzen ... Nur diefe Brems- 
wirkung ift es ja, die verhindert, daß die Elektronen den Draht 
in jenem Tempo durchrafen, das wir fonft von der Elektrizität 
ee find. Wir werden nocı fehen, daß fie dort, wo diefe 
remfen fehlen und wo die Sehnfucht genügend groß ift, auch 
gleich wieder ihr tolles Tempo vorlegen. 
Wo gebremft wird, entfieht Wärme. Alfo auch im firomdurdh- 
flofflenen Draht. Daß diefe Wärme um fo größer wird, je fchneller 
wir die Elektronen durch den Draht treiben, ift wohl ohne 
weiteres klar. 
Ja — aber wenn wir nun den Druck in einem Stromkreis immer 
mehr erhöhen: auf das Zehnfache, das Hundertfache — wenn wir 
die Elektronen immer fchneller durch die Drähte jagen, was dann? 
Was dann gefchieht? Oh, einmal habe ich das fehr genau erlebt; 


damals, damals... 


Du und die Elektrizität 


In ihrer Anwendung ift die Elektrotechnik von allen Zweigen der großen Technik 
der volkstümlichfte; im Wiflen um ihr Wefen und um ihr Wirken fteht diefe 
nimmermüde Dienerin bei vielen aber faft an letzter Stelle. Das ift kein Wun- 
der, denn wenn fich Schulvortrag oder Buch von den einfachen elektrifhen 
Verfuhen entfernen, werden fie kompliziert und undurchdringlich wie ein 
Dornengeftrüp. Für die Zukunft gilt diefe Entfchuldigung nicht mehr, denn 
jetzt kann jeder „Du und die Elektrizität“ lefen — fpannend wie ein Roman, 
in dem wirklich was los ift, amüfant und fpritzig gefchrieben, und doch von 
abfoluter technifher und wiflenfchaftliher Exaktheit!). Ein echter Rhein. 
„Du und die Elektrizität“ ift ein in jeder Hinficht junges und fortfchrittliches 
Buch. Rhein offenbart fih in diefem Werk als ein immer gut aufgelegter, 
amüfanter und geiftreiher Führer durch das große Gebiet der Elektrizitäts- 
lehre und Elektrotechnik. Er ift ein Meifter der volkstümlichen Darftellung; in 
{pannenden Skizzen und Erzählungen, von denen man fich nicht losreißen kann 
und die man eine nach der andern verfälingt, lernt man wie im Spiel das 
Wefen der Elektrizität und ihre vielfältigen Anwendungen kennen. Den Preis 
verdient das Kapitel „Die tanzenden Teilchen“, das die Frage „Was ift Elek- 
trizität?“ zu beantworten fucht — vielleicht, weil es das heikelfte Thema be- 
handelt, das fo überzeugend kaum in einer ftreng-wiflenfchaftlichen Arbeit vor- 
getragen wurde, Ihm folgen die Abfchnitte über das elektrifche Licht, die Voli 
und Genoflen, die elektrifhen Kräfte, die vielfältigen Anwendungen, und ' 
fhließlih die „Schritte über Grenzen“: Elektronen-Mikrofkop, Fernfprecher, 
Selbftanfhlußtechnik, Funk, Fernfteuerung, rätfelvolle Strahlen, wobei fogar 
von den angeblichen Todesftrahlen die Rede ift. Übrigens: es ift der erfte 
Band, der den Namen der Buchreihe, der er angehört, wirklich mit Recht trägt: 
„Unterhaltfame Wiflenfhaft“ — fo follte das Buch Vorbild fein für ähnliche 
Werke über andere wiffenfchaftliche oder technifche Gebiete. Schwandt. 


1) Du und die Elektrizität. Vom Wefen und Wirken einer unfaßbaren 
Kraft. Eine moderne Elektrotechnik für jedermann von Eduard Rhein. 
1. bis 15. Taufend. 494 Seiten mit 357 Abb. im Text und auf Tafeln, geb. RM. 8.75. 
Erf&hienen im Deutfchen Verlag, Berlin. 
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Schaltungsfragen der Schwundregelung 


II. HF-Verzerrungen durch Gitterltrom 


In Heft 4 befaßten wir uns mit den Fragen, die fi 
aus dem Gitterfirom und der Gittervoripannung der 
Schwundregelröhren ergeben. Der nachftehende zweite 
Teil der Arbeit hat die Verzerrungen durch Gitterftrom 
zum Gegenftand, während der dritte in Heft 6 erfchei- 
nende Teil praktifch erprobte Regelfchaltungen beipricht. 
Zunäcdft zeigen wir aber, wie man die Gittervoripan- 
nung der Regelröhren zeichnerifc ermittelt. 


Wie man die Gittervorfpannungen der Regelröhren zeichnerifch 
ermittelt. . 

Wir ermitteln zunähft auf graphifchem Wege die Anlauffpannung 
der beiden Zweipolftrecken einer EBF 11, wobei angenommen 
wird, daß die Regelfpannung-Zweipolftreke D, einen Belaftungs- 
widerftand von 1 MQ und die Empfangsgleichrichter-Zweipol- 
firecke D, einen folchen von 0,2 MQ befitzt. Wir zeichnen uns in 
dlas la-Ua-Kennlinienbild (Bild 1) die beiden Widerftandsgeraden 
und erhalten durch die Schnittpunkte mit der Kennlinie für D, 
eine Spannung von —0,7 Volt und für D, eine Spannung von 
— 0,56 Volt. Nun foll noch gezeigt werden, wie fih zu diefer Zwei- 
polröhrenanlauffpannung noch die Anlauffpannung des Steuer- 
gitters der Regelröhren hinzuaddiert, falls man eine unverzögerte 
Regelung ohne Kathodenwiderftand durchführt. -Wir nehmen die 
lge-Ug-Kennlinien der ECH 11 und EBF 11 und bringen die Wider- 
ftandsgeraden des Ableitwiderftandes (Siebwiderftand + Bela- 
ftungswiderftand) mit ihr zum Schnitt. Dabei müflen wir aber 
als Ausgangspunkt die bereits am Belaftungswiderftand Ra vor- 
handene Zweipolanlauffpannung nehmen (Bild 2). So ergibt fich 
für die ECH 11 eine Gittervorfpannung von 0,95 Volt und für 
die EBF 11 eine Vorfpannung von — 0,92 Volt. Würde man diefe 
Röhren verzögert regeln, dann käme die Zweipolröhrenanlauf- 
{pannung in Fortfall und die Widerftandsgerade wäre vom Null- 
punkt an zu zeichnen. Die Vorfpannungen würden dann nur — 0,85 
bzw. — 0,8 Volt betragen. Aus den Kennlinien erfehen wir, daß 
der hierbei fließende Gitterftrom nur Bruchteile eines uA beträgt 
und die Röhren in der Nähe des Gitterftromeinfatzpunktes. zu 
regeln beginnen. 


Die Stärke der Gitterfiromverzerrungen ift von verfchiedenen 
Umftänden abhängig. - 

Wie ftark fidı die Verzerrungen bemerkbar machen, die durdı 
das Arbeiten der Röhre im „Gitterfirombereich“ entftehen, hängt 
von mancherlei Umftänden ab, in erfter Linie natürlich von der 
Größe der Wechfelfpannung, die an das Gitter gelangt. Somit ift 
die Gitterfiromdämpfung natürlih in einer Zwifchenftufe kriti- 
{cher, als in der Eingangsftufe. Wichtig ift außerdem, ob die be- 
treffende Röhre verzögert oder unverzögert geregelt wird. Bei 
unverzögerter Regelung kann man fich leichter zum Verzicht auf 
eine Vorfpannung entichließen, weil der Arbeieppike durch die 
anwachfende Regelfpannung fehr rafcdı in das Gebiet negativer 
Vorfpannungen verichoben wird. Bei verzögerter Regelung da- 
gegen arbeitet man zumindeft folange im uA-Gitterftrombereich, 
bis die Regelung einfetzt. 


Art der Verzerrungen, die bei der HF-Verftärkung entftehen. 


Eine ideale verzerrungsfreie Verftärkung fetzt bekanntlich. eine 
vollkommen geradlinige Kennlinie voraus. Da ein folder Kenn- 









linienverlauf praktifcı nicht zu erzielen ift, ff muß man bei jeder 
Röhrenverftärkung von vornherein mit Verzerrungen rechnen. 
Ganz allgemein ergeben fidh durch die Kennlinienkrümmung un- 
erwünfchıte Oberwellen bzw. bei Vorhandenfein mehrerer Schwin- 
gungen die noch unangenehmeren Mifchwellen, die fih dann im 
autfprecher gehörmäßig als klangfälfhend und klangverzerrend 
auswirken. Bei Hochfrequenz-Verftärkung werden zwar die Ver- 
zerrungen der Trägerwelle, d. h. deren Oberwellenbldung durch 
den abgefiimmten Anodenkreis praktifh wirkungslos, aber es 
kommen durch Ober- und Mifchwellenbildung der Modulations- 
freguenzen Verzerrungen zuftande, die man unter dem Begriff 
„Modulationsverzerrung‘‘ zufammenfaßt. Außerdem kann nocı 
mit Hilfe der Kennlinienkrümmung eine Art Mifchvorgang auf- 
treten, durch den Modulation von Störfendern auf die Träger- 
welle des eingeftellten Senders übertragen wird, ein Vorgang, 
der als Überfprehen, Quer- oder Kreuzmodulation bezeichnet 
wird. Diefes Überfprechen wirkt fih wie eine Verfclechterung 
der Trennfchärfe aus. Bei uns hat fich für diefe Verzerrung ziem- 
lich allgemein der Ausdruk „Kreuzmodulation‘ eingebürgert. 


Kreuzmodulation und Modulationsverzerrung entnimmt man aus 
den Verzerrungskurven. 


Modulationsverzerrung und Kreuzmodulation können am beften 
an Hand von Kennlinien beurteilt werden, die neuerdings in den 
Propagandadaten der Röhren enthalten find. In Bild 3. finden 
wir z. B. die Verzerrungskurven für die ECH 11, in Bild 4 die 
der EBF 11. Über der Steilheit, die gleichzeitig auch als Maß für 
die Gitterfpannung betrachtet werden kann (aus den SU;,-Kurven 
kann man die den jeweiligen S-Werten entfprechenden Gitter- 
vorfpannungen entnehmen), ift die in den einzelnen Punkten 
zuläflige Eingangswechfelfpannung des Störfenders aufgetragen, 
bei der eine Kreuzmodulation von 1% erreicht wird. Das 3 facıe 
diefes Spannungswertes gibt gleichzeitig die zuläflige Eingangs- 
{pannung des eingeftellten Senders an, bei der eine Modulations- 
verzerrung entfteht, die einem Modulationsfaktor von M = 0% 
entipricht. Es find dies etwa Werte, die als noch tragbar hinge- 
nommen werden können. So beträgt z.B. die zuläflige Störfender- 
eingangsfpannung für die ECH 11 für 1% Kreuzmodulation bei 
Sc = 750 A/V (Ugı = —2 Volt) zirka 550 mV und die für 20% 
Modulationsfaktor zuläflige Spannung des eingeftellten Senders 
das 3fache, alfo 1,65 Volt. Für die EBF 11 ergeben fih bei S = 
2 mA/V (Ug,; = —2 Volt) Werte von 300 mVolt bzw. 0,9 Volt. 
Man erfieht alfo daraus, daß eine Verzerrungsgefahr in erfter 
Linie bei der ZF-Stufe zu befürchten ift, weil die Eingangsfpan- 
nung der ECH 11 in dem von uns betrachteten Anfangsbereic 
weit unter diefen Werten liegt. 


Bild 3. Kreuzmodulationskurve der ECH 11. Sie gibt die für 1% Kreuzmodula- 
tion am Gitter der ECH 11 zuläffige Störfenderfpannung in Abhängigkeit von 
der durch die Regelung veränderlichen Mifchfteilheit an, Der 3 fache Spannungs- 
wert ergibt gleichzeitig 
die zuläffige Gitter- 
ig des 
eingeftellten See 
beiderein Modulations- 
faktor von %% auftritt. 





























anne B L 
Ug eff (Störsp 1 = f (5) 
Kl(Kreuzmod Fakt)» 1% 


























































































































Rd," D2UR ; R 
4 4 | 55 Mischsteilheit Sg —= 
\ | 
N Z 
> N % m. {ml} Zul. HF-Spg. des Störsenders für 1% Kreuzmod. 
20 20 
Uyefk (störsp)=F(5) 
7 Kkreuzmad. Fakt )= 1% | || ||| 
Rdp= 1m 10 w0 EBFM 
Up = 250 Yolt 
f Widerstandsgerade Rg2 = 8542 
‚Zweipolröhrenstram- | Mspürsp.” "mutzsp. IH 
A Rs+Ry=2UR Bi REM. 
unsarzpunkt — 4193 a rarzägert (dgr01) —-103 tl Ts HH 
‚prop. Arbeitspunkt = 
-- 9 m HI EREERBEN 
10-09 -D8 -07 -06 -05 -96 -03 -02 -U 0 m a U 2 0 407 „0 ImAyy 
% (hr) & — (halt) Steilheit S — 


Bild 1. Mit Hilfe der Widerftandsgeraden des je- 

weiligen Belaftungswiderftandes kann man durch 

den Schnittpunkt mit der Anlaufftromkennlinie 

die Diodenfpannung ge die fich tatfächlicdı 
einftellt. 


firomkurven kann man 


reits vorhandene Di. 


gen (Widerftandsgerade beginnt entiprechend links 


Bild 2. Durch den Schnittpunkt der Widerftandsgera- 
den der jeweiligen Ableitwiderftände mit den Anlauf- 
die negativen Gittervorfpan- 
nungen ermitteln, die fich an den Regelröhren ein- 
ftellen. Bei unverzögerter Regelung muß man 
jodenanlauffpannung ak. 


Bild ‘4. Kreuzmodulationskurve der EBF 11. Sie gibt 
die für 1% Kreuzmodulation am Gitter der EBF 11 
zuläffige Störfenderfpannung in Abhängigkeit von 
der durdı die Regelung veränderlichen Steilheit an. 
Der 3fache Spannungswert ergibt gleichzeitig die zu- 
läffige Gitterwechfelfpannung des eingeftellten Sen- 
ders, bei der ein Modulationsfaktor von 0% auftritt. 


die be- 
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Die zufätzlichen Verzerrungen bei Verzicht auf eine Vorfpannung. 


Wenn man nun noc im Gitterftrombereic arbeitet, genauer aus- 
gedrückt, rechts vom Gitterftromeinfatzpunkt, fo kommt zur ver- 
zerrenden Wirkung der Kennlinienkrümmung noch die verzer- 
rende Wirkung der Gitterfiromdämpfung. Das Fließen des Gitter- 
firomes bedeutet zunächft die Parallelfchaltung eines Dämpfungs- 
widerftandes zum Eingangskreis. Da diefe Gitterfiromdämpfung 
aber für die pofitiven Halbwellen der Gitterwechfelfpannung 
wegen des logarithmifchen Anftieges des Gitterftromes ungleidı 
wirkfamer ift und befonders bei den Spannungsfpitzen in Erfchei- 
nung tritt, fo bedeutet dies eine Verzerrung der Gitterwechfel- 
fpannung. Dazu kommt nodı, daß der rafch anfteigende Gitter- 
firom eine Veränderung der Stromverteilung zwifchen Gitterftrom 
und Anodenftrom zur Folge hat und damit eine Krümmung der 
Anodenftromkennlinie bewirkt, die natürlih eine entfprechende 
Steilheits- und damit Verftärkungsänderung der Spannungsfpitzen 
zur Folge hat. Die pofitiven Halbwellen der Gitterwechfelfpan- 
nung werden alfo auch verftärkungsmäßig entiprechend verzerrt. 
Allerdings ift die dadurch entftehende erserung verhältnis- 
mäßig unbedeutend. Diefe Verzerrungsurfahen führen zu _er- 
höhten Modulationsverzerrungen und Kreuzmodulationserfcei- 
nungen. Dies kommt aucı in den Kreuzmodulationskurven zum 
Ausdruk. Wir müßten uns dementfprechend die Kreuzmodula- 
tionskurven gegen die Gitterfpannung Null zu verlängert denken 
und erkennen einen fehr rafchen Abfall, der nicht nur durdı die 
an und für fih ftärkere Kennlinienkrümmung, fondern audı 
durch das ftarke Anwachfen des Gitterftromes und der damit ver- 
bundenen Verzerrungszunahme hervorgerufen wird. 


Die Gitterftromverzerrungen der Regelröhren gehen meift in den 
Störgeräufchen unter. 


Man muß aber nun bedenken, daß alle diefe durch den Gitter- 
firom verurfachten zufätzlihen Verzerrungen praktifh nur bei 
denjenigen Sendern auftreten, die an der unteren Empfindlich- 
keitsgrenze des Empfängers liegen. Es wird fih alfo-immer nur 
um Sender handeln, die bei einem hoch empfindlihen Super 
nach uVolts zählen und aucı bei einem mittleren Super den Wert 
von 100 oder 200 «Volt Eingangsfpannung kaum überfcreiten. 
Diefe Sender liegen aber im allgemeinen fchon im Störfpiegel 
und kommen daher für einen genußreihen Empfang ohnehin 
kaum in Betracht. 


Wie fid die Lage der Gitterfiromkennlinien auswirkt. 


Intereflant fcheint es, noch die Frage zu prüfen, wie fich die durdı 
die Röhrenftreuung bedingte Lage der Gitterftromkennlinie auf 
die Verzerrungen auswirkt. Je weiter der Gitterftromeinfatzpunkt 
im Negativen liegt, um fo höher werden natürlich die Vorfpan- 
nungen an den Äbleitwiderftänden. Ein Blick auf die Kennlinie 
(1. Bild 2) zeigt aber, daß der Gitterftrom, der fich bei einem be- 
ftimmten Ableitwiderftand einftellt, kleiner wird, wenn die Kenn- 
linie mehr nadı rechts rückt. Die Gefahr des Anfteigens der Git- 
terftromdämpfung würde alfo dann auftreten, wenn die Kennlinie 
und damit der Gitterftromeinfatzpunkt zu weit links liegt. Dem 
wird aber dadurch vorgebeugt, daß als oberer Grenzwert für den 
Einfatzpunkt die Spannung von — 1,3 Volt feftgefetzt ift. 
Eine weitere wichtige Feftftellung: Je größer der Ableitwiderftand, 
um fo geringer der Gitterfirom bzw. um fo größer die Vorfpan- 
nung. Aus diefem Grunde wird man den für die Röhren feft- 
re Grenzwert für den Gitterableitwiderftand (bei E-Röhren 
g max. = 3 MO) möglichft voll ausnutzen, den Siebwiderftand 
der Regelleitung alfo möglichft groß machen. 


Wirtfchaftlihe Überlegungen zum Kathodenwiderftand. 


Bei der Entfcheidung, wieweit man die beim Arbeiten im Gitter- 
firombereich auftretenden Verzerrungen als tragbar erachtet, 
wird man daher bei einem Spitzen- oder Großfuper einen anderen 
Maßftab anlegen, als bei einem kleinen oder mittleren Super, 
bei dem es vor allem darauf ankommt, mit geringftem Schalt- 
mittelaufwand die höchfte Wirkung zu erreichen. Selbfiverftänd- 
lich find audh bei einer Maflenherftellung von Empfängern andere 
a gie maßgebend, als beifpielsweife bei einem Baftler- 
gerät. Bei einem Serienempfänger wird der durh Einfparun 

einiger Widerftände oder Kondenfatoren erzielte Gewinn je na 

der Auflagenzahl mit 5000, 10000 oder noch mehr multipliziert, 
und dies wirkt fich natürlich anders aus, als bei einem einzigen 
Gerät, wo dadurch nur Pfennigbeträge erfpart werden können. 
Trotzdem find diefe Fragen auch für den Außenftehenden inter- 
eflant, und insbefondere für den Baftler, weil gerade die ver- 
fchiedenen Schaltmöglichkeiten einen Anreiz zu ihrer praktifchen 
in 2 bieten und eine Unterfuchung ihrer Vor- und Nad- 
teile — Verftärkungsgewinn, Schaltungsvereinfahung, Verzer- 
rungen ufw. — ermöglichen. In einem anfcließenden Peil follen 
verfchiedene praktifch erprobte Schaltungen, bei denen die Regel- 
röhren zum Teil ohne Kathodenwiderftand arbeiten, etwas aus- 
führlicher befprochen werden. Ludwig Ratheifer. 


Der in Heft6 der FUNKSCHAU erfcheinende dritte Teil dieler Aufiatzreihe zeigt 
und belpricht eine Reihe von Regellchaltungen, lo drei ver/chiedene für A» Röhren» 
Superhets und zei für E» RöhreneSuperhets. 


Zweileitiger 
Gegenkopplungs-Tonbandregler 


An der Verbeflerung der Wiedergabe der Rundfunkempfän- 
ger wird nicht nur in den Laboratorien der Induftrie, fon- 
dern auch bei den Baftlern und in den Werkftätten des 
Handels eifrig gearbeitet. Was dort mit großem mathemati- 
fchen und phyfikalifchen Rüftzeug behandelt wird, ifl hier 
oft nur der Empirie, der praktifchen Erprobung zugänglich. 
Der Veriuchsarbeit eutipringen faft täglich neue Vorfcläge, 
die jedoch oft genug auf den Einzelfall befchränkt bleiben 
und eine Verallgemeinerung nicht zulafien. Trotzdem find 
diefe Vorfchläge für unfere Leier oft wertvoll, fo daß wir ihnen 
hin und wieder auch dann Raum geben wollen, wenn die 
fonft ftets angeftrebte Allgemeingültigkeit nicht gegeben ift. In 
diefem Sinne will der nachftehende Beitrag verftanden werden. 


Bei einer nicht geringen Zahl von Empfängern trifft man darauf, daß die 
Wiedergabe dumpf und unnatürlich klingt, oder daß felbft bei einer guten 
Wiedergabe der hohen Frequenzen der Klang dadurch ftark unnatürlich wirkt, 
daß die tiefen Frequenzen zu ftark angehoben werden. In der Regel wird 
diefer ungünftige Klang durch eine nicht immer glücklihe Bemeflung der 
frequenzabhängigen Gegenkopplung verurfacht. Audı die Verwendung befon- 
derer Baßlautfprecher, durch die man eine natürliche Wiedergabe der Tiefen 
anftrebt, bringt nicht immer eine Beflerung. Verfafler hat feit zwei Jahren 
mit dem beften Erfolg an Geräten verfchiedener Schaltung und mit verfcie- 
denen Endröhren eine Gegenkopplung angewendet, die es geftattet, wirklich 
die allertiefften Frequenzen herauszubringen, ohne daß ein unangenehmes 
„Bumfen“ hörbar wird. Durch geeignete Wahl der Schaltmittel ift es deshalb 
möglich, wirklich nur die tiefften Frequenzen fo anzuheben, daß ein einiger- 
maßen natürliches Klangbild entfteht. Die Möglichkeit der Anhebung der Höhen 
wird dadurch nicht beeinflußt. 

Der wefentliche Beftandteil diefer Gegenkopplung ift eine Droffel mit fehr 
hoher Selbftinduktion. Verfaffer verwandte eine alte Anodendroflel, deren 
Selbftinduktion durch Verringern des Blechpaketes herabgefetzt wurde. Die 
Droffel wird fo gefchaltet, daß fie entfprechend der Stellung eines Reglers die 
tiefften Frequenzen aus der Gegenkopplungsleitung zur Erde ableitet, genau fo 
wie das bisher fhon für die hohen Töne durch einen Kondenfator gefcieht. 
Für eine Endröhre EL 12 wurde die Gegenkopplung in der aus dem Schaltbild 
erfichtlihen Weife gefcaltet. Die KOBenknDEInDERIDANSERE wird alfo über 
einen Widerftand von 0,4 MQ von der Anodenzuleitung der EL 12 abgegriffen. 
Der Kondenfator von 15000 cm, der den Gleichftrom abriegeln foll, wurde erft 
hinter dem Widerftand von 0,4 M2 eingefetzt, um ein Selbfhwingen der fteilen 
Endröhre zu verhindern. Bei der Bemeflung diefes Kondenfators, der hier 
15000 cm groß ift, muß die Refonanzlage der Lautfprechermembrane berüc- 
fihtigt werden. Bei Membranen, die fehr leicht fhwingen, alfo fowiefo auf tiefe 
Töne gut anfprechen, kann diefer Kondenfator ohne weiteres größer gewählt 
werden, da fich dann die bung der tiefen en mit zunehmender 
Größe nach immer tieferen Frequenzen hin bewegt. Die Gegenkopplungsipan- 
nung verläuft dann normal weiter über einen Widerftand von 0,5 M2 an die 
Gitterleitung. 

Die Droffel Dr muß zwifchen dem Kondenfator von 15000 cm und dem Wider- 
ftand von 0,5 MQ angefcloflen werden; fie leitet je nach ihrer Selbftinduktion 
die tiefften Frequenzen über den Regelwiderftand von 0,2 M2 zur Erde ab. Bei 
völliger Ausfchaltung des Regelwiderftandes ift die Wiedergabe der tiefften 
Frequenzen am ftärkften; je höher die Selbftinduktion der Droflel ift, defto 
mehr befchränkt fich die Anhebung der tiefen Töne dabei auf die wirklich tief- 
ften Frequenzen. Bei abnehmender Selbftinduktion wird alfo das Frequenzband 
der tiefen Töne nach oben hin erweitert. 

Es wäre ideal, wenn 
eine Droflel zur Ver- 
fügung ftände, bei der 
man das Blechpaket fo 
aufteilt, daß die Selbft- 
induktion in gewiflen 
Grenzen veränderlich 
if; man könnte dann 
den Grad der Tiefen- #2 
anhebung durh ein 
Verftellen der Droffel 
ändern. Da es eine fol- 
che Droffel nicht gibt, 
wird fie — genau wie 
der Kondenfator zur 
Höhenbefhhneidung — 
mit einem Ohmifcden 
Regler in Reihe ge- 
fchaltet. 


15000.cm 






Schaltung der veränderlihen, die 
Tiefen anhebenden Gegenkopplung. 


Die Ableitung der hohen Frequenzen aus der Gegenkopplungsleitung zur 
Erde wurde über einen Kondenfator von 600 cm, wie aus dem Schaltbild er- 
fichtlich, vorgenommen. Die Wirkfamkeit diefer Ableitung wird ebenfalls durch 
einen veränderlichen Widerftand geregelt. Es fteht felbftverftändlich nichts dem 
im Wege, daß die Klangregelung nadı diefer Schaltung noch feinftufiger ge- 
regelt wird, indem man eine weitere Droflel mit einer niedrigeren Selbftinduk- 
tion und einen Kondenfator mit größerer Kapazität zufätzlich einfdaltet. Zu 
beachten ift jedoch, daß hierbei ohne geeignete Schutzmaßnahmen fehr leicht 
Frequenzverwerfungen auftreten. 

Das Ausmaß der Anhebung der tiefften Töne wird grob durch die Höhe der 
Gegenkopplungsfpannung beftimmt. Es ift jedoch nicht fo, daß beifpielsweife 
bei einer Verkleinerung des Widerftandes von 0,4 M2 auf 0,1 M2 und des 
Widerftandes von 0,5 MQ auf 0,2 M2 die Anhebung der tiefften Frequenzen in 
demfelben Umfange fteigt, denn eigenartigerweife fließt über die Droflel nicht 
immer ein dem Gegenkopplungsftrom proportionaler Strom zur Erde ab. 

Die Verwendung einer Droffel als Ableitung für die tiefften Frequenzen ift 
nur bei der Spannungsgegenkopplung in diefer Form möglich. Das eigentüm- 
liche an diefer Schaltung ift, daß felbft die ftörrifchften Lautfprecher bei den 
tiefen Frequenzen anfprechen; nur muß das Verhältnis des Gleichftrom-Ab- 
riegelkondenfators zur Droffel fo gewählt werden, daß die Refonanz diefer 
Teile nicht mit der Refonanz der Lautfprechermembrane übereinftimmt. 

Zum Schluß fei noch auf folgendes hingewiefen: Der Verfuc, die geregelte 
Gegenkopplungsfpannung in der Weife an das Gitter heranzuführen, daß der 
Gitterableitwiderftand als Dreh-Spannungsteiler gefchaltet wird, an deflen 
Mittelabgriff die Gegenkopplungsfpannung liegt, wird niemals zu dem beab- 
fichtigten Erfolg führen, felbft wenn die Gegenkopplung bis zum äußerften 
getrieben wird. Walter Netemeyer. 
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Was ilt eine PNAJE, und was tina Phafenverichiebungen? 


Um irgendeine beliebige niederfrequente oder hochfrequente 
Schaltungsanordnung — z. B. einen Verftärker mit Gegenkopp- 
lung — richtig aufbauen zu können, muß man zunäcft über die 
Größe der in Betracht kommenden Wechfelfpannungen oder 
-leiftungen fowie über den Frequenzbereich des Gerätes Befceid 
wiffen. Außerdem ift in manchen Fällen die Kenntnis der Phafen- 
lage und Phafenverfhiebung wichtig. 
Unter dem Begriff „Phafe“ verfteht man allgemein einen Zeit- 
abfchnitt. Man fpricht z. B. von einer Phafe, innerhalb der eine 
Wechfelfpannung ihren Maximalwert erreicht, oder von einer 
Phafe, in welcher die Spannung gerade durch den Nullwert ihres 
Wellenzuges geht. Intereffant und für die elektrifche Schaltungs- 
technik bedeutungsvoll ift nicht fo fehr der Begriff ‚‚Phafe“, als 
vielmehr der Begriff der „Phafenverfdhiebung“. 

z J Bild 1a. Phafenverfcie- 
bung, bei welcher der Strom 
der Spannung nacheilt (be- 


SE wirkt durch eine Selbft- 
% induktion). 
% 3 Bild 1b. Phafenverfcie- 


bung, bei welcher die Span- 
nase) nung dem Strom nacheilt 
90° (bewirkt durch eine Kapa- 
zität). 
Zeit —e 
Was ift eine Phafenverfchiebung? 


Es ift bekannt: Überall, wo ein elektrifher Strom fließt, muß 
eine gewifle Spannung herrfchen. Das trifft für Wechfelftröme 
genau fo zu, wie für Gleichfiröme. Während jedoch in einem 
Gleichftromkreis zu einem beftiimmten Stromwert fiets ein be- 
fiimmter Spannungswert gehört und beide in einem auf Grund 
des ohmfchen Gefetzes durch den ohmfcdhen Widerftand bedingten 
konftanten Verhältnis ftehen, brauchen zufammengehörige Wec- 
felftröme und Wechfelfpannungen durchaus nicht zeitgleich zu ver- 
laufen, fondern die einzelnen Phafen — z. B. Stromdurchgang 
und 'Spannungsdurchgang durch Null oder durhs Maximum — 
können erheblih zeitverfcdhieden fein. Bild la zeigt eine 
Phafenverfdhiebung zwifchen Strom J und Spannung E, bei 
welcher die Spannung um den Betrag einer Viertelwellenlänge 
dem Strom vorausläuft, während in Bild 1b die Spannung dem 
Strom um denfelben Betrag nachhinkt. Da man eine ganze 
Sa wingunkepetiode in 360° aufteilt, handelt es fich bei den 
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Phafenverfhiebungen in Bild 1 um folche von 90°. 
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Bild 2. Auch in einem Gleichftromkreis 
ergibt fih durch eine Kapazität eine 
Phafenverfhiebung zwifchen Strom 
und Spannung bei Aufladung oder 
Entladung des Kondenfators: a) Schal- 
tung des Stromkreifes, b) Verlauf von 
Strom und Spannung bei Aufladung 
eines Kondenfators. 


Bild 3. Phafenverfhiebung bei Ein- 

fchaltung eines Gleichftroms über eine 

Selbftinduktion L. a) Schaltung des 

Stromkreifes, b) Verlauf von Strom 
und Spannung. 


Wie kommt es zu Phafenverfchiebungen zwifchen Strom und 
Spannung? 


A. Phafenver/lchiebungen durch eine Kapazität. 


Phafenverfchiebungen treten immer dann auf, wenn fich in einem 
Wedhlfelftromkreis Selbftiinduktionen, Kapazitäten oder 
auch beide Shaltelemente gemeinfam befinden. Selbft- 
induktionen geben dabei Veranlaflung, daß der Strom der 
Spannung nachläuft, während eine Kapazität zu einem Vor- 
auseilen des Stromes führt. Um dies zu verftehen, bedarf es 
keiner Überlegungen an Hand eines Wechfelfiromkreifes; auch 
bereits ein Gleichftrom, deflen Stärke geändert wird — beifpiels- 
weife durdı plötzliche Einfhaltung —, verurfahht Phafenverfcie- 
bungen zwifchen Strom und Spannung, wenn fich eine Selbft- 
induktion oder eine Kapazität im Kreis befinden. 

Am Beifpiel einer Kondenfatoraufladung ift die Ver- 
f{hiedenheit des Strom- und Spannungsverlaufs 
leicht zu verftehen. Die Schaltung Bild 2a enthält eine Batterie B, 
einen Strommefler J, einen Spannungsmefler E fowie einen Kon- 
denfator. Den Widerftand R kann man als den inneren Wider- 
ftand der Stromquelle anfehen. Der Kondenfator fei zunächft ent- 
laden, alfo ohne Spannung. Wird nun der Schalter S gefcloflen, 
fo ift der durch den Strommefler fließende Aufladeftrom des 
Kondenfators im erften Augenblick fehr groß und nähert fich 


dann mit zunehmender Aufladung dem Nullwert (fiehe Kurve J 
in Bild 2b). Nicht ganz fo einfach ift es zu verftehen, daß die 
am Kondenfator liegende Spannung zuerft fehr klein ift (KurveE 
in Bild 2b). Dies ergibt fih jedoch zwangsläufig aus der Tat- 
fache, daß der Kondenfator zu Beginn der Aufladung dem Lade- 
ftrom nur einen fehr geringen Widerftand entgegenfetzt. Infolge- 
deflen vollzieht fih der Spannungsabfall der Batterie B anfänglich 
nur längs dem Widerftand R, und für den Kondenfator bleibt 
nur eine minimale Spannung übrig. Mit zunehmender Aufladung 
nimmt der Kondenfator immer weniger Strom auf, d. h. fein 
Widerftand nimmt zu, um fchließlich fogar unendlich groß zu 
werden. Damit liegt am Kondenfator die volle Batteriefpannung, 
denn der Widerftand R ift gegenüber dem Widerftand des Kon- 
denfators verfchwindend klein. 

Bei genügender Bemeflung der Schaltungselemente in Bild 2a, 
vor allem bei genügend großer Kapazität von C, kann man an 
den Ausfchlägen von J und E den in Bild 2b gezeichneten Ver- 
lauf erkennen!). 

Aus der Darftellung in Bild 2 wollen wir uns die Erkenntnis 
ins Gedächtnis fchreiben, daß bei einem Kondenfator die 
Spannung dem Strom nadeilt, und zwar ift die Phafen- 


‚verfchiebung derart, daß der Strom feinen Höchftwert hat, wenn 


die Spannung gleich Null ift, und der Strom gleich Null ift bei 
maximaler Spannung. Dem entfprechen auch die in Bild 1b dar- 
geftellten, um 90° gegeneinander phafenverfhobenen Strom- und 
Spannungskurven einer Wechfelfpannung. In der Tat erhalten 
wir diefe Phafenverfhiebung von 90°, wenn wir einen Konden- 
fator in einen Wechfelftromkreis fchalten. Es befteht alfo zwifchen 
der Schaltung Bild 2a und einem Wedhlfelftromkreis lediglich der 
für das grundfätzliche Verhalten eines Kondenfators unmaßgeb- 
liche Unterfchied, daß in einem Wechfeiftromkreis ein Konden- 
fator nicht nur einmal aufgeladen, fondern periodifch aufgeladen 
und wieder entladen wird. 


B. Phafenoerlchiebung durch eine Selbltinduktion. 


Bild 3 zeigt, wie eine Selbftinduktion den Verlauf von Strom und 
Spannung beeinflußt. Die Selbftinduktion L kann als eine Spule 
beliebiger Größe mit oder ohne Eifenkern aufgefaßt werden. 
Wird der Schalter S gefchlofien, fo fließt keineswegs fofort der 
durch den ohmfchen Widerftand der Spule (zuzüglich des inneren 
Widerftandes der Stromquelle) bedingte Strom, fondern die Spule 
fetzt dem Anwachfen des Stromes einen zufätzlihen Widerftand 
entgegen. Bei genügend großer Selbftinduktion — z. B. bei einer 
Reihe von hintereinander gefchalteten Feldwicklungen elektro- 
dynamifcher Lautfprecher — kann man fogar am Strommefler 
beobachten, wie der Strom anfänglich ganz klein ift und dann 
dem durch den ohmfchen Widerftand gegebenen Endwert zueilt. 
Diefe Stromverzögerung hat folgenden Grund: Wenn man bei 
zwei dicht benachbarten oder gar auf denfelben Eifenkern ge- 
wickelten Spulen durch die eine Spule einen Stromftoß fchickt, 
fo wird bekanntlich in der anderen Spule ein ähnlicher Stromftoß 
induziert (Übertrager-Prinzip). Diefe 

Induktion macht fich aber nicht nur in T. 
einer zweiten Spule bemerkbar, fon- 1s 
dern fie tritt auch in der vom Strom- 
ftoß primär erregten Wicklung felbft 


Bild 4. Leitkreis, 
in dem fih die 
durch L und C er- 
zeugten Phafenver- 


auf. Diefe Selbfiinduktion bewirkt Fa L 
das Auftreten eines Stromftoßes,der dem Frbquehri; .kefo: 


in die Spule gefchickten Strom entgegen- 
gefetzt ift und diefen herabfetzt, wie es 
ein zufätzlicher Widerftand tun würde. 
Bei einer genügend großen Selbftinduktion kann diefer fogenannte 
induktive Widerftand das Anwachfen des Stromes auf 
feinen Endwert fehr beträchtlich verzögern. So dauert es beifpiels- 
weife bei den großen Elektromagneten, wie fie in Fabriken bei 
Krananlagen verwendet werden, unter Umftänden viele Minuten, 
bis der Strom feinen durch den ohmfchen Widerftand der Wick- 
lung bedingten Höchftwert annimmt. 


nanzfrequenz) ge- 
genfeitig aufheben. 





Bild 5a und b. Shwingungskreis. Wegen Addition der Phafenverfaie- 

bungen von L und C ergibt fich insgefamt im Refonanzfall eine Phafenverfäie- 

bung des Stroms Js im Schwingungskreis von 1800 gegenüber dem von außen 

aus dem Generator W zugeführten Wechfelftrom J. Beide Ströme löfchen fich 
im Refonanzfall aus. 


1) Ähnlich wie bei einer Kondenfatoraufladung liegen die Verhältniffe bei 
einer Akkumulatoraufladung. Auch hier ift zunächft der Ladeftrom groß und 
die Klemmenfpannung des Sammlers klein, nachher ift die Spannung groß und 
der Ladeftrom klein, 
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Der Stromverlauf in der Anordnung nach Bild 3a ift aus der 
Kurve J in Bild 3b erfichtlih. Für die Spannung ergibt fich der in 
Kurve E gezeichnete Verlauf, d. h. die Spannung längs der Selbft- 
induktion ift zuerft groß, da der induktive Widerftand anfänglich 
viel größer ift, als der innere Widerftand R der Stromquelle. Je 
näher der Strom feinem Höchftwert kommt und je langfamer er 
dabei weiter anfteigt, defte kleiner wird der induktive Widerftand 
und defto kleiner auh der Spannungsabfall längs L. Hat der 
Strom feinen Höchftwert erreicht, dann herrfcht längs L nur noch 
der durch den ohmfchen Widerftand der Spule — der in diefem 
Fall viel kleiner als R angenommen ift — gegebene Spannungs- 
abfall. Diefen Verhältniflen entfpricht — auf Wechfelfiröme und 
-fpannungen übertragen — die in Bild 1a gezeichnete Phafen- 
verfhiebung. Bei einer Selbfiinduktion erreidt alfo 
der Strom feinen Höcdhftwert um 90° fpäter, als die 
Spannung. 


C. Phafenver/chiebung im Leitkreis und Re/onanzkreis. 


Selbftinduktionen und Kapazitäten ergeben alfo einander ent- 
ereekenr Phafenverfdhiebungen. Man kann daher das eine 
chaltelement benutzen, um eine durch das andere Schaltelement 
bewirkte Phafenverfchiebung auszugleichen. Hiervon madıt man 
in der in Bild 4a gezeichneten Leitkreisfchaltung Gebrauch. Für 
eine beftimmte, fich aus dem Verhältnis von L und C zueinander 
errechnende Frequenz heben fich hierbei die Phafenverfchiebungen 
gegenfeitig auf, d. h. der induktive und kapazitive Widerftand 
hebt fich gegenfeitig fort, fo daß als Widerftand für den Wechfel- 
ftirom nur nodı der ohmfche Widerftand der Spule verbleibt. 

Audı der aus parallel liegender Selbftinduktion und Kapazität 


zufammengefetzte Shwingungs- oder Refonanzkreis. 


(Bild 4b), der in der Hochfrequenztechnik eine überragende Be- 
deutung erlangt hat, ift durch eine Phafenverfciebung: zwifchen 
Strom und Spannung gekennzeichnet. In der Phafe nämlich, in 


welcher der Kondenfator feine höchfte Spannung befitzt, hat der 
durch die Selbftinduktion fließende Strom den Nullwert erreicht. 
Andererfeits durchfchreitet die Spannung E zur felben Zeit den 
Nullwert, wenn der Strom feinen Höchftwert annimmt. 

Für die Aufgabe, die ein Schwingungskreis in einer Schaltung zu 
erfüllen hat, ift es von entfcheidender Bedeutung, daß der Kreis, 
wenn man von außen einen Weclfelftrom: im Betrag der Re- 
fonanzfrequenz durch ihn hindurhfhicen will, in fich einen um 
180 Grad phafenverfchobenen Strom erzeugt, der im Idealfall den 
erften Strom völlig aufhebt. Infolgedeflen fließt kein Wechfelftrom 
von außen quer durch den Schwingungskreis, d. h. der Kreis ftellt 
für die Refonanzfrequenz einen unendlich großen Widerftand dar. 
Praktifch jedoch beträgt die Phafenverfchiebung des Kreisftroms 
wegen der Verlufte im Kreis nicht ganz 180 Grad, weshalb der 
Refonanzwiderftand endlihe Werte annimmt, z. B. im Rundfunk- 
wellenbereich einige 100000 Ohm groß ift. 

Das Entftiehen des um 180 Grad phafenverfchobenen Eingangs- 
firoms kann man fich folgendermaßen erklären: Zunädft lädt 
der von außen zugeführte Wechfelftrom J den Kondenfator des 
Schwingungskreifes auf die Spannung E auf, wobei diefe Span- 
nung — wie wir gelernt haben — dem Ladeftrom J um 90 Grad 
in der Phafe nachhinkt (fiehe Bild 5). Bei der dann einfetzenden 
Entladung des Kondenfators entfteht in der Spule der um aber- 
mals 90 Grad phafenverfchobene Strom J;. Im Fall der Refonanz, 
wenn die Schwingungszeit des äußeren Stroms J mit der durdı 
Größe von L und C gegebenen Eigenfchwingungszeit überein- 
ftiimmt (wie in Bild 5 angenommen), beginnt der Wellenzug J; 
zur felben Zeit feinen Anftieg, wenn der Strom J durch den Null- 
punkt geht und in die enigegengelfetzte Phafe eintritt. Erklär- 
licherweife heben fich dann im Außenkreis beide Ströme gegen- 
feitig auf. Heinz Bouce. 


Ein zweiter Auflatz folgt. 














Die Schaltung 


Bandfilter-Wechlelltrom-Fernempfänger mit Parallelrückkopplung 


Der Geradeausempfänger befitzt wegen feines einfachen Aufbaues und feiner 
guten Tonwiedergabe viele Freunde. Bei dem vorliegenden Gerät wurde die 
a durch verfchiedene Mittel noch wefentlich verbeflert. Bei hinreichen- 
der Verftärkung muß es fchwundgeregelt fein, fonft ift die Bezeichnung Fern- 
empfänger unfinnig. Die Trennf&härfe des Gerätes foll fo hoch fein, daß Sender 
für Sender ohne Überlappung auf der Skala erfcheint. Hierher gehört, daß für 
eine möglihft frequenzunabhängige Rückkopplung geforgt wird, 
ohne die ein Geradeausempfänger nun einmal nicht auskommen kann. Damit 
ist aber auch der Aufbau gegeben: Bandfiltereingang, wirkfamer Schwundaus- 
gleich auf zwei Röhren, Zweipolgleichrichtung fowie niederfrequente Entkopp- 
lung durch den Dreipolteil eines magifchen Auges (AM 2) unter gleichzeitiger 
Verwendung als Abftimmanzeiger; endlich eine ftarke Endröhre, die bei großer 
Steilheit noch immer eine gute Wiedergabe ermöglicht. 

Das vorliegende Gerät gibt eine befonders hohe Leiftung infolge einer neu- 
artigen, frequenzunabhängigen Elektronen - Widerftand - Parallelrückkopplung 
der AH 1 und AF 3, bei denen das zweite Steuergitter der erften Röhre bzw. 
Fanggitter der zweiten Röhre einen Teil der Hochfrequenzenergie über Kon- 
denfator C;o erhalten. Die richtige Dofierung diefer Energie für beide Röhren 
erfolgt lediglich über einen Queckfilberregler Po,, fo daß der Schwingeinfatz 
bei richtiger Bemeflung der Bauteile faft konftant über beide Wellenbereiche 
erfcheint. Durch die wirkfam werdende Spannungsamplitude der rückgekoppel- 
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Erregung für & 
dyn. Lautspr 


Die Schaltung des Bandfilter-Fernempfängers mit Parallelrückkopplung für 
Wechfelftromanf&hluß. Wenn audı der Superhet heute als Fernempfänger 
eine ausfhlaggebende Rolle fpielt, fo wollen wir unferen Lefern hier doch 
einmal eine leiftungsfähige Geradeaus-Schaltung zeigen — weniger, um fie 
zu getreuem Nachbau zu veranlaflen, als ihnen Anregung für eigene Schal- 
tungsverfuche zu geben, Eine Bauanleitung ift für diefes Gerät nicht erhältlich. 
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ten hochfrequenten Energie, die fich zu der vorhandenen addiert, wird eine 
reichlihe Entdämpfung der Abftimmkreife bewirkt, die bei Verwendung des 
Bandfiltereinganges äußerft angenehm in Erfcheinung tritt. Eine zufätzliche 
Frequenzabhängigkeit bzw. Verfdhiebung durdı die Parallelrückkopplung ift 
nicht vorhanden. 

Der Erfolg diefer neuartigen Anordnung find eine beträchtliche Zunahme der 
Lautftärke, beflere Schwundregelung und weit größerer Leuchtwinkelausfhlag 
des magifchen Auges. Bei einmal richtig eingeftellter Rückkopplung ift der von 
Sender zu Sender hereinraufchende Empfang diefes Gerätes täufchend ähnlich 
dem eines Großfupers. 

Hinter der zweiten Hochfrequenzröhre folgt über eine Droflel-Kondenfator- 
kopplung eine Doppel-Zweipolröhre AB 2, deren eine Gleichrichterftrecke gleich- 
zeitig zur Gleichrichtung..der Hochfrequenz und zur Erzeugung der Regel- 
fpannung herangezogen wird. Einen Abftimmkreis vor die Zweipolröhre zu 
fetzen wäre unzweckmäßig, da die Trennfhärfe des Dreikreifers vollftändig 
ausreichend und der Mehraufwand für einen weiteren Kreis nicht lohnend ift, 
zumal eine Erhöhung der Trennfhärfe hierdurch nicht gegeben ift. Es ift 
richtiger, eine handelsübliche, gute Hochfrequenzdroflel HFDra zu verwenden, 
die in dem Bereich von 200 bis %000 m einen genügend großen Widerftand 
befitzt. An Stelle diefer Droflel ließe fih auch ein ohmfcher Widerftand ein- 
bauen; nur wird hierdurch die Anodenfpannung zu fehr herabgefetzt. H.Stahn. 
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Neue Funkschau-Bauanleitung 
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Kleiner 4-Watt-Allltrom-Kofferverltärker mit V-Röhren / Eingebauter Mikrophonübertrager / Stromverbrauch 
nur 22 Watt Verwendung von VE-Teilen , Billig im Bau (komplett mit Röhren nur etwa 90 Mark) 


Befonders dankbar ift der Selbftbau von Geräten, die in der ge- 
wünfchten Größe auf dem Markt nicht erhältlich find. Das merkt 
befonders der Baftler und Rundfunktechniker, der fich mit dem 
Bau von Verftärkergeräten befaßt. Als Beifpiel ift im folgenden 
der Selbfibau eines klangfhönen und leiftungsfähigen 
Kofferkleinverftärkers für Allffrom mit 4 Watt Sprech- 
leiftung befchrieben. 
Fin folcher kleiner Verftärker hat fehr viele Anwendungsmöglich- 
keiten. Befonders beliebt und begehrt ift er als „Singmafchine“ 
in Mufikkapellen, wo er in Verbindung mit einem dynamifcen 
Hochwirkungslautfpreher zur Verftärkung des Refraingefanges 
verwendet wird. Mit dem Modellgerät wurde beifpielsweife in 
einem großen Tanzcafe der Gefang des Refrainfängers mühe- 
los fo weit verftärkt, daß felbft bei fiarkem Tanzgeräufh und 
lauter Unterhaltung keine Feinheit des Vortrages verlorenging. 
Tin in weiten Grenzen veränderlicher Klangregler geftattet es, 
den Klang der’ Anlage den Raumverhältnifien anzupaffen (Bei 
leeren Räumen wirkt ein dunkler Klang ER und bei 
überfüllten Räumen empfiehlt fih eine Aufhellung). 
Auch zum Schneiden und Wiedergeben von Tonfolien ift der 
kleine Verftärker beftens geeignet, da er infolge feines geringen 
Gewichtes und feiner Allftromfchaltung überall mit hingenommen 
werden kann. Die Verwendung von V-Röhren madıt das Gerät 
befonders {parfam. Der Fortfall eines Heizwiderftandes bei diefen 
Röhren erlaubt ohne weiteres Einbau in ein Koffergehäufe, ohne 
dafs fchädliche Erwärmungen auftreten. 


Die Schaltung. 


Tonfrequenzteil: Zwei Eingänge find vorgefehen, einer für 
ein Kohlemikrophon und ein zweiter für einen Tonabnehmer. Das 
Kohlemikrophon arbeitet auf einen Mikrophonübertrager 1:20. 
Verwendung findet ein Amateurmikrophon mit dem dazu einzeln 
erhältlichen Spezialübertrager. Die beiden Mikrophonklemmen 
find über je einen Block von 10000 pF an Mafle golest; hierdurch 
wird die Verwendung einer unabgefhirmten Mikrophonleitung 
möglich. 

Zr Speifung des Mikrophones dient eine Tafchenlampenbatterie. 
Der Schalter für die Mikrophonbatterie :ift mit dem Netzfchalter 
gekuppelt. Die Sekundärfeite des Mikrophonübertragers geht 
einerfeits an das Gitter der erften Röhre und anderfeits an die 
O-Leitung. Gleichfalls an Gitter und O-Leitung liegt der Anfchluß 
für einen hohohmigen Tonabnehmer. Gitterfeitig ift hier eine 
Schaltbuchfe eingefetzt, die beim Einführen des Tonabnehmer- 
fteckers die Verbindung zum Mikrophonübertrager auftrennt. 
Gegebenenfalls läßt fich die Röhre VF 7 bei TA-Anfıhluß auch 
nacı dem Teilbild über das Schirmgitter fteuern. 

Die erfte Röhre ift eine VF 7, die die Anoden-, Gitter- und 
Schirmgitterfpannung in gewohnter Weife über Siebglieder aus 
dem Netzteil erhält. In Wider- 
ftandskopplung folgt hierauf die 
Endröhre VL 4. Der Gitterwider- 
ftand diefer Röhre ift als Laut- 
fiärkeregler ausgebildet. Zwifchen 
Gitter und O-Leitung liegt ein 
Drehkondenfator mit 1000 pF als 
Klangregler. 

Man kann diefen Drehkondenfa- 
tor fogar als zweifeitigen Klang- 
regler auffaffen. Bekanntlich be- 
vorzugen Fünfpolendröhren die 
hohen Töne, weshalb man ge- 
wöhnlich diefe durch einen Kon- 
denfator entfprechend dämpft, um 
ein natürliches Klangbild zu er- 
halten. In unferem Falle würde 
ein Feftkondenfator von etwa 
500 pF, der zwifchen Gitter und 
O-Leitung der Röhre VL4 liegt. 
den gewünfchten „Normalklang“ 
herbeiführen. Wir verwenden je- 
doch den erwähnten Drehkon- 
denfator. In Mittelftellung haben 
wir den „normalen“ Klang; bei 
Rechtsdrehung tritt Verdunklung 
und bei Linksdrehung eine Auf- 
hellung ein. _ 


SB = Schaltbuchse 
MNS = Mikrofon - Netzscholfer 


VF7 


Die Schaltung der „Singmafchine“, des leicht 
tragbaren 4-Watt-Allftrom-Kofferverftärkers. 


Der Lautfpreheranfhluß ift mit einer Röhrenfhutzbuchfe aus- 
gerüftet, damit die Fünfpolendröhre keinen Schaden nimmt, wenn 
gelegentlich vergeflen wird, den Lautiprecher anzufdließen. Die 
Ö-Leitung ift im Gerät ifoliert verlegt und-fteht über einen Block- 
kondenfator von 1 uF mit dem Geftell in Verbindung. 


Netzteil: Der Netzteil ift, wie bei allen kleinen Allffromge- 
täten, fehr einfach und .überfichtlich. Die Gleichrichterröhre VY 1 
arbeitet bei Gleichftromnetzen als Ventil und geftattet die Ver- 
wendung normaler Elektrolytkondenfatoren. Gegenüber der Ver- 
wendung von unpolarifierten Kondenfatoren hat das den Vorteil, 
daß wir auf einem beftimmten Raum viel größere Kapazitäten 
unterbringen können. Der Anodenftrom des Gerätes wird mit 
einer kleinen Eifendroflel in Verbindung mit dem reichlich be- 
meflenen Siebkondenfator von 20 uF völlig ausreichend geglättet. 
Die Umfcaltung auf die verfchiedenen Netze beforgt ein 4poliger 
Umfcalter mit drei Schaltftellungen. In Stellung ‚220° liegen die 
Heizfäden aller drei Röhren in Reihe und den Anodenftrom ent- 
nimmt die Gleichrichterröhre direkt dem Netz. Das Gerät arbeitet 
in diefer Stellung des Netzwählers an jedem Gleich- oder Wecfel- 
ftromnetz mit 220 Volt Spannung. In der Stellung ‚110 X“ liegen 
die Heizfäden der beiden Röhren VF 7 und VY 1 in Serie und 
parallel zu ihnen der Heizfaden der VL 4. Die anderen beiden 
Kontakte des Netzwählers fchalten einen kleinen Spartransfor- 
mator zu, der der Gleichrichterröhre 220 Volt zuführt. Durch 
diefe einfache Maßnahme erhalten wir auch bei 110 Volt Wechfel- 
ftirom die volle Sprecleiftung. In der Stellung ‚110 =“ endlich 
liegen die Heizfäden genau fo wie bei „110 ®“, lediglich der 
Spartransformator ift nicht in Betrieb. 

Unfer Kofferverftärker arbeitet alfo auh an 110 V Gleichftrom- 
netzen. Allerdings ift hier die Sprechleiftung wefentlich geringer, 
da nur die Hälfte der erforderlichen Anodenfpannung zur Ver- 
fügung fteht. 

Beim Anfchluß der Heizfäden ift zu beachten, daß das eine Faden- 
ende der Röhre VF7 immer an der O-Leitung liegt. Da die Röhre 
VL 4 eine Heizfpannung von 110 V und die Röhren VY 1 und 
VF 7 je 55 V benötigen, ift alfo ein Heizwiderftand bei 110- oder 
220-V-Netzen nie erforderlich, und ein wirklih wirtf&haftlicher 
Betrieb ift fichergeftellt. Lediglich beim Betrieb am 125-Volt-Netz 
ift in den Heizkreis ein Widerftand’ von 150 Q zu fchalten. 

Das Sicherungslämpchen dient gleichzeitig zur Betriebskontrolle. 
Es ift ziemlich reichlich dimenfioniert, um den Einfcaltftromftoß 
zu vertragen. Bei 220-Volt-Netzen foll es 4 V/0,25 A fein und bei 


- 110-V-Netzen.fogar 4 V/0,5 A. Beim Einfchalten leuchtet es einen 


Moment hell auf, um während der Anheizzeit wieder dunkel zu 
werden. Sobald der Verftärker betriebsbereit ift, leuchtet das 
Lämpchen halbhell. Ein Überfteuern des Verftärkers zeigt das 
Lämpchen durch Flackern an. Somit haben wir fogar eine Art 
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Die „Singmafdine‘“ im handlichen Koffergehäufe 
mit dem dazugehörigen Amateurmikrophon. 


„Ausfteuerungskontrolle“ nodı gratis, was beim Schneiden von 
Tonfolien redht erwünfdt if. 


Der Aufbau: 


Als Geftell verwenden wir ein VE-Chaflis, das überall zum Ein- 
heitspreis von 95 Pfg. erhältlich ift. Die Löcher für die 8poligen 
Topffaffiungen müflen mit der Laubfäge ausgefchnitten werden, 
da die Ausfcnitte im Geftell für normale ‚„Europafocel“ be- 
ftiimmt waren. Wer fidh diefe Arbeit nicht machen will, verfucht 
ein Geftell für den alten Allftrom-VE zu bekommen; hier find 
die Topffaflungen fchon eingebaut, die linke Faflung für die 
VF 7 ift fogar federnd angeordnet. Die links angebrachte Buch- 
fenleifte verwendet man dann gleih für die Mikrophon-, Ton- 
abnehmer- und Leuitprecherunkiidle: Zwei der darin angebradh- 
ten Buchfen find natürlih dann durch Schaltbuchfen zu erfetzen. 
Im Modellgerät find die Anfchlüfle dagegen hinten angebradht. 
Die Vorderkante des Geftells ift mit einer Hartpapierplatte 
25x8,5 cm abgedect. Links fitzt der Lautftärkeregler, in der 
Mitte der zweipolige Netz/Mikrophonfdalter, darüber an einem 
Winkel die Sicherungslampe und rechts der Klangregler. Der 
Drehkondenfator liegt mit feinem einen Beleg direkt an Mafle. 
Auf der Oberfeite des Geftells find die Ausfchnitte für den Dreh- 
kondenfator, den Klangregler und den Netzfcalter entfprechend 
mit der Laubfäge zu vergrößern, um eine mühelofe Montage zu 
ermöglichen. 

Der Aufbau ift fo einfach und unkritifch, daß fich eine weitere 
Befchreibung erübrigt. Unterhalb des Geftells liegen der Mikro- 
phonübertrager, Kondenfatoren, Widerftände, Anfchlüfle, Regler 
und Schalter, auf der Oberfeite die Netzdroflel, der Spartrans- 
formator, die Röhren, das Kontroll- bzw. Sicherungslämpchen 
und an der Rückfeite, an einem Hartpapierleiftchen, der Netz- 
wähler. Deffen Achfe ift mit einem Schraubfhlitz verfehen, um 
die Umfchaltung leicht von hinten mit einem Geldftück vornehmen 
zu können. 

lm Muftergerät wurde ein zufällig vorhandener Spartransfor- 
mator für größere Belaftung als erforderlich eingebaut. Bei Neu- 
anfchaffung verwendet man befler einen normalen billigen VE- 
Netztransformator, bei dem man nur die Netzwicklung verwendet. 
Die anderen Wicklungen bleiben frei. Den Mikrophonübertrager 
baut man zuerft „fliegend“ ein und fucht fich diejenige Stellung 
aus, wo er am wenigften im Streufeld der Netzdroflel und des 
Netztransformators fteht. 

Die Tafchenbatterie für die Mikrophonfpeifung wird auf der 
linken Oberfeite des Geftells mit einem Winkel feftgehalten. 
Sämtliche Abfchirmungen liegen direkt an Mafle. Zum Schluß 
wird das Gerät in einen Holzkoffer mit den lichten (!) Abmeflungen 


9-kHz-Sperre verbellert die Trennichärfe 


Der Deutfche Kleinempfänger DKE 38 ift für feine ungewöhnlich 
niedrige Preislage ein Gerät mit recht erfreuliher Empfindlich- 
keit. In den Abendftunden bringt er an guter Antenne neben dem 
audı am Tage gut zu empfangenen Ortsfender und neben dem 
Deutfchlandfender eine beträchtliche Zahl Fernfender herein. Nur 
läßt dann die Trennfhärfe zu wünfchen übrig, fo daß manchmal 
zwei bis drei Sender zufammen hereinkommen. Mit einem Sperr- 
kreis kann man wohl einen Sender befeitigen; aber diefes Ver- 
fahren hat den Nachteil, die Bedienung des Gerätes fchwieriger zu 
geftalten. 

Eine verblüffende Wirkung erreiht man mit dem zufätzlichen 
Einbau einer 9-kHz-Sperre. Sie kann parallel zum Lautfprecer 
gefchaltet oder zwifchen Anode des Vierpolfyftems und den Ent- 
brummer gelegt werden. Befeftigen kann man die Sperre auf der 
Innenfeite der Rückwand. Eine Veränderung der Tonqualität 
Kira gehörmäßig mit abfchaltbar angeordneter Sperre nicht feft- 
geftellt. 

Die enorme Trennfchärfeverbeflerung befonders im Mittelwellen- 
bereich findet ihre Begründung durch die günftigen Röhrendaten 
der VCL 11. Legt man die Berechnungen von H. J. Wilhelmy 


Die Unterfeite, Links außen der Mikrophopübertra- 
ger, in der Mitte die großen Elektrolytbecher, oben 
rechts der Drehkondenfator zur Klangregelung. 


Vorderanficht. Links an der Frontplatte der Laut- 
ftärkeregler, in der Mitte Netz- und Mikrophonfdal- 
ter, rechts Klangregler. Auf dem Geftell: Links vorn 
Mikrophonbatterie, halbrechts Netzdroffel, rechts der 
Autotransformator, hinten von links nadı rechts 
gefchoben und von VF 7, VF4, VY1; zwifchen erfter und zweiter Röhre 
unten feftgefchraubt. der Netmwähler, 

Auf der Rückfeite befinden fich die entfprechenden Ausfcnitte für 
die Zuleitungen und die Achfe des Netzwählers. Die Vorderfeite 
des Kaftens wird beim Transport durch einen Sciebedeckel, der in 
einem T'alz läuft, verfchloflen. Beim Betrieb wird der Deckel ganz 
herausgezogen, damit eine genügende Entlüftung fichergeftellt ift. 


Der Betrieb: 


In mittleren Räumen genügt ein Gemeinfcaftslautfprecher 
GPM 365; beim Verfafler ift ein folcher in einen Holzkoffer 
50x 30x20 cm eingebaut. Für größere Räume wird mit beftem 
Erfolg ein Ultrakrafilautfprecher mit 5 Watt Belaftbarkeit ver- 
wendet. Diefe Lautfprecher haben einen außerordentlih hohen 
Wirkungsgrad und ergeben felbft mit unferem Kleinverftärker 
eine Lautftärke, wie fie bei Verwendung normaler Lautfprecer 
nur mit einem 10-Watt-Verftärker erzielbar wäre. Zum Transport 
laffen fih in das Lautfprechergehäufe des Verfaflers Fächer ein- 
fchieben, die Mikrophon, Stativ und die Kabel aufnehmen. 

Die fehr einfache und betriebsfichere Schaltung des Gerätes macht 
den kleinen Verftärker befonders dort beliebt, wo es auf rauhen 
Betrieb und öfteren Transport ankommt. Die in weiten Grenzen 
veränderliche Klangregelung ftellt in Verbindung mit dem großen 
Lautfprecer eine in allen Räumen zufriedenftellende Klanggüte 
ficher. Fritz Kühne. 


25,5x17x17 cm ein- 


Stücklilte für die Singmalchine 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 
1 VE-Geftell 

1 Kolierplatte 


1 Umfchalter 4X3 
4 Einheitsbuchfen, 


1 Koffergehäufe 

1 Drehregler 1 M2 log. 

1 Mikrophonübertrager 

7 Widerftände: 200, 3000 2, 0,05, 0,2, 
0,4, 0,5, 1 MO 

5 Rollkondenfatoren: 10000, 10000 pl’, 
0,1, 0,1, 1 UF 

4 Elektrolyt-Rollkondenfatoren: 
2x 25 uF/10 V,8 uF/250 V, 2 uF/250 V 

2 ee a in 
Bakelitgeh.: 16 UF/300 V, 20 UF/250 V 


1 Drehkondenfator 1000 pF (genügt 
billige Ausführung) 

1 zweipoliger Netzfchalter 

1 Netztransformator 

3 achtpolige Röhrenfaflungen 


2 Schutzbuchfen 

2 Steckerftifte für Netzanfchluß 

1 Gitterhelm 

1 Gitterclip 

1 Tafchenbatterie 

2 Anfchlußklemmen für Tafchenbatt. 
2 Drehknöpfe 

1 Netzdrofiel ca. 200 2/20 Hy 

Div. Schrauben, Schaltdraht, Iolier- 
fchlauch, Panzerfhlauch, 2 Montage- 
winkel 


Zubehör: 
1 Mikrophonkapfel 
1 Lautfprecher, 5 Watt 


Röhren: VF 7, VL 4, VY1 





1 Bakelit-Zwergfaflung (Lämpchen It. Text) 


(FUNKSCHAU 1938, Heft 235: ‚Warum verfagt Ihre 9-kHz- 
Sperre?‘“) zugrunde, fo fetzt die 9-kHz-Sperre in Verbindung 
mit der VCL 11 (Innenwiderftand 60 k2) und einem Außen- 
widerftand von 17 kQ die ftörende 9-kHz-Spannung auf den 
rund 37 ften Teil herab! 

Betrachtet man unter diefem Gefichtspunkt die Endröhren der 
verfhiedenen VE-Empfängertypen, fo würden Verfuce in diefer 
Richtung auch.dort ficherlich lohnen, öbgleich die Verhältnifle 
nicht ganz fo günftig wie beim DKE 38 liegen. Man bekommt 
unter denfelben Berechnungsannahmen als Rückgang der Aus- 
gangsfpannung mit der 9-kHz-Sperre bei ihrer Nennfrequenz 
folgende abgerundete Zahlenwerte: beim VE 301 B, Endröhre 
RES 174d, Ri = 455 kQ2, Ra = 6 kQ etwa 15facd; ungefähr 
19,5fach bei dem Allftromtyp VE 301 GW, Endröhre VL 1, 
Ri = 50 kQ, Ra = 8 k2; etwa 21.-fach bei den Wechlfelftromtypen 
mit der RES 164, Ri = 60 kQ2, Ra = 10 k2, während bei dem 
reinen Gleichftromgerät mit der RENS 1823 d, Ri = 40 kQ, Ra = 
10 kQ fogar die ftörende 9-kHz-Spannung auf den 22,5ten 
Teil reduziert wird. 

Der Einbau der Sperre ift leicht auch von jedem ungeübten Baftler 
in kurzer Zeit zu bewältigen. Die Koften liegen niedriger als die 
eines guten, handelsüblichen Sperrkreifes. Heinz Puhtt. 


Schallplatten-Schneidgerät SG/10 


Betriebserfahrungen und weiterer Ausbau 


‘ Eine große Anzahl von Anfragen unferer Lefer, die fich das 
Schallplatten-Schneidgerät SG/10 aus FUNKSCHAU 43/1939 bauen 
wollen, zeigt deutlich, weldı großes Interefle diefes zuverläflige 
und vielfeitige Schneidgerät gefunden hat. Die Anfragen find klar 
in zwei Gruppen einzuteilen:.Die erfte Gruppe von Frageftellern 
bringt das alte Mißtrauen gegen Allftromgeräte mit und fragt 
nadı dem Verhalten des SG/10 bei beftimmten Stromarten oder 
Spannungen, und die andere Gruppe fragt nach der Einbaumög- 
lichkeit weiterer ‚„Kniffe“ und Bedienungserleichterungen. Eine 
Anzahl befonders häufiger Fragen feien daher im Folgenden 
beiprocen. _ 

Im Gegenfatz zu Allfirom-Empfangsgeräten läßt die Leiftung des 
SG/10 bei 110 V Gleichftrom nicht nach, fondern fie ift im Gegen- 
teil fogar noch größer als bei 220 V Wechfelftrom. An allen 
möglichen Lichtnetzen hat fih das SG/10 beftens bewährt, u. a. 
auch an einem 60 periodigen Wechfelftromnetz. Gerade an diefer 
Periodenzahl wurden verfchiedene andere Schneidgeräte „unruhig“ 
und zeigten, ftarke Vibrationsftörungen. Ganz zu fchweigen davon, 
daß Schneidgeräte mit Synchronmotor überhaupt nicht zu verwen- 
den find, wenn nicht ein eigens für diefe Periodenzahl beftimmter 
Motor eingebaut wird. An einigen Gleichftromnetzen zeigte fich 
aber, daß zur völligen Störfreiheit die Verbindung zwifhen Mo- 
torgehäufe und allgemeiner Grund(Erd)leitung im SG/10 aufge- 
trennt werden muß. Das ift vor allem bei fchlechten Erdleitungs- 
verhältnifien nötig. Eine einfache von außen zu bedienende Um- 
fchaltvorrichtung, die weiter unten befcdırieben wird, macht dies 
ohne Schwierigkeiten möglich. 
Und nun zu den verfchiedenen Sonderwünfcen, die von unferen 
Lefern ausgefprochten wurden: Ein Tonfrequenzfpannungs- 
meffer läßt fich ‚leicht einbauen, wie aus en Lichtbild hervor- 
geht. Er wird über einen Kondenfator von 2 4F an die 750 Q-, 
Klemmen des Anpaßübertragers angefchaltet und arbeitet auch 
bei der Umfchaltung auf den Kontrollautfprecher (es wurde ein 
Einbautyp verwendet; Flanfchdurchmefler 80 mm, Gehäufedurdh- 
mefler 63 mm). 
Audh eine billige Umfchalteinrihtung für dieLautfpre- 
cher- und Verftärkeranpaffung, die nach Abheben des 
Plattentellers von oben zu bedienen ift, wurde eingebaut. Eine 
neunteilige Lüfterklemme wurde auf das Werkbrett aufgefchraubt. 
Sämtliche Anfchlüffe des Übertragers wurden herausgeführt, ebenfo 
die Anfchlüffe des Verftärkerausgangs und des Lautfprechers. Eine 
Anfchlußtabelle erleichtert die bequeme und fchnelle Umfchaltung. 
An eine der noch freien Klemmen kommt dann einerfeits die all- 
gemeine Grundleitung und andererfeits die vom Motorgehäufe 
kommende Leitung. Bei Bedarf läßt fich diefe fomit leicht ab- 
klemmen. 
Verfchiedentlih wurde der Wunfch laut, die Signalanlage 
direkt aus dem Netz zu fpeifen. Hiergegen ift aber ein- 
zuwenden, daß bei Verwendung eines aus dem Netz betriebenen 
Vorverftärkers das Schaltknacken bei der Betätigung der Signal- 
anlage hörbar ift. Bei Batteriebetrieb oder Speifung über einen 
Heiztransformator find diefe Störungen nicht feftftellbar, da nur 
ganz kleine Leiftungen gefchaltet werden. Wenn freilich ein Batte- 
rievorverftärker verwendet wird, dann ift gegen direkte Netz- 
fpeifung der Signale nichts einzuwenden. 

ls Spanbürfte läßt fich übrigens die fertig erhältliche Saja- 
Spanbürfte verwenden. Die biegfame Welle des SG/10 wird in die 
mittlere Bohrung diefer Bürfte durch Umwiceln mit Iolierband 
eingepaßt. 

So wird der Plattenteller durch Feftftellfchrau- 

ben daran gehindert, auf dem Transport Scha- 

den anzurichten. Wer will, kann in den Teller 

Körner einbohren, in die die Schraubenfpitzen 

eingreifen. 











IEDTTE, 
DH; 
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Das Laufgewicht mit der zugehöri- 
en Laufftange muß bekanntlich beim 
Schließen des Deckels abgefchraubt 
werden. Um es immer fofort zur Hand 
zu haben, bohren wir uns in den Sockel des Tonfchreibers, neben 
dem rechten hinteren Befeftigungsloh, ein 4-mm-Gewindelod. 
In diefes wird die Laufftange beim Nichtgebrauch eingefchraubt 
und das Gewicht auf diefer befeftigt. So ift es fiets zur Hand 
und braucht nicht getrennt verwahrt zu werden. Endlich fei noch 
ein Kniff verraten, wie man auch beim Transport im fchlecht ge- 
federten Fahrzeug oder auf der Eifenbahn den Plattenteller 
nicht abzunehmen braucht: Im gleichen Abftand um den Rand 
des Plattentellers verteilt werden auf das Werkbrett drei oder 
vier kleine, fehr kräftige Metallwinkel gefchraubt. In den fenk- 
rechten Schenkel des Winkels kommt ein 4-mm-Gewindelod, 
das eine Kordelfchraube aufnimmt (fiehe Skizze). Beim Transport 
werden diefe Schrauben feft gegen den Tellerrand gefchraubt, 
fodaß diefer einen feften Halt bekommt und bei gelegentlichen 
Stößen nicht mehr das Achslager befchädigen kann. Kü. 
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Das Schallplatten- 
Schneidgerät SG/10 mit 
den Verbeflerungen. 
Man erkennt den Ton- 
frequenz - Spannungs- 
zeiger, die neunteilige 
Klemmenleifte für die 
Umfc&altung der Laut- 
fprecher- und Verftär- 
ker-Anpaflung und die 
verfchiedenen Schalter. 


Lichtbild und Zeidı- 
nungen vom Verfafler. 





Die Auslteuerungskontrolle 
bei der Tonfolienaufnahme 


Was für den Photofreund die richtige Belichtung ift, das ift für 
uns Schallplattenfreunde die rihtige Ausfteuerung. So wie 
der Photofreund vom einfachen Schätzen über die verfdhiedenen 
Belichtungstabellen bis zum hochwertigen elektrifchen Belichtungs- 
mefler eine Reihe mehr oder minder genaue Hilfsmittel kennt, fo 
fteht uns gleichfalls eine ganze Anzahl Inftrumente zur Ver- 
fügung, mit denen wir die Ausfteuerung unferes Verftärkers 
überwachen können. 


Wozu Ausfteuerungskontrolle? 


Der Anfänger zeigt oft feine erften Aufnahmeerfolge und weift 
darauf hin, daß mancde recht gute Aufnahme unter ihnen ift, 
ohne daß er irgendwelche Kontrollmaßnahmen traf. Nun, wie 
beim ‚„Knipfen‘“ des Lichtbildners mit der einfachen Boxkamera 
mitunter gute Erfolge zuftandekommen, fo geht das audı beim 
Schneiden von Schallfolien. Wirklich zuverläflig kann man aber 
nur arbeiten, wenn man die Ausfteuerung ftändig forgfältig 
überwacht. 


Wie foll man ausfteuern? 


Der Wunfch eines jeden Selbftaufnahme-Freundes geht dahin, 
Platten zu fchneiden, die in der Lautftärke etwa den In- 
duftrieplatten gleihkommen. Die Tonfpannung am Aus- 
gang des Verftärkers foll alfo tunlichft fo hoch fein, daß die 
Auslenkung des Schreibftihels fo groß ift, daß die gewünfcte 
Lautftärke auf der Folie erzielt wird. Gleichzeitig darf aber die 
Ausfteuerung nicht fo weit gehen, daß die Endftufe überfteuert 
wird und fomit verzerrt. Ift der vorhandene Verftärker aber fehr 
kräftig, dann darf auch die unverzerrt zur Verfügung ftehende 
Endleiftung nicht voll ausgenutzt werden, damit keine Rillen- 
überfchneidungen entftehen. Endlich aber darf wiederum die Laut- 
ftärke bei Pianoftellen nicht fo gering werden, daß der aufgezeich- 
nete Ton im Nadelgeräufc untergeht. 


Die verfchiedenen Arten der Ausfteuerungskontrolle. 


Die bekanntefte und einfachfte Art der Ausfteuerungskontrolle ift 
die Überwachung mit dem Kopfhörer. Parallel zu den Klemmen 
der Schneiddofe ift ein Kopfhörer über Vorwiderftände (Bild 1) 
angefchloflen oder er wird an die niederohmigen Ausgangsklem- 
men des Ausgangsübertragers gelegt. Nach einiger Übung hat 
man es ungefähr im Gefühl, welche Mindeft- und welche Hödhft- 
lautftärke man auf die Dofe geben muß. An Hand einer einfachen 
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Oben: Bild 1. Kontrolle durdı MA 
einen Kopfhörer. 


Rechts: Bild 2. Einfchaltung +4 
eines Milliamperemeters bei 

einer normalen und einer Ge- 

gentakt-Endftufe. 
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Ausgong Bild 5. An- 

o (haltung 
des Tonfre- 
quenz-Volt- 
meters. 





Bild 3. Anfchaltung einer Am- 
plitudenröhre bei einer nor- 
malen Endftufe. 


Links: Bild 4. 
Die Amplituden- 
röhre am Gegen- 
taktverftärker. 
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Verfuchsreihe ftellt man diefe beiden Ausfteuerungsgrenzen. feft 
und merkt fich diefe. Vorteil der Kontrolle mit Kopfhörer: Große 
Billigkeit und Einfachheit. Nachteil: Ungenau, da man fih nur 
fchwer die richtige Lautftärke merken kann. 

-Eine fchon wefentlich beflere Überwachung ift die mit einem 
Milliamperemeter, das man in den Anodenkreis der End- 
ftufe fchaltet (Bild 2). Sobald der Zeiger zu pendeln beginnt, wird 
die Endftufe überfteuert. Diefe Art der Überwacung ift aller- 
dings bei Gegentakt-B-Endftufen nicht möglich, da bei diefen der 
Anodenftrom von Natur aus fchwankt. Wenn man noch zufätzlich 
einen Kopfhörer zu Hilfe nimmt, dann kann man mit diefer 
Anordnung fdion eine hinreichende Ausfteuerungskontrolle aus- 
üben. Vorteile: Geringer Anfchaffungspreis und fichere Anzeige 
des Überfteuerungspunktes. Nachteile: Keine Anzeige der Minimal- 
grenze; unverwendbar bei Gegentakt-B-Betrieb. 

Eine weit beflere Überwachung bietet die Amplitudenröhre, 
die zudem recht billig ift (TUNKSCHAU 22/1939: MPV 5/3). Diefe 
Röhre erhält aus dem Netzteil des Verftärkers eine Vorfpannung, 
die die Röhre gerade zum Zünden bringt. Ferner wird ihr aus 
dem Verftärkerausgang eine Steuerfpannung zugeführt, welche 
auf einer länglichen Drahtkathode einem Glimmfaden im Rhyth- 


mus der Modulation auf- und abpendeln läßt. Je höher die Laut- - 


ftärke, defto länger der Glimmfaden. 

Wenn man fich die Amplitudenröhre geeicht hat, hat man eine 
klare Vorftellung, welche Tonfpannung etwa an der Dofe liegt 
Für niederohmige Ausgänge (200 bis 500 2) kommt die Reforöhre 
mit Hilfsanode in Frage, während man für hochohmige Ausgänge 
(2000 2) befler die AR 220 verwendet. Die Röhre muß bei der 
erften Inbetriebnahme eingeregelt werden. Mit Hilfe des Zünd- 
reglers ZR wird die Vorfpannung aus dem Netzteil fo eingeftellt, 


daß der Glimmfaden gerade fichtbar ift, daß alfo die Röhre eben 
gezündet hat. Mit Hilfe eines behelfsmäßig in den Anodenkreis 
der Endröhre gefchalteten Milliamperemeters ftellt man dann den 
Punkt feft, an dem gerade Überfteuerungen des Verftärkers ein- 
fetzen. Dann ftellt man den Steuerfpannungsregler SR fo ein, 
daß in diefer Stellung der Glimmfaden bis wenige Millimeter an 
das andere Ende der Röhre zeigt, und markiert fich diefen Punkt. 
Endlich ftellt man durch einen einfachen VerfuchsfÄnitt feft, bis 
zu weldhem Punkt auf der Amplitudenröhre der Leuchtfaden 
zeigen muß, wenn man die zuläflige Mindeftfpannung am Schrei- 
ber hat. Zwifchen diefen beiden Punkten muß fich dann die Aus- 
fteuerung bewegen. 

Vorteile: Große Billigkeit, ungefährer Überblick über die tatfäch- 
lih am Schreiber liegende Tonfpannung und Anzeige der zu- 
läfligen Höchft- und Mindeftlautftärke. Nachteile: Keine quantita- 
tiven Meflungen und Notwendigkeit, die Zündfpannung vor jeder 
Inbetriebnahme neu einzuftellen, damit nicht durch er oder 
Unterfpannung im Netzteil Fehlanzeigen entftehen. 


“ Die zuverläfligfte und elegantefte Art der Ausfteuerungskontrolle 


ift die mit dem Tonfrequenzvoltmeter, welches (gleich- 
ftromfrei!!) an die Klemmen der Schreibdofe angelegt wird (Bild 5). 
Der Zeiger des Inftrumentes zeigt uns bei der Befprechung der 
Screibdofe in jedem Augenblick die Tonfrequenzipannung an, 
welche an der Dofe liegt. Durdı einen einfachen Verfuc ftellen 
wir einmalig die zuläflige Höchft- und Mindeftlautftärke feft und 
markieren uns diefe auf der Skala. Zwifchen diefen beiden Marken 
foll fich dann die Ausfteuerung bewegen. Als ungefährer Anhalt 
feien folgende Erfahrungswerte des Verfaflers angegeben: 

Um eine Lautftärke auf der Folie zu haben, die etwa einer In- 
duftrieplatte gleihkommt, foll bei Verwendung des Grawor-Re- 
cord-Schreibkopfes folgende Tonfrequenzfpannung im Mittel an 
der Dofe liegen: 


[er 


E Impedanz des Schreibers: Ungefähre Tonfpannung: 


200 2 6bis8 V 
500 2 9 bis 12 V 
750 2 10 bis 14 V 
2000 2 20 bis 25 V 


Die benötigten Tonfrequenz-Voltmeter werden in zwei Ausfüh- 
rungen geliefert: Einmal in verfchiedenen Durchmeflern als Ein- 
bauinfirumente und außerdem als pultförmige Auffteckinftrumente. 
Bei niederohmigen Schreibern ift ein Meßbereich 0 bis 15 V und 
bei hochohmigen Schreibern der Meßbereich 0 bis 30 V zu emp- 
fehlen. Vorteile: ne der zuläfligen Höchft- und Mindeft- 
fpannung. Quantitative Meflungen. Nachteile: Keine. —ne. 


Tonfolien, Schneidlitichel und Winkelnadeln auf dem deutichen Markt 


Die Tonfolien. 


So wie der Photofreund für verfchiedene Aufnahmen 
verfchiedene Filmarten verwendet, fo wählt der Ton- 
folienfreund für feine Tonaufnahmen das jeweils ge- 
eignetfte Aufnahmematerial aus. Es ift nämlich nicht 
gefagt, daß in jedem Falle das teuerfte Plattenmaterial 
auch das geeignetfte ift; vielmehr follte man von Fall 
zu Fall entfcheiden, welche Platten- bzw. Folienart zu 
verwenden ift. 
Jede Folie hat ihre Sondereigenf&haften, die fie für 
diefen oder jenen Zweck mehr oder weniger geeignet 
erfceinen laflen. Das preiswertefte Aufnahmematerial 
ift noch immer die altbewährte Gelatinefolie. 
Ihr großer Nachteil ift die Waflerempfindlichkeit. Ein 
Tropfen Wafler kann die ganze Folie verderben. 
Aber trotzdem: Wenn man die Gelatinefolie fachge- 
mäß behandelt, dann erfüllt fie weitgefpannte Er- 
wartungen. Nur eine Firma fiellt heute noch reine 
Gelatinefolien her; ihr Erzeugnis zeichnet fih durch 
abfolute Freiheit von Blafen aus und läßt einen fpie- 
elblanken und nebengeräufcfreien Schnitt zu. Be- 
fänders gut läßt fich die fogen. „Sonderftärke“ ver- 
arbeiten. Diefe Folie ift befonders fchneidwillig und 
liegt auch noch plan, wenn eine „Normalftärke“ 


{chon anfängt, fih zu wölben. Ein Paket von etwa 
100 Folien, alfo 200 Aufnahmen, ift nur wenige Zenti- 
meter ftark.-Es ift alfo die Idealplatte für das Archiv 
— raumfparend, billig und. qualitativ abfolut aus- 
reichend, vorausgefetzt, daß die Platte richtig ge- 
lagert und behandelt wird. 

Eine Folie, die „nur Vorteile“ befitzt, ift die Dece- 
lith-Folie. Schon das anfprechende Äußere läßt 
die Platte vertrauenerweckend erfcheinen. Diefe Tolie 
liegt abfolut plan, ift unzerbrechlich, wafler- und 
hitzefeft. Auch wenn die Planlage durch ganz unzweck- 
mäßige Behandlung verlorenging, hat die Platte das 
Beftreben, von felbft wieder in fie zurückzukommen. 
Ein fehr geringer Schneiddruck fchont den Stichel 
und läßt diefen für mehrere Plattenfeiten fchneid- 
fähig bleiben. Obwohl die Oberfläche der Platte weich 
und fchneidwillig ift, ift diefe doch auch wieder fo 
zäh, daß die Folie fehr oft, mit dem Saphir-Tonab- 
nehmer ST 6 bzw. TO 1001 fogar faft beliebig oft, ab- 
gefpielt werden kann. Die Platte eignet fich daher 
für alle Zwecke, befonders für Expeditionen, zum Ver- 
fand in feuchte, kalte oder tropifche Gegenden, für 
befonders wertvolle Archivaufnahmen und wegen 
ihres anfprechenden Äußeren auch für den Studio- 
betrieb. Befonders hervorzuheben und für die heutige 





Zeit wichtig ift die Tatfache, daß die Decelith-Platte 
aus rein deutfchen Rohftoffen hergeftellt wird. 

Die Helios-Tonfolie ift eine Gelatinefolie die 
auf einen Pappträger aufgeklebt ift. Sie bietet 
gegenüber den normalen Gelatinefolien eine etwas 





L R 
Herold-Schneidftifte und -Abfpielnadeln. 


beflere Planlage und ein anfprechenderes Äußere. 
Befonders gefällig find die Sammelmappen, die von 
der Herftellerin en werden und ohne befon- 
deres Zutun das Einrichten eines fehr überfichtlichen 
Archives erlauben. 


























Toniolien. 
£ ; Schnitt- Eigen- Durchmefle 

Folienname Hertteller | Farbe . | Material inkel | (haft en ı) m Befonderes 
Contifonfolie Continental- 1 
Normalftärke Gelatine-Ind. | glasklar Gelatine 332% F/B/U a 
Contifonfolie Continental- 12/15/18/20 b ne 
Sonderftärke Gelatine-Ind. glasklar Gelatine 86 — 890 F/B/U De eneisinrern En 
Decelith-Auf- Deutfche violett ä ä - 
nahmeplatte Celluloidfabrik schwarz Decelith 89° FU/B/U/T 20/25/30 Here oder nt 
Helios-Tonfolie Gebr. Klotz weiß Gel./Pappe 80 — 850 F/U a 20 gute Planlage 
Metallophon-Auf- r ; j E 
a ee Fr. v. Trümbach schwarz Lack/Metall 85 — 890 FU/U/T 16/19/25/30/40 50 Rede ein RR 
Fan! ul te Rud. Reim schwarz Lack/Metall 78 — 800 FU abtokute Flaulago; 
nahmeplatte $ a BER /u/T 16/19/25/30/40 abfolut nebengeräufchfrei 
ER = feuchtigkeitsempfindlich, FU = feuchtigkeitsunempfindlich, T = tropenfeft, B = biegfam, U —= unzerbredlic. 


Eine Sonderftellung nehmen endlich die Metallophon- 
und die Saxolith-Aufnahmeplatte ein. Bei beiden 
Platten handelt es fih um tieffhwarze Lackplat- 
ten auf Metallunterlage. Beide Platten find 
hitze-, wafler-. und tropenfeft, fehr fehneidwillig und 
abfolut nebengeräufcfrei. Beide Platten find rein 
äußerlich von den normalen fhwarzen Schellackplat- 
ten der Induftrie kaum noch zu unterfheiden, wes- 
halb man fie mit Vorzug im Studiobetrieb verwendet. 
Gerade hier fällt der Mehrpreis gegenüber Gelatine- 
folien nicht mehr ins Gewicht bzw. wird vom Kunden 
des Studios gern in Kauf genommen. Der Kunde be- 
kommt dafür eine Platte von äußerft repräfentativer 
Aufmachung. 

In diefem einst eine BitteandiePlat- 
tenherfteller: Macht uns Etiketten zugängig, 
auf die man wirklidı etwas fhreiben kann. Oft nimmt 
der Firmenname fo viel Platz weg, daß zur Befcrif- 
tung kein Raum mehr bleibt. Vorbildlih find die 
Etiketten der Metallophon-Aufnahmeplatte und die 
unbedructen Etiketten von Contifon. Endlich wäre 
es wünfchenswert, wenn die fehr fhönen Tragtafdıen 
für Decelith-Platten bald Schule machen würden. 


Schneidftichel und Winkelnadeln 


werden nur von zwei Firmen hergeftellt, aber dafür 
ift die Auswahl fehr reich und die Qualität vorzüg- 
lich. Die Schneidftichel teilen fich in gerade und ge- 
bogenge; jede Gruppe wird mit oder ohne Flügelfchaft 
geliefert. Der Tlügelfchaft erleichtert bei Dofen mit 
gefclitzter Nadelhalterung das richtige Einfetzen. 
Gebogene Stichel verwendet man bei Schneidgeräten, 
bei denen fih der Dofenwinkel nicht ändern läßt 
und ein fteilerer Schnittwinkel gewünfät ift. Winkel- 
nadeln werden in verfchiedenen Lautftärken geliefert, 
um audı fehwadı ausgefteuerte Folien in der ge- 
wünfhten Lautftärke auf einfachen Koffergeräten 
wiedergeben zu können. 




















Schneidftichel. 

Typ Herfteller Form Schaft 
SF Herold gebogen Flügel 
Ss Herold gebogen glatt 
F Herold gerade Flügel 
L Herold gerade glatt 
R Herold gebogen Flügel 
3 Pegafus gerade glatt 
20 Pegafus leicht geb. glatt 
45 Pegafus gebogen glatt 
6 Pegafus leicht geb. Flügel 
4l Pegafus gebogen Flügel 

Winkelnadeln. 
Typ Herfteller Stärke 
R Herold laut 
N Herold mittel 
611 Pegalus laut 
478 Pegafus leife 
435 1/3 Pegafus mittel 
Edelftein-Schneidttifte. 
Ungefähre 
Typ Herfteller | Material | Lebensdauer 
(Plattenfeiten) 

GD Haga Diamant | 2000 
GD Spez. Haga Diamant | 2000 und mehr 
GSs Haga Saphir 30 und mehr 


Endlich feien nodı die im Handel befindlihen Edel- 
ftein-Schneidftifte erwähnt. In Frage kommen 
für uns der Diamant-Schneidftift „GD“ und der 
Saphir-Schneidftift „GS“. Beide Stichel gewähren auf 
Gelatine einen fpiegelblanken Schnitt und erlauben 
das Schneiden von etwa 30 Plattenfeiten bei dem 
I" 6 220 ME DE 435% 61 478 
Pegafus-Schneidftifte und -Abfpielnadeln. 
Saphirfift und von etwa 2000 Plattenfeiten beim 
Diamantfift. Der einzige Nachteil ift die große Emp- 
findlichkeit der mit Brillantgenauigkeit gefcliffenen 
Spitze gegen Stöße. Wer jedoch über ein fauber 
arbeitendes ri Yan verfügt, wird gern, befon- 
ders im Studiobetrieb, auf diefe Stichel zurückgreifen. 
Fritz Kühne. 
> 


Über eine neuartige Abfpielnadel, die nicht als Win- 
kelnadel ausgebildet ift, werden wir in einem der 
nächften Hefte berichten. n 
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Höranlage für einen Schwerhörigen 


Zur Erhöhung der Schallftärke benutzt man im all- 
gemeinen für Schwerhörige die Kombination eines 
Mikrophones, das aus einer Tafchenlampenbatterie 
gefpeift wird, mit einem Kopfhörer !). Die hiermit 
erzielte Schallverftärkung ift jedoch in vielen Fällen 
keineswegs befriedigend. Es findet eine Verringerung 
der Qualität der Wiedergabe ftatt, denn es werden 
Refonanzen des fehwingenden Syftems ausgenutzt, um 
den Kopfhörer für die fehr fawachen Mikrophon- 
firöme genügend empfindlich zu machen. Bild 1 zeigt 
die Trequenzlinien eines Kopfhörers, der hinreichend 
empfindlich ift, um unmittelbar an ein Kohle-Mikro- 
phon mit Tafchenbatterie angefhloflen zu werden. 
Die hohe Empfindlichkeit ift durch Refonanzfpitzen 
erzielt, alfo auf Koften der Wiedergabegüte. Da audı 
das Kohlemikrophon keine gerade Frequenzlinie be- 
fitzt, wird die Verzerrung hierdurch noch größer. 
Diefe Schwierigkeiten laflen fich vermeiden, wenn man 
hochwertige Mikrophone und Kopfhörer verwendet. 
Diefe Geräte befitzen eine viel geringere Empfind- 
lichkeit, die durch den waagerecdıten Verlauf der 
Frequenzkennlinie bedingt ift; es ift alfo, um eine 
enügende Verftärkung der an fidı fehr fdıwachen 
TS ohozfteöme zu erzielen, die Verwendung eines 
Verftärkers nötig. Hierbei laflen fih dann nodı 
andere Vorteile erzielen. So wurde im Philips-La- 
boratorium auf Anregung von Dr. Köfter, Ohrenarzt 
in Haag, für einen feiner Patienten eine Spezial- 
Höranlage gefchaffen (Philips Techn. Rundfchau 1939, 
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Bild 1. Frequenzkurve eines empfindlichen Kopfhörers. 


4. Jahrg., Heft 11), die hier befchrieben werden foll. 
Die Möglichkeit eines tragbaren Gerätes ließ man 
fallen, fo daß normale Verftärker verwendet wurden. 
Nun ift bei einem Schwerhörigen die Empfindlichkeit 
feines Ohres nicht für alle Frequenzen die gleiche. 
Paßt man aber bei einem Schwerhörigen einen Ver- 
ftärker durch geeignete Schaltung hinfichtlicdı feiner 
Trequenzlinie an die individuelle Gehörsftörung an, 
fo wird diefes nicht immer als eine Verbeflerung 
empfunden. Das mag darauf beruhen, daß fich der 
Schwerbörige jahrelang an eine beftimmte Verzerrung 
des Schalles gewöhnt hat und daher eine Tonlage, 
die normale Ohren als’ natürlich empfinden, gerade 
für unnatürlih hält. Da es aber nicht unbedingt 
nötig ift, den Patienten an diefe neue Frequenzlinie 
zu gewöhnen, kann die Verftärkung auch ohne diefe 
Anpaflung gefcehen. 





Bild 2a. Der Puppenkopf mit den Mikrophonen ftatt 
der Ohren. 


Viel wichtiger ift, daß durch eine Mikrophonanlage 
der Schwerhörige nicht der Möglichkeit des Rich - 
tungshörens beraubt wird. Diefer Faktor ift je- 
doch fehr wichtig. Verf&ließt man z. B. das eine Ohr, 
fo erweift es fidı faft unmöglich, einem Gefpräch in 
einem Raume zu folgen, in dem verfchiedene Ge- 
fpräche gleichzeitig abgehalten werden, während es 
mit beiden Ohren beim Richtungshören möglich ift, 
Reize aus anderen Richtungen pfycdifc in den Hin- 
tergrund zu drängen. Ebenfo kann man Störgeräufche 
ausfchalten, die nicht aus der Richtung kommen, auf 
welche die Aufmerkfamkeit konzentriert ift. So emp- 
finden die Benutzer vor Hörgeräten häufig einen 
Lärm, weil ja das auf der Bruft getragene oder auf 
den Tifdh geftellte Mikrophon für den Betreffenden 
nur ein einziges „Ohr“ darftellt, das feine Frequen- 
zen erft auf feine beiden körperlichen Ohren über- 
trägt, die aus diefem Grunde wie ein einziges wirken. 
Diefer Fehler wird nun vermieden, wenn man an 
Stelle des einen zwei Mikrophone benutzt, die über 


1) Siehe FUNKSCHAU 1940, Heft 3, Seite 36. 


zwei Verftärker zwei Kopfhörermufcheln fpeifen. In 
diefem Falle ift es fogar möglich, die Trequenzkurve 
beider Verftärker verfchieden zu geftalten, wenn dies 
nötig ift. Diefe Mikrophone müflen nun fo aufgeftellt 
werden, wie es der Wirklichkeit entfpriht. Man 


2 





Bild 2b. Der Kunftkopf mit den beiden Mikrophonen. 


machte zuerft Verfuche mit einer Puppe, in deren 
Ohren die Mikrophone eingebaut wurden. Diefe wurde 
dann durch einen „Kunftkopf“ erfetzt (Bild 2). Hier- 
für diente eine Kugel mit einem Durchmefler von 
22 cm. An den Enden eines waagerechten Durchmef- 
fers wurden die beiden Mikrophone befeftigt (bei der 
Aufnahme wurde ein Spiegel hinter die Kugel geftellt, 
um beide Mikrophone zugleich fichtbar zu machen). 
Diefe Einrichtung bewährte fich nun aufs befte. Trotz- 
dem laffen fih nicht alle Erfcheinungen des Rich- 





Bild 3. Die neue Schwerhörigenanlage während der 
Benutzung.’ 


tungshörens durch die Schallftärken und Zeitunter- 
fchiede, die beim Hören auftreten, erklären. Diefe 
Unterfciede find ja für zwei Schallquellen, von denen 
die eine rechts vor, die andere rechts hinter dem 
Hörer fteht, diefelben. Trotzdem gelingt es, auch 
mit gefchloflenen Augen „vorne“ und „hinten“ zu 
unterfceiden. Ift hierbei eine vifuelle Wahrnehmung 


‚unmöglich, fheint der Unterfhied durch kleine Kopf- 


bewegungen feftgeftellt zu werden, ein Hilfsmittel, 
das bei der hier befchriebenen Anordnung fehlt. 
Will man bei Verwendung des künftlichen Kopfes die 
akuftifhen und vifuellen Richtungen ungefähr zu- 
fammenfallen laflen, darf der Kunftkopf nicht zu weit 
vom Schwerhörigen aufgeftellt werden (Bild 3). 

J. Winckelmann. 


Werbelchallplatten iprechen den 
Empfänger perlönlich an 


Zu den jüngften Hilfsmitteln der Werbung gehört 
die Schallplatte, die in der Form der Werbefchall- 
platte teils ein fachliches Angebot, teils einen humor- 
gewürzten Werbegefang oder gar ein Kurzfpiel hören 
läßt. Soweit die Artikel, für die fie wirbt, akuftifch 
erfaßbar find, läßt man deren Äußerungen unmittel- 
bar hörbar werden. Immer aber war die bisherige 
Werbefcallplatte eine gepreßte Schallplatte, die allein 
durch die befondere Art der Werbung — Schallplatte 
ftatt Werbebrief oder Drucfache den Erfolg 
ficherftellte, 

Jetzt kam jemand auf die gute Idee, Werbefcaall- 
platten in Form von Tonfolien zu fchneiden, denn 
dabei hat er die Möglichkeit, den Empfänger der 
Werbeplatte perfönlich anzureden. Man nennt 
den Empfänger zu Beginn mit Namen und Anfcrift, 
wiederholt vielleicht mittendrin noch ein- oder mehr- 
mals feinen Namen und hat fo ein zwar etwas teueres, 
aber immer noch erfchwingliches Werbemittel, das 
beftimmt einen guten Erfolg herbeiführen wird. Bei 
der Herftellung diefer individuellen Werbefcallplat- 
ten kann man fo vorgehen, daß man den Werbetext 
auf dem Wege des Umkopierens von einer Original- 
platte abnimmt und dann jeweils an den entfprechen- 
den Stellen den Namen des Empfängers unter Um- 
fchaltung auf ein Mikrophon einfetzt. 
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Der Rundfunktechniker und das Fernlehen (II) 


Nachdem wir uns in Heft 4 der FUNKSCHAU über die bei Ferniehverfuchen auftretenden grund- 
fätzlichen Fragen unterhielten und uns eingehender mit den Kippgeräten befaßten, lernen wir 
nunmehr die bei der Synchronifierung und Lichtfteuerung auftretenden Probleme kennen. Das 
nächfte Heft wird fodann Angaben über den eigentlichen Fernfiehempfänger bringen. 


Fragen der Synchronifierung. 


Bei unferem Thyratron-Kippgerät gefchieht die Syn- 
chronifierung durdı das Aufdrücken einer kleinen 
Spannung auf das Gitter der Kippröhre. Als wir 
unfere Drehfpiegelverfuche machten, haben wir das 
bereits getan. 

Die technifche Durchführung der Synchronifierung ift 
alfo recht einfach. Dagegen ift es fchwer, einen wirk- 
lich brauchbaren, exakten Gleichlauf zu erzielen und 
eine hinreichend große Rückwirkungsfreiheit auf die 
Torm der Kippkurve zu erreichen. 

Am beften ift es, wenn wir zunäcdhft irgend eine 
beliebige Wechfelfpannung mit einem Kippgerät {yn- 
chronifieren und das entfprechende Kurvenbild auf 
dem Schirm betrachten. Dazu genügt vorerft die 
Netzwechfelfpannung. Sehr intereflant ift es, die 
Auswirkung der verfdiedenen Ankopplungsverfahren 
zu fiudieren. Man kann die Synchronifierfpannung 
galvanifcı, kapazitiv und induktiv an die dazu vor- 
gefehenen Klemmen S in Bild 1 anfchließen. Am ein- 
deutigften ift die galvanifche Ankopplung, da _fich 
in diefem Fall unabhängig von der eingeftellten 
Kippfrequenz eine beftimmte Phafenlage zwifchen 
Synchronifierfpannung und Kippfpannung ausbildet. 
Indeflen ift auch bei kapazitiver Kopplung die Fre- 
quenzabhängigkeit nicht fonderlich groß. In Bild 4 
haben wir die drei Ankopplungsniöglichkeiten ge- 
zeichnet. Die Größe der Kopplun; sglieder richtet fich in 
erfter Linie nacı der in Frage kommenden Frequenz. 
Gewöhnlich reichen Kapazitäten von 20... 1000 cm; 
als Spulen kann man Honigwaben- oder Korbboden- 
fpulen mit einigen hundert Windungen benutzen. 
Am beften ift es, wenn man für die Verfuche den 
Kopplungsgrad veränderlich macht, alfo etwa Dreh- 
kondenfatoren bzw. Variometer verwendet. Je enger 
man die Kopplung macht, um fo größer wird die an 
den Synchronifierklemmen wirkfame Spannung. 

Man muß nun unterfucen, welche Mindeftkopplung 
gerade noch für eine ftabile Synchronifierung aus- 
reicht. Hierunter verfteht man eine fo ftarke Ein- 
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Bild 4. Ohmfche (a), kapazitive (b) und induktive (c) 
Ankopplung der Synchronifierfpannung. 


wirkung der fynchronifierenden Spannung auf die zu 
fynchronifierende Kippfrequenz, daß bei Netzfpan- 
nungsfhwankungen oder anderen von außen her- 
rührenden Einflüffen kein „Springen“ oder Unruhig- 
werden der beobachteten Kurve eintritt. Ift dies noch 
der Fall, fo ift der „Synchronifierzwang“ zu klein 
und man muß die Kopplung enger machen. Macıt 
man fie zu feft, fo tritt gewöhnlich eine Kuryenver- 
zerrung auf, ein deutliches Zeichen dafür, daß das 
Thyratrongitter zuviel en eh erhält, 
alfo gewiflermaßen überfteuert ift. Es ift fehr gut, 
wenn man fich die Verhältniffle größenordnungsmäßig 
durch folch einfache Verfuche einmal vor Augen führt, 
denn fie find für einen fpäteren einwandfreien Fern- 
fehempfang von größter Bedeutung. Zu ftarke Syn- 
c&ronifierung kann unglaublihe Bildverzerrungen 
verurfachen, zu fhwache Synchronifierung bewirkt 
dagegen ein Flattern der Bilder und teilweife fogar 
ein vollftändiges Verfchwimmen. Ein gutes Kenn- 
zeichen für die richtige Synchronifierung ift das 
ruhige Stehenbleiben irgend einer Wechfelfpannungs- 
kurve auf dem Leuctfhirm, ohne daß gegenüber 
der unfychronifierten Kurve irgend eine Formab- 
weichung feftgeftellt werden kann. 

Selbftverftändlih muß die Amplitude der fynchro- 
nifierenden Spannung völlig konftant bleiben. Bei 
den einfachen Kurvenverfuchen ift das meift der Fall, 
nicht aber beim wirklichen Fernfehen; die Ausgangs- 
{fpannung eines Fernfehempfängers enthält alle mög- 
lichen Spannungskomponenten, die in ihrer Ampli- 
tude ftark voneinander abweichen und einen guten 
Gleichlauf in Frage ftellen, wollte man diefe Span- 
nung an das Gitter des Thyratrons anfdließen. Des- 
halb fchaltet man zwifchen Synchronifierklemmen und 
Empfängerausgang bei wirklichen Fernfehverfuchen 
ein fogen. Amplitudenfieb, das die Höhe der Syn- 
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Bild 5. Kurve eines 
Ey Amplitudenfiebes. 


chronifierimpulfe ftets konftant hält. Ein Amplituden- 
fieb befteht im wefentlichen aus einer Schirmgitter- 
röhre, die mit normaler Schirmgitterfpannung, aber 
mit fehr kleiner Anodenfpannung arbeitet. Sehr gut 
eignet fich eine AF 7, der man etwa 8 Volt Anoden- 
fpannung und rund 100 Volt Schirmgitterfpannung 
erteilt. Als Anodenaußenwiderftand verwendet man 
etwa 10000 2, als Gitterwiderftand denfelben Wert. 

Bild 5a zeigt das Schaltbild mit den elektrifhen 

Werten. Gitterfeitig werden die Empfängerklemmen, 

anodenfeitig die Synchronifierklemmen angefdäloflen. 

Eine folche Stufe hat dann ungefähr eine Kennlinie 

laut Bild 5, d. h. Steuerfpannungen, die über den 

waagerecdhten Teil der Kennlinie hinausragen,, kom- 
men anodenfeitig nicht mehr zur Geltung. Die Span- 
nungsamplitude im Anodenkreis kann alfo einen 
beftimmten Höchftwert ganz unabhängig von der 
Steuerfpannungsamplitude nicht überf&reiten. Auch 
der Bau eines folchen Amplitudenfiebes ift recht inter- 
eflant; man kann beifpielsweife eine Synchronifier- 
fpannung durch Überlagerung mit anderen Spannun- 
gen künftlich verunreinigen und dann die gewünfcte 
ftabile Synchronifierung durch Zwifchenfdalten des 

Amplitudenfiebes herftellen. Wir wollen auc hier 

nur die wichtigften Punkte andeuten und die genauen 

Verfuche dem Lefer überlaffen. 

Das Wichtigfte ift, wie fchon gefagt, die richtige Ein- 

ftellung des Synchronifierzwangs. Hat man genug 

Verfuche mit Hilfsfpannungen gemacht, fo kann man 

dazu übergehen, die beiden Kippgeräte miteinander 

in Gleichlauf zu bringen, ohne daß das Rafter ver- 
zerrt wird oder fonft eine Störung auftritt, die dem 
zukünftigen Fernfehbild abträglich fein könnte. 

Natürlich muß es möglich fein, die Kippfrequenzreg- 

ler innerhalb gewifler Grenzen zu verftellen, ohne 

daß deswegen der Gleichlauf irgendwie beeinträch- 
tigt wird. Jedoch gibt es eine apiimale Stellung, bei 
der die Synchronifierung am beften ift. Sie entfpricht 
genau der Stellung, die nötig wäre, damit die freie, 
nichtfynchronifierte Kippfhwingung praktifch diefelbe 

Frequenz aufweift, wie die fynchronifierende Span- 

nung. Deswegen wird man fich vor der Synchroni- 

fierung diefen Wert merken-und nach Anfchluß der 

Gleichlauffpannung danach trachten, von diefer Stel- 

lung nicht oder nur fehr wenig abzuweichen. 

Hat man fih auch über die Fragen des Gleichlaufs 
enug Klarheit verfhafft — dazu find recht viel 
erfuche nötig — fo kann man fich mit der Licht- 

fteuerung befchäftigen. 


Lichtfteuerprobleme. 


In der fon erwähnten früheren Auffatzreihe des 
Verfaflers wurde ein einfaches Verfahren zur Licht- 
fteuerung angegeben, das jedoch für Fernfehzwecke 
nicht ausreicht. Es wurde dort vorgefclagen, die 
Lichtfteuerfpannung kapazitiv in den Virngge hag 
kreis einzukoppeln. Für Wechfelfpannungen, die etwa 
50 Hertz nicht unterfcreiten, ift das auch ohne weite- 
res angängig. Anders bei den Lichtfteuerfpaunungen, 
die der Ausgang eines modernen Ultrakurzwellen- 
Fernfehempfänger aufweift. Das Lichtfteuerfpannungs- 
gemifch enthält nämlich noch Wechfelfpannungen, di 

viel kleiner find als 50 Hertz, ja, die teilweife unter 
1 Hertz finken (,„Gleichftromkomponenten“). Sie tre- 
ten dann auf, wenn fich die Gefamthelligkeit des 
Fernfehbildes langfam ändert, wenn es fich alfo bei- 
fpielsweife um den langfamen DrEgenS von hellen 
Szenen auf dunkle handelt; man kann fih dabei 
ein Zimmer vorftellen, in dem langfam das Licht 
ausgeht ufw. Diefe Helligkeitsffhwankungen müflen 
natürlich mit übertragen werden. Kondenfatorkopp- 
lung reicht felbftverftändlich nicht mehr aus, fondern 
man muß die Lichtfteuerfpannung dem Wehnelt- 
zylinder auf irgend eine Weife galvanifch zuführen. 
Das ift durch eine Loftin-White-Schaltung möglich, 
und zwar macht man es gewöhnlich fo, daß man 
den Ausgang des Empfänger-Demodulators mit dem 
Wehneltzylinder galvanifch koppelt. 

Das entfprechende Schaltbild zeigt Bild 6. Die Primär- 
feite des Transformators T ift an die modulierte 
Hoch- oder Zwifchenfrequenzfpannung eines Fernfeh- 
empfängers angefcloffen, die Sekundärfeite befitzt 
Mittelanzapfung und ift in Verbindung mit der Zwei- 
anodenröhre V als Doppelweggleichrichter gefaltet. 
Die auftretende gleichgerichtete Spannung wird an R 
en und in den Wehneltzylinderkreis WZ—V 
galvanifch eingefügt. Man kann auch ftatt der Dop- 
pelwegfchaltung eine Einwegfhaltung vorfehen, fie 
ift jedoch nicht fo wirkfam und erfordert genau fo 
viel Aufwand wie die Doppelwegfähaltung. 

Wie man fieht, enthält diefe Kopplungsart keinerlei 
frequenzabhängige Glieder. Eine langfame Änderung 
der gleichgerichteten Spannung wird fich alfo form- 
getreu im Wehneltzylinderkreis auswirken. 

Die eigentlichen Lichtfteuerverfuche zielen nun dar- 
auf ab, die durch fie verurfachten Ausblendungen im 
Fernfehrafter näher zu unterfuchen. Man kann auch 
in diefem Fall zunähft den etwas umftändlichen 
Gleichrichter umgehen, da es uns vorerft doch noch 
nicht auf die Unterfuchung eines-beliebigen Frequenz- 
gemifches ankommt. Wir werden daher am ften 


eine einfache Schaltung mit kapazitiver Kopplung 
vorfehen, wie fie feinerzeit gezeigt wurde. Die Licht- 
fteuerfpannung wird man am beften mit den beiden 
Kippgeräten fynchronifieren, da ein feftftehendes Bild 
fehr wichtig ift. Es genügt, wenn man zur Lidht- 
fteuerung irgend eine Tonfrequenzfpannung zwifchen 
50 und 5000 Hertz verwendet. Mit Hilfe einer Span- 
nungsteilerfbaltung kann man die dem Wehnelt- 
zylinder zugeführte Spannung regelbar machen und 
gleichzeitig beobachten, welche Spannung die obere 
und welche Spannung die untere Grenze des Licht- 
ausfteuerungsbereiches darftellt. Die Verhältnifle lie- 
gen genau fo wie bei gewöhnlichen Elektronenröhren. 
Die von diefen her bekannte Anodenftrom-Gitter- 
fpannungscarakterifiik entfpricht der Anodenftrahl- 
ftrom - Wehneltfpannungscharakteriftik. Audi diefe 
kann wie eine gewöhnliche Kennlinie überfteuert 
oder zu wenig ausgefteuert werden. Während fich 
Überfteuerungen bei Rundfunkröhren durch Ver- 
zerrungen des Tones äußern (nichtlineare Verzerrun- 
gen), zeigen fich ähnliche Verzerrungen im Leucht- 
fdhirmbild durch fehlechte Ausblendungen. Ift die Licht- 
fteuercharakteriftik richtig ausgefteuert, fo muß der 
Übergang von hell auf dunkel in den einzelnen 
Rafterlinien fcharf fein, die Linien müflen fchnell 
abreißen, ohne vor der Unterbrechung dicker zu 
werden oder fich dort zu verbiegen. Sobald fich vor 
der Dunkelftelle eine Strichverdickung zeigt oder 
fobald einzelne Linien an diefen Stellen das Be- 
ftreben haben, ineinanderzulaufen, kann man mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß eine ftarke Über- 
fteuerung gegeben ift. Allerdings ift dabei das Vor- 
handenfein einer guten Fernfehröhre, die alfo von 
fich aus richtig „zeichnet“, Vorausfetzung. Selbftver- 
ftändlich ift die Wahl der richtigen negativen Grund- 
vorfpannung des Wehneltzylinders von erheblicher 
Bedeutung. Am beften ift es, wenn man die Grund- 
helligkeit ‘des ungefteuerten Rafters fo einftellt, daß 
es etwa die Hälfte der im Höchftfall erzielbaren 
Helligkeit aufweift. Bei diefem Vorfpannungswert foll 
man im Interefle der Einheitlichkeit fämtliche Licht- 
fteuerverfuche durchführen. 

Zu fhwache Ausfteuerung ift daran erkennbar, daß 
die dunklen Stellen nicht vollftändig dunkel werden. 
In diefem Fall muß man die Wehneltzylinder-Wech- 
felfpannung entfprechend erhöhen. Man bekommt 
durch folche Verfuche bereits ein gutes Gefühl dafür, 
wie man bei Fernfehverfuchen die Grundhelligkeit 
und die Ausfteuerung wählen muß, um ein fauber 
gezeichnetes Bild zu erhalten. 
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Bild 5a. Schaltbild eines Amplitudenfiebes. 


Will man weitergehen, fo kann man den befchriebe- 
nen Gleichrichter verwenden und ihn hinter einen 
geeigneten Empfänger fchalten, der irgend eine 
modulierte Hochfrequenz empfängt. Um die Sachlage 
nicht zu verwickeln, wählt man zum Empfang natür- 
lich nadı Möglichkeit nicht einen heliehtgon Rund- 
funkfender, fondern wird eine Meßfenderwelle auf- 
nehmen, die mit einer beftimmten Tonfrequenz 
moduliert ift. Es fei jedoch ausdrücklich darauf hin- 
gewiefen, daß Meß- und Hilfsfenderfhaltungen nur 
mit befonderer Genehmigung der Deutfchen Reidıspoft 
errichtet und betrieben werden dürfen (Schwarz- 
fendergefetz!). Vom Empfängerausgang kann 
man eine befondere Leitung abzweigen, die zu den 
Syncronifierklemmen des Kippgerätes führt. Ge- 
age er kann man gleichzeitig ein Amplituden- 
ieb dazwifchenfchalten. Auf diefe Weife lernt man 
das drahtlofe Synchronifieren kennen; man bringt 
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Bild 6. Gleichrichter für die Lichtfteuerverfuche. 


ja die demodulierte Tonfrequenzfpannung, die letz- 
ten Endes von irgend einem Meßfender herrührt, in 
Gleichlauf mit dem Kippgerät, was genau den Ver- 
hältniffen beim wirklichen Fernfehempfang entfpricht. 
Nun ift es möglidı, die Lichtfteuerung gleichzeitig 
mit der Synchronifierung zu beobachten, indem man 
etwa durdı Verändern der Meßfenderenergie ufw. 
Verhältniffe nachahmt, die beim wirklichen Fernfeh- 
empfang beftehen. Auch diefe Verfuche bilden eine 
gute Vorübung und geftatten es, in aller Ruhe und 
ohne auf einen Fernfehfender angewiefen zu fein 
die wichtigften Erfcheinungen gründlich zu ftudieren. 
Alle Möglichkeiten wollen wir vorerft wieder dem 
Lefer überlaflen, dem diefe oder jene Erf“heinung 
von felbft auffallen wird. Seine Aufgabe ift es dann, 
fich darüber Klarheit durch eigene Verfuche zu ver- 
fchaffen. Heinz Richter. 


Die Heißleiter 


Die in den letzten Jahren audı in funktechnifchen Geräten in 
fteigendem Maße zur Anwendung gekommenen fogen. Heißleiter 
find Widerftände, deren Leitfähigkeit mit der Tempera- 
tur zunimmt. Somit haben die Heißleiter im Gegenfatz zu den 
üblichen rein metallifchen Leitern einen negativen Temperatur- 
beiwert (Temperaturkoeffizient). Heißleiter haben daher bei nied- 
riger Temperatur ihren größten Widerftand, der mehr und mehr 
abnimmt, je weiter die Temperatur fteigt. Ob die Erwärmung von 
der Umgebung her oder durdı den jeweils fließenden Strom im 
Widerftand felbft bewirkt wird, ift an fich gleichgültig. 
Neben der Kohle weifen auch viele andere Stoffe (Oxyde, Sulfide 
ufw.) einen negativen Temperaturbeiwert auf. Technifch brauchbar 
find fie allerdings nur im befchränkten Maße, da z. B. weder eine 
Gleichrichterwirkung, noch eine ftoffliche Veränderung eintreten 
darf. Weiter find ein großer Temperaturbeiwert, ein brauchbarer 
Widerftandsbereih und audı eine gute Konftanz der einmal feft- 
gelegten Werte zu fordern!). Daher haben bisher nur wenige 
Stoffe praktifhe Verwendung gefunden. Dies find in Deutfcdhland 
vor allem das Uranoxyd und der bekannte Urdox-Widerftand 
fowie das Kupferoxyd, das jedoch nicht mit dem Kupferoxydul 
der Gleichrichter verwechfelt werden darf. 
Urdox-Widerftände befinden fih in vielen Allfiromempfängern. 
Bei ihnen ift der eigentliche Widerftandskörper in einem Glas- 
kolben untergebradt, der außerdem eine Schutzgasfüllung auf- 
weift und den fauerftoffempfindlichen Widerftandskörper fchützen 
foll. Die höchfte Betriebstemperatur beträgt etwa 500° C. 
Da audı das Uranoxyd bei höherer Temperatur fauerftoffemp- 
findlich ift, erfordert es gleichfalls eine Unterbringung im Vakuum 
oder in einem Schutzgas. Die höchfte Betriebstemperatur liegt bei 
etwa 600°C. 
Demgegenüber ift das Kupferoxyd bei den gebräuchlihen Tem- 
eg völlig luftbeftändig; es kann daher z.B. in Form kleiner 
täbchen Verwendung finden. Die Stäbchen tragen eine Lack- 
fchicht als Berührungsfhutz und können unmittelbar in die Ver- 
drahtung eingefügt werden. Die höchfte Betriebstemperatur liegt 
bei etwa 220°C. 5 
Jeder Heißleiter kann durch einige Daten genau gekennzeichnet 
werden, die — foweit fie für funktechnifche Anwendungen wichtig 
find — nachfolgend kurz umriffen feien. 
Eine wichtige Größe ift ftets der Kaltwiderftand Rk, der dem 
bei 20°C gemeflenen Widerftandswert entfpricht. Bei den üblichen 
Heißleitern liegt Rx je nacı Art und Typ des Heißleiters zwifchen 
etwa 0,5 2 und etwa 1 MD®. 
Hingegen ift unter dem Warmwiderftand Rw der für jede 
Temperatur zwifchen 20°C und der jeweils zuläfligen Höchft- 
temperatur errechenbare Widerftandswert zu verftehen, der fo- 
wohl von Rx als audı vom Temperaturgang des Temperaturbei- 
wertes beftimmt wird. Am kleinften ift Rw bei der höchftzuläfligen 
Betriebstemperatur; diefer Tiefftwert wird meift in % von Rk 
ausgedrückt und beftimmt natürlich auch den am vollbelafteten 
Heißleiter auftretenden Spannungsabfall. Sehr kurzzeitig einge- 
fchaltete Heißleiter können bis zu 50% und mehr überlaftet wer- 
den, fo daß auch der Tieffiwert von Rw entfprechend finkt. Im 
übrigen bewegen fich die Tiefftwerte zwifchen etwa 0,05 und etwa 
10% von Rx. Bei dem Wert 0,05% beträgt das Verhältnis Rw:Rk 
alfo rund 1 : 2000! 
Der in % ausgedrücte negative Temperaturbeiwert (y) 
kennzeichnet die Temperaturabhängigkeit des Widerftandes, gibt 
alfo die je Grad Temperaturänderung eintretende relative Wider- 
ftandsänderung an. Der Temperaturbeiwert ift keine Konftante (!), 
fondern felbft temperaturabhängig, und liegt im allgemeinen für 
20°C zwifchen etwa —1,3 und —2,6%. 
Von praktifcher Bedeutung ift die Strom-Spannungs-Kenn- 
linie des Heißleiters, da fie die Abhängigkeit des Spannungs- 
abfalles vom jeweiligen Strom darftellt. 
Eine allen Heißleitern gemeinfame Kenn- 
linie gibt es nicht, fondern es werden 
Heißleiter mit fehr unterfciedlichem 
Kennlinienverlauf hergeftellt, um fo allen 
möglichen Anforderungen gerecht werden 
zu Lenase: Allgemein läßt fich zwifchen 
drei fehr verfchiedenen Kennlinien un- 
terfcheiden. 
So kann z. B. die Spannung mit fteigen- 
dem Strom erft fchnell und dann immer 


1) Vgl. H. Sachfe in „Siemens-Zeitfhrift“, Heft 5, 
1939, S. 2i4. 
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langfamer zunehmen. Die Kennlinie kann aber audı ein gerades 
Zwifchenftück aufweifen, d. h. innerhalb eines gewiflen Strombe- 
reiches nimmt der Spannungsabfall trotz fteigendem Strom nicht 
zu, fondern er bleibt annähernd konftant. Heißleiter folchen 
Kennlinienverlaufes find gewiflermaßen ein Gegenftück zu den 
bekannten Eifen-Waflerftoft-Widerftänden. Der gerade Teil einer 
folchen Kennlinie deutet an, daß in diefem Bereich eine fo große 
Verkleinerung des Widerftandes eintritt, daß der auf die Strom- 
zunahme zurückzuführende Spannungsanftiieg gerade wieder aus- 
geglichen wird. Schließlich find noch Kennlinien möglich, bei denen 
die Spannung mit fteigendem Strom zunädhft zunimmt, um dann 
bei weiterer Stromzunahme wieder zu finken. 
Die vom Heißleiter aufgenommene Leiftung N läßt fich wie 
üblich aus dem jeweils gegebenen Strom und dem dabei ein- 
tretenden Spannungsabfall errechnen. 
Schließlich ift noch die Anheizzeit tn von Bedeutung, die der 
Zeit entfpricht, die nach erfolgter Einf&haltung bis zur Erreichung 
des zum jeweiligen Strom gehörenden niedrigften Warmwider- 
ftandes verftreicht und z. T. auch von der Montage des Heißleiters 
abhängt. Größenordnungsmäßig kann mit etwa 0,1 bis 600 Se- 
kunden gerechnet werden, wobei die kürzere Zeit bei Heißleitern 
mit fehr kleinem Widerftandskörper gegeben ift. 
Die Abkühlzeit ift hingegen bei funktechnifchen Anwendungen 
der Heißleiter nur von untergeordneter Bedeutung, da die bis 
zur erneuten Inbetriebnahme verftreichende Zeit meift genügend 
roß ift, um eine ausreichende Abkühlung und damit einen ent- 
prechend hohen Kaltwiderftand zu gewährleiften. K. Nentwig. 


Ein zweiter Auffatz, der fidı mit den Anwendungen und der Schaltungstechnik 
der Heißleiter befaßt, folgt im nächften Heft. 


DAS MESSGERÄT 


Mellung des Innenwiderltandes eines Spannungsmellers 


Für die Berechnung von Vorwiderftänden zur Meßbereicherwei- 
terung eines Spannungsmeflers muß der Innenwiderftand des 
Inftrumentes bekannt fein. Wenn auch auf den Skalen neuerer 
Meßinftrumente die Innenwiderftände größtenteils mit angegeben 
find, fo werden gerade Baftler nocı Inftrumente in ihrem Befitz 
haben, die die Größe des Innenwiderftandes nicht ohne weiteres 
erkennen laflen. Steht dazu ein paflender Strommefler zur Ver- 
fügung, fo bereitet die Widerftandsmeflung des Spannungsmeflers 
überhaupt keine Schwierigkeiten. Im nachfolgenden foll nun ge- 
zeigt werden, wie man ohne Benutzung eines weiteren 
Infirumentes die Größe des Innenwiderftandes eines Span- 
nungsmeflers ermittelt. 

Zu diefer Meflung find eine Spannungsquelle nur geringer Leiftung 
(Batterie, Netzteil oder Netz) und ein oder zwei Widerftände er- 
forderlich, deren Ohmwerte bekannt find. Die Zufammenfhaltung 
diefer Teile zeigt die Schaltung Seite 78. Der Umfcalter geftattet 
es, den Spannungsmefler über den Vorwiderftand R, und nadı 
Umfcaltung über den Vorwiderftand R, an die Spannung U zu 
legen. Die beiden Widerftände werden fo gewählt, daß bei einer 
Meffung das Inftrument etwa 3/,, bei der anderen Ablefung etwa Y, 
des Endausfchlages zeigt. Es ift aber nicht erforderlich, diefe an- 
gegebenen Richtwerte genau einzuhalten; die Angaben find nur 
erfolgt, um einen Anhaltspunkt für die Wahl der Widerftände zu 
geben, damit bei der Auswertung mit nicht zu kleinen Differenz- 
werten gerechnet werden muß. 

Zur Berechnung des Innenwiderftandes Rı des Spannungsmeflers 
find die beiden Spannungswerte U, und U, bei E orlinlung der 
Widerftände R, und R, abzulefen und die erhaltenen Werte in 


mi (2) einzufetzen. 

U, u U; 
Bedingung ift dabei, daß fih die Gefamtfpannung U während der 
Umfcaltung nicht geändert hat. 





die Formel Rj = 
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Für die an dem Zuftandekommen diefer Formel in- 
tereffierten Lefer fei kurz der Urfprung angegeben, 


o— 
Wie vorausgefetzt, foll die Spannung U bei Meflung 
R, Ro mit Rı und Rz gleich bleiben, es it 
' U=J-(Ry+ Rı) und 
U=J- (Rj--Ro). 
Nachdem die beiden Ströme Jı und Ja durch folgende 
Werte erfetzt find 
Or 
R, Arer Ry 
— % 
= Ry 
erfolgt die Gleichfetzung der beiden für U aufgeftellten Beziehungen 


U P _ U 
Rr 4 (Ry +R)= Rj “(Ri -H Ro). 


Aus diefer Gleichung ergibt fih durch Auflöfen nach dem Inftrumenten- 
widerftand Rj die angegebene Schlußformel. > 


Ift die Spannung U nicht größer als der Meßbereich des Span- 
nungsmeflers, fo kann die Widerftandsmeflung auc nur mit einem 
Vorwiderftand ausgeführt werden. Der Vorwiderftand R, ift dann 
mit dem Wert 0 in die Formel einzufetzen. Man erhält den Innen- 
widerftand Rs des Spannungsmeflers aus der Beziehung: 


U, -R, 
Ry 1%, 
Die Spannungswerte U, und U, gehen nur als Verhältniswerte in 
die Meflung ein; es können alfo auch ungeeichte Spannungsmefler 
gemeflen werden, wenn an Stelle von Spannungswerten die In- 
firumenteausfchläge in Skalenteilen in die Formeln eingefetzt 
werden. 
Beifpiel: Der innere Widerftand eines Spannungsmeflers für 
20 Volt foll nach dem oben angegebenen Verfahren gemeflen wer- 
den. Die zur Verfügung ftehende Spannungsquelle hat etwa 25 
bis 30 Volt Spannung. Bei einem Vorwiderftand R, = 8000 2 wer- 
den U, = 15 Volt und bei R, = 40000 2 U, = 5,4 Volt an dem 
Spannungsmefler abgelefen. Der Innenwiderftand beträgt: 
5,4 - 40000 — 15 -8000 ; 
Ry 15 —54 10.000 2. 
Der Spannungsmefler mit feinem Innenwiderftand von 10000 2 


gehört fomit in die Gruppe der 500-2/Volt-Inftrumente. 
Carl-Heinz Sturm. 














Einfache Schaltung für Zweipolröhren -Voltmeter 


Röhrenvoltmeter werden für die verfchiedenften Zwecke und in den verfcie- 
denften Schaltungen verwendet. Wohl der einfachfte Typ hat eine Zweipol- 
röhre als Gleichrichter für die zu meflende Wechfelfpannung und mißt den 
durch einen entfprechend gewählten Belaftungswiderftand fließenden gleich- 
en Strom. Überall dort, wo _Wechfelfpannungen nahezu beliebige. 
requenz Zu meflen find, die einer Quelle mit verhältnismäßig großer Lei- 
ftungsreferve und geringem Innenwiderftand entftammen, läßt fich die Zwei- 
polröhre mit Erfolg verwenden. Für Schwingkreismeflungen ift fie weniger 
geeignet, ebenfo für Meflungen beifpielsweife in den Anodenkreifen wider- 
ftandsgekoppelter Verftärker mit Fünfpolröhren, da der Eingangswiderftand 
der Zweipolröhren-Voltmeter natürlich ftets verhältnismäßig niedrige Werte 
ee im Vergleich zu Röhrenvoltmetern, die in der Anodengleichrichterfchaltung 
arbeiten. 

Die einfadhfte Anordnung für die Meflung von Wechfelfpannungen, die u. U. 
Gleichrichterfpannungen überlagert find, ift in Bild 1 wiedergegeben. Mit R 
ift der Belaftungswiderftand, mit J das Strom-Meßinftrument bezeidınet. Der 
Kondenfator C trennt die Gleidıfpannungskompenente ab. Seine Kapazität 
muß hinreichend groß fein, wenn man nicht eine Frequenzabhängigkeit bei 
niedrigen Frequenzen mit in Kauf nehmen will. Daß C nicht auf. die Anoden- 
feite der Zweipolrföhre gelegt wurde, wie man das aus den’ Empfängerfchal- 
tungen kennt, hat feinen Grund darin, daß ein größerer Becherkondenfator 
von einigen UT eine nidıt unbeträchtliche Kapazitätserhöhung gegen die ja 
praktifch meift geerdete Kathode ergeben würde; in der Schaltung nach Bild 1 
liegt die Kapazität aber auf der Erdungsfeite, und daher wird nur die Kapa- 
zität der Zweipolröhre und eventuell der Schaltung an den Eingangsklemmen 
für die Wechfelfpannung unwirkfam. 

Unangenehm ift — insbefondere bei der Meflung niedriger Spannungen und 
demzufolge verhältnismäßig kleinem Widerftand R und empfindlichem Inftru- 
ment J — der auch bei kurzgefloflenen Eingangsklemmen ftets fließende 
Nullftrom. Es gibt verfchiedene Möglichkeiten, diefen Nullftrom durdı einen 
in entgegengefetzter Richtung durdı J fließenden Strom zu kompenfieren; 
wohl das einfachfte Verfahren befteht aber darin, den Strom einer mit glei- 
chem Belaftungswiderftand arbeitenden zweiten Zweipolröhre, der keine Wedh- 
felfpannung zugeführt wird, in umgekehrter Richtung durd J fließen zu laflen. 
In den neuzeitlihen Doppelzweipolröhren mit zwei völlig voneinander ge- 
trennten Syftemen (EB 11 der Stahlröhrenferie und EB 4 der „roten“ Serie) 
hat man hierzu ein fehr einfaches Hilfsmittel: Man) fchaltet das vollftändige 
Gerät nadı Bild 2. Dann fließt der Nullftrom der Meßröhre (Kı und D;) über R 
in der einen Richtung über J, der Nullftrom der zweiten Zweipolftrecke (Ks, 
Ds) aber in umgekehrter Richtung über den einftellbaren Widerftand RP. 
Durch richtige Einftellung von R’, welcher Widerftand zweckmäßigerweife 


Links: Bild 1. Ein- 
fachfte Schaltung eines 
Zweipolröhren-Volt- 
meters. 


Rects: Bild 2. Das 

Zweipolröhren-Volt- 

meter mit der Röhre 
EB11. 
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etwas größer als R gewählt wird, läßt fich bei kurzgefcloflenen Eingangs- 
klemmen der Nullftrom durch das Inftrument J mittels Regelung von R’ völlig 
auf Null kompenfieren, fo daß der volle Meßbereich des Inftrumentes zur 
Meflung ausnutzbar ift. 

In Bild 3 find zwei Mufter-Eichkurven, die mit 50periodiger Wedhfelfpannung 
Be anın wurden (Meßinftrument mit 350 2, 0,3 UA pro Teilftrich [@0]) wie- 
ergegeben. Man kann mit diefer Schaltung mit kompenfiertem Nullftrom bei 
praktifh dem gleichen Kurvenverlauf wie ohne Kompenfation einen ent{pre- 
chend größeren Meßbereich erhalten. Bei Verwendung von weniger empfind- 
lichen Inftrumenten (fehr gut geeignet find Milliamperemeter mit 0,1 mA Voll- 
ausfchlag) bekommt man entfprechend größere Meßfpannungen. So wird man 
bei 0,1 mA Vollausfihlag mit etwa 50 Belaftungswiderftand einen 
Vollausfhlag in der Größenordnung von 4,5 bis 5 Volt erhalten. Da man 
bei Spannungen, die in dem praktifch geradlinigen Bereih der Eichkurve 
liegen (in Bild 3 oberhalb etwa 0,3 Volt), als Eingangswiderftand des Röhren- 
voltmeters etwa ein Drittel des Wertes von R einfetzen kann, ift bei dem 
erwähnten 0,1-mA-Inftrument mit einem Widerftand von mehreren taufend 
Ohm pro Volt zu rechnen. Rolf Wigand. 


Erweiterung von Strommeßbereichen 


In Heft 2/1940, Seite 29, wurde ein Verfahren zur Erweiterung von Strommeß- 
bereichen bei Meßinftrumenten angegeben. Diefes Verfahren liefert jedoch 
Ergebniffe, die je nach Batteriefpannung und verwendetem Meßinftrument recht 
erhebliche Fehler aufweifen. Ein Beifpiel unter Zugrundelegung des Mavometers 
foll das zeigen. y 

Stromquelle: 2-Volt-Akkumulator. 

Inftrument: Mavometer, 2 mA Vollausfhlag, 50 @ Innenwiderftand. 

Neuer Meßbereich: 10 mA. 
Der Nebenwiderftand für diefen Meßbereich müßte 12,5 2 betragen. 


Nun zum a er Verfahren: Der in Serie zu fchaltende Vorwiderftand 
beträgt 950 2, damit Vollausfchlag herrfät. zus 
=) 


Wenn wir das Inftrument nun foweit fhunten, bis der Zeiger auf 1/; (7 


des Vollausfchlages zurückgeht, fo ift, wie eine Nachrechnung ergibt, hierzu ein 
Nebenwiderftand von 11,875 @& erforderlich. Beim fpäteren Gebrauch des In- 
ftrumentes würde fich hiermit der neue Meßbereich zu 10,42 mA ergeben, anftatt 
wie ee 10 mA. 

Schuld hieran hat der Serienwiderftand 950 2, oder richtig gefagt, der Anteil 
des Inftrumentenwiderftandes am gefamten im Stromkreis liegenden Widerftande. 
Bei Anfertigung von Nebenwiderftänden für vier Meßbereiche (10, 50, 250, 1250 mA) 
wird der Fehler im 4. Bereich bereits 1,042: — 1,18, d.h. 18%! Bei Inftrumen- 
ten, die weniger empfindlih find, als das Mavometer, wird der Fehler noch 
weit größer. a 

Bei dem oben erwähnten Beifpiel könnte man den auftretenden Fehler von’ 
vornherein berückfichtigen und den Zeiger nicht auf 1/;, fondern !/4,s3 Vollaus- 
fchlag zurückgehen laflen. Diefer Wert ergibt fich aus der errechneten Strom- 
verteilung mit dem richtigen Shuntwiderftand 12,5 2. 

Will man jedoch eine umftändlihe Rechnung vermeiden und trotzdem die 
Fehler in geringften Grenzen halten, fo ergibt fih die Forderung: Der ver- 
wendete Vorwiderftand muß fehr groß gegenüber dem Innenwiderftand des 
Inftrumentes fein. Als Innenwiderftand gilt hier natürlich der Gefamtwider- 
ftand einfchließlih etwaiger Nebenwiderftände, wenn das Inftrument bereits 
gefhuntet war. Der auftretende Fehler ift gleich Innenwiderftand = Gefamt- 


widerftand des Kreifes ; ‚und multipliziert fich jedesmal mit dem Feh- 
ler des vorhergehenden Meßbereiches. : 

Auf die Praxis angewandt: Laflen wir alfo im 4. a aka (1250 mA) einen 
Fehler von 1% zu, fo darf diefer im 1. Bereich nur V 1,01 = w1,0035 — 0,25% 
fein. Für unfer Mavometer bedeutet das, daß der Vorwiderftand für den erften 
Meßbereich alfo mindeftens a =2000 2 werden muß. Die Spannung muß 


dann mindeftens 40 Volt betragen. 
Je höher die Spannung, defto größer die Genauigkeit. 





Ewald Fifcher. 


Ausbellerung von Furnierichäden an Schallwänden 


Beim Transport von nein oder beim Arbeiten an ihnen kommt es 
leider oft vor, daß das Deckfurnier wegfpringt und fo ein häßlicher Schandfleck 
entfteht. Befonders unangenehm ift das, wenn es fih um die Frontfeite einer 
Schallwand oder etwa um die Montageplatte eines Eneidgeriten handelt und 
die Platte bereits gebeizt und mattiert ift. Den Schaden behebt man wie folgt: 
Auf die befchädigte Stelle bringt man „Nobel-Holzpafte, farblos“ auf und ver- 
kittet das entftandene Loch. Die Pafte, auch Knetholz genannt, wird reichlich 
mipieen. da fie beim Trocknen etwas fhwindet. Wenn die Mafle, welche aus 
Holzmehl und Zelluloidkitt befteht, getrocknet ift, fchleifen wir die ausgebeflerte 
Stelle mit feinem Sandpapier fhön plan. Wenn dabei die Umgebung der fdıad- 
haften Stelle in Mitleidenfchaft gezogen wird, fo ift das nicht fhlimm. Nun 
rühren wir uns im Farbton der Platte etwas Holzbeize an und ftiimmen den 
Farbton fo ab, daß er zu dem der Platte paßt; damit wird die fchadhafte Stelle 
entfprechend gebeizt. Sollte der Ton nach dem Eintrocknen der Beize etwas zu 
hell fein, dann beizen wir folange nach, bis er richtig getroffen ift. 
Wenn die Beize endgültig trocken ift, reiben wir die frifchgebeizte Stelle mit 
etwas Wachs ein, das wir mit einem Wollappen vertreiben. Hierdurch wird ein 
matter Glanz ang fo daß fich die ausgebeflerte Stelle nicht mehr von der 
Umgebung abhebt. So laffen fih auch verbohrte Holzplatten ausbeflern, ohne 
aß man irgend einen Schandfleck fieht, denn die getrocknete Mafle läßt fich 
wie gewachfenes Holz fägen, feilen, fräfen, hobeln, fhleifen, nageln u 7 


$6 schaltet die Industeie 


Hett5 79 


Der erfte Beitrag unierer Aufiatzreihe, der in Heft 3 erfdhien, befaßte fidh mit der Gegenkopplung 
im neuzeitlihen Rundfiunkgerät. Heute lernen wir die Schaltungstechnik der Bandbreitenregelung 
im Superhet näher kennen; fie ift mitbefimmend für die hohe Trennfchärfe und ausgezeichnete 


Klangfchönheit des Superhets von heute. 


Die Schaltungstechnik der hoch- und zwilchenfrequenzleitigen Bandbreitenregelung 


Urfprünglih ftattete man Zwifchenfrequenzverftärker mit ein- 
facher Iransformatorkopplung aus. Da feit mehreren Jahren die 
an die Klanggüte geftellten Anforderungen immer höher ge- 
fchraubt werden, fieht man fidı gezwungen, das hindurdhgelaflene 
Band fo zu verbreitern, daß die hohen Frequenzen weniger ftark 
befchnitten werden. Diefen Beftrebungen kommt das Bandfilter 
weitgehend entgegen. 


Grundiätzliche Wirkungsweife der Bandbreitenregelung. 


Das Bandfilter befteht häufig aus zwei auf die jeweilige Zwifchen- 
trequenz abgeftimmten Kreifen, die man ganz fchwadı induktiv 
oder kapazitiv koppeln kann. Bei fehr fhwacher Kopplung der 
beiden Bandfilterkreife find beide Abftimmkreife genau auf die 
gleihe Frequenz abgeftimmt. Die Refonanzkurve entfpricht dann 


ss 
G ]% &3pF 





Bild 1. Refonanzkurven des Band- 

filters im ZF-Verftärker: a) bei 

minimaler Bandbreite, b) bei mitt- 

lerer Bandbreite und c) bei maxi- 
maler Bandbreite. 


der eines einzelnen Abftimmkreifes. Wenn man ftärker koppelt, 
verbreitert fich die Spitze der Kurve (fogen. ‚kritifche“ Kopplung) 
und bei noch ftärkerer Kopplung tritt eine weitere Verbreiterung 
unter Ausbildung von zwei Höckern ein (überkoppeltes Bandlfil- 
ter), während die Flanken der Kurve fteil bleiben. Die Refonanz- 
kurve ift hier trapezförmig. 

Infolge der Verbreiterung der Refonanzkurve werden nicht nur 
die mittleren Tonfrequenzen, fondern auch die Höhen und Tiefen 
ausreichend verftärkt. Mit Hilfe der Bandbreitenregelung kann 
man alfo im Superhet für jeden Trennfchärfewert beftimögliche 
Wiedergabe erzielen. Dabei ift von Bedeutung, daß der einmal 
gewählte Kopplungsgrad audı erhalten bleibt, wenn man auf einen 
anderen Sender abftimmt. 


Kapazitive Kopplungsumfcaltung. 

Umfcaltbare Kopplungsänderung hat den grundfätzlichen Vor- 
zug, daß es nur beftimmte — meift zwei — Einftellungen gibt, näm- 
lich: „Breitband“ oder ‚„Schmalband“. Allerdings muß man bei 
geringfügigen Seitenbandbefchneidungen in Breitbandftellung die 
genannte Störung oder in Schmalbandftellung eine unnötig hohe 
Befchneidung höchfter Frequenzen in Kauf nehmen. Für den Rund- 
funkhörer find die Unterfhiede weniger kritifch, fo daß die Rund- 
funkinduftrie meift im Mittelklaffenfuper bei diefer Bandbreite- 
umfcaltung geblieben ift. 

Nach der in Bild 2 gezeigten Schaltung wird in einem: Teil der 
Blaupunkt-Geräte die Bandbreiteumfhaltung mit Hilfe der Feft- 
kondenfatoren C,, Cz und C; bewirkt, die man mit Hilfe der Schal- 
ter S, und S, auf „breit“ als Kopplungskapazität und auf ‚fchmal“ 
als Parallelkapazität an die beiden Kreife des erften ZF-Bandfil- 
ters B, fchalten kann. In der Breitbandftellung ift Schalter S, ge- 
(chloffen und S, geöffnet. In diefem Fall befindet fih der Kon- 
denfator C, über S, als Kopplungskapazität zwifchen den beiden 
ZF-Kreifen und parallel dazu die Serienfchaltung von C, und C,, 
da Schalter S, geöffnet ift. Umgekehrt wird in Schmalbandftellung 
S, geöftnet und S, gefchloflen. Es liegt dann parallel zum erften 
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Bild 5. Schaltbild eines doppelt geregelten ZF-Verftär- 

kers mit Bandfiltern, die eine befondere Koppelfpule 
verwenden („Spulenfahrftuhl‘“). 





Bandfilterkreis Kondenfator C;, und parallel zum zweiten Band- 
filterkreis C,. Die für die drei Kondenfatoren angegebenen Werte 
werden genau berechnet und durch Verfuch beftimmt und find 
fo gewählt, daß fih in Schmalbandftellung eine ZF-Bandbreite von 
etwa 3,3 kHz ergibt, in Breitbandftellung aber ein Band von 8 bis 
10 kHz. Dabei gefchieht die Verbreiterung der Refonanzkurve 
fymmetrifch zur Mittellinie der Schmalkurve. 


Kapazitiver Bandbreitenregler. 

In größeren Superhets bevorzugt man ftetig veränderliche Regler. 
Blaupunkt benützt z. B. als Bandbreitenregler einen befonderen 
Differentialkondenfator, bei dem fich die Kopplungskapazität zwi- 
fchen zwei halbkreisförmigen Statorplatten ftetig vergrößert, wenn 
man den aus zwei halbkreisförmigen Plattenhälften beftehenden 






+A 
Oben: Bild 4. Induktive Kopplungsänderung durch 
Nähern oder Entfernen der Filterfpulen L;, L». 
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Oben: Bild 3, Stetig veränderl. Bandbreitenregelung mittels Spezial-Differentialkondenfator. 


Links: Bild 2. Kapazitive Kopplungsumfähaltung im ZF-Bandfilter. In Breitbandftellung ift 
Sı gefchloflen und $3 geöffnet, bei Schmalband S; offen und $3 gefchloflen, 


Rotor dreht. Dabei nimmt gleichzeitig die Kapazität der Stator- 
platten gegen Erde im gleichen Maße ab. Von den Rotorplatten- 
hälften hat die dünnere Platte über die Rotorachfe mit der Erde 
Verbindung. Die andere Platte ift ifoliert angebracht. In Schmal- 
bandftellung befindet fich die dünne, geerdete Platte zwifchen den 
Statorplatten, fo daß die Kapazität diefer Platten gegen Erde 
ihren Maximalwert erreicht und die Kapazität der Platten gegen- 
einander ihren Minimalwert. Beim Drehen des Rotors bewegt fidı 
die geerdete Platte langfam aus dem Feld zwifchen den Stator- 
platten heraus, wobei die ungeerdete Platte in gleichem Maße ein- 
taucht. Infolgedeflen nimmt die Kapazität gegen Mafle ftändig 
ab. Die Kopplungskapazität dagegen erhöht fich durch die unge- 
erdete Rotorplatte, die das Dielektrikum zwifchen den Statorplat- 
ten ihrer Dicke und Eintauchtiefe entfprechend verkleinert. 
Wenn man die Plattendiken und die Abftände entfprechend 
wählt, kann man die Kopplungskapazität beim Drehen des Rotors 
genau fo viel zunehmen laflen, wie die Kapazität gegen Mafle ab- 
nimmt. Diefer Differentialkondenfator ermöglicht alfo eine ver- 
ftiimmungsfreie Bandbreitenregelung. Die Verbreiterung der ZU- 
Refonanzkurve gefcieht völlig fymmetrifh zur Mittellinie der 
Schmalkurve. In Schmalbandftellung beträgt die Bandbreite rund 
3 kHz, in Breitbandftellung 8 bis 10 kHz. 


Bandbreitenregelung bei induktiver Kopplung. 

Bei ZF-Bandfiltern mit induktiver Filterkopplung kann man die 
Bandbreite auf recht einfache Weife mit Hilfe mechanifcher Ein- 
richtungen fo regeln, daß man die beiden Spulen L, und L, ein- 
ander nähert oder voneinander entfernt. Man. erhält dann bei 
enger Kopplung größte Bandbreite, während bei lofer Kopplung 
geringe Bandbreite erzielt wird. Beim fogenannten :,,Spulenfahr- 
ftuhl“ (Telefunken) verfchiebt man eine befondere Koppelfpule, die 
einen TeilderWiclung des zweiten Bandfilterkreifes bildet, zwifchen 
den beiden Bandfilterfpulen L, und L, in fenkrechter Richtung. 

Im Mittelklafienfuper ift das zweite ZF-Bandfilter, wie Bild 4 zeigt, 
häufig als Feftbandfilter ausgeführt und auf einen mittleren Band- 





Links: Bild 6. Zufätzlihe Vorkreisbedämpfung 
mit Bandbreiteumfchaltung. 
Oben: Bild 7. Dreikreis-Bandfilter mit indukti- 
ver Neutralifation. 
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Bild 8, Dreikreis-Bandfilter mit 
kapazitiver Kompenfation. 


ZF-Röhre breitewerteingeftellt.Legt 
man Wert auf befonders 
gute Höhenwiedergabe, fo 
macht man auch das zweite 
ZF-Bandfilter regelbar. 
Naturgemäß macht fich 
der Frequenzgewinn vor- 
wiegend bei Geräten mit 
hohen Klangeigenfchaften 
bemerkbar, hauptfädlich 
+4 bei Superhets mit Höhen- 


Umfchaltbare Koppelipule. und Tiefenanhebung. 


Die Kopplungsänderung der beiden Bandfilterfpulen erfordert be- 
fondere mechanifche Vorricıtungen, die fo gebaut find, daß für 
die frei beweglihen Wicklungsenden der Koppelfpule möglichft 
geringe Leitungsbruchgefahr befteht. Hier befitzt die Bandbreite- 
umfchaltung den Vorzug hoher mecdanifcer Sicherheit, wenn man 
hochwertige Schalter verwendet. Ein Beifpiel geht aus Bild 6 her- 
vor. Je nach der gewünfchten Bandbreite fchaltet S, die Koppel- 
{pule L; ab, teilweife oder ganz ein. Mit dem Schalter S, if ein 
weiterer Schalter S; kombiniert. Er fchaltet in Mittel- und Breit- 
bandftellung des zwifchenfrequenten Bandbreitenfhalters eine zu- 
fätzliche Vorkreisbedämpfung in Form der Widerftände R, und 
R, ein. Die Einführung der zufätzlihen hochfrequenten Band- 
breiteänderung geftattet im Zufammenwirken mit der zwifchen- 
frequenten Bandbreitenregelung und der niederfrequenten Fre- 

uenzkorrektur der Höhen- und Tiefenwiedergabe in Breitband- 

ellung ein befonders breites Frequenzband zu übertragen (Phi- 
lips). In ren erfetzt S; den Umfcalter auf Geradeaus- 
empfang. In den Blaupunkt-Groß- und Spitzenfuperhets hat man 
S, einftufig ausgeführt und fchaltet einen einzigen für hohe Be- 
dämpfung bemeflenen Widerftand auf Wunfc erft ein, wenn der 
Bandbreite-Differentialkondenfator in Breitbandftellung fteht (er- 
weiterte Bandbreitenregelung). 


Regelbare Dreikreisbandiilter. 


Verwendet man bei rein induktiver Kopplung einen befonderen 
Eegplungskreie zwifchen dem erften und zweiten Bandfilterkreis, 
fo kann man die Leitungsbruchgefahr bei der Regelung wirkfam 
vermeiden. Bei einem derartigen Dreifachbandfilter (Bild 7) befin- 
den fich die beiden äußeren Kreife verhältnismäßig weit vonein- 
ander entfernt und find daher recht lofe gekoppelt. Der dritte ZF- 
Kreis liegt zwifchen den äußeren Kreifen und bewirkt die Kopp- 
lung zwifchen diefen. Der Kopplungsgrad ändert fih je nadı 
Stellung des drehbaren dritten Meretlen, wobei die Regelung fym- 
metrifch ift. Durch das Dreifachbandfilter (Saba) erhöht fich ferner 
die Trennfchärfe des Superhets. 

Ein anderes fortfchrittliches Dreifachbandfilter (Körting) erzielt 
gleichfalls eine Kopplungsänderung durch Verftellen der fchwenk- 
baren Spule des mittleren Bandfilterkreifes. Es unterfceidet fich 
aber u. a. durch die Neutralifationsart.- Das Dreifachfilter nadı 
Abb. 7 hat eine rein induktive Neutralifation zwifchen den beiden 
feften Spulen. In der Praxis läßt fih die induktive Neutralifation 
er durchführen; fie ift kritifch in der Einftellung und neigt 
zur Unftabilität. Aus diefem Grunde benutzt das Dreifachfilter 
nach Bild 8 eine kapazitive Kompenfation. Ein kleiner Kopplungs- 
kondenfator C von ganz befonders großer Stabilität und feiner 
Einftellbarkeit liegt zwifchen den Anzapfungen der beiden feften 
Spulen L,, L,. Mit Hilfe diefer regelbaren Kapazität ift eine ge- 
naue Einftellung auf Nullkopplung möglich. Die Einftellung bleibt 
aut die Dauer unverändert. Bei der Konftruktion hat man ferner 
mit Hilfe eines geerdeten Abfchirmbleches zwifchen der fhwenk- 
baren Spule und einer der feften Spulen die kapazitive Kopplung 
aufgehoben, fo daß nur die induktive Kopplung wirkfam bleibt. 
Intolge der einwandfreien Neutralifierung aller fhädlihen Kopp- 
lungseinflüffe behält die Bandfilterkurve bei jeder Stellung des 
Bandbreitenreglers eine ausgefprochene Mittelrefonanz und eine 
nahezu fymmetrifhe Kurvenform. Es ergibt fih eine eindeutige 
Abftimmung mit Hilfe des magifchen Auges. bei jeder Stellung 
des Bandbreitenreglers und damit für den Rundfunkhörer eine 
bemerkenswerte Bedienungserleichterung. 


Bandbreitenregler mit Klangregler vereinigt. 


In taft allen neuzeitlihen Empfangsgeräten können Bandbreiten- 
regler und niederfrequenter Klangregler durch einen einzigen Ab- 
ftiimmknopf bedient werden. Um eine ausreichende Klangregelung 
zu erhalten, find heute die veränderlichen Klangregler oft mit der 
Gegenkopplung kombiniert. Da die Bandbreitenregelung im Hoch- 
und Zwiichenfrequenzteil und auch im NF-Teil recht wirkfam ift, 
befteht bei gegenfinniger Einftellung leicht die Gefahr der Klang- 
verfälfchung. Die Zufammenlegung der Bedienungsgriffe vermei- 
det alfo auch falfche Bedienung. 

Abfcließend fei noch auf eine heute nicht mehr benutzte Band- 
breitenregelung im Geradeausempfänger hingewiefen, bei der die 
Bandbreiteänderung durch Ausnutzung von Gegenkopplung und 
Rückkopplung im HF-Teil erzieltwurde.e. Werner W.Diefenbad. 





Mischröhre 


Technifcher Schallplattenbrief 


„Bringen Sie uns eine bunte Folge technifh hervorragender fröhlidher 
Platten“, fchrieb uns neulich ein Lefer. „Wenn ich lachen will, gehe ich ins Kino; 
wenn ich aber froh und heiter geftimmt fein will, dann fpiele ih mir ein paar 
Platten leichter Grundhaltung. Es gibt nichts befleres, um innerlich frei und 
froh zu werden.“ Den Reigen unferer Auswahl froher Platten eröffnen wir mit 
der „Carneval-Ouvertüre“ des böhmifhen Meifters Anton Dvorak, ge- 
fpielt von den Berliner Philharmonikern unter Dr. Schmidt-Iflerftedt 
(Telefunken E 3053). Bei hervorragender Befetzung wird uns die farbenfreu- 
dige Mufik Dvoraks in befhwingter Mufizierlaune geboten, dabei in einer Tech- 
nik, die gerade die fchönften Partien diefes Werkes wundervoll herausbringt. 
Den gleichen Geift atmen die „Slawifchen Tänze“ Dvoraks (Nr. 6 und 8), 
die Otto Dobrindt mit feinem großen Künftler-Orchefter in dem Saal der 
„Plaza“ in Berlin fpielte (Odeon O 7919). Das fei hier ausdrücklich betont, ift 
in der Platte doch ein fhöner Raumklang, der aufhorchen läßt. Rhythmus, 
Tarbe, tadellofe Technik — das find die Eigenfchaften diefer Aufnahme, die die 
„Tänze“ in feltener Naturtreue wiedergibt. Mit dem Saphir abgetaftet, ift diefe 
Platte trotz ihrer beachtlichen Höhen faft abfolut nebengeräufcfrei. 
Bedingung — gut erfüllt — ift diefe Eigenfhaft natürlich für den „Kaifer- 
walzer‘“ von Johann Strauß, den Karl Böhm mit der Sähfifchen Staats- 
kapelle mufiziert (Electrola DB 5560). Diefe Platte ift eine der fhönften Auf- 
nahmen der letzten Monate — in unferer heutigen Auswahl müffen wir ihr 
überhaupt den Preis zuerkennen. Natürlidı verlangt fie wie alle großen Auf- 
nahmen eine ganz erfiklaffige Wiedergabeeinrichtung, die abfolut brummfrei 
und dabei von großer Kraftreferve fein muß. 
Nicht alltägliche Mufik — das find auch die Aufnahmen des Symphoni- 
{hen OrcKhefters des Belgifchen Nationalen Rundfunk-Infi- 
tuts in Brüffel, von denen in den letzten Monaten mehrere Platten vorgelegt 
wurden: „Fröhliche Ouvertüre“ von Poot mit „WallonifherRund- 
tanz Nr. 2“ von Jongen (Telefunken E 2991) und „Pallieter‘“ von Alpaerts 
mit „Rhapfodie Dahome&enne“ von de Borck (Telefunken E 2989/2990). 
Unter diefen Aufnahmen ift der dritte Satz der großen finfonifhen Tondichtung 
„Pallieter‘“ des zeitgenöffifhen Flamen Flor Alpaerts, der auf drei Platten- 
feiten geboten wird, am bemerkenswerteften: überrafhend die große Farbig- 
keit, die bei diefer Schilderung eines Hodızeitsfeftes zu Tage tritt, aber auch 
die liebevolle Kleinmalerei, die einzelnen Inftrumenten zugedacht ift. Eine Mufik 
freilich, für unfere Ohren etwas fdıwierig, die man mehrmals hören muß, um 
mit ihr vertraut zu werden, die aber bei jedem neuen Abfpielen neue Reize 
offenbart, zumal das Orchefter hier im Aufnahmetechniker feinen Meifter ge- 
funden hat. Damit gehört diefe Aufnahme zu den gar nicht zahlreichen Plat- 
ten, mit denen man weinem technifchen Intereflenten zeigen kann, was auf „einer 
Platte alles drauf ift“. Einen folchen Leiftungs- und Gütebeweis für Schall- 
platte, Verftärker und Lautfprecher kann man aber auch mit der fhönen Kla- 
vier-Platte antreten: „Duettino concertante nach Mozart“ von Bu- 
foni, an zwei Flügeln gefpielt von Aftrid und Hans-Otto Schmidt- 
Neuhaus (Grammophon Stimme feines Herrn HM 57101). Der Deutfch- 
Italiener Bufoni, der hier eine Bereicherung der Mozartfden Kompofition nacdı 
der modernen Form hin durchführte, wird in meifterhaftem Zufammenfpiel des 
bekannten Klavier-Duos zu Gehör gebracht; fo ift eine Aufnahme entftanden, 
die in ihrer Rubrik zu dem wertvollften Schallplatten-Befitz zählt. 
Zwifchendurdı wieder ein Wiener Walzer in vorbildlicher Wiedergabe: „Wo 
die Zitronen blüh’n“, gefpielt vom Orchefter des Deutfchen Opernhaufes 
(Grammophon Stimme feines Herrn E 11 296). Diefe Platte zeigt, ähnlich wie die 
fchon befprochene Aufnahme des „Kaiferwalzer“, daß der Einfatz eines fo her- 
vorrragenden und großen Orchefters gerade hier durchaus am Platze ift, denn 
der Walzer erhält dadurch eine Schönheit feiner. infirumentalen Geftaltung, die 
ihn weit heraushebt aus dem Niveau der üblichen Walzerplatten. Den kapri- 
ziöfen Walzer „Yvette“ fpielt Mario Traverfa auf der Stradivari, außer- 
dem die Serenade „Der erfte Kuß‘“ (Grammophon Stimme feines Herrn 
H 47339); hier erhalten zwei einfdhmeichelnde, aber fonft anfpruchslofe Melo- 
dien durch den Vortrag des. jungen .italienifchen Meiftergeigers Teuer und 
Temperament, und die Technik hat Mühe, mitzukommen. Es gelingt ihr aber, 
das Spiel von Traverfa in voller Schönheit feftzuhalten. Auch die Zigeuner- 
weifen „Centry-Cfardas“ und „argulmarakukoricafzar“, von 
dem beliebten Tarkas Lajos mit feiner Zigeunerkapelle gefpielt (Grammo- 
phon Stimme feines Herrrn E 11 153), ftellen eine lobenswert exakte und natur- 
getreue Aufnahme dar; in unferer Auswahl froher Mufik bildet diefe Platte 
einen Höhepunkt. Landfchaftgebunden find auch die einfchmeichelnden Weifen, 
die Butkewitfcdı mit feinem ruffifchen Balalaika-Orchefter fpielt: Bojaren- 
tanz, DasLiedvomFlacds, Tfdhubtfcik (Die Haarlocke) und Jam- 
fchiklied (Columbia DW 4869). Und Volkskunft, in die mondäne Vergnü- 
gungsftätte transponiert, bietet das Hans-Bufch-Konzert-Orcefer, 
das „Dadraußen in der Wachau“ und „Alpenmelodie“ mit allen 
Tineflen und allem raffinierten Beiwerk eines großftädtifchen Virtuofen-Orche- 
fters wiedergibt (Grammophon Stimme feines Herrn H 47395). Da diefe Auf- 
nahmen technifch hervorragend gelungen find, fteht eine Platte zur Verfügung, 
die für bunte Schallplatten-Abende unbezahlbar ift. Auf fie läßt man „Vene- 
zianifhe Serenade“ mit „ELinliebes Wort“ folgen, von Barnabas 
von Geczy mit feinem Orchefter gefpielt (Electrola EG 7058), eine Tanz- 
platte allerdings, die aber gut in unfer Programm hineinpaßt, zumal fie eine 
ungewöhnlich gute technifche Qualität zeigt — nicht zuletzt, weil es fidh um ein 
Orchefter handelt, das es verfieht, für das Mikrophon zu fpielen. 
Zum Schluß wollen wir unferen Lefern noch weine kleine Auswahl ausgefpro- 
c&ener Attraktionen bieten, Schallplatten-Koftbarkeiten, für die fich gerade der 
technifch intereffierte Schallplattenfreund begeiftern wird: zunächft die eigen- 
artige Trommlerplatte „Trik&-Walzer“ und „Trommel-Parade“, ge- 
trommelt von Bimbo, dem Trick-Trommler der Berliner Scala (Odeon 31 606), 
auf der die als Schallplatten-Infirument gewiß ungewöhnliche Trommel hervor- 
ragend natürlih kommt — eine Platte, über die außer in technifdıer Hinficht 
ganz allgemein nur Beftes zu fagen ift; dann der Marfch des Magifchen Zirkels 
„Simfalabim“ mit „Kukuruz“, gefpielt von Michael Jary mit feinem 
Tanzordhefter (Odeon 31605), eine Zauberei auf Platten, bei der man nidıt 
hinter das Geheimnis kommt, und faıließlih die Grazer Bauernkapelle 
„Die luffigen Kirhbacder“, die ganz unvergleichlih „Unfere Ju- 
end voran“ und „Die Kapfenberger“ (Telefunken-Mufikus M 6662) 
Blaft — eine Platte übrigens, la geeignet für Lautfprecher-Übertragungen im 
Freien. Unter den Schallplatten billiger Preislage feien hier zwei eingefdaltet, 
die volkstümliche Mufik in vollendeter Darbietung enthalten: die Geipel- 
Handharmonika-Gruppe Bad Cannftatt fpielt „Bei,der Senn- 
hütte“ und „Bauernhocdzeit“ (Gloria GO 27805) — das Alpen-Echo der 
erfigenannten Aufnahme ift hervorragend gelungen —, und die Akkordeon- 
Virtuofen Pia und Eddy Hanfon tragen „Dorfpolka“ und „Tempe- 
ramente“ vor (Gloria GO 41349), mit Schwung und Schmiß, eine fchöne Solo- 
Einlage für einen heiteren Schallplatten-Abend. 
Den Ausklang aber mögen zwei der fehönften Melodien geben, die feit langem 
gefunden wurden, Melodien, die ans Herz rühren und die doch gleichzeitig 
wegen ihrer wundervollen Präzifion und Exaktheit den Techniker erfreuen; 
zwei Weifen, deren Aufnahmen an heiterer Mufik zu dem Beften gehören, was 
in den letzten Monaten auf Platten feftgehalten wurde, zwei Orchefterftücke, 
die bei jedem, dem fie der Berichterftatter vorfpielte, Entzücken und Bewunde- 
rung erregten und die man immer wieder hören wollte: „Tamburina“ und 
„Scampolo“, gefpielt von Hans Carfte mit feinem Orchefter (Electrola 
EG 7031) Das gleiche Ordhefter fpielte uns audı — hier aber mit Gefang — 
„Veronika“ und „Lebe wohl, du kleine Monika“, das Stammlied 
der Propaganda-Kompanien der Wehrmadt (Electrola EG 7057). Schw. 
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Der 2. Leler 


Seit der Umftellung unferer Zeitfchrift, die ja nicht nur durch den Übergang 
zum monatlichen Erfcheinen und zu Buchdruc Arbeitskräfte und Rohftoffe ein- 
zufparen erlaubt, fondern die auch mit einer ftrafferen Gliederung und mit einer 
zielbewußten Ausgestaltung des Inhalts verbunden ift, erhalten wir faft täglich 
Zufchriften unferer Lefer, die uns Freunde’'und Fachgenoffen mitteilen, die Probe- 
nummern zu erhalten oder die FUÜNKSCHAU feft zu beftellen wünfchen.Viele un- 
ferer Freunde haben uns fchon einen 2. Lefer gebracht. Das ift für uns die befte 
Anerkennung, und es foll uns immer Anfporn fein, in der eingefchlagenen Rih- 
tung weiterzuarbeiten. e 

Mit dem umfangreichen Inhalt verbindet unfere Zeitfchrift eine ungewöhnliche 
Preiswürdigkeit. Es ift also jedem Intereffenten leicht gemacht, die FUNKSCHAU 
zu beftellen. Für die Mitteilung von Intereffenten, denen wir Probenummern 
fenden dürfen oder die unfere Verlags-Profpekte zu erhalten wünfchen, find wir 
immer dankbar. ? d 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenitraße 17 


Die FUNKSCHAU als Buch - 


als Kernftück Ihrer funktechnifhen Bücherei... Das haben Sie fih fdhon 
lange gewünfct. Die lofen Hefte werden bei häufigem Gebrauch leicht 
unanfehnlich; die gebundene Zeitfchrift aber behält für viele Jahre ihren 
Wert. Hier gibt es kein Suchen nach verlegten Heften; jeder Artikel, jede 
Schaltung und Bauanleitung ift fofort zur Hand, zumal das Inhaltsver- 
zeichnis ein fchnelles Auffinden ermöglicht. 

Der Weg von den lofen Blättern zum Buch führt über die Einbanddecke. 
Wir ließen fie auch für das Jahr 1939 herftellen. Sie koftet RM. 1.40. Einige 
wenige Mark bezahlen Sie außerdem Ihrem Buchbinder für das Einbinden: 
alfo für weniger als RM. 5.- können Sie einen ftattlichen Band von 360 Seiten 
im Großformat mit faft 1000 Abbildungen in Ihren Bücherfchrank ftellen. 
Fehlen Ihnen einige Hefte, fo können Sie diefe für je 15 Pfg. zuzügl. 4 Pig. 
Porto nachbeziehen. Wir liefern Ihnen aber auch vollftändige gebundene 
Jahrgänge; Jahrgang 1939 koftet RM. 9.50, alle früheren Jahrgänge RM. 7.50. 
Beftellungen für Einbanddecke, Hefte und gebundene Jahrgänge find zu 
richten an den 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luiflenitraße 17 





K 


weR 


Musikempfang im Radio muß »lebenstreu« klingen. Das gute Gerät bewahrt 
die Tonfarbe, gibt den Klang in voller Schönheit wieder. Auch ein gutes Gerät 
verliert aber mit der Zeit, ohne daß wir es recht merken. Nur wenn wir seine 
Tonqualität mit derjenigen eines neuen Geräts vergleichen, hören wir 
den großen Unterschied. Die Ursache: mit der Zeit ermüden die Radioröhren 
des Geräts, sie schaffen die Empfangsarbeit nicht mehr recht. Kommen frische, 
neue Tungsram Röhren an ihre Stelle, so überrascht der jähe Wechsel in 
der leistung den Kenner zuerst: es klingt, als säße man im Konzertraum. 


TUNGSRAM 
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Aktuell und gründlich, zeitschnell und zuverlässig, die wertvollen Eigenschaften von Zeit- 
schrift und Buch in sich vereinigend: das ist die KFT. Eine umfassende Darstellung des 
funktechnischen Wissens — Theorie und Praxis —, unter besonderer Berücksichtigung 
der zeitwichtigen Gebiete, für Funkhändler und Rundfunkmechaniker, Amateure und 
Bastler, Studierende und Schüler von Abend- und Fernkursen, das alles bietet die 


KARTEI rur FUNKTECHNIK 


unter Mitwirkung namhafter Fachleute herausgegeben von Otto Bleich jun. 


‘Die KFT erscheint in Form von Karteikarten mit sinnfälliger Gliederungsbezeichnung. Die 


1.Lieferung umfaßt 96 Karten, ein ausführliches Inhalts- u. Stichwortverzeichnis und einen 

stabilen Karteikasten für etwa 300 Karten zum Preise von RM. 9.50. Weitere Lieferungen 

erscheinen drei-bis viermal jährlich im Umfang von je 32 Karten zum Preise von etwaRM.3.-. 

Die 1.Lieferung ist soeben erschienen. Prospekt mit Musterkarte sowie ein ausführliches 
Inhaltsverzeichnis stellen wir gern zur Verfügung. 
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Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prü- 
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan- 
lagen fürRundfunk-Empfangv.F.Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen, Berech- 
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen- 
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.- Das 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord- 
nung von Antennenanlagen darlegt und erstma- 
lig klar und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand- 


lung aller bekannten Antennen-Anlagen enthält. - 


Preis kartoniert..eeseesssesunsnnnnnnn« RM. 3.40 


Signaltafel‘ 
für Kurzwellen-Amateure 


2. völlig neu bearbeitete Auflage. 


Alle Signale des Amateur-C, Q-u.Z-Code, 
die wichtigsten durch rote Farbe hervor- 
gehoben. Mit zweifarbigen Länderkarten, 
mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vie- 
len KW-Sende- und Empfangsschaltungen 
und wichtigen Formeln, Größe 50x70 cm. 


"> DieTafelistvom DASD e.V. geprüft 
und ausdrücklich anerkannt ..RM. 1.20 





Bauplan für den 
VX, den idealen Kleinzweier 


mit dem extrem niedrigenStromverbrauch. 
Der Verbrauch liegt um ca. 75°/o niedriger 
als bei anderen Geräten. Für Gleich-, 
Wechsel- oder Allstrom zu bauen. Auch 
Batterieröhren zu verwenden. Verlustarme 
Eisenspulen (für Selbstbau oder Fertig- 
bezug). Punkteichung möglich. Gleichblei- 
bender Rückkopplungseinsatz. Leicht und 


billig zu bauen. . 
Bestellnummer 142 RM. = 90 





Baupları für 
Rekordbrecher-Sonderklasse 


Der sehr leistungsfähige 5-Röhren-Super- 
het (Gesamtröhrenzahl: 6) mit 7 Kreisen, 
Kurzwellenteil, Gegenkopplung, doppel- 
ter Bandbreitenregelung, Schwundaus- 
gleich und magischem Auge. Sämtliche 
Einzelteile dieses Großsuperhets kosten 
einschließlich Röhren weniger als RM.190.- 
für Allstrom. 


Bestellnummer 151 N RM. 1.= 


Bauplan für Meisterstück, 
ein Stahlröhren-Großsuper 


Siebenkreis-Fünfröhren-Superhet, Gegen- 
kopplung, doppelte Bandbreitenrege- 
lung, magisches Auge, Schwundausgleich 
(drei geregelte Stufen), Kurzwellenteil, 
Sprache-Musikschalter und 9-kHz-Sperre. 


Bestellnummer 207 (Allstrom) _ RM. 1.- 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F.W.Behn 
u.W.W.Diefenbach. 151 Seiten, 143 Abb. 
2.,völlig neu bearbeit.,erweiterte Auflage. 
Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur ? 
Vom Elektron bis zur Welle. Die Röhre in der Kurz- 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom- 
quellen für Sender und Eomlänger: Frequenzmesser 
und Sender-Kontrollgeräte. Kurzwellen - Antennen 
fürSender und mafänger. Der Amateurverkehr. Eine 


vollständige Allstrom-Amateurstation. - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. 


Preis kartoniert...zuessessnsonnennenn RM. 2.90 





Weltmeister 


Ein ungewöhnlich bausicherer Sechskreis-Fünfröhren- 
Superhet für Wechselstrom mit Stahlröhren, dessen 
Bau auch dem Laien leicht fällt und der wirklich auf 
Anhieb gut arbeitet - ein Super sowohl für den Bast- 
ler-Anfänger als auch für dem Fortgeschrittenen, 
denn mit leichtem Bau vereintsich eine hervorragende 
Empfangsleistung. Drei Kurzwellenbereiche, erwei- 
terte Bandbreitenregelung und einfache Bedienung 
sind die Hauptkennzeichen des Empfängers. Und was 
das Wichtigste ist: trotz Verwendung bester Bau- 
teile und obgleich an keiner Stelle gespart wurde, 
kosten die Einzelteile (ohne Röhren) nur RM. 182.-. 
Der „‚Weltmeister‘’ ist ein Superhet, der an die Lei- 
stungsfähigkeit u. Klanggüte unserer hochentwickel- 
ten Industriegeräte heranreicht - er hat aber auch 
verschiedene Eigenschaften, die Industrie-Superhets 
dieser Klasse nicht aufweisen. Die erweiterte Band- 
breitenregelung in Verbindung mit Gegenkopplung 
und Baßanhebung sowie abschaltbarer 9-kHz-Sperre 
ermöglicht eine bisher im selbstgebauten Super kaum 
erreichte Klanggüte, während der dreifach aufgeteilte 
Kurzwellenbereich 13 bis 68 m genußreichen Kurz- 
wellenempfang bei einfacher Abstimmung gewährt. 


Bestellnummer 154 RM. 1.- 





Jahresbände der FUNKSCHAU 


Bei dem ungewöhnlich reichhaltigen Inhalt der FUNK- 
SCHAU und ihrem Bemühen, die funktechnische 
Entwicklung schnell und umfassend widerzuspie- 


geln, sind auch die zurückliegenden Jahrgänge von 


großem Wert, zumal sorgfältig bearbeitete Inhalts- 
verzeichnisse den dargebotenen Stoff wirksam er- 
schließen und ein schnelles Auffinden der gesuchten 
Artikel ermöglichen. Die Jahresbände der FUNK- 
SCHAU gehören so zur interessantesten und inhalt- 
reichsten funktechnischen Literatur überhaupt, aber 
auch zur billigsten. Sie kosten ungebunden (in losen 
Heften) RM. 5.— für den letzten und RM. 3.— für alle 
früherenJahrgänge. Preisder Einbanddecke RM. 1.40 
Die Jahresbände sind bis zurück z.J. 1930 lieferbar. 


*- 
Ein praktisches und wertvolles Geschenkwerk für 
jeden Funkfreund und Funktechniker sind die 


gebundenen Jahrgänge 
der FUNKSCHAU 
In geschmacvollem, dauerhaften Einband kosten 


Jahrgang 199 ..».:. 202000... RM. 9.50 
Alle früheren Jahrgänge je ... .. . . . RM. 7.50 


Mrz 





Bastelbuch 


Prakt.Anleitungen für Rundfunkbastler und -techniker 
von Dr. Ing. F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent- 
lich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage des 
Buches „Basteln - aber nur so‘. 208 Seiten, 179 Abb. 


Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk- 
zeug, die elektrotechn. Krankugse Überblick über 
die Einzelteile des Rundfunkempfängers. Die Röhren- 
kennlinien und deren Auswertung. Die Auswahl der 
a Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä- 
tes. Ein Dreiröhren-Standard-Super. Ein Vierröhren- 
Hochleistungs-Superhet und viele andere Empfänger. 
Der Reiseempfänger von heute. Schaltungskomfort 
der Spitzenempfänger (Scharfabstimmung, Gegen- 
eg erg ver u.a.m.). Der Empfänger ver- 
sagt... Welche Antennen sind nötig® Zusatzgeräte. 


Preis kartoniert „2200002000000 00n00 «RM. 4.70 


mn 


Die deutschen 
Rundfunk -Empfänger 193971940 


Eine ausführliche Tabelle sämtlicher zur 16. Großen 
Deutschen Rundfunk- und Fernsehrundfunk-Ausstel- 
lung neu erschienenen Markenempfänger einschließ- 
lich der Geräte aus der deutschen Ostmark, zusam- 
mengestellt von Erich Schwandt. Die Tabelle macht 
- genaue Angaben über Stromart, Geradeaus oder 
Superhet, Kreis-, Röhren-, Bandfilterzahl. KW-Berei- 
che, Zwischenfrequenz, Bandbreitenregelung, Auto- 
matik, Abstimmanzeiger, Gegenkopplung usw., 
nennt Röhrenbestückung und Leistungsaufnahme und 
schließlich die genauen Preise. Die beste Übersicht 
über die neuen Empfänger, für jeden unentbehrlich I 


Preis auf Karton gedruckt....RM. -.25 





Bauplan für den 
Wandersuper Modell Il 
Neuausgabe Juli 1939 


Erstmalig für den Bastler der billige, bau- 
sichere Hochleistungs-Super, Tagesfern- 
empfang ohne jede äußere Antenne Ein- 
fach zu bauen. Anodenstromverbrauch nur 
15 mA. Standard-Batterien. Gewicht 6,3 kg 
betriebsfertig. Erstklassiger Materialsatz 
mit Koffer, Lautsprecher und Batterien ca. 
RM. 98.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. , 

Bestellnummer 145 RM. 1.= 


Bauplan für den Transatlant 


Ein 4,6-Röhren-Rundfunk- und Kurzwellen-Betriebs- 
gerät für Wechselstrom. Sechs umschaltbare Wellen- 
bereiche. Vorzüglicher Empfang der Mittel- undLang- 
wellen sowie aller Kurzwellenrundfunkbereiche und 
der wichtigsten Kurzwellenamateurbänder mit voll- 
kommener Bandabstimmung im gesamten Kurz- 
wellenbereich. Ausgezeichneter Klang bei Rundfunk- 
wiedergabe durch Dreipolendröhre AD 1. Kopfhörer- 
und Lautsprecherempfang bei getrennter Lautstärk 30 
regelung. Preis sämtlicher Einzelteile ohne Röhren 
ca. RM. 179.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-. 


Bestellnummer 153 RM. 1.= 





Bauplan für den 
Funkschau-Continent 


Die Einführung von Schwundausgleich und 
Abstimmanzeiger, die bei diesem moder- 
nen Zweikreiser erstmalig eingeführt wur- 
de, hat Schule gemacht! Er ist mit verlust- 
armen Eisenspulen ausgerüstet. Leicht zu 
bauen. Zur Regelspannungsgewinnung 
dient eine Doppelzweipol-Röhre. 


Bestellnummer 143 (Wechselstr.) 
Bestellnummer 243 (Allstrom) je 90 
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Aus dem Inhalt: 


Selbitbau im Kriege 










Schaltungsfragen der Schwundrege- 
lung: Regellchaltungen der Praxis 
Schwundregelung im NF-Teil, ein 
neues Verfahren hierfür 







Die Heißleiter und ihre Schaltungen 


Bauanleitungen: Der Klein- 
fuper mit 55-Volt-Röhren / Ferniprech- 
Lichtlignalgerät für das Tonitudio 








Die Schaltung: Noch ein leiltungs- 
fähiger Zweiröhren -Allltrom -Ein- 
kreiler mit U-Röhren 











Morlen - Geräte und Anleitungen: 
Der Übungs-Röhrenlummer ; Welche 
Fehler werden beim Morlen gemacht? 
Hilfs-- und Übungsvorrichtungen zum 
Morlen-Lernen 


Wir führen vor: Blaupunkt 7 W 79 
Fernfehverluche ohne Fernfehlender 


Schliche und Kniffe ; Neue Ideen, neue 
Formen Bücher, die wir empfehlen 








Die deutliche Röhrenindultrie arbeitet für den Export: Innenanlicht von zwei der 
neuen Batterie-Sparröhren der D-Reihe, die heute ausichließlich für die Ausfuhr ins 
neutrale Ausland erzeugt werden. Durch den Export dieler hochwertigen Röhren, 
die in den Telefunken-Laboratorien auf der Grundlage der Stahlröhren entwickelt 
wurden, trägt auch die Röhrenindultrie ihr Teil dazu bei, die für den Einkauf wich- 
tiger Rohltoffe erforderlichen Devilen zu beichaffen. (Werkbild) 












FUNKSCHAU-VERLAG .. MÜNCHEN 2 


a) 


FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt Iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Lefer 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnifchen Arbeit zu unterltützen und ift 
fo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inaniprüchnahme des FUNK- 
SCHAU -Lelerdienites ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 


Funktechniicher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar falfen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen [ind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 


Stückliften für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erfcheinen, Itehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 


Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, [teht unleren Lefern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 


Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 


Kennwort: D-Rähre 


Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt feine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe [einer Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lilte er[chien in Nr. 2. 

Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbltaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
{ollen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält [eine 
Platte mit einer ausführlichen [chriftlichen Beurteilung zurück. 


Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
Beltellungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polt[checkkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden’jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Profpekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne [enden wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienlt einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienlt koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am beiten in Druckbuchltaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lalfen, weil die Anichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ift. 


Beauftragte Anzeigen -Verwaltung: 


WAIBEL&CO. 


Anzeigen-Gelellichaft 


‚München Berlin 


Münchener Anlchrift: München 23, Leopold- 
ltraße4, Ruf-Nummer: 35653, 34872, 32815 


Wer hat? Wer beaucht? 


Unfere Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ erfcheint heute zum dritten Mal. 
Während diefe Zeilen in Druck gehen, befteht diefe Vermittlung von Ein- 
zelteilen und Zubehör für die Lefer der FUNKSCHAU rund zehn Wocen. 
Die Zeit ift zu kurz, um eine Bilanz zu ziehen; immerhin wollen wir un- 
feren Lefern heute eine Zahl mitteilen, die ihnen zeigt, welchen großen 
Beifall die neue Rubrik der FUNKSCHAU gefunden hat. Wir: müflen ge- 
ftehen, daß wir von der ftärken Inanfpruchnahme felbft aufs höchfte über- 
rafcht find; in den Tagen nach dem Erfcheinen eines neuen Heftes find die 
Anfragen kaum zu bewältigen. Vom 5. März bis zum 10. Mai ift die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ für die Vermittlung von insgefamt 48 Tei- 
leninAnfpruh genommen worden. 


Da uns neben den für die Vermittlung beftimmten Gefuchen und Ange- 
boten neuerdings audı, regelrechte Beftellungen auf beftimmte Teile zu- 
gehen, die wir natürlich nicht ausführen können, denn wir find keine Rund- 
nkhandlung, wollen wir unferen Lefern heute fagen, wie wir die Ver- 
mittlung vornehmen. 
Jedes Angebot und jedes Gefuch, das bei uns eingeht, wird mit den Na- 
men der angebotenen bzw. gefuchten Teile und der Anfchrift des Lefers 
in eine Kartei. eingetragen, die damit jederzeit genauen Auffchlluß darüber 
gibt, welche Teile gefucht bzw. angeboten werden. Gleichzeitig wird jedes 
neue Angebot bzw. Gefuch mit allen, die in der Kartei ftehen, forgfältig 
verglichen. Entfpriht einem neu eingehenden Gefudı ein bereits vorlie- 
gendes Angebot bzw. einem neu eingehenden Angebot ein in unferer Kartei 
fhon vorhandenes Gefuc, fo erhält derjenige Lefer, der das Gefuch 
aufgab, durch die Poft Nachricht; wir teilen ihm die Anfchrift des Lefers 
mit, der das gefuchte Teil abgeben möchte, damit er fich mit diefem in 
Verbindung fetzen kann, Die Lefer, die uns ein Angebot. einfenden, ver-. 
halten keine direkte Mitteilung. Durch diefe unmittelbare Bearbeitung 
findet ein großer Teil der Vermittlungs-Wünfche bereits feine Erledigung. 
Eine beftimmte Anzahl bleibt natürlich übrig, fei es, daß es fich um aus- 
gefallene Teile handelt, für die kein allgemeines Interefle befteht, fei 
es, daß die gefuchten Teile fehr rar find. Eine Auswahl diefer Gefuche 
und Angebote wird laufend in der FUNKSCHAU veröffentlicht. Natürlich 
müffen wir uns hierbei auf eine kleinere Anzahl befchränken; es ift un- 
möglich, hier jeden Kondenfator und jeden Widerftand aufzunehmen, denn 
dann müßten wir der Rubrik mehrere Seiten in der FUNKSCHAU einräu- 
men. Das aber ift unmöglich. 
Es kommt nun ana} vor, daß fich für beftimmte Angebote eine fehr große 
Zahl von Lefern meldet. Bisher haben wir alle diefe Lefer an denjenigen 
verwiefen, der das betreffende Teil abzugeben hat. Einer aber kann es 
nur bekommen, und alle anderen f&hreiben dann vergeblih. Um das zu 
vermeiden, fiellen wir für die Benutzung unferer Rubrik folgende neue 
Bedingung: 
| Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer brauct?“ in Anfpruc 
nimmt, verpflichtet fich damit, der Schriftleitung der FUNKSCHAU io- 


Das näch/te Heft der FUNKSCHAU enthält u. a.: 


Der Drehkondenlator im Superhet 

Aus der Schaltungstechnik der Kraftwagenempfänger 

Ein Hilfsgerät für die Störbekämpfung 
Antennenverltärker oder nicht? 

Was ilt Magnetismus? Der erite Teil einer neuen aktuellen 
Auflatzreihe 


Bauanleitungen: Vierröhren-Sechskreis-Superhet mit U-Röhren für 
Allltrom  Netzanodengeräte für Wechlel-, Gleich- und Allltrom 


...und wieder viel praktilche „Schliche und Kniffe" 
Den Auflatz über die Grundlagen und Technik der Langlpielplatte, den wir 
in dem vorliegenden Heft veröffentlichen wollten, mußten wir zurückltellen. 
Wir werden ihn [obald wie möglich nachholen. 


Mitarbeit der Leler ilt Itets erwünlcht! Belonders begehrt lind Ratfchläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorichläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einlendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 





fort Nachricht zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. 
ein Gefiuc feine Erledigung gefunden hat. Angebot und Geiud wer- 
den dann fofort in unferer Lifte geftrichen, und Leier, die fih für das 
angebotene, inzwifchen verkaufte Teil intereifieren, erhalten unmittel- 
bar von uns Nachricht. 


Nachftehend bringen wir eine Lifte neuer Gefuche und Angebote, die bis- 
her nicht erledigt werden konnten. Zufäriften unter Beifügung von 12 Pfg. 
Rückporto an die Schriftleitung der FUNKSCHAU: 


Geluche: 16. Dyn. Markenlautfprecher 3 Watt, 18 cm Durchmeffer. 
17. a ige 2Xx300 V, 50 bis 60 mA; 6,3 Volt, 1,5 A; 
1 


18. Teile zum Einkreifer mit U-Röhren in Heft 2/1940. 

19. Gegentakt-Eingangsübertrager 1:3 fteigend (Budich-Breit- 
band); ‘Ausgangsübertrager 2XCL 4, 2000-2-Ausgang (ev. 
auch 6 2); PUK 406; AKT 42; Budich-Krafttrafo 1: 6,7. 

20. KW-Ofzillator Ake T58, 14—28, 27—49, 48—85 m. 

21. DASD-Standard-Frequenzmefler für All- oder Gleichftrom; 
Kofferempfänger. 

22. Grawor-Schneiddofe 750 oder 2000 @ oder Rekord. 

23. Gleichrichterfyftem für Meßzwecke. 

24. Gastriode (Philips). 

25. 2 Becherkondenfatoren .0,5 UF, Arbeitsfpannung 850 bis 
1000 Volt. « 

26. Dralowid-Tonmixer PDT und PDM, je 0 kQ. 


Angebote: 117. Allfirom-Netzanode, befonders geeignet für Koffer-Super 
„Tourift“. 

118. Morfetafte. 

119. Lautfprecherchaffis GPm 366. 

120. Erka-Ringdroflel FD 100 mA, 2% H. 

121. Schallplattenfpieler (Verfuchsaufbau) mit Dual-Allftrom- 
motor, Plattenteller für Schneidzwecke, TO 1001 mit Über- 
trager und Plattenbeleuchtung. 

122. Netztransformator 2X350 V, 150 mA; 4 Heizwicklg. 4 V. 

123. rei aa 10—2000 m (Ake); Görlerfpule 


141. 

124. Einbau-Amperemeter 5 Amp. auf Porzellanfockel 65X65 mm; 
Einbau-Voltmeter 6 Volt = (Weicheifen). i 

125. Neuberger-Meßinftrumente PA (500 @’/V) und PAW (Wed- 
felftrom, 1000 2/V). 

126. Braun-Schneideinrichtung mit auswechfelbarer Schneiddofe, 
ungebraucht. 

127. 2 Selengleichrichter 120 Volt, 0,05 Amp. 

128. Photozelle Preßler 1 CL1. 


Alle Zufchriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braudt? find an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufcrift ift eine 12 - Pfennig - Briefmarke beizufügen. 





Die FUNKSCHAU erl[cheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Selbstbau im Kriege 


Das Interefle für den Selbftbau von Geräten der verfchiedenften 
Art — Empfängern, Meßeinrichtungen, Schneidgeräten und dgl. 
mehr — hat feit Beginn des Krieges nicht abgenommen, fondern 


es ift im Gegenteil größer geworden. Das ift verftändlich, find doch. 


alle diefe Einrichtungen in fabrikfertigen Ausführungen heute nur 
fchwer oder gar nicht mehr zu erhalten. Hinzu kommt, daß der 
Bedarf der Funkwerkftatt für die verfchiedenen Meß- und Hilfs- 
geräte heute größer ift, als vor dem Krieg, denn aucı die Bean- 
{pruchung der Werkftätten ift eine größere geworden; mancher 
Empfänger, der vor dem Krieg ohne weiteres durc ein neues Ge- 
rät erfetzt worden wäre, wird heute weiter verwendet, und er 
muß durch eine rechtzeitige Inftandfetzung leiftungsfähig erhal- 
ten werden. Aber auch viele Empfänger, die früher nur gelegent- 
lich eingefchaltet wurden und auf deren zuverläffige Funktion 
man infolgedefien nicht allzu viel Wert legte, find heute faft un- 
unterbrochen im Betrieb; audı fie müflen öfter in der Werkftatt 
nachgefehen und auf der Höhe gehalten werden. Die Funkwerk- 
ftatt kann den an fie geftellten Anfprüchen aber nur genügen, 
wenn fie über eine ausreichende und leiftungsfähige Einrichtung 
verfügt; der Selbftbau fteht hier ftark im Vordergrund. 

Der Selbftbau aber — gleichgültig, ob es fih um Empfänger oder 
um andere ‚Einrichtungen handelt — ftützt fih auf hochwertige 
Einzelteile, in denen wertvolle Metalle — Kupfer, Eifen, Leicht- 
metalle — und ein erheblicher Arbeitsaufwand ftecken. Werden 
diefe Teile heute auch noch in befchränktem Umfang hergetftellt, 
fo müflen die Werkftoff- und Arbeitsaufwendungen dafür doc 
von der Kapazität der betreffenden Werke abgezweigt werden, 
d. h. fie gehen der kriegswichtigen Fertigung verlören. Soweit das 
für beftiimmte Zwecke überhaupt verantwortet werden kann, er- 
gibt fich hieraus doch die Forderung, mit allen Funk-Einzelteilen 
fofparfam wienurirgend möglich umzugehen. Aber auch 
die natürliche Knappheit, die fih auf diefem Gebiet ergeben hat, 
zwingt zu fparfamftem Verbraudı; beftimmte Teile, befonders die 
Eifen und Kupfer enthaltenden, können nur fehr fchwer geliefert 
werden und verlangen lange Lieferfriften. 

Andererfeits befinden fich in den Händen der Funkwerkftätten 
und Funktecniker, aber audı der Baftler, große Mengen älterer 
Einzelteile, die noch betriebsfähig find und die auch für den Bau 
neuer Geräte weitgehend verwendet werden können. Es gilt nun, 
diefe Teile für den Selbitbau einzufetzen. Die Unbequemlickei- 
ten, die fich hieraus infolge 
einer zu ändernden Di- 
menfionierung oder eines 
gegenüber dem Bauplan 
abgewandelten Aufbaues 
ergeben, wird der wirkliche 
Funkfreund gern auf fich 
nehmen, ja, ihm wird es 
Freude macden, fein Kön- 
nen in der Umftellung einer 
Schaltung oder Bauanlei- 
tung auf die andersartigen 
Teile. beweifen zu können. 
Da es fih in der Haupt- 
fache um Netztransforma- 
toren, Übertrager, Konden- 
fatoren in Eifenbecher und 
Drehkondenfatoren han- 
delt, weniger aber um Wi- 
derftände, Regler, Spulen- 
fätze und Elektrolytkon- 
denfatoren fowie Rollblock- 
kondenfatoren, find die 
Auswirkungen zwar be- 
trächtlich, die Schwierigkei- 
ten find aber bei einiger 
Mühe zu umgehen. Vor 
allem der Netztransforma- 
tor wird häufig durc einen 
anderen Typ erfetzt wer- 
den müflen, der abwei- 
chende Spannungen und 
Ströme liefert; ift er klei- 
ner als der vorgefehene, fo 


Entwicklung der Batteric-Endröhre 





Die Schaffung der neuen Batterie-Sparröhren der D-Reihe, die die deutfche Telefunken- 
Gefellfhaft für das Ausland herftellt,, (diließt eine weitgehende Fortentwicklung der End- 
röhre zu immer geringerem Leiftungsbedarf ein. Unfer Bild zeigt, wie die Heizleiftung 
gegenüber 1925 auf ein Zehntel und der Anodenleiftungsbedarf auf ein Drittel herab- 
gefetzt werden konnten, während die Sprechleiftung unverändert blieb. 


muß man die Endftufe in der Leiftung etwas befchränken — gibt 
er aber gar eine größere Spannung ab, fo kann man fich mit Vor- 
widerftänden fehr leicht behelfen. Am zweckmäßigften ift es, aus 
dem vorhandenen Netztransformator und der zugehörigen Gleich- 
richterröhre, aus Drofliel und Kondenfatoren den vollftändigen 
Netzteil aufzubauen und deflen Kennlinie aufzunehmen, d. h. die 
am empfängerfeitigen Kondenfator der Siebkette vorhandene 
pannung in Abhängigkeit von der Stromentnahme zu meflen. 
Auf diefe Weife erhält man die für die weitere Dimenfionierung 
des betreffenden Gerätes wichtigfte Unterlage. 
Es ift naheliegend, daß wir uns bei der heutigen Situation auf 
dem Einzelteile-Markt die Frage vorlegen, ob die weitere Ver- 
öffentlichung von Bauanleitungen überhaupt nodı Sinn hat. Woll- 
ten wir unfere Bauanleitungen als ‚Kochrezepte‘ anfehen, die 
nur den Zweck haben, daß man die dargeftellten Geräte getreu, 
ohne jede Abwandlung, alfo fklavifch genau nach der Anleitung 
aufbaut, fo müßten wir die geftellte Frage verneinen, wäre in die- 
fem Fall der Aufbau des Gerätes dodı fdhon dann nicht mehr 
durchführbar, wenn nur ein einziges wichtiges Teil nicht mehr zu 
befcaffen ift. In diefem Sinne brauchten wir erfreulicherweife un- 
fere Bauanleitungen aber niemals anzufehen. Gewiß gibt es Lefer, 
die die veröffentlichten Bauanleitungen ohne jede Änderung in 
die Wirklichkeit umfetzten; fehr viel größer ift aber die Zahl von 
Lefern, die die Bauanleitungen in erfter Linie als Anregungen 
auffaßten und fie für ihre eigene technifche Weiterbildung aus- 
nutzten. Jede Bauanleitung enthält irgendwelche neuen, wert- 
vollen Einzelheiten, deren Anwendung bei einem bereits beftehen- 
den Gerät von Nutzen ift; diefe Anregungen laflen fih meift ohne 
jeden Aufwand an neuen Teilen auswerten. Darüber hinaus aber 
find vielen Lefern die Bauanleitungen die wertvollfte Lektüre, 
weil fie — unmittelbar von der Praxis diktiert — die Technik in 
einer befonders verdaulichen Form bieten. 
Wir haben uns deshalb entfchlofien, die Veröffentlichung von Bau- 
anleitungen auch während des Krieges fortzufetzen. Dabei werden 
wir folche Arbeiten bevorzugen, die weniger eine Anleitung zum 
Nachbau, als eine Schilderung und Begründung der dargeftellter. 
Konftruktion bilden und die als foldıe die Aufgabe haben, in die 
Gedankengänge des Konftrukteurs und in feine Arbeit einzufüh- 
ren. Die Lefer find dann am eheften in der Lage, diefe- Auffätze 
beim Bau des fraglichen Gerätes mit vorhandenen, Teilen abwei- 
chender Daten auszuwer- 
ten, ihnen Anregungen für 
Verbeflerungen an vorhan- 
denen Geräten zu entneh- 
men oder fie überhaupt 
rein theoretifch zu ihrer 
perfönlichen Unterrichtung 
und Weiterbildung zur 
Kenntnis zu nehmen. Wem 
alles dies nicht liegt, der 
mag aber über die Bauan- 
leitungen in der FUNK- 
SCHAU getroft hinblättern 
und bedenken, daß fie ja 
in jedem Heft nur einen 
kleinen Teil ausmachen. 
Wir glauben aber, daß 
diefe letztere Gruppe von 
Lefern in einer verfchwin- 
denden Minderzahl fein 
wird. 
r liegt in der Natur der 
ache, daß die Stückliften, 
in denen wir die Typen 
und Herfteller der in dem 
entworfenen Gerät verwen- 
deten Einzelteile zufam- 
menftellen, unter diefen 
Umftänden an Bedeutung 
einbüßen. Wir werden diefe 
Liften deshalb in Zukunft 
auch nicht mehr allgemein, 
fondern nur in Sonderfäl- 


(Werkbild) len herausbringen, dafür 
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aber die in der FUNKSCHAU zum Abdruck kommenden Stück- 
liften noch gründlicher durcharbeiten, fo daß bereits aus diefen 
alle Einzelheiten erfichtlich find, nach denen die Auswahl der 
Einzelteile vorgenommen werden kann. Vor allem werden wir für 
Netztransformatoren alle Spannungen und Ströme, für alle Wider- 
ftände die Belaftungszahlen und für alle Kondenfatoren die Prüf- 
oder Arbeitsfpannungen nennen, damit die Lefer unabhängig von 
einem beftimmten Fabrikat oder Typ die Auswahl treffen können. 
Daß wir in keinem einzigen Falle die Gewähr dafür übernehmen 
können, daß beftimmte Einzelteile, wie fie in unferen Geräten 
benutzt wurden, bei Erfcheinen des betreffenden Heftes im Handel 
noch erhältlich find, fei nur am Rande erwähnt; eine folche Ge- 
währleiftung war auch vor dem Kriege nicht üblich, und fie kann 
natürlich jetzt erft recht nicht übernommen werden. 

Trotz des großen Wertes älterer, gebraudhsfähiger Einzelteile foll 
man nicht in den Fehler verfallen, diefe Teile zu überfchätzen. 
Gefunde Kritik ift hier durchaus notwendig, damit man in der 
Lage ift, diejenigen Teile auszumerzen, die modernen Anfprüchen 
wirklich nicht mehr genügen, auch wenn fie einmal das Mehrfache 
: von dem kofteten, was man heute für ein weit befleres Teil be- 
zahlen würde. Es gab eine Zeit, in der man gerade bei den Baft- 
ler-Einzelteilen einen viel größeren Wert auf die Aufmachung 
und äußere Ausftattung legte, als auf die elektrifhe Güte. Die 
nicht felten von Präzifionsmechanikern, aber nicht von Hochfre- 
quenzingenieuren entworfenen Drehkondenfatoren, Niederfre- 
quenztransformatoren und Spulenfätze tragen ihre mechanifche 
Präzifion an der Stirn gefchrieben, fie find eine Augenweide für 
den Freund präzifer Arbeit; deflenungeachtet find fie aber doch 
mit großen Verluften, fhädlichen Kapazitäten untragbarer Größe 
und anderen grundfätzlihen Fehlern behaftet, die ihre Anwen- 
dung verbieten. 

Aber aud für diefe Teile gibt es noch eine fehr wertvolle Ver- 
wendungsmöglichkeit, auf die wir überhaupt mit größtem Nacdı- 
druck aufmerkfam machen wollen, das ift die Metallfpende. 
Drehkondenfatoren mit Meffingplatten, NF-Transformatoren mit 
Kupfergehäufen, fhwere, maffive Ausführungen in Rundfunk- 
einzelteilen mit viel Kupfer und Meffing gehören nicht in Emp- 
fänger, fondern in die Metallfpende hinein. Hier kann der Baft- 
ler und Funktechniker, der feine Arbeit in der Heimat tut, einen 
wichtigen Beitrag zum endgültigen Sieg in dem uns von den weft- 
lichen Plutokratien aufgezwungenen Kampf leiften. Dazu gehört 
auch, daß er die auf dem Speicher herumftehenden ausgedienten 
Empfänger, die fich gar nicht oder nur auf fehr unwirtfchaftliche 
Weife wieder in betriebsfähigen Zuftand fetzen laflen, für die 
Metallfpende ausfchlachtet; in diefen alten Geräten trifft man vor 
allem viel Meffing an, das befonders wertvoll ift. Die Metallfam- 
melftellen nehmen auch kleine Mengen entgegen. Auch Abfchnitte 
von Drähten, die fih beim Verdrahten eines Gerätes ergeben und 
die der wirkliche Funkfreund fchon früher niemals achtlos wegge- 
worfen, fondern immer gefammelt hat, überflüffiges Lötzinn, alte 
verbrauchte Kupferkolben, brühig gewordene Kupferlitze find 
wertvoll und müflen über die Metallfammelftellen der Verwertung 
zugeführt werden. Jedes Kilogramm hilft der Kriegführung. 

Es kommt alles darauf an, daß auch auf dem Gebiet des Rund- 
tunk-Selbftbaues alle Maßnahmen auf die Bedürfnifle des Krieges 
ausgerichtet und damit in den Dienft der Abwehrfront gegen die 
Plutokratien und die weftlichen Agrefloren geftellt werden — wir 
arbeiten nur für den Sieg. Erich Schwandt. 


Die Wiederverwertung 
verbrauchter Röhren 


Der Öffentlichkeit ift durch Rundfunkmeldungen und Mitteilungen 
in der Tagesprefle bekannt geworden, daß verbrauchte Rund- 
funkröhren einer Verwertung zugeführt werden follen; neue Röh- 
ren können durdı den Handel nur geliefert werden, wenn eine 
gleiche Zahl verbrauchter Röhren zurückgegeben wird, und außer- 
dem ift es notwendig, daß den Rundfunkhändlern, die hierfür die 
Sammelftellen bilden, alle in Haushalten und fonftwo herum- 
liegenden nicht mehr verwendeten Röhren zugeführt werden. Der 
Händler gibt die abgelieferten Röhren gefchloflen an die Röhren- 
fabrik zurück, die die in den Röhren vorhandenen wertvollen 
Rohftoffe einer neuen Verwendung zuführt. 

Für die Röhrenfabriken ift eine folche Auswertung verbrauchter 
Röhren durchaus nichts Neues. In der Telefunken-Röhrenfabrik 
werden die anfallenden Altröhren — in erfter Linie handelt es 
fich um fogen. Verfuchsröhren, die in Laboratorien ufw. für die 
verfchiedenften Prüf- und Verfuchszwecke gebraucht wurden — 
feit Jahren in ihren wertvollen Rohftoffen einer neuen Verwen- 
dung zugeführt. Es dürfte deshalb intereflieren, was von den ver- 
brauchten Röhren noch verwendet werden kann und in welcher 
Weife das gefchieht. 

Bei der Auswertung verbrauchter Röhren hat man zwifchen foldıen 
zu unterfcheiden, die in den letzten beiden Jahren erzeugt worden 
find, und all denen, die aus der Zeit von vor zwei Jahren ftam- 
men. Der Unterfchied zwifchen diefen beiden ren liegt 
darin, daß bei den älteren für den Syftemaufbau — d. h. für die 


Anode — Nickel verwendet worden ift, ein befonders wichtiges 
und rares Metall. Die neueren Röhren enthalten kein Nickel mehr; 
es ift hier bereits durch weniger wertvolle Metalle erfetzt worden. 
Von allen bei der Fabrik eingehenden Altröhren wird zunäcft 
der Sockel entfernt. Sofern es fih um neuere Röhren und damit 
um heute noch gebräuchliche Sockel handelt, werden diefe einer 
neuen Verwertung, zugeführt, d. h. fie werden aufgearbeitet und 
dann neu in den Herftellungsgang übernommen. Cewiß handelt 
es fich beim Sockel um kein Einzelteil, das fehr wertvoll ift; die 
Wiederverwertung ift aber trotzdem wichtig, weil die Fabriken, 
die Sockel herftellen, heute natürlich mit kriegswichtigen Arbeiten 
ftark befetzt find. Außerdem aber weifen die Sockel Meflingkon- 
takte auf; durch ihre Wiederverwertung kann alfo das wichtige 
Mefling eingefpart werden. 

Ift der Sockel entfernt, fo gelangen die neueren Röhren — vor- 
nehmlich auch die Typen mit Stahlkolben — in die übliche Alt- 
metallverwertung, d. h. fie werden genaufo eingefchmolzen und 
weiter verarbeitet, wie das mit anderen Altmetallen gefchieht. Bei 
den älteren Röhren dagegen wird der Glaskolben geöffnet, und 
es wird die Nickelanode bzw. die Syftemteile, die aus Nickel be- 
ftehen, herausgenommen. Bei der Auswertung der Syftemmetalle 
kommt es darauf an, daß diefe von vornherein in — Rein- 
heit erhalten bleiben; infolgedeflen kann man nicht das ganze 
Syftem entfernen, weil es nebeneinander Nickel, Molybdän und 
noch das eine oder andere weitere Metall enthält, fondern man 
fchneidet nur das Nickel heraus, damit diefes in größter Reinheit 
erfchmolzen werden kann. Würden fih im Nickel größere Bei- 
mengungen anderer Metalle befinden, z. B. das Molybdän der 
Gitter, fo würde die nachträgliche Trennung zu fchwierig und 
koftfpielig fein. Das Nickel ift beim Syftemaufbau älterer Röhren 
zudem das Metall, das in größerer Menge vorhanden ift und 
deflen Auswertung auc fonft intereflant und lohnend ift. Die 
Syfteme, aus denen die Nickelteile entfernt find, werden an- 
fchließend der normalen Altmetallverwertung zugeführt. 
Mancher wird — in Erinnerung an die Erfaflung alter Schallplat- 
ten, für die bekanntlich der Rohftoffwert in Höhe von 5 oder 8 Pfg. 
vergütet wird — fragen, warum eine folche Vergütung hier weder 
vom Händler an das Publikum noch von der Fabrik an den 
Händler erfolgt. Der Grund liegt darin, daß die Auswertung der 
Röhren verhältnismäßig koftfpielig ift, wahrfcheinlich fogar teurer, 
als die Verarbeitung neuer Rohftoffe. 


„Kurzichluß” im menichlichen Körper? 


In dem Auffatz ‚Wie hören wir‘ in Heft 3/1940 der FUNKSCHAU 
wurde unter anderem erklärt, daß der Schall im menfclichen 
Körper in Elektrizität umgewandelt wird und daß die entftehen- 
den Ströme von Nerven in die Gehirnzentren geleitet werden. 
Infolgedeflen kann man alle Nervenbahnen als im Körper fehr 
forgfältig elektrifch ifolierte Leiter auffaflen. Man kann nun an- 
nehmen, daß z. B. die Schmerzempfindung darauf beruht, daß bei 
einer Verletzung die Holierung zwifchen den Nervenzellen zerftört 
wird oder — elektrifch ausgedrükt — dadurch ein Kurzfcluß 
hervorgerufen wird. Dasfelbe gilt naturgemäß audı, wenn bei 
einem Unfall z. B. ein Nervenfirang vollkommen zerftört oder 
unterbrochen wird. 

Wie ift es nun, wenn der menfdliche Körper mit einer höheren 
elektrifchen Spannung in Berührung kommt? Bisher wurde viel- 
fach behauptet, daß diefe eine fofortige Zerfetzung des Blutes 
und damit den Tod des Menfchen verurfacht. Nach den Ausfüh- 
rungen in obengenanntem Artikel kann man jetzt annehmen, daß 
die eigentliche Todesurfache in einer durch die hohe Spannung 
verurfachten Zerftörung der Nervenbahnen liegt. Wie der ein- 
zelne Menfch auf Elektrizität reagiert, hängt bekanntlich ganz von 


feiner Konftitution ab, und wie man weiß, kann fidı der menfch-' 


liche Körper an höhere Spannungen gewöhnen, ohne dabei Scha- 
den zu nehmen, wie dies ja auch in der Heilbehandlung durc 
Elektrifierung vorgenommen wird. Scheinbar kräftigt der Organis- 
mus, falls erforderlih und falls ihm die genügende Zeit dazu 
gelaflen wird, die elektrifche Holationsfchicht zwifchen den Zellen, 
um damit größere Spannungsfeftigkeit zu bekommen. 
Vielfach fieht man heute noch, trotz der zahlreichen auf dem 
Markt vorhandenen billigen Glimmfpannungsanzeiger, Inftalla- 
teure die Spannung an einer Steckdofe oder dergleichen derart 
nachprüfen, daß fie zwei Finger an die Pole halten. Hier kommt 
die hohe Spannung dadurch nicht zur Wirkung, daß diefe In- 
ftallateure an den betreffenden Fingern durch die Arbeit ftarke 
Hornhaut bekommen haben, die einen genügend hohen Holations- 
widerftand hat, um eine Zerftörung der darunterliegenden Nerven- 
bahnen zu verhindern. Dennoch fließt ein geringer Strom, fo daß 
die Nerven darauf reagieren und fo dem Betreffenden die Span- 
nung anzeigen. 
Es .kann alfo nicht genügend betont werden, daß plötzliche elek- 
trifche Schläge immer für den Menfchen gefährlich find. 
HansK.Finlay. 
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Schaltungsfragen der Schwundregelung 


III. Regellchaltungen der Praxis 


Nachdem wir uns in Heft 4 und 5 über Gitterftrom 
und Gitterfpannung und die fich daraus ergeben- 
den Verzerrungen unterhielten, gehen wir nun- 
mehr zu dem eigentlichen fchaltungstechnifchen 
Teil unferer Arbeit über; an einigen Schaltungs- 
beiipielen foll gezeigt werden, wie das Problem 
der Gittervoripannungserzeugung für die Regel- 
röhren auf verfchiedene Weile gelöft wurde. 


A. Superfchaltungen mit A-Röhren. 


a) Regelröhren mit Kathodenwiderftänden. 


In Bild 1 finden wir die Schaltung eines mit A-Röhren beftückten 
Superhets, die fich fireng an die Datenvorfchriften hält und bei 
der jede Regelröhre den hierzu notwendigen Kathodenwiderftand 
befitzt. Beide Regelröhren find verzögert geregelt und befitzen 
getrennte Siebglieder. Die Verzögerungsfpannung wird an Wider- 
ftänden erzeugt, die in der Kathodenzuleitung der ABC 1 liegen, 
wobei der obere Teilwiderftand gleichzeitig zur Erzeugung der 
Gittervorfpannung für den Triodenteil der ABC 1 dient. Die 
Empfangsgleichrichterdiode ift natürlich unverzögert und ihr Be- 
laftungswiderftand daher direkt mit der. Kathode K verbunden. 


b) Mifchftufe ohne Grundgittervorfpannung. 


Bild 2 zeigt einen mit den gleichen Röhren beftückten Super, 
jedoch ift im Gegenfatz zur Schaltung nach Bild 1 die AF 3 un- 
verzögert geregelt. Dies ift z. B. dann notwendig, wenn ein in 
der Anodenzuleitung der AF 3 liegender Schattenzeiger fchon 
bei fchwachen Sendern die optifche Einftellung ermöglichen foll. 
Die Regelfpannung für die AF 3 wird an der unverzögerten 
Empfangsgleichrichterfirecke abgenommen und über eine befon- 
dere Regelleitung an das Gitter der AF 3 geführt. Die ACH 1 
befitzt keinen Kathodenwiderfiand und daher aucdı keine Grund- 
re ar Hier finden wir alfo zum erften Male einen 

etrieb ohne Gittervorfpannung. Da die Regelung verzögert ift, 
fo wird nur durcı den Gitterfirom der ACH 1 an den Siebwider- 
ftänden Rs und am Belaftungswiderftand Ra; ein Spannungsabfall 
erzeugt (vergl. Bild 1). Die AF' 3 ift dagegen mit einem Kathoden- 
widerftand ausgeftattet. Dies hat der Konftrukteur wohl des- 
wegen für notwendig gehalten, weil anderenfalls durdı den Span- 
nungsabfall am Kathodenwiderftand Rk der ABC 1 über den Be- 
laftungswiderftand Ra; und den Siebwiderftand Rs, fogar eine 
in bezug auf das Gitter pofitive Spannung im Gitterkreis der 
AF 3 wirkfam wäre. Allerdings würde auch der hierdurch ein- 
fetzende Gitterftrom ebenfalls wieder eine wenn auch wefentlich 
geringere negative Gitterfpannung hervorrufen. Dies kann man 
fih aus der Fennliniendanftellung (vgl. Bild 7 in Heft 4) leicht 
klarmachen. Durch den Kathodenwiderftand Rx legt man nun mit 
diefer pofitiven Spannung eine entgegengefetzt gerichtete Span- 
nung in Reihe, die um einen entfprechenden Betrag höher ge- 
wählt werden kann, damit fich von vornherein eine genügend 
negative Gittervorfpannung einftellt. Diefe Schaltung bietet alfo 
bereits den Vorteil, daß ein Kathodenwiderftand und ein Katho- 
denkondenfator eingefpart werden. 


co)ErzeugungderGittervorfpannungenundder 
Verzögerungsfpannung am gemeinfamenHilfs- 
widerftand. 

Noc einen Schritt weiter geht die Schaltung nach Bild 3, in der 
zwar die gleiche Röhrenbefüdkung zu finden ift, aber die Regel- 
fchaltung ftark vereinfacht wird. Sämtliche Röhren, und zwar nicht 
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nur die Vorröhren, fondern auch die Endröhren, arbeiten ohne 
Kathodenwiderftand. Die Gittervorfpannungen und die Verzöge- 
rungsfpannung werden an zwei Widerftänden erzeugt, die in der 
gemeinfamen Minusleitung, d. h. in der Zuleitung vom Minuspol 
des Netzteiles zu Mafle liegen. Am Widerftand R, erzeugt man 
die Verzögerungsfpannung und gleichzeitig die Gittervorfpan- 
nung für die beiden Vorröhren ACH 1 und AF 3. An ‘beiden 
Widerftänden R, und R, wird die Gittervorfpannung für die End- 
röhre AL 4 BERSUBL. Beide Widerftände find durch einen gemein- 
famen Elektrolytkondenfator überbrückt. Die Gittervorfpannung 
für die ABC 1 wird außerdem über ein Siebglied Rs-C; wegen 
der folgenden hohen NF-Verftärkung nochmals gefiebt. 
Vergleichen wir die in diefer Schaltung erforderlichen Schaltmittel 
mit dem Schaltmittelaufwand der Schaltung nach Bild 1, fo fehen 
wir, daß wir mit drei Widerftänden, einem Elektrolytkondenfator 
und zwei Papierkondenfatoren auskommen, während wir dort 
fieben Widerftände, zwei Elektrolytkondenfatoren und vier Pa- 
pierkondenfatoren benötigen. Neben der wefentlich vereinfachten 
Schaltung ergibt fich alfo hier auch eine fchon ftark ins Gewicht 
fallende Einschtelle- und Preiserfparnis. 


B. Superfchaltungen mit „Harmonifchen Röhren“ (E-Serie). 


Nun zu den Röhren der „Harmonifchen Serie“. Hier ergibt ficd 
von vornherein ein Unterfchied im Schaltungsaufbau durch die 
Tatfache, daß in der EBF 11 eine Verbundröhre verwendet wird, 
bei der der Aukipoliell mit dem geregelten ZF-Verftärkerfyftem 
in einem gemeinfamen Kolben untergebradt ift. Durch die Ver- 
kopplung muß man daher von vornherein damit rechnen, daß die 
Verzögerungsfpannung, die an einem Widerftand in der Katho- 
denleitung der EBF 11 abgegriffen wird, in voller Höhe audı als 
negative Gittervorfpannung für den Verftärkerteil der EBF 11 
wirkfam wird. Damit ift die Größe der anwendbaren Verzöge- 
rungsipannung zwar begrenzt, doch bedeutet dies bei der üblichen 
Schaltung keinen Nachteil, weil die notwendige Verzögerungs- 
{pannung, wie man fich leicht nächrechnen kann, in einer Größen- 
ordnung liegt, die mit der benötigten Gittervorfpannung für den 
Fünfpolteil ziemlich übereinftimmt. 


d) E-Röhren-Superfcdhaltung entfpredhend c. 


In Bild 4 finden wir die Prinzipfchaltung des 4-Röhren-Supers, 
der in der letzten Saifon mit der Beftükung ECH 11, EBF 11, 
ECL 11 und AZ 11 befonders hervorgetreten ift. Wegen der an, 
anderer Stelle bereits befchriebenen notwendigen Entkopplung 
der beiden Verftärkerfyfieme der ECL 11 ift hier eine etwas 
andere Schaltung gewählt, und zwar liegen die Widerftände zwi- 
fchen den beiden Siebkondenfatoren des Netzteiles in der Minus- 
leitung und beide Vorfpannungen befitzen außerdem getrennte 
Siebgitter. Im übrigen ftimmt aber diefe Schaltung mit der Schal- 
tung nadı Bild 3 überein, d. h. an einem Teilwiderftand werden 
die Gitterfpannungen für die Vorröhren und die Verzögerungs- 
fpannung abgegriffen, am Gefamtwiderftand dagegen die Gitter- 
vorfpannung für die Endröhre. 


e) Regelfpannungsfchaltung eines E-Röhren-Spit- 
zenfupers. 

In Bild 5 finden wir dann die Schaltung eines Spitzenfupers des 
Vorjahres mit der Beftückung EF 13, ECH 11, EBF 11, EFM 11 ufw. 
Die Verwendung der EF 13, bei der das Bremsgitter an einen 
befonderen Sockelkontakt geführt ift, ermöglicht eine Kunftfchal- 
tung, die in anderer Form mit größerem Aufwand unter dem 
Namen ‚„Dreidiodenfhaltung‘ bekannt geworden ift. 
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Bild 2. Vereinfachte Regelfpannungsf&altung eines A- Bild 3. Stark vereinfachte Regelfpannungsfäaltung 


Superhets, bei der die Regelröhren Vorfpannungen Röhren-Superhets, bei der in der Mifchftufe auf eine eines A-Röhren-Superhets, bei der fämtliche Gitter- 


durch Kathodenwiderftände erhalten. 


Vorfpannung verzichtet wird. Die ZF-Röhre ift un- vorfpannungen und die Verzögerungsipannung an 
verzögert geregelt. 


Hilfswiderftänden im Netzteil erzeugt werden. 





{ NS yennigerungsspannung « Vorspannung für ECH I, EBF IN, ECLIN Dreipolteil) 
R--ooe ” 
Warsponnung für ECL #1 (Werpolteil) 





verzögerte 
Regelsponnung 
Bild 5. Regelfpannungsfhaltung eines E-Röhren- 
Superhets. Bemerkenswert durch eine Kunftfhaltung 
(EF 13 — G;), mit deren Hilfe Verzerrungen durch die 
verzögerte Regelung vermieden werden. Die Vor- 





4 verzögerte 
Regelsponnung 


verzögerte 
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Bild 6. Regelfpannungsfäaltung eines E-Röhren-Spit- 

zenfuperhets. Entfpriht im wefentlichen der Schal- 

tung nach Bild 5, jedoch ift an Stelle der EFM 11 die 
Kombination EF 11—+ EM 11 vorhanden. 


röhren arbeiten ohne zufätzliche Gittervorfpannung. 


Bild 4. Regelfpannungs - Schaltung eines E - Röhren- 
Superhets, die im wefentlichen der Schaltung nach 
Bild 3 entfpricht (ECL 11 ftatt ABC 1 -+ AL 4). 


Mit Hilfe einer folchen Schaltung ift man in der Lage, einen Ver- 
zerrungseffekt zu befeitigen, der bei einer verzögerten Regel- 
{haltung durch den plötzlihen Einfatz der Regelung und die 
damit verbundene Dämpfungsänderung des Schwingkreifes zu- 
ftande kommt, der die ae an die Zweipolftrecke lie- 
fert. Dabei gefchieht folgendes: Solange die Regelung verzögert 
ift, ift im wefentlichen nur der Belaftungswiderftand der Zweipol- 
röhre (etwa 1 MD) als Dämpfung für den Schwingkreis vorhan- 
den. Sobald die Amplituden der an die Zweipolftrecke gelan- 
genden ZF-Spannung den Wert der Verzögerungsfpannung über- 
fchreiten, fchaltet fich die leitend gewordene Zweipolftrecke pa- 
rallel und der wirkfame Dämpfungswiderftand wird auf etwa 
ein Drittel des Belaftungswiderftandes bzw. bei kleinen Ampli- 
tuden auf noch geringere Werte herabgefetzt. Dadurch ergeben 
fich Verzerrungen, die zwar nicht untragbar find, aber die man 
natürlich bei einer Spitzenfuperfchaltung gern vermeiden möchte. 
Die Möglichkeit dazu bietet die erwähnte Kunftfhaltung. Das 
Bremsgitter G; der EF 13 fpielt dabei die Rolle eines Schalters. 
Die Wirkungsweife ift folgende: Am Kathodenhilfswiderftand Rn 
der EBF 11 erzeugt man einen Spannungsabfall, der für das 
Bremsgitter der EF 11 in bezug auf deren Kathode eine pofitive 
Vorfpannung darftellt. Da das Bremsgitter mit dem Punkte A 
verbunden ift, fo liegt diefer Spannungsabfall mit der am Bela- 
ftungswiderfiand Ras erzeugten Regelfpannung in Reihe, und am 
Bremsgitter ift die Differenzfpannung wirkfam. Solange die an 
Ra, erzeugte Regelfpannung kleiner ift als der Spannungsabfall 
an Rn, ift die Bremsgitterfpannung daher pofitiv und damit ftellt 


die Strecke Bremsgitter — Kathode zufolge ihres kleinen Innen- 
widerftandes praktifh einen Kurz{hluß der Regelfpannung für 
die Röhren EF 13, ECH 11 und EFM 11 dar. Überfteigt die Re- 
gelfpannung den Spannungsabfall an Rn, fo wird die Brems- 
gitterfpannung negativ und die Regelung an den drei Röhren 
fetzt ein. Die EBF 11 ift fchon aus fchaltungstechnifchen Gründen 
von vornherein unverzögert geregelt. Bei den Röhren EF 13, 
ECH 11 und EBF 11 verzichtet man auf einen Kathodenwiderftand 
und arbeitet mit der Anlauffpannung der Steuergitter. Die 
EFM 11 erhält dagegen wegen der verhältnismäßig großen Am- 
plituden und der bei NF-Verftärkung, insbefondere bei verzö- 
gerter Regelung, wefentlih unangenehmeren Verzerrungen eine 
automatifche Gittervorfpannung, die an einem Kathodenwider- 
ftand erzeugt wird. 


f) E-Röhren-Spitzenfuperfhaltung mit Doppel- 
bereihanzeigeröhre. i 


In Bild 6 finden wir fchließlich die Schaltung eines diesjährigen 
Spitzenfupers, der fih bekanntlih im Schaltungsaufbau dadurch 
unterfcheidet, daß die EFM 11 durch die beiden Röhren EF 11 
und EM 11 erfetzt wurde, weil damit eine Verbeflerung der An- 
zeige nah dem Doppelbereichprinzip erzielt wird. Im übrigen 
ergeben fich gegenüber der Schaltung nach Bild 5 keine Unter- 
fchiede. Die Steuerfpannung für die EM 11 wird an der Emp- 
fangsgleichrihterdiode abgegriffen, um eine möglichft gleich- 
mäßige Belaftung der beiden Gleichrichterfirecken zu erzielen. 
Befondere Beachtung verdienen die trotz der großen Röhrenzahl 
verblüffend einfachen Regelfchaltungen, wie fie im wefentlichen 
durch die „‚harmonifchen Eigenfchaften“ der E-Röhren ermöglicht 
werden. Ludwig Ratheifer. 


Schwundregelung im NF-Teil - ein neues Verfahren hierfür 


In der FUNKSCHAU 1939, Heft 40, Seite 319, wurde eine An- 
regung für eine neue Röhrenkonftruktion erteilt. Es wurde 
vorgefchlagen, die Wirkung der ielbfitätigen Schwundrege- 
lung zu vergrößern, indem die Verftärkung des Nieder- 
frequenzteiles durch Zunahme einer Gegenkopplung ge- 
regelt wird. 

Zur Vervollftändigung dieier Veröffentlichung foll eine neue 
von Telefunken entwickelte Schaltung angegeben werden, 
mit welcher dasielbe Ziel auf einfachfte Weife erreicht wird. 


Eine außer im Hoch- oder Zwifchenfrequenzteil auch im Nieder- 
frequenzteil wirkfame Schwundregelung ift feit Entwicklung der 
NF-Regelröhren in jedem Empfänger der erften Güteklafle vor- 
handen. 

Bekanntlich bereitet es — befonders wegen der ftetig zunehmen- 
den Sendeleiftungen — große Schwierigkeiten, ftets gleiche Aus- 
gangslautftärke zu erhalten (fiehe Bild 1). Man ging nur ungern 
dazu über, eine Schwundregelung durch Verlagern des Arbeits- 
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Bild 2. Schwundregelung des NF-Teils durch Gegenkopplung. 


punktes der NF-Verftärkerröhren vorzunehmen. So lange nicht 
eine fehr hohe Niederfrequenzverftärkung gewählt wird (Gründe, 
diefe nicht einzuführen, find z. B. akuftifhe Rüdkkoppelung, 
Röhrenklingen ufw.), find die Übertragungsfpannungen, die auf 
die NF-Röhren gelangen, fo groß, daß mit einem Verlagern 
des Arbeitspunktes eine Zunahme von Verzerrungen verbunden 
wäre. Man mußte daher dazu übergehen, eigens zu diefem Zwecke 
Röhren zu konftruieren (z. B. EF 11), an deren Gitter bei jeder 
Vorfpannung größere Wechfelfpannungen gelegt werden können, 
ohne daß der üblihe Höchfiklirrwert überfhritten wird. 

Es ift nun ein befonderer Vorteil einer Schwundregelung durdı 
veränderlihe NF-Gegenkopplung, daß hier die Verzerrungen mit 
Abnehmen der NF_Verftärkung nicht zunehmen, fondern im Ge- 
genteil fich noch verringern. : 

Die Regelung durch NI'-Gegenkopplung hat den Vorteil, daß der 
Niederfrequenzteil beim Empfang mittelftarker und ftarker Sen- 
der wegen der großen Gegenkopplung befonders verzerrungsfrei 
arbeitet. Das verzerrungsfreie Arbeiten des NF-Verftärkers ift 
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Bild 3. Selbfttätige Bandbreitenrege- 
lung durch künftliche Entdämpfung des 
HF-Kreifes. 


aber für die Wiedergabegüte einer Rundfunkdarbietung eine der 
wichtigften Faktoren: Im Durchfchnitt entfallen bei einem Quali- 
tätsempfänger an nichtlinearen ee ie nur etwa 10% auf den 
Hochfrequenzteil, während rund 50% durch den NF-Teil (davon der 
größte Teil durch die Endröhre) bedingt find; die reftlihen Ver- 
zerrungen entftehen im Lautfprecher. Es ift fomit ohne weiteres 
erfichtlich, daß mit Zunahme der Sendefeldftärke und der Gegen- 
kopplung faft die doppelte Verbeflerung der Empfangsqualität 
erzielt werden kann; die überfchüflige Empfangsleiftung wird dazu 
verwendet, um die Empfangsqualität zu verbeflern. Der Vorteil 
der entzerrenden Wirkung der Gegenkopplung wird alfo gerade 
dann ausgenützt, wenn fie notwendig ift, und der Nachteil 
der Gegenkopplung, die Verftärkungsverminderung, ift gerade 
dann befeitigt, wenn fie fiört. Von den Vor- und Nachteilen der 
Gegenkopplung wird alfo inder günftigften Weife Gebrauch gemacht. 
Bild2 zeigt die Schaltung einer folchen Regelweife: Über den 
Spannungsteiler R, W (C fei fehr groß, fein Wechfelftromwider- 
ftand fomit vernadhläfligbar klein) wird auf das Gitter eine in der 
Phafe entgegengefetzte Spannung zurücgeführt. R ift ein tem- 
peraturabhängiger Widerftand (z. B. Urandioxyd-Widerftand), 
der durch die Heizwicklung H, die von den Anodenftrömen I der 
geregelten HF-Röhren durchfloflen ift, gefteuert wird. Bei ftarken 
Sendern wird der HF-Teil heruntergeregelt, fo daß der Anoden- 
ftrom I finkt. R ift ein Widerftand mit negativer Chrakteriftik; 
mit dem Sinken des Anodenftromes bzw. der Temperatur des 
Heizfadens H fieigt der Wert des Widerftandes R, wodurch die 
durch den Spannungsteiler R, W gebildete Gegenkopplung ihren 
Wert vergrößert, fo daß die Verftärkung des NF-Teiles herab- 
gefetzt wird !). 
Es ift der befondere Vorteil diefer Schaltung, daß fie auch gleich- 
zeitig zur felbfitätigen Bandbreitenregelung verwendet werden 
kann. Häufig entfteht der Wunfc, bei fchwachen Sendern wegen 
der ftörenden Nebengeräufhe oder wegen ftörender Nachbar- 
fender die Bandbreite zu verringern. Von einzelnen Firmen wurde 
daher dazu übergegangen, einen felbfttätigen Regler anzubrin- 
gen, fo daß bei geringer Empfangsfeldftärke eine fchmalere Band- 
breite wirkfam wird. Eine folche felbfttätige Bandbreitenregelung 
wurde bisher in Induftrieempfängern aber nur hochfrequenzmäßig 
vorgenommen. In Bild 3 ift die beliebtefte Schaltweife zur Erlan- 
"gung diefes Zieles dargeftellt: 
Über die Spule .S ift das Bandfilter B rückgekoppelt. V ift eine 
Regelröhre. Bei ftark negativer Vorfpannung — alfo großer Emp- 
fangsfeldftärke — finkt die Verftärkung der Röhre V. Die durch 
Rückkopplung bedingte künftlihe Entdämpfung des Bandfilter- 
kreifes wird dadurch herabgefetzt, fo daß fich die Bandbreite des 


1) Die Regelzeit-Konftante neu entwickelter Urandioxydwiderftände ift gegen 
früher wefentlich herabgefetzt. 
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Bild 4. Selbfttätige Bandbreiten- 

regelung durch frequenzab- 

hängige NF-Gegenkopplung. 
Bandfilterkreifes wieder 
vergrößert. Der Nachteil R 
diefer felbfttätigen Band- positive, 
breitenregelung ift befon- (*arakteristik) 
ders der, daß fie zur Un- ; 
ftabilität neigt und bei 
kleinen Veränderungen 
am Gerät, z. B. Verftiim- 
mung des Bandfiltersoder 
Nachllaffen der Röhren- 
verftärkung durch Altern, 
wefentlihe Änderungen 
der Wirkungsweife diefer 
Regelung auftreten. 

In der in Bild 4 befchriebenen Schaltung erfolgt die felbfttätige 
Bandbreitenregelung im NF-Teil: It der Wechfelftromwiderftand 
von C in der Größenordnung von R, fo 'ift die zurücgeführte 
Gegenkopplungsfpannung frequenzabhängig?). Wird nun R als 
temperaturabhängiger Widerfand mit pofitiver Charakteriftik 
ausgebildet, fo würde fih gegenüber dem Schaltbild 2in der Wir- 
kungsweife nichts verändert haben. Da hier aber der NF-Wedhfel- 
ftiromwiderftand von C bei etwa 2000 Hertz in der Größenord- 
nung von R ift, ift er für den Frequenzgang von Bedeutung, weil 


C (ZZ =R bei 2000 Hartz) 









+Anode 


für hohe Frequenzen a wefentlich kleiner ift, als für niedere 


oC 
Frequenzen (® = Kreisfrequenz der Übertragungsfpannung). Der 
Bruchteil der zurückgeführten gegenphafigen Wechfelfpannung ift 
W 


Ei 
ERIC 4 
Es ift nun deutlich erfichtlih, daß — wenn R » >C ‚(das ift bei 


ftarken Sendern bzw. bei kleinem Anodenftrom) — die Änderun- 
gen des Wechfelftromwiderftandes einen geringen Einfluß auf den 


Frequenzgang haben. Ift jedoch R < en — alfo bei großem Ano- 


denftrom —, fo ift der Gegenkopplungsgrad « ftark frequenz- 
abhängig. Bei tiefen und mittleren Frequenzen ift « dann wefent- 
lich kleiner als bei hohen. Bei fhwachen Sendern, wo Neben- 
en und Nacbarfender ftörend wirken können, wird die 

F-Bandbreite fomit felbfitätig verkleinert. Rainer Hildebrandt. 


2) Bei diefer Schaltung darf angenommen werden, daß die gegengekoppelte 
Spannung bei allen intereflierenden Frequenzen um 180 phafengedreht ift. 
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Die Schaltung 


Noch ein leiltungsfähiger Zweiröhren-Allltrom-Einkreiler mit U-Röhren 


(50 mA, 27 Hy) im Netzteil und einen permanentdynamifchen Lautfprecher. Die 
Gittervorfpannung für das Vierpolfyfiem darf hier automatifh durch einen 
Kathodenwiderftand erzeugt werden, da das Dreipolröhrengitter bei Gitter- 
gleichrichtung keine Vorfpannung erhält. 


Vielfach befteht der Wunfdh, einen einfachen Einkreisempfänger für Allftirom 
aufzubauen, der für klangvolle Wiedergabe über eine größere Ausgangs- 
leiftung verfügt. Diefe Schaltung läßt fida mit der Doppelröhre UCL 11 recht 
gut verwirklichen. In Heft 2, Seite 23, zeigten wir bereits eine folche Schaltung; 
beiftehend folgt eine weitere ähnliche, die jedoch eine Umfchaltung auf mehrere 
Netzfpannungen zuläßt und im übrigen noch etwas vereinfacht wurde. 

Die Antenne ift, wie das Schaltbild zeigt, induktiv an den Gitterkreis gekop- 
pelt, und zwar find drei Antennenbuchfen vorgefehen, von denen die beiden 
erften mit dem einen Ende der Anteunnenfpule unmittelbar oder über einen 
Blocdkkondenfator von 300 pF in Verbindung ftehen, während die dritte Buchfe 
mit der Anzapfung der Antennenfpule Verbindung hat. Der Dreipolröhrenteil 
der UCL 11 dient als Audion mit Gittergleichrichtung. Als Gitterkondenfator 
eignet fich ein Blocdkkondenfator von 100 pF, als Gitterableitwiderftand ein 
Widerftand von 1,5 M2. Die Rückkopplungsregelung gefhieht kapazitiv mit 
Hilfe eines kleinen Rückkopplungskondenfators, der am beften Trolitulifolation 
befitzt und mit 250 pF bemeflen werden kann. Zur Stabilifation der Rückkopp- 
lung ift die Dreipolröhren-Anode mit einem 500-pF'-Kondenfator abgeblockt. 
An das Dreipolröhrenaudion fließt fich der Endverftärker mit dem Vierpol- 
{yfiem (4 Watt Ausgangsleiftung) der UCL 11 an, das mit Droffelkopplung 
arbeitet. Der. Kopplungskondenfator zwifhen Anode des Dreipolfyftems und 
Gitter des Vierpolfyftems ift mit 10000 pF ausreichend bemeflen. Vor dem 
Steuergitter befindet fich ein Schutzwiderftand mit 1 kQ2 zur ei von 
UKW-Störfchwingungen, fowie ein weiterer Widerftand (0,2 M2) als HF-Sieb. 
Der Gitterableitwiderftand befitzt mit Rückficht auf die automatifche Gitterfpan- 
nungserzeugung einen Wert von 0,5 M2. An Stelle der benutzten Droflelkopp- 
lung könnte man auch eine reine RC-Kopplung verwenden. Es ift aber im 
Hinblick auf die Gegenkopplungsfahaltung ratfam, bei der Droflelkopplung zu 
bleiben, mit der eine höhere Verftärkung erzielt werden kann. Als Droflel D; 
eignet fich eine Schirmgitterdroffel bekannter Ausführung (100 Hy, 6,5 k2). Um 
eine ausreichend hohe Entbrummung zu erzielen, wird die Anodenfpannung 
für den Dreipolröhrenteil durch ein aus dem 50-k2-Widerftand und dem 1-uf- 
Kondenfator beftehendes Siebglied befonders gefiebt. 

Eine Korrektur der Frequenzkurve nimmt der parallel zur Primärfeite des 
Lautfprecherübertragers liegende Blockkondenfator von 4000 pF vor, indem er 
die durch den Vierpolröhrenteil bevorzugten Höhen befchneidet. Eine weitere 
Korrektur gefchieht im Gegenkopplungskanal, der von der Anode des End- 
fyftemes zur Anode des Dreipolteiles verläuft, als Spannungsgegenkopplung 
ausgeführt ift und durch den 500-pF-Blockkondenfator eine Baßanhebung derart 
bewirkt, daß die Gegenkopplung für die tiefen Frequenzen gefhwächt wird. 
Der Netzteil läßt fich recht einfach ausführen, wenn man auf eine Skalenbe- 
leuchtung verzichtet. Der Ladekondenfator im Halbweggleichrichterteil, der mit 
der Gleichrichterröhre UY 11 beftückt ift, befitzt eine Kapazität von 8 UF, 
während der Siebkondenfator mit 16 UF bemeflen wurde. Auf diefe Weife 
erübrigt fich der Einbau eines Schutzwiderftandes in die Anodenleitung der 
UY 11. Im Heizkreis befindet fich ein 1%00 2 großer, hochbelaftbarer Heizvor- 
widerftand, der mit Hilfe des Schalters S je nach den Netzfpannungen auf die 
einzelnen genau einzuftellenden Ohmwerte umgef&haltet werden kann. Mit 
Rückfiht auf geringen Stromverbrauch verwenden wir eine Siebdroflel Ds 


Werner W. Diefenbadh. 
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Y 
Schaltung eines empfehlenswerten 
Allftrom-Einkreifers mit U-Röhren. 
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Ein Schaltfehler bei der Singmalchine 


In die Schaltung des Verftärkers „Singmafhine“ in Heft 5, Seite 71, hat fich ein 
Zeichenfehler eingefchlichen: bei dem Umfcalter links von der Röhre VY 1 dür- 
fen die beiden unteren Kontakte nicht miteinander verbunden fein. Die von 
Si kommende Leitung endet alfo an dem linken Schalterkontakt, die von der 
Anode der Gleichrichterröhre kommende an dem rechten, und zwifchen den 
beiden Kontakten ift die Verbindung zu ftreichen. 
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Die Heißleiter und ihre Schaltungen 


In der Rundfunktechnik haben Heißleiter vor allem 
in Allftromempfängern Eingang gefunden, und zwar 
im Heizkreis. Dabei wird allerdings der Heiß- 
leiter gemeinhin nicht als felbftändiges Einzelteil, 
fondern in Form eines im Glaskolben des Eifen- 
Waflerftoff-Widerftandes mit untergebrachten Urdox- 
Stäbchens verwendet. In diefem Falle fällt dem Heiß- 
leiter die Aufgabe zu, vermöge feines hohen Kalt- 
widerftandes den fonft recht hohen Einfchaltüberftrom 
hintanzuhalten und damit die verfchiedenen Einzel- 
teile (z. B. auch die Skalenbeleuchtungslämpchen) 
vor einer Überlaftung zu fchützen. Allerdings wird 
durch den Urdox-Widerftand auch der Regelbereich 
des Eifen-Waflerftoff-Widerftandes etwas eingeengt, 
doch ift dies üblicherweife ohne größere Bedeutung. 
In diefem Zufammenhang fei noch befonders darauf 
hingewiefen, daß der Heißleiter zweckmäßig in Form 
eines felbftändigen Einzelteiles im Heizkreis folcher 
Allftromgeräte benutzt werden follte, die von einem 
fogenannten Heizkondenfator Gebraudı machen und 
evtl. auf den Eifen-Waflerftoff-Widerftand verzichten. 
Irgendwelche Befonderheiten find in den vorgenann- 
ten Fällen nicht gegeben. Es ift lediglich ein für den 
gegebenen Heizftrom bemeflener Heißleiter zu wäh- 
len und ferner zu beachten, daß am Heißleiter ein 
Spannungsabfall in der Größenordnung von etwa 
10 V auftritt. 

Eine weitere Anwendung haben Heißleiter im Ano- 
denftromkreis foldher Netzempfänger gefunden, 
in denen eine unmittelbar (direkt) geheizte Gleidh- 
richterröhre und eine mittelbar (indirekt) geheizte 
Endröhre vorgefehen find. Hierbei wird durch den 
Heißleiter vermieden, daß die Spannung am La- 
dungskondenfator (gewöhnlih eine Elektrolytaus- 
führung!) während der Anheizzeit der Endröhre 
eine unzuläflige Höhe erreicht. Wird unter fonfl 
gleichen Vorausfetzungen auch eine mittelbar ge- 
heizte Gleichricıterröhre benutzt, dann erweift fich 
ein Heißleiter im Anodenftromkreis im allgemeinen 
als überflüflig. Desgleichen ift dies der Fall, wenn 
Endröhre und Gleichrichterröhre unmittelbar geheizt 
werden. Ferner kann auf den Heißleiter verzichtet 
werden, wenn ein geeignet konftruierter Elektrolyt- 
kondenfator als Ladungskondenfator auf die Gleich- 
richterröhre folgt. Dabei muß es fich allerdings um 
einen Kondenfator handeln, deflen Stromaufnahme 
mit zunehmender Spannung oberhalb einer gewiflen 
Spannungsgrenze erheblich anfteigt, fo daß alfo der 
Gleichrichter entfprechend belaftet wird und ein un- 
zuläfliger Spannungsanftieg von vornherein ver- 
mieden wird. 

Da es aber trotzdem oft genug vorkommen wird, 
daß die Verwendung eines Heißleiters im Anoden- 
ftromkreis als zweckmäßig angefehen werden muß — 
z. B. infolge der Verwendung vorhandener Einzel- 
teile — follen hier noch kurz einige Angaben folgen: 
In Betracht kommt bekanntlich der Spezial-Urdox- 
Widerftand U 3007, der für Dauerftröme bis etwa 
70 mA bemeflen ift und feinen Widerftand zwifchen 
etwa 0,9 M2 (kalt) und etwa 400 Q („warm“ bei 
I=rd. 70 mA) ändert. Der beim angegebenen Hödft- 
firom am Widerftand entftehende Spannungsabfall 
heträgt demzufolge etwa 30 V. Ift der im Betrieb 
durch den Widerftand fließende Anodenftrom kleiner 
als 70 mA, fo ift der Widerftand des Urdox-Körpers 
naturgemäß größer, fo daß auch der Spannungsab- 
fall entfprechend zunimmt. Bei Strömen zwifhen 10 
und 70 mA kann im Durchf&hnitt ‚mit einem Span- 
nungsabfall innerhalb der Grenzen W und 30 V 
gerechnet werden. 

Erweift fih für die Bemeflung der einzelnen Schal- 
tungsglieder die vorherige genaue Kenntnis des bei 
mehr oder weniger kleineren Strömen als 70 mA zu 
erwartenden Spannungsabfalles als notwendig, fo 
wird zweckmäßig folgender Weg eingefchlagen. 
Durch den in Ausfiht genommenen Urdox-Wider- 
ftand wird ein mittlerer Gleichftrom (etwa 30 bis 
40 mA) gefickt und der dabei am Widerftand ent- 
ftehende Spannungsabfall mit einem Spannungsmefler 
von wenigftens 500 2/V innerem Widerftand gemef- 
fen. Der fih mit einem folchen Inftrument ergebende 
Fehler beträgt etwa 3%. Für kleinere oder größere 
Ströme kann dann der Spannungsabfall leicht mit 
Hilfe der Gl. (1) bzw. (2) ermittelt werden, da er 
fich nach den Feftftellungen des Verfaflers in guter 
Näherung mit der Wurzel aus dem Stromverhältnis 
ändert. Für kleinere Ströme ergibt fich der Span- 
nungsabfall zu 


Ur = Up: = ®) 
Ix 
und für größere Ströme gilt 
UR 
Ur —1/1 ®& 
I, 


In beiden Formeln bedeuten Up den bei I gemeflenen 


Spannungsabfall und Ix den Strom, für den der 
Spannungsabfall errechnet werden foll. Das fo er- 
haltene Ergebnis ift für die Zwecke der Praxis ge- 
nügend genau, da der Fehler nur wenige Prozent 
beträgt. Es fei noch befonders darauf hingewiefen, 
daß die beiden Formeln nur für den Urdox-Wider- 
ftand U 3007 gelten! 

Erweift fidh der ermittelte Spannungsabfall einmal 
als zu groß, dann empfiehlt fih eine zufätzliche 
Belaftung des Urdox-Widerftandes. Dies wird indeflen 
nur felten notwendig fein, da meift im Transformator 


eine ausreichende Spannungsreierve gegeben ift, die 
auch den am Urdox-Widerftand entftehenden Span- 
nungsabfall zu decken vermag. Im übrigen ioll der 
zum Ladungen an äehlator: (Kapazität etwa 16 UF oder 
mehr) parallel liegende Widerftand (= innerer Wi- 
derftand der gefpeiften Anordnung) nicht kleiner als 
etwa 0,1 M2 fein, fo daß fich gegebenenfalls ein zu- 
fätzlicher Widerftand in Parallelfhaltung als not- 
wendig erweifen kann. 


Bild 1. Schaltung 
R desHeißleiters(R) 
als Schutz für den 
[m Ladungskonden- 
fator (CL). 


Bild2. Anordnung 
eines regelbaren 
Heißleiters (R) im 
Kathodenkreis ei- 
ner Röhre; die 
Regelung erfolgt 
über den Heiz- 
widerftand Rn. 





Aud die regelbaren Heißleiter, bei denen 
fich eine Heizwendel im Inneren des Widerftandskör- 
pers befindet, find verf&hiedentlich in Rundfunkemp- 
fängern zur Anwendung gekommen, wobei es fich 
allerdings um felbftgebaute und nicht um Induftrie- 
geräte handelte. Da diefe regelbaren Heißleiter an- 
deren regelbaren Widerftänden gegenüber den Vor- 
teil haben, daß Gleitkontakte und dergleichen völlig 
fehlen und fomit eine „krachfreie“ Regelung gegeben 
ift, follten diefe Heißleiter eigentlich im größeren 
Umfange zur Anwendung kommen, als dies bisher 
der Fall ift. Allerdings erfährt ihre allgemeinere 
Verwendung dadurch eine Einfchränkung, daß der 





Bild 3. Regelbarer Heißleiter (R) als Schutzwiderftand 
für den Ladungskondenfator (CL) bei kleinen Strömen; 
Rh = fefter Heizwiderftand. 


Bild 4. Reihen- ! 
fchaltung eines } 
üblichen Wider- 

ftandes (R;) mit —e Temp 
pofitivem Temperaturbeiwert (Kurve 1) und eines 
Widerftandes (Rz = Heißleiter) mit negativem Tem- 
peraturbeiwert (Kurve 2) ergibt weitgehende Tem- 

peraturunabhängigkeit (obere Kurve). 





Regelvorgang eine Änderung des Heizftromes er- 
fordert und fich fomit einfache Schaltungen nur in 
reinen Wechfelftromempfängern ergeben. 

Als Beifpiel für die Verwendung der regelbaren 
Heißleiter fei ihre Anordnung im Eing: von Emp- 
fängern erwähnt, wo fie eine bequeme Lautftär- 
kenregelung geftatten. Dabei wird die Regelung 
über einen kleinen Regelwiderftand von etwa max. 


Bild 5. Schaltung zur 
Erzeugung einer kon- 
ftanten Spannung am 
Heißleiter (R); Ry 
Vorfchaltwiderftand. 
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Bild 6. Wie Bild 5, jedoch & 
Ry als Eifenwaflerftoff- S, 
Widerftand ausgebildet. IR 


10 bis 20 2, der im Heizkreis anzuordnen ift, vor- 
genommen. Eine andere Möglichkeit befteht in der 
Anordnung des Heißleiters im Kathodenkreis einer 
Röhre, fo daß fich durch die Regelung eine Ver- 
änderung des als ira $rvee wen 4 dienenden Span- 
nungsabfalles ergibt. Allerdings ift ein folches Vor- 
gehen nur bei Röhren mit kleinen Anodenftrömen 
angängig, da der Widerftandskörper der regelbaren 
Heißleiter nur mit Strömen bis zu etwa 10 mA be- 
laftet werden darf. Daß ähnliche Anordnungen auch 
in Meßeinrichtungen verf&iedener Art mit Erfolg 
verwendet werden können, bedarf wohl keiner nähe- 
ren Erläuterung. 


Während in Heft 5 über die allgemeinen EigenIchaften ulw. der Heißleiter 
berichtet wurde, geht der nachfolgende Auflatz auf einige Anwendungen 
ein, dabei bleiben allerdings die lehr zahlreichen rein ltarkftrommäßtgen 
Anwendungen hier unberücklichtigt. Siehe auch den Auflatz auf Seite 84. 


Übrigens können die regelbaren Heißleiter auch als 
Skhutzwiderftände für die Ladungskon- 
denfatoren in der oben befdhriebenen Weile 
dienen, und zwar im Netzteil folcher Geräte, deren 


. Anodenftrombedarf nur einige mA beträgt und fo- 


mit der übliche Schutzwiderftand, (Typ U 3007) 
infolge feines hohen Widerftandes einen zu großen 
Spannungsabfall ergeben würde. In diefem Fall wird 
der Heizfaden des regelbaren Heißleiters einfadı 
über einen feften Widerftand (etwa 5 bis 10 2) mit 
einer Heizwicklung (z. B. der der Gleichrichterröhre) 
des Netztransformators verbunden. Einrichtungen 
diefer Art kommen insbefondere für Meßanordnun- 
gen in Betracht, bei denen ja fehr häufig Anoden- 
firöme unter etwa 10 mA gegeben find. 

Wenig bekannt, aber z. B. gerade für Meßeinrich- 
tungen der verfchiedenften Art oft von befonderer 
Bedeutung ift die Möglichkeit, mit Hilfe eines Heiß- 
leiters den Temperaturgang irgendwel- 
cher Einzelteile auszugleichen. So ift z. B. 
bei Drahtwiderftänden meift ein pofitiver Tempera- 
turbeiwert gegeben, der bei richtiger Wahl des Heiß- 
leiters infolge deflen negativen Temperaturbeiwertes 
gerade ausgeglichen werden kann, fo daß allo der 
Einfluß der Temperatur ausgefchaltet und der Wider- 
ftand damit temperaturunabhängig wird. In diefem 
Falle muß alfo die Kombination Drahtwiderftand- 
Heißleiter fo bemeflen werden, daß der beim Draht- 
widerftand mit fteigender Temperatur auftretenden 
Widerftandszunahme eine gleih große Widerftands- 


- abnahme beim Heißleiter gegenüberfteht. Es fei in- 


deflen befonders darauf hingewiefen, daß für die 
meiften technifchen Meßzwece auf eine foldhe Wider- 
ftandskombination verzichtet werden kann, da mit 
den weitgehend temperaturunabhängigen Manganin- 
widerftänden und dergleichen eine gewöhnlich völlig 
ausreichende Genauigkeit fichergeftellt werden kann. 
Nur bei befonders hohen Anfprücen an die Genauig- 
keit wird fich alfo die angeführte Kombination nicht 
umgehen laflen. 

Auc der Temperaturgang gewöhnlicher Spulen 
läßt fih mit Hilfe von Heißleitern ausgleichen. Bei 
Spulen, die zufammen mit einem Kondenfator einen 
Schwingungskreis bilden, was ja zumeift der Tall zu 
fein pflegt, kann auf diefe Maßnahme allerdings 
verzichtet werden. In diefem Falle ift bekanntlicı die 
gewünfchte Temperaturunabhängigkeit bereits durch 
Verwendung eines geeigneten Kondenfators bzw. 
durch einen zufätzlidıen als Temperaturregler aus- 
gebildeten Kondenfator im vollen Umfang erreich- 
bar. Dabei handelt es fih um einen Kondenfator, 
deffen Temperaturbeiwert zwifchen einem befiimmten 
pofitiven und einem gleichfalls beftimmten negativen 
Wert ftetig verändert werden kann. Im übrigen Jäßt 
fich bei den ohne Kondenfator in Rundfunkgeräten 
zur Verwendung kommenden Spulen bereits dur 
geeignete Ausbildung der Spulen (keramifche Träger 
mit aufgebrannten Wicklungen) eine meift völlig 
ausreichende Temperaturunabhängigkeit erreichen, 
fo daß die zufätzliche Verwendung eines Heißleiters 
nur in einigen Ausnahmefällen notwendig fein wird. 
Als weitere Anwendung der Heißleiter fei fdıließlich 
noch die Erzeugung konftanter Spannun- 
gen erwähnt, eine Möglichkeit, die zwar gleichfalls 
in erfter Linie für Meßzwece ausnutzbar ift, von 
der aber noch viel zu wenig Gebrauch gemadıt wird. 
Grundfätzlih kommen für diefen Zweck nur foldıe 
Heißleiter in Betracht, bei denen die Strom-Span- 
nungs-Kennlinie ein gerades Zwifchenftück aufweift. 
Zwar find bisher Heißleiter diefer Art nur für Span- 
nungen von 2, 6, 12, 18 und 24 V gefchaffen worden, 
doch läßt fich ja durch Reihenfhaltung einer ent- 
fprechenden Anzahl diefer Heißleiter leicht audı jede 
andere Spannung erreichen, wobei allerdings immer 
nur Sprünge von rund 2 V möglich find. 

Zur Erzielung einer konftanten Spannung wird der 
Heißleiter über einen Vorfcaltwiderftand an eine 
ausreichende Spannung gelegt, wobei es an fich gleich- 
gültig ift, ob es fih um eine Gleich- oder um eine 
Wechfelfpannung handelt. Die Größe des Vorfahalt- 
widerftandes kann in bekannter Weife aus der Diffe- 
renz zwifchen der Speifefpannung und der Spannung 
am Heißleiter fowie dem in Betracht kommenden 
Strom errechnet werden. Grundfätzlich follte für den 
Strom ein Wert gewählt werden, bei dem man etwa 
in der Mitte des geraden Teiles der Strom-Span- 
nungs-Kennlinie arbeitet, fo daß man die Gewähr 
hat, daß Spannungsänderungen an der Spannungs- 
quelle nach oben und unten gleich gut ausgeglichen 
werden. Sollten, was durchaus einmal vorkommen 
kann, die gegebenen Spannungsfhwankungen und 
damit auch die Stromfehwankungen fo groß fein, daß 
fie vom Heißleiter allein vermutlich nicht ausgeregelt 
werden können, dann ift der Vorfchaltwiderftand ent- 
weder völlig oder doch zum Teil durch einen geeig- 
net bemeflenen Eifen-Waflerftoff-Widerftand zu er- 
fetzen. Diefer forgt dann dafür, daß die Strom- 
(hwankungen auch bei größeren Schwankungen der 
Speifefpannung ganz erheblich herabgefetzt werden, 
fo daß fAıließlih der Regelbereich des Heißleiters 
ohne weiteres ausreicht. 

Die vorftehenden Beifpiele dürften wohl zur Genüge 
zeigen, daß die Heißleiter in der Tat ein verhältnis- 
mäßig vielfeitiges Einzelteil darftellen, von dem auch 
in der Funktechnik in vielen Fällen mit gutem Er- 
folg Gebrauch gemacht werden kann. Weitere An- 
wendungen auf dem Gebiet der Schwachftromtechnik 
und befonders auch in der Starkftromtechnik konnten 
hier nicht erwähnt werden, da die Behandlung diefer 
umfangreichen Anwendungen den Rahmen des vor- 
liegenden Auffatzes überfteigen würde. K. Nentwig. 


Neue Funkschau-Bauanleitungen 





Der Bleinfuper mit 55-Volt-Röhren 
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Ein Vierkreis-Vierröhren-Kofferluper für Allltrom 


Stromverbrauch: 25 Watt bei 220 Volt v, 20 Watt bei 220 Volt=, 16 Watt bei 110 Volt w, 14 Watt bei 
110 Volt =. Wellenbereiche: 200-600 m, 600-2000 m. Röhrenbeltückung: VF7, VF7,VL1,VY1. ZF: 465 kHz. 


An diefer Stelle ift fchon manche Schaltung mit Röh- 
ren der V-Serie befhrieben worden, jedoch waren es 
fämtlich folche von 'Geradeaus-Empfängern. Mancer 
Lefer wird fih nun fragen: Warum baut man keinen 
Super? Warum ift keine Mifhröhre in der V-Reihe 
zu erhalten? Es gibt zwar fchon viele Superhet-Schal- 
tungen, bei denen man ohne eine ausgefprochene 
Mifchröhre auskommt. Leider find diefe Geräte zu 
kompliziert, oder fie arbeiten unftabil, oder die Emp- 
findlichkeit läßt zu wünfchen übrig, und teilweife ift 
der Klang alles andere als gut. Die hohe Verftär- 
kung der Fünfpolröhre VF 7 geftattet es nun durch 
richtig angeordnete Schaltglieder, fie weitgehend als 
Mifchröhre auszunutzen. Das ift bei der zur Befchrei- 
bung kommenden Schaltung gefchehen, die im Grunde 
nicht neu ift, die jedoch fo verfeinert wurde, daß 
Empfindlichkeit, Stabilität, Klanggüte und Brummfrei- 
heit des Gerätes als gut bezeichnet werden können. 


Die Schaltung. 

Die Hochfrequenz gelangt über den Lautftärkeregler 
zur Antennenfpule des HF-Transformators. Die Laut- 
ftärkeregelung wird im Antennenkreis vorgenommen, 
weil bei einer Regelung im Niederfrequenzteil mit 
Widerftandskopplung das Audion überfteuert würde. 
Die erfte Röhre VF 7 dient als Mifchftufe und erzeugt 
die Zwifchenfrequenz. Die Ankopplung des Audions, 
ebenfalls mit VF 7, erfolgt von der Anode über die 
Primärfeite des Zwifchenfrequenz-Transformators in 
Reihe mit dem Schwingungskreis des Ofzillators. Die 
Rückkopplung des Ofzillators auf die Mifhröhre ge- 
fchieht über die Kathode, welche wiederum direkt 
durch die Widerftände 400/2000 Q die negative Vor- 
{fpannung bekommt, um die höchftmögliche Verftär- 
kung und eine ftabile Ofzillator-Schwingung zu ge- 
währleiften. Sekundärfeitig fchließt fih an das ZF- 
Filter die Audionröhre an. Die Rückkopplung kann 
durch einen Trimmer feft eingeftellt werden; es emp- 
fiehlt fich aber, daneben einen kleinen zufätzlichen 
Drehkondenfator einzubauen, fo daß jeweils der gün- 
ftigfie Grad der Rückkopplung eingeftellt werden 
kann (wichtig bei 110 Volt Gleichftrom). Auch kann 
damit die Wiedergabe weitgehend beeinflußt werden, 
da fich die Rückkopplung wie eine Bandbreitenrege- 
lung auswirkt. 

Ferner tritt beim Umfchalten von Widerftands- auf 
Droflelkopplung eine Veränderung der Rücdkopplung 
ein; es muß daher dem Kopplungswiderftand ein Kon- 
denfator von 40 cm parallelgefhaltet werden (aus- 
probieren!). 

Die Ankopplung an die Endröhre kann wahlweife 
durch eine Schirmgitterdroflel (um eine gel Durcd- 
fteuerung der VL 1 zu erzielen) oder durch einen 
Widerftand (fehr weiche Wiedergabe) vorgenommen 
werden. Um beides zu erreichen, wurde der Klang- 
regler (veränderliche Gegenkopplung) mit einem Um- 
fchalter kombiniert, welcher bei einer halben Um- 
drehung des Reglers die Widerftandskopplung auf 
Droflelkopplung umfcaltet. Die Schaltglieder der 
Gegenkopplung fowie die Gitterkombination find aus 
Gründen guter Entbrummung in einem Aluminium- 
Käftchen untergebracht. Im Anodenkreis der End- 
röhre liegt wie üblich die 9-kHz-Sperre. Kopfhörer- 
Empfang ift mit Hilfe von Schaltbuchfen möglich, 
die den Lautfprecher fekundärfeitig abf&halten. Der 
permanent-dynamifche Lautfprecher GPm 342 in Ver- 
bindung mit der Endröhre VL 1 und mit der Gegen- 
kopplung liefert eine ausgezeichnete Wiedergabe. 


Klangregler m. komb. Schalter 
(in der Mitte der J.autiprecheröffnung) 





Wellenschalt. 
AbRim. m. Korrektur 





Lautst. ReglLm.Netz- 
Schalter 


Um eine wirkfame Netzantenne zu erhalten, wurde 
eine Hochfrequenz-Droffel (Siemens H-Kern, 90 Win- 
dungen, 0,3 mm Durchm.) im Netzkreis eingefügt. Zur 
Sicherung der Gleichrichterröhre und zur Herabfetzung 
der Gleichftromfpannung liegt vor dem erften La- 
dungskondenfator eine kleine Sicherheitslampe (fiehe 
Schaltfchema) 12 Volt, 0,25 Amp. Die beiden Haupt- 
ficherungen 0,2 Amp. fitzen wegen Platzmangel im 
Netzftecker, : 


Der Aufbau. 


Da das Gerät in einem käuflichen Koffer unterge- 
bracht ift und wegen feiner Vielfeitigkeit und Sicher- 
heit ähnlich wie ein Autofuper aufgebaut wurde, 
mußten verfchiedene Teile felbft angefertigt bzw. 
geändert werden (Drehkondenfator-Aggregat mit An- 
trieb und Skala, Schaltfchütz, Gitterkappe, Röhren- 
abfhirmung, Klangregler-Kombination, Abfhirmkäft- 
chen, Frontplatte, Netzfpannungs-Umf%haltung und 
Holzgeftell). Der Nachbau des Gerätes ift für den 
zünftigen Baftler und erfahrenen Techniker nicht 
fchwer. Das Gerät kann auch mit handelsüblichen 
Teilen aufgebaut werden, allerdings find dann Ab- 
weichungen notwendig. Man kann es vollkommen 
nach eigener Idee und Gefchmack aufbauen, wenn 
grundfätzlich nach den alters gearbeitet wird. 
Wichtig ift nur, daß die Hochfrequenzfpulen, der 
Wellenfhalter und die beiden Hochfrequenzröhren 
dicht beieinander fitzen, um unnötig lange 
Leitungen zu erfparen. Um Kratzgeräufche zu ver- 
meiden, find fcheuernde Abfchirmleitungen und Me- 
tallteile mit Rüfchfchlauch zu überziehen bzw. mit Kleb- 
band zu belegen. Das Drehkondenfator-Aggregat 
fitzt zur Vermeidung akuftifher Erregung auf wei- 
chen Gummitüllen. Zu beachten ift, daß alle nadı 
außen führenden Metallteile und Schrauben wegen 
Berührung ftromfrei zu halten find. 

Der komplette Netzteil ift auf der rechten Seite 
etagenmäßig aufgebaut. Der Kathodenkondenfator 
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Oben: Die Schaltung unferes neuen 
Kleinfuper für 55-Volt-Röhren. Be- 
achtenswert ift vor allem das Schütz ' 
für die Skalenbeleuchtung. Aber auch 
fonft ift diefe Schaltung ausgezeichnet 
durchgebildet. 


Zeichnung und Aufnahmen 
vom Verfafler. 


Rückkopplung 


Links: Der fertige Allftrom-Klein- 
fuper im Koffergehäufe. Praktifch 
find die Türen. 





der VL 1 und ein 20000 - cm-Kondenfator für Kopf- 
hörerempfang liegen unterhalb des Geftells unter 
dem Schaltglieder-Käftchen. Der Lautfprecher ift auf 


Schir mgitter-Drossel 





Rückanfidıt des Kleinfuper. 


einer kleinen Schallwand (15 mm Dicke) mit entfpre- 

chendem Ausfchnitt montiert, welche durch vier ver- 

nickelte Linfenkopffehrauben von der Frontfeite her 
VF7 VL? 
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lage PrTrgian Dich! 








befeftigt ift. Der Lautfprecher ruht hinten mit dem 
Magnetjoch auf einer Holzftütze. Die Schirmgitter- 
droflel fitzt über dem Lautfprecher, um jede Beein- 
flufflung durch Wecfelftrom auszufäalten. Die 9-kHz- 
Sperre hat ihren Platz daneben. Die Netzfpannungs- 
Umfcaltung wird hinten an einer Leifte durch zwei 
kleine Schraubftöpfel mit 3-mm-Gewinde-Stiften vor- 
genommen, welche je nach Bedarf von 110 auf 220 Volt 
umgefchraubt werden. Bei 125 bzw. 240 Volt ift eine 
befondere Umfchaltung nicht erforderlich. 


Die Skalenbeleuchtung. 


Es: ift bekannt, daß die Skalenlampe in Allfirom- 
geräten ohne Schutzvorrichtung infolge des Einfcalt- 
ftromftoßes früher oder fpäter durchbrennt. Das kann 
man verhindern, wenn die Lampen im Moment des 
Einfhaltens durch einen Kurzfdluß-Schalter über- 
brückt werden, welcher in Form eines Schaltfchützes 
(Relais) aufgebaut werden kann, um fo den Schutz 
der Lampen automatifh zu bewirken. Die Steuerung 
des Schützes gefhieht durch den Emiflionsftrom der 
Endröhre, und zwar fo, daß an Stelle des Kathoden- 
Widerftandes die Spule des Schützes tritt. Da erft 
eine geraume Zeit vergehen muß, bevor die Emiflion 
einfetzt, benutzen wir deflen Trägheit, um einen 


Lx : 


Skalenlampen m. Fassung 


Wellenschaltung 


Anficht des Empfängergeftells von unten. 


einwandfreien Schaltvorgang herbeizuführen, denn 
die Spule bekommt jetzt erft ihren Erregerftrom. 
Der Stromftoß wird fomit umgangen; ob man das 
erfiemal einfchaltet oder mehrmals kurz hinterein- 
ander aus- und einfcaltet, jedesmal tritt das Schalt- 
f(hütz ohne Verfager in Tätigkeit, denn auch im 
warmen Zuftand der Röhren treten Stromftöße auf 
(durch die Ladungskondenfatoren im Gleichrichter- 
teil). Beim Gerät des Verfaflers arbeitet die kleine 
Vorrichtung feit eineinhalb Jahren ohne Ausfetzer, 
und noch mit den erften Skalenlampen. Sollte einmal 
beim Einfchalten des Gerätes ein periodifches Kratzen 
im Lautfprecher und ein mechanifhes Geräufh im 
Gerät hörbar werden, was von der Schaltzunge des 
Scaltfchützes herrührt, fo ift dies ein Zeichen dafür, 
daß entweder die Skalenlampen lofe find, oder fie 
find durh Überlaftung (Kurzfhlüfle) durchge- 
brannt. Die Lampen fichern fomit das Gerät; die Ur- 
fache ift dann feftzuftellen. Als Lampen verwendet 





Wird als Endröhre eine VL 4 (es tritt 
natürlih an Stelle der VY1 ein Se- 
lengleichrichter) verwendet, fo kom- 
men wir mit diefen Lampen ebenfalls 
aus. Es ift vollkommen gleich, was 
für eine Art Lampen verwendet wird 
und wie man fie fchaltet; es ift nur 
für eine entfprechende Stromaufnahme 
von etwa 0,13 bis 0,18 Amp. zu forgen, 
dann ift felbft bei 110 Volt Netzfpan- 
nung alles in Ordnung. 

Das Schaltfhütz baut man fidı mit ge- 
ringem Aufwand felbft. Eine ausran- 
gierte kleine elektrifhe Glocke oder 
ein Summer find gut brauchbar. Je 
nachdem, ob eine VL 1 oder eine VL 4 
benutzt wird, wickelt man eine Spule 
mit Kupferdraht 0,12 oder 0,15 Durch- 
mefler und trägt foviel Draht auf, daß 
der Ohmwert des Kathodenwiderftan- 
des von 500 oder 160 2 erreicht ift. Die 
Rückzugfeder des Ankers muß fo ge- 
{pannt bzw. geftellt werden, daß der 
Anker beim Betrieb des Gerätes an 
110 Volt Gleichftrom noch gerade an- 
zieht. Der Abftand zwifchen Anker und 
Magnetkern beträgt etwa 0,2 bis 0,3 mm. Es ift Sorge 
zu tragen, daß der Anker beim Abfcalten nicht 
klebt. Der Federkontakt am Anker muß natürlidı 
ftarr gemacht werden (anlöten). Die Anfchlüfle find 
aus der Schaltung gut erfichtlich. 
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Ratfchläge gegen Netzbrummen. 


Bei Aufbau des Gerätes auf Nichtmetall if 
Sorge zu tragen, daß Leitungen, die an Mafle zu 
legen find, nicht da angefdloffen, werden, wo eine 
Weclfelftrom- oder ungeglättete Gleichftrom-Bela- 
ftung vorhanden ift. Es müflen alfo alle Maffe- 
Leitungen an einer zentralen Stelle 
zufammenlaufen, wenn das Gerät brummfrei 
arbeiten foll. Vor allen Dingen darf zu Hauptlei- 
tungen kein zu dünner Draht genommen werden. 
Diefer oder jener Lefer wird dies nicht fogleich ein- 
fehen, aber wenn man fich längere Zeit mit dem Bau 


Um zwei Beifpiele für ein wirkfames Entbrummen 
zu befprechen, fehen wir uns das Schaltbild genauer 
an: Der Gitterhelm der Audionröhre, der Gitter- 
widerftand fowie die Kathode und das Bremsgitter 
find an der belafteten Heizleiftung an Mafle gelegt 
(Stelle mit X bezeichnet). Das ift falfch, und falfdı 
wäre es auch, wenn die Gitterkombination der End- 
röhre an derfelben Stelle angefchloflen würde; wir 
müffen unbedingt ans Geftell bzw. an einen Zentral- 
anfchluß gehen. Werden diefe Fehler und noch ein 
paar ähnliche dazu gemacht, fo ergibt es ein ftarkes 
Brummen. 

Um eine völlige Brummfreiheit zu erzielen, wurde 
ferner die Steckbuchfe für den Tonabnehmer nicht 
direkt am Gitter der Audionröhre angefdloflen, 
vielmehr wurde die Gitterkappe befonders herge- 
richtet, fo daß man bei Bedarf einen kleinen Stecker 
an der gegenüberliegenden Seite des abgefchirmten 
Kabels hineinftecken kann. Sollte aber trotzdem 
noch ein Brummen zu hören fein, fo find zunächft 
die beiden Röhren VF 7 untereinander umzuftecken, 
denn auch unter ihnen gibt es brummempfindliche 
Röhren und folche, die weniger brummen. Schließlich 
kann ein weiteres Entbrummen mit Erfolg durch 
einen eifernen Zylinder über der Endröhre (nicht 
Gleichrichterröhre) erzielt werden; ferner find in 
hartnäckigen Fällen die Heizleitungen abzufdirmen. 
Und zuletzt darf — wie fhon befchrieben — beim 
Einbau der Schirmgitter-Droflel der Platz nicht wild 
gewählt werden, fondern er ift durch angelötete 
flexible Leitungen auszuprobieren. 


Verfchiedenes. 


In der Rückwand des käuflichen Koffers wurde noch 
ein Ausfchnitt (160x200 mm) angebracht, diefer mit 
gelöchtem Blech abgedeckt und von innen mit dünnem 
fchwarzen Tuch beklebt, um die Schallabgabe zu be- 
günftigen. S 
Da im Gerät eine wirkfame Netzantenne enthalten 
ift, it es nach Umfhaltung des Spannungswählers 
auf die vorhandene Netzfpannung fofort empfangs- 
bereit. Bei einem fchwächeren Sender ift eine Kor- 
rektur des erften Kreifes durch den Schalterknebel 
erforderlich. Bei gutem Gleichlauf genügt eine ein- 


man zwei Stück '12 Volt, 0,08 Amp. (Zwerglampen, 
welche in jedem Autolicht-Dienft erhältlich find) pa- 
rallel gefchaltet. Die Lampen find aber auszuprobie- 
ren; fie haben verfchieden große Stromaufnahme. 


hartnäckiges 


Fernfprech-Lichtlignalgerät für das Tonitudio 


Für den zuverläfligen' und reibungslofen Betrieb eines Schall- 
platten-Tonftudios ift eine Verftändigungs- und Signalanlage zwi- 
fchen Schneid- und Aufnahmeraum unerläßlich. Dies Praxis hat 
gezeigt, daß eine einfache Lichtfignalanlage, die lediglich die 
Übermittlung von ein oder zwei Kommandos vom Schneid- zum 
'Aufnahmeraum geftattet, dann nicht mehr ausreicht, wenn auf 
fchnelles und reibungslofes Arbeiten Wert gelegt wird. Gerade im 
kommerziellen Betrieb ift es wichtig, eine dauernde Wechlfelver- 
bindung zwifchen Schneid- und Aufnahmeraum zur Verfügung 
zu haben, um nötigenfalls Anweifungen und Rückfragen bei der 
Mikrophonprobe und notfalls noch während der bereits laufenden 
Aufnahme durchfprechen zu können. Nur fo ift es möglich, eine 
hunderprozentige Gewißheit für das Gelingen einer Aufnahme 
zu.haben. Oft zeigt es fich bei Mufikaufnahmen, daß erft während 
der Aufnahme eine Inftrumertengruppe droht, zu laut oder zu 
leife zu werden, fo daß fie nicht mehr in den dynamifchen Rahmen 
des Ganzen paflen würde. Ebenfo kann in der „Hitze des ‚Ge- 
fechtes‘‘ ein Solift fih zu weit vom Mikrophon entfernen und 
fo durch die Begleitung in den akuftifchen Hintergrund gedrängt 
werden. Durcı eine rechtzeitige Verftändigung mit dem Auf- 
nahmeraum kann eine Aufnahme aber in nahezu allen Fällen 
gerettet werden. 

Die Praxis hat nun ergeben, daß die zuverläffigfte Ver- 
ffändigung mit einer kombinierten Lihtfignal-Fern- 
{prechanlage gewährleiftet wird. Während die berühmte rote 
Lampe lediglich das Laufen der Aufnahme anzeigt, dient ein 
einfaches Haustelephon zur übrigen Verftändigung. Bei dem 
Fernfprecer, der im Aufnahmeraum untergebradt ift, ift ein 
Umfcalter vorgefehen, der den Wecker oder Summer auf eine 
Signallampe umzufcalten geftattet, fo daß der Anruf auch optifch 
gefchehen kann und fo bei laufender Aufnahme keine Störge- 
räufche entftehen. Die Anruflampe ift grün, während die Signal- 
lampe, die das Aufnahmezeichen gibt, rot gefärbt ift. 





Aufnahmeroum 


Schneidroum 
Bild 1. Gefamtfchaltung der Signalanlage. 


von Allftromgeräten befaßt hat (d. h. wenn man ein 

Neisliekamen abftellen muß), dann wird 
man gewahr, von welcher Bed: 
Mafleleitungen bzw. richtige Anfchlüfle find. 


malige Einftellung. 
Über das Abgleichen des Superhets braucht hier 
nichts befonderes gefagt zu werden; es wird in üb- 
licher, oft befhriebener Weife vorgenommen. 

Erich Hohnbaum. 


eutung genügend ftarke 


AH 
Die ganze Anlage hat den großen Vor- ä 
teil, daß fie mit wenig Koften aus vor- ” 2 er 
handenen Teilen felbft gebaut werden KD 
kann.Ambeften ifider daran, der irgend- 
wo zwei ausgediente Poft- oder Haus- sr 


fernfprecher auftreiben kann und diefe 
a a = ei A 
um ZB-Geräte handelt, werden dieWedı- a i A 
felftromwecer gegen Gleichftromwecer ade => er 
oder Summer ausgetaufcht. Wenn die mit Sprechtafte. 
einzelnen Geräte jedoch mit Kurbel- 
induktoren ausgeftattet find, erübrigt fich natürlich die Auswech- 
felung der Wecker. Aber auch wer nicht ein fertiges Fernfpredı- 
gerät zur Verfügung hat, kann fich leicht durch Selbftbau helfen. 
Wie wir aus dem Schaltbild erfehen, handelt es fih um zwei ein- 
fache OB-Stationen mit Zweileiterfyftem. Die beiden Leitungen 
A-B verbinden beide Stationen miteinander, während die Lei- 
tung C zufätzlich die rote Signallampe RS für das Aufnahme- 
fignal bedient. Die Umfchaltung von ‚„Wecken“ auf „Sprechen“ 
nimmt der Haken- oder Gabelumfchalter GU vor. Wenn man die 
Geräte als Wandapparate bauen will, wird man fich einen Haken- 
umfcalter bauen, bei Tifchapparaten dagegen einen Gabelum- 
fchalter. Bei aufgelegtem bzw. aufgehängtem Handapparat (auch 
Mikro-Telephon genannt) ift der Rufftromkreis in Betrieb, 
während bei Abnahme des Hörers der Sprechftromkreis gefchloflen 
und der Wecker, Summer oder die Ruflampe RL von der Leitung 
einpolig abgefchaltet werden. Davon unabhängig bleibt die rote 
Lampe-dauernd betriebsbereit. Bei der Station im Aufnahmeraum 
ift noch der Umfcalter U vorgefehen, der die Umfchaltung von 
Wecker auf Ruflampe erlaubt. ' 
Der Anruf gefchieht mit den einfachen Klingeldrückern KD, wäh- 
rend zum Schalten der roten Lampe ein normaler VE-Netzfcal- 
ter NS eingefetzt ift. Zum Betrieb genügt auf beiden Seiten eine 
Trocenbatterie von 4,5 Volt. Je nacı Gefcick und Gefdımad 
des einzelnen laflen fich die Geräte in Wand-, Tifch- oder Trag- 
gehäufe einbauen. 
Wer Handapparate mit eingebauter Sprechtafte ST bekommen 
kann, dem wird der Bau der Stationen noch leichter, da er fidh 
dann keinen Gabel- oder Hakenumfäalter zu bauen braudt; 
vielmehr wird das Einf&halten des Sprechfiromkreifes beim An- 
faflen des Griffes durch die Sprechtafte vorgenommen. Beim Ein- 
hängen des Hörers in den Aufhängehaken (AH) fcließt fich da- 
ae Rufftromkreis über die Aufhängeöfe AÖ (Schaltung 
i E 
Diefe mit einfachen Mitteln zu bauende Signalanlage trägt im 
Studio dazu bei, Zeit und Geld zu fparen und vermeidet endlich 
manch unnötigen Ärger. Fritz Kühne. 


Heft6 89 


MORSEN - Geräte und Anleitungen 


Der Übungs-Röhrenfummer 
Gedanken und Erfahrungen 


Der Röhrenfummer, wie er vom Funker und vom Kurzwellen- 
freund zur Übung des Morfeverkehrs benötigt wird, ift an fih ein 
einfaches und fchon in einer Anzahl bewährter Ausführungen be- 
kanntes Gerät. Und doc hat die Erfahrung gezeigt, daß noch fehr 
viele Röhrenfummer im Gebraud find, die man durchaus nicht als 
einwandfrei bezeichnen kann. Oft fehlt es den Benutzern, denen 
es ja allein auf die Wirkung, nicht aber auf die Wirkungsweife an- 
kommt, an den nötigen Kenntniffen zur Behebung der Mängel. 
Die folgenden Ausführungen follen daher dabei behilflich fein, 
vorhandene Geräte zu verbeflern oder bei Neubauten den Erfolg 
von vornherein zu fichern. 


Stark verfchiedene Einzelteile. 


Auch dann, wenn eine bewährte Anordnung nachgebaut wird, er- 
geben fich häufig, Schwierigkeiten wegen der erfahrungsgemäß 
immer wieder anders ausfallenden Transformatoren. Die genaue 
Angabe der fekundären Selbftinduktion, der Eigenkapazität, der 
Dämpfung und der Kopplung ift nun einmal bei den gebräud- 
lichen Niederfrequenz-Transformatoren nicht üblich, fo daß fchon 
geringe Abweichungen in Fabrikat und Typ, die an fich im Emp- 
fängerbau belanglos fein würden, zu Schwierigkeiten führen kön- 
nen. Außerdem werden erfahrungsgemäß doch immer wieder an- 
dere Röhrentypen verwendet, als die vorerprobten, eine vielleicht 





Bild 2. Bei hoher Anodenfpannung foll 
eine Gitterkombination verwendet werden. 


"+ 
etwa I0V 2 
Oben: Bild 1. Einfache Rückkopplungsfchaltung für Röhrenfummer. 


vorgefchriebene Gitterkombination wird der Einfachheit halber 

weggelaflen und dergl. mehr. So ergeben fich häufig folgende 

Mängel: 

1. Unreiner Ton. Die Zeichen klingen anders als beim Funk- 
empfang und find fchwer aufzunehmen. 

2. Dauerton. Audı wenn die Tafte nicht gedrückt ift, fchlägt ein 
Ton durch, meift mit geringerer Lautftärke und höherer Fre- 
quenz als der Hauptton. 

3. Shwellender Einfatz. Die Zeichen fetzen nicht fcharf ein, 
es entftehen ‚weiche‘, nur bei langfamem Tempo aufnehmbare 
Zeichen. 

4. Störende AbhängigkeitvonderHörer- und Taften- 
zahl. Lautftärke und Tonhöhe find von der Zahl der ange- 
fchloffenen Kopfhörer abhängig. Bei mehreren Taftkreifen fchla- 
gen die Zeichen des einen Kreifes etwas in den anderen durch. 

5. Zuhoher Aufwand. Geräte mit mehr als einer Röhre und 
unnötig hohem Anodenftrom und Anodenfpannungsbedarf cer- 
fchweren den Einfatz von Übungsgeräten in größerer Zahl. 


Zur Vermeidung folcher Mängel beachte man folgendes: 


Die Schwingfchaltung. 


Für den Röhrenfummer verwendet man grundfätzlich die einfache 
Rückopplungsfäaltung, bei der die Tonfrequenzfchwingung un- 
mittelbar erzeugt wird, im Gegenfatz zum Schwebungsfummer. 
bei dem der Ton durch Überlagerung zweier unhörbarer Hochfre- 
quenzfchwingungen gewonnen wird. Die Rückkopplungsf&haltung 
enthält nach Bild 1 zwifhen dem erften Steuergitter und dem 
negativen Heizfadenende der Röhre die Sekundärwiclung des 
Schwingtransformators, der ein kleiner Drehkondenfator von etwa 
500 cm parallelgefchaltet ift. Der Anodenftrom der Röhre fließt 
über die Primärwiclung P desfelben Transformators. Schwingt 
diefe Schaltung nicht auf Anhieb, fo ift die Primärwiclung umzu- 
polen, eventuell auch die Heizbatterie; man prüfe aber audı, ob 
die Anodenbatterie wie gezeichnet gepolt ift. Als Röhre eignet fich 
für den 2-Volt-Betrieb vorzüglich die Fünfpol-Röhre KL1, die 
durch Verbindung ihres Schirmgitters mit der Anode als Dreipol- 


' 


Röhre gefcaltet wird. Der Anodenfpannungsbedarf wird dann 
felten über 10 Volt liegen. Eine völlige Umgehung der Anoden- 
batterie läßt fich bei 4-Volt-Röhren, z. B. bei der RE 134, dadurch 
erreichen, daß man von P1 (Bild 1) direkt an den pofitiven Heiz- 
fadenpol geht. Diefe Anordnung empfiehlt fich jedoch nur bei 
einer Kopfhörerzahl bis zu 10. 

Schwierigkeiten ergeben fih oft dadurch, daß die Selbftinduktion 
des Schwingtransformators — geeignet find faft alle gebräuchlichen 
kleinen NF-Kopplungs-Transformatoren — zu groß ift. Man hilft 
fih dann einfach durch teilweifes oder vollftändiges Herausneh- 
men feiner Kernbleche, weshalb audı in Bild 1 kein Eifenkern ein- 
gezeichnet ift. Die Verfuche beginnen aber natürlich ftets mit Eifen- 
kern, da man den Transformator nicht voreilig zerlegen wird. 
Durch die Anzahl der im Transformator belaflenen Blehe kann 
man die Tonhöhe beliebig beeinfluflen, was deswegen wichtig ift, 
weil der Drehkondenfator wegen feiner verhältnismäßig geringen 
Kapazität keinen großen Tonhöhen-Änderungsbereich überftreicht. 
If ein folcher ausnahmsweife erwünfct, fo wird man mittels eines 
Stufenfc&halters zum Drehkondenfator wahlweife einige Konden- 
fatoren in der Größe von 500 bis etwa 5000 pF parallelfchalten. 
Unreiner Ton rührt faft immer von zu hoher Anodenfpannung 
her. Ift aber eine folche zur Erzielung einer genügenden Laut- 
ftärke notwendig, fo empfiehlt fih die Verwendung einer Gitter- 
kombination (RW) nach Bild 2. Durch diefe erhält die Schwing- 
röhre eine der jeweiligen Anodenfpannung angepaßte Gittervor- 
{pannung. 

Die Schwingfchaltung nach Bild 3 kommt vor allem für Geräte in 
Trage, die eine fehr große Lautftärke abgeben follen, z. B. zur 
Speifung von Lautfprechern im Hörfaal. Die Rückkopplung erfolgt 
hier im Kathodenkreis, fo daß der Anodenkreis vom Schwing- 
transformator völlig getrennt ift (Elektronenkopplung). Diefe 
Schaltung wurde auch bei ftarken und ftärkfteh Röhren, z. B. AL 4 
und AL5, mit gutem Erfolg angewandt; fie erfordert jedoch be- 
ne Sorgfalt und wurde daher nur der Vollftändigkeit halber 
erwähnt. 


Die Ankopplung. 


Die angefchloflenen Kopfhörer und Taften werden mit der 
Schwingfchaltung nach Bild 1 oder 2 zweckmäßig niht unmit- 
telbar verbunden, fondern unter Zwifchenfhaltung eines Über- 
tragers, obwohl bei einfachften Selbftübungsgeräten ein An- 
{hluß von Tafte und Hörer (diefe find immer hintereinander- 
gefchaltet) parallel zur P-Wicklung durchaus in Frage kommt. Es 
ergibt fich dann aber befonders leicht der unter 4. genannte Man- 
gel, wenn nicht überhaupt die Schwingungen abreißen. Daher wird 
bei befleren Geräten an der angekreuzten Stelle des Anoden- 
firomkreifes ein Übertrager nach Bild 4 gefaltet. Diefer Über- 
trager darf primärfeitig keine zu hohe Selbfiinduktion (Windungs- 
zahl) befitzen, und er foll nach abwärts überfetzt fein, alfo etwa 
4:1, weil fich dadurch eine Ausgangswicklung von kleinem Innen- 
widerftand ergibt, bei der die gegenfeitige Beeinflufflung der Taft- 
und Hörkreife nur fehr gering ift. Gut geeignet find B-Verftärker- 
Treibertransformatoren oder auch kleine Ausgangstransforma- 
toren mit niederohmiger Sekundärwicklung, bei denen man dann 
durch Erprobung der verfhiedenen Abfchnitte der Primärwicklung 
leicht die günftigfte Bemeflung finden kann; fo befitzt die übliche 
Primärwicklung mit einer Anzapfung insgefamt drei Anfchluß- 
möglichkeiten. Sollte auch in der günftigften Anordnung die Laut- 
ftärke zu klein fein, fo wird man die niederohmige Sekundärwick- 
lung um das Zwei- oder Dreifache ihrer alten Windungszahl ver- 
größern, braucht aber dazu keine höhere Drahtftärke als unge- 
fähr 0,3 mm zu verwenden. 

Bei der Schwingfchaltung nach Bild 3 ergibt fih eine befonders 
gute Trennung von Schwing- und Taftkreis, die aber nur bei der 
Entnahme großer Tonleiftungen notwendig ift. Im felben Sinn ift 
es beim normalen Röhrenfummer durchaus überflüffig, zur An- 
kopplung der Taftfchaltung an die Schwingf&altung eine beion- 
dere Verftärkerröhre zwifchenzufcalten. Man erhöht dadurch nur 
den Aufwand und Stromverbraudı unnötigerweife, denn die bei 


I 


es Oben: Bild 4. Anfchaltung von 
m Tafte und Hörer. 











Links: Bild 3. Schwingfhaltung 
für Geräte großer Lautftärke. 
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Einröhren-Schwingfchaltungen bei richtiger Bemeflung und Schal- 
tung erzielbare Lautftärke reicht bei 10 Volt Anodenfpannung und 
einer Röhre KL1 beifpielsweife ohne weiteres für 50 und mehr 
Kopfhörer! 


Die Taftung. 


Grundfätzlich muß die Schwingfchaltung auch bei nicht gedrückter 
Tafte weiterfchwingen, denn fonft muß die Schaltung bei jedem 
Zeichen neu anfchwingen, und es entfteht der Mangel 3. Es darf 
alfo kein Betriebsftromkreis der Röhre unterbrochen werden. Auch 
Schirmgittertaftung und andere intereflant ausfehende Anordnun- 
ar können praktifch nicht mehr erreichen, als die fimple Reihen- 
chaltung von Tafte und Hörer nad Bild 4. 

Ein Dauerton kommt vor allem zuftande, wenn das Gerät unreine, 
alfo oberwellenreiche Schwingungen erzeugt. Infolge ihrer hohen 
Frequenz überfpringen die Oberfhwingungen im Gegenfatz zu 
der viel langfameren GrundfÄwingung die Taftleitung auch bei 
geöffneter Tafte, daneben fpielen aber auch kapazitive Übertra- 
gungen im Ankopplungsübertrager eine große Rolle. Der Kern 
diefes Übertragers ift daher, wie in Bild 4 angedeutet, mit dem 
Heizfaden zu verbinden, oder verfuchsweife ftatt deflen mit einem 
der beiden Pole der S-Wicklung desfelben Übertragers. Der hohe 
Dauerton kann natürlich außerdem durch Parallelfchaltung eines 
Kondenfators von mindeftens 10000 pF'zur S-Wicklung des Kopp- 
lungsübertragers gedämpft werden. Man wird aber am beften 
durch Verwendung einer nicht zu hohen Anodenfpannung von 
vornherein für eine oberwellenarme Schwingungserzeugung for- 
gen und für die Tafte nicht mehr als 1 bis 11% m Zuleitung ver- 
wenden, und kommt fo auc in diefer Hinficht leicht zu einem ein- 
wandfreien Ergebnis. 


Welche Fehler werden beim Morfen gemacht? 
Richtig geben, aber wie? 


Zur guten Morfeausbildung gehört nicht nur das einwandfreie 
Aufnehmen der Morfezeichen, fondern ebenfo eine tadellofe Gebe- 
weife. In den Kurzwellen-Amateurbändern hört man leider zahl- 
reiche Stationen mit einem mehr oder weniger fchlehten Rhyth- 
mus. Meift handelt es fih hier um immer wiederkehrende Gebe- 
Unregelmäßigkeiten, die man fich bei etwas Übung leicht abge- 
wöhnen kann, wenn man fie rechtzeitig erkannt hat. 
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Bild 1. Gut gegebene Zeichen (a), zu weit auseinandergezogene Zeichen (b), 
zu lange Striche (c). 


Vorzügliche Dienfte leiftet dabei ein Morfefchreiber, der felbft die 
kleinften Unregelmäßigkeiten, die fih gehörmäßig nicht immer 
genau ermitteln laflen, aufzeichnet. Man wird feftftellen, daß die 
auf dem Papierftreifen feftgehaltenen Fehler faft immer die glei- 
chen find. Es wurden einige typifche „Handfdriften“ aufgenom- 
men. Bild la zeigt eine gut leferlihe Handfchrift mit fauber gege- 
benen Punkten und Strichen und einem gleichmäßigen Zeichen- 
abftand. Derartige Zeichen können tadellos gehört werden und 
bleiben auch bei örtlichen oder atmofphärifchen Empfangsftörun- 
gen noch verftändlich. Etwas fehlerhaft find die auf dem Morfe- 
ftreifen b aufgenommenen Zeichen, aber immerhin noch genügend 
leferlich. Die einzelnen Punkte und Striche (vgl. letztes Zeichen 
x — ::—) werden hier zu weit auseinander gezogen. Bei längeren 
Zeichen befteht hier die Gefahr, daß ftatt eines Zeichens zwei 
gehört werden, alfo ftatt x beifpielsweife d, t oder t, u. Einen 
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Bild 2. Gefchmierte Zeichen (a), zu lange Striche und Buchftabenabftände (b), 
zu kurze Punkte (ce). 


von Amateuren häufig gemachten Fehler zeigt Morfeftreifen c. 
Hier find die Striche zu lang gegeben und die Abftände zwifchen 
Punkten und Strichen zu kurz. In der Amateuriprache wird diefe 
Gebeart als ‚Schmieren“ bezeichnet. Am häufigften findet man, 
daß die Striche unregelmäßig gegeben werden. Entweder find die 
Striche am Anfang eines Zeichens zu lang oder am Ende zu kurz 
bzw. umgekehrt. Der letzt genannte Fehler machte u. U. die Zei- 
chen unleferlich und muß unbedingt vermieden werden. Recht 
fchwer find Zeichen aufzunehmen, bei denen Striche und Punkte 
zu. lang ausfallen, während die vorausgegangenen Zeichen an- 
nähernd genau gegeben werden, wie aus der Zeichenfolge a in 
Bild2 hervorgeht. Der folgende Morfeftreifen b enthält Buc- 
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ftaben mit zu langen Strichen und Zeichenabftänden. Schwierig- 
keiten bereitet auch das Hören von Zeichen mit zu kurzen Punk- 
ten (Streifen c). 

Bei der Gebeausbildung wird alfo darauf zu achten fein, möglichft 
eine Zeichengebung nadı Bild la zu erreichen, da bei diefer Gebe- 
art die wenigften Hörfehler auftreten. Im Interefle einer einwand- 
freien Aufnahme bei atmofphärifchen Störungen oder bei örtlichen 
Interferenzen wird man ein flottes Tempe anftreben und möglichft 
Tempo 80 oder 90 zu erreichen fuchen. Werner W. Diefenbac. 


Hilfs- und Übungsvorrichtungen 


zum Morlen-Lernen 


Schon zu der Zeit, als die Morfetelegraphie noch in den Anfängen ftecte, 
hat man fich Hilfsmittel ausgedacht, die das Erlernen des Morfealphabets oder 
das Morfen felbft erleichtern follten. Auf zwei folcher praktifchen Vorfcläge, 
die nur wenig bekannt find, fei nachftehend hingewiefen. 

Bei der Suche nach einer Gedäctnisftütze zum befleren Einpauken der Morfe- 
zeichen kam ein findiger Kopf darauf, die Punkt-Strich-Zeichen in eine un- 
mittelbare Beziehung zu den Buchftaben zu fetzen, die fie vertreten follen. 
In Bild 1 finden wir diefe Beziehungen dargeftellt. Mancher unter den Lefern 
wird vielleicht der Anfıcht fein, daß die dargeftellte Verbindung zwifhen den 
Morfezeichen und den entfprechenden Buchfiaben zuweilen etwas gewollt er- 
{cheint. Aber andererfeits kann man gewiß annehmen, daß befonders für Per- 
fonen mit ausgeprägtem vifuellen Gedächtnis die fymbolifche Darftellung der 
Morfezeichen als Buchftaben für das Auswendiglernen förderlich ift. 

Das zweite hier befchriebene Hilfsmittel fteht auf einer realeren Grundlage. 
Die in Bild 2 gezeigte Vorrichtung foll es ermöglichen, Morfezeichen auch ohne 
Kenntnis des Morfealphabets zu fenden. Das ift für Übende in mehrfacher 
Hinficht nützlich. Einmal kann er fich fo den richtigen Rhythmus der Zeichen 
befler einprägen — alfo eine Angelegenheit für Leute mit befonders gutem 
akuftifhen Erinnerungsvermögen —, und ferner läßt fich das Hilfsgerät zur 
Abgabe richtiger Morfezeichen verwenden, ohne daß der Morfefhüler dazu 
eines des Morfens kundigen Partners bedarf. Erwähnt fei auch noch, daß 
man die Vorrichtung in befonderen Notfällen gut verwenden kann, wenn 
Morfezeichen gefendet werden follen, ohne daß gerade jemand, der das Morfen 
beherrfät, in der Nähe ift. 

Die Vorrichtung befteht aus einer rechteckigen Platte 1 aus Ifolierftoff, die 
mit Kupfer- oder Aluminiumblech 2 überzogen ift. Darüber ift eine dünne, in 
beftimmter Weife mit kleinen Löchern verfehene Iolierfläche 3 ausgefpannt. 
Den Abf&luß ftellen etwa zehn parallel verlaufende Streifen 4 dar, die gleich- 
falls aus Holierftoff beftehen und aufgefchraubt oder aufgeleimt werden. Diefe 
Streifen bilden miteinander fdhmale Führungsbahnen 5 für einen einem 
Schreibgriffel ähnlichen Kontaktftift 6. Der Kupferbelag 1 und der Metall- 
griffel 6 find fo an Stelle einer Morfetafte mit einem Gerät zur Erzeugung 


niederfrequenter Tonfhwingungen (Summer) verbunden, daß bei Kontakt- 
gabe zwifchen Belag und Griffel das Gerät Tonfchwingungen abgibt. Sinngemäß 
kann natürlich auch ftatt eines Tongenerators ein 
taftet werden. 


ochfrequenzofzillator ge- 


Unten: Bild 2.’ Hilfsvorrichtung, die 








auch dem Ungeübten rafches und rich- 
tiges Geben von Morfezeichen erlaubt. 
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Bild 1. Darftellung der Buchftaben des 
Morfealphabets aus den entfprechen- 
den Punkt-Strich-Zeichen. Die Morfe- 
zeichen find entweder von oben nadı 
unten (z.B. A), von links nach rechts 
(z.B: N) oder von oben entgegengeletzt 
zum Uhrzeigerfinn (z. B. Q) zu lefen. 





Die Wirkungsweife der Gebevorrichtung ift unfehwer erfichtlich. Die Streifen 4 
find mit den Buchftaben und Zeichen des Morfealphabets befäriftet, und die 
Löcer in der Holierfläche find fo angebracht, daß ein einfaches Längsführen 
des Schreibgriffels in dem zugehörigen Teil des Spalts ganz felbfttätig den 
Stromkreis im richtigen Rhythmus fließt und unterbricht. 

Für das einwandfreie Arbeiten ift die Befchaffenheit der Holierfläche 4 fowie 
des Schreibgriffels entfcheidend. Als IHolierftoff wählt man zweckmäßig dünnes, 
aber zähes Papier, z.B. Pergamentpapier oder ftärkeres Pauspapier, wie es zum 
Anfertigen von Lichtpaufen gebraucht wird. Die Löcher fchneidet man, nac- 
dem man fie zuvor vorgezeichnet hat, mit einem auf zirka 2 mm Breite zu- 
rechtgebrochenen Teil einer Rafierklinge heraus. Es ift dabei zu beachten, 
daß die Löcher etwas breiter fein follen, als der Spalt fpäter wird, damit die 
Kontaktgabe unabhängig von kleinen feitlihen Bewegungen des Griffels wird. 
Damit fich das Papier gut mit der metallenen Unterlage verkleben läßt, ift 
diefe vorher aufzurauhen. Am beften klebt man nicht gleich die ganze Ifolier- 
fläche mit einem Mal auf, fondern ftreifenweife. Dabei ift fehr darauf acht 
zu geben, daß der Klebftoff nicht dick aufgetragen wird und die ausgefcnit- 
tenen Löcher nicht verftopft. Eventuell entfernt man den Klebftoff, der in die 
Kontaktöffnungen geraten ift, mit Hilfe eines Stücks einer Rafierklinge. 
Als Schreibftift' verwendet man einen Metallftab, der unten einen kleinen 
bürftenartigen Anfatz trägt. Diefe Kontaktbürfte ftellt man aus einer Menge 
kleiner Einzeldrähte her. Gut geeignet dürfte ein Stück Antennenlitze fein. 
Außen wird der Griffel mit einer Ifolierhülle verfehen,-z. B. in ein Hart- _ 
gummirohr gefteckt. 

Die Verteilung der Zeichen auf der Tafel kann man entweder fo vornehmen, 
daß man die Tafel fhachbrettartig in gleihgroße Felder ungeachtet der ver- 
fchiedenen Zeichenlänge aufteilt, wie es in Bild 2 bei den drei oberen Streifen 
gefchehen ift, oder es können die einzelnen Zeichen fo nebeneinander gefetzt 
werden, daß zwifchen ihnen immer derfelbe Abftand ift (vgl. Streifen 4). 

Es ift ferner denkbar, die Buchftaben nicht in der alphabetifchen Reihenfolge 
zu bringen, fondern ähnlich wie bei der Taftatur einer Schreibmafhine. Man 
kann die Tafel auch fo groß machen, daß fie außer den — in Bild 2 nicht 
eingezeichneten — Ziffern, Satzzeichen ufw. noch beftimmte gebräuchliche Ab- 
kürzungen enthält. H. Boucke. 





WIR FÜHREN VOR: BLAUPUNKT 7 W 79 


Superhet - 7 Kreile - 6 Röhren 


Sondereigenichaften 


Wellenbereiche: 13,8 — 17,7, 19 — 27,3, 26,5 — 53, HF-Vorftufe mit 1. Vorkreis; 2. Vorkreis zwifchen der HF- 


190 — 588, 690 — 2025 m 
ZF: 468 oder 473 kHz 


Vorftufe und Mifchftufe; Ofzillatorkreis; zwei je zweikreifige 
ZF-Bandfilter; Dreigang-Drehkondenfator 


Nur als Wechfelftromgerät lieferbar (fürGleich- Schwundausgleich, auf drei Stufen wirkend (HF-, Mifch- und 


ftrombetrieb angepaßter Wechfelrichter) 


Röhrenbeftückung: EF 11, ECH 11, EBF 11, 
EFM 11, EL11, AZ 11 


Netzipannungen: 110, 125, 220, 240 Volt; 150 Volt 
in Sonderausführung 


Leiftungsverbrauch: 64 Watt 
Anfchluß für zweiten Lautiprecher 


In fchaltungstechnifcher Hinficht ift der Stahlröhren- 
Großfuperhet der Induftrie weitgehend ausgereift. 
Trotzdem harrt noch eine Reihe wichtiger Probleme 
der Löfung, wie beifpielsweife das der einfachen 
Kurzwellenabftimmung. Bisher haben viele Firmen 
die fcehwierige Abftimmung in den KW-Bereichen durdı 
neu entwickelte Feintriebe hoher Präzifion und Spe- 
zial-Eichfelder auf der Abftimmfkala zu erleichtern 
verfucht. Blaupunkt macht neuerdings in richtiger 
Erkenntnis der Tatfache, daß die Vervollkommnung 
der Kurzwellenabftimmung nicht allein eine Skalen- 
frage ift, fondern ebenfofehr von der zweckmäßigen 
Bemeflung der Abftimmelemente abhängen kann, von 


EFNM 


ZF-Stufe) 

Gehörrichtiger Lautftärkeregler vor der 1. NF-Stufe, Klang- 
farbenregler am Gitter der Endröhre; Bandbreitenfchalter 
im ZF-Teil; abfhaltbare 9-kHz-Sperre 

Abftimmanzeiger mit magifhem Auge mit eingebauter 
NF-Stufe 

Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfprecher 


wefentlich einfachere Kurzwellenabftimmung, die die 
Beachtung aller Fachkreife verdient. 

Verfolgen wir genauer das intereflante Shaltbild 
des 7 W 79, fo zeigt das Gerät trotz der Komplika- 
tion durch die Fünfbereichumfaaltung und zweifache 
Bandipreizung einen klaren, überfichtlichen Aufbau. 
Der HF-Verftärker mit der Fünfpolröhre EF 11 ver- 
wendet induktive Antennenkopplung und einen ab- 
geftimmien Vorkreis. Da auch der Zwifchenkreis ab- 
geftimmt ift, ergibt fich eine recht hohe Trennfchärfe. 
Zum Ausgleich der Refonanzfpitzen der Abftimm- 
kreife find parallel zu den Abftimmkreifen Dämp- 
fungswiderftände mit hohem Widerftandswert (1 M2, 






































Schaltung des Blaupunkt 7 W 79, 


der Anwendung der Bandfpreizung in den 
Kurzwellenbereichen Gebrauch: Bei diefem im Ama- 
teur-KW-Empfängerbau beftens bewährten Prinzip 
verringert man grundfätzlih das Variationsverhält- 
nis der Abftimmkapazität mit Hilfe von Serien- 
kondenfatoren. 

Ein Mufterbeifpiel für die konfequente Durchführung 
der Bandfpreizung im Kurzwellengebiet bildet der 
7-Kreis-6-Röhrenfuper 7 W 79. Bei diefem Vorftufen- 
Superhet wurde der Kurzwellenbereich 13,8 bis 53 m 
in drei Kurzwellenbänder (13,8 bis 17,7 m, 19 bis 27,3 m 
und %,5 bis 53 m) aufgeteilt. Während bei Mittel- 
und Langwellen die Abftimmkapazität etwa 500 pl! 
beträgt, fchaltet man im Bereich 13,8 bis 17,7 m zu 
den Abftimmkondenfatoren je einen Glimmer-Serien- 
kondenfator von 180 pF in Reihe (Vor- und Zwifchen- 
kreis), fo daß fich die Abftimmkapazität auf etwa 
140 pF verringert. Für das Band 19 bis 27,3 m erhöht 
man die Kapazität des Serienkondenfators durch 
Parallelfhalten eines weiteren Blodkkondenfators von 
400 pf' auf rund 580 pF. Die Abftimmkapazität wird 
fo auf etwa 270 pF verkürzt. Im dritten Kurzwellen- 
bereich befitzt der Serienkondenfator die gleiche 
Bemeflung wie im erften Band, und der Abftimm- 
kondenfator daher 140 pl. 

Bei diefer zweckmäßigen Verringerung der Abftimm- 
kapazität beftreiht man in den beiden erften KW- 
Bereichen ein Frequenzband von etwa 4,8 MHz, wäh- 
rend im dritten Bereih der Frequenzumfang rund 
5,6 MHz beträgt. Wir erhalten fo eine wefentlich 
leichtere Abftimmung, als bei einem mit einfachem 
Kurzwellenbereich 16 bis 51 m ausgeftatteten Gerät, 
das ein Frequenzband von rund 12 (!) MHz erfaßt. 
Im Zufammenwirken mit einem vorbildlichen, {pie- 
lend leicht laufenden Kreifelantrieb und einer über- 
fichtlichen Großfichtfkala mit 23 cm Skalenraum ge- 
ftattet diefer fortf&hrittlihe Vorftufenfuperhet eine 
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Ofzillator 3 M2) gefcaltet. Der Zwifchenfrequenzver- 
ftärker verfügt eingangsfeitig über ein Bandfilter 
mit kapazitiv umfchaltbarer Bandbreite für „Schmal- 
band“ und „Breitband“. In der Schirmgitterleitung 
der ZF-Röhre EBF 11 liegt eine kleine Rückkopplungs- 
wicklung, die Empfindlichkeit und Trennfhärfe des 
Gerätes erhöht. Wie üblich dienen die beiden Gleich- 
richterftrecken zur Erzeugung der Signalfpannung 
und der verzögerten Schwundregelfpannung. Die 
Scirmgittervorfpannung für dieHF-, 


Mifh- und ZF-Röhren erzeugt ein SEE 


'gemeinfamer Vorwiderftand (30 k2, 
2 Watt); infolgedeflen arbeiten die 
genannten Röhren mit ftark gleiten- 
der Schirmgitterfpannung und gerin- 
gen Regelverzerrungen. Als NF-Vor- 
verftärker benützt der 7 W 79 das 
Regelfyftem derAbftimmanzeigeröhre 
EFM 11. Anodenfeitig ift eine ab- 
fchaltbare 9-kHz-Sperre vorgefehen. 
Der widerftandsgekoppelte Endver- 
ftärker mit der Röhre EL 11, der git- 
terfeitig einen ftetig veränderlichen 
Klangregler verwendet, macht zur 
Verringerung des Klirrgrades und 
zur Baßanhebung von einer Span- 
nungsgegenkopplung zur Anode der 
Vorröhre Gebrauch. Im Netzteil fin- 
den wir die Vollweggleichrichter- 
röhre AZ 11 in üblicher Schaltung. 
Ein Blik in den konftruktiven 
Aufbau des Gerätes beweift uns, 
wie metall- und raumfparend fich 
heute Vorftufen-Superhets aufbauen 
laflen. Das Aufbaugeftell konnte ° 
überrafchend klein gehalten werden, 
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da die Achfe des Drehkondenfators parallel zur 
Frontplatte liegt und der Netzteil als Einheit für 
fih mit Netztransformator, Sicherung, Spannungs- 
umicalter und Gleichrichterröhre mittels eines kräf- 
tigen Befeftigungswinkels an der linken Seite des 
Aufbaugeftells angebaut wird. Bei dem hier ange- 
wandten Aufbauprinzip geht man mehr wie bisher 
davon ab, alle Einzelteile einfchließlich Widerftände 
und Kondenfatoren auf oder unter dem Aufbauge- 
ftell unterzubringen. So z. B. find der Lautftärke- 
regler, die 9-kHz-Sperre, der Kathodenkondenfator 
der EBF 11 und verfchiedene andere Kondenfatoren 
und Widerftände auf einer befonderen Befeftigungs- 
leifte angeordnet, die ein kräftiger Montagewinkel 
an der Frontfeite des Aufbaugeftells trägt. Der Ver- 
fteifungswinkel der Anbauleifte trägt gleichzeitig den 
Doppel-Elektrolytkondenfator des Netzteiles. Ferner 
hat man die Befeftigungsvorrichtung für den Einbau 
des Magifchen Auges am oberen Ende der Vertikal- 
Abftimmfkala für den unmittelbaren Anbau von 
fechs Widerftänden und Kondenfatoren benützt. 
Kleine Abmeflungen des Aufbaugeftelles find im 
Vorftufen-Super und befonders hier bei einem Fünf- 
bereichempfänger nur dann möglich, wenn günftig 
bemeffene HF-Transformatoren und Wellenfdalter 
vorhanden find. Auch in diefer Hinficht darf man 
das Gerät 7W 79 als fehr fortfcrittlich bezeichnen, 
zumal ganz auf die Erfordernifle des praktifchen 
Abgleichs Rückfiht genommen ift. Sämtliche fünf 
Spulenfätze des Vor-, Zwifchen- und Ofzillatorkreifes 
finden in je einem Abfchirmtopf auf einem Einbau- 
geftell Platz. Diefes Geftell enthält auf der Unter- 
feite für jeden HF-Transformator durch Abfchirm- 
wände getrennt den Spezialwellenfchalter, eine neu- 
artige Drehfchalterausführung mit beachtenswert 
leichtem Gang und guter Rafterung, der mit hoch- 
wertigem Ifoliermaterial aufgebaut ift. An der rück- 
wärtigen Seite befinden fich unterhalb außerdem die 
für jeden HF-Transformator notwendigen fünf Par- 
alleltrimmer für den Abgleich. Da auch die Ab- 
gleichftifte für die HF-Spulen auf die Rückfeite der 
Abfchirmtöpfe gelegt find, kann man den an 30 Dreh- 
knöpfen vorzunehmenden Abgleich ohne Geftellaus- 
bau nach abgenommener Rückwand vornehmen. Man 
muß die Konftrukteure des 7W 79 zu der zwec- 
mäßigen Löfung der befchriebenen konftruktiven und 
fchaltungstechnifchen Fragen beglückwünfchen, da es 
nur wenige Geräte gibt, die Gleichwertiges erreicht 
haben, foweit es den Kurzwellenteil betrifft. 
Werner W. Diefenbach. 
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Das Empfängergeftell von überrafchend kleiner Grundfläche. 
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Fernfehverfuche ohne Fernfehfender 





Der Rundfunktechniker 


und das Fernlehen (III) 


Der nachftehende letzte Beitrag der aus drei Veröffentlichungen beftehenden Reihe „Ferniehver- 
fuche ohne Ferniehiender“ befaßt fich mit dem eigentlichen Empfänger — ein Gebiet, auf dem wir 
zunächft mangels regelmäßiger Ultrakurzwellenfiendungen nur theoretifch tätig fein können. Die 
erften beiden Teile beiprachen die bei Ferniehverfuchen auftretenden grundiätzlichen Fragen und 
die Kippgeräte (Heft 4), außerdem die Probleme der Synchronifierung und Lichtfteuerung (Heft 5). 


Der eigentliche Fernfeh-Empfänger. 


Wie wir aus früheren FUNKSCHAU-Auffätzen wiffen, 
muß der Bildempfänger in der Lage fein, ein außer- 
ordentlich breites Frequenzband — einige Megahertz 
— amplitudengetreu wiederzugeben. Wenn man be- 
denkt, daß man im Rundfunkbereih ein Frequenz- 
band von höchftens -+ 4500 Hertz braucht, fo erkennt 
man fofort die ganz anders geartete Sachlage. Wäh- 
rend es beim Rundfunkempfänger darauf ankommt, 
ihn möglichft trennfharf zu machen, muß man von 
einem Fernfehempfänger genau das Gegenteil for- 
dern. Beide Extreme find technifch fchwer zu errei- 
c&en: Nicht nur der Abftimm {fchärfe, fondern au 
der Abfiimm ftumpfheit (um diefen Ausdruc als 
Gegenteil von Trennfhärfe zu gebrauchen) find 
Grenzen gezogen. Am beften wäre ein vollkommen 
aperiodifher Empfänger, der fowohl die ganz tiefen, 
als auch die ganz hohen Frequenzen gleichmäßig 
wiedergibt. Für die heute feftgefetzte Norm ift ein 
Frequenzband von etwa 2,5 MHz erforderlich. 
Daß man folche Frequenzbänder nur auf Ultrakurz- 
wellen übertragen kann, dürfte den FUNKSCHAU- 
Lefern aus früheren Auffätzen bereits bekannt fein. 
Wie geht man nun empfangsfeitig vor, um das aus- 
ee Frequenzband unverfälfht der Braunfchen 
öhre mit ihren Hilfsgeräten zuführen zu können? 
Zunähft brauht man natürlich ganz unabhängig 
von der Bandbreite eine genügende Empfindlichkeit. 
Sie it nur mit Superhet-Schaltungen zu erreichen. 
Geradeaus-Empfänger verfagen im Ultrakurzwellen- 
bereich faft vollfiändig und wären auc viel zu 
unwirtfchaftlih, da man:je Hochfrequenzftufe nicht 
über eine Verftärkungsziffer von etwa 2...3 hinaus- 
kommt. Superhets leiften bedeutend mehr, da der 
Zwifchenfrequenzteil mit kleinerer Frequenz arbeiten 
kann, alfo befler verftärkt. Alle diefe Grundlagen 
find den Lefern durch die vielen FUNKSCHAU-Lehr- 
gänge zur Genüge bekannt. 
Wir wollen nun in kurzen Zügen überlegen, worauf 
es beim ren sien yo in erfter Linie ankommt, damit 
er ein entfprechend großes Frequenzband hinreichend 
frequenzgetreu durchbringt. Betrachten wir die Ein- 
gangsftufe — fie befteht meift nur aus einem ein- 
fachen 7-m-Vorkreis —, fo wird uns klar werden, 
daß fie auf die Bandbreite des gefamten Empfängers 
keinen fonderlichen Einfluß hat. Meiftens ift fie 
durch die ha Heer Antenne fo ftiark gedämpft, 
daß ihre Abftimmfhärfe zu vernachläfligen ift. Der 
Ofzillator- und Mifcteil kann ebenfalls kaum zur 
Verkleinerung der Bandbreite beitragen; alfo fcheint 
der meift fehr vielftufige Zwifchenfrequenzteil in 
erfter Linie für die Bandbreite des Empfängers ver- 
antwortlich zu fein; das ift auch der Fall. 
In modernen Fernfehempfängern findet man 4...6 
Bandfilterftufen, was 8...12 Einzelkreifen eutfpricht. 
Jedem Kreis kommt eine gewifle Abftimmfchärfe zu, 
die fich miteinander multiplizieren und einen recht 
hohen, für unfere Zwecke fehr ungünftigen Wert 
ergeben, wenn man keine Maßnahmen trifft, die 
Einzeltrennfhärfe pro Kreis herabzudrücken. Man 
muß alfo das eigentliche Bandbreiteproblem in den 
Zwifchenfrequenzftufen anfaflen. ; 
Zunächft verwendet man — folange man mit einer 
Zwifchenfrequenz von etwa 20... 40 m arbeitet — grund- 
fätzlich Bandfilterftufen. Weiterhin muß man die Kreife 
künftlich dämpfen, um ein ausreichend großes De- 
krement der Schwingungen zu erreichen. Je größer 
man nun aber die Dämpfung des Kreifes macht, um 
fo kleiner wird fein Refonanzwiderftand. Daß dadurch 
die Verftärkung je Stufe zurückgeht, ift felbftver- 
ftändlih. Der Refonanzwiderftand hängt aber be- 
kanntlih nicht nur von der Dämpfung, fondern 
auch vom Verhältnis Schwingkreisfelbftinduktion zu 
Schwingkreiskapazität ab. Je größer diefes Verhält- 
nis wird, um fo größer wird auch der Refonanz- 
widerftand, gleiche Dämpfung vorausgefetzt. Mit an- 
deren Worten bedeutet das nichts anderes, als daß 
man im Zwifchenfrequenzteil fehr- kleine Schwing- 
kreiskapazitäten und große Schwingkreisfelbftinduk- 
tionen verwenden muß, um bei ziemlich großer 
Dümpiune noch einen ausreichenden Refonanzwider- 
ftand zu erhalten. Man kann auch fagen, daß die 
Verftärkung je Stufe bei gegebener Bandbreite von 
dem Verhältnis zwifchen Steilheit der verwendeten 
Verftärkerröhre und der Kapazität des Anodenwider- 
ftandes abhängt. Je größer diefes Verhältnis ift, 
um fo größer wird die Verftärkung je Stufe. Des- 
wegen ift man dazu übergegangen, als Schwingkreis- 
kapazität nur noch die ohnehin vorhandenen fchäd- 
lichen Schalt- und Röhrenkapazitäten zu verwenden. 
Die „fichtbaren“ Schwingkreife beftehen alfo eigent- 
lich aus Spulen, die in Verbindung mit ihrer Eigen- 
kapazität und der fhädlichen Aufbaukapazität bei der 
verwendeten Zwifchenfrequenz in Refonanz geraten. 
Dadurh wird ein fehr hoher Refonanzwiderftand 
gewährleiftet, fo daß man es fich erlauben kann, die 
Kreife im Interefle eines breiten Frequenzbandes 
ziemlich ftark zu dämpfen. 
Verf&hiedentlich hat man auch verfucht, für die Zwi- 
ren a ick tiefere Werte zu wählen, die bis ins 
Rund: wellenband hineinreichen (200 m!). Indeflen 





fcheint diefes Verfahren doch noch recht problematifch, 
denn die höchfte in Frage kommende Modulations- 
frequenz ift in diefem Fall, wie eine einfache Über- 
legung zeigt, fchon faft fo groß wie die Zwifchen- 
frequenz-Trägerwelle. Man wird alfo wahrfceinlich 
bei den kurzwelligen Zwifchenfrequenzen bleiben. 
Über den Gleichrichterteil eines modernen Fernfeh- 
empfängers haben wir uns fchon unterhalten. Eine 
Niederfrequenzverffärkung — wenn man bei den 
aufgedrückten Modulationsfrequenzen noch von Nie- 
derfrequenzen {iprechen kann — wird nur felten 
verwendet. Bekanntlich bringt jeder Niederfrequenz- 
verftärker eine gewifle Phafendrehung mit fich, be- 
fonders wenn er die unterfchiedlichften Amplituden 
zu verarbeiten hat. Soldhe Phafendrehungen find 
aber fehr nachteilig für die Güte des Fernfehbildes, 
außerdem ift es fcdhwer, die linearen und nicht- 
linearen Verzerrungen hinreichend klein zu halten. 
Man forgt deshalb gewöhnlih dafür, daß der 
Zwifchenfrequenzteil eine genügend hohe Verftär- 
kung aufweift, um bei kleinen Hochfrequenz-Ein- 
angsfpannungen (etwa 1 mV) noch ausreichende 
ümpfängerausgangsfpannungen zu erzielen, die etwa 
in der Gegend von 30 Volt liegen müflen (ungefährer 
Ausfteuerungsbereih der Lichtfteuer-Charakteriftik 
eines Fernfehrohres!). Nebenbei fei bemerkt, daß 
auch im Zwifchenfrequenzteil des Fernfehempfängers 
Phafendrehungen u. U. eine Rolle fpielen können. 
Man fpricht dann von „phafenmäßiger Bandbreite“, 
h. man fetzt feft, daß innerhalb eines beftimmten 
Frequenzbandes keinerlei Phafendrehung auftreten 
darf, oder daß fich der Phafenwinkel linear mit der 
Frequenz ändert. Im andern Fall ergeben fich für ver- 
fdhiiedene Frequenzen verfdhiedene Laufzeiten, was mit 
Verzerrungen des Fernfehbildes gleichbedeutend ift. 
Selbftverftändlih muß man bei der Auswahl der 
verwendeten Zwifchenfrequenz-Verftärkerröhren be- 
fonders forgfältig fein. Da bei Fünfpolröhren die 
Verftärkung in erfter Linie von der Steilheit der 
Röhre abhängt, muß man danacı trachten, möglichft 
fteile Typen zu verwenden. Es eignen fich hierfür 
z. B. Röhren wie die EL 12 ausgezeichnet. Wenn es 
auf einen größeren Stromverbrauch nicht aukommt, 
kann man aber auch fteile Endröhren verwenden, z. B. 
die AL 4 oder die CL 4. In der letzten Zeit find auch 
Sonderröhren für die Verftärkung breiter Frequenz- 
bänder entwickelt worden, die eine große Steilheit 
bei kleinem Anodenruheftrom befitzen. Philips bringt 
z. B. eine neue Röhre heraus, die ihre große Steil- 
heit einem kleinen eingebauten Sekundärelektronen- 
vervielfacher verdankt. 
Im Bild fehen wir einen Fernfehempfänger, der 
nach den angegebenen Bemeflungsgrundfätzen ent- 
worfen ift. Vor der Mifchröhre ift eine Vorftufe zur 
Verftärkung der 7-m-Welle angeordnet. Die Antenne 
wird über einen kleinen Kondenfator an den Gitter- 
kreis angekoppelt. Im Anodenkreis der Vorröhre 
liegt eine Spule, die auf den Gitterkreis der Mifch- 
röhre koppelt. Die Mifchung erfolgt im vorliegenden 
Fall in einer Fünfpolröhre, die Ofzillatorfpannung 
wird in einem befonderen Hilfsfender erzeugt und 
auf das Schirmgitter der Mifchröhre übertragen. Selbft- 
verftändliih kann man auch mit einer Dreipol- 
Sechspol-Mifchröhre, etwa der ACH 1, arbeiten. 
Im Anodenkreis liegt eine kleine Spule, die die 
Primärfeite eines ZF-Bandfilters darftellt. Die Spule 
kommt in Verbindung mit der natürlichen Schalt- 
und Elektrodenkapazität in Refonanz, und zwar liegt 
die Zwifchenfrequenz bei etwa 20 m. Das gleiche gilt 
von der Sekundärfeite des Bandfilters, die den Git- 





terkreis der folgenden Röhre bildet. Die beiden 
Filterhälften find kapazitiv mit einer fehr kleinen 
Kapazität gekoppelt und durch Widerftände ftark 
gedämpft. 
Die Zwifchenfrequenz wird in einer .weiteren Stufe 
verftärkt. Es fteht nichts im Wege, hinter diefe noch 
mehr Stufen zu fchalten, je nachdem, ob man eine 
große oder kleine Verftärkung benötigt. Es fei je- 
doch darauf hingewiefen, daß es keinen Sinn hat, 
einen beftimmten Verftärkungsgrad zu überfcreiten, 
denn die Raufchfpannung (der Schroteffekt) wächft 
etwa mit der Wurzel aus der Bandbreite, ift alfo bei 
den hier vorliegenden breiten Bändern fchon redıt 
groß. Signale, die unterhalb des Raufcfpiegels lie- 
gen, können aber nicht mehr empfangen werden. 
Im übrigen find fämtliche Daten in das Schaltbild 
eingetragen. Als Antenne eignet fih im unmittel- 
barer Nähe des Senders ein etwa 4 Meter langer 
Draht, bei größeren Entfernungen muß man mit 
richtig beisllenen Dipolen arbeiten. 
Nach Fertigftellung des Geräts verfuht man am 
beften zunächft den Hörempfang eines benachbarten 
Ultrakurzwellenfenders. Steht ein folcher nicht zur 
Verfügung, fo muß man einen kleinen Hilfsfender 
benutzen, der grundfätzlich genau fo bemeflen fein 
kann wie der Ofzillator des vorliegenden Empfän- 
gers. Wie fchon erwähnt, benötigt man hierzu eine 
Genehmigung der Deutfchen Reichspoft. 
Natürlich ftellt_ das ‚vorliegende Gerät nur einen 
Vorfhlag dar. Es find verfchiedene Wege möglich, 
einen gutarbeitenden Fernfeh-Empfänger für breite 
Bänder zu bauen. So ift es z. B. denkbar, auf die 
Bandfilter zu verzichten und nur gedämpfte Schwing- 
kreife als Außenwiderftände zu verwenden. Darauf 
wollen wir aber im Rahmen diefer Auffatzreihe 
nicht weiter eingehen. 
Wer fich natürlich die Mühe machen will, gleichzeitig 
den vorhin erwähnten kleinen Ultrakurzwellenfender 
zu bauen (dazu ift nebenbei bemerkt die Erlaubnis 
der Reichspoft erforderlich!), der hat jetzt fhon Ge- 
legenheit, einige intereflante Einzelheiten an Hand 
von Verfuchen zu verfolgen. So kann man z. B. den 
Ultrakurzwellenfender mit hohen und tiefen Frequen- 
zen modulieren und dann an Hand einer Braunfhen 
Röhre den Frequenzgang des Empfängers unterfuchen. 
Es ift fehr intereflant feftzuftellen, wie fich der Fre- 
quenzgang in Abhängigkeit von verfchiedenen Maß- 
nahmen ändert; fo kann man z. B. das Kapazitäts- 
Selbftinduktionsverhältnis variieren und dann die 
Richtigkeit der eben angeftellten Überlegungen hin- 
fichtlich Bandbreite näher prüfen. Allerdings erfor- 
dern folhe Verfuche einen recht erheblichen Auf- 
wand, fo daß fie noch nicht allen Baftlern möglich 
fein werden. ’ 
Wir find am Schluß unferer Betrachtungen angelangt . 
und haben gefehen, daß man ohne Fernfehfender 
fehr viel intereflante und auffchlußreihe Verfuche 
machen kann, die jedem nützlich fein werden, fobald 
er in der Lage ift, einen Fernfehfender zu empfangen. 
& Heinz Richter. 


Der Zitteraal im Lautlprecher 


Dem Hamburger Gelehrten Dr. Wasmus ift es ge- 
lungen, die Entladungen des Zitteraals durch das 
Aufleuchten einer Glimmlampe vor Augen zu führen 
und die Schläge durdı einen Laatfprecher hörbar 
zu machen. Die Entladungen erfolgen dabei mit einer 
Frequenz von mehr als 300 Hz. ' 

Woher nimmt der Fifh die elektrifche Kraft, die dem 
Menfchen Schläge verfetzt, daß er davon hbewußtlos 
wird? Er erzeugt fie in eigens dafür in feinem Kör- 
per vorhandenen Organen, die elektrifchen Batterien 
gleichen. Sie durchziehen den Körper des Zitteraals 
auf ungefähr vier Fünflel feiner Länge und betragen 
ein Drittel feines Körpergewichtes. Nimmt der ‚Fifch 
Nahrung auf, fo verwandelt fich diefe zum größten 
Teil in chemifche Energie, die den Muskeln zugeführt 
wird. Sie wird aber nicht allein in Bewegungs- 


energien umgewandelt, fondern außerdem in Wärme 
und in elektrifche Energie. Und diefe elektrifche Energie 
wieder ruft in jedem arbeitenden Muskel den foge- 
nannten „Aktionsftrom“ hervor. Die elektromoto- 
rifche Kraft beträgt beim Zitterrochen 35 bis 40 Volt, 
beim Zitteraal dagegen 300 bis 400 Volt. F.E 


Die Schaltung eines 
UKW-Fernfehempfängers. 


SCHLICHE UND KNIFFE 





Eichungskorrektur der Empfängerlkala 


Die Nacheichung der Abftimmfkala ift eine Arbeit, die zuweilen 
auch bei den hochwertigften und teuerften Empfängern notwendig 
wird. Ehe man an die Nacheichung der Skala eines Superhetemp- 
fängers geht, muß man aber genau im Bild fein, welhe Wirkung 
die Verftellung von Anfangskapazität (Paralleltrimmer), Spulen- 
Selbftinduktion (HF-Eifenkern) und Reihentrimmer hat. Diefe 
Regeln follten jedem Funkpraktiker in Fleifch und Blut über- 
gehen, fo daß er die Eichungskorrektur auch im Schlaf richtig 
vornimmt. Die Eichungsregeln follte man deshalb befonders 
gründlich und ausgiebig lernen, bis man fie ohne Überlegen auf 
Anhieb beherrfct. 


Bei einer EmpfangsSkala: 







Lange Welle —- 
Mittel Welle —— 
Kurze Welle — 


liegt der Zeiger: 






Selbstinduktion 


dann muß die 






‚gemacht werden, d15 
Eichung stimmt. 


Das ist m Schaltbild': 
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Sinnfälliges Schema 
der Skalen-Eichung bei 
Superhet-Empfängern. 


Abstimmdreh- 
kondensoror 






Ein gutes Hilfsmittel hierzu findet fich in einer Körting-Kunden- 
dienftfhrift; es ift fo finnfällig und einprägfam, daß wir unfere 
Lefer mit diefer praktifchen Darftellung bekanntmachen wollen 
(fiehe Bild). Dieser Darftellung liegt der Dreipunkt-Abgleich 
zugrunde, der am Anfang der Skala (d. hier bei niedrigen 
kHz-Zahlen und großen Meter-Werten) durch ein Verftellen 
der Reihenkapazität, in der Mitte durch ein folches der Selbft- 
induktion und am Ende (bei hohen kHz-Zahlen und kleinen 
Meter-Werten) durch ein Nacftellen des Paralleltrimmers vorge- 
nommen wird. Um zu wiflen, was man zu tun hat, lieft man ein- 
fach von oben bis unten, z. B.: Bei einer Empfangsfkala liegt der 
Zeiger in der Mitte zu weit nadı links, dann muß die Selbft- 
induktion größer gemacht werden, bis Eihung ftimmt. 


Abichaltbare 9-kHz-Sperre, mit Klangfarben- und 
Bandbreitenregler vereinigt 


lm neuzeitlihen Superhet wünfcht man einerfeits trennfcharfen 
Fernempfang ohne 9-kHz-Ton, andererfeits bei Orts- und Be- 
zirksempfang beftmögliche Breitbandwiedergabe. Viele hochwertige 
Superhets machen, um die erfte Forderung zu erfüllen, von einer 
9-kHz-Sperre Gebrauh. Wenn man nun den Bandbreitenregler, 
um die zweite Aufgabe zu löfen, auf Breitband hinüberdreht, 
bewirkt die 9-kHz-Sperre eine unzuläflig hohe Benachteiligung 
der höchften Tonfrequenzen. Diefe Wirkung tritt befonders dann 
in Erfcheinung, wenn fih die 9-kHz-Sperre im Anodenkreis der 
NF-Vorröhre befindet. Falls es auf ausgefprochene Breitband- 
wiedergabe ankommt, wird man daher gut tun, die 9-kHz-Sperre 
für diefen Fall durch Schalter S, abfchaltbar zu machen. 
Selbftverftändlich kommt es darauf an, für S, einen weiteren Be- 
dienungsknopf an der Frontfeite des Gerätes zu vermeiden. 
Es empfiehlt fidh daher, Schalter S, mit dem in Bild 1 im Anoden- 
kreis der Endröhre angeordneten, ftetig veränderlichen Klang- 
farbenregler R, zu vereinigen. Um diefen Gedanken zu verwirk- 
lihen, braucht man lediglich einen Regler mit angebautem ein- 
poligen Schalter zu verwenden. Am beften eignet fich eine Regler- 
ausführung mit Deckelfchalter von günftigen Abmeflungen. 

Die Anfchlüfle des Klangreglers R, müflen fo vorgenommen wer- 
den, daß bei eingefchalteter 9-kHz-Sperre der Klang verdunkelt 
werden kann. Umgekehrt läßt fich dann in der einen Endftellung, 
wenn alfo eine Klangverdunkelung nicht eintritt, die 9-kHz-Sperre 
abfchalten. 
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Links: Bild 1. Schaltung eines NF- 
Teiles mit 9-kHz-Sperre und ftetig 
veränderlichem Klangregler. 


Unten: Bild 2. Klangfarbenregler und 
9-kHz-Sperre-Schalter mit Bandbreiten- 
regler auf einer Achfe. 


1. ZF-Filter 2.ZF-Fliter 
Abschaltbare IkH-Sperre 





‚Stetlg reränderlicher Klangregler 


Der mit '9-kHz-Sperre vereinigte Klangregler wird am beften an 
einer Seitenwand des Empfängergehäufes eingebaut. In Emp- 
fangsgeräten mit ftetig veränderlicher Bandbreite kann man den 
Klangfarbenregler mit 9-kHz-Sperre-Schalter auch mit der Band- 
breitenregelung koppeln (vgl. Bild 2). Da in diefem Falle bei den 
meiften ZF-Bandfiltern der Drehwinkel kleiner ift, als der der 
Regler, muß letzterer fo angebaut werden, daß im Schmalband 


‘eine wirkfame Verdunkelung eintritt. Die befchriebene Kombina- 


tion eignet fich fehr gut für nachträglichen Einbau. 
Werner W. Diefenbach. 


Normale Niederfrequenz-Transformatoren 
in der Gegentakt-Schaltung 


Faft jeder Funkfreund hat für fein „Mufikgerät‘“ {chon einmal die 
Gegentakt-Scaltung ausprobiert. Die Wiedergabegüte folcher 
Eindftufen ift unbeftritten. Nun läßt fih aber — aus diefen und 
jenen Gründen — nicht immer ein: Spezial-Übertrager mit Mitten- 
anzapfung der Sekundär-Wiclung befcaffen. Man kann aber 
auch normale Übertrager verwenden, die dann nach der beigege- 
benenen Skizze zu fchalten find. Vorausfetzung für gute Wieder- 
gabe ift: Nicht zu kleiner Eifenkern des Übertragers, Überset- 
zungsverhältnis 1:3 bis 1:4 (keinesfalls höher), gleichftromfreie 
Ankopplung der Vorftufe (in der Skizze ftark ausgezogen). 

Die Größe von C (10000 pF bis 0,1 «F) kann durch Verfuce er- 
mittelt werden. Es läßt fidı fo für den jeweils vorhandenen Über- 
trager das günftigfte Refonanzverhältnis für die niedrigen Fre- 
quenzen einftellen. 
Wiederholt mit älteren 












NF - Übertragern nor- Tr 70000 = 
malerAusführung aus- mampE 1:3=  2000pF 
geführte Endftufen er- ! Tr 
füllten ftets die an fie 

geftellte Forderung ? 

nach befter Wieder- R Fe = 


gabe. K.Kleinflhmidt. 


Rects: So kann ein nor- 
maler NF- Übertrager für 
den Aufbau einer Gegen- + 
taktftufe benutzt werden - 
natürlih nur im Notfall. 


Staubverbrennung im Netztransformator 


Welche Zuiälligkeiten zuweilen zu einem Verfagen des Emp- 
fängers und zu unerträglichen Störgeräufchen führen und 
durch welche eigenartigen Maßnahmen man mandhımal einen 
Fehler beieitigen kann, zeigt der nachfolgende Brief eines 
langjährigen Leiers. 


Mein Rundfunkempfänger, ein Dreiröhren-Super älteren Baujahres, zeigte in 
den letzten Wochen unregelmäßige, ziemlich ftarke Krachgeräufche. Ich hielt 
diefe anfangs für Motorfiörungen. Ein Verfucı durch Herausnehmen des An- 
tennen- und Erdfteckers zeigte mir aber, daß die Geräufce, die von Tag zu 
Tag unerträglicher wurden, aus dem Gerät felbft kommen mußten. Mir blieb 
alfo nichts anderes übrig, als das Gerät auszubauen und auf Störfuche zu 
gehen. Als einziges Unterfuchungsinftrument hatte ich einen Kopfhörer, ab- 
gefehen von dem üblichen Handwerkszeug. Die bekannte Unterfuchung der, 
Röhren auf Schlüffe und Wacelkontakte zeigte, daß hier der Fehler nicht 
liegen konnte. Alfo galt es, den Fehler einzukreifen. Nach Herausnahme der 
erften und dann der zweiten Röhre veränderte fidh nichts, fo daß alfo nur 
noch die Endröhre und die Gleichrichterröhre in Frage kamen. Nun fieckte ich 
meinen Kopfhörer mit’ einem Stecker in die Erdbuchfe des Empfängers und 
behielt die andere Steckerfeite in der Hand. Ganz deutlich hörte ich jetzt die- 
felben Kradhgeräufhe im Kopfhörer wie im Lautfprecher. Dann zog ich nadı- 
einander die beiden Röhren auch noch heraus und ftellte feft, daß das Geräufch 
im Hörer immer noch da war. Alfo war der Netzteil der Störenfried. 
Zunädhft lötete ich den großen Ladeblock aus; doch das Geräufh blieb immer 
noc in derfelben Stärke. Erft nach Ausfchalten des Empfängers war Ruhe. Der 
Fehler konnte demnach nur noch im Netztransformator felbft liegen. Entweder 
war er durchgefchlagen, oder die Ifolation war durch Altersfhwäche fchadhaft 
geworden, und der Staub, der fidh im Lauf der Zeit überall dazwifchen fetzt, 
bot der hohen Spannung einen bequemen Ausgleichsweg. Rein äußerlich war 
nichts zu fehen, auch eine Prüfung auf Durchgang oder Schlüffe war erfolglos. 
Als ich nach sorgfältiger Reinigung den Transformator wieder ans Netz an- 
fchloß, hörte ich im Kopfhörer aber immer noch dasfelbe Krachen. Mir blieb alfo 
nichts anderes übrig, ‚als eine Gewaltkur anzuwenden, und diefe hatte Erfolg! 
Ich fchaltete meinen Transformator zunächft auf 150 Volt um (ich betreibe ihn 
fonft mit 220 Volt) und fchickte (nach Herausnahme der Skalenlampe) 220 Volt 
in die Wicklung. Der Transformator fchnarrte dabei kräftig, was wohl daher 
rührte, daß die Bleche nicht allzu feft faßen. Das Geräufch im Kopfhörer wurde 
noc lauter, brach ab und zu gänzlich ab, um dann verftärkt wieder einzu- 
fetzen. Nach drei Minuten fchaltete ich wieder ab, da der Transformator zu 
warm wurde, Nun fchaltete ich auf 110 Volt um, um dann dasfelbe Manöver 
zu wiederholen. Und fiehe da: Nach etwa einer Minute riß das Geräufh ganz 
plötzlich im Hörer ab, um feither nie wieder aufzutreten. 
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Die entftandene erhöhte Funkenbildung hatte die Staubbrücke, die den Krieh- 
firom geleitet hatte, zerftört. Es erübrigt fich wohl, zum Schluß noch zu er- 
wähnen, daß diefes Verfahren felbftverftändlich bei jedem Wechfelftromemp- 
fänger, der unter diefer Krankheit leidet, anwendbar ift. Ein Rifiko ift nie 

i, denn mehr als durchbrennen kann der Transformator, der fonft auch 
nicht mehr zu gebrauchen wäre, doch nicht... Eberhard Hahn. 


Parallellchaltung von Dreipol- und Fünfpol-Endröhre 
im Kleinverltärker 


Aus der Not eine Tugend madıen — das ift bei dem Verfuch der Fall, in der 
Endftufe eine Dreipol- und eine Fünfpolröhre parallel zu fchalten, um zu 
größerer Leiftung zu kommen. So wurde ein Kleinverftärker gebaut, der 
folgenden Bedingungen genügen mußte: 1. ftanden nicht viel Mittel zur Ver- 
fügung, 2 follten vorhandene alte „Flafchen‘“ verwertet werden, und 3. follte 
das Gerät in Ermangelung eines Vollweggleichrichter-Transformators mit einer 
354 im Gleichrichter auskommen. Um das zu erreichen, konnte von vornherein 
keine flärkere Endröhre vorgefehen werden, und außerdem war eine folche 
auch nicht vorhanden. Daher wurde eine 164 mit einer 134 parallelgefchaltet. 
Das Ergebnis befriedigte die Wünfche durchaus. 


AF7 
Anode 


70000 cm 


Oben: Bild 2. 
Ein- und Aus- 
gang bei der 
Schaltung als 
Antennen - Ver- 
ftärker. 





Bild 1. Die Schaltung des Verftärkers mit par- 
allelgefchalteter Drei- und Fünfpol-Endröhre. 





tech ts: Bild 3. 
Der Eingang beim NF-Verftärker. 


Bild 1 zeigt die Schaltung des Verftärkers. Für die Vorftufe wurde eine AF 7 
vorgefehen, weil fich damit, befonders hinter einem Empfangsvorfatz (Audion), 
eine weitaus größere Verftärkung als mit einer 94 ergibt. Bei Verfuchen, das 
Gerät als Antennenverftärker zu verwenden, wurde in den Eingang anftatt des 
Widerftandes eine HF-Droffel und vor die Antenne ein Anpaflungsdrehkon- 
denfator gefchaltet (Bild 2a); in den Ausgang wurden eine NF-Drofiel und ein 
Block von 10 000 cm gelegt (Bild 2b). Ohne Beeinträchtigung der Leiftung konnte 
dabei die RE 134 weggelaflen werden. 
Als NF-Verftärker verwandt wurde in den Eingang — nach einer Röhre — ein 
Blo&k von 1 MF und ein Widerftand von 1 MQ gelegt (Bild 395 der Tonabnehmer 
wurde mit faft gleichem Ergebnis direkt an Gitter und Mafle gelegt. 
Zufammenfaffend kann man alfo folgende Vorteile des Gerätes feftftellen: Ge- 
e Aufbau- und Betriebskoften verbunden mit verhältnismäßig großer 
4 ng; in der Endftufe werden alte Röhren verwendet; das Gerät ift ausbau- 
fähig und univerfell zu verwenden bei nur geringfügigen Abänderungen. 
Man fieht alfo, daß man einen folchen fo widerfinnig erfheinenden Verfuch 
wie die Parallelfhaltung einer Dreipol- und einer Fünfpolröhre ruhig wagen 
kann; das Ergebnis folcher Verfuche ift zuweilen überrafchend. Eberhard Weber. 


Welcher Wellenichalter für Sechsbereich-Großluperhets? 


Die Erfahrung beftätigt, daß Hochleiftungsfuperhets fhwierig zu bauen find, 
da beim Selbftbau vorwiegend die Einzelteilfrage Komplikationen bringt. Ein 
in diefer Beziehung unangenehmes Einzelteil ift der Wellenfcalter. Manche 
Ausführungen geftatten grundfätzlih nur die Verwendung von vier Wellen- 
bereichen; andere wieder eignen fidı aus hochfrequenztechnifhen Gründen 
und wegen eines mechanifch nicht erftklafligen Aufbaues weniger. 

Eine komplizierte Spulenumf&haltung macht beifpielsweife’das in Bild 1 ge- 
zeigte Schaltbild eines Großfuperhets mit Hochfrequenzftufe, drei veränder- 
lichen Abftimmkreifen, fechs Wellenbereichen und umfhaltbarer Bandfpreizung 
in den Kurzwellenbereichen erforderlich. Der Wellenfhalter verfügt über ins- 
gefamt 41 Schaltkontakte, von denen die Kontakte 1 bis 14 den Vorkreis der 
HF-Stufe EF 13 umfcalten, die Kontakte 15 bis % und 41 den Zwifchenkreis 
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und die Kontakte 28 bis 40 fdıließ- Dreifach-Kondensator 


lih den Ofzillatorkreis. Mit Hilfe 
der Kontakte 3, 4, 17, 18 und 38, 39 
wird in den Kurzwellenbereichen das 
Variationsverhältnis des Dreifach- 
aggregates verkleinert, fo daß man 
eine einfachere Kurzwellenabftim- 
mung erhält. Um geringe "Verlufte 
zu erhalten, find in den vier Kurz- 
wellenbereichen (Kı = 11 bis 3 m, 
Ka = 3 bis 45 m, K; = 36 bis 75 m, 
Kı = 70 bis 200 m) getrennt anfchalt- 
bare Spulenfätze verwendet worden. 
Ferner wird erreicht, daß bei Kurz- 
wellen die Spulenfätze für Mittel- 
und Langwellen abgetrennt find. 

Nach eingehenden Verfuchen bewährte fih ein in Baukaftenform mit allen er- 
forderlihen Nocken, Federfätzen ufw. erfcheinender verluftarmer Amenit- 
Nockenfäalter. Es wurden zwei focher Wellenfhalter zufammengebaut und 
auf eine Achfe gefetzt. Die Kontakte find auf die beiden Wellenfchalter fo 
verteilt worden, daß Wellenfchalter I die Kontakte 1 bis 21 enthält, während 
Wellenfhalter II die übrigen Kontakte aufnimmt. Zur Vermeidung von Rück- 
wirkungen ift es ratfam, wie das Schalterdiagramm zeigt, zwifhen den Kon- 
takten 14 und 15 fowie 41 und 28 Abfchirmwände einzufetzen. Da die beiden 
Wellenfhalter naturgemäß eine große Einbaulänge befitzen, müflen fie im 
Aufbaugefiell waagerecht zur Frontplatte angeordnet werden. Das gleiche gilt 
für den Dreifach-Abftimmkondenfator. Die Serienkondenfatoren für die Kurz- 
wellenabftimmung find am beften zwifchen den Wellenf&halterkontakten einzu- 
bauen. Werner W. Diefenbach. 


Baßanhebung!durch'Klangweiche und Zufatz-Lautiprecher 


Wohl mancher Lefer ift im Befitz eines-hochwertigen Verftärkers, deflen Klang- 
güte befonders in den oberen Frequenzbereichen hervorragend ift, in bezug 
auf die Stärke der Bäffe gegenüber höheren Tönen aber trotzdem noch etwas 
zu wünfchen übrigläßt. Die höheren Koften verbieten oft den Bau einer Gegen- 
taktendftufe; man wird fich deshalb vor die Frage einer wirtfchaftlihen Baß- 
anhebung geftellt fehen. Grundfätzlich gründet fich deren Funktion jedoch dar- 
auf, daß hohe Töne bzw. Frequenzen an irgend einer Stelle — fei es in den 
Gliedern der Gegenkopplung oder an ähnlichen Punkten — nach Erde abge- 
leitet werden, wodurch verhältnismäßig mehr tiefe Töne hörbar werden und 
man den Eindruck einer Anhebung der tiefen Töne hat. Eine ideale Baßan- 
hebung wäre alfo dann erreicht, wenn die tiefen Töne in der Lautftärke wachfen 
würden, das übrige Frequenzband aber unverändert bliebe. 

Die heute meift gebräuchlichen Fünfpol-Endröhren übertragen einen fehr 
großen Frequenzbereich, allerdings unter Bevorzugung der hohen Töne. Ein 
Verfuch mit einer einfachen Tonblende an der Anode der Endröhre lehrt jedoch, 
daß auch die tiefen Töne gut übertragen werden; es fehlt ihnen lediglich an 
Lautftärke gegenüber hohen Tönen. Bei Verwendung keiner weiteren Röhre, 
jedoch. einer Hoch- und Tiefton-Lautfprecherkombination, gab diefe Tatfache 
zu folgender Überlegung Anlaß: Dem Hochtonlautfprecher muß das aus dem 
Empfänger kommende Frequenzband unverändert zugeführt werden, dem 
Tieftonlautfprecher jedoch 
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Bild 2. Wellenfchalter und Dreifachkonden- 
fator werden am vorteilhafteften parallel 
zur Frontplatte eingebaut. 
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ändern kann, fo kann man damit die Stärke der hohen Töne und damit 
den Grad der Baßanhebung regeln. Es wird alfo nicht wie durcı einen gewöhn- 
lichen Klangfarbenregler ein Teil der hohen Frequenzen abgefchnitten, fondern 
das Trequenzband bleibt ungefchmälert erhalten und wird lediglich in feiner 
Lautftärke herabgefetzt, wodurch die Bäffe im Tieftonlautfprecher verhältnis- 
mäßig lauter hörbar werden, da diefer ja volle Lautftärke (aber nur mit 
tiefen Tönen!) erhält. 

Um für den Tieftonlautfprecher eine Klangweiche zu erhalten, wird zwifchen 
Hoc- und Tieftonlautfprecher ein hochwertiger Breitbandübertrager (1: 1) ge- 
fchaltet, der der Endröhre angepaßt ift. Diefer zweite Transformator muß ein- 
gebaut werden, weil ein Kondenfator auf der Sekundärfeite des Ausgangs- 
transformators infolge des geringen Widerftandes der Sekundärwicklung keine 
Wirkfamkeit hätte. Weitere Einzelheiten find aus dem Schaltbild zu erfehen. 
Verfafler konnte mit einer EL 12 und der befchriebenen Anordnung klanglich 
ganz hervorragende Ergebnifle erzielen. v. Kenfäitzki. 


Alte Röhren 


bergen wertvolle 


Rohstoffe! 


Jeder Funktechniker und Balt- 
ler hat alte, ausgebrannte 
oder doch in ihren Eigen/chaf- 
ten veraltete Röhren herum- 
zuliegen, die nicht mehr be- 
nutzt werden. Für den einzel- 
nenlindlie wertlos, fürunferen 
Freiheitskampf aber [ind die 
inihnenenthaltenenRohltoffe 
wichtig. Je älter die Röhren 
find, um [fo größer ilt meilt 
ihr Gehalt an kriegswichtigen 
Metallen. 





Ben Der Rundfunkhandel nimmt 
die alten Röhren entgegen 
ge und führt lie über die zultän- 


digen Sammelltellen der Ver- 
wendung zu. Es ilt eineEhren- 
pfliht der FUNKSCHAU- 
Leler, alle unbenutzt herum- 
liegenden Röhren zur Äblie- 
ferung zu bringen. — Siehe 
auch Seite 82. 


Bild 1. Schaltung eines Großfuperhets mit 
HF-Vorftufe, 6 Bereichen und Kurzwellen- 
bandabftimmung. 
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Billiger Gleichrichter für tillgelegte Akkumulatoren 


Es ift allgemein bekannt, daß der Akkumulator von Zeit zu Zeit aufgeladen 
werden muß, um nicht defekt zu werden!). Die Anfchaffung eines geeigneten 
Gleichrichters verurfacht jedoch oft größere Koften; andererfeits liegen in jeder 
Werkftatt und Baftelkifte fo viele Einzelteile, daß hieraus ein recht billiger 
Gleichrichter zufammengebaut werden kann. Hier das „Rezept“: 

Es ift zwar nicht mehr neu, fiammt vielmehr aus der Urzeit des Batterie- 
empfängers, wird aber jetzt in der Zeit der vielen ftillgelegten Akkumulatoren 
wieder aktuell, um fo mehr, als fidh der Bau des Gleichrichters außerordentlich 
einfach und billig geftaltet.. Er hat mir vor Jahren, von einem Freund emp- 
fohlen, gute Dienfte geleiftet. 

Benötigt wird ein Transformator, der fekundärfeitig 15 Volt und 3 Amp. liefert. 
Da ein folcher Netztransformator gewöhnlich nicht vorhanden ift, wickeln wir 
einen vorhandenen nach der fchon oft in der FUNKSCHAU befcriebenen Weife 
um. Als Gleichrichterzelle dient ein Honigglas (1/s kg), in welches Akkumula- 
torenfäure gefüllt wird, der man noch etwas Eifenvitriol zufetzt (etwa 1 v.H.). 
In diefe Flüfligkeit werden ein Streifen Tantalblech (etwa 1,5 cmX6 cm) und 
ein Stück Bleibleh von etwa 50 gem Fläche gehängt. Die nötigen Anfdlüfle 
können mittels Lüfterklemmen ausgeführt werden. Im Betrieb erwärmt fich die 
Gleichrichterzelle, was aber weiter keinen Einfluß auf deren Wirkfamkeit aus- 
übt. Die entftehenden Gafe find die gleichen, wie fie aus dem „kochenden“ 
Akkumulator ‘entweichen. Irgendwelche Wartung braucht die Zelle nicht. Es 
kann weder der Strom aus dem Akkumulator zurückfließen, noch nützen fich 
die beiden Metalle merklich ab. Die einzige Wartung befteht darin, die etwa 
verdampfte Flüfligkeit nachzufüllen; hierzu dient reines Wafler. 

Die Abbildung zeigt die einfache Schaltung des Gleichrichters, der es all jenen 
Baftlern geftattet, ihren ftillgelegten Akkumulator zu pflegen, die fonft keine 
Möglichkeit haben, ihn laden zu laflen. Planer. 
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Oben: Zu „Billiger Gleich- 
richter für ftillgelegte Akku- 
mulatoren“. 


Rechts: Zu „Verbeflerungen 
‚am Vorkämpfer-Superhet“. 


Vereinfachtes Schaltbild des „Vorkämpfer“ mit Lautftärkeregler und Umfcalter. 
1 Eingangsfilter (Sperrkreis), 2 Regler 1 M2, log., a bei Rundfunk offen, bei 
Schallplatte gefchloflen, b bei Rundfunk gefäloflen, bei Schallplatte offen. — 
Die übrigen Widerftandswerte ufw. fiimmen mit denen im Bauplan überein. 


Verbellerungen am Vorkämpfer-Superhet 


Ich habe an meinem „Vorkämpfer“ feftgeftellt, daß durch die Lautftärkerege- 
lung im Eingang die Abftimmung etwas geändert wird, daß alfo der Klang bei 
Einftellung einer anderen Lautftärke, fofern man die Abftimmung nicht korri- 
ziert, verfchlechtert wird. Ich finde das Nacheinftellen jedoch zu umftändlich 
und habe eine Lautftärkeregelung im NF-Teil eingebaut, die natürlich einen 
folchen Mangel nicht aufweift. Die Mifhröhre wird durch die nun erhöhte 
Eingangsfpannung nicht überfteuert, auch nicht, wenn der Sperrkreis nicht 
auf den Ortsfender eingeftellt ift. 
Die Regelung im NF-Teil hat ferner den Vorteil, daß die Tonabnehmerlaut- 
ftärke auch geregelt werden kann, was bequemer ift. Ich benutze einen Regler 
(1 MS, log.) mit Ruck - Zuk - Schalter, und zwar nicht als Ausfchalter für das 
Gerät, fondern, nachdem ich den einpoligen Ausf&halter durch einen zwei- 
poligen Umfdalter erfetzt hatte, als Schallplatten-Rundfunkfäalter. Hierdurdı 
ift eine bequeme Umfchaltung gegeben. 
Wer die HF-Regelung nicht aufgeben will, kann den befdiriebenen Schalter 
felbfiverfändlih auch an den Klangregler (den icdı eingebaut habe, da fonft 
die Höhen zu ftark durchfhlagen) anbauen. (Es genügte dann ein Sevaliger 
Schalter, da der Rundfunk dann einfach durch Leifeftellen abgefchaltet würde.) 
Der Wechlfelfchalter am Regler ift wie folgt angefchaltet: In Stellung I (Rund- 
funk) fchließt der eine Umfcalter die Tonabnehmerbudıifen kurz und der 
Schirmgitterkreis ift gefchloflen. In Stellung II wird die Antenne an Erde bzw. 
Mafle gelegt, und zwar am Gitter der Mifchröhre. Die Leitung zum Umfdalter 
muß ehem fein, da fonft auf diefem Leitungsftück Empfangsenergie auf- 
genommen würde, die die Trennfchärfe beeinträchtigen würde. Die Antenne 
kann auch direkt an der Buchfe geerdet werden, wenn kein zweites Gerät an 
diefelbe Antenne angefchloflen wird, da diefes keine Eingangsfpanniung erhal- 
ten würde, wenn der „Vorkämpfer‘ auf Schallplatte gefchaltet ift. 

Wolfgang Junghans. 


Haltevorrichtung für Schaltdraht oder HF-Litze 


Hier foll auf eine Abwickelvorrichtung für Schaltdraht oder HF-Litze hinge- 
wiefen werden, die feit geraumer Zeit im Betrieb ift und die fich bis heute 
beim Schalten von Geräten und Wickein von Empfangsfpulen fehr gut bewährt hat, 
Die Skizzen laflen die Teile diefer Anordnung gut erkennen. Es ift ratfam, die 
einzelnen Scheiben für die Trommeln durch einen Schreiner anfertigen zu 
laffen. Bis auf die Mittel- 2 

ftücke der Trommeln be- 2 Ständer 
fteht alles aus Sperrholz. 

Die Mittelftücke wurden 
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Die federnde Antenne 


Die Eindraht-Außenantenne ift bei Sturmwetter befonders gefährdet. Wie oft 
ift fie nicht fehon bei heftigen Windftößen zerriffen, und wie ärgerlich war es, 
fie dann flicken oder erfetzen zu müflen! Diefem Übel kann nun fehr leicht 
und ohne großen Aufwand abgeholfen werden. Eine ftarke Spiralfeder von 
etwa 2 bis 3 cm Durchmefler zwifchen Ifoliereier und Befeftigungspunkt ge- 
bracht, garantiert dafür, daß ein Reißen von nun an nicht mehr erfolgt). 
Außerdem kann die Antenne ftraff gefpannt werden; ‘das Durchhängen fällt 
fomit fort. 

Verfafler arbeitet mit einer 40 m langen Antenne, die von allen Seiten dem 
Windangriff ausgefetzt ift. Trotz nahezu horizontalen Verlaufs des Antennen- 
drahtes und f&awerer Belaftung durch Rauhreif hielt fie bisher jeder Bean- 
fpruchung durch noch fo heftigen Sturm ftand. Werner Seiff. 


Zweckmäßiger Einbau des Aufbaugeltelles 


Von vielen Selbftbaugeräten kann man nicht gerade behaupten, daß fie zweck- 
mäßig in das Gehäufe eingebaut werden. Oft wird das betriebsfähige Geftell 
einfach rückwärts in das Gehäufe eingefhoben. Derartige Geräte find natürlich 
in keiner Weife transportfähig. Wie zweckmäßig und einwandfrei löft dagegen 
die Rundfunkinduftrie den Gehäufeeinbau! 

Die hauptfächlichften Schwierigkeiten, die fich beim Selbftibau dem Gehäufe- 
einbau entgegenftellen, find auf die unzureichende Anfertigung der von der 
Einzelteil-Induftrie hergeftellten Metallgeftelle zurückzuführen, die auf den 
ipäteren Einbau in ein Holzgehäufe leider keine Rückficht nehmen. Will man 
ein Aufbaugeftell zweckmäßig einbauen, fo muß man zunächft für eine aus- 
reichende Verfteifung der einzelnen Wände Sorgen. Bei einem Geftell, deflen 
Front- und Rückfeite L-förmig abgebogen werden (Bild 1a), genügen zur Ver- 
fteifung meiftens je 2 mm lange (je nach Abmeflungen abweichende Werte) 
und etwa 15 mm breite Metall-Leiften am beften aus 2 mm ftarkem Eifen. Bei 
Aufbaugeftellen mit Längen über 300 mm empfiehlt es fih aus Stabilitäts- 
gründen, Winkeleifen (15X15xX2 mm) zu beforgen. 

Etwas anders müflen wir bei vierfeitig abgebogenen Metallgeftellen vorgehen. 
Zuerft ift es notwendig, die vier Ecken mit Hilfe kleiner Winkel zufammenzu- 
fırauben oder zufammenzunieten. Zur Verfteifung benützen wir jetzt U-förmig 
abgebogene Leiften, mit denen fich eine einwandfreie mechanifhe Verbindung 
der gegenüberliegenden Seitenwände erzielen läßt. Nadı der Verfteifung er- 
halten die Verfteifungsleiften an paflender Stelle Gewindelöcher, fo daß man 
das Aufbaugeftell vom Boden des ersehnten her an vier Punkten be- 
quem feftfchrauben kann. Hierzu follen Schrauben mit mindeftens 4 mm Stärke 
und ausreichender Länge benutzt werden. Einbau und Befeftigung find auf 
diefe Weife ohne Mängel möglich. 
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Bekanntlih nimmt man an felbftgebauten Geräten häufig Umbauten vor, um 
neue f&haltungstechnifche Feinheiten zu erproben. Schon aus diefem Grunde 
lohnt es fih, im Boden des Empfängergehäufes einen etwa 15 X 25 cm großen 
Ausfc&hnitt vorzufehen, der mit einer abgefhirmten Deckplatte (eventuell Me- 
tallplatte oder Pappe mit Stanniolauflage) verdeckt wird. Auf diefe Weife ver- 
meidet man das umftändliche Ausbauen des Geftells. Der Ausfhnitt muß je 
nach Aufbaugeftell verfhieden groß ausfallen. D. 


Praktifcher Schraubenzieher mit Krokodilklemme 


Wie oft bringen einen die fcheinbar einfachften Dinge zur Ver- 
zweiflung! So ift es eine Urfache ftändigen Ärgers, wenn an 
ichlecht zugänglicher Stelle eine Schraube eingedreht werden muß. 
X-mal fällt einem — Tüce des Objekts — das Ding zwifchen die 
ang. oder unter das feft eingebaute Geftell. 
Man kann fich leicht helfen, indem man an der Schneide eines 
langen, dünnen Schraubenziehers eine der bekannten Krokodil- 
klemmen befeftigt. Mit diefer kann man dann die Schrauben faflen 
und foweit eindrehen, bis das Gewinde gut gefaßt hat. Das kleine 
Inftrument ift auch für andere Zwecke gut zu gebrauchen. 

E. Heinzemann. 


1) Solche „Antennenfedern“ bzw. „Federketten‘“ find im Handel erhältlich; fie 
beftehen z. B. aus zwei Abfpanneiern 28x40 mm und einer Feder aus roftfreiem, 
feuerverzinktem Gußftahl, 18 mm er, 150 mm lang. 
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Neue Ideen — neue Formen 


Neue Abtaltnadel für Selbitaufnahme-Schallplatten 


Die weiche Schicht der handelsüblichen Selbftaufnahme-Schallplatten bedingt 
eine Abtaftnadel, die die Tonrillen möglichft wenig angreift. Nur hierdurdı 
wird ein vielfaches 'Abfpielen der Platten ohne wefentliche Verfchlechterung 
der Wiedergabe gewährleiftet. Die bisher im Handel erhältlichen Wiedergabe- 
nadeln für Selbftaufnahmeplatten befitzen daher eine breite, gut abgerundete 
Spitze, die gegen den Nadelfchaft we ift, damit die Spitze mit geringer 
Neigung auf der Platte aufliegt.' Ein Nachteil diefer fämtlih einen runden 
Schaft aufweifenden Nadeln ift, daß der abgebogene Teil mit der Spitze nach 
Einfetzen in die Schalldofe genau in die Laufrihtung der Platte zeigen muß, 
wenn die Platte auch wirklich gefdiont werden foll. Das Einfetzen bzw. Aus- 
wechfeln der Nadeln ‚hat alfo mit Sorgfalt zu gefchehen und verlängert die 
Dauer des Nadelwechfels beträchtlich. 

Weiter haben fowohl fubjektive (gehörmäßige) Beobachtungen als audı objek- 
tive Meflungen ergeben, daß die geknickten Nadeln hohe Töne fclechter 
wiedergeben, was .durch die flache Lage der Nadelfpitze zur Rille und die 
dadurch entftehende größere Berührungsfläche zwifchen Spitze und Rillenwand 
bedingt ift. Bei den Meflungen wurden von einer Frequenzplatte, die einen — 
bei beftimmten Frequenzen unterbrochenen — gleitenden Ton von 50—7000 Hz 
enthält, Kopien auf Selbftaufnahmeplatten (Metallophon und Decelith) herge- 
ftellt und diefe mit einem Kriftalltonabnehmer abgetaftet. Der Tonabnehmer 
war an den Eingang eines Verftärkers mit linearer Frequenz- und Amplituden- 
kennlinie gefaltet, an deflen Ausgang ein Kathodenftrahl-Ofzillograph ange- 
(chloffen war. Auf dem Leuchtfhirm des Ofzillographen wurden die durch ein 
Kippgerät zu einem Wellenband auseinandergezogenen Schwingungen hinficht- 
lich ihrer Amplitude fortlaufend an einem geeignet befeftigten Maßftab ge- 
meflen. Die Zuordnung beftimmter Amplituden zu beftimmten Frequenzen war 
durch die Tonunterbrechungen der Schallplatte möglich. 

Die Meflungen ergaben, daß die Frequenzkurve von 1000 Hz an dauernd abfinkt. 
Der Abfall war je nach der Knickung der verwendeten Abfpielnadel mehr oder 
weniger fteil. Mit der am fteilften ftehenden Nadel konnten noch Töne bis 
5000 Hz befriedigend wiedergegeben werden. — Außerdem zeigten fich bei den 
Meffungen Tonfhwebungen im Rhythmus des „Schlagens“ des Tonabnehmers 
infolge der Plattenexzentrizität — alfo einmal je Umdrehung —, deren Urfache 
die Durfchmeflerunterfhiede zwifchen Plattenbohrung und Adhsftummel des 
Laufwerks find. Diefe Tonfhwebungen wurden bei normalen, geradegeftre&kten 
Abfpielnadeln im Oizillographen nur etwa angedeutet, während fie bei ge- 
knickten Nadeln das Zehnfache und mehr erreichten. 

lm Zufammenhang mit diefen, von Prof. 
Dr. F. Scheminzky, Wien, durchgeführten 
Unterfuchungen wurde auch eine neue 
Nadel geprüft, die bereits auf der letzten 
Funkausftellung in Muftern gezeigt wurde 
und die. die Kennzeichen-Nr. 31/0S erhalten 
hat. Diefe Nadel verläuft vollkommen ge- 
F rade, ruht alfo mit der üblichen Steilheit 
in der Tonrille und vermeidet die gef&hilderten Nachteile der geknickten Nadeln. 
Sie kann alfo fchnell eingefetzt bzw. ausgewechfelt werden, ohne daß man auf 
irgendeine Se der Spitze zu achten hat. Der Spitzenteil der Nadel ift 
‘gegen den Schaft abgefetzt und über eine Länge von einigen Millimetern fchwä- 
cher gehalten; die Spitze felbft ift gut abgerundet. Der fich bei der akuftifchen 
Prüfung ergebende ausgezeichnete Klangeindruck wurde durch die ofzillogra- 
phifhhe Aufnahme der I'requenzkurve unter den gleichen Bedingungen wie bei 
den geknickten Nadeln beftätigt. Während im Bereich der tiefen und mittleren 
Töne (bis 1000 Hz) die Wiedergabe mit der neuen Nadel der mit geknickten 
Nadeln gleichwertig ift, verläuft die fich mit der neuen Nadel ergebende Fre- 
quenzkurve im Bereich der höheren Töne günftiger, als die der geknickten 
Nadeln, Die Unterfuchungen ergaben weiter folgende Vorteile der neuen Nadel: 


1. Sie arbeitet verhältnismäßig lautftark. Dies ift infofern günftig, weil die 
meiften Selbftaufnahmen eher zu leife als zu laut aufgenommen werden, was 
fich befonders bei Wiedergabe über akuftifche Schalldofen auswirkt, ‚we. man 
die Lautftärke nicht regeln kann. 

2. Geringfte Abnutzung der runden Spitze nach dem Abfpielen von Selbftauf- 
nahmeplatten — gleichgültig, ob die Platten frifh gefchnitten oder nacı 
monatelangem Lagern hart geworden find. Die mikrofkopifche Unterfuchung 
zahlreicher benutzter Nadeln zeigte nur bei ftärkfter Vergrößerung eine» 
kaum angedeutete Schliff-Fläche. ' 

3. Geringftes Nadelgeräufh. Hierdurch eignet fih die Nadel auh für ftark 
abgenutzte Induftriefchallplatten. 


Zufammenfaflend kann Verfafler diefer Zeilen die neue Nadel — auh nach 
eigenen Unterfuchungen — als fehr brauchbar bezeichnen. Sie ftellt unbedingt 
einen Fortfchritt in der Klafle der Wiedergabenadeln für Schallplatten-Selbit- 
aufnahme dar. Hans Sutaner. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Wunder des Fortfchritts. Von Heinrih Kluth. 307 Seiten mit 75 Abbildungen 
auf Tafeln und Zeichnungen, geb. RM. 6.50. Verlag Scherl, Berlin. 


Die Technik, die unfer Leben völlig umgeftaltet hat und die die Form unferes 
Dafeins überhaupt beftimmt, hat in der Tageszeitung jahrzehntelang eine Afchen- 
brödel-Rolle gefpielt und fpielt fie bedauerlicherweife bei nicht wenigen Zeitun- 
gen auch noch heute. Um fo höher ift deshalb das Verdienft der Schriftleiter- 
Ingenieure zu veranfchlagen, die fich als erfte für eine umfaflende, exakte und 
technifch zuverläffige, aber doch intereflante und laienverftändliche Bericht- 
erftattung über alle technifhen Fragen in der Tageszeitung einfetzten. Heinrich 
Kluth hat diefe Aufgabe zu feiner Lebensarbeit gemacht; er betreut die Tages- 
zeitungen und Zeitfchriften eines großen Berliner Verlages, und er leitet außer- 
dem die Technif&-Literarifche Gefellfchaft, jene einzigartige Arbeitsgemeinfchaft 
technifher Schriftleiter und der Preflemänner in Minifterien, Behörden, Ver- 
bänden und Induftrie. In diefer Eigenfahaft ift er in ftändiger Verbindung mit 
dem riefengroßen Gebiet der technifhen Entwicklung, und zwar in allen Fä- 
«ern, ohne jeden Hang zum Spezialiftentum. So ift er wie kaum ein anderer 
berufen, dem technifch intereffierten Laien Einblick in die Wunder des Fort- 
f&hritts zu geben, die täglich auf allen Teilgebieten der Technik Wirklichkeit 
werden. Nicht die Geheimnifle der Technik fhlechthin find es, die Kluth ent- 
hüllt; er macht vielmehr mit den Ergebniflen des jüngften Fortf&hritts bekannt, 
und er trifft feine Auswahl fo, daß fein Buch auch all jenen Neues und Interef- 
fantes bringt, die alle volkstümlichen technifchen Bücher zu verfÄlingen pflegen. 















Diefe neue Abfpielnadel verkör- 
pert einen wichtigen Fortfäritt. 





So ift „Wunder des Fortfchritts“ ein bleibendes Zeugnis der vielfeitigen Arbeit 
eines technifhen Schriftleiters, ja, es konnte überhaupt nur aus diefer Arbeit 
entftehen. Nur ein Mann, der Tag für Tag berufsmäßig dem technifchen Fort- 
fchritt nachfpürt, dem das Fachgebiet Nebenfache, der Fortfahritt als folcher ent- 
fcheidend ift, konnte einen folchen Bericht geben. Hier ift von Werkftoffen, von 
Stoffumwandlungen, von den-Wundern der Retorte, von den Wundern der Erde, 
des Weltalls und des Lebens und fchließlih von den Wundern der Wellen die 
Rede — und damit von jenem großen Gebiet, das das Interefle unferer Lefer 
in erfter Linie finden dürfte. Geheimnifle der Optik und der infraroten Strah- 
len, des Ultrafchalls und der Akuftik, aber auch das befonders intereflante 
Kapitel „Magnetismus“ finden hier mit den jüngften und intereflanteften For- 
fchungsergebniflen Berückfichtigung. Alles in allem: ein intereflantes, vielfeiti- 

es, lefenswertes Buch, ein fchönes Gefhenk für jeden technifch intereffierten 

enfchen, ein romantifches und ernftes Werk, das den Laien wie den Techniker 
feffelt und das jeder Funkfreund gern neben feine technifhen Handbücher ftel- 
len wird, um in ihm ebenfo oft wie in diefen zu lefen. Schwandt. 


Die Mathematik des Funktechnikers, von Otto Schmid. Lieferung 2: Geome- 
trie und Trigonometrie I, und Lieferung 3: Trigonometrie II und Analyfıs. 
80 und 112 Seiten, kart. je RM. 4.50. Franckh’fche Verlagshandlung, Stuttgart. 
Nach einer kurzen Einführung in die Grundelemente der ebenen Geometrie 
und die Anwendung zeichnerifcher Hilfsmittel geht der Verfafler auf die ver- 
fchiedenften geradlinigen ebenen Figuren und ihre Berechnung näher ein. Wei- 
tere Kapitel find den ebenen Kurven, der räumlichen und darftellenden Geo- 
metrie und dem technifchen Zeichnen gewidmet. 
In dem Teil C des Buches, der fich mit der Trigonometrie befchäftigt, wird — 
ausgehend von den Winkelfunktionen im rechtwinkligen Dreieck und den 
Funktionen beliebiger Winkel — auf die für die Hochfrequenztechnik fo 
wichtigen Funktionen zufammengefetzter Winkel, ferner auf zyklometrifche und 
hyperbolifhe Funktionen eingegangen. Im Teil D (Analyfıs), der im wefent- 
lichen die Differential- und Integralrechnung umfaßt, befaßt fich der Verfafler 
nach einer kurzen Einführung in die Aufgabe diefes Zweiges der Mathematik 
mit der Erweiterung des Funktionsbegriffs und den Grenzwerten von Funk- 
tionen. Über Differentiationsregeln, Maximum- und Minimumrechnung und 
Taylorfhe fowie MacLaurinfhe Reihe kommt der Verfafler dann zu den 
Differentialgleichungen und endlih zur Integralrechnung. 
Die beiden Bände enthalten viele fehr anfchauliche Beifpiele auch aus der 
Hochfrequenztechnik, nur hätte man fih an manchen Stellen eine Erweiterung 
der Abfchnitte über die praktifhe Anwendung in der Hochfrequenztechnik ge- 
wünfdt, wo rein mathematifhe oder aus anderen Gebieten der Phyfik ftam- 
mende Beifpiele gegeben werden. Schließlich fei noch für eine Neuauflage der 
Wunfch ausgeiprochen, daß der Integralrechnung in Anbetracht ihrer außer- 
ordentlichen Wichtigkeit ebenfo wie den Differentialgleichungen ein wefentlich 
breiterer Raum mit erheblich mehr praktifchen Rechenbeifpielen gewidmet wird. 
Zweifellos werden diefe beiden Lieferungen des Schmidfchen Werkes, die man 
jedem ernft firebenden Funkpraktiker empfehlen kann, bei gewiflenhafter 
Durcharbeitung dem Lefer manches Problem verftändlich machen und ihm eine 
erhebliche Übung in der Löfung der verfchiedenften Probleme vermitteln. 
Rolf Wigand. 


VDE-Fachberichte 1939. 11. Band. 232 Seiten mit etwa 300 Abb., kart. RM. 12.—, 
geb. RM. 15.—. ETZ-Verlag, Berlin-Charlottenburg. 


Seit 1926 gibt der Verband Deutfcher Elektrotechniker im Anfchluß an jede 
VDE-Tagung die auf diefer gehaltenen Fachberichte in Buchform heraus, um 
fie der Celamtheit der Elektrotechniker zugänglich zu machen. Berichte, die auf 
der Tagung felbft oft nur von einem kleinen Kreis von Spezialiften gehört 
werden können, finden fo den Weg in die elektrotechnifche Literatur, und fie 
ftehen damit jedem zur Verfügung, der fich für die befprochenen Fragen inter- 
efliert. Der letzte Band, der die im vergangenen Sommer in Wien gehaltenen 
53 Vorträge mit den zugehörigen Ausfprachen in 13 Gruppen zufammenfaßt, 
wurde im April diefes Jahres herausgegeben. An für unfere Lefer intereflanten 
Fachgruppen enthält er diejenigen über Fernmeldetechnik, Hochfrequenztechnik 
und Meßtechnik. In der Gruppe „Hochfrequenztechnik“, zu der G. A. Schwaiger 
eine geiftreiche Einführung gehalten hat, mit der er einen Querfdnitt durch 
den gegenwärtigen Stand hauptfählich der Sendertechnik gab, wurde über 
Modulationsverfahren (von Gerwig und Vilbig), über neuere Senderöhren (von 
Gehrts und Semm), über hochfrequente Phafendrehung und Phafenmeflung an 
räumlich entfernten Antennen (von Berndt und Mofer) und über die Einfalls- 
winkel der Kurzwellenftrahlung im Überfeeverkehr (von Schüttlöffel und Vogt) 
gefprochen. Schwandt. 


Ein Sender erobert die Herzen der Welt. Das Buch vom deutfchen Kurzwellen- 
rundfunk von Herbert Schroeder. 292 Seiten mit 16 Kunftdrucktafeln, 
geb. RM. 3.60. Eflener Verlagsanftalt, Effen. 


Gerade heute erleben wir es ftündlich, welche fcharfe Waffe der Wahrheit der 
deutfche Rundfunk, insbefondere der Kurzwellenrundfunk ift; nur ihm ift es zu 
danken, daß die Lügenflut der weftlichen Plutokraten wirkungslos verfchäumt, 
daß ihr kein Menfch in der Welt mehr Glauben fchenkt. Die OKW-Berichte, 
vom deutfhen Kurzwellenrundfunk in allen Sprachen verbreitet, find heute 
die alleinigen Tatfachen, an die fih die Menfhheit hält, denn fie find die 
Sprache der Wahrheit. — Wie der deutfche Kurzwellenrundfunk feit 1933 die 
Stimme des deutfchen Lebenswillens erhob und fo zum Künder des Rechts und 
der Wahrheit wurde, fchildert einer feiner älteften Mitarbeiter. Er gibt einen 
Überblick über fechs Jahre friedlicher Rundfunkarbeit Deutfhlands in der 
Welt — eine Arbeit, die auch bei vielen Ausländern das unbedingte Vertrauen 
zu den Nachrichten des deutfhen Rundfunks geweckt und gefeftigt hat und 
nicht wenige zu offenherzigen Freunden des Neuen Deutfhland werden ließ. 
Befonders wertvoll find die unzähligen Ausfchnitte aus Zufcriften der Hörer 
in allen Ländern der Welt, die das Buch in gefhickter Zufammenfaflung bietet. 
Hier liegt ein Werk vor, das in der Rundfunkliteratur der ganzen Welt die 
erfte Stelle einnehmen wird: Bericht, Bekenntnis und Anerkennung einer ein- 
maligen Rundfunkarbeit, getragen von der glühenden Liebe zu Deutfcland 
und feinem Führer. Schwandt. 


Rundfunk ohne Störungen. Die Entftehung, Ausbreitung und Befeitigung von 
Empfangsbeeinfluffungen. Mit alphabetifher Störerüberficht. Von Hans-Gün- 
ther Engel und Karl Winter. 2. neubearbeitete Auflage. 182 Seiten mit 
131 EBEN kart. RM. 4.90. Union Deutfche Verlagsgeiellfchaft Berlin, 
Roth & Co. 


Der Engel-Winter hat fich, fhon mit feiner erften Auflage den Platz als Stan- 
dardwerk der Entftörungstechnik erkämpft. Mit der jetzt vorliegenden Neu- 
auflage hat diefer Ruf noch eine Feftigung erfahren. Wenn überhaupt möglich, 
fo ift die Neuausgabe nodh, inhaltsreicher, umfaflender und überfichtlicher. 
Das gefamte Gebiet der Rundfunkftörungen und ihrer Befeitigung wird hier 
mit dem ganzen Rüftzeug der Wiflenfhaft und Technik dargeftellt; fo entftand 
ein Lehrbuch für den, der fih gründlich in das Gebiet einarbeiten und zum 
Entftörungs-Spezialiften ausbilden will, gleichzeitig aber auch ein Nachfchlage- 
werk und Anleitungsbuch für den Praktiker. Von ganz befonderem Wert ift 
die allein 60 Seiten umfaflende alphabetifhe Störerüberficht, die für jeden 
Störungsfall in Schaltung, Befchreibung und genauen Bemeflungsangaben die 
befte Abhilfe nennt. Das Buch ift für jeden Funktechniker einfach unentbehr- 
lih; für die Funkwerkftatt ift es genau fo wichtig, wie ein viel gebrauchtes 
Meßgerät. Schwandt. 
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Zu verkaufen: 

1 Lange - Gleichrichter mit Rohr, um 
Gleichltromempfänger am Wechlel- 
Itromnetz zu betreiben, 

1 Klangdrolfel F 119 (Görler), 

1 Gegentakttrafo P. 13 (Görler), 

1 Mende-Lautiprecher mit Gleichrich- 
ter, Rohr 1064. - Alle Teile lind falt 
neuwertig und gut erhalten. 

Angebote unter Nr.9 an Anz.-Ges. 

Waibel& Co., München 23,Leopoldltr.4 


[3 
Am Schneestuem 
Sie hatte viel zu ertragen, die Emp- 
fangsantenne, im letzten Winter. 
Schneelalt und Sturm, Eisbehang und 
Nälle haben gezerrt und genagt, und 
manche Antenne ilt den Elementen 
zum Opfer gefallen. Jetzt ilt die höch- 
[te Zeit, die Antennenanlage lorg- 
fältig durchzulehen und. inltandzu- 
[etzen. Bei der Gelegenheit kann aber 
auch mancheVerbellerung angebracht 
werden, um lautltärkeren, vor allem 


aber Itörungsfreieren Empfang zu er- 
zielen. - Ratgeber hierzu ilt das 


»ANTENNENBUCH« 


von Dr.-Ing. F.Bergtold, das Bedeu- 
tung, Planung, Berechnung, Bau, Prü- 
fung, Pflege, Bewertung der Anten- 
nenanlagen für denRundfunkempfang 
behandelt.Das ausführlichlteundbelte 
Antennenbuc, dabei leichtverltänd- 
lich. 128 Seiten mit 107 Abbildungen. 
Preis RM. 3.40 zuzüglich 15 Pfennig 
Porto. Zu beziehen vom 


FUNKSCHAU-VERLAG 


München 2, Luilenltraße 17, PoltIcheck 
München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


Perfekter 


R J . x t ) 7) 
per lofort oder [päter gelucht. 


Angebote erbeten an 


Mulik- u. Radiohaus Junghanns 
Welermünde-M., , Fährltraße 22 


[3 
DieFUNKSCHAU 
[3 

im Felde 
Viele Leler der FUNKSCHAU, die zur 
Wehrmacht eingezogen lind, lalfen 
fich ihre Zeitichrift ins Feld nach- 
Ichicken. Sie Ichreiben uns immer wie- 
der, wie wertvoll ihnen die FUNK- 
SCHAU gerade hier ilt, ermöglicht 
sie es ihnen doch, mit ihrem auser- 
wählten Fachgebiet - mögen-lie beruf- 


lich oder aus Liebhaberei auf ihm 
tätig sein - in Verbindung zu bleiben. 


Feldpolt-Beltellungen auf die FUNK- 
SCHAU werden prompt und mit größ- 
ter Sorgfalt ausgeführt. Machen Sie 
Ihren Freunden, die wie Sie an der 
Funktechnik hängen, mit einem Feld- 
polt-Bezug der FUNKSCHAU eine 
Freude! Feldpolt-Beltellungen können 
für jede beliebige Zeit aufgegeben 
werden. Die Preile betragen: 


!/sjährlich RM. -.90, '/sjährlich RM. 1.80, 
jährlich RM. 3,60, Beitellungen an den 


FUNKSCHAU-VERLAG 


München 2, Luilen/traße 17 





FUNKSCHAU- 


Röhrenvermittlung 


Wie auf vielen anderen Gebieten; fo mußte auch auf dem der Rundfunk- 
röhren eine Herftellungsbefchränkung für zivile Zwecke durchgeführt 
werden. Infolgedeflen kann der Handel neue Röhren nur bei Rückgabe 
entfprechender gebrauchter Röhren liefern. Die fih aus dem Selbftbau 
heraus ergebenden Röhrenwünfche können infolgedeflen nicht reftlos 


befriedigt werden. 


Nun liegen aber bei allen Funktechnikern und Baftlern und in allen 
Werkftätten zahlreiche gebrauchsfähige Röhren — vor allem folche älterer 


D«e 
letzte 


hase: 


Die Radioröhre erhält mit der Spritzpistole einen „Metall- 
mantel”, der sie vor störenden äußeren Einflüssen schützt. 
Bevor es soweit kam, durchlief sie viele komplizierte Fabri- 
kationsphasen und Kontrollen. Tungsram Radioröhren stellen 
dasBeste dar, das neuzeitliche Radiotechnik zu leisten vermag. 


TUNGSRAM 
RADIORÖHREN 


Angebotene Röhren: 





Typen — herum, die für den Selbftbau nutzbar gemacht werden können. Pet a 
Es ift nur notwendig, fie an die richtige Stelle zu bringen. Hierzu will die cH ı 

FUNKSCHAU ihren Lefern helfen. CH ı 

Im Rahmen der FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung veröffentlichen wir er x 

laufend die von unferen Lefern angebotenen und die gefuchten Röhren, ea 

und zwar zufammen mit einer Kennziffer. Eine Zufammenttellung der CL4 g 
zu den Kennziffern gehörenden Anfchriften kann jeder FUNKSCHAU- er, SE 
Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Briefmarke von der Schriftleitung CT nenne R5 
FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, erhalten, gt hs : cn 2 
Wer gebrauchsfähige Röhren abzugeben hat oder wer beftimmte Röhren, = v- Be RE in 


die er im Handel nicht beziehen kann, durch unfere‘ Vermittlung zu er- 


halten wünfcht, melde die Röhrentypen der Schriftleitung FUNKSCHAU; Kc1 
die Typen werden dann im nächfterreichbaren Heft veröffentlicht. Heute KC1 
bringen wir die erfte Zufammenftellung diefer Art. ir : 


Wir hoffen, daß auch die FUNKSCHAU -Röhrenvermittlung unferen KT4. 


Lefern von Nutzen ift! 


H 406 D (2 Stück) «MR 


BL1 5 









LK 4110 (2 Stück) ...... R6 
RE 034 x 









RE 074d „ R5 
RE 084... „Rs 
RE 134... “Ri 
RE 134 . ACH 
RE BOB in en sirenten ‚R5 
RED: es R9 


RE 604 (2 Stück) 

















REN 904 RB 
REN 914 .R5 
REN 1004 .... ep BE 
REN 1104 ......... var 
REN 1814 

RENS 1214 

RENS 1234 

RENS 1294 ke 
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Alle die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung betreffenden Zufchriften find unter Beifügung einer 12 Pfg.-Briefmarke zu richten an: 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


FUNKWISSENS 


Bewährte Funkfachleute, die auch den Inhalt der FUNKSCHAU 
geltalten, lind die Mitarbeiter der 


KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 


Das gelamte funktechnifche Willen in konzentrierter Art ilt ihr 
Inhalt, die praktilche Karteikarte, [tets an der richtigen Stelle 
abgeltellt, ihre Form. So vereint die KFT in belter Weile die 
Vorzüge des Itraff gegliederten, das Welentliche klar heraus- 
arbeitenden Lehrbuches mit der Zeitnähe der Zeitlchrift, die immer 
wieder die neuelte Technik [piegelt. Die KFT ilt weder Buch noch 
Zeitlchrift, lie ift mehr: ein Werkzeug desFunkwillens für 
jeden’Funkhändler, Funktechniker und Rundfunkmechaniker, für 
Ingenieure und Werkltättenleiter, Amateure und Baltler, Studie- 
rende und Schüler von Abend- und Fernkurlen. 


Die KFT wird im Anfchluß an die FUNKSCHAU herausge- 
geben; [ie ilt deren fachgemäße Ergänzung. Jeder FUNK- 
SCHAU-Leler [ollte auch die KFT zur Hand haben! Die erlte 
Lieferung, die 96 Karteikarten, ein Inhaltsverzeichnis mit Stich- 
wortregilter und einen dauerhaften Karteikalten für 300 Karten 
umfaßt, liegt verlandbereit vor. Die Mitarbeiter der erlten Liefe- 
rung lind: Otto Bleich jun., Werner W. Diefenbach, Prof. I. Herr- 
mann, Kurt Nentwig, Erich Schwandt, Hans Sutaner - in Zukunft 
erfährt der Mitarbeiterkreis noch eine Erweiterung. 


Die 1.Lieferung koltet 9,50 RM, jede weitere Lieferung (32Karten 
mit Inhaltsverzeichnis) etwa3 RM. Neue Lieferungen er/cheinen 
dreis bis viermal jährlich. - Pro/pekt mit Inhelsipersehinis und: 
Mufterkarte [enden mir gern koltenlos zu} 


FUNKSCHAU- -Verlag, München 2, Luilenitraße 17 
PoltI[checkkonto: München 5738 (Bayerilche Radio-Zeitung) 
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EINZELPREIS 


Aus dem Inhalt: 


Der Drehkondenlator im Superhet 







Antennen-Verltärker oder nicht? 


Aus der Schaltungstechnik der Kraft- 
wagenempfänger 


Neue Funkschau- 


Bauanleitungen ° Netzanoden- 
geräte für Koffer- u. Batterieempfänger 


Die Schaltung: Gegentaktichaltung 
des Siemens-Kammermulikgerätes IV 


Die „Kartei für Funktechnik” 









„Radio Roma”, der neue italienilche 
Volksempfänger 






Was ilt Magnetismus? Eine neue Auf- 
latzreihe der FUNKSCHAU 











Das Meßgerät: Ein Prüfgenerator für 
den Empfänger-Abgleih - ohne Ab- 
ftimmgriff - Ein Beitrag zur Univerlal- 
Meßbrücke 


Deutliche Rundfunklender für das 
Ausland 


Schliche und Kniffe 
Technilcher Schallplattenbrief 






“Die Übermikrolkopie ilt die Schwelter-Willenichaft des Fernlehens. Beide bedienen 
lich elektronenoptilcher Anordnungen, beide machen in ihrer praktifchen Auswirkung 
von Meilterleiltungen der Hochvakuumtechnik Gebrauch. Unler Bild zeigt das neue 
Siemens-Übermikrolkop nach Ruska und v. Borries; wir erkennen die Vakuumröhre, 
in der der elektronenoptilche Strahlengang verläuft, und [ehen, wie die Bilder 
von zwei oder drei Beobachtern gleichzeitig betrachtet werden können, und zwar 
in 4000- bis 40000-facher Vergrößung. (Werkbild) 












FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN? 
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FUNKSCHAU-.Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit [teht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
[o ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inan[pruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdıenites ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 


Funktechnilcher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen. kurz 
und klar fallen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
.12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 

Stücklilten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, [tehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 


Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, [teht unleren Lelern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 


Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 
Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 


weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbftaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 


Kennwort: Magnetfeld 


lollen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rückfendung eignet, unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält [eine 
Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. - 
Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt feine Anfchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe feiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lilte erfchien in Nr. 2. 

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Rückporto. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 

FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für folche Leler, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Rückporto. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 

Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
Beltellungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher [ind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 


. = Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 


gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Prolpekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne [enden wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am beiten in Druckbuchltaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer mülfen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anlchrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 


W. ec hat? W ec beaucht? Vermittlung von a Zuhehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Der größte Teil der gemeldeten Gefuche und Angebote wird brieflic 
vermittelt, eine Auswahl wird in jedem Heft abgedruckt. Die Anfchriften 
für die nachftehend veröffentlihten Teile fiehen unferen Lefern gegen 
12 Pfg. Rückporto unter Angabe der Kennziffer zur Verfügung. Alle 


Zuf&riften zu der Rubrik Wer hat? Wer braudt? find an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufärift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. 


1 Wichtig! Jeder Leier, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anipruch nimmt, verpflichtet fih damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 
zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Gefuc feine Erledigung gefunden hat. 


GESUCHE: ANGEBOTE: 


162. Gegentakt-Ausgangstransf. für AD1 Görler 


Drehkondenfatoren und Skalen 
27. 150-cm-Trolitul-Drehkondenfator (Lüdke- 
. Pikkolo) 
28. Vertikalfkala für 3 Wellenbereiche oder Sie- 
mens-Schnellgangfkala 
Spulen 


29. Luftfpule Budich 1,2 H/WD 
30, Saugkreis Siemens oder Görler 


Widerftände, Regler 


31. Doppel-Potentiom. 2X0,5 MQ linear, Schleifer 
ifoliert (NSF 855) 


Kondenfatoren 


32. gr a 16—32 „F/450—500 Volt, 
desgl. 50—-1W uF/25 Volt 


Bag und NF-Übertrager und -Droffeln 


33. Gegentakt-Zwifchentransf. 1:3,5, Körting 28368; 
" Gegentakt-Ausgangstrans, 6 u. 2000 , Kör- 
ting 28578; Droffelfpule Budih DK1; "Netz- 
transformator Budich N 333 
. NF-Droflel 1,0 bis 1,5 Hy a Gleichftrom- 
belaftung) 
. NF-Leiftungstransf., prim. 3,5, 7 und 10 kQ, 
75 mA (EL12); fek. 140/150 ©, 4,5 bis 8 Watt 
Mikrophone 
36. Mikrophon 
37. Kohlensikrophäit in Eins, mit od. ohne Stän- 
der, mit Übertrager 1:8 bis 1:20 
38. Kondenfator-Mikrophonkapfel oder Konden- 
fatormikrophon 


Schallplattengeräte 


39. Tonabnehmer TO 1001 b (ohne Transformat.) 
40. Grawor-Kriftall-Tonabnehm.;Grawor-Schneid- 
dofe; Dralowid-Mikrophon; zweiftufiger Vor- 
verftärker; Überblender und Mifchpult zum 
Abfpielen - 
41. Phono-Schatulle oder -Chaffıs 
42. Plattenfchneider mit'niederohm. Dofe u. An- 
aflungstransf., prim. 355° und 7 kQ2, ohne 
chneidemotor, mit Kennrillenfäneider 


Stromverforgungsgeräte 


43. Wechfelrichter 
44. Wechfelrichter zum Anfchluß an 6 Volt; fek. 
mA 


250 V, 60. 
45. Netzgleichrichter mit 4004 zum Betrieb eines 
größ. Gleichfiromempfäng. an Wechfelfirom 


Meßgeräte 
46. Kathodenftrahlröhre DG7 jr ; Philips-Gastriode 


47. 2 Kathodenftrahlröhren 
durchmefler 


Verfchiedenes 


48. Experimentierempfänger, 1 bis 2 Röhren, Bat- 
'terie oder Gleichftrom, zum Erproben ver- 
fchiedener Schaltungen 

49. Bauplan 140 W (Vorkämpfer-Super) 


is 180 mm Schirm- 


Drehkondenfatoren und Skalen 


129. Kurzwellen-Calit-Drehkondenf. 125 cm (Undy) 
130. Noris-Flutlichtfkala 
. Zweifach-Drehkondenf. NSF 395/2 
. Dreifach-Drehkondenf. Bofa RMKO 5/1 
. Drehkondenfator 3X500 cm 
. KW-Drehkondenfator 25 cm 
135. Dreifach-Drehkondenfator Siemens 


Spulen 
136. HF-Transform. Görler F 144, 


137. 2 ZF-Bandfilter Görler F 1572; 1 Ofzillator 
442 kHz, Görler F 178; HF-Bandfilter Görler 


F 172 

138. HF-Transform. Görler F 173; ZF-Transform. 
442 kHz, Görler F 153; Görler-Antenne F 124 

139. KW-Droffel Görler F23; Frequenta-Droffel 
Allei m/1 

140. 4 Univerfal-Transformat. Ake T235, 20—50, 
200—600. 000 


—600, 800—2 m 
141. ZF-Bandfilter Görler F 158 
142. Ofzill. Siemens 183452; je 1 ZF-Bandfilter 
Siemens BR1 und BR2 


Widerftände, Regler 

143. Potentiometer 50 kQ log. 

144. Potentiometer Dralowid PD1 

145. Queckfilberregler mit Deckelfhalter 25 kQ, 

ralowid; 3 Rotofile 1090, 2000 und 2000 2; 

2 Polywatt-Widerftände 0,5 u. 1 MQ; Preh- 
Hochampere-Widerftand z. Abgleich v. Gegen- 
taktftufen 1 2, 50 Watt (Potentiometer) 


Kondenfatoren 


146. Elektrolytkondenfator 8 uF, 500 Volt 

147. 2 Blockkondenf. je 8 ar. 1 Mehrfachkondenf. 
5X1 HF und 2%0,1 

148. 2 Kombinationsblocks 0,5, 0,5, 1, 1, 1, 2, 3 uF, 
700 Volt 


Netz- und NF-Übertrager und -Drofleln 


150. NF-Droflel 15 Hy, Görler AKT 135 

151. Gegentakt-Ausgangstransformat. Görler P 40; 
Gegentakt-Eingangstransformat. Görler P13 

152. Gegentakt-Transf. Körting FTM 24/17 Nr. 4021, 
1:65 Gegentakt-Ausgangstransform. Dying 
22 a/25 Nr. 29327, f. 2X604, 5 u. 2000 2; Ton- 
banddrofiel Görler D 125; Klangvegierdroffel 
Görler F 119 

153. Netztransf. Budich-Amateur, 2X250 V, 2 Heiz- 
wicklungen; Netzdroflel 2X30 H Budich 

154. Netztransf. Budich N37, 2X350 V, 150 mA, 
Heizwickl. 4/2, 4/1, 4/1; 4/3; Ausgangstransf. 
Görler P 40; Netzdroffel Weilo 150 mA 

155. seen Budich N 333; Netztransf. 2X300 V, 

00 mA, 4 V/6 A . A A; Netz-Doppeldrof- 

ki un. ig ; Äusgangstransform. 
Budich-F 

157. Budich Netztranst N 79 2X300 V, 75 mA; Netz- 

droflel Ergo 1055 

158. Gegentakt-Ausgangstransformat. Görler P 40; 
Gegentakt-Eingangstransformat. Görler P13 

159. 2 NF-Netztransformatoren 1:4 

160. Klangregler Görler Nr. 4077 


V127A; je 1 Gegentakt-Eingangstransform. 
Körting Nr. 267, 1:1 u. 1:6; Gegentakt-Zwi- 
fchentransformator Körting Nr. 30 800, 1:4 u. 
1:20; Gegentakt-Ausgangstransf. Körting Nr. 
792, 2X604 und AD1; gentakt-Ausgangs- 
transformator Körting Nr. 30803, 1:1; Budich- 
Netztransf. Nv 464 y: 2 Netzdrofleln Görler 
D27A, 175 mA, 175 Q© 

163. Netz- Doppeldrofiel; 2 Budich-Konzert-Trans- 
formatoren Gegentakt 

164. Netztransform. Görler N29B; Netztransform. 
Görler N 104 A; Ausgangstransf. Görler V 84; 
je 1 ‚Netzdroflel Engel, 40, 50, 75 mA 

Lautfprecher 


165. Dyn. Lautfprecher Domette m. Fremderreg. 
und Ausgangstransformator 

166. Großlautfprecherfyftem Modell Stadion, 
jez au defekt 

167. Perm.-dyn. Lautfprecher GPm 377 (4 Watt) 


Mikrophone 


168. Baftel-Kondenfatormikrophon Haga KM 08 m. 
Schwanenhals 

Schallplattengeräte 

169. Schneidmotor Allftrom 

170. Vorfchubeinrichtung für Schallplattenaufn. 
ohne Schneiddofe 

171. Tonabn. TO 1001 mit Transf.; Allftrom-Schall- 
plattenmotor Dual Nr. 50 für Wiedergabe; 
fchwer. gußeifern. plangedreht. Plattenteller 
m. Gummidecke f. Schneidzwecke; Gummiplatte 
zum Abfpielen von Platten auf Schheideteller 

173. Loewe-Tonabnehmer 

174. Plattenlaufwerk für Wechfelftrom 

Stromyerforgungsgeräte 

175. Gleichftrom - Wechfelftrom - Umformer 220/150 
Volt, 10 Amp., mit Kugellagern 

176. je 1 Philips- /echfelrichter 110 und 220 Volt 

177. Wechfelrichter Kuhnke, 110 V Gleichftrom, 
220 V Wechfelftrom, 70 Watt 

178. Teile für Vibro-Vorfatz TG 70/1: 1 Zerhacker 

NSF 32/ HT einfchl. Vorfchaltwiderftände 2 kQ, 

2 W und 4 k0, 4 W; Kombinationsblock Nr. 
160 NSF; desgl. Nr. 161 NSF 


Meßgeräte 


179. Stabilifator; 2 Glättungsröhren 150 DA; Thy- 
ratron 

180. Einbau-Drehfpul-Voltmeter 6/120 Volt 

181. Einbau-Amperemeter 0—5 Amp. auf Porzel- 
lanfockel 65x65 mm; Einbau-Voltmeter 0—6 V 
Gleichftr, Weicheifeninftrum., 45 mm Durchm. 


Verfchiedenes 


182. Netzftufe mit Röhre RV 218 (Körting) 

183. Volksempfänger VE 301 

184. Empfänger Radione R2, 7 Kreife, 6 Röhren, 

Modell 1940; Empfänger Wandergefell f. All- 

an m. perm.-dyn. Lautfprecher GPm 366 

185. 2 Kotteseh Euianlatoren 2 Volt 

186. 2 Spezialraftenfhalter Preh 18 Stufen mit 
Kugelraftung 

187. Allei-Gitterkappe mit Sinepertleitung; Allei- 
Frequenta-Schalter 2X4; lei-Schalter 1X6 
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für 1600 kHz Vorkreis C = ( $) - 50'pF 


Analog für den Ofzillatorkreis: 
bei 968 kHz C = 319 pF bei 2068 kHz C = 70 pF.. 


Der kleinfte errechnete Wert beträgt 50 pF und gilt für den Vor- 
kreis, wenn wir einen Sender mit der Frequenz von 1600 kHz 
hören wollen. Hieraus ergibt fich zwangsläufig die maximale An- 
fangskapazität unferes Drehkondenfators. Wir braucen lediglich 
von 50 pF die ermittelten 35 pF abzuziehen und erhalten: 15 pF. 
Welch günftiger Wert aber bereits heute bei einem in Serien- 
fertigung hergeftellten Zweigang-Drehkondenfator, den Bild 2 und 3 
zeigen, erreicht werden kann, erfehen wir aus den technifchen 
Angaben, die eine Anfangskapazität Cy<10,5 pF garantieren. 


Oszillatorkreis 


Vorkreis z.B. 





Oben: Bild 5. Prinzipfchaltung des Vor- 
und Ofzillatorkreifes einer Superhet- 
Mifchftufe. 


Links: Bild 4. 
Kapazitätskurve des Vorkreifes. 
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Den erforderlichen Endwert des Kondenfators ermitteln wir auf 
die gleiche Weife. Es genügt, von 508 pl’ 35 pF abzuziehen, um 
den gefuchten Wert 473 pF zu erhalten. Wird diefe Kapazität 
erreicht, fo können wir gerade noch auf 500 kHz abftimmen. 
Ergänzend fei bemerkt, daß für den abgebildeten Drehkonden- 
fator als Endwert 477 pF angegeben wird. 

Anders liegen die Verhältniffe beim Ofzillatorfchwingkreis. Deflen 
Anfangskapazität muß für unferen Fall bei 70 pl’ liegen; ein 
Wert, der mit Hilfe des kleinen Abgleihkondenfators leicht er- 
reicht werden kann. 

Den Endwert von 319 pF für das Ofzillatorpaket könnte man nun 
durch einen befonderen Plattenfchnitt und durch eine geringere 
Anzahl von en erreichen. Diefer Weg wird aber in der 
Praxis nicht befchritten, da man im Interefle einer möglichft wirt- 
fchaftlihen Fertigung beide Pakete praktifch gleih macht und die 
notwendige kleinere Endkapazität von 319 pF gegenüber 477 pF 
durch Serienfchaltung eines genau errechneten Feftkondenfators 
mit der Ofzillatorfpule herftellt. 

Die beiden Geraden, die in Bild 1 dargeftellt find und die die 
Abhängigkeit der Schwingkreisfrequenz vom Drehwinkel « des 
Zweigang-Kondenfators fowohl für den Vorkreis wie Ofzillator- 
kreis zeigen, fetzen einen idealen Plattenfchnitt, der in der Praxis 
nicht erreicht werden kann, voraus. Bezogen auf die Kapazitäts- 
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Bild 6. Korrektion des Vorkreifes. 


Bild 7. Ausgleichskurve des 
Vorkreifes. 


Werkaufnahmen (2) 
und Zeichnungen 
vom Verfafler (5). 
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veränderung unferes Drehkondenfators würde dies, entfprechend 
unferer Formel 1, bedeuten, daß die Kapazitätszunahme quadra- 
tifch mit der Winkeleinheit erfolgt. Man kommt diefem Idealzu- 
ftand heute fehr nahe und muß nur verhältnismäßig geringe 
Abweichungen in Kauf nehmen (Bild 4). Diefe äußern fich in einer 
leichten Zufammendrängung der Stationen im Frequenzbereich 
zwifchen 1200 und 1600 kHz. 
Von ausfchlaggebender Bedeutung ift aber der fog. Gleichlauf 
beider Kondenfatorpakete. Hierunter verfteht man die Genauig- 
keit, mit der bei jedem Winkel « die notwendigen Kapazitätswerte 
erreicht werden. Zum Beifpiel Anfangsftellung 0°: 50 pF' Vorkreis, 
70 pF Ofzillatorkreis, Endftellung 180° : 473 pF Vorkreis und 319 pl’ 
Ofzillatorkreis. Abweichungen von diefen Werten entftehen teil- 
weife durch die Toleranzen, die auch bei der forgfältigften Fa- 
brikation zugeftanden werden müflen, und durch die Verfchieden- 
artigkeit der Vorkreis- und Ofzillatorkreis-Schaltung (Bild 5). 
Eine Korrektion diefer Abweichungen ift unbedingt erforderlich, 
da fonft Empfindlichkeit und Trennfchärfe des Gerätes fehr fchlecht 
liegen. Man fchaltet zu diefem Zweck dem Plattenpaket des Vor- 
kreifes wie des Ofzillatorkreifes je einen kleinen Drehkonden- 
fator (Abgleichtrimmer) parallel und forgt außerdem dafür, daß 
die Induktivität der Spulen durch Verfchieben eines Eifenkernes 
in gewiflen Grenzen verändert werden kann. Die bewußte Aus- 
nutzung diefer Hilfsmittel nennt man Abgleich. Sie dürfen aber 
nicht wahllos bei irgendeiner Stellung des Drehkondenfators an- 
gewandt werden, fondern nur an genau feftgelegten Punkten (A 
und B). Wo diefe prinzipiell liegen, zeigt am anfchaulichften Bild 6. 
Wir fehen, daß die ideale Kurve I nicht erreicht werden kann. Wir 
erhalten zunächft Kurve II, aus der deutlich hervorgeht, daß links 
von C eine zu große, rechts von C eine zu kleine Zwifchenfrequenz 
entfteht. Lediglich in Punkt C felbft wird der Wert 468 kHz und 
damit die richtige Trennfhärfe und Empfindlichkeit erreicht. 
Eine Erweiterung auf drei Punkte (A,B, C) und damit eine wefent- 
liche Verbeflerung über den ganzen Bereich erreiht man durch 
den Abgleich. Zu diefem Zweck bringen wir den Drehkondenfator 
in die Stellung «B und verändern die Induktivität der Spule durch 
Verfchieben des Eifenkernes fo lange, bis wir Punkt B und damit 
ein Maximum erreichen. Diefer Punkt ift gleichwertig mit C und 
entfpriht genau der Zwifchenfrequenz von 468 kHz. 
Eine Veränderung des Abgleichtrimmers in der Stellung «B.wäre 
ohne Einfluß, da deflen Kapazität fehr klein gehalten werden 
muß, gegenüber der Gefamtkapazität des Drehkondenfators. Wir 
drehen daher unferen Kondenfator bis zum Winkel aA und variieren 
jetzt unferen Abgleichtrimmer fo lange, bis unfere Kurve den 
Punkt A fchneidet und mit der Kurve I zufammenfällt. In der 
gleichen Weife verfahren wir in der Stellung «s, nur daß wir hier 
den Eifenkern fo lange verfchieben, bis eine Übereinftimmung in 
Punkt B erreicht ift. Nun empfiehlt es fih, nochmals eine Korrek- 
tur in der Stellung «4 vorzunehmen, da hier bereits eine kleine 
Kapazitätsänderung am Trimmer eine verhältnismäßig große Fre- 
quenzänderung hervorruft. Ganz allgemein gilt die Beziehung, 
daß bei großem ,C“ und kleinem ‚„L“ die Induktivität (L) beim 
Abgleich verändert werden 'muß, bei großem ‚„L“ und kleinem 
„C“ die Kapazität (Abgleichtrimmer). 
Durch den Abgleich war es uns möglich, bereits eine ganz. wefent- 
liche Verbeflerung und Annäherung an die Kurve I zu erzielen. 
Die noch vorhandenen kleineren Abweichungen (Strecken „x“, 
Bild. 6) können noch durch einen gefchickten Plattenfchnitt des 
Vorkreis-Paketes weiter gemindert werden. Man formt die Plat- 
ten derart, daß in Stellung x, die Kapazität etwas kleiner, in x; 
größer, in x; wieder kleiner und fchließlih in x, wieder etwas 
rößer ift, als vergleichsweife der Ofzillatorkondenfator ohne 
Berücfichligung der Serienkapazität. 
Stellen wir uns diefe gewünfchten Abweichungen graphifch vor, 
fo erhalten wir Bakgende Kurve, die fogen. Ausgleichkurve 
des Vorkreifes (Bild 7). 
Sie zeigt deutlidı, daß die Abweichung im Punkt D zum Ausgleich 
von x, dient, F für x, G für x; und E für x,. Dadurch wird die in 
Bild 6 dargeftellte korrigierte Kurve III der Kurve I nocı ähn- 
licher. Die jetzt noch vorhandenen Abweichungen find fo gering, 
daß fie vernachläfligt werden können. 














Ba " 


Nun haben wir Gewähr, daß das Gerät über die ganze Skala ein 
Optimum an Empfindlichkeit und 'Trennfc&härfe aufweift und in 
eine Zwifchenfrequenz 
von 468 kHz erzeugt wird. Selbftverftändlich treffen die angeftell- 
ten Überlegungen in gleihem Sinne für den Kurz- und Lang- 
wellenbereich zu, in denen ebenfalls ein Abgleich, wie befchrieben, 


jeder Zeigerfiellung durch die Mifchun 


durchgeführt wird. 


An die elektrifdıe Genauigkeit der.Kondenfatoren müflen außer- 
ordentliche Anforderungen geftellt werden, denn der Verbraucher 
verlangt felbft bei großen Stückzahlen die Einhaltung der an- 
gegebenen Kapazitätswerte in engen Toleranzen. Abgefehen von 
einer bis ins kleinfte- ausgearbeiteten Serienfertigung find in 
erfter Linie die Meß- und Abgleichbrücken hierfür verantwortlich. 
Man arbeitet darum heute in faft allen Fällen mit der Über- 
lagerungsmeßbrücke, deren Wirkungsweife darauf beruht, daß 
der abzugleichende Kondenfator mit einer Spule einen Abftimm- 


auftreten, 
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überlagert werden, der fih aus genau der gleichen Spule und 
dem Normkondenfator zufammenfetzt. Sobald keine Interferenz- 
fchwingungen, die optifch und akuftifch angezeigt werden, mehr 
find die beiden Kondenfatoren bei dem gerade einge- 
ftellten Drehwinkel gleich. Diefes Verfahren arbeitet außerordent- 
lih genau und die Brücke felbft befitzt bei forgfältigem Aufbau 


nur ca. + 0,2% Toleranz. Hinzu kommen die Schwankungen der 


kreis bildet, deflen Schwingungen einem zweiten Abftimmkreis 


Antennen-Verltärker oder nicht? 


Der Aufiatz dürfte u. a. für die- 
jenigen unierer Leier von beion- 
derem Interefie fein, die fid mit 
Plänen zur Modernifierung ihres 
Empfängers tragen. ' 


Die fogenannten Antennen-Verftärker find ihrem 
Wefen nadı Hochfrequenzverftärker und vor allem 
im Zufammenhang mit den verfchiedenften Konftruk- 
tionen der Gemeinfhafts-Antennen bekannt gewor- 
den. Diefe Verftärker find derart bemeflen, daß fie 
das ganze in Betracht kommende Frequenzband von 
150 bis 1500 kHz annähernd gleichmäßig durchlaffen. 
Es fällt ihnen die Aufgabe zu, alle nachgefcalteten 
Empfänger mit unter allen Umftänden ausreichen- 
den Hochfrequenzfpannungen zu verforgen. Um ein 
„Durchfchlagen“ etwa vorhandener ftarker Orts- oder 
Bezirksfender zu verhüten, find entfprechende Sperr- 
kreife vorgefehen, die bei der Aufftellung des Ver- 
ftärkers einmal genau abgefiimmt werden. 

Es ift nun hier und da der Gedanke aufgetaucht, die 
Fernempfangsleiftung älterer bzw. kleinerer Empfän- 
ger dadurdı zu fteigern, daß man ihnen gleichfalls 
einen Antennen-Verftärker vorfcaltet. In diefem Zu- 
fammenhang find auch entfprechende Bauanleitungen 
in den verfchiedenften Zeitfchriften erfchienen. Dabei 
beftanden die befchriebenen Verftärker durchweg in 
der Hauptfache aus einer Röhre, deren Betriebsfpan- 
nungen und -firöme — wenn angängig — dem bereits 
vorhandenen Empfänger entnommen wurden. Auf 
den jeweils zu empfangenden Sender abzuftimmende 
Schwingungskreife waren nich t vorgefehen, fondern 
zwifhen Antenne und Gitterkreis der benutzten 
Röhre lag lediglich eine Siebkette, die derart bemef- 
fen war, daß fie faft ausfchließlich nur alle zwifchen 
150 und 1500 kHz liegenden Frequenzen durdhließ, 
während niedrigere und höhere Frequenzen uuter- 
drückt werden. Da Siebketten diefer Art im Zufam- 
menhang mit dem fogen. Einbereich-Super, wo fie ja 
gleichfalls den Eingangskreis bilden, feit längerer 
Zeit im Handel find und ihr einfacher Aufbau einen 
niedrigen Preis ergibt, fo wurde der ganze Verftär- 
ker recht billig. Diefer Umftand und der Wunfdı 
vieler Funkfreunde, die für den Fernempfang wich- 
tige Empfindlichkeit ihrer Empfänger zu erhöhen, 
führten dazu, daß folche Verftärker fehr oft nadı- 
gebaut wurden. Leider dürfte eine mehr oder minder 
große Enttäufhung vielfach die Folge der Benutzung 
eines folchen Verftärkers gewefen fein. Nachftehend 
follen daher die Gründe für diefen „Mißerfolg“ 
näher betrachtet und weiter Angaben gemacht wer- 
den, unter welchen Vorausfetzungen der Anwendung 
eines folchen vorgefetzten und nicht abgeftimmten 
Verftärkers ein Erfolg befdieden fein wird. 

Der Denkfehler, den man bei der Schaffung der 
erwähnten Baubefhreibung beging, ift darin zu er- 
blicken, daß man den Punkt „Trennfhärfe“ nicht 
berückfichtigte. Im allgemeinen find nämlich bei den 
Empfängern folgende Zufammenhänge gegeben: Es 
ift durchaus ungewöhnlich, mehr als zwei Abftimm- 
kreife (d. h. alfo ein Bandfilter) vor einer Röhre 
anzuordnen. Sind alfo z. B. überhaupt nur zwei Ab- 
ftimmkreife in Form eines Bandfilters vorhanden, 
dann wird ftets unmittelbar darauf der Empfangs- 
gleichrichter folgen. Dagegen find zwei Röhren (Hoch- 
frequenzverftärker und Empfangsgleichrichter) ge- 
geben, wenn entweder zwei einzelne Abftimmkreife 
oder ein einfacher Kreis und ein Bandfilter bzw. nur 
zwei Bandfilter vorhanden find. Diefe verfhiedenen 
Möglichkeiten find durchaus bekannt. 

Das höchfte find alfo in der Tat zwei Abftimmkreife 
vor einer Röhre. Dabei find dann faft immer die 
durch die jeweilige Hochfrequenzverftärkung ufw. 
erhaltene Empfindlichkeit und die in der Hauptfache 
durch .die Zahl der vorhandenen Abftimmkreife be- 
dingte Trennfdärfe einander derart angeglichen, daß 
man — vom etwa vorhandenen Orts- oder Bezirks- 
fender abgefehen — die empfangenen Sender noch 
gut voneinander trennen kann. Im ganz befonderen 
Maße wird dies ftets in den Fällen zutreffen, wo im 
Gerät ein felbfttätiger Schwundausgleich vorgefehen 
if, da durch die Schwundregelfpannung wohl die 
Verftärkungsziffer (letzten Endes alfo die Empfind- 
lichkeit) gefenkt wird, die Trennf“härfe jedoch voll 
erhalten bleibt.; 


Im übrigen kann jeder Baftler an feinem mit 
Schwundausgleich verfehenen Empfänger leicht felbft 
die Beobachtung machen, daß an fih die gegebene 
Trennf&härfe gewöhnlidı durchaus hinreicht, um die 
dem gewünfdhten Sender beiderfeits benachbarten 
Sender genügend zu unterdrücken, wenn der ge- 
wünfchıte Sender gerade keinen Schwund aufweift. 
Tritt jedoch ein folcher Schwund auf und wird fomit 
über die finkende Schwundregelfpannung die Ver- 
ftärkungsziffer (alfo die Empfindlichkeit) heraufge- 
fetzt, dann werden plötzlich die „Nachbarfender“ mehr 
und mehr hörbar, fie „(chlagen durch“, d.h. die Trenn- 
ichärfe nimmt fcheinbar ab. In Wirklichkeit nimmt 
natürlich die Trennfhärfe als folche, d. h. foweit fie 
von den benutzten Abftimmkreifen abhängt, nicht 
ab, fondern es wird lediglich das vorher vorhanden 
gewefene „Gleichgewicht“ zwifchen Empfindlichkeit 
und Trennf&härfe zu ungunften der letzteren geftört. 
Die vorftehende Betrachtung der zwifchen Empfind- 
lichkeit und Trennfchärfe ftehenden Zufammen- 
hänge geftattet nun ohne weiteres eine Vorausfage 
hinfichtlih der Verhältnifle, die fich bei nachträg- 
licher Anwendung eines der obengenannten Anten- 
nen-Verftärker notgedrungen ergeben müffen. Setzen 
wir zunäcft ein Gerät ohne felbfttätigen Schwund- 
ausgleich voraus. In diefem Fall würden fich folgende 
Verhältniffe ergeben: Nehmen wir an, daß ohne den 
zufätzlichen Verftärker Empfindlichkeit und Trenn- 
f(härfe gut gegeneinander abgewogen feien, daun 
wird bei Vorfchaltung des ja unabgeftimmten Ver- 
ftärkers wohl die Empfindlichkeit Aklgen, alfo die 
Empfangslautftärke zunehmen, jedoch wird im Hin- 
blick auf die oben gemachten Angaben fcheinbar eiue 
Verfchlechterung der Trennfhärfe eintreten. Daraus 
ergibt fih, daß die Vorfhaltung des Verftärkers 
eigentlich finnlos, zumindeft jedoch unzweckmäßig ift. 
Der Bau des Antennen-Verftärkers will alfo in einem 
folchen Fall wohl überlegt fein und käme in der Tat 
nur dann in Betracht, wenn man auf Trennfdhärfe 
verzichtet und in erfter Linie eine möglichft große 
Empfindlichkeit erreichen will. 

Günftigere Verhältniffe ergeben fih indeflen, wenn 
der unabgeftimmte Antennen-Verftärker einem mit 
felbfttätigem Schwundausgleich verfehenen Empfän- 


Kapazitätswerte, die bei dem eingangs erwähnten Drehkonden- 
fator einer deutfchen Großfirma im Maximum nur + 0,3% be- 
tragen. Diefer Kondenfator variiert daher im ungünftigften Falle 
in feinen Werten um + 0,5% und weift damit eine außerordent- 
lich hohe Genauigkeit auf. 

Große Verwindungsfeftigkeit, hochwertige keramifche Ifolation, 
kleine räumliche Ausmaße und leichte Montage find Forderungen, 
die heute mit Recht geftellt und von einer neuzeitlichen Konftruk- 
tion auch voll und ganz erfüllt werden. 


Dipl.-Ing. E. Billeter. 


ger vorgefchaltet werden foll. In diefem Fall dürfte 
fo gut wie immer der Schwundausgleich dafür forgen, 
daß die Empfindlichkeit nur bis zu dem Punkt an- 
fteigt, wo noch eine annehmbare Trennfhärfe ge- 
währleiftet if. Mit anderen Worten bedeutet dies, 
daß alfo das Gleichgewicht zwifhen Empfindlichkeit 
und Trennfhärfe im allgemeinen nicht wefentlich 
Beiibnt werden wird. Die weiter oben gemachten 
ngaben laflen dies klar erkennen. Nur dann, wenn 
ein fehr fhwadı einfallender Sender — dem ftarke 
Sender benachbart find — empfangen werden foll, 
wird die Vorfhaltung des Antennen-Verftärkers zwar 
eine Erhöhung der Lautftärke, aber gleichzeitig auch 
eine fcheinbare Verfhlechterung der Trennfhärfe 
bewirken. Im übrigen erweift fich jedoch der Empfang 
eines Senders, der fchon in fhwundfreien Zeiten nur 
bei voller Ausnutzung der gegebenen Empfindlichkeit 
hinreichend lautftark hörbar wird, als wenig befrie- 
digend und dürfte daher als Ausnahme zu werten fein. 
Abfchließend fei noch ganz befonders darauf hinge- 
wiefen, daß fich völlig andere Verhältnifle ergeben, 
fobald man dazu übergeht, im Antennen-Verftärker 
gleichfalls wenigftens einen hochwertigen Abftimnı- 
kreis vorzufehen. Da in einem folchen Fall gleich- 
zeitig Empfindlichkeit und Trennfhärfe entfprechend 
gefteigert werden, ergibt fich alfo einwandfrei eine 
allgemeine Verbeflerung des Empfängers in hoch- 
frequenztechnifher Hinficht. Allerdings muß diefe 
Verbeflerung mit einem zufätzlichen ienungsknopf 
erkauft werden, denn eine wirklih einwandfreie 
gleichzeitige rpm | der Abftimmung des An- 
tennen-Verfiärkers und der des eigentlichen Emp- 
fängers dürfte fich nur in fehr wenigen Fällen durdh- ' 
führen laflen. Im übrigen erfordert dann aber audı 
der Aufbau des Verftärkers eine größere Sorgfalt, da 
infolge der Abftimmung des Verftärkers leicht eine 
unbeabfichtigte „wilde“ Kopplung zwifchen ihm und 
dem Empfänger auftreten kann. Schließlich wäre noch 
zu erwägen, den Antennen-Verftärker mit einer Hoch- 
frequenz-R egelröhre zu beftücken, um fo auch diefe 
Röhre in den felbfttätigen Schwundausgleich mit ein- 
zubeziehen. Der Vorteil eines derartigen Vorgehens 
liegt auf der Hand und bedarf fomit keiner weiteren 
Erläuterung. . 
Wie die vorftehenden Betrachtungen wohl eindeutig 
ge haben, will die Anwendung eines Antennen- 
erftärkers forgfältig überlegt fein und die erhoffte 
Verbeflerung des Empfängers kann nur bei Erfül- 
lung beftimmter Vorausfetzungen erwartet werden. 
K. Nentwig. 


Ein Laboratorium für Übermikrolkopie 


Das Übermikrofkop verdankt fein Entfiehen umfang- : 


reichen elektronenoptifhen Arbeiten, mit denen die 
deutfche Wiflenfchaft völliges Neuland erf&loflen hat. 
Fußend auf den Mitteilungen von Bufh und Wolf, 
die die Analogien zwifchen dem Verhalten der Licht- 
ftrahlen bei der Brechung durch Linfen und der Be- 
wegung von Elektronen in elektrifhen Feldern auf- 
zeigten und auch mit einer magnetifchen Linfe Elek- 
tronenbilder erzeugten, wurde die Forfcaungsarbeit 
an zwei Stellen unabhängig voneinander durchge- 
führt: im Hochfpannungs-Laboratorium der Techni- 
fchen Hodhfchule in Berlin, anfdhließend bei den Sie- 
mens-Werken, und im AEG-Forfhungsinftitut. Die 
Arbeiten von Knoll, Ruska und v. Borries einerfeits 
und von Brüche, Johannfon, Scherzer, Mahl, Boerfh 
fu. a. andererfeits führten dann zum Bau von be- 
triebsfähigen Elektronenmikrofkopen oder Übermi- 
krofkopen, wie man diefe neuen Geräte nun nannte, 
die in ihren jüngften Ausführungen auc. der for- 
fcehenden Wiflenfhaft in die Hand gegeben werden 
konnten. Die Entwicklungsarbeiten find foweit abge- 
fchlofien, daß jetzt in gewiflem Maße fogar ein Reihen- 
bau von Übermikrofkopen in die Wege geleitet wer- 
den konnte. 

Um bei der wiflenfchaftlichen Weiterarbeit am Über- 
mikrofkop und mit ihm die größten Erfolge zu er- 
zielen, haben die Siemens-Werke ein Laborato- 
rium für Übermikrofkopie eingerichtet, in 
dem mehrere der neuen Übermikrofkope mit allen 
Hilfseinrichtungen vereinigt find. Diefes Gaftinftitut 
fteht allen Wiflenfhaftlern offen, die fida mit der 
Handhabung des Übermikrofkops vertraut machen 
oder mit feiner Hilfe beftimmte Aufgaben löfen wol- 
len. Die in ihm aufgeftellten Übermikrofkope find nicht 
mehr mit den verfuchsmäßigen Ausf: der 
letzten Jahre zu vergleichen; es find fertige Geräte, 
die fchon äußerlidı durch ihre technifch fdhönen For- 
men und ihre bis ins Kleinfte durchgebildeten Kon- 
ftruktionen zeigen, einen wie hohen Stand diefe Tech- 


nik erreicht hat. Trotz des komplizierten Aufbaues, 
der ungeheuren Präzifion und der vielen Nebenein- 
richtungen — von denen hier nur die Hochvakuum- 
Pumpanlage und der Hochfpannungsgleichrichter ge- 
nannt werden mögen — find die Übermikrofkope 
doch gleich einfah zu bedienen wie die Lichtmikro- 
fkope. Befonders angenehm ift dabei, daß die Ver- 
größerung kontinuierlich zwifchen 4000- und 40 000- 
fah durch einfache elektrifhe Regelung verftellt 
werden kann. Ebenfo erfolgen auch die Scharfftel- 
lung und die Helligkeitsregelung durch die Bedie- 
nung von Drehgriffen. Das im Übermikrofkop er- 
zeugte Bild kann gleichzeitig von drei Wiflenfchaft- 
lern durch Fenfter beobachtet werden, von einem 
mit einem Lichtmikrofkop in vierfacher zufätzlicher 
Vergrößerung. Eine Photoeinrichtung läßt die Her- 
ftellung von Lichtbildern zu; die Platte und auch das 
Objekt können in je einer Minute ausgewechfelt 
werden. 

Die Fortentwicklung des Übermikrofkops bis zu 
einem Gerät, das fabrikmäßig hergeftellt und in den 
praktifchen Forfchungsbetrieb eingefetzt werden kann, 
und die bisher beifpiellofe Einrichtung eines Labora- 
toriums mit vier diefer Forfhungsgeräte und mit 
allen Nebeneinrichtungen find ein ftolzer Beweis da- 
für, daß die deutfche Wiflenfhaft und Technik audı 
während des Krieges kraftvoll weiterarbeiten und 
fih einem neuen wiffenfchaftlichen Gebiet widmen 
können, deffen Entwicklung von den Anfängen bis 
zu feinem heutigen Ausbau eine rein deutfche tech- 
nifh-wiflenfahaftliche Leiftung ift. In der Medizin 
tund Biologie, in der Bakteriologie und der Virusfor- 
fchung, in der Silikat- und Zementforfhung und auf 
anderen Gebieten bietet das Übermikrofkop die 
größten Ausfichten, in völliges Neuland vorzuftoßen, 
den Schleier von Geheimniffen zu entziehen, die mit 
dem Lichtmikrofkop oft nicht einmal in der Blick- 
richtung erfhaut werden konnten. 
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Aus der Schaltungstechnik der Kraftwagenempfänger 


An Kraftwagenempfänger werden. weit höhere Anforderungen 
geftellt, als an normale Heim-Rundfunkgeräte. Sie müflen nicht 
nur beim gemeinfamen Betrieb mit ftarken Störern (Zündanlage 
und Lichtmafcine) aus einer Stromquelle ftörungsfrei arbeiten; 
erfchwerend kommt hinzu, daß auch ihre Antenne genau wie der 
ganze Empfänger in bedenklicher Nachbarfchaft diefer Störer an- 
gebracht ift. Zudem kann man an einem Kraftwagen ftets nur 
eine verhältnismäßig kleine Antenne anbringen. Während der 
Fahrt ändern fich dazu die Empfangsbedingungen {prunghaft 
(z. B. beim Durchfahren einer eifernen Brücke ufw.). Daß die 
fortgefetzten Erfchütterungen während der Fahrt an mechanifche 
l’eftigkeit und Zuverläfligkeit des Aufbaus ungewöhnlich hohe 
Anfprüce fiellen, fei nur der Vollftändigkeit halber erwähnt. 
Die befonders gearteten Empfangsverhältnifle bedingen zunächft 
einmal einen fehr hohen Aufwand an Verftärkung, denn die er- 
forderlihe Sprecleiftung der Endröhre liegt beim Kraftwagen- 
empfänger verhältnismäßig hoch, weil das Geräufch während der 
l'ahrt beträchtlihe Werte erreichen kann. Aus diefem Grunde 
wird in den heute üblichen Empfängern eine. kräftige Endröhre 
verwendet, die zu ihrer Ausfteuerung eine entfprechend große 
Steuerfpannung benötigt. Durch die an fich befchränkte Auf- 
nahmefähigkeit der Antenne und durch die Beeinträchtigung des 
E.mpfanges bei befonders gearteter Umgebung wird nicht nur eine 
hohe Verftärkung erforderlich, fondern auch eine weitgehende 
Regelfähigkeit, um felbft weite Sprünge in der Eingangsfpannung 
mit Sicherheit ausgleichen zu können. Der Entftörung ift befon- 
dere Aufmerkfamkeit zu widmen. 

Wie die umftehende Tabelle der vor Kriegsausbrucdh marktgängigen 
deutfchen Kraftwagenempfänger zeigt, ift der Superhet Allein- 
herrfcher auf diefem Gebiete. Mit Ausnahme des am Wechfelftrom- 
netz auch als Heimempfänger verwendbaren Vierröhren-Super- 
hets 6 BW 69 ift bei allen Geräten eine weitgehende Überein- 
ftimmung der Schaltung in ZF-Teil und Mifchröhre feftzuftellen. 
Gewifle Abweichungen in der Schaltung der einzelnen Geräte 
haben auf deren Wirkungsweife und Empfindlichkeit keinen nen- 
nenswerten Einfluß. Fine Ausnahme macht lediglih die ZT- 
Schirmgitterrückkopplung der EBF 11 im 6 BW 69. Auch in der 


ECHT 
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Bild 1. Nicht abgefiimmte Ankopp- 
lung der Vorftufe an die Mifch- 
röhre (Blaupunkt 7 A 78). 


Bild 2. Sperrkreis-Ankopplung 
der Vorftufe (Körting AS 7340). 


Anordnung der Zweipolfiredken für die Demodulation bzw. für 
die - Regelfpannungserzeugung beftehen keine grundlegenden 
Unterfchiede; generell wird mit verzögertem Regelfpannungs- 
Linfatz gearbeitet, und die Zweipolftrecken find entweder in 
einer Dreipol-Doppelzweipol-Verbundröhre oder (beim 6 BW 69) 
in der Fünfpol-Doppelzweipol-Röhre mit enthalten. 

In der Wahl der Mifchröhre findet fih nur eine Ausnahme, die 
der „roten“ Serie angehörende EK 2; fonft wird durchweg die 
Stahlröhre“ ECH 11 angewandt. Abweichungen der einzelnen Ge- 
räte in der Schaltung der Ofzillatorkreife und der Anordnung 
der Wellenbereich-Umfchaltung können hier ebenfalls unberück- 
fichtigt bleiben, da auch fie auf die Empfindlichkeit des Empfän- 
gers ohne Einfluß find. 

Wie aus der Tafel hervorgeht, hat die Mehrzahl der Empfänger 
cine Vorröhre. Bereits in der Schaltung diefer Vorröhre finden 
fich beträchtliche Unterfchiede. So ift beim 7 A 78 die Vorröhre 
unabgeftimmt an die Mifchröhre angekoppelt. Der Außenwider- 
ftand im Anodenkreis der ET 11 ift (Bild 1) mit 2 kQ fehr niedrig 
bemeflen; die Stufe liefert fo nur eine etwa vierfache Vorverftär- 
kung, ihre Regelbarkeit ift jedoch voll erhalten. Ein Entzerrungs- 
glied (über einen kleinen Kondenfator angekoppelter Schwing- 
kreis) hält die Verftärkung über den Empfangsbereich konftant. 
Bei dem Empfänger AS 7340 ift zwifchen Vor- und Mifchröhre 
eine Sperrkreiskopplung (Bild 2) angewandt, bei der der Sperr- 
kreis durch einen Kondenfator für Hochfrequenz gefchloffen und 
die Langwellenfpule durch einen Widerftand bedämpft ift, um die 
Verftärkung zu begrenzen und die Bandbreite nicht zu ftark ein- 
zuengen. Ähnlich ift die Ankopplung zwifchen den beiden erften 
Röhren beim IA 39 ausgebildet, doch liegt hier ein Dämpfungs- 
widerftand von 40 kQ immer dem zweiten Schwingkreis parallel 
(Bild 3), fo daß die Verftärkung ziemlich gleihmäßig gehalten 
und die Seitenbänider nur wenig befchnitten werden. 
Line Droffel-Kondenfatorkopplung wird bei dem Lorenz-Super 





verwendet (Bild 9; auch hier ift für Langwellen ein Dämpfungs- 
widerftand vorgefehen, außerdem liegt fiändig der zur Hoc- 
frequenzdroflel im Anodenkreis der Vorröhre parallelgefcaltete 
Widerftand parallel zum Abftimmkreis. 

Im Blaupunkt-Super 7 A 78 wird der Verluft an Verftärkung in 
der Vorftufe durch eine entfprechend kräftigere Niederfrequenz- 
verftärkung wieder wettgemact. Bei den höheren Verftärkungs- 
ziffern der anderen mit Vorröhre beftückten Geräte (vergl. Tafel) 
ift infolge der dort an fich höheren Vorverftärkung eine folche 
Maßnahme nicht notwendig. So ift im 7 A 78 auf die der Demodu- 
lation, Regelfpannungserzeugung und NF-Vorverftärkung die- 
nende erfte EBC 11 noch eine zweite EBC 11 als NT'-Verftärker 
vor der B-Endröhre EDD 11 verwendet, dagegen außer beim 
Körting-Super durchweg von einer zweiftufigen NF-Vorverftärkung 
vor der Iindröhre abgefehen worden. Beim Körting-Super wird 
eine Regelröhre auc in der erften NF-Stufe verwendet, obgleich 
auch die HIl-Verftärkung bei diefem Gerät (vergl. Bild 2) voll 
wirkfam ift. Der Grund ift neben der Erreichung einer hohen 
Verftärkungsziffer vor allen Dingen auch der Wunfcı nach einem 
weiten Regelbereih des Schwundausgleiches und einer günftig 
verlaufenden Regelkurve, die fih ja bekanntlich befonders durdı 
Kombination des verzögerten Regelfpannungseinfatzes mit einer 
Vorwärts- und Rückwärts-Regelung von der Regel-Zweipolftrecke 
aus (rückwärts auf die Vor-, Mifch- und ZF-Röhre, vorwärts auf 
die NF-Röhre) fehr günftig geftalten läßt. Wie das — fiark ver- 
einfachte — Bild 5 zeigt, arbeitet das eine Zweipolfyfiem der EBC 11 
von der Anode der ZF-Röhre aus als Regelfpannungserzeuger 
mit verzögertem Regeleinfatz; von dem Belaftungswiderftand der 
in Serienfhaltung mit dem zweiten ZF-Kreis betriebenen Zweipol- 
firecke wird die NF-Spannung zunädft der mit an der Regel- 
leitung hängenden erften NF-Röhre EF 11 zugeführt und von 
deren Anodenkreis aus dann in der üblichen Kondenfator-Wider- 
ftandskopplung dem Dreipolfyfiem der EBC 11, die als Treiber- 
röhre für die nachfolgende Gegentakt-Endftufe mit der EDD 11 
wirkt. Die EF 11 ließe fih für diefen Zweck natürlih nicht ver- 
wenden, weil fie einen viel zu hohen Innenwiderftand aufweift. 
Intereflant ift in diefem Zufammenhange aud die Schaltung des 
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Bild4. Droflel-Kondenfator- 
Ankopplung der Vorftufe 
“(Lorenz-Äuto-Super). 


Bild 3. Sperrkreis-Ankopplung der Vorftufe 
mit Dämpfungswiderftand (Telefunken IA 39). 


6 BW 69 mit der ECL 11. Hier find alle Kathoden geerdet, Git- 
tervorfpannungen und Regelfpannungsverzögerung werden „halb- 
automatifch“ durch gemeinfame Widerftände in der Minusleitung 
gewonnen. 
Wer fih einmal mit Empfängern befchäftigt hat, deren Antennen- 
kreis abgeftimmt war, weiß, einen welch erheblihen Gewinn man 
durch die Antennenabftimmung an Eingangsipannung für den 
Empfänger gewinnen kann. Nun ift bei allen Einknopfempfängern 
die Abftimmung der Antenne auf die Empfangsfrequenz nicht zu- 
läflig, um den Gleichlauf der Kreife nicht zu ftören, jedoch kann 
man die Abftimmung fehr dicht an die obere oder untere Grenze 
des Bereiches heranfchieben. Das ift bei normalen Rundfunkemp- 
fängern deshalb nicht möglich, weil man da mit den verfchieden- 
ften Antennengebilden zu rechnen hat und daher darauf ange- 
wiefen ift, die Schaltmittel des Antennenkreifes jeweils fo zu 
wählen, daß die Antennen-Eigenfhwingung audı bei unterfchied- 
lihften Antennenkapazitäten noch mit Sicherheit fo weit außer- 
halb des zu empfangenden Bereiches liegt, daß fich nicht ‘etwa 
unzuläflig hohe Werte der Verfiimmung des Vorkreifes ergeben. 
Beim Kraftwagenempfänger liegen die Verhältnifle anders. Hier 
wird zu dem Empfänger die Antenne feft hinzugebaut; infolge- 
deflen ift man in der Lage, den Antennenkreis jeweils auf den 
günftigften Wert abzufiimmen (man {pricht hier auch wohl von 
„Antennenanpaflung‘‘). Soviele Kraftwagenempfänger fih auf 
dem Markt befinden, foviele Eingangsfhaltungen gibt es auch. 
Bei dem Blaupunkt 7 A 78 ift (Bild 1) die Antenne über zwei in 
Serie gefchaltete Kondenfatoren, von denen einer kurzgefchloffen 
werden kann, und einen Abgleichkondenfator (A), der in Serie 
mit der Abftimmfpule liegt, an den Schwingkreis angekoppelt. 
Durch Abgleicdı diefes Kondenfators läßt fich für verfchiedene 
Antennenarten ftets ein günftiger Anpaflungswert finden. Eine 
Befonderheit bei diefem Gerät ift neben der beim Durchdrehen 
der Skala felbfttätig erfolgenden Wellenbereich-Umfdaltung von 
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RsV Links: Bild 5. 
EDo Schwundregelfc&haltung 
beim AS 7340 





Rechts: Bild 6. Ein- 
gangsfhaltung beim 
Philips-Autofuper. 


Mittel- auf Lang- 
wellen (Kurzwel- 
lenbereich hat mit as 
Ausnahme des 6BW 69 fonft kein 
Kraftwagenempfänger) übrigens noch 
die Abftimmung des Vorkreifes durcı 
Änderung der Kapazität und der 
Selbftinduktion (Verftellung des Eifenkernes). Die Droflel D 
dient hier lediglich dazu, die Regelfpannung (RS) zuzuführen. 
Durch die im Antennenkreis vorhandene kapazitive Spannungs- 
teilerfchaltung finden kürzere Wellen — insbefondere bei rich- 
tiger Abfiimmung des Antennenkreifes — nicht mehr ihren Weg 
in das Gerät. Das ift wichtig zur Unterdrückung der Zündftörun- 
gen. Zudem ift bei diefer Schaltung der dämpfende Einfluß eines 
etwa zu verwendenden längeren Abfchirmkabels zwifchen Antenne 
und Empfänger praktifch ausgefcaltet, da die Kabelkapazität ja 
(über die Sertexkondentiloss, mit in die des Abgleichkonden- 
fators A eingeht. 

Beim Körting-Gerät ift eine Siebkette im Antennenkreis vorge- 
fehen (Bild 2), die ebenfalls dem Zwecke dient, kurzwellige Zünd- 
ftörungen am Eindringen in den Empfängereingang zu verhin- 
dern. Die Anpaflungsfchaltung ift hier nicht unähnlich der vorher 
befchriebenen; allerdings find hier lediglich drei fefte Stufen (A) 
wählbar. Eine Abweichung gegenüber Bild 1 liegt hier auch in der 
Zuführung der Regelfpannung und der infolgedeflen notwen- 
digen Sperrung derfelben gegen den Antennenkreis durch einen 
Kondenfator (K). 

Beim Telefunken-Empfänger (Bild 3) ift neben einem kurzfcließ- 
baren Serienkondenfator (S) und einer Antennen-Zufatzfpule (Z) 
noch ein einftellbarer Abgleichkondenfator (A) vorhanden, der 
den gefamten Antennenkreis in Schwungradfaaltung auf die ge- 
wünfchte Frequenz abzuftimmen geftattet und in deflen Kapazität 
auch etwaige Kabelkapazitäten eingehen. Beim Lorenz-Super ift 
die Eingangsfchaltung ganz normal mittels zwei Antennenfpulen 
wie bei allen anderen Rundfunkempfängern audı durchgeführt. 
Beim Philips-Autofuper findet fih eine Fingangsfhaltung nadı 
Bild 6. Über einen Serienkondenfator und zwei Verlängerungs- 
{pulen liegt die Antenne bei Schalterftellung für Mittelwellen an 
einer Anzapfung der Mittelwellen-Abftimmkreisfpule, bei Lang- 
wellen an einer Anzapfung der Langwellen-Abftimmkreisfpule. 
Im letzteren Falle find noch eine weitere Spule und ein Konden- 
fator angefcaltet, die Spiegelfrequenzftörungen unterdrücken. 
Der Antennenkreis des Auto- und Heim-Koffergerätes 6 BW 69 
hat eine etwas verwickeltere Schaltung und erfordert für den 
Kurzwellenempfang das Umftecken der Antenne. Das hat feinen 
Grund darin, daß man für den Empfang im fahrenden Kraft- 
wagen auf Kurzwellenempfang verzichten muß, wenn nicht ganz 





außerordentliche Maßnahmen zur Entftörung der Zündanlage .. 
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Störfpektrum erzeugt. Außerdem muß man den Eingang des 
Empfängers für Kurzwellen beim Betrieb im Kraftwagen nodı 
künftlih unempfindlich machen. Andererfeits will man be» Betrieb 
des Empfängers im Heim,. am Wechfelftrom-Lichtnetz und einer 
guten Äntenne auf den Kurzwellenempfang nicht verzichten. 
Daher mußte die Antennenfhaltung notwendigerweife kompli- 
zierter ausfallen, als fonft bei einem Empfänger. ; 
Vier von den fechs befchriebenen Kraftwagenempfängern find mit 
einem Zerhaker und einer Gleihricterröhre für die 
Stromverforgung ausgeftattet. Gewifle Abweichungen in den Strom- 
verforgungsfchaltungen der verfchiedenen Geräte beziehen fich 
lediglich auf die Entftörung der Zerhackerkontakte durch Drofleln 
und Kondenfatoren. E 

Bei den Empfängern von Philips und Lorenz werden Zerhaker 
verwendet, die mittels eines zweiten, an der Schwingarmatur, 
angebrachten Kontaktfatzes gleich auch die Gleichrihtung befor- 
gen, fo daß eine befondere Gleichrichterröhre überflüflig wird. 
Da folhe Zerhacker (fie werden wohl auch als „Syncdron- 
Wechfelrichter‘‘ bezeichnet) dazu neigen, ftarke Störungen zu 
erzeugen, find bei ihnen mehr Entftörmittel notwendig (vergl. a. 
Bild 7), fo z. B. eine doppelte HF-Siebkette vor dem Zerhacker 
und eine eingliedrige Hl'-Siebkette an deflen Ausgang. Der Zer- 
hacker-Umfpanner des 6 BW 69 trägt außer der für diefen not- 
wendigen Primärwicklung noch eine, weitere, die zum Anfchluß 


Bild 7. Ent- 
ftörungs- 
maßnahmen 
am 
Zerkacker 
(Philips). 
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an das Lichtnetz beftimmt ift; eine befondere Umfcaltung fpeift 
bei Wechfelftrombetrieb die Heizfäden aus einem Teil der Zer- 
hackerwicklung. 

Die Schaltung der Heizkreife bei den Kraftwagen-Empfängern 
bietet kaum Befonderheiten. Für den Betrieb am 6-Volt-Akkumu- 
lator find alle Heizfäden paralle! gefchaltet, für 12 Volt werden 
fie in Gruppen parallel und die Gruppen in Serie gefchaltet. Die 
Umfchaltplatte des Lorenz-Supers ift in Bild 8 zu finden. Es find 
beide Möglichkeiten angedeutet. Für 12 Volt liegen im einen 
Zweig die. Heizfäden der ECH 11 und einer EF 11 in Serie, im 
anderen liegen die Fäden der zweiten 

EF 11 und der EBC 11 parallel und in 

Serie mit der den doppelten Heiz- 

from verbrauchenden EDD11. Bei ,„ 
anderen Röhrenbeftückungen ift die HAil—- 
Schaltung entfprechend abgewandelt; 

vereinzelt muß man aucdı noch zu Zu- sr | 
fatzwiderftänden greifen. Zur Sper- Hill) 
rung von Störungen, die über den I 
Heizkreis in den Empfänger eindrin- 
gen, ift zwifchen die Batterie und den 
Empfängeranfchluß meift noch eine 
Siebkette aus Droflel und Kondenfa- 
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Bild 8. Umfchaltung der Röh- 
renheizung auf 6 und 12 Volt 


























ergriffen werden, weil diefe auf Kurzwellen meift ein breites fator gefchaltet. Rolf Wigand. (Lorenz). 
Überficht über die deutfchen Kraftwagenempfänger. 
G | HF | M | ZF | D | NF E | Bemerkungen Type 
| nz 
EZ 11 EF 11 ECH 11 EF 11 EBG 11 EBC 11 EDD 11 Vorröhre unabgeftimmt | Blaupunkt 7 A 78 
an Mifchröhre ange- R 2 = 
| koppelt (Sechs Kreife, Sieben Röhren) 
u Snar) (unserer 
EZ 11 = ECH 11 EBF 11 ECEL 11 Mit Kurzwelle. Anfhluß | Blaupunkt 6 BW 69 
an Wechfelftrom »„der N R x 
Auto-Akkumulator | (Sechs Kreife, Vier Röhren) 
EZ 11 EF 11 ECH 11 EF 11 Is. unter | EF11 | EBC 11 EDD 11 NF-Stufe EF 11 mit an | Körting AS 7340 
RegeHpannung liegend, s 5 7 P 
darauffolgend EBC 11, (Sieben Kreife, Sieben Röhren) 
deren Zweipolftrecken 
bei D einzufetzen find 
Ri BEN e 
_ Er 11 ECH 11 EF 11 EBC 11 EDD 11 Zerhacker mit Wieder- | Lorenz-Auto-Super 
gleichrichter {part 2 ER e 
| Gleichrichterrähre (Sieben Kreife, Fünf Röhren) 
-1- | me |ıo| mc» 11.2 | jäget Mar, zer: | Phitips-Auto-Super 
| gleichrichter (Sechs Kreife, Vier Röhren) 
_ 24 
EZ 11 EF 11 ECH 11 EF 11 EBC 11 EDD 11 u Telefunken IA 39 





G = Gleichrichter, HF = Vorröhre, M = Mifchröhre, ZF = Zwifchenfrequenzröhre, D — Demodulator und Regelfpannungserzeuger, NF = Niederfrequenzröhre, 
} % = Endröhre. Ofzillatorkreife und Gleichrichterröhren find mitgezählt. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 





Netzanodengeräte für Koffer- und Batterie-Empfänger 








Nachdem wir in Heft 3 unter dem gleichen Titel allgemeine Grundlagen für den Entwurf 
und Bau von Netzanoden gegeben haben, bringen wir nachltehend für diejenigen unlerer 


Leler, die lieber nach einer Vorlage arbeiten, 


Bauanleitungen von drei bewährten Netz- 


anoden mit genauen Bauplänen und Stücklilten, nach denen auch Anfänger ohne weiteres 
Netzanoden für ihren Empfänger bauen können. 


Netzanode für Wechfelftrom. 


Die Schaltung (Bild 1) läßt erkennen, daß vor der Primärwiclung 
des Netztransformators NTr noch ein Hochfrequenzftörfchutz (be- 
ftehend aus zwei Hochfrequenzdrofleln HD und zwei Blockkonden- 
fatoren C) liegt, der das Eindringen hochfrequenter Störungen in 
den Empfänger von der Netzfeite aus verhindert. Die Gleichrich- 
tung erfolgt in der Einweggleichrichterröhre G. Der gleichgeridh- 
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Bild 1. Die Schaltung der Wechfelftrom-Netzanode. 


tete Wechfelftrom wird durch die Droflel D und die beiden Becher- 
kondenfatoren C, und C, geglättet. Über R; können fich die Kon- 
denfatoren nach Abfchaltung der Netzanode wieder entladen. Die 
Spannungen werden in gleicher Weife wie in Bild 4 des eingangs 
genannten Auffatzes abgenommen. -+ A; ift die höchfte in Frage 
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Oben: Bild 3. Die 
Wechfelftrom-Netz- 











wird durch ftarke 


Links:Bild 2. Bau- 
plan der Wechfel- 
ftirom-Netzanode. 








anode von rück- 
wärts gefehen. Die 
StörfchutzdroffelHD 


Leitungsdrähte auf 
dem Netztransfor- 
mator NT. gehalten 


kommende Anodenfpannung von etwa 230 V; fie wird den Nieder- 
frequenz- und Hochfrequenzröhren des Empfängers zugeführt. 
—+-A, kann durch den veränderlichen Vorwiderftand P, in weiten 
Grenzen geregelt werden; hier wird die Anodenfpannung für das 
Audion abgenommen. — G, ift eine durdı P, regelbare Gittervor- 
fpannung, —G; eine fefte Gitterfpannung. An 0 kommt die allge- 
meine Bezugsleitung des Empfängers. % 

Die Netzanode wird einfach auf einer Holzgrundplatte (Sperrholz 
ca. 5 mm ftark) aufgebaut, an die als Frontplatte eine Holierftoff- 
platte mit zwei kräftigen Metallwinkeln angefetzt wird. Maße des 
Geftells, Anordnung der Einzelteile und Leitungsführung zeigt 
Bild 2. Der Hochfrequenzftörfchutz (HD mit C) wird lediglich durch 
ftarke Leitungsdrähte über dem Netztransformator NTr feftgehal- 
ten, wie Bild 3 erkennen läßt. Die Leitungsführung ift nicht kri- 
tifh. An der meift vorhandenen 4-Volt-Heizwiclung des N’Tr 
wird als Überwachungsanzeige ein kleines Skalenlämpchen SI an- 
gefchloflen, das aufleuchtet, wenn die Netzanode eingefchaltet wird. 
Für Batterie-Empfänger mit 2-Volt-Röhren mit den Endröhren 
KL 1 und KL 4 kann an Stelle der Droflel unbedenklich ein Wider- 
ftand von 10000 @ (4 Watt) verwendet werden; bei der KL2 als 
Endröhre genügt ebenfalls ein Widerftand von 5000 Q (2 Watt). 
Die Röhren erhalten dann an + A, etwa die höchftzuläffige Ano- 
denfpannung von 135 V, wenn man die Spannung berücfictigt, 
die durch die Gewinnung der Gittervorfpannung verloren geht. 
Für Empfänger mit 4-Volt-Batterieröhren empfiehlt fich die Bei- 
behaltung der Drofiel, damit man die für gute Klangfülle nötige 
Anodenfpannung von etwa 200V 
für die Endröhre an + A, ab- 
nehmen kann. Die billige Gleich- 
richterröhre 354 liefert max. 
25 mA, fo daß Empfänger mit 
allen gebräuchlichen 4-Volt- 
Endröhren (RE 134, RES 164, 
RES 174d, RE304, RES374, 
L43, L45D, L46D und 
L 427 D) mit der Netzanode ge- 
fpeift werden können, fofern 
der Gefamtanodenftrom der 
Empfängerröhren 25 mA nicht 
überfteigt. Nur für die RE 114 
(L 410) find 150 V Höchftanoden- 
fpannung vorgefchrieben. Die 
Drofiel wird alfo hier durch 
einen 1-Watt-Widerftand von 
5000 2 zu erfetzen fein. 


Wert von P; für die Endröhren: 


KL1, KL4 : 500 2 
K1T2 : 600 2 
134, 413, 114, 410 : 1000 2 
164, 416 : 800 2 
174, 415 : 1200 & 
304 : 1500 Q 
374, 427 : 2000 2 


Diefe genauen Werte von P, werden jedoch nur dann notwendig, 
wenn an —G, .eine zweite Gittervorfpannung für eine Nieder- 





Bild 4. Die Schaltung der Gleichftrom-Netzanode. 
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frequenzvorröhre abgenommen werden muß, die meift 1,5 oder 
4,5 V beträgt. Wird nur eine Gittervorfpannung benötigt, dann 
kann P, mit 2000 Q gewählt werden. An —G, kann dann die ge- 
wünfchte Gittervorfpannung für alle oben genannten Endröhren 
bequem nach dem Gehör eingeftellt werden. 

Damit über das Anfchalten der Netzanode keine Unklarheiten 
entftehen, fei die Anfchaltung an einem Beifpiel eindeutig befchrie- 
ben. Der Empfänger befitzt Anodenfteker für —A, +45, +75, 
--50 und -+100 Volt. Es werden dann verbunden: 


— A mit —G, (Das ift fiets die Gittervorfpannung für die End- 
röhre!) 

-+-4,5 mit — G, (Gitterfpannung mit P, nach dem Gehör einftellen) 
+-7,5 mit 0 

--50 mit + A, (Das ift die Anodenfpannung für das Audion, mit 
P, nach dem Gehör einftellen) 

100 mit + A. 

Enthält der Empfänger nur +120 V und —120 V oder +A und 
— A als Anodenanfclüfle, dann ift der Anfchluß meift nicht fo 
einfach. Auf die zu ergreifenden Maßnahmen gehen wir am 
Schluß noc ein. 


Netzanode für Gleichftrom. 


Die Schaltung (Bild 4) entfpricht in ihrem linken Teil völlig der 
Schaltung der Wechfelftromnetzanode (Bild 1). Als Hochfrequenz- 
ftörfchutz find hier eine Hochfrequenz-Doppeldrofiel HD mit einem 
Überbrückungsblockkondenfator C, vorgefehen. Zur Einfchaltan- 
zeige dient eine kleine Glimmröhre (Mikronröhre, f. auch Heft 2, 
S. 31 — Einfchaltanzeige für Meßgeräte), die zwifchen Plus und 
Minus gefchaltet wird. Die Ein- und Ausfchaltung der Netzanode 
übernimmt ein zweipoliger Schalter S, der beide Netzzweige ab- 
(haltet. Für die Bemeflung von P, und die Einfchaltung von R; 
an Stelle der Droflel D gelten an Gleichfiromnetzen von 220 V 
die gleichen Überlegungen wie bei der Wechfelftromnetzanode. Bei 
halber Netzfpannung (110 und 125 V) wird man P, ebenfalls um 
die Hälfte der für 220 V in Frage kommenden Werte verkleinern; 
bei 150 V wählt man P, etwa um ein Viertel kleiner. 

D wird dagegen bei.Netzfpannungen von 150 V und weniger ftets 
beizubehalten fein, während P, alsdann mit 0,1 MQ bemeflen wird. 
Der Aufbau wird in gleicher Weife wie der der Wechfelftromnetz- 
anode durchgeführt und bereitet an Hand des Bauplans (Bild 5) 
keine Schwierigkeiten. 

Wegen der Anfchaltung des Empfängers fiehe die für die Wechfel- 
ftromnetzanode gegebenen Ausführungen!. Es fei nachdrücklich 
darauf hingewiefen, daß in die Antenne des Empfängers ftets ein 
durchfchlagficherer Blockkondenfator von 1000 pF (cm), in die 
Erdleitung des Empfängers ein durchfchlagfiherer Blockkonden- 
fator von 10000 pF (cm) zu fchalten find. Beide können leicht in 
den Empfänger nachträglich eingebaut werden. Beim Anfchluß der 
Netzanode ift auf richtige Polung zu achten,,u. U. Netzftecker um- 
polen! Schließlich find die Madenfchrauben der Drehknöpfe fo 








Bild 6. Die Schaltung der befonders preiswerten Allfirom-Netzanode. 








Stücklifte für die Wechlelltrom-Netzanode 


Für alle drei Netzanoden find von der Schriftleitung Einzelteilliften erhält- 
lich, aus denen: die in den Muftergeräten verwendeten Fabrikate hervorgehen. 


1 Netzftördroffel (HD und C) 

1 Netztransformator NTr primär 110/220 V, fekundär 1X4V, 0,3 A; 
1X250 V, 35 mA; 2X2 V, 3,5 A 

1 Netzdroflel D 

3 Becherkondenfatoren C;, Ca, C; = 2 uF, 500 Volt 

2 Becherkondenfatoren Cı und GC; = 4 uf, 750 Volt 

{ Rollblodk C; = 0,1 UF, 1500 Volt 

2 Hochohmwiderftände Rı, Ra == 0,1 M2 0,5 Watt 

1 Hochohmwiderftand R; = 0,5 M2 1 Watt 

5 berührungsfichere Steckerbuchfen (für + A,, 

1 Drehfäalter S 

1 Dreh-Spannungsteiler Pı = 0,2 MQ 

1 Dreh-Spannungsteiler Ps (Wert f. Text) 

3 Drehknöpfe braun (für S, P, und Ps) 

i Skalenlampe 4 Volt, 0,8 Amp. mit Faflung 

I Sicherungs-Bauelement mit Feinfiherung Si = 100 mA 

1 Bakelite-Lüfterklemme zweiteilig 

1 Aufbaufaflung 4polig (für G) 

1 Gleichrichterröhre G = RGN 354 oder G 354 

2 Montagewinkel 

1 Hartpapier-Frontplatte 200X190X3 mm 

1 Sperrholz-Grundplatte 190X160Xx5 mm 

2 m Schaltdraht 


-+ As, 0, —Gı und —G;) 
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Bild 5. Bauplan der 
Gleichftrom - Netz- 


anode. 
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Da  Netztrans- 
formatoren und 
Netzdrofleln 
heute fchwer zu 
befchaffen find, 
bringen wir 
nachftehend 
nodı die Baube- 
fchreibung einer 
befonders billi- 
gen Netzanode, 
die ohne alle 
Eifenteile 
aufgebaut werden kann. Als Gleichrichterröhre wird die befonders 
preiswerte VY2 mit 30 V Heizfadenfpannung und 50 mA Heiz- 
ftrom verwendet, die für alle Empfänger, deren Anodenftrom 
20 mA nicht überfteigt, ausrreicht. + Az ift die höchfte Anoden- 
fpannung; + A, wird durch R; auf einen für das Audion günfti- 
gen, feften Wert gebracht. R; ftellt mit C, gleichzeitig eine Sieb- 
kette für die Audion-Anodenfpannung dar. Ebenfo ift —G, eine 
fefte Gittervorfpannung, deren Wert R, beftimmt. R, und C; bil- 
den das Beruhigungsglied für die Gitterfpannung. Eine zweite 
Gittervorfpannung kann bei. Bedarf leicht nachgefetzt werden, 
wenn R, mit einer Abgreiffchelle verfehen und ein zweites Be- 
ruhigungsglied (beftehend aus R, und C,) vorgefehen wird. i 
C,; und C, find zweckmäßig zwei Elektrolytkondenfatoren, kön- 
nen jedoch auch Becherkondenfatoren fein (Werte von 4 uF ge- 
nügen zur Not auch noch). C,; dient hier als Hochfrequenzftör- 
fchutz. Wegen G und S fiehe unter ‚„Netzanode für Gleichftrom“. 
C, foll etwaige Störfchwingungen der VY kurzfdließen. Für die 
Einfchaltung von D und R, gelten die gleichen Überlegungen wie 
für D und R; der Gleichftrom- bzw. Wechfelftrom-Netzanode. Muß 
R, in Ermangelung einer Droflel D auc für 4-Volt-Batterieröhren 
verwendet werden, dann wird zunächft ein Wert von 2000 Q ver- 
{fucht. Brummt der Empfänger hierbei noch zu ftark, dann werden 
5000 2 ausreichen. Der Spannungsabfall muß in Kauf genommen 

werden und ift an 220-Volt-Netzen auch nodı tragbar. 

C, kann bei reinem Wechfelftrombetrieb mit Vorteil zur verluft- 
freien Herabfetzung der Spannung eingefchaltet werden. Es emp- 
fiehlt fih dann aber ftets ein Nachmeflen der Heizfpannung im 
Betrieb, weil die Kondenfatoren nicht gleichmäßig ausfallen. R; 
ift deshalb in nachftehenden Zahlentafeln bereits reichlich bemef- 
fen und mit Abgreiffchelle zu verfehen, foweit C, im Heizftrom- 
kreis liegt. 
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Stücklilte für die Gleichitrom-Netzanode 


1 Netzftördroffel HD 

1 Netzdroflel D (ca. 1000 2, 20 H bei 2 mA) 

3 Becherkondenfatoren C;, Ca, C; = 2 UT, 500 Volt 

1 Becherkondenfator Cı = 4 uf‘, 500 Volt 

1 Rollkondenfator C; = 10.000 pF (cm) 

2 Hochohmwiderftände Rı, Rs = 0,1 M2 0,5 Watt 

5 berührungsfichere Steckerbuchfen (für + A, + A», 0, —Gı und —G;) 
1 Drehfcalter 2polig S 

1 Dreh-Spannungsteiler Pk = 0,2M2 (f. auch Text) 

1 Dreh-Spannungsteiler Ps (Wert f. Text) 

3 Drehknöpfe braun (für S, Pı und Ps) 

1 Mikronröhre mit Faflung 

1 Sicherungs-Bauelement mit Feinficherung Si = 100 mA 

1 Bakelite-Lüfterklemme zweiteilig 

2 Montagewinkel 

1 Hartpapier-Frontplatte 190X180x3 mm 

1 Sperrholz-Grundplatte 190X125Xx5 mm 

2 m Schaltdraht 
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Netz- U Rs C; Netz- U R; C: 

fpannung ein- fpannung ein- 

Volt gebaut? me ur Volt gebaut mu HF 
240 vo ja 100 0,8 220 & ja 850 1 
240 & ja 3500 _ 200 ja 3100 _ 
240 & nein 200 0,7 220 w nein 1600 1 
240 © nein 4200 _ 2200 nein 3800 _ 
150 & ja 1350 2 125 & ja 900 25 
150 ja 1700 _ 125» ja 1200 _ 
150 vw nein 1000 1,5 125 & nein 1400 2 
150 & nein 2400 _ 1250 nein 1900 _ 
110 & ja 320 2 
110 © ja 900 _ Heizftromkreis bei 
1100 nein 1000 2 Verwendung der VY 2. 
110 & nein 1600 _ “ 


Da die Röhrenfaflung für die VY wohl nur als Einbaufaflung zu 
erhalten ift, haben wir für die Netzanode die Zwifchenpaneelform 
gewählt. Das Gerät wird auf einem kleinen zweifeitig abgeboge- 
nen Aluminiumgeftell aufgebaut, an das vorn eine kleine Ifolier- 
platte als Frontplatte angefetzt wird. Da die Netzanode berüh- 
rungsficher eingebaut werden muß, ift auch die rückwärtige Seite 
des Geftells mit einer Hartpapierleifte berührungsficher abzu- 
decken. Frontplatte und Leifte werden an den Seiten mit je vier 
Schrauben am Geftell fefigefchraubt. Die Befeftigungsfchrauben 
find foweit nach außen anzuordnen, daß fie fpäter vom Gehäule 
verdeckt und alfo nicht berührt werden können. Der Schalter S 
ift aus dem gleichen Grund nur an der Ifolierfrontplatte feftzu- 
fchrauben, am Metallgeftell ift eine entfprechende Ausfparung 
vorzufehen, damit er diefes nicht metallifch berührt. Für den 
Urdoxwiderftand kommt, falls er verwendet wird, eine Bajonett- 
faflung in Frage. Den Aufbau laflen Bild 7 und 8 eindeutig er- 
kennen. Die etwa nicht eingebauten Teile (U, R,, C; oder D) 
werden einfach weggelaflen. Der Streifenwiderftand R; wird auf 
zwei Abftandsröllchen montiert, fo daß er etwa 1 cm über der 
Geftellzwifchenplatte fteht. 

‘ Die Netzanode kann natürlich auch auf Holz aufgebaut werden. 
Dann find die zum ‚„Chaffis“ führenden Leitungen durc eine be- 
fondere Bezugsleitung miteinander zu verbinden. 

% 


Welche Maßnahmen müfien durdıgeführt werden, wenn der Batte- 
rieempfänger nur zwei Anodenanfchlüfie (+ und —) aufweift? 


Viele Batterieempfänger befitzen für die Anodenbatterie nur zwei 
Anfchlüffe (+ und —). Die erforderlichen Gitterfpannungen wer- 
den dann durch Spannungsabfall an einem bereits eingebauten 
Widerftand erzeugt, und die Anodenfpannung für das Audion 
wird durch einen Vorwiderftand auf den richtigen Wert herab- 
gefetzt. Leider arbeiten jedoch die wenigften diefer Empfänger 
ohne weiteres an einer Netzanode, die lediglich mit einem Plus- 
und Minus-Anfchluß auf der Gleichfpannungsfeite ausgerüftet ift 
(etwa nach den Schaltungen Bild 2, 6, 7 und 8 des eingangs ge- 
nannten Auffatzes in Heft 3). 

Über das Netz und über die für mehrere Röhren (Hoch- und Nie- 
derfrequenzröhren, u. U. auch Zwifchenfrequenz- und Ofzillator- 
röhren) gemeinfamen Spannungen fowie über die nicht gefiebten 
Gitterfpannungen kommen vielmehr meift innere Rückkopplungen 
zuftande, die zum Heulen und Pfeifen des Empfängers bei Netz- 
anodenbetrieb führen. Es ift in folchen Fällen von Vorteil, wenn 
man die Schaltung des Batterieempfängers kennt, damit man feft- 





Stücklilte für die Allltrom-Netzanode 
1 Netzdroflel D (ca. 1000—1500 2, 20 H bei 20 mA) 








































Netz- U Rs C: Netz- U ER 
{fpannung ein- fpannung ein- 

Volt gebaut? Olm BF Volt gebaut Ohm 

240 ja 100 1 20 ja 2200 

2408 ja 3000 _ 20» ja 2600 

240 nein 360 0,8 220 vo nein 1000 

240 o nein 3700 _ 200 nein 3300 

150 ® ja 850 2 125 o ja 200 2 

150 & ja 1200 = 15 © ja 700 _ 

150 w nein 1600 2 125 vo nein 1000 2 

1500 nein 1900 1250 nein 1400 _ 

110© ja 400 _ j er 

110 8 neih 500 2 Heizftromkreis bei 

110 | nein 1100 Verwendung der VY1 


(für Empfänger mit mehr als 2 mA Gefamtanodenftromverbraucdh) 


ftellen kann, welche Röhren gemeinfame Anodenfpannungen bzw. 
nicht gefiebte Gitterfpannungen erhalten. Ift keine Schaltung vor- 
handen, dann muß dies durch Verfolgen der Leitungen ermittelt 
werden. 

Reicht der Platz aus, um die Siebglieder nachzufetzen, dann wird ° 
man fie zweckmäßig ‚gleich, in den Empfänger einbauen. Ift dies 
nicht angängig, dann bleibt nichts anderes übrig, als die Span- 
nungen für die in Frage kommenden Röhren gefondert heraus- 
zuführen und die Siebglieder in der Netzanode vorzufehen. Für 
jede Röhre ift ein befonderes Siebglied in die Anoden- und Gitter- 
leitung einzufcalten, lediglich die Anodenfpannung der Endröhre 
braucht nicht noch befonders gefiebt zu werden. 

Jedes Siebglied befteht aus einem Widerftand und einem Über- 
brückungskondenfator. Der Ohmwert des Widerftandes in den 
Anodenleitungen beträgt für Hoch- und Zwifchenfrequenzröhren 
10000 2 bei reichlihen, 5000 2 bei knappen Anodenfpannungen 
der Netzanode (an Stelle des Widerftandes kann alsdann auch mit 
Vorteil eine Hoch- bzw. Zwifchenfrequenzdroflel verwendet wer- 
den); als Überbrückungskondenfatoren kommen Werte von 0,1 
oder befler 0,5 uF für Hoch- und Zwifchenfrequenzftufen, von 1 
bis 2 „F für Niederfrequenzftufen in Frage. In den Gitterleitungen 
fowie in den Anodenleitungen widerftandsgekoppelter Niederfre- 
quenzröhren werden die Siebwiderftände mit etwa !/, bis 1/,, des 
Gitterableit- bzw. des Anodenwiderftandes gewählt, der Über- 
brücungsblok hat jedoch zweckmäßig 1 bis 2 uF. An einem Bei- 
fpiel feien die nötigen Änderungen erläutert. 

Wir wählen hier den bekannten Wanderfuper Modell II (FUNK- 
SCHAU-Baumappe Nr. 145), der zahlreich und mit beftem Erfolg 
nachgebaut worden ift. Das bekannte Schaltbild zeigt Bild 9. Es 
läßt erkennen, daß die Anodenfpannung —A gemeinfam allen 
Röhren ohne befondere Siebglieder zugeführt worden ift. Lediglich 
die Schirmgitterfpannung der KK 2, KF 4 und KL 1 find durch be- 
fondere Vorwiderftände, die die Spannungen auf die erforder- 
lichen Werte herabfetzen, nebft Überbrückungsblocks bereits ent- 
koppelt. Audı die Gitterfpannungen der Röhren find ohne befon- 
dere Maßnahmen an den in Frage kommenden Spannungspunk- 
ten abgenommen. 

Bild 10 gibt nun die für Netzanodenbetrieb geänderte Schaltung 
wieder. Alle Anodenfpannungen bis auf die der Endröhre find 
einzeln an +A,, +A, und +A, herangeführt, und die Gitter- 


fpannung der Endröhre hat bei —G, einen befonderen Anfchluß 
erhalten. Auf eine befondere Entkopplung der Gitterfpannungs- 
zuführung für KK2 und KF3 wird verzichtet werden können. 


+ 











2 Becherkondenfatoren Cj, Ca —= 2UF, 500 V 

2 Elektrolytkondenfatoren C3, Cı —= 8 UF, 350 V 

1 Rohrkondenfator C; —= 5000 pF 

1 Rohrkondenfator C; — 10 000 pF 

1 Hochohmwiderftand Rı = 0,1 M2 0,5 Watt 

1 Hodhiohmwiderftand Ra = (Wert entipricht Ps der 
Wechfelftrom- bzw. Gleichftrom-Netzanode) 

1 Hochohmwiderftand Ra = 0,1 M® 1 Watt (bei Netzfpan- 
nungen von 240 und 220 Volt) = 0,05 M2 1 Watt (bei 
niedrigeren Netzfpannungen) 

1 Hochohmwiderftand Rı = (Wert entfpricht Rz; der 
Gleichftrom-Netzanode) 

4 berührungsfihere Steckerbuchfen (für — Au, + A» 
0 und — Gı 

1 Mikronröhre mit Faflung 

1 Gleihrichterröhre VY = VY 2 (oder VY 1 für Emp- 
fänger mit mehr als 20 mA Gefamtanodenftrom) 

1 nbonialung Gpolig für VY 2; 8polig für VY 1) 

“1 Urdoxwiderftand U = U 3505-VE (35 V; 0,05 A) 

1 Bajonettfaflung für U 
1 Streifenwiderftand R; mit zwei keramifchen Abftands- 

röllchen 
1 Sicherungs-Bauelement (runde Form) mit Sicherung 

Si = 100 mA 

1 zweipoliger Schalter S 

1 Bakelit-Lüfterklemme zweiteilig 












































2 m Schaltdraht 

1 Hartpapier-Frontplatte 160X150%x3 mm 

1 Hartpapier-Leifte (für Geftellrückfeite) 160X70%X3 mm 
1 Aluminiumgeftell zweifeitig abgebogen 160X115X70 mm 
















Bild 7. Bauplan der Allftrom-Netzanode 
(Unterfeite). 





Bild 8. Bauplan der Allftrom-Netzanode 
(Oberfeite). 






Bild 9. Die normale Schaltung 
des Wander-Supers Modell Il. 


090009 


+ 20uF 
=70V 


Laffen fich die zugehörigen 
Enntkopplungswiderftände R, 
bis R, nebft den Überbrük- 
kungsbloks im’ Empfänger 
unterbringen, dann genügen 
die beiden Anfchlüfle A 
und —A. Ift nicht genügend Platz im Empfänger vorhanden, dann 
müflen die Siebglieder in der Netzanode vorgefehen werden. Am 
Empfänger find dann die betreffenden Anfchlüfle bzw. Anfchluß- 
litzen herauszuführen. 
Benutzt man die oben angegebenen Durcdifcnittswerte für die 
Widerftände, fo werden gewählt: R,, R,; = 10000 oder 5000 2; 
R; = 0,05 M® und R, = 0,2 M®. i 
Der Spannungsabfall beträgt dann an: 
R, = 0,0007x10000 = 7 V (0,0007 = 0,7 mA ift der Anodenftrom 
der KK2); 
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Bild 10. Die für Netz- 
anodenbetrieb geän- 
derte Schaltung. 
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0009, 


IkHz-Sperre 


I er oH4HH 
o-H 
0+4/135V) 


R; = 0,0026x10 000 
= 26 V (0,0026 — 
2,0 mA iftderAno- 
ne Hr denftrom der KF3 

AALEN) einfchließlich des 
Be hier ebenfalls 

024 durch R; fließen- 

den Schirmgitter- 
ftromes); 

R; = nur wenige Volt, weil der Anodenftrom hier durch die 

Widerftandskopplung nur Bruchteile von mA ausmacht. 


Verfuchsweife können zunächft R, und R, mit ihren Blocks weg- 
gelaflen werden, in manchen Fällen kommt man vielleicht ohne fie 
aus. Auf die angegebene Weife wird es jedoch immer mit Sicher- 
heit gelingen, daß ein Batterieempfänger audı an der Netzanode 
einwandfrei arbeitet. Zum Schluß fei nochmals daran erinnert, 
daß Antenne und Erde an Gleich- oder Allftromnetzanoden ftets 
durch Feftkondenfatoren zu blockieren find, damit Kurzfchlüfle 
mit Sicherheit vermieden werden. Hans Sutaner. 











Die Schaltung 


Die Gegentaktichaltung desSiemens-KammermulikgerätesIV 


In der beiftehenden Schaltung erkennen wir eine Niederfrequenzvorftufe, die 
mit einer EF 12 beftückt ift, eine Umkehrftufe, in der eine EF 12 als Dreipol- 
röhre wirkt, und die Endftufe, die mit zwei Röhren EL 12 arbeitet. Diefe letzte- 
ren Röhren find, wie die angeführte Zahl 325 anzeigt, für den Betrieb mit 
325 Volt geeignet und werden hier auch fo ausgenutzt. 

An der Ausgangswicklung des Ausgangsübertragers liegt ein Span- 
nungsteiler, beftehend aus 10 k2 und 100 2. An den Abgriff diefes 
Spannungsteilers ift über einen 10-uf-Kondenfator die Kathode der 
Niederfrequenz-Verftärkerröhre angefchloflen. Hierdurch ergibt fich 
eine Spannungsgegenkopplung, die über den gefamten 
Niederfrequenzteil hinübergreift. Der 100-2-Teilwiderftand des Gegen- 
kopplungs-Spannungsteilers ftellt einen nicht überbrückten Teil des 
Kathodenwiderftandes der Niederfrequenzröhre dar, wodurdı in der 
Niederfrequenzftufe zufätzlih eine Stromgegenkopplung 
entfteht. 

Auch die Umkehrftufe arbeitet mit Gegenkopplung. Wir erkennen 
aus dem Schaltplan, daß der Kathodenwiderftand von 2 kQ keine 
Kondenfator-Überbrückung aufweift und daß mit ihm im Anoden- 
ftromzweig außerdem ein Widerftand von 2 kQ2 in Reihe liegt. Die 
über den Gitterkondenfator von 0,02 UF übertragene Eingangsfpan- 
nung muß die an den 22 kQ auftretende Gegenfpannung überwinden 
und außerdem mit dem nodı verbleibenden Reft die Röhre fteuern. 
Die Gegenfpannung ift, rund gerechnet, gleich der Hälfte der Ano- 
denwechfelfpannung, da der im Anodenftromzweig liegende Wider- 
ftand von 42 kQ mit 2 kQ zwifchen Geftell und Kathode fowie mit 
20 kQ2 zwifchen Pluspol und Anode eingefcaltet ift. Die beiden Teile mit je 
20 kQ wirken für die zwei Gegentaktröhren als Anodenwiderftände der vor- 
hergehenden Stufe. 

Daß die Gegentaktröhren hier tatfächlich gegenphafig gefteuert werden, fehen 
wir am beften ein, wenn wir uns überlegen, welche Spanriungsänderungen z.B. 
durch eine Anodenftromerhöhung in der Umkehrftufe bewirkt werden. Mit 
wachfendem Anodenftrom fieigen die Spannungsabfälle in den Widerftänden 
des Anodenftromzweiges. Das bedeutet für den kathodenfeitigen %-kQ-Wider- 





EF12 


ftand ein Anwachfen der pofitiven Spannung des Punktes K gegenüber dem 
Geftell, und für den anodenfeitigen Widerftand eine Verminderung der pofi- 
tiven Spannung des Punktes A gegenüber dem Geftell. Beide Spannungsände- 
rungen find gleich groß und haben entgegengefetzte Vorzeichen. 

Die Endftufe enthält vor den Röhren-Steuergittern je einen Widerftand von 
1k2 zur Bekämpfung wilder Schwingungen. Die Gittervorfpannungen der zwei 
Röhren werden getrennt durch ihre eigenen Anodenftröme erzeugt. F. Bergtold. 
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Die KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 


ein Ergänzungswerk zur FUNKSCHAU 


Zwifchen dem Lefer der FUNKSCHAU und dem üblichen Zeit- 
fchriftenlefer beftehen fehr erhebliche Unterfciede. Obgleich die 
FUNKSCHAU keineswegs eine leichte Lektüre oder gar eine an- 
genehme Unterhaltung bietet, werden ihre Auffätze von der Mehr- 
zahl ihrer Lefer verfchlungen, wie Kriminal-Novellen, und die 
Hefte unferer Zeitfchrift werden genau fo ftürmifch erwartet, wie 
die irgendeines bunten Magazins. Faft täglich erreichen uns Briefe, 
in denen die Lefer den Wunfcı äußern, daß die FUNKSCHAU 
doppelt fo oft wie jetzt kommen follte. Bei dem einmaligen Durch- 
lefen des neuen Heftes aber bleibt es nicht; die einzelnen Auffätze 
werden nadı dem erften Überfliegen regelrecht durdhgearbeitet, 
Rechnungen und Dimenfionierungen nacıgerechnet, die Schaltun- 
gen in allen Linien verfolgt — wobei man uns felbft kleinfie 
Zeichenfehler felbftverftändlich ankreidet und durch Karte oder 
Brief meldet! — kurz, das ganze Hefi wie ein Lehrbuch oder ein 
Kollegheft durchftudiert, man möchte glauben, in manchen Teilen 
fogar auswendig lernt. Bleibt etwas unklar, will man zu dem 
einen oder anderen Thema mehr wiflen, hat man fonft Wünfche, 
fo {chreibt man an die Schriftleitung, die zu Beginn des Monats 
dem Anfturm der Briefe kaum noch gewacdhfen ift. Dazu kommen 
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KFT Kapazität GR-EI-8 


Kartei für Funktechnik - FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstr. 17 + Nachdruck verboten - Alle Rechte vorbehalten! 












Die Einheit ist das Farad, Abkürzung F, 


Zwei im Abstand a cm voneinander befindliche parallele 
FormelgrößeC. s 


Drähte haben eine Kapazität von 








Die technische Einheit der Kopazität ——1F— ist ge- 
geben, wenn die Elektrizitätsmenge von 1 Coulomb auf 
einem leiter die Spannung von ] Volt erzeugt. Neben 





mL 


Kin fa. 









r 
Zwei parallele Fiächen (Kondensator) von Fem’ Obe: 





fläche haben bei einem Abstand a cm eine Kapoz 
von Com ee Hierbei ist angenommen, daß sich 
Luft zwischen den Platten befindet, Für jedes andere 





‚dieser Einheit kennt man noch die in cm gemessene elek- 
- trostatische Einheit. 
Eine Kapazität von Im weist eine Kugel von 1 cm Radius 
auf (die Erde hat somit eine Kapazität von 6.37 + 10° cm). 
‚Zwischen den beiden Einheiten besteht die Beziehung: 
1F=9. 10 cm. Für die Zwecke der Praxis ist allerdings 
das F zu groß, so. daß meist mit dem millionsten Teil (dem 
Mikrofarad =: 4F} gerechnet wird. Ein Mikrofarad ist 
gleich 9. 10° cm (Kapazität der Erde — rd. 707 «F}. Die 
Kapazität eines geraden Drahtes {oder Zylinders) er- 
un zu Ca 
. = 2.1021, 
r 




















Bild 1: Parallelschaltung: 






isolterende Zwischenmittel Dielektrikum) Ist das Ergebn 
mit der Dielektrizitätskonstante{s}des betreffen- 
den Materials zu multiplizieren. & ist stets größer alsl. 










wobei I {Länge) und r (Radius) in em einzusetzen sind. 
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Vorderfeite einer Karte der Grundlagen-Gruppe. 


feit einigen Monaten die Auswirkungen unferer neuen Einrichtun- 
gen der Einzelteile- und Röhrenvermittlung, die alle unfere Er- 
wartungen übertroffen haben; follten alle diefe Kauf- und Ver- 
kauf-Wünfche von einem Laden erledigt werden, fo hätte diefer 
den Anfpruc auf den Titel eines „gutgehenden Gefcäfts“. 

Zwifchen der Leferfchaft der FUNKSCHAU und ihrer Zeitfchrift 
‚ befteht alfo ein Verhältnis, das durch ein enges, aufgefchloflenes 
Mitgehen der Lefer mit den Ideen der Zeitfchrift und mit ihrer 


Arbeit gekennzeichnet ift, ein Verhältnis, das — wir wollen es 
offen bekennen — uns immer als Ideal vorfchwebte. Mitarbeiter 


und Schriftleitung geben gerade jetzt während des Krieges ihr 


Empfindlichkeitsschalter im Superhet EM-Pr- 5 
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Empfindlichkeitsschalter werden im Superhet aus zweier- 
lei Gründen angewandt: Im Vorsiufensuperhet ist es 


erwünscht, eine onnähernd gleichbleibende Enpfind- 





lichkeit auf allen Wellenbereichen zu erzielen. Da die 
Empfindlichkeit in den Kurzwelienbereichen, geringer 
ist als im Mittel. und Langwel 
man in den zuletzt genannten 
lichkeit des Empfangsgerätes. Anı rseils erscheint es 
beim Ortsempfang v.U. ratsam, die Empfindlichkeit 





kleiner zu madıen als beim Fernempfang, um eine 





Übersteverung der Mischröhre zu vermeide: 

Ein Beispiel für den ersien Fall ersehen wir.aus Bild 1. 
Die Kathodenleitung der Dreipol-Sechspol-Mischröhre 
enthälb außer dem üblichen Widerstand Rı zur Erzeu- 
gung der vorgeschriebenen Grundgiltervorspannung 
einen zweiten Widerstand Rı, der in Reihe zu Rı liegt 
und durch den Schalter $ı eingeschaltet oder kurz- 
geschlossen werden kann. Der Blockondensator Cı 
überbrückt in üblicher Bemessung (0,05 uf) die Wider- 





standsanordnung. Bei Kurzweilenempfang bleibt Sı ge- | 
schlossen. Da Rz jetzt kurzgeschlossen ist, arbeitet die 
Mischröhre mit normoler Grundgittervorspannung und 
voller Verstärkung. Im Mittel- und Langwellenbereich 


Bild 1: Empfindlichkeilsverringerung durd 
Gittervorspannung für die Mi 

dagegen wird 5; geöffnet, Gi jes Füni 

regelteiles der Mischrähre erhält nun eine wesentlii ho 

höhere Gittervorspannung. Dadurch geht die Ver- 

stärkung dieses Röh s 1d damit ou 








in der KFT ein. 





Beftes, weil fie die Überzeugung haben, daß heute nur höchfie 
Wertarbeit Lebensberecdhtigung hat und beftehen kann. 
Das Schwergewicht der Mehrzahl unferer Lefer liegt in der prak- 
tifchen funktechnifchen Arbeit. Dafür brauchen fie Hilfen; für diefe 
Arbeit fteht ihnen die FUNKSCHAU zur Seite. Auch die Buchlite- 
ratur, die von diefen Funkpraktikern gewünfcıt wird, muß mehr 
Werkzeug denn Lehrbuch fein; fie foll dem Lefer die Hilfsftellung 
geben, die er bei feiner praktifchen Arbeit benötigt. Diefe Aus- 
richtung — die die Idee der FUNKSCHAU fdhlechthin ift — finden 
wir auch bei dem neuen Werk des FUNKSCHAU-Verlages, der 
„Kartei für Funktechnik“, zu deren Mitarbeitern der Mit- 
arbeiterkreis der FUNKSCHAU gehört !). Schon durch diefe Kupp- 
lung ift die Gewähr gegeben, daß die KFT aus dem gleichen Geift 
wie die FUNKSCHAU geftaltet wird. Wenn auc die KFT in jeder 
Hinficht ein völlig felbfändiges Werk darftellt, fo erfolgen ihr 
Aufbau und ihre Bearbeitung doc in enger Anlehnung an unfere 
Zeitfchrift, in der Erkenntnis, daß das Bedürfnis für ein folches 
„Werkzeug des Funkwiflens‘ in den Kreifen der FUNKSCHAU- 
Lefer befonders groß ift. 
Die KFT bearbeitet das Gefamtgebiet des funktechnifchen Wiflens, 
und zwar Theorie und Praxis, vom Standpunkt des Praktikers 
aus. Sie ift damit auf eine verftfändliche Darftellung feftgelegt, die 
keinerlei umfangreiche, etwa nur durch ein Hochfdhulftudium zu 
erwerbende Kenntnifle vorausfetzt. Jeder, der die FUNKSCHAU 
mit Freude und Nutzen lieft, wird auch mit der KFT fertig. Zum 
Teil ift der in der KFT gebotene Stoff der Inhalt eines Lehrbuches, 
nämlich in den Gruppen, die die elektrotechnifchen und funktech- 
nifchen Grundlagen, Mathematik, Phyfik und verwandte Wiflen- 
fchaften bieten; damit erhält der Lefer der FUNKSCHAU einen 
Abriß jener fundamentalen, grundlegenden Gebiete, die wir in 
der: FUNKSCHAU nicht behandeln können, weil wir fchließlich 
eine lebendige Zeitfchrift, aber kein Lehrbuc find, die der Lefer 
in anderen Lehrbüchern aber nur verftreut oder doch nicht in der 
Form findet, die er erwartet. Zum überwiegenden Teil aber ergibt 
fich der Inhalt der Kartei aus den jeweiligen aktuellen Bedürf- 
niflen: er fetzt fich aus Darftellungen von Schaltungseinzelheiten, 
der verfchiedenen Stufen und Wirkfamkeiten an Empfängern, 
Meßgeräten und dergl., aber vor allem auch aus Tabellen und 
Daten-Zufammenftellungen zufammen. Der Bezieher der KFT, 
(Schluß liehe näch/te Seite rechts unten) 


1) Kartei für Funktechnik. Unter Mitarbeit namhafter Fachleute herausgegeben 
im FUNKSCHAU-Verlag, München 2. Preis der 1. Lieferung von 96 Karten mit 
Karteikaften und Inhaltsverzeichnis RM. 9.50, alle weiteren Lieferungen von 
je 32 Karten etwa RM. 3.—. 


Schallplattenkonstanten 
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Zahlenangabe für die 25-cm-Schallplatte 


Durchmesser der äußersten Schallrille ,. . . ... 
Durchmesser der innersten Schallrille ..... . . 
Länge der äußersten Schallrille ......... 


Länge der innersten Schallrille .........- 
Breite der von Schallrilleg belegten Plattenfläche, 75mm 
Zahl der Schallrillen bei 4Rillen je mm... 00 





Schallplatte mit 


Schallplatte mit 
38% Ulmin . 





1,8 Sekunden 
9 Minuten 


Zeitdauer von | Umdrehung 





| Gesamt-Spieldauer 





Schwingungslänge des Tones 50 Hertz : 
| a) in der äußersten Schallrille . ı . » .. 2 u. .n ee = = 
b) in der innersten Schallrille . . -». 2.2... 





Schwingungslänge des Tones 6000 Hertz . 

a) in der äußersten Schallrille 

b) in der innersten, Schallrille . . . » 
= + 














Schaltungs-Einzelheiten und technifche Ratfchläge nehmen einen breiten Raum Eine größere Zahl der Karten ift wichtigen Daten-Zufammenftellungen und 


Tabellen gewidmet. 


„Radio Roma“ der 
neue italienifche 
Volksempfänger, ift 
ein empfindlicher 
Super in formfchö- 
nem Gehäufe. 





Ka 


Die italienifche Rundfunkinduftrie muß bei der Entwicklung eines 
Volksempfängers von befonderen Gefichtspunkten ausgehen, da 
Italien grundfätzlih andere Empfangsbedingungen aufzuweifen 
hat, als beifpielsweife Deutfchland. Die fendermäßige Erfchließung 
Italiens ift gegenwärtig zum Teil im Aufbau, was die Rundfunk- 
verforgung der Provinzen ger Andererfeits befitzt Italien 
eine langgeftreckte Form, die es nicht geftattet, mit einigen weni- 
gen Großfendern überall die ausreihende Rundfunkverforgung 
zu fichern. Der neue italienifche Volksempfänger, der bei der im 
Auguft 1939 in Rom veranftalteten Ausftellung des „Villagio Bal- 
neare“ erftmalig vorgeführt wurde und der die Bezeichnung 
„Radio Roma“ führt, ift aus diefen Gründen ein empfindlicher 
Superhetin Reflexfhaltung. 

Wie aus dem Schaltbild hervorgeht, verwendet der italienifche 
Volksempfänger amerikanifhe Röhren, und zwar in der 
Mifchftufe die Mifchröhre 6 A 7, ferner für den NF- und ZF-Teil 
die Doppelzweipol-Vierpolendröhre 6 A Y 8 G fowie die Vollweg- 
gleichrichterröhre 80. Nach der deutfchen Zählweife ftellt das Ge- 
rät einen 6-Kreis-3-Röhren-Superhet dar. Um über den Gefamt- 
bereich eine ausreichende Empfindlichkeit zu erzielen, benützt das 
Gerät im Vorkreis eine induktive und kapazitive Antennenkopp- 
lung. Die Mifchftufe arbeitet mit vergrößertem Schwundausgleich 
und der üblichen im Kathodenkreis erzeugten Grundgittervor- 
fpannung. Zwei veränderliche Abftimmkreife befinden fich in_ der 
Mifchftufe, die übrigen find Bandfilterkreife im ZF-Teil. Die Zwi- 
fchenfrequenz gelangt vom Anodenkreis der Mifchröhre über das 
1. ZF-Bandfilter zum Vierpolfyftem der 6 A Y 8 G. Die verftärkte 
ZE wird vom Anodenkreis diefer Röhre den beiden Gleichrichter- 
firecken zugeleitet, die die Shwundregelfpannung und die Signal- 
{pannung liefern. Die Signalfpannung wird jetzt über den Laut- 
ftärkeregler nochmals dem Gitter der 6 A Y 8G zur Endverftär- 
kung zugeführt. Der im Anodenkreis angeordnete Lautfprecher 
ift elektrodynamifch. Die fonft im Netzteil übliche Siebdroflel kann 
wegfallen, da die Erregerfpule des Lautfpreders die Anoden- 
ftromfiebung übernimmt. e 

Die Empfindlichkeit des „Radio Roma“ beträgt etwa 750 Mikro- 
volt. Man erhält in Italien einwandfreien Empfang aller Groß- 
fender der Eiar an jedem Ort und zu jeder Tageszeit. Bei einer 
Ausgangsleiftung von 1 Watt mit einem Klirrgrad von höchftens 
{0 Prozent wird ein ausreichend ftarker und klangreiner Empfang 
erzielt. Weitere Meflungen ergaben, daß im Bereich zwifchen 100 
und 3000 Hz nur ein Abfall von 3 Dezibel vorhanden ift und das 
Grundgeräufc, deflen Niveau um —30 Dezibel liegt, faft zum 
Verfchwinden gebracht worden ift. Die Trennfhärfe des Gerätes 
liegt über 10 bei + — 10 kHz. 

Xußerlih macht der italienifche Volksempfänger einen fehr an- 
fprechenden Eindruck. Das Aufbaugeftell wurde in einem netten 
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Oben: Selektionskurve 
für 1400 kHz. 


Links: Kurven für Empfindlichkeit (a) 
und Spiegelfelektionsverhältnis (b). 
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„Radio Roma" 


der neue italienilche 
Volksempfänger 
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Blik in den rück- 

wärtigen Aufbau des 

6-Kreis-4-Röhren-Re- 
flex-Supers. 





Holzgehäufe (Abmeflungen 300 x 230 x 100) untergebracht. An der 
Vorderfeite befinden fich lediglih zwei Abftimmknöpfe für die 
Abftimmung (rechts) und für die Lautftärke (links). Der Laut- 
ftärkeregler ifi mit dem Netzfchalter kombiniert. Die Skala ent- 
hält Fichungen für 50 Sender im Mittel- und Langwellenbereic. 
Bei der Auswahl der Einzelteile wurde großer Wert auf gute 
Qualität gelegt. So werden im ZF-Teil Spulen mit HF-Eifenkern 
verwendet, ferner vielfach keramifche Kondenfatoren neben den 
praktifchen Rollkondenfatoren. Für die Finzelteilauswahl galt als 
Grundfatz, einen möglihft günftigen Kompromiß zwifchen guter 
Qualität und niedrigem Preis zu fchließen. Daß der Gefamtpreis 
recht niedrig gehalten wurde, geht klar aus einem Vergleich mit 
dem bisherigen Volksempfänger Italiens hervor. Der Verkaufs- 











Schaltung des „Radio Roma“. 


preis für das neue Gerät liegt mit Lire 450.— unter ‚dem Preis 
des bisherigen Volksempfängers ‚Radio Ballila“, der einen Ge- 
radeausempfänger mit feft eingeftellter Rückkopplung darttellt. 
Der Preis ift befonders beachtlih, wenn man denk. daß es 
fih um einen 6-Kreis-Super handelt, der fchaltungsmäßig einen 
leiftungsfähigen Fernempfänger darftellt, und daß außerdem in 
Italien die Koften für Rohmaterial um ungefähr 10 bis 20 Prozent 
geftiegen find. 

Der neue italienifche Volksempfänger wurde von einer Mailänder 
Firma entwickelt; er wird von allen italienifchen Geräteherftellern 
fabriziert. Mit der neuen Volksempfänger-Entwiclung ift der 
italienifchen Funkindufirie ein guter Wurf gelungen. ‚Radio 
Roma“ wird zweifellos viel dazu beitragen, den Rundfunkge- 
danken in Italien weiter zu fördern. Werner W. Diefenbad. 


(Schluß des Auffatzes „Die Kartei für Funktechnik“ von der vorigen Seite) 


die jetzt mit ihrer erften Lieferung von 96 Karten vorliegt und die 
drei- bis viermal jährlich durch je weitere 32 Karten fortgefetzt 
wird, fo daß alfo nach zwei Jahren etwa 300 bis 350 Karten vor- 
liegen, erhält hier ein Sammelwerk, das ihm alle wiflenswerten 
und wichtigen funktechnifchen Einzelheiten und Tatfachen ver- 
mittelt, immer unter dem Gefichtspunkt ausgewählt, was er für 
feine technifhe Arbeit braucht. Auf diefe Weife foll die KFT zu 
einem fo unentbehrlihen und fiündlih gebrauchten Werkzeug 
geftaltet werden, wie es Rechenfchieber und Univerfal-Meßgerät 
find. Die beiftehenden, den verfchiedenen Gruppen der KFT ent- 
nommenen Karten, die hier aber verkleinert und auch nur mit 
ihrer Vorderfeite wiedergegeben werden, wollen vom Wefen der 
KFT einen Begriff geben. Kae diefe Neuerfcheinung des FUNK- 
SCHAU-Verlages, diefes Schwefter-Unternehmen der FUNK- 
SCHAU 1elbft, recht viele Freunde auch unter den Lefern unferer 
Zeitfchrift finden! 
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Eine neue Auflatzreihe der FUNKSCHAU 





Die Vorftellung des Laien. 


Unter Magnetismus verfteht man im täg- 
lichen Leben zweierlei: Die Eigenfchaft eines 
magnetifchen Stahlftückes, auf Eifen oder 
Eifenpulver Kräfte auszuüben, und die noch 
ungeklärte feelifche Einwirkung eines Men- 
{chen auf andere Menfchen oder Tiere. Es 
ift klar, daß der feelifche Magnetismus mit 
dem Magnetismus der Technik nichts zu 
tun hat. Die magnetifierten Stahlftücke hin- 
gegen fpielen in der Technik eine große 
Rolle. Auch im Rundfunk wird ziemlich viel 
mit magnetifiertem Stahl gearbeitet. Und 
doc liegt das Hauptanwendungsgebiet des 
Magnetismus hier nicht beim magnetifierten 
Stahl, fondern bei ganz anderen Dingen, 
die für den Laien keinen offenfichtlichen 
Zufammenhang mit dem Magnetismus ha- 
ben. Wir wollen uns hier einen Überblick 
über das Wefen des Magnetismus fowie über 
feine Bedeutung für Lautfprecher und Meß- 
geräte, für die Schaltungen der Hoch- und 
Niederfrequenztechnik und fchließlih aucdı 
für den Netzteil verfchaffen. 


Magnetismus im Lautiprecher. 

Hier treten Kraftwirkungen auf, an die der 
Laie denkt, wenn von Magnetismus in der 
Technik die Rede ift. 

Der alte ‚„‚magnetifche‘ Lautfprecer enthielt 
einen fchönen, großen ‚„Hufeifenmagneten“, 
den jeder von uns in ähnlicher Form feit 


VER 
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Dynamifcher Lautfprecher (links) und magnetifcher 
Lautfprecher (rechts). 


langem als Spielzeug und auch aus dem 
Natürgefcichtsunterricht kennt. Die Kräfte, 
die diefer Magnet auf eine Fifenzunge aus- 
übt, werden durch die an den Empfänger 
angefchloffene Lautfprecherfpule fo beein- 
flußt, daß fich die Zunge den wiederzugeben- 
den Tönen gemäß bewegt. Diefe Bewegung 
wird durch eine dünne Metallftange auf die 
Lautfprechermembran übertragen, die die 
Schallwellen erzeugt. Die Magnete der neue- 
ren magnetifchen Lautfprecher weifen keine 
Hufeifenform mehr auf. An der Wirkungs- 
weife der magnetifchen Lautfprecher aber 
hat fich nichts Wefentliches geändert. 

‘ Der dynamifche Lautfprecher enthält als 
einen feiner Grundbeftandteile ebenfalls 
einen Dauermagneten. Diefer wirkt hier 
aber nicht mit einer Eifenzunge, fondern 
unmittelbar mit der bei ihm beweglichen 
„Lriebfpule‘“ zufammen, die wie die Spule 
des magnetifchen Lautfprechers an den Emp- 
fänger angefchloflfen ift. 


Magnetismus im Meßinftrument. 


In den Drehfpul-Inftrumenten, die der Rund- 
funktechniker und auch der Baftler zum 
Mefien von Gleichftrömen und Gleichfpan- 
nungen benutzt, arbeitet eine drehbar ge- 
lagerte, vom Meßftrom durchfloflene Spule 
mit einem Dauermagneten zufammen, der 


Was ist Magnetismus 


2 


Ein erfter Überblick 


meift eine hufeifenähnlihe Form aufweift. 
Die Dreheifen-Inftrumente, die für Gleich- 
und Wechfelftrom in derfelben Weife ver- 
wendbar find, arbeiten ebenfalls mit dem 
Magnetismus. Bei ihnen fteht die firom- 
durchfloffene Spule feft, während an der 
Zeigerachfe ein kleines Eifenblättchen ange- 
bracht ift, das unter dem Einfluß des Spu- 
len-Magnetfeldes gedreht wird. 


Magnetismus in der Hochfrequenzfchaltung. 


Die Hochfrequenzteile der Empfangsfchal- 
tungen enthalten Spulen. Viel größere Spu- 
len finden wir in den Senderfchaltungen. In 
allen diefen Spulen wirkt der Magnetismus. 
Meift ift er dabei viel zu fhwacdı, um merk- 
liche Kräfte auf Eifen auszuüben. Selbft 
Eifenpulver würde durch den in Empfangs- 
fpulen auftretenden Magnetismus nicht fo 
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Drehfpul-Meßgerät. 


geordnet, wie wir das von den Eifenfeil- 
fpanbildern der Dauermagnete gewohnt find. 
Der Magnetismus wirkt hier nicht nacı 
außen; er beeinflußt vielmehr die Vorgänge 
in den Schaltungen. Er wirkt auf die Strom- 
kreife zurück, die die Spulen enthalten. Er 
fchafft aber auch Verbindungen zwifchen be- 
nadhbarten Spulen. Er ermöglicht es fogar, 
die Wellen der Rundfunkfender durch Rah- 
menantennen aufzunehmen, durch Antennen 
alfo, die nichts anderes als große, flache 
Spulen find. 


Magnetismus im Niederirequenzteil. 


Während die Wicklungen in den Hochfre- 
quenzfchaltungen nur mit kleinen, eifen- 
haltigen Kernen oder völlig ohne eifenhaltige 
Teile ausgeführt find, weifen die im Nieder- 
frequenzteil enthaltenen Wicklungen meift 
ganz beachtliche Eifenkerne auf. Diefe Fifen- 


Magnetismus 
zur Rückkopplung 





Magnetismus in den 
Schwingkreisspulen 
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Dauermagnet. 


kerne find in fich gefchloflen, wobei der darin 
auftretende Magnetismus fie nicht zu ver- 
laflen braucht. Demgemäß wirkt im Nieder- 
frequenzteil der Magnetismus nicht nad 
außen. Er übt hier keine Kraftwirkungen 
aus, fondern beeinflußt die Vorgänge in den 
Schaltungen und fiellt, wie in der Hochfre- 
quenztechnik, Kopplungen zwifchen einzel- 
nen Wiclungen her. Während die mitein- 
ander gekoppelten Hochfrequenzfpulen kei- 
nen gemeinfamen Eifenkern zu haben brau- 
chen und voneinander fogar ziemlich weit 
entfernt fein können, fitzen die miteinander 
gekoppelten Niederfrequenzwicklungen meift 
auf einem gemeinfamen Eifenkern. 


Magnetismus im Netzteil. 


Im Netzteil wird der Magnetismus ähnlich 
ausgenutzt, wie im Niederfrequenzteil. Man 
verwendet hier Spulen mit gefchloflenen 
Eifenkernen, um die Schwankungen des 
Netzgleichftromes oder des aus dem Gleich- 
richter ffammenden Stromes von der eigent- 
lichen Empfängerfcaltung abzuhalten. Diefe 
Wirkung der Spulen beruht auf dem vom 
Spulenftrom herrührenden Magnetismus.Und 
der Magnetismus ift es auch, der es bei 
Wechfelftrombetrieb ermöglicht, die Netz- 
fpannung auf die Werte zu wandeln, die 
für den Betrieb der Empfangsfchaltung fo- 
wie für die Heizung der Röhren am günftig- 
ften find. ' 
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L Tr Magnetismus 
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I Die magnetifhen Wirkungen 


in einer Empfängerfchaltung, 


Schließlich wird der Magnetismus aud in 
den Zerhackern (Wechfelrichtern) ausge- 
nutzt, um Schaltkontakte in rafchem Wechfel 
zu fchließen und zu öffnen, wodurch der 
Gleichfirom einer Batterie oder des Gleicdh- 
ftromnetzes in Wechfelftrom umgefetzt wird. 
Dabei erzeugt der Magnetismus wie beim 
Lautfprecher und beim MeßinftrumentKräfte, 
die mechanifche Bewegungen verurfacen, 
während der Magnetismus fich im Netzteil 
wie in der eigentlichen Empfangsfchaltung 
nur innerhalb der Schaltung auswirkt. 


Das für uns Weientliche. 


Wir haben eben gefehen, daß der Magnetis- 
mus einerfeits die Haupteigenfchaft der 
Dauermagnete darftellt und anderfeits mit 
oder ohne Eifenkernen durch firomdurd- 
floffene Spulen erzeugt werden kann. Die 
Dauermagnete und die firomdurchfloffenen 
Spulen ftehen fich nur fcheinbar gegenüber. 
das erkennen wir fofort, wenn wir erfahren, 
daß der Magnetismus der Dauermagnete 
ebenfalls mit Hilfe firomdurchfloffener Spu- 
len hervorgerufen wird.: Die Stähle, aus 
denen die Dauermagnete beftehen, haben 
die Eigenfchaft, den in ihnen aufgebauten 
Magnetismus auch nach Abfchalten des Spu- 
lenftiromes und nadı Entfernen der Spule 
beizubehalten. 

Im übrigen haben wir erfahren, daß der 
Magnetismus einerfeits Kräfte auf Eifenteile 
fowie auf firomdurchfloffene Spulen ausübt 
und anderfeits die Schaltungen beeinflußt 
und Übertragungen (Kopplungen) zwifcıen 
zwei voneinander ifoliertenSpulenermöglicht. 
Tür die mechanifchen Bewegungen, die von 
den durch den Magnetismus erzeugten Kräf- 
ten herrühren, muß Arbeit geleiftet werden. 





DAS MESSGERÄT 


Daraus fließen wir, daß der Magnetismus 
Arbeit zu leiften vermag, daß in ihm alfo 
Arbeit fteckt. ; 

Audı bei der Übertragung der elektrifchen 
Leiftung aus der Netzwidlung des Netz- 
wandlers auf die Anodenwicklung und die 
Heizwidklung nimmt die Leiftung ihren Weg 
über den Magnetismus. Und wenn eine Spule 
die Schwankungen des fie durchfließenden 
Stromes mildert, fo läßt das den Vergleich 
mit.einem Schwungrad aufkommen, das die 
Schwankungen der Antriebskräfte möglichft 
weitgehend ausgleichen foll. Ein Schwungrad 
aber fpeichert bei zunehmender Antriebs- 
kraft Arbeit in fih auf und gibt bei abneh- 
mender Antriebskraft etwas von feiner auf- 
gefpeicherten Arbeit ab. Offenbar wirkt fich 
innerhalb der Schaltung die im Magnetismus 
verkörperte Arbeit ähnlich aus. 


Das Wichtigfte. 


1. Der Magnetismus entftieht durdı den 

elektrifchen Strom. 

Aucd der Dauermagnet erhält feinen 

Magnetismus von einer firomdurchflofle- 

nen Spule. 

. Die für Dauermagnete benutzten Stähle 
vermögen es, den einmal in ihnen er- 
zeugten Magnetismus beizubehalten. 

. Im Magnetismus fteckt Arbeit. 

. Innerhalb der Schaltung wirkt fih der 
Magnetismus ähnlich aus, wie ein Shwung- 
rad in einer mechanifhen Kraftübertra- 
gungsanlage. 


Im nächften Auffatz 


wird das Wefen des Magnetismus und die 
Magnetifierung des Eifens behandelt. 
F. Bergtold. 


2. 


je 








Ein Prüfgenerator für den Empfängerabgleich — ohne Abitimmgriff 


Für gewöhnlich wird der Empfängerabgleich 
fo vorgenommen, daß man den Empfänger- 
eingang von einem kleinen modulierten 
Hilfsfender einige Frequenzen zuführt und 
bei diefen die Abgleichmittel des Empfän- 
gers fo einftellt, daß fih größte Lautftärke 
bzw. größte Ausgangsfpannung ergibt. Bei 
Geradeausempfängern verwendet man für 
gewöhnlich zwei an der oberen und unteren 
Bereichgrenze liegende Frequenzen; beim 
Superhet wird u. U. noch eine mittlere Ab- 
gleichfrequenz hinzugenommen. Abgefehen 
davon, daß man ftets außer der Empfänger- 
abftimmung auch noch die des Prüfgenera- 
tors (Hilfsfenders) nachftellen muß, hat man 













Bild la. Schaltung des Prüfgenerators. 


Bild 1b. Redıts: Der Stufenregler für 
die Ausgangsfpannung. 


auch nur an den Abgleichftellen Gewähr da- 
für, daß der Empfänger richtig abgeglichen 
ift und einwandfrei arbeitet, nicht aber auf 
den dazwifchenliegenden Frequenzen, fofern 
man nicht Empfänger- und Prüfgenerator- 
Abftimmung gleichzeitig über den ganzen 
Bereich durchdreht. Zweifellos wäre es viel 
einfacher, wenn der Prüfgenerator beim 
Durchdrehen der Empfängerabftiimmung gar 
nicht verftellt zu werden brauchte und dodı 
immer eine gleichbleibende Eingangsfpan- 
nung der gerade am Empfänger eingeftell- 
ten Frequenz an diefen lieferte. Es gibt 
einen Weg, der diefen Wunfch zu verwirk- 
lichen erlaubt. 
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Bild 2. Die 
Anwendung A 
einer Doppel- %# 


Dreipolröhre 
an Stelle der 
Einzelröhren. 


Zu diefem Zwece erzeugt man eine T'on- 
frequenz — beifpielsweife 500 Hz — und 
forgt dafür, daß außer der Grundfrequenz 
alle Oberfchwingungen bis zu fehr hohen 
Ordnungszahlen mit großer Amplitude vor- 
handen find. Das kann man z. B. dadurch 
erreichen, daß man eine reine Schwingung 
der F'requenz 500 Hz mit fehr großer Am- 
plitude an das Gitter einer Röhre bringt, 
fo daß fie fehr ftark überfteuert wird und 
dann im Anodenkreis eine nahezu recht- 
ecige Strom- und Spannungskurve mit fehr 
hohem Oberfchwingungsgehalt liefert (vgl. 
FUNKSCHAU 1940, Heft 4, S. 60). Mit ftei- 
gender Ordnungszahl finkt normalerweife 
die Amplitude der Oberfchwingungen, aber 
durch einen entfprechenden Entzerrer läßt 
fich ohne weiteres innerhalb eines fehr gro- 
Ben Frequenzbereiches durch Benachteiligung 
der niedrigen gegenüber den höheren Fre- 
quenzen die Oberfdhwingungs-Amplitude 
praktifch konftant halten. 

Führt man das z. B. für einen Frequenzbe- 
reich zwifchen 150 und 1500 kHz durdı, alfo 
den Mittel- und Langwellenbereic, fo lie- 
fert der Generator an den Empfänger die 
Frequenzen 500000, 500500, 501 000, 501 500 
...1499500 und 1500000 Hertz mit praktifcı 
gleicher Spannung. Ganz gleichgültig, auf 
welche Frequenz der Empfänger jetzt abge- 
fiimmt wird, bekommt er ftets die gleiche 
Eingangsfpannung. Da nun das Durdlaß- 
band eines normalen Rundfunkempfängers 
viel breiter ift, als der Abftand der einzelnen 
Oberfchwingungen, werden deren ftets eine 
ziemlich große Anzahl nebeneinander das 
Gerät paflieren. Greift man einmal drei davon 
heraus, z. B. 550500, 551 000 und 551 500 Hz, 
fo könnte man auch fagen, daß 551000 Hz 
die T'rägerfrequenz ift, 550 500 und 551 500 Hz 
jedoch die Seitenbandfrequenzen, daß mit 
anderen Worten die Trägerfrequenz von 
551000 Hz mit 500 Hz moduliert erfceint. 
Deshalb wird nadı dem Demodulator der 
Ton 500 Hz hörbar werden. Daran ändert 
fich auch nichts, wenn eine größere Anzahl 
von Frequenzen, die um jeweils 500 Hz von- 
einander differieren, auf den Empfängerein- 
gang trifft. 

Je nadı der gefamten Durchlaßbreite der 
Empfänger - Abftimmkreife bzw. Bandfilter 
wird eine mehr oder weniger große Sum- 
menfpannung an den Demodulator gelangen 
und daher eine mehr oder weniger große 
Ausgangsipannung meßbar werden (bei- 
fpielsweife am Lautfprecher mittels eines 
Tonfrequenzfpannungszeigers). Es ift ein- 
leuchtend, daß bei einem gegebenen Emp- 
fänger die Ausgangsfpannung fiets dann 
ihren größten Wert erreichen wird, wenn 
alle Kreife genau aufeinander abgeglichen 
find. Deshalb läßt fich bei einfachem Durc- 
drehen der Empfängerabfiimmung fofort ein 
Gleichlauffehler entdecken, weil dann die 
Ausgangsfpannung abfınkt (bei Geräten ' 
mit Schwundausgleih muß diefer außer 
Betrieb gefetzt oder bei Geräten mit ver- 
zögertem Regeleinfatz mit fo kleiner Ein- 
gangsfpannung geprüft werden, daß der 
Schwundausgleich noch nicht wirkt!). Ebenfo 
ift man in der Lage, etwa durh Nachbiegen 
der Lamellen am Drehkondenfator den 
Gleichlauf zu verbeflern, und dgl. mehr. Der 
einzige Nachteil ift, daß man die Zwifchen- 
frequenzbandfilter nicht allein. abgleichen 
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kann; diefe werden ja aber meift vorabge- 
ftimmt fein, fo daß ihr Nachabgleich im Gerät 
keine nennenswerten Schwierigkeiten macht. 
Diefes feit einigen Jahren bekannte Verfah- 
ren dürfte befonders für die kleine Werk- 
ftatt geeignet fein, zumal fih das erforder- 
liche Gerät fehr. einfach aufbauen läßt und 
nur wenige Einzelteile benötigt werden. In 
Bild 1a finden wir das Originalfchaltbild !). 
Läßt man zunäcft den Abftimmkreis L/C 
außer acht, fo bilden die beiden erften Röh- 
ren (V, und V,) einen in fih zurückgekop- 
pelten Widerftandsverftärker, einen fogen. 
„Multivibrator‘‘, der Kippfhwingungen aus- 
führt. Deren Frequenz kann durch den Kreis 
1./C beftimmt werden, der auf die zu erzeu- 
gende Grundfrequenz, z. B. 400 Hz, abge- 
ftimmt wird. Man verwendet eine normale 
Niederfrequenzdroflel und fucht den Kon- 
denfator C fo aus, daß die gewünfcte Fre- 
quenz gerade erreicht wird (der Deutfchland- 
fender fendet jeden Vormittag — außer 
Sonntags — die Normaltöne von 1000 und 
440 Hz, fo daß man eine bequeme Vergleichs- 
möglichkeit hat). 

Über einen 5000-pF-Kopplungskondenfator 
wird die erzeugte Tionfrequenzfpannung dem 
Gitter einer dritten Röhre (V;) zugeführt, 
die ihre Gittervorfpannung durch Kathoden- 
widerftand bekommt und in deren Anoden- 
kreis ein auf etwa 1600 bis 2000 kHz abge- 
fünımter, ftark gedämpfter Abftimmkreis 
liegt. Durch diefen wird eine gewifle Ab- 
fhwächung der niedrigeren und eine An- 
hebung der höheren Oberfchwingungen be- 
wirkt, fo daß die an den 5-k2-Ausgangs- 
fpannungsregler gelangende Spannung prak- 
tifch für den weiter oben genannten Bereich 
konftant ift. Die Dämpfung des Abftimm- 
kreifes erfolgt außer durch den ihm parallel- 
gefchalteten 10- k2- Widerftand noch durch 
den etwa gleichgroßen Innenwiderftand der 
Röhre und durch den über 100 pF angefchal- 
teten Ausgangsregler mit parallelliegendem 
1-k2-Widerftand. Die Speifung des Gerä- 
tes, das mit beliebigen Dreipolröhren (z. B. 


!) Nach Tungsram, Techn. Mitt. 


REN 904/A 4110 oder AC 2) aufgebaut wer- 
den kann, erfolgt mittels eines kleinen Netz- 
gerätes mit Widerftandsfiebung, der Gleich- 
richterröhre V, und dem Netztransformator 
Tr. Primär- und fekundärfeitig find Über- 
brückungskondenfatoren vorgefehen, um ein 
Eindringen von Hochfrequenz in die Netz- 
leitungen zu vermeiden; evtl. wird man in 
die Netzleitungen noch Störfchutzdrofleln 
einfchalten. Das ganze Gerät follte gut ge- 
panzert werden. Der Anfchluß des zu prü- 
fenden Empfängers et bei A (Antennen- 
bucfe) und E (Erdbucdfe). 

Es gibt nun einige Abwandlungen diefes 
Gerätes, auch gewifle Verbeflerungen find 
noch möglich ?). So wird man z. B. an den 
durch xX gekennzeichneten Punkten eventl. 
einen auf die Zwifchenfrequenz Z abgeftimm- 
ten Schwingkreis einfchalten, um die Zwi- 
fchenfrequenz abzufchwäcen. Zur Miterfaf- 
fung audı des Kurzwellenbereiches wird u. U. 
der im Anodenkreis von V ; liegende Schwing- 
kreis auf 15 bis 25 m abgeftimmt (normale 
Kurzwellenfpule von etwa 1,2 uH Selbft- 
induktion). Schließlich ift eine Vereinfachung 
denkbar, indem man den Ausgangsregler 
zu 50 k2 wählt und ihn über einen 100-pF- 
Kondenfator und einen ZF-Sperrkreis an 
die Anode von V, ankoppelt (V; fortlaflen). 
Eine weitere Verbeflerung betrifft den Reg- 
ler für die Ausgangsfpannung und die An- 
wendung einer künftlichen Antenne. Nadı 
Bild 1b ift es möglich, einen Stufenregler für 
die Ausgangsfpannung aufzubauen, fo daß 
dann mittels des 5-k2-Drehfpannungsteilers 
in Bild 1a die Feinregelung vorgenommen 
werden kann. Für Mittel- und Langwellen 
befteht die künftliche Antenne, die bei A” 
an die Antennenbuchfe des Empfängers an- 
gefchloflen wird, aus einem Widerftand, einer 
Selbftinduktion und einer Kapazität mit den 
in Bild 1b angegebenen Daten, während bei 
Kurzwellen für ‘gewöhnlich (A’) ein 400-2- 
Widerftand als ausreichend angefehen wird. 
Eine gewifle Vereinfahung der gefamten 
Schaltung und Verminderung des Raumbe- 


2) Vgl. auch „Der Rundfunkhändler“ 1940, Heft 3, S. 50. 


Deutiche Rundfunklender für 


Gerade jetzt während der Kriegszeit fallen die Aus- 
landslieferungen der deutfchen Funkinduftrie befon- 
ders ins Gewicht, find fie doch ein fchöner Beweis 
für den unbeugfamen Willen der deutfchen Wirt- 
fchaft, die Beziehungen zu den Auslandsmärkten zu 
feftigen, die Zufammenarbeit mit den neutralen Län- 
dern zu pflegen und der deutfchen Arbeit auch 
unter fdhwierigen Verhältniffen überall in der Welt 
Geltung zu verfcaffen. 

In den letzten Monaten hat die deutfche Funkindu- 
ftrie mehrere wichtige Sender zur Ablieferung ge- 
bracht und einige bedeutungsvolle neue Aufträge 
auf Sender erhalten. So hat die „Presvetna Zveza“ 
die Rundfunkgefellfhaft in Ljubljana, der C. 
Lorenz AG. Auftrag auf einen W-kW-Rundfunk- 
fender für Ljubljana und einen 5-kW-Sender für 
Maribor erteilt (Lorenz hat bereits die ftaatliche 
Kurzwellen-Rundfunkftation in Zemun errichtet). Die 
Einfchaltung der beiden neuen Stationen foll Au- 
guft 1940 erfolgen. 


Jugoflawien will ferner in Skoplje — wir kennen 
diefe Stadt Südferbiens auch unter dem Namen 
Usküb — einen neuen Rundfunk-Mittelwellen-Sender 
errichten; den Auftrag zur Lieferung erhielt Tele- 
funken. Außer dem 2-kW-Mittelwellen-Rundfunk- 
Sender mit Anodenmodulation umfaßt der Auftrag 
auch eine Haupt- und eine Hilfsftudio-Einrichtung 
fowie ein Befprechungskabel vom Hauptftudio zum 
Sender. Die Sendergebäude, die bereits 8 km von 
der Stadt entfernt ftehen, follen auch den neuen 
Sender aufnehmen. Als Maften werden 120 m hohe 
Eifengittermaften, die fchon früher für eine andere 
Station vorgefehen waren, aufgeftellt. Die geplante 
Hilfs-Studio-Einrihtung foll dem Zweck dienen, bei 
Störungen im Hauptftudio unmittelbar vom Sender- 
gebäude aus die Anlage mit Programm zu verforgen. 
Die Hauptftudio-Einrichtung, die ebenfo wie die des 
Hilfsftudios nach den grundlegenden Entwürfen von 
Telefunken ausgebaut werden foll, wird fich in einem 
in der Stadt zu errichtenden Studio-Gebäude befinden. 
Das Hilfsftudio enthält ein vierteiliges Mifhpult, an 
das eingangsfeitig zwei Mikrophone und ein Platten- 
fpieler angefchloflen find. Ausgangsfeitig arbeitet es 
über Vorverftärker, Hauptverftärker ufw. auf den 
Sender. Tonmefler, Paufenzeichen und Kontroll-Laut- 
fprecher find in die Planung aufgenommen. 

Das Hauptftudio, das in das noch zu errichtende 


Gebäude in Skoplje eingebaut werden wird, foll 
zwei dreiteilige Mifchpulte enthalten, die eingangs- 
feitig mit vier Mikrophonen und zwei Plattenfpie- 


lern arbeiten können. In einem vierteiligen Geftell- 


find Vorverftärker, Hauptverftärker, Tonmefler, Pau- 
fenzeichen ufw. untergebracht. Zwei Kontroll-Laut- 
{precher, ein Doppeltonfolienfchneider und ein Rund- 
funk-Empfangsgerät ergänzen die gefamte Anlage. 
Zufätzlich wird es möglich fein, den Sender gege- 
benenfalls auch als Teelegraphie-Sender mit etwa 
30 kW Antennenleiftung zu betreiben, denn die Lie- 
ferung einer Telegraphie-Zufatzeinrichtung ift bei 
dem gefamten Vorhaben eingefäloflen. 


Im Oktober 1938 hatte der Radio Club Lourenco 

larques einen Kurzwellen - Rundfunkfender ein- 
fchließlih Richtantennen bei Telefunken in Auf- 
trag gegeben; die Anlage foll Sendungen aus Por- 
tugiefifh-Oftafrika nach Portugal übertragen. Die 
Planung fieht eine fpätere Erweiterung der Richt- 
antennen-Anlage vor, damit auch andere portugie- 
fifhe Kolonialgebietze erfaßt werden können. Der 
Wellenbereich des neuen 10-kW-Senders Lourenco 
Marques umfaßt das Band von 15 bis 60 m (20000 
bis 5000 kHz). Vier Steuerkriftalle find für die Aus- 
fendung der Wellen 16,74 m, 19,62 m, 25,63 m und 
31,10 m beftimmt; der Sender ift jedoch auch mit 
einem eigenerregten Steuervorfatz ausgerüftet. Zwei 
waflergekifhlte Röhren in der Endftufe und vier 
folher im Modulator zeugen für feine Leiftungs- 
fähigkeit. Das Studio, das fich in der Stadt Lourenco 
Marques felbft befindet, ift durch eine Freileitung 
mit dem in der Nähe der Stadt errichteten Sender 
verbunden. Die gefamte Sender-Anlage ift Ende 1939 
fertig montiert worden. 


Im Zuge des Ausbaues des von der Slowakei ge- 
planten Rundfunknetzes ift auch der Bau eines 50-kW- 
Kurzwellenfenders vorgefehen. Den Auftrag diefes 
hauptfählih für Rundfunk und fpäter auh für 
Telephonie und Telegraphie im Weltnachrichtenver- 
kehr beftimmten Senders übernahm Telefunken. Er 
foll nahe Preßburg bei Velke/Koftolany im gleichen 
Gebäude mit dem bereits beftehenden 100-kW-Mittel- 
wellenfender errichtet werden. Zur Lieferung gelangt 
ein Kurzwellenfender mit 50 kW Trägerwellenleiftung, 
der 7 ftufig mit Gitter- und Anodenmodulation gebaut 
wird. Er foll für den Wellenbereic von 14 bis 60 m 
mit bis zu 10 Betriebswellen über Quarzftufe oder 


darfs ergibt fidh durch Anwendung einer 
Doppel-Dreipolröhre EDD 11 an Stelle von 
V, und V, und dadurch, daß man von vorn- 
herein die Schaltelemente für die Schwing- 
fchaltung fo auswählt, daß man ohne den 
Schwingkreis auskommt.. Eine folche Scha- 


tung ift in Bild 2 wiedergegeben. Mit dem 
0,5-M2-Regelwiderftand läßt fih. die Fre- 


quenz innerhalb gewifler Grenzen verän- 
dern; fie wird einmal auf etwa 400 bis 500 Hz 
eingeftellt. Man kann auch an Stelle des 
Reglers einen feften Widerftand von etwa 
80 k2 verwenden; die Frequenz beträgt dann 
rund 440 Hz. Bei G wird die Spannung für 
das Gitter von V; (vgl. Bild 1) abgenommen. 

Rolf Wigand. 


Ein Beitrag zur Univerlal-Meßbrücke 


Bei dem größten Teil der heute im Betrieb befind- 
lichen Meßbrücen wurde auf den Einbau größerer 
Kapazitätsnormalien verzichtet. In erfter Linie ift 
dies wohl auf das hohe Gewicht und die großen 
Ausmaße zurückzuführen, nicht zuletzt dürfte aber 
der hohe Preis eines folchen Kondenfators mitbe- 
ftimmend fein. 

Wie wir nun wiflen, wird bei einer Kapazitäts-Meß- 
brücke nicht die Kapazität gemeflen, fondern der 
kapazitive Widerftand des Kondenfators, und zwar 
mit Hilfe eines Wechfelftromes. In den meiften Fällen 
wird wohl hierzu der 50 periodifche Wechfelftrom des 
Lichtnetzes herangezogen. Es muß deshalb möglich 
fein, an Stelle des Normalkondenfators einen ent- 
fprechenden Widerftand zu verwenden. 

Für feine Berechnung gilt dann: d 


1000 000 
wC 
u» — Kreisfrequenz (2 nf 
C — Kapazitätsnormal in UF) 
Setzen wir eine Frequenz von 50 Hertz voraus und 
benötigen wir ein Normal von 1 UT, fo erhalten wir: 
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Wir würden alfo an Stelle eines Normals von 1 ul 
einen Widerftand von 3184 2 benötigen. 
Demnach ergeben: 


10 uf = 318,42 
100 ul’ = 31,84 2 
1000 uF — 3,184 2 


Den Widerftand wird man fich am beften aus einem 
Stück Widerftandsdraht herftellen, den man fich zu- 
vor auf der Meßbrücke genau abgeglidhen hat. 

Zum Schluß möchte ich nodı bemerken, daß die Meß- 
genauigkeit ftark von der Güte des zu meffenden 
Kondenfators abhängig ift. E. Lörtfch. 


das Ausland 


aber mit eigenerregter Stufe arbeiten. Der Kurzwel- , 
lenfender foll dem Betrieb mit aller Welt dienen, in 
erfter Linie jedoch, Rundfunkfendungen an die große 
Zahl flowakifcher Volksangehöriger, die vom Mutter- 
lande getrennt in USA. leben, übertragen. Mit der 
Aufnahme des Betriebes ift etwa Mitte 1941 zu rech- 
nen. Der Ausbau einer Studio-Verftärkereinrichtung 
für das Funkhaus Bratislava (Preßburg), die die 
gefamte Mikrophon-, Regie- und Verftärkeranlage 
für 10 Studios einfchließlich aller Nebenräume um- 
faßt, wurde, wie bereits gemeldet, von der elektro- 
akuftifhen Abteilung Telefunken übernommen. 


Auch der Iran hat fich entfchloflen, eine umfaflende 
Betreuung der Bevölkerung durch Rundfunk ficher- 
zuftellen. Trotz Krieg und Blockade konnte Telefun- 
ken die von der perfifhen Regierung beabfichtigten 
Senderbauten durchführen und in Auftrag nehmen. 
Ein 2-kW-Mittelwellenfender wurde bereits errichtet 
und nahm kürzlich feine Probefendungen auf. Ein 
25/32-kW-Kurzwellenfender ift fertiggeftellt. Außer- 
dem werden 12 Provinzfender mit je 125 W Mittel- 
welle im Laufe des Jahres geliefert werden. 

Der 25/32-kW-Kurzwellenfender, der in der Sender- 
zentrale Bifim etwa 10 km nördlih von Teheran auf- 
geftellt wurde, foll fowohl dem Rundfunk als auch 
für kommerzielle Zwecke mit Telegraphie und Tele- 
phonie dienen. Der 7ftufige Sender mit 25-32 kW 
Oberftrichleiftung ift für Gitter- und Anodenmodu- 
lation eingerichtet und kann auf dem Wellenbereich 
von 13 bis 80 m arbeiten. Seine Betriebswellen wer- 
den durch Quarze für die üblihen Verkehrswellen 
und von einer eigenerregten Stufe frequenzficher 
bedient. Die Antennenanlage zeigt drei Rundftrahler. 
Drei Richtftrahlantennen follen außerdem — die 
günftige geographifche Lage von Teheran ausnutzend 
— gleichzeitig die Bedienung von Europa und Nord- 
Amerika ficherftellen. 

Der 2-kW-Mittelwellenfender, der gleichfalls in der 
gemeinfamen Senderzentrale Bifim nördlih Teheran 
zur Aufftellung gekommen ift, foll in der Hauptfache 
als hauptftädtifher Rundfunkfender arbeiten. Iın 
Antennenkreis befitzt er eine Trägerleiftung von 
2 kW; er ift für einen Wellenbereich von 250 — 350 m 
Wellenlänge gebaut. Für die Betriebswelle 335 m, 
895 kHz Fri Quarzfteuerung vorgefehen. Er ift fünf- 
ftufig, und die Modulation ift nach dem Gitterfpan- 
nungsverfahren ausgeführt. Für die T-Antenne find 
zwei 75 m hohe Mafte errichtet worden. a 4 


SCHLICHE UND KNIFFE 





Verltärkereinheiten für die Rundfunkwerkltatt 


In der Rundfunkwerkftatt können Verftärkereinheiten von großem 
Nutzen fein, da fie bei der Gerätereparatur eine fchnelle Ver- 
gleichsprüfung ermöglichen und u. U. zeitraubende Verfuchsarbei- 
ten überflüffig machen. Für mittlere Anfprüche und die häufigften 
vorkommenden. Verfuchsarbeiten dürften ein NF-Vorverftärker 
und ein Endverftärker genügen. 

Das in Bild 1 gezeigte Gerät fiellt einen NF-Vorverftärker 
dar, der mit einer hochverftärkenden Fünfpolröhre ausgeftattet 
ift und fih von einem gewöhnlichen NF-Vorverftärker in ver- 
fchiedenen Punkten unterfcheidet. Der Vorverftärker befitzt zwei 
Eingänge B, und B,. Bei Benutzung der Anfclüfle B, gelangt die 
Tonfrequenzfpannung unmittelbar zum 1. Gitter der EF 12, wäh- 
rend bei Verwendung der Buchfen B, der Lautftärkeregler R, vor 
dem Gitter der EF 12 angeordnet ift. 

Ausgangsfeitig zeigt der Vorverftärker verfchiedene Kombinations- 
möglichkeiten. Die Buchfen B, ftellen einen gleichftromfreien Aus- 
gang dar, während die Buchfen B; z. B. beim Anfchluß einer nach- 
tolgenden Endftufe zu verwenden find. Die Buchfenanordnung 
D, bis D, dient zur Einftellung der günftigften Gegenkopplung. 
Der Anfdıluß D, wird benutzt, wenn an die Anode der EF 12 eine 
vom Endverftärker zurükgeführte Gegenkopplungsfpannung ge- 
fchaltet werden foll. Die Buchfen D, bis D; find dagegen unmittel- 
bar mit der Anode der nachfolgenden Fünfpolendröhre zu ver- 
binden. Je nachdem, ob man D,, D, oder D, wählt, erhält man 
eine mehr oder weniger ftarke Baßanhebung. Diefe Kombinations- 
möglichkeit ift fehr praktifch für den nachträglichen Einbau einer 
Baßanhebung, die nicht zu hoch getrieben. werden darf, wenn 
ältere Lautfprecherfyfteme vorhanden find. 

Das Gerät befitzt keinen eigenen Netzteil. Die Betriebsfpannun- 
gen werden einem in jeder Werkftatt vorhandenen Netzteil ent- 
nommen. 

Bild 2 zeigt einen Endverftärker, der wahlweife mit verfcie- 
denen Fünfpolendröhren betrieben werden kann. Vor dem 1.Git- 
ter der Fünfpolendröhre befindet fich die übliche HF- und UKW- 
Siebung (0,1 M2, 1000 2, 100 pF). Die Tonfrequenzfpannung ge- 
langt über den 50000-pF-Kondenfator und über die Siebanord- 
nung zum Gitter der Fünfpolendröhre. Ein Lautftärkeregler 
wurde nicht eingebaut, da der NF-Vorverftärker bereits ein 
Regelglied befitzt. 

Der Endverftärker kann wahlweife mit der EL 11 oder EL 12 
betrieben werden. Beim Austaufhen der Röhren werden mit 
Hilfe des Kombinationsfchalters 1/2/3 die günftigften Gitter- und 
Kathodenwiderftände eingefchaltet. Wie aus dem Schalterdiagranım 
hervorgeht, ift bei Verwendung der Röhre EL 11 der 0,9-M2- 
Widerftand R, angefchaltet, während in der Kathodenleitung die 
beiden Widerftände R; undRR, in Serie eingefchaltet find. Bei Ver- 
wendung der EL12 wird R, als Gitterwiderftand benutzt und der 
Kathoden-Teilwiderftand R; durch Schaltkontakt 3 kurzgefchloffen. 
Der Anodenkreis des Endverftärkers enthält eine abfchaltbare 
9-kHz-Sperre und einen veränderlichen Klangregler. Vorgefehen 
ift das Äusgangsbuchfenpaar B,, mit dem der Lautfprechertrans- 
formator vor Einfchalten der Anodenfpannung zu verbinden 
ift. Vom Anodenkreis zweigt ferner ein Gegenkopplungsaggregat 
ab. Die Baßanhebung bzw. Schwächung der Gegenkopplung für 
die tiefen Frequenzen bewirkt Kondenfator C,. Zu C, laflen fich 
mit Hilfe des Umfcalters S, zwei weitere Kondenfatoren mit 300 
und 500 pF parallel fchalten, wenn eine weniger große Baßan- 
hebung gewünfct wird. 

Beim Zufammenf&alten des Vor- und NF-Verftärkers können 
durch Benützung der Bucfen D, bis D, und D; verfciedene 
Gegenkopplungswerte eingeftellt werden, wobei die Baßanhebung 
weitgehend gewählt werden kann. Werner W.Diefenbac. 
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Oben: Bild 1. NF-Vorverftärker als Verftärkereinheit. 


Rechts: Bild 2. Eine Endverftärkereinheit, die wahlweife mit der Endröhre EL 11 oder EL12 betrieben werden kann. 
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VS-Superhet mit Taltenwähler 


Die Annehmlichkeiten des Druckknopffupers dürften wohl jedem 
klar fein. Der Preis ift indeflen jedoch verhältnismäßig hoc. Aber 
der VS-Super ift wie für viele Zwecke auch hiefür hervorragend 
geeignet. Das Prinzip ift recht einfach. 
Mit einem Stufenfhalter, der fo viele Doppelkontakte enthält, 
wie viele Sender mit ihm einftellbar fein follen, werden ver- 
fchiedene Drehkondenfatoren umgefcaltet. In der Induftrie wird 
jedoch mit der Senderumfcaltung gleichzeitig auch die Skala, 
fofern überhaupt eine vorhanden ift, automatifch auf den betref- 
fenden Sender mittels eines Motors oder einer anderen mechani- 
fchen Einrichtung eingeftellt. Das ift aber für uns eine äußerft 
fchwierige Aufgabe, die wir umgehen müffen. 
Es wird, wie gefagt, ein Doppelftufenf&halter verwandt. Die zweite 
Kontaktreihe benutzen wir zur Umfcaltung kleiner Lämpchen, 
die den jeweils eingeftellten Sender auf einem Schildchen auf- 
leuchten laflen (hierzu ift befonders die Allei-Skala mit ihren 
Fenftern geeignet). 
Diefer Stufenfchalter fchaltet auhh die Kleindrehkondenfatoren 
um, deren jeder auf jeden Sender einftellbar ift. Einer der Kon- 
takte ftellt den Hauptdrehkondenfator und die Hauptfkalenbe- 
leuchtung ein, und der Empfänger arbeitet wie ohne automatifche 
Sendereinftellung, ift alfo ganz normal verwendbar. 

Wolfgang Junghans. 


Dynamiiche Lautiprecher - von Heilerkeit geheilt 


Viele dynamifche Lautfprecher bekommen nach einigen Jahren das bekannte 
„Rillenrandübel“, das zu einer wefentlichen Verfchlechterung der Wiedergabe 
führt. Angaben zur Behebung diefes Übels find in der FUNKSCHAU (Heft 
11/37) zwar fchon gemacht worden, doch glaube ich, daß fich mit der 
kleinen Kunftgriff, den ich fchon feit längerer Zeit mit Erfolg benützt habe, 
diefes Übel von Grund auf beheben läßt. 

Zuerft habe ich die Membran vorfichtig vom Membrankorb abgelöft, was mın 
durch Benützung von Azeton oder dgl. leicht erreichen kann, ohne den Papp- 
ring zu verletzen. Darauf wird die Membran auf eine ganz plane Unterlage 
gelegt. Ih habe nun den verzogenen Membranrand dadurch wieder in feine 
alte Stellung gebracht, daß ich oben auf die Schwingfpule ein rechteciges 
Stückchen Pertinax oder ähnliches gelegt habe und darauf nun kleine Gewichte 
von nur wenigen 10 Gramm legte. Durch die richtige Gewichtswahl läßt fich 
erreichen, daß fich der Rillenrand nun foweit durchbiegt, daß er jetzt in einer 
Ebene liegt, im Gegenfatz zu der vorherigen fehlerhaften Durchbiegung. 
Entfernen wir nun die Gewichte wieder, fo würde fich der Rillenrand und damit 
auch die Membran wieder in die alte falfche Stellung zurückbewegen. Um nun 
dies zu verhindern, nehmen wir ein Gläschen mit deftilliertem oder reinem 
Wafler und bringen daraus mit einem kleinen Pinfel Wafler auf die zwei inner- 
ften Rillen, die wir leicht damit beftreihen — das alles natürlich bei auf- 
gelegten Gewichten. 

Es ift nun fehr wichtig, daß die Membran tüchtig trocknet, da ja durch das 
Wafler das Papier des Rillenrandes etwas aufgeweicht wurde und fich erft nach 
dem Trocknen wieder die alte Steifheit einftellt. \ 

Wenn wir die Arbeit forgfältig ausführten, fo können wir nach dem Abheben 
der Gewichte feftftellen, daß der Rillenrand nun in einer Ebene liegt, was wir 
leicht mit Hilfe eines Lineals oder Pappftreifens nachprüfen können. Nach dem 
Einbau der Membran, die natürlich nach der Anleitung in der FUNKSCHAU 
Heft 4/1940 auf Außenzentrierung umgebaut worden ift, können wir mit Befrie- 
digung feftftellen, daß fich die Wiedergabegüte unferes Lautfprechers fehr ge- 
beffert hat und unfere Mühe nicht umfonft war. Auf diefe Weife können wir 
alfo „kranken“ Lautfprechern wieder auf die Beine helfen. H: Prinz. 


Einfache Gegenkopplungslichaltung für ältere Empfänger 


Die im Ben befchriebene Gegenkopplungsfähaltung ift wegen ihrer Ein- 
fachheit und ihrer hervorragenden, klangverbeflernden Eigenfchaften zum nadh- 
träglichen Einbau befonders in ältere Empfänger zu empfehlen. Die Schaltung 
ift für die Endröhren AL4 (EL 11, EL3, CL4, VL4) und die Vorröhren AF7 
(RENS 1284, EF7, EF6, CF7, VF7) geeignet. 

Der Kondenfator C; = 2000 pF (Bild 1) dient in bekannter Weife zur Baß- 
anhebung. Die Gegenkopplungsipannung wird über Rs = 150 k2 am Kathoden- 
teilwiderftand 'R; = 100 2 wirkfam. Der Block Ca = 1 uF und der mit ihm in 
Reihe liegende Dämpfungswiderftand R3 = 150 2 dienen der Höhenanhebung. 
Macht man R; veränderlich (Bild 2), was durch Verwendung eines „Entbrum- 
mers“ von 100 2 gefchehen kann, fo kann man die Gegenkopplung in weiten 
Grenzen regeln und auf den richtigen Arbeitspunkt einftellen. 

An diefer Stelle fei auf die im Bild 1 eingezeichneten Größen des Gitter- 
ankopplungskondenfators und der Kathodenblocks befonders hingewiefen. Sie 
find für eine gute Wiedergabe fehr tiefer Trequenzen befonders wichtig. 

Mit diefer kurzen Ausführung hoffe ich manchem Lefer einen Weg zur klang- 
lichen Verbeflerung feines Gerätes gegeben zu haben. Gottfried Tamm. 
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Blockbauweile 


In dem Auffatz von Werner W. Diefenbach in Heft 3/1940 wurde auf die Block- 
bauweife, befonders des Netzteils, aus wirtfchaftlichen und praktifchen Gründen 
hingewiefen. Aucı vom rein hochfrequenztechnifchen Standpunkt gefehen bringt 
diefe Bauform, insbefondere bei Kurz- und Ultrakurzwellen, viele beachtliche 
Vorteile. So wurde z. B. ein Audion (Dreipunkt) für 5-m-Welle, Batteriebetrieb, 
als Block ohne jedes Aufbaugeftell ausgeführt. Der Drehkondenfator wurde als 
Grundlage benutzt. An ihm waren Rückkopplungspotentiometer, Röhrenfaflung 
und Spule befeftigt. Alle Einzelteile wurden untereinander durch keramifcdıe 
Ifolierteile oder Aluminiumftücke verfteift. Der Block enthielt fo außer den 
Einzelteilen verfchwindend wenig Metallteile. Die Leitungen konnten durch 
zweckentiprechenden Aufbau extrem kurz gehalten 'werden. Außerdem wurden 
alle HF-führenden Leitungen in Kupferband ausgeführt. 

Der Erfolg war verblüffend. Das Gerät arbeitet ohne jede Handempfindlichkeit 
und völlig ftabil. Der Rückkopplungseinfatz ift gleichmäßig und weich, eine 
Klingneigung ift trotz hoher Empfindlidikeit praktifh nicht vorhanden. 

Der ganze Block wurde fließlich in ein Blechgehäufe eingebaut. Diefes Ge- 
häufe hat. auf die mechaniiche Feftigkeit des Gerätes felbft keinen Einfluß, da 
der Block in fich ftabil ift. Der Block wurde gegen das Gehäufe mit Gummi- 
polftern abgefedert. Ebenfo wurde die Röhre gut federnd befeftigt. 

Auf diefelbe Art wurde fpäter ein dreiftufiger Netzempfänger (HF-A-E) mit 
zwei Kreifen für Kurz- und Ultrakurzwellen gebaut. Jede Stufe bildete einen 
Block für fih und war gegen den anderen weitgehend entkoppelt. Hochfre- 
quenzverftärker und Audion faßen abgefchirmt hintereinander, durch die Dreh- 
kondenfatorachfe aus Calit verbunden. Auch mit diefem Gerät wurden auf 
kurzen und ultrakurzen Wellen ausgezeichnete Ergebnifle erzielt. 

Gerade bei mehrftufigen Geräten ift die forgfältige Trennung der Stufen von- 
einander wichtig, um Störungen, wilde Kopplungen und Handempfindlichkeit 
‚zu verhüten. Diefe Forderungen, die jeder Kurzwellenmann kennt, werden 
vollftändig in der Blockbauweife erfüllt. Wenn diefe Bauform auch nicht in 
jedem Falle praktifch ift, wird man doch in Fällen, in‘denen kürzefte Leitungs- 
führung und große Störungsfreiheit erreicht werden follen, gerne und mit 
Vorteil auf fie zurückgreifen. : Heinz Keuth. 


Einfacher Sicherungs-Schaltichlüffel 


Diefen einfachen Sicherungs - Schaltfchlüflel, 
der eine kleine Abhilfe gegen unerlaubte 
Eingriffe anderer Perfonen in Prüfgeräte ulw. 
ift, ftellt man mit den einfachften Mitteln 
Telbft her. 
Als Schaft, läßt fih ein kleines Stüdkchen 
Rundeifen oder Meffing (eine kleine Achfe) 
verwenden. Als Kopf wählt man am beften 
einen Drehknopf. Die beiden Kontaktfedern a 
und b müflen fo angeordnet werden, daß der 
Stromkreis bei Einführen des Stiftes gefchlof- 
fen wird (fiehe Zeichnung). 
Wer Luft und Liebe hat, kann dem Schaft 
auch das Profil eines Schlüflels geben. 

Hans Hicker. 


Rielenikala für den Selbitbau 


In den Heften 14 und 34/1939 der FUNKSCHAU wird unter der Rubrik „Wir 
wünfchen uns“ eine brauchbare Kurzwellen-Skala verlangt. Eine folche Skala 
mit Antrieb ift bis jetzt im Handel noch nicht erfchienen. Wie fich der Baftler den 
Antrieb und die Skala felbft anfertigen kann, foll im folgenden gezeigt werden. 
Ein Skalenantrieb (er darf kein Spiel haben) wird auf den Drehkondenfator 
aufgefetzt. Zuvor wird die Antriebsachfe durdı eine längere erfetzt. Die Länge 
diefer Achfe richtet fih nach der Lage des Drehkondenfators im Gerät. Auf 
diefer Achfe bringen wir eine Scheibe an, deren Umfang fich nach der Länge 
der: Skala richtet. Diefe Scheibe fertigt fich der. Baftler felbft an. ; 
Aut einem Drehknopf, der fich bei jedem Baftler findet, befeftigt man eine 
Scheibe aus Sperrholz. In diefe Scheibe feilen wir eine Rille für das Zeiger- 
antriebfeil. Diefes Seil läuft über fechs Rollen und nimmt den Zeiger nebft 
Beleuchtung mit. Die Beleuchtung wird von zwei Stahldrähten getragen, welche 
leichzeitig den Strom für die Skalenlampen liefern. Auf diefen Stahldrähten 
äuft je ein Stück einer Kondenfatorachfe, welches der Länge nach durchbohrt 
ift. Die Durchbohrung ift etwas größer als die Drahtftärke. 

Auf die Antriebsachfe fetzt. man einen Feineinftellknopf (1:4,5). Die Skala 
macht man fo lang, als es die Empfängerbreite zuläßt — in den Skizzen 60 cm —, 
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damit die Stationen möglichft weit 
auseinandergezogen werden.Dadurch, 
wird es möglich, Stationsnamen im 
Kurzwellenbereicı einzutragen. Als 
Skalenpapier verwendet man Milli- 
meterpapier, welches in Größen bis 
zu 1 Quadratmeter im Handel er- 
hältlich ift. Die fertige Skala wird 
zwifhen zwei Glasplatten an die 
Frontplatte gefchraubt. Alles weitere 
ift aus den Skizzen zu erfehen. 

Hans Braun. 





Skala ‚Sperrholz Feineinstellknopf“ 





‚Scheibe für 
Zeigerantriebseil 








In einem Super traten Störungen auf, die zuerft nicht erklärt werden konnten. 
Es ftellte fih dann heraus, daß ein Abfhirmkabel mit der geerdeten Metalli- 
fierung an der Metallbefpritzung einer anderen Röhre lag und fo die Gitter- 
ipannung kurzf&hloß. Bekanntlich ift die Außenmetallifierung der Röhren mit 
Kathode verbunden, und die Gittervorfpannung wird durch Spannungsabfall 
an in die Kathodenleitung eingefchaltete Widerftände erzeugt. Man tut des- 
halb gut daran, fireng darauf zu achten, daß Panzerkabel nirgends an die 
Röhrenkolben anliegen können. E. Heinzemann. 





Technilcher Schallplattenbrief 


Von den jüngeren Kammermufik-Aufnahmen verdienen zwei Platten auf- 
merkfame Hörer, weil bei ihnen künftlerifche und technifhe Leiftung zu be- 
fonders wohlklingender Harmonie geführt wurden und fo eine Aufnahme ent- 
ftand, die auch wiedergabefeitig auf die befte Anlage Anfpruc hat, die die 
Technik heute zu bieten vermag: es ift Beethovens „GroßeFugeimB-dur, 
op. 133“, von Edwin Tifcher mit feinem Kammerorchefter gefpielt (Eleo- 
trola DB 5547/48). Es erübrigt fich, über diefe bedeutende Schöpfung an fich 
etwas zu fagen; beachtlich ift aber die Meifterfchaft der Wiedergabe, die das 
aufnahmetechnifh recht fchwierige Stück hier gefunden hat. Die Klangfarbe 
der Inftrumente hat ihre volle Leuchtkraft behalten; auch in den Tiefen ift 
Leben und Klangreichtum. 
„Anden Frühling“ — diefe fiimmungsvolle Shöpfung von EdvardGrieg 
liegt in einer Neuaufnahme vor, die Otto Dobrindt mit feinem großen 
Künftlerorchefter fpielte. Sie ift mit dem „Norwegifchen Tanz Nr. 2“ ge- 
kuppelt, einer der fchönften Melodien des narwegifchen Meifters, die die be- 
fondere Eigenart feines volkstumsbewußten Schaffens rein zum Ausdruck 
bringt. Künftlerifhe ‘Darbietung und technifhe Wiedergabe find bei diefer 
Platte hervorragend; in der preiswerten Reihe gehört fie zu den beften Grieg- 
Platten (Odeon 26 383). 
Von den neu gepreßten Gefangsplatten verzeichnen wir hier die Arienauf- 
nahmen von Erna Berger (Sopran) und Julius Patzak (Tenor) aus Rigo- 
letto „Liebe ift Seligkeit“ und aus La Traviata „O laß uns fliehen“ 
(Grammophon Stimme feines Herrn LM 67535) — Aufnahmen, für die es genau 
wie für die vorigen eine Entweihung wäre, wollte man fie auf dem Koffer ab- 
fpielen. Es foll bei diefer Gelegenheit einmal nachdrücklich gefagt werden: der 
technifhe Aufwand bei der Aufnahme diefer Platten ift fo enorm, um ein ganz 
erftklaffiges Ergebnis ohne jeden Tadel zu erhalten, daß man zur Wahrung 
der in der Platte niedergelegten hohen Qualität auch einen entfprechenden 
Aufwand bei der Wiedergabe treiben muß. Der Niederfrequenzteil der üblichen 
Rundfunkempfänger ift hierzu in den feltenften Fällen ausreichend; außer 
einem hochwertigen Tonabnehmer, der neben den ganz tiefen Tönen auc 
hohe Oberfhwingungen bis mindeftens 7000 Hz einwandfrei wiedergibt, braucht 
man einen kraftvollen und ausgeglichenen Verftärker und einen fehr leiftungs- 
fähigen Lautfprecher (eventuell Hoch- und Tiefton-Lautfprecher), um aus fol- 
chen Platten alles herauszuholen, was in- ihnen fteckt. Sind diefe Vorbedin- 
gungen erfüllt, dann werden diefe Aufnahmen für den Plattenfreund aber wie 
eine Offenbarung wirken. Die Stimmen haben einen Glanz und eine Schönheit, 
wie man fie der Schallplatte nidıt zutraut. 
Wenn wir anfcließend einen Hinweis auf eine der fchönften volkstümlichen 
Gefangsaufnahmen bringen, auf die Loewefchen Balladen „Odins Meeres- 
ritt“ und „Fridericus Rex“, gefungen von Hans Hermann Niffen 
(Electrola DB 4674), fo wollen wir damit die Forderung nach der höchftwer- 
tigen Wiedergabeeinrichtung für künftlerifh und technifch.. reife Gefangsauf- 
nahmen keineswegs 'entkräften; auch für diefe Balladen-Platte hat die Spitzen- 
anlage ihren großen Wert. Trotzdem ift es natürlich eher zu verantworten, 
eine folche Aufnahme audı. über die „Durchfchnitt“-Anlage laufen zu laflen, 
zumal fich der kraftvolle Baß diefes Künftlers auch dann durchfetzen wird. 
Wer Gefang liebt, fei auf die eigenartigen Lieder von Hans’ Pfitzner hin- 
gewiefen, deren fhönfte auf vier Platten vorgelegt wurden; von ihnen hören 
wir „Haft ' du von den Fifherkindern das alte Märchen ver- 
nommen?“ und „Zum Abfcdhiede meiner Tochter“ — gelungen von 
Gerhard Hüfch (Electrola DA 4475). Er mag fich außerdem „In einem 
kühlen Grunde“ und „Der rote Sarafran“ anhören, von Erna 
Sack gefungen (Telefunken A 100 67). Diefe Volkslieder, von einer Frau dar- 
geboten, deren Ruf in der Virtuofität der „höchften 'menfdlichen Stimme“ be- 
gründet ift, erlangen hier trotz ihrer Schlichtheit oder gerade wegen diefer 
höchfte künftlerifhe Reife und einen ergreifenden. Wohlklang. 
Der Übergang zu dem heiteren, kabarettartigen Teil unferer heutigen Schall- 
plattenauswahl ift einer Platte zugedacht, die wieder einmal — von Peter 
Kreuder ftammt, und zwar ganz und gar: Peter Kreuder fpielt aus 
feinem Tonfilm „Der Opernball“ — am Flügel: Peter Kreuder mit 
feinen Soliften (Telefunken A 100 48). Es ift eine echte Kreuder-Platte: melo- 
dienreich, voller launiger Einfälle, flott und fauber mufiziert, in der Technik 
erftklaffig (was nicht nur der Technik, fondern der unvergleichlihen Mikro- 
phon-Anpaflung des Dirigenten zu danken ft). An den Anfang unferer Ka- 
barett-Stunde fetzen wir-dann „Fahrt ins Blaue“ — Eine luftige_Eifen- 
bahnfahrt rund um’ Berlin von Otto Kermbadıh, “gefpielt von Georg Groh.- 
roc&k-Ferrari mit Orchefter und Gefang (Gloria GO 27793); fie bringt eine 
Reihe altbekannter Schlager, durch Eifenbahngeräufche und Schaffnerbemer- 
kungen luftig aneinander gefügt. Auf fie folgt eine der kuriofeften Aufnah- 
men aus dem Bezirk der leichten Schallplattenmufe, die wir überhaupt ken- 
nen: „Die Fledermaus — bei uns zu Haus“, Vortrag und am Flügel: 
Otto Berko (Telefunken-Mufikus M 6595). Hinter dem harmlofen Titel ver- 
birgt fidh eines der größten Genies in der Nachahmung anderer Stimmen, das 
uns hier ein Dutzend von Filmftars in einer gleich amüfanten wie geiftreichen 
Revue vorführt. Ihr find die Parodien von Werner Kroll würdig zur Seite 
zu ftellen: „Eine Frau wird erft f[hön durdi die Liebe“ und „Im- 
mer nur lächeln“ (Telefunken A 38340); „ergißmeinnict“ und „O 
wir fo trügerifch“ (Telefunken A 2876). Es find nicht nur die wohlgelun- 
genen Parodien einiger namhafter Stars; audı das humorvolle Beiwerk und 
die gelungene Regie machen diefe Aufnahmen zu wertvollen Beftandteilen eines 
Heim-Kabaretts. Sie haben außerdem den Vorteil, daß fie ganz ausgezeichnet 
zu verftehen find, auh wenn man mit dem Sprache-Mufik-Schalter nicht in 
die Sprache-Stellung geht (eine Eigenfhaft, durch die Kabarettplatten leider 
nicht immer ausgezeichnet find). 
„Charmante Neuigkeiten“ fingt der „flüfternde Bariton“ ToniKoll- 
mer (Telefunken A 2893) — acht melodifche Schlager, vorgetragen mit Schmiß 
und Schmalz, hervorragend aufgenommen, eine Plätte, der man im Rahmen 
einer luftigen Stunde gern zuhört, bringt fie docdı den erforderlihen Schuß 
Sentimentalität. Eine der beften Kleinkunftplatten: Mimi Thoma bringt 
„Bobby“ und „Jeder hat einmal eine Chance“ (Grammophon 
Stimme feines Herrn H 47358), zwei Chanfons, meifterhaft vorgetragen, die 
den Freunden der Künftlerin fehr willkommen fein werden. Schließlic eine gut 
gelungene Zarah-Leander-Platte: „Fatme, erzähl’ mir ein Mär- 
hen“ und „Sagtdir eine fhöne Frau vielleic t“ (Odeon 4625); die 
Stimme diefer in ihrer Art unvergleichlichen Künftlerin kommt auch bei diefer 
Aufnahme in ihrer vollen Eigenart heraus. Wie eine wohltuende Erfrifhung 
wirkt fchließlich. die fhlihte und doch fo virtuofe Kunft von Karl Valentin 
und Lisl Karlftadt, die „Am Fußballplatz“ und „Vor Gericht“ 
fprechen (Telefunken A 10013) — Darbietungen, die die Kunft des Münchener 
Komikers in höchfter Reife zeigen. Nebenbei: durdı die beachtenswerte Höhe 
der Aufnahmetechnik hat gerade diefe halb im Dialekt gefprochene Platte 
eine Verftändlichkeit errungen, die bei älteren Valentin-Platten auch nicht ent- 
fernt im gleichen Maße vorhanden ift. 
Zum Schluß feien ein paar volkstümlich gewordene Filmfhlager und Marfcdı- 
lieder verzeichnet, fämtlich hervorragend für die elektrifhe Wiedergabe ge- 
eignet: „Das kann do&h einen Seemann nidt erf&hüttern“ mit 
„Wozu ift die Straße da?“ von Heinz Rühmann mit Hans Braufe- 
wetter und Jofef Sieber. (Odeon %342); „Die Landpartie“ und 
„Edelweiß“ — zwei Marfchlieder von Herms Niel, unter Friedrich Ahlers 
vom 1. Mufikkorps des Infanterie-Regiments Groß-Deutfchland gefpielt (Tele- 
funken A 10040); „Rofemarie“ und „Shön blüh’n die Heken- 
rofen“ von Carl Woitfhac mit feinem Blasorchefter (Gloria GO 27 836) 
und fchließlih „Liebe Frau Wirtin“ und „Ein kleines Gafthaus 
kenn’ ich“ (Gloria GO 41344) von Joe Bund. Schw. 
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Werkzeug des 
FUNKWISSENS 


Bewährte Funkfachleute, die auch den Inhalt der FUNKSCHA 
geltalten, lind die Mitarbeiter der : 


KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 


Das gelamte funktechnilche Willen in konzentrierter Art ilt ihr 
Inhalt, die praktilche Karteikarte, Itets an der richtigen Stelle 
abgeltellt, ihre Form. So vereint die KFT in belter Weile die 
Vorzüge des Itraff gegliederten, das Welentliche klar heraus- 
arbeitenden Lehrbuches mit der Zeitnähe der Zeitlchrift, die immer 
wieder die neuelte Technik Ipiegelt. Die KFT ilt weder Buch noch 
Zeitichrift, lie ift mehr: ein Werkzeug desFunkwillens für 
jeden Funkhändler, Funktechniker und Rundfunkmechaniker, für 
Ingenieure und Werkltättenleiter, Amateure und Baltler, Studie- ' 
rende und Schüler von Abend- und Fernkurlen. 


Die KFT wird im Anlchluß an die FUNKSCHAU herausge- 
geben; lie ilt deren fachgemäße Ergänzung. Jeder FUNK- 
SCHAU-Leler [ollte auch die KFT zur Hand haben! Die erite 
Lieferung, die 96 Karteikarten, ein Inhaltsverzeichnis mit Stich- 
wortregilter und einen dauerhaften Karteikalten für 300 Karten‘ 
umfaßt, liegt verlandbereit vor. Die Mitarbeiter der erlten Liefe- 
rung lind: Otto Bleich jun., Werner W. Diefenbach, Prof. I.Herr- 
mann, Kurt Nentwig, Erich Schwandt, Hans Sutaner - in Zukunft 
erfährt der Mitarbeiterkreis noch eine Erweiterung. 


Die I. Lieferung koltet 9,50 RM, jede weitere Lieferung (32 Karten 
mit Inhaltsverzeichnis) etma3 RM. Neue Lieferungen er/cheinen _ 
drei» bis viermal jährlich. - Pro/pekt mit Inhaltsverzeichnis und 
Mufterkarte lenden wir gern koltenlos zu? 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17 
Polticheckkonto: München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung) 
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EINZELPREIS 






Siegreicher Rundfunk-Einlatz 


Empfängerentwicklung für den Export 






ECO-Wirkungsweile und Anwendung 
der elektronengekoppelten Schaltung 






DKE mit Schnellltarter .. . wichtig für 
Sondermeldungen 








Ionolphärenforichung 


78 oder 33 Umdrehungen? 


Neue Funkschau- 
Bauanleitungen: Vierröhren- 


Sechskreis-Superhet mit U-Röhren für ı 
Allltrom / Ein billiger und [parlamer 
Zweikreiler mit V-Röhren 









Was ilt Magnetismus? Magnetismus 
und Eilen 





Die Klangregelung im Rundfunkgerät 


.. und wieder: Zahlreiche Schliche 
und Kniffe 











s 
Die Verbindung mit der Heimat - der Rundfunk : Tiefin Feindesland hören die Männer 
am Kofferempfänger dieneuelten Nachrichten aus der Heimat. Foto:PK (Weltbild) 





Beachten Sie die FUNKSCHAU: 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf den 
Umflchlag/eiten) 







FUNKSCHAU-VERLAG. MÜNCHEN 2 








W er hat? W er Beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Der größte Teil der gemeldeten Gefuche und Angebote wird brieflic 
vermittelt, eine Auswahl wird in jedem Heft abgedruckt. Die Anfdriften 
für die nachftehend veröffentlichten Teile ftehen unferen Lefern gegen 
12 Pfg. Rückporto unter Angabe der Kennziffer zur Verfügung. Alle 


Zufäriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucht? find an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


zu richten. Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! 


j Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet fih damit, der Schriftleitung iofort Nachricht 


zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Geiuc feine Erledigung gefunden hat. 


GESUCHE: 
Drehkondeniatoren 


73. Drehkondenfator 500 cm 
74. Mentor-Feinftellknopf, klein 


Spulen 

50. Görler- od. Siemens-Superhetfpulen F 270, 
F 172, F 274, F 178, 2X F 159 od. 158, Sie- 
mens F, O od. OK, 2X BR 2 od. 2X-B 

51. Spule Görler F 42 

Netz- und NF-Übertrager und -Drofieln 

52. a 2X 300 V/50 - 60 mA; 6,3 V/1,5 A; 


70. Netztransf. 2X 300 bis 2X 350 V, 150 bis 
300 mA, m. Anzapfung f. Sparfhaltung und 
mehreren Heizwicklungen 

71. Ausgangstransf. f. KDD 1 (z. B. Görler 
AKT 2%1, P 2361 od. Siemens 183 273) 

75. Gegentakt-Ausgangstransform. für 2XRV 258 
(prim. 2X 3500 2, fek. 10—15 ©) 

76. Netztransf. 2X300 V/100.mA, 4 V/1,5 A, 6,3 V/3 A 

77. Gegentakt - Transt. Görler P 13; Netztranst. 
2xX300 V/150 mA, 4 V/4 A, 4 V/2, 5-4 A 

Lautiprecher 

53. Perm.-dyn. Lautfpr. 4 Watt f. AL 4 


54. Lautfprecher GPm 366 
55. Lautfpr. GPm 395 od. Grawor-Optimus 


56. Perm.-dyn. Lautfpr. GPm 366, 377, 392, 393 ; 


57. Lautfprecher GPm 366 

58. Perm.-dyn. Lautfpr. GPm 377 

59. Tiefton-Lautfpr. m. Lederlagerung, perm. od. 
fremderregt 


Schallplattengeräte 

60. Schallplattenaufnahmemotor 78 u. 33!/; U/min 
f. Wechfelftrom (nicht Synchron) 

61. Phono-Einbau-Plattenfpieler f. Wechfel- od. 
Allftrom, Tonabnehmer und Tonarme 

62. Nadelgeräufchfilter f. Saphirtonabn. 

63. Schallplatten-Schneidgerät, möglichft Karo, 
m. Dofe, aber ohne Motor. Erwünfcht Schneid- 











möglichkeit von innen nach außen, Verftell- 
barkeit des Schneidwinkels, Änderung des 
Schneiddofengewichts 

78. Tonabnehmer TO 1001 

79. Übertrager für TO 1000 

80. Ake-Simplex-Schneidführung 

81. Tonabnehmer TO 1001 mit Übertrager 


Stromveriorgungsgeräte 
64. Lade-Trockengleichr. bis 6 Volt 
82. Selengleichrichter SAF 404/05 


Meßgeräte 

65. Auffteckbarer Amplitudenmefler 

66. Univerfal-Gleichftrom-Meßgerät, ev. auc f. 
Wechfelftrom 

72. Wattmeter, Ohmmeter u. andere Meßgeräte 

83. Philofkop; Wheatftonefche Brücke 

84. Drehfpul-Voltmeter mind. 500 2/V; Wattmeter 
f. Gleich- und Wechlfelftr. z. Zwifchenftecken; 
Milliamperemeter 6 mA, etwa 70 mm Durchm. 

85. Kathodenftrahlröhre 


Verfchiedenes 

67. Trockenakkum. 4 Volt f. Kofferempf. 

68. Empfänger VE 301 W, Wn u. GW; leeres 
Gehäufe f. VE 301 W 


ANGEBOTE: 


Drehkondenfatoren und Skalen 

188. 7 Drehkondenf. 500 cm, Meffing 

189. Noris-Flutlichtfkala LR; Siemens Zweifach- 
Drehkondenf. gepanzert (Kugellager, Calit- 
Ifolation) 

190. Zweifach-Drehkondenf. 
(Ritfcher) 

191. Dreifach-Drehkondenf., Induftrietyp, Calit 

193. Sende-Drehkondenf. 100 cm 


m. bewegl. Stator 


Spulen 
194. HF-Transf. F 141, F 143 und Ofzill. F 178 
(Görler) 


195. Ofzillator © m. Wellenfch.; Vorkreis VB; 
ZF-Bandfilter B; ZT-Kreis K (Siemens) 
196. 2 HT-Transf. F 31 (Görler) 
197. Bandfilter 468 kHz I und I 
198. Ferrocart-Hochfrequenzdroflel; 
Rundfunkwellen 
199. Bandfilter F 132, 


Sperrkreis f. 


Ofzillator F 37, ZE-Band- 


filter I 157, 3/13 kHz (Görler) 
200. KW-Ofzillator T 58, 14-85 m; KW-Ofzillator 
T 74, 16-65 m (Ake) 


201. KW-Ofzillator T 57, 18-80 m (Ake) 
202. Spulen, 20-50 und 200-2000 m (Ake) 


Widerftände, Regler 

203. Hochamperewiderft. Hawid, 200 2, 50 Watt; 
Hochohm-Potentiom. Preoftat, 10000 2 

204. Potentiom., 0,1 MQ, Dralowid-Ifovol 

205. Etwa 150 Widerftände, 50 @ bis 2 M® 


Kondeniatoren 


206. 6 Kondent., 0,1 UF, 500/3000 V; 2 Elektrolyt- 


kondent., 4 UF, 800 V Spitzenfpannung 
207. Etwa 100 Kondenf., 10 pF bis 16 uf 


Netz- und NF-Übertrager und -Drofleln 


208. Vorfchalt-Spartransf., 200 W att, 110-250 Volt; 
Netztransf. Ismet, 2X 300 V/75 mA (keine 
Heizwickl.); Heiztransf, 125 V auf 2x2 


V/1,5 A; 5 und 35 v/15 A 

209. Ausgangstransf. Körting RT 2, Nr. 29 386, 
134/164/374 auf 2000 und 5 a 1 desgl. UTMH 1 
Nr. 30842, 604 auf 2000 2; Ausgangstransf. 
200/400 auf 2 2 

210. Netztransf. Görler N 14 

211. Gegentakt - Ausgangstransf. für 
Görler P 137; VE-Netztransf. 

212. Ausgangstransf. Görler P 3; Netztransf. 
Budih N 42, 2X 350 V/300 mA, 4 V/4 A, 
4 V/10 A 

213. Transf. Görler V 2, 1:3 

217. 2 Netztransf., 2X 300 V, 50 u. 65 mA 


(Fortsetzung liehe 3.Umschlagleite) 


2xAD4 





Technische AuskünfteüberVer- 
wendung der »Harmonishen 
Röhren« durc Telefunken Ge- 
sellschaft für drahtlose Tele- 
graphle m. b. H., Kunden- 
dienstabteilung, Berlin SW 11, 
Hallesches Ufer 30, Ruf 195091 


en. 


und ‚damit Verbilligung des Aufbaus ermöglichen die neuen Verbundröhren der Harmonischen Serie 


röhren aufgebaut werden, da die gesamte NF-Verstärkung im 


ECI 1l-oder VEL 1] 


So kann z.B. der Vollsuper jetzt in Verbindung mit den Verbundröhren EBF |] 


I1 unterge 


ECL 11 bzw. UCL 


bzw. UBF1! 3 Verstärker- 


mit nur 


aemeinsamen Kolben der Triode - Endtetrode 
yracht ist 


TEFERUNKEN 
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Siegreichee Rundfunk-Einsatz 


Der von den Plutokraten gegen das nationalfozialiftifche Deutfch- 
land vom Zaun gebrochene Krieg hat fich fo ganz anders entwickelt, 
als es fich die Feinde Großdeutfchlands dachten. Vor allem die 
völlige Einheit zwifchen der überlegenen Führung, dem reftlofen 
Einfatz der Truppe und der hochentwickelten Waffentechnik war 
für unfere Gegner eine ungewöhnliche Überrafchung. In Deutfch- 
land weiß jeder Soldat und jeder Arbeiter, worum es in diefem 
Krieg geht; die grenzenlofe Darbietung aller feiner Fähigkeiten 
und perfönlichen Möglichkeiten ift deshalb für jeden deutfchen 
Menfcen eine Selbftverftändlichkeit. Das gilt für jeden, der in der 
kämpfenden Front fieht, die heute allein noch gegen England 
gerichtet ift, nachdem der militärifch ftärkfte Widerfacher des 
Reiches in einem Feldzug ohne jedes Beifpiel niedergeworfen 
wurde; es gilt auch feit Jahren fchon für jeden Mann am Reiß- 
brett, im Laboratorium, in den Waffenfhmieden und Fabriken 
des Reiches, in denen die Waffen und Kampfmafdinen, die Geräte 
und das viele Ausrüftungszubehör entftehen, das unfere Wehr- 
macht braucht. 

Der Kampf Großdeutfchlands gegen die Plutokratien läßt in 
Führung und Strategie keinen Vergleich mit früheren Feldzügen 
zu. Auc in feiner Technik, in der reftlofen Ausfchöpfung aller 


technifchen und wirtfchaftlichen Möglichkeiten und in dem Beitrag. 


aller technifchen Difziplinen zu diefem Kampf ift er ohne jedes 
Vorbild. Die Art, wie z. B. der Rundfunk in den Dienft unferes 
l'reiheitskampfes geftellt wurde, ift hierfür beifpielgebend. Zwei 
Aufgaben hat der Rundfunk im Wefentlichen zu erfüllen: 1. Das 
ganze deutfihe Volk an der I’ront und in der Heimat an den 
Kämpfen und an dem weltgefcichtlichen Gefchehen engften Anteil 
nehmen zu laflen; 2. durch unmittelbare Einwirkung auf die 
Völker der feindlichen und neutralen Länder den zahllofen Lügen 
und Greuelmärchen Englands die Spitze abzubredien und ihnen 
ihre Wirkung zu nehmen. In beiden Fällen lag die Löfung der 
Aufgabe vor allem in der Schnelligkeit, mit der die Rundfunk- 
arbeit durchgeführt wurde und weiter durchgeführt wird. 

Der erften Aufgabe dient ein umfaflender, fchneller, pünktlicher 
und zuverläfliger Nachrichtendienft, der fidh von Gerüchten völlig 
freihält und der eine Nachricht nur dann ausgibt, wenn fie beftätigt 
ift — im Gegenfatz zu der Taktik der Feindmächte, die gerade in 
der Verbreitung von Gerüchten und bewußten Zwecklügen ihre 
Hauptaufgabe fehen. Der Nachrichtendienft erfährt überall dort, 
wo es technifh irgend 
möglich ift, durch unmit- 
telbare Berichte feine Er- 
gänzung. Diefe Berichte, 
von den Rundfunkkriegs- 
berichtern in den Propa- 
ganda-Kompanien erftat- 
tet, ermöglichen nicht nur 
erft das unmittelbare Mit- 
erleben des ganzen Vol- 
kes; fie find gleichzeitig 
die beweiskräflige Unter- 
mauerung der Nachricht 
— in ihnen fpricht das 
Gefchehen, fprechen die 
Menfchen, die den Kampf 
führen, unmittelbar, meift 
noch fo im Banne des 
Durchlebten, daß Kampf- 
berichte erfchütternder 
Echtheit entftehen. 

Daß diefer Kampf des 
großdeutfchen Rundfunks 
zu einem überwältigen- 
den Sieg geführt werden 
konnte, ift dem fanatifchen 
Einfatz feiner Männer zu 
. danken, vor allem der 
Kriegsberichter, die das 
Mikrophon in die vor- 
derfte Linie trugen, die 
in den Bombenflugzeugen 
gegen Frankreih und 





Gut eingerichtete, leiftungsfähige Rundfunkwerkftätten find bei der heutigen hohen Benüt- 

zungsdauer der Empfänger befonders wichtig. Je befler die technifche Einrichtung der Werk- 

ftatt, um fo kürzer die Reparaturzeit, um fo fchneller kann der Rundfunkempfänger wieder 

Dienft tun. Die abgebildete Rundfunkmechaniker-Werkftatt mit ihren bequemen Arbeitstifchen 
- und Prüfpulten ift fchlechthin vorbildlich. (Bild: Treefe) 


gegen England flogen, die im hohen Norden, bei Narvik, die 
Phafen diefes Heldenkampfes auf Schallfolien fefthielten, die überall 
gerade dort waren, wo der Kampf am härteften tobte und wo die 
Entfcheidungen heranreiften. Die wertvollften unter ihnen haben 
diefen Einfatz mit dem Koftbarften bezahlt, was fie zu geben haben. 
So groß wie der Einfatz der Rundfunkberichter ift auch der der 
Techniker, die mit ihnen an der Front ftehen, die die Verftärker 
und Schneidgeräte bediefen, die Mikrophon und Kabel für fie 
bereit halten, damit ihre Berichte den Weg zum Großdeutfchen 
Rundfunk finden. 
Nicht geringer ift die Arbeit des Großdeutfchen Rundfunks zu 
veranfchlagen, die diefer leiftet, um den Völkern der feindlichen 
und neutralen Staaten die Wahrheit zu bringen. Wie fehr z. B. das 
franzöfifche Volk von feiner Preffe und feinem Rundfunk verhetzt 
wurde, hat fich in ganzem Umfang erft dann ergeben, als der 
Waffenftillfiand gefchloflen war und unfere Soldaten nun immer 
wieder bei den Franzofen das Staunen über den hohen Stand der 
deutfchen Ausrüftung und über die muftergültige Difziplin der 
deutfchen Truppen fahen. So wie diefer Kampf Deutfchlands und 
Italiens gegen die Plutokratien nichts anderes ift, als ein Feldzug 
des Rechtes und der Wahrheit gegen Willkürherrfcaft, Unter- 
drückung und Ausbeutung, fo ift auch der Kampf des Großdeut- 
fchen Rundfunks ein Feldzug der Wahrheit gegen Lügen und Hetz- 
meldungen. Gewiß mag der Lügenrundfunk zunächft im Vorteil 
fein, weil er fich fagt, daß von den von ihm verbreiteten Lügen 
und Greuelmärchen docdı etwas hängen bleibt; außerdem ift die 
Lüge meift fenfationeller und interefianter, als die Wahrheit, und 
fie hat deshalb zunächltt ein „‚gutes Publikum“. Wenn der urfprüng- 
lich noch fo englandfreundliche Neutrale aber Tag für Tag felt- 
ftiellen muß, daß er auf das gemeinfte belogen wird, daß alle 
Reutermeldungen nur Hetzlügen find, daß er ein klares Bild über 
die Vorgänge allein aus den OKW.-Berichten und den knappen 
Meldungen des deutfchen drahtlofen Dienftes gewinnen kann, 
dann dokumentiert fich hierin ein Sieg des Großdeutfchen Rund- 
funks, der machhaltig und endgültig ift. 
Bei diefen Gedanken über den Finfatz des Rundfunks und feinen 
Beitrag zu dem fieghaften Gefchehen darf auch die Arbeit nicht 
überfehen werden, die in der Heimat geleiftet wurde und die 
täglich neu zu leiften ift, die Arbeit nämlich um die ftändige Be- 
triebsbereitfchaft aller Empfangsanlagen. Handel und Reparatur- 
werkftätten müflen heute 
mit knappen Kräften eine 
wefentlih größere Zahl 
vonEmpfängern betreuen, 
d.h. betriebsbereit halten 
und ftändig mit neuen 
Röhren und teilweife auch 
mit neuen Batterien ver- 
fehen, als vor dem Krieg. 
Die ‚‚Benutzungsdauer“ 
der Rundfunkempfänger 
hat ganz wefentlich zuge- 
nommen; in nicht wenigen 
Haushalten werden die 
Geräte überhaupt nicht 
mehr ausgefcaltet, um 
nur keine Sondermeldung 
oder wichtige Übertragung 
zu verfäumen. Es ift klar, 
daß ficdh hieraus ein grö- 
. ßerer  Röhrenverfcieiß 
ergibt und daß auch der 
übrige Verfdleiß in den 
Geräten entfprechend zu- 
nimmt. Durch geeignete 
organifatorifhe Maßnah- 
men, durch die Einrich- 
Bine von Gemeinfchafts- 
werkftätten, vor ‚allem 
aber durch reftlofen per- 
fönlichenEinfatziftesaud 
hier gelungen, die Hei- 
matfront des Rundfunks 
auf der Höhe zu halten. 
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Empfängerentwicklung für den Export 


Über den reftlofen Einfatz der deutfchen Wirtfchaft und vornehm- 
lich der deutichen Induftrie für kriegswichtige Zwecke befteht kein 
Zweifel; das deutfche Volk fetzt alle feine Kräfte und Fähigkeiten 
ein, um den endgültigen Sieg gegen die englifche Plutokratie zu 
erringen. Trotz diefer Umftellung auf kriegswichtige Erzeugung 
brauchen andere lebenswichtige Induftriezweige nicht vernadhläfligt 
zu werden; insbefondere die Exportinduftrie kann das befreundete 
und neutrale Ausland auch während des Krieges mit denjenigen 
Waren beliefern, in deren Erzeugung Deutfchland befonders 
leiftungsfähig ift. Die deutfche Rundfunk-Induftrie z. B. konnte 
nicht nur ihre Exporterzeugung voll aufrecht erhalten, fie konnte 
nicht nur die reftlofe Marktverforgung in folchen Ländern über- 
nehmen, in denen Zufuhren von anderer Seite jetzt völlig aus- 
fallen, fondern fie war fogar in der Lage, die Entwiklung 
fortzufetzen und für das Baujahr 1940/41 neue Typen 
von Exportempfängern herauszubringen. Eine Über- 
ficht hierüber wird die bevorftehende Leipziger Herbfimefle in 
der Zeit vom 25. bis 29. Auguft mit einer Rundfunkentwick- 
lungs- und Export-Mufterfchaw geben. Nadı den bisher 
vorliegenden Nachrichten werden die meiften deutfchen Empfän- 
gerfabriken hier mit beachtlichen Neukonftruktionen bzw. mit 
‚Verbeflerungen und Fortentwicklungen der vorjährigen bereits 
ungewöhnlich. leiftungsfähigen und den Exportbedürfniflen gut 
entfprechenden Typen vertreten fein. 

Obgleich diefe Geräte für den Inlandsmarkt nicht zur Verfügung 
fiehen werden, ift es für den Funktechniker natürlih überaus 
intereflant, die Richtung der in ihnen Ausdruck findenden Weiter- 
entwicklung kennenzulernen. Röhrenmäßig ift die Entwick- 
lung dadurch gekennzeichnet, daß die U-Serie, alfo die Reihe 
der fparfamen Allftromröhren für Geräte der Mittelklafle, eine 
Erweiterung erfahren hat, fo daß in ihr jetzt im Prinzip ziem- 
lich. die gleichen Röhren zur Verfügung ftehen, wie in der E-Reihe. 
Vierneue U-Röhren wurden von Telefunken entwickelt (auch 
diefe Röhren find natürlich nur für den Auslandsmarkt beftimmt): 
Eine regelbare Fünfpolröhre UF 11, eine Abfiimmanzeigeröhre 
mit eingebauter NF-Regelftufe UFM 11, eine Doppelbereich-Ab- 
ftimmanzeigeröhre UM 11, und fchließlich eine Fünfpol-Endröhre 
für 15 Watt Anodenbelaftung UL 12. Die Erweiterung der U-Reihe 
ermöglicht es, mit Hilfe diefer Röhren auch größere Geräte zu 
beftücken; als Beifpiel feien ein fiebenkreifiger Sechsröhren-Super- 
het genannt, der die Röhren UCH 11, UBF 11, UF 11, UL 12, UM 11 
und UY 11 aufweift. Ein folcher Hochleiftungsempfänger, der in 
der Lage ift, bei 110 Volt Netzfpannung eine Sprechleiftung von 
etwa 2 Watt und bei 220 Volt eine folche von etwa 5 Watt abzu- 
geben, ift doch überaus fparfam in feinem Leiftungsverbrauh aus 
dem Lichtnetz; bei 110 Volt nimmt das Gerät 30 Watt und bei 
220 Volt 45 Watt auf. Das entfprechende Wechfelfiromgerät, deflen 
Sprechleiftung 4 Watt beträgt, verbraucht fogar' 60 Watt. Aus die- 
fer Gegenüberftellung erkennt man am beften, welchen Fortfchritt 
die neuen Typen der U-Reihe bedeuten; urfprünglih für den 
fparfamen Mittelklafien-Empfänger gefchaffen und mit Abficht auf 
die wichtigften Röhrentypen befchränkt, fteht in diefer Reihe jetzt 
doch-eine ausgefprohene Allffirom-Univerfalferie zur Ver- 
fügung, die dem Allftiromempfänger einen bedeutenden Auftrieb 
ermöglicht. 





Verbraucdıte Röhren find nicht wertlos - vor allem der Sockel kann weiter 
verwendet werden. Hier werden die von den verbrauchten Röhren, die aus 
der Sammelaktion des Rundfunkhandels ffammen, abgenommenen Sockel auf 


die weitere Verwendungsmöglichkeit geprüft. (Werkbilder: Telefunken - 2) 


Im übrigen ftellt die Weiterentwicklung der Empfänger einen 
planmäßigen Ausbau der vorjährigen Empfänger 
dar. Die Anzahl der Typen, die je Fabrik auf die Exportmärkte 
gebracht werden, ift wefentlich geringer, als in früheren Jahren; 
es macht fih eine wirtfchaftlich und technifch gleich vorteilhafte 
Typenbefchränkung bemerkbar. Intereflanterweife wurde großer 
Wert auf einen befonderspreiswerten Allfirom-Super- 
het gelegt, der infolge niedrigen Preifes, kleiner Ausmaße und 
geringen Gewichts (unter 6 kg) fehr geeignet ift, auch ungünftige 
Zollmauern, wie fie gegenwärtig noch immer vorhanden find, zu 
überklettern. Diefes Exportgerät wurde fogar im Preßftoffge- 
häufe auf den Markt gebracht — ein gutes Zeichen dafür, in wie 
bedeutendem Maße fich die urfprünglich für das Inland geltenden 
deutfchen Baugrundfätze die Exportmärkte erobert haben. Es ift, 
noch gar nicht lange her, da wurden Empfänger im Preßftoff- 
gehäufe im Export ’ 
als unverkäuflich be- 
zeichnet; in diefem 
Jahr wird der kleine 
Preßftoff - Allftrom- 
Super aber fogar zu 
denausfichtsreichften 
Export - Empfängern 
gehören.Ihm zurSeite ' 
fteht übrigens ein — 
jedoch nicht im Preß- 
ftoffgehäufe erfchei- 
nender — Batterie- 
Sparfuper, der mit 
den neuen D-Röhren 
beftückt ift (DCH 11, 
DF 11,DAF11,DL11), 
alfo sehr wenig Strom 
verbraucht (0,2 Amp. 
Heizfirom, 14 mA 
Anodenftrom), und 
der Dank der her- 
vorragenden Eigen- 
fchaften der D-Röh- 
ren doch eine fehr be- 
achtliche Leiftung be- 
fitzen dürfte. 

Bei den Standard- 
und Groß-Superhets 
ift noch mehr als bis- 
her Wert auf befie 
Tonwiedergabe 
gelegt worden; diefe 
deutfhe Auffaflung 
hat fich auf den Exportmärkten von Jahr zu Jahr mehr durchge- 
fetzt. Die beften Lautfprecher — zum Teil völlig neu entwickelt — 
gelangen zum Einbau, die Gegenkopplung — meift über zwei 
Stufen wirkend — wurde verfeinert, die Klangfarbenregelung 
verbeflert (an Stelle der einfahen Höhenbefchneidung wendet 
man vielfach eine veränderliche Gegenkopplung an), für die Schall- 
plattenwiedergabe meift eine Baßanhebung eingebaut, und neu 
hinzu kam die felbfttätige Tonbandregelung, die man 
auch felbfttätige Störbandbegrenzung nennt. Schaltungsmäßig han- 
delt es fih hierbei um eine regelbare NF-Gegenkopplung für die 
hohen Frequenzen, die in Abhängigkeit von der Eingangsfpannung 
arbeitet, und zwar fo, daß die Wiedergabe des oberen Frequenz- 
bereichs, in. dem fich Raufchen und Störgeräufde bemerkbar 
machen, um fo mehr gefchwäct wird, je geringer die Feldftärke 
des empfangenen Senders ift. Mit anderen Worten: je fchwächer 
ein Sender ankommt, je mehr ficdh bei feinem Empfang alfo Rau- 
{chen und Störungsknacken bemerkbar machen, um fo mehr wird 
der Klangfarbenregler felbfttätig auf „Dunkel“ geftellt. Die Auto- 
matik nimmt uns hier alfo erneut eine Arbeit ab. 

So bringt das neue Empfänger-Programm keine ftürmifchen 
Neuerungen, fondern eine planmäßige und zielbewußte Fort- 
entwicklung der vorjährigen Geräte. Damit erklimmt die deutfche 
Empfangstechnik eine neue Stufe der Vollkommenheit; fo wird 
nicht nur die: Bürgfchaft dafür übernommen, daß den mit Deutfch- 
land Handel treibenden Ländern Empfänger zur Verfügung fichen, 
die als die beften der Welt gelten können, fondern diefe neue 
Entwicklung wird auch die Grundlage für die nach Kriegsende für 
den Inlandsmarkt zu bauenden Empfänger abgeben. Auf diefe 
Weife wird fichergeftellt, daß die deutfche Empfangstechnik auch 
während des Krieges ihre hohe Entwicklungsftufe beibehält. 





Die Syfteme der verbrauchten Röhren enthalten 

wertvolle Nickelteile, die forgfältig entfernt wer- 

den, denn Nickel ift ein für die Kriegswirtfchaft 
befonders wichtiges Metall. 








Alte Röhren sind wertvoll! 


Sockel und Syftem enthalten wertvolle Rohftoffe, die für die Herftellung 
neuer Röhren benötigt werden. Gebt deshalb alle verbrauchten Röhren in 
‚die vom Rundfunkhandel durchgeführte Röhrenfammlung! 
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Wirkungsweile und Anwendung der elektronengekoppelten Schaltung 


Die drei Buchftaben „ECO“ haben fih in weiten 
Kreifen zur Kennzeichnung einer ganz be- 
ffimmten Shaltungsweiie eingebürgert, 
die ‚in verfchiedenartigen Abwandlungen fowohl 
in der Empfänger- und Sendetechnik, wie auch in 
der Meßtechnik angewandt wird. Für diejenigen 
unierer Leier, die bisher die Bekanntfchaft der 
Schaltung noch nicht gemacht haben, bringen wir 
im folgenden eine kurze Erläuterung der weient- 
lichen Merkmale. 


Bei jeder normalen Schaltung zur Schwingungserzeugung mit 
einer beliebigen Röhre — möge es eine Sendefchaltung oder eine 
Schwingaudionfchaltung bzw. die Schwingfchaltung eines. Frequenz- 
meflers, eines Superhet-Überlagerers fein, möge fie mit getrennter 
Rückkopplungsfpule, in kapazitiver oder induktiver Dreipunkt- 
fchaltung oder mit Rückkopplung über die innere Röhrenkapazität 


zwifchen Gitter und Anode arbeiten — wird durch Ankopplung. 


einer Belaftung (etwa der Antenne, einer folgenden Senderftufe 
und dergleichen) eine Frequenzänderung bewirkt, weil ja die 
Kapazitäten und Induktivitäten genau fo wie die ohmfchen Wider- 
ftände auf den Abftimmkreis der Schwingfchaltung übertragen 
werden. Macht man die Kopplung fo lofe, daß keine nennens- 
werte Rückwirkung auf die Krane mehr erfolgt, fo wird auch 
die Übertragung der gewünfcten Energie wieder fchlecht. Man 
muß alfo danadı trachten, diefe Nachteile zu vermeiden. 

Eine einfadhe Schwingfchaltung mit Dreipolröhre in Dreipunkt- 
fchaltung ift in Bild 1 wiedergegeben. Mit Kr ift der Abftimmkreis, 
mit Cg der Gitterkondenfator, mit Ca der Anoden(kopplungs)- 
kondenfator und mit Rg, der zur Gittervorfpannungserzeugung 
mittels Gitterfiromes erforderliche Gitterwiderftand bezeichnet. 
Bei jeder Schwingfchaltung mit einer Dreipolröhre müflen ftets 
zwei von den drei Röhrenelektroden Hoctfrequenzwechfelfpan- 
nung führen, alfo ‚‚heiß‘ fein, während die dritte ‚kalt‘ ift, alfo 
beifpielsweife geerdet werden kann. Normalerweife erdet man — 
wie in Bild 1 — die Kathode, fo daß dann Anode und Steuer- 
gitter „heiß“ find (bei hohen Schwingleiftungen verbrennt man 
fidh beim Anfaflen eines Hochfrequenz führenden Punktes, daher 
die Bezeichnung ‚„heiß‘). Man kann alfo in Bild 1 die Minus- 
leitung direkt an die Kathode legen, muß jedoch der Anode die 
Spannung (+) über eine Hochfrequenzdroflel Dr zuführen, die 
das Durchfließen von Hochfrequenz zur Anodenftromquelle hin 
verhindert. Wollte man den Minuspol an das eine Ende des 
Schwingkreifes anfchalten, der ja auch Hochfrequenz führt, fo 
müßte man auc in diefe Leitung eine Droflel einfchalten (ge- 
firichelt eingezeichnet). 

Da immer nur zwei Punkte des Kreifes Hochfrequenz führen, 
während der dritte (in Bild 1 die Spulenanzapfung Z) geerdet ift, 
wäre es denkbar, daß man audı eine andere Stelle der Schaltung 
erdet. In Bild 2 wurde die Anode (geftrichelt) bzw. der Minuspol 
der Anodenftromquelle geerdet (die ja durch den Kondenfator Ca 
für Hochfrequenz praktifch miteinander verbunden find). Die 
Anode hat Nullpotential, man braucht daher auch keine Droflel- 
fpulen mehr, dafür liegt jetzt die Kathode auf Hochfrequenz- 
potential. Bei direkt (unmittelbar) geheizten Kathoden müßte 
man alfo dann in die Zuleitungen vom Heizfaden zur Heizftrom- 
auelle wieder Drofleln einfchalten, bei indirekt (mittelbar) ge- 
heizten Röhren jedoch, die ja nur eine ganz geringe Kapazität 
zwifchen Heizfaden und Kathode aufweifen, braucht man (abge- 
fehen von Sonderfällen, die uns hier nicht intereflieren) diefe 
Drofleln nicht. Wie bei der normalen Dreipunktfchaltung bedingt 





L------- ----- EDI--0- 


Bild 2. Eine andere Aus- 
führung der Dreipunkt- 
fchaltung. 


Bild 1. Die einfache Dreipunktfcal- 
tung einer Schwingröhre. 





die Lage der Anzapfung für die Kathode (Z) die richtige Rück- 
kopplungseinftellung. 

Das Ausfehen der haltung von Bild 2, wenn man fie mit einer 
Vierpolfchirmröhre ausführt und dabei zunächft deren Anode frei- 
läßt, jedoch das Schirmgitter an Stelle der Schwinganode in Bild 2 
verwendet, ift in Bild 3 gezeichnet. In diefer — noch unvollftän- 
digen — Schaltung ift die Hochfrequenzfpannung des Schirmgitters 
Null, weil es über den Kondenfator Cs geerdet ift; alfo wirkt das 
Scirmgitter ganz fo wie in den anderen normalen Schaltungen 
mit Vierpol-Schirmröhren audı, es fchirmt nämlich die Anode 
gegen das Steuergitter ab. Da die Kapazität zwifchen diefen 
Elektroden außerordentlich klein ift, würde alfo bei Ankopplung 
irgendeiner Belaftung — beifpielsweife einer Antenne — über 
diefe Kapazität die Kopplung außerordentlich lofe werden und 
infolgedeflen zwar die Rückwirkung auf die im Schwingkreis Kr 
erzeugte Frequenz fehr gering fein, dafür aber auch die Lei- 
ftungsübertragung zu minimal werden. 

Vervollftändigt man nun die Schaltung (Bild 4), indem man die 
Anode der Vierpolröhre — wie fih das gehört — auch an eine 
Anodenfpannung  anfcließt, die entfprechend höher als die 
Schirmgitterfpannung (letztere wird mittels des Spannungsteilers P 
entnommen) ift, und fchaltet man in den Anodenkreis einen ohm- 
fchen Widerftand R, fo wird diefer ja von dem bereits am Steuer- 
gitter von der Hochfrequenz gefteuerten Elektronenftrom der 
Röhre durchfloflen, es entfteht alfo an ihm eine Hochfrequenz- 
wechfelfpannung, die man beifpielsweife gleichftromfrei über den 
hinreichend großen Kopplungskondenfator Ck entnehmen könnte. 
Das Schirmgitter fchirmt alfo zwar die Anode und damit die in 
ihren Kreis gefchalteten Schaltelemente gegenüber dem Steuer- 
gitter und dem frequenzbefiimmenden Abftimmkreis Kr, ab, 
durch den Elektronenftirom kommt aber doch eine Kopplung und 
auch eine ausreichende Energieübertragung zuftande, man fpricht 
daher von „Elektronenkopplung“ (die Bezeichnung ECO für einen 
„elektronengekoppelten Ofzillator‘‘ nach Bild 4 kommt aus dem 
Englifchen: ‚Electron-Coupled-Ofcillator“, da die Schaltung von 
dem Amerikaner Dow zuerft angegeben wurde). 

Das Zufammenwirken der beiden Schaltungsteile läßt fih am 
einfachften überfehen, wenn man fie nach Bild 5 einmal ausein- 
andergezeichnet darftellt. Die Schaltung wirkt wie eine als Ofzil- 
lator benutzte Dreipolröhre und eine zur Verftärkung (bzw. Lei- 
ftungsabgabe) benutzte Vierpolfhirmröhre. Ein Unierfchied gegen- 
über normalen Schaltungen befteht lediglich darin, daß ein Teil 
des Schwingkreiswiderftandes (Refonanzwiderftandes) zwifchen 
der Kathode und dem Minuspol der Anodenftromquelle (Erde) 
liegt, alfo mit im Anodenftromkreis. 

An Stelle des ohmfchen Widerftandes R kann man (vergl. Bild 4) 
auch eine Hochfrequenzdrofiel D oder einen weiteren Schwing- 
kreis Kr; in den Anodenkreis des ECO fchalten. Die Wahl der 
Schaltmittel richtet fih ganz nach dem verfolgten Zweck. 

Eine ganz befondere Eigenfchaft der ECO-Schaltung muß nocd 
hervorgehoben werden. Ändert man — bei getrennt gefpeiftem 
Schirmgitter — die Anodenfpannung innerhalb gewifler Grenzen, 
wobei die Schirmgitterfpannung konftant gehalten wird, und be- 
obachtet die fich dann ergebende Frequenzänderung der erzeugten 
Schwingung, fo bekommt man beifpielsweife einen Verlauf, wie 
ihn die Kurve A in Bild 6 zeigt. Hält man andererfeits die Ano- 
denfpannung konftant und ändert die Schirmgitterfpannung, fo 
bekommt man eine gegenläufige Frequenzänderung (Kurve G3). 
Dabei ift vorausgefetzt, daß in den Anodenkreis (zwifchen A 
und B in Bild 4) ein abgefchirmter Kreis (Kr;) eingefchaltet wird, 
der auf die gleiche Frequenz wie Kr, abgeftimmt ift. Verändert 
man die Abftimmung von Kr, etwas nach größerer Kapazität hin, 
fo daß alfo der kapazitive Einfluß überwiegt, fo bekommt man 
die Kurve k für Änderung der Schirmgitterfpannung, und wenn 


A A 
D 
8 B 
Bild 3. Die Dreipunktfchal- 
tung mit einer Vierpol- Bild 4. Die 


ECO-Schaltung. 





Schirmröhre. 
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Frequenzobweichung 





6Gleichsponnung 


Bild 5. In diefem Bild ift die ECO- 
Schaltung aufgelöft gezeichnet. 


Bild 6. Die Frequenzverhältniffe 
bei der ECO-Schaltung. 


man die Kapazität etwas kleiner macht, fo daß der Kreis Kr; 
induktiv ift, die Kurve i. Speift man alfo Anode und Schirmgitter 
des ECO aus einer gemeinfamen Stromquelle unter Zuhilfenahme 
eines Spannungsteilers (P in Bild 4), fo läßt fich die Einftellung 
fo treffen, daß Anoden- und Schirmgitterfpannungsänderungen 
einander gerade in ihrer Wirkung auf die T'requenz aufheben, 
man alfo eine große Frequenzkonftanz bekommt. Das trifft natür- 
lich auch für die Schaltung mit Widerftand R oder Droflel D zu. 
Bei der Schaltung mit Schwingkreis Kr,, der entweder auf die 
gleiche Frequenz wie Kr, oder auf die doppelte Frequenz abge- 
ftimmt wird, ift es meift zweckmäßig, die Kapazität in Kr, eine 
Kleinigkeit größer als für genaue Refonanz zu macen. 

Die große Frequenzkonftanz, die fich mit der richtig bemeflenen 
ECO-Scaltung erreichen läßt, wird in Frequenzmeflern ausge- 
nutzt, wo die Schaltung mit R angewandt wird, die viele Ober- 
wellen für die Meflung auch bei höheren als der Grundfrequenz 
liefert; dann wird meift an den Ausgang (für die Meflung von 
Sendern) ein Kopfhörer angefchaltet. Auch in Superhets — befon- 
ders für Kurzwellen — wird mandımal ein ECO als Ofzillator 
und ein zweiter als ZF-Überlagerer (für Telegraphieempfang) 
verwendet; dann entnimmt man dem Anodenkreis die Ofzillator- 
wechfelfpannung. Schließlich hat der ECO im Sender feine Vor- 
züge, denn er liefert — befonders mit großen Kapazitäten im 
Kreife Kr, — eine annähernd fo gute Trequenzkonftanz, wie der 
quarzgefteuerte Sender, und ermöglicht gleichzeitig mit einer 
Röhre Frequenzverdopplung, wozu man fonft zwei Röhren braucht. 
Das ift der Grund, weshalb man den ECO 'in der Abwandlung 
der Huth-Kühn-Schaltung mit Rückopplung über die Gitter- 
Anoden-Kapazität audı u. U. quarzgefteuert betreibt, da man dem 
Anodenkreis dann die doppelte Frequenz entnehmen kann. 
Fünfpol-Röhren mit innerhalb der Röhre an Kathode gefchaltetem 
Bremsgitter und Röhren mit an Kathode gefchalteter Außenab- 
fchirmung eignen fih für den ECO nicht. Bei Fünfpolröhren mit 
getrenntem Bremsgitteranfchluß wird diefer entweder ans Schirm- 
gitter oder an Erde gelegt, ebenfo wird die Außenmetallifierung 
Stets geerdet. Rolf Wigand. 


Die Kurzwelle ————— 


Morletalte mit Dauerftrichfchalter 


Bei Morfeübungen ift es zur Einftellung der günftigften Summertonhöhe er- 
wünfcht, Dauerfirich zu geben. Auch bei der Senderabftiimmung wird 
Dauerftrich erforderlich, wenn der Sender auf die richtige Trequenz und auf 
volle Ausgangsleiftung abgeftimmt werden foll. Da man je nach dem vorhan- 
denen Gerät mehrere Griffe bedienen muß, erweist es sich als unzweckmäßig, 
für die Zeit des Dauerftrichs die Tafte zu drücken oder einen fehweren Gegen- 
ftand auf den Knopf der Tafte zu legen. 

Die befte Löfung bedeutet der Einbau eines Dauerftrihfchalters, 
der für den Zeitraum der Geräteabftimmung den Taftkreis kurzfäließt und 
nach Bild 1 parallel zu den Anfdılüflen der Tafte liegt. Diefer Schalter wird 
am beften an der Tafte felbft angebaut, damit er jederzeit griffbereit zur 
Hand liegt. Bei beftiimmten Taften und je nach der Art der Gebeweife ift es 
vorteilhaft, den Kurzfchlußfchalter feitlich anzubauen (Bild 2). 
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Bild 1. Der Dauerftrich- Bild2. Seitlich angebau- 
fchalter liegt parallel ter Dauerfirichfchalter. 
zur Morfetafte. 


Bild 3. Berührungsficherer Ein- 
bau des Dauerftrichfchalters im 
Gehäufedeckel der Morfetafte. 


Sofern nur geringe Spannungen und Ströme getaftet werden, wie beifpielsweife 
bei einem kleinen Röhrenfummer mit gleichftromfreier Taftung, ift der offene 
Anbau des Schalters zuläffig. Dagegen foll der Schalter bei höheren Span- 
nungen und Strömen berührungsficher angebaut werden. Die befte Löfung 
ftellt der Einbau von Sı in den Gehäufedeckel der Tafte dar, ‚da, wie aus 
Bild 3 hervorgeht, die Anfchlußleitungen unfichtbar bleiben. 

Werner. W.-Diefenbach. 


DEE mit Schnellltarter ... Ssanciaungen 


Wem ging es in den letzten Monaten nicht immer wieder fo, daß 
er in der Nachbarfchaft die Fanfaren eine wichtige Sondermeldung 
ankündigen hörte, dann zu feinem Empfänger ftürzte und nun 
fiebernd wartete, um f&hließlih — nur den Schluß der Meldung 
zu hören. Befonders die Befitzer des DKF, müflen unter einer 
langen Anheizzeit der Röhren leiden; fo dauert das Anheizen 75 
bis 85 Sekunden, wenn das Gerät an 220 Volt angefchloflen ift, 
während am 110-Volt-Netz nur 20 Sekunden erforderlich find. Die 
Anheizzeit läßt fich nun wefentlich verkürzen, wenn man zunächft 
eine höhere Spannung an die Röhren anlegt; irgendein Schaden 
ift hiermit nicht verbunden, wenn man das tatfächlich nur fo lange 
tut, bis der Empfang da ift. 

Eduard Rhein hat fich fhon vor Jahren eingehend mit der Ver- 
kürzung der Anheizzeit von indirekt beheizten Röhren befaßt und 
nachgewiefen, daß fich die Anheizzeit der damals üblichen Röhren 
z. B. von 60 auf 10 Sekunden verringern läßt, wenn man anfangs 
eine Heizfpannung von 7 ftatt 4 Volt an die Röhren legt. Er fchlägt 
jetzt das gleiche Verfahren für den DKE (Hier Berlin Nr. 25/1940) 
vor. Die Ausführung der notwendigen Änderung, die das bei- 
ftehende Bild zeigt, ift jedem Befitzer des Gerätes möglich; ein in 





So einfach ift der Einbau des Schnellftarters in den DKE — er befteht aus 


einem lfolierftoff-Drud<knopf, der einen Teil des Heizwiderftandes kurzfchließt. 
id (Bild: Herbert Hoffmann) 


der Rückwand anzubringender Drucknopf (der natürlich, da der 
DKE ja ein Allftromempfänger ift, zur Vermeidung der Berührung 
firomführender Teile ganz aus, lfolierftoff beftehen muß) über- 
brückt einen Teil des Vorfchaltwiderftandes, und zwar den zwifchen 
den Anfclüffen 220 und 150 Volt liegenden. Wer es befonders 
eilig hat, kann mit dem Druckknopf auch den Teil zwifchen 220 
und 115 Volt überbrücken (geftrichelte Verbindung im Bild); rat- 
fam ift das aber nicht, da hierbei der Heizfaden der Röhre doch 
fchon etwas in Mitleidenfchaft gezogen werden kann. 

Wenn man den DKE einfcaltet, drückt man fofort den Druck- 
knopf, und zwar fo lange, bis man die erften Worte aus dem 
Lautfprecher hört. Das ift nacdı 15 bis 20 Sekunden der Fall. Dann 
läßt man den Knopf los. Nun werden die Röhren mit normaler 
Spannung weiter geheizt. Drükt man den Knopf wirklich einige 
Sekunden zu lange, fo fchadet das weiter nicht. Während des 
Betriebes darf man den Drud«knopf felbfiverftändlich nicht be- 
tätigen, denn das hätte eine Überlaftung der Kathode und damit 
ein vorzeitiges Altern der Röhren zur Folge. Der Vorfchlag ver- 
dient, allgemein bekannt zu werden, damit fich recht viele DKE- 
Befitzer den Vorteil der fchnellen Betriebsbereitichaft verfchaffen. 
Übrigens bemüht fidh jetzt auch die Indufirie, die Anheizzeit der 
Allftromgeräte zu verkürzen. Diefe wurde, wie wir wiflen, vor 
allem dadurch auf einen unzuläflig großen Wert gebradıt, daß in 
den Heizkreis ein Urdoxwiderftand eingefchaltet wurde, der ein 
Durchbrennen der Skalenlampe verhindern foll. Diefer Urdax- 
widerftand hatte nicht felten eine Verlängerung der Anheizzeit 
auf eine bis zwei Minuten zur Folge, alfo auf einen völlig untrag- 
baren Wert. In Geräten des neuen Baujahres — diefe Geräte 


‚ftehen jedoch nur den Exportmärkten zur Verfügung — wendet 


man an Stelle des Urdoxwiderftandes ein Relais an, deflen Wick- 
lung in der Anodenftromleitung. liegt; es fpricıt an, wenn der 
Anodenftrom einen beftiimmten Wert erreicht hat, und fchaltet 
dann die Skalenlampe an. Diefe Anordnung ift an fich nicht neu; 
in ähnlicher Form wandte man fie fhon vor Jahren an (damals 
handelte es fich aber um einen Thermokontakt, der die Skalen- 
lampe nach einer gewiflen Zeit einfchaltete). Es ift erfreulich, daß 
man diefer Kalamität nun endlich zu Leibe geht und fich bemüht, 
die untragbar lange Anheizzeit, die der Urdoxwiderftand herbei- 
führte, durch defien Entfernung aus dem Gerät zu befeitigen. 


Ionolphärenforfchung 


Als im Jahre 1921 der Atlantifche Ozean und fomit eine größere 
Entfernung zum erften Male auf drahtlofem Wege überbrückt 
wurde, da wurde,.nachgewiefen, daß in der Atmofphäre Schichten 
beftehen müflen, die die elektromagnetifchen Wellen reflektieren. 
Ohne diefen Umftand wäre es gar nicht möglich, mit diefen Wellen 
große Entfernungen zu überwinden, da die Bodenwelle rafch 
abklingt und fomit für die Überbrückung großer Entfernungen 
keinen Wert hat. Auf theoretifchem Wege haben fchon Heavifide 
und Kenneley gezeigt, daß es in der Atmofphäre Schichten 
geben muß, die die genannten Eigenfchaften befitzen. 


Das Entfiehen der Ionofphäre. 


Das Gebiet in der Atmofphäre zwifchen 100 und 400 km Höhe 
nennt man lonofphäre!). Der Name rührt von folgendem her: 
Laffen wir auf ein Gas ultraviolettes Licht einwirken, fo werden 
von den vorhandenen Molekülen und Atomen eine oder mehrere 
Elementarladungen, d. h. Elektronen, abgefpalten; den Reft 
nennen wir ein pofitives Ion. Lagern fich im allgemeinen die 
abgefpaltenen Elektronen an neutrale Moleküle an, fo entfiehen 
negative lonen; diefe haben alfo einen Überfhuß an Ladungen, 
während die pofitiven Ionen einen Mangel haben. Während der 
Einftrahlung bilden fich immer neue Ionen; es werden aber gerade 
fo viel neutrale Moleküle zurücgebildet. Die Rücbildung oder 
Rekombination gefchieht dadurch, daß fich entweder ein pofitives 
und ein negatives Ion treffen und diefe ihre Ladungen austaufcen, 
oder daß fich Elementarladungen an pofitive Ionen anlagern. 

Es ift nicht nur das ultraviolette Licht, was die Ionifierung be- 
wirkt, fondern man vermutet, daß auch Kathodenftrahlen und 
kosmifche Strahlung in geringerem Maße daran beteiligt find. 
Die Kathodenftrahlen beftehen aus rafhen Elektronen, die ver- 
mutlich von der Sonne ausgefchleudert worden find. Durch ihre 
Befcleunigung prallen fie mit den neutralen Molekülen zufam- 
men und bewirken diefelbe lonifation wie beim ultravioletten 
Licht; man fpricht hier von Stoßionifation. Eine thermifche loni- 
fation dürfte hier kaum vorkommen. 

Aus dem obigen ift alfo zu erkennen, daß der Ionifierungsgrad 
(Trägerkonzentration) um fo größer ift, je intenfiver die Ein- 
ftrahlung, je geringer die Rekombination und je mehr Moleküle 
auf die ‘Volumeinheit kommen. Nun ift aber in den oberen 
Schichten die Molekülzahl gering (geringer Luftdruck), aber die 
Einftrahlung fehr kräftig, und in den tiefer gelegenen Schichten 
ift es umgekehrt. Die Rekombinationsgefchwindigkeit wächft mit 
der Zunahme der Temperatur, ift alfo in den oberen Schichten 
größer. Es muß demnach gewifle Höhen geben, in denen das 
Verhältnis von Molekülzahl und Einftrahlung für die lonifation 
befonders günftig ift. Es gibt folche Schichten, die eine befonders 
ftarke Trägerkonzentration aufweifen, diefe follen fpäter be- 
{prochen werden. 


Warum wird die einfallende Welle reflektiert? 


Durch die Ionen wird das betreffende Gas für Elektrizität leitend. 
Wir haben den gleichen Vorgang wie bei jeder Glimmlampe, in 
deren elektrifhem Feld die geringe Zahl von vorhandenen lonen 
derart befchleunigt werden, daß fie die anwefenden Moleküle 
in Ionen und Elektronen auffpalten; es ift alfo aucdı wieder eine 
Stoßionifation vorhanden. 

Nun wiflen wir, daß die Fortpflanzungsgefchwindigkeit der elektro- 
magnetifchen Wellen in Luft 300 000 km/sec ift; im ionifierten Gafe 
dagegen wird die Gefchwindigkeit um fo ‚geringer, je fiärker die 
Ionifation ift. Nun ift uns aus der Optik bekannt, daß ein Licht- 
ftrahl, der z.B. auf eine Wafleroberfläce auftrifft, zum Einfalls- 
lot hin gebrochen wird. Die Urfache ift dadurch bedingt, daß die 
Fortpflanzungsgefchwindigkeit des Lichtes in Wafler eine gerin- 
gere ift als in der Luft. Aus Bild 1 ift erfichtlih, daß ein Strahl 
teils gebrochen wird, teils fymmetrifh zum Finfallsftrahl reflek- 
tiert wird. Trifft nun der Lichtftrahl unter einem gewiflen flachen 
Winkel auf, fo wird nicht mehr ein Teil zum Finfallslot hin ge- 
brochen, -fondern er wird vollftfändig reflektiert. Wenn 
das ganze einfallende Licht reflektiert wird, nennt man dies 
Totalreflexion. 

In der Ionofphäre ift es ganz ähnlich. Grob gefagt haben wir auch 
hier zwei verfchiedene Medien, nämlich das Medium Luft, prak- 
tifh mit den optifchen Eigenfcaften des Vakuums, und das 
ionifierte Gas in den oberen Schichten. Eine ankommende Welle 
gehorct hier ebenfalls den geometrifchen Gefetzen der Optik. 
ls treten auch hier Brechung und Reflexion und Totalreflexion 
auf. Die bei der Bredhung zufätzlict reflektierten Wellen find für 
eine Fernübertragung unbrauchbar, da fie viel zu fhwach find, 
genau wie bei der Optik. Dagegen ift die totalreflektierte Welle 
fehr gut zu empfangen; wenn man von Kurzreflexion fpricht, 
dann meint man immer die Totalreflexion. Wir fehen alfo, daß 
um den Sender herum ein Bereich entfieht, der bei Kurzwellen 
oft einen Radius von einigen 1000 km annimmt. Es werden näm- 


1) Siehe FUNKSCHAU Nr. 45, 1936: „Über die Ionofphärenforfchung“. 
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Wie können Schichten entltehen, welche die 
elektromagnetilchen Wellen reflektieren? 


Wie hat man [ich die Reflexion vorzultellen? 


Mit welchen Hilfsmitteln unter[ucht die Willen- 
Ichaft die Ionolphäre? 


Wie Itellt man [ich den Bau der Ionolphäre nach 
den heutigen Forlchungsergebnillen vor? 


lich die fehr fteil einfallenden Strahlen nicht totalreflektiert, und 
die Bodenwelle hat eine fehr geringe Reichweite; den Streifen, 
in dem vom Sender nichts zu hören ift, nennt man ‚tote Zone“. 
In Wirklichkeit befteht natürlih keine fcharfe Grenze zwifchen 
der normalen Luft und der Ionofphäre; die Trägerkonzentration 
nimmt vielmehr langfam bis zu einem Höchftwert zu, um dann 
ebenfo langfam wieder abzufchwellen. Der nach oben gerichtete 
Strahl wird alfo nicht an einer befiimmten Ebene gebrocen, 
fondern wird langfam gekrümmt und wieder nach unten gebogen, 
falls das Maximum der Trägerkonzentration fo hoch ift, daß noch 
Totalreflexion eintreten kann. 


Nun gibt es noch Grenzfälle. Fällt der Strahl fehr fteil ein, fo 
tritt keine Totalreflexion ein, fondern nur eine Brechung; die 
Welle durchftößt dabei die Schicht. Fällt die Welle fehr flach ein, 
fo tritt weder Totalreflexion ein, noch eine Brechung; die Welle 
läuft vielmehr an der ionifierten Schicht weiter, fie ift fo lange an 
diefe Schicht gebunden, bis fie an eine Störungsfielle kommt, wo 
fie dann ‘wieder abgefirahlt werden kann. Diefer Fall entfpricht 
etwa dem, daß fich. Wellen an leitenden Flächen (Metallflächen) 
ebenfo verhalten. Gerade diefer letzte Grenzfall kommt ziemlich 
häufig ‚vor; er ift die Urfache, daß fo erftaunlih große Ent- 
fernungen überbrückt werden können. 

Im Anfchluß daran foll noch einiges über die Mehrfad- 
reflexionen gefagt werden. Sie find dann zu ‘beobachten, 
wenn die Welle mehrmals zwifhen Erde und Schicht hin- und 
hergeworfen wird. Die fogenannten M-Reflexionen treten dann 
auf, wenn die Welle die untere Schicht (E-Schicht) an einer Stelle 
geringerer Konzentration durdfiößt, an der oberen Schicht (P- 
Schicht) reflektiert und dann in dem Raum zwifchen E-Schicht und 
F-Schicht mehrmals hin- und hergeworfen wird, bis die Welle eine 
Stelle in der E-Schicht von geringerer Konzentration findet, dann 
kommt fie wieder auf die Erde zurück. Der Fall, daß die an- 
kommende Welle gleichzeitig an der E- und F-Schicht reflektiert 
wird, kommt ziemlich häufig vor; man fpriht dann von kom- 
binierten Reflexionen. 


Die Hilismittel bei der Ionoiphärenforfchung. 


Es muß das Ziel fein, die Höhe der reflektierenden Schichten zu | 
meflen, und zwar in Abhängigkeit von Frequenz und Zeit. 


Das erfte Verfahren, nach der Appleton und Barnett auch den 
Beweis für die Exiftenz von reflektierenden. Schichten erbrachten, 
ift folgendes: Ein Sender firahlt eine Frequenz aus, die kon- 
tinuierlih um einen kleinen Betrag vergrößert oder verkleinert 
wird. Nehmen wir nun an, die Frequenz werde andauernd ver- 
größert und beobachten wir an der nicht zu weit entfernten 
Bodenftation die gleichzeitig eintreffenden Schwingungen der 
Bodenwelle und Raumwelle, fo hat die Bodenwelle eine etwas 
größere Frequenz als die Raumwelle; das liegt daran, daß die 
letztere einen viel größeren Weg zurückzulegen hatte, wir alfo 
zu beftimmter Zeit Wellenzüge empfangen, die die Sendeantenne 
früher verlaflen haben, als die gleichzeitig aufgenommenen Wel- 


‚lenzüge der Bodenwelle. Die Frequenz der Bodenwelle und der 


Raumwelle überlagern fich nun; fie werden fich verftärken, fchwä- 
chen oder aufheben. Die Schwebungsfrequenz wird von einem 


Oben: Bild 2. 
Beobachtungsbild, wie 
es auf dem Schirm der 
Braunfchen Röhre ent- 
fteht. 


Links: Bild 1. 
Reflexion mit Brechung. 
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Regiftriergerät aufgezeichnet, fo daß man leicht die Zahl der 
Maxima oder Minima auszählen kann; man hat fomit die Zahlen 
der Schwebungen. Aus diefer Zahl und dem Betrag der Frequenz- 
änderung am Sender läßt fih dann der Laufzeitunterfcied 
zwifchen Bodenwelle und Raumwelle berechnen. Aus dem Lauf- 
zeitunterfhied und der Entfernung Sender—Empfänger läßt fich 
weiter die Höhe der reflektierenden Schicht berechnen, wenn man 
die Fortpflanzungsgefchwindigkeit der elektrifchen: Wellen rund- 
weg mit 300000 km/sec annimmt. 

Aus diefer Beredinung erhält man aber nur die fcheinbare Höhe, 
da die Fortpflanzungsgefchwindigkeit in einem ionifierten Gas 
nicht der Lichtgefchwindigkeit gleichzufetzen ift. Die wahre Höhe 
kennt man fomit nicht, da die l'ortpflanzungsgefchwindigkeit vom 
lonifationsgrad abhängt, und diefer wieder von der Höhe der 
Schicht. Die errechnete Höhe fiimmt aber um fo genauer mit der 
wahren Höhe überein, je kleiner der Weg ift, den die Welle im 
ionifierten Medium zurückzulegen hat. Die jeweils angegebenen 
Zahlen find alfo alles nur fcheinbare Höhen. 

Das zweite Verfahren ift das fogenannte Ehoverfahren, das 
auch bei der Schiffahrt zu Tiefenmeflungen verwendet wird. Es 
hat gegenüber dem .erften entfcheidende Vorteile; die Meflungen 
laflen fich vor allem genau und leicht regiftrieren, fo daß es heute 
in erfter Linie benutzt wird. Ein Sender ftrahlt kurzzeitige Im- 
pulfe aus, gewöhnlich von der Länge !/,ooo Sekunde und 50 folcher 
iImpulfe in einer Sekunde. Am Empfänger trifft nun die Boden- 
welle eines folchen Impulfes früher ein, als die dazugehörige 
Raumwelle; man erhält fomit die Laufzeit des Echos unmittelbar 
und kann wie bei dem 'erften Verfahren die fcheinbare Höhe 
berechnen. Eine Braunfche Röhre oder ein Schleifenofzillograph 
wird von der ankommenden Welle gefteuert. Das Bild, das auf 
dem Schirm einer Braunfhen Röhre zu fehen ift, zeigt Bild 2. 
Bodenwelle und Raumwelle find gut voneinander zu unterfcei- 
den, da die erftere durch ihre größere Intenfität den Elektronen- 
ftrahl viel fiärker ablenken kann, als die f(hwache Raumwelle. Der 
Abftand zwifchen den beiden Ausfchlägen entfpricht der Laufzeit- 
differenz. Um die Regiftrierungen für die fpätere Auswertung 
feftzuhalten, kann noch vor dem Leuctfhirm ein Filmftreifen 
vorbeigeführt werden; die FUNKSCHAU befchrieb einmal aus- 
führlich ein folches modernes Regiftriergerät 2 

Um nun mit diefem Verfahren fichere Forfchungsergebnifle zu 
erreichen, kann man folgende zwei Unterfuchungsarten einfchlagen: 
1. Man läßt die Frequenz konftant und beobachtet über einen 
längeren Zeitabfchnitt; fo erhält man eine Änderung der Höhe 
mit der Zeit (Tag und Nacht, Jahreszeiten). Das ift ein fehr 
ficheres Verfahren, um trotz der großen Veränderlichkeit der 
Ionofphäre und ihrer vielen Abnormalitäten einige fichere Re- 
fultate zu erhalten. 

2. Man beobachtet in kurzer Zeit einen großen Frequenzbereich, 
alfo z. B. in 12 Minuten einen Bereich von 15 MHz. Je Welle er- 


hält man dann nur einen Meßpunkt innerhalb von 12 Minuten, 


aber die Abhängigkeit der Höhe von der Frequenz und die 
maximale Trägerdichte zu einem gewiflen Zeitpunkt. Dies ift 
ficher eine Art, mit der man fich fhnell einen Überblik über den 
augenblicklichen Stand der Ionofphäre verfchaffen kann; inter- 
eflante Einzelheiten können aber leicht verlorengehen, da man 
ja nach dem obigen Beifpiel nur alle 12 Minuten wieder an die 
gleiche Frequenz kommt. 

Eingehende Unterfuchungen, die mit folchen Geräten auf der 
ganzen Erde .angefiellt wurden, haben folgendes Bild ergeben: 


Das normale Bild der Ionofphäre. 


Man unterfcheidet zwei befonders fiarke Trägerkonzentrationen, 
ein fhwächeres Maximum in 100 km Höhe ünd ein ftärkeres in 
etwa 300 km Höhe. Die erfie Schicht- ift unfere altbekannte 
Heavifide-Schicht, fie wird heute E-Schicht genannt; die obere 
Schicht heißt F-Schicht. Welches find nun die heute mit Sicherheit 
angenommenen Eigenfchaften diefer Schichten? 

E-Schict: Ihr Ionifationszuftand und fomit ihre Leitfähigkeit 
für elektrifche Wellen ändert fich mit der Einftrahlung der Sonne; 
er ift am höchften, wenn die Sonne am fteilften einfällt, d. h. wenn 
die Einftrahlung am intenfivften ift. Betrachten wir kurz den 
Ionifationszuftand diefer Schicht während 24 Stunden: Wir gehen 
vom Mittag aus, hier ift alfo das Maximum erreicht, und zwifchen 


den Ionen und den neutralen Molekülen herrfcht Gleichgewicht.’ 


Wird nun die Einftrahlung am Nachmittag geringer, fo gewinnt 
die Rekombination die Oberhand; fie tut das dann erft recht, 
wenn die Einftrahlung in der Nacht wegfällt. Die Rücbildung, 
in diefem Fall durch Wiedervereinigung, geht zu Beginn fehr 
fchnell vonftatten; kurz vor Sonnenaufgang erreicht die Träger- 
konzentration ihr Minimum. Nach Sonnenaufgang fteigt die 
lonifation wieder rafch an’ und erreicht am Mittag ihr Maximum. 
Im Winter ift demnacı die Trägerkonzentration fhwächer, da die 
Sonne nicht mehr fo lange und fo ftark einftrahlen kann und in 
den viel längeren Nächten ein weiteres: Abfınken möglich ift. 

T-Schict: Hier find die Verhältnifie fchon wefentlich komplizier- 
ter. Fine einheitliche F-Schicht ift nur während der Nacht vor- 
handen; fie liegt in etwa 300 km Höhe. Bei Sonnenaufgang {paltet 
fie fih in die untere F,-Schicht und in die obere F,-Schicht; gegen 
Sonnenuntergang vereinigen fih diefe Schichten wieder. Die F,- 


2) Siehe FUNKSCHATU, Heft 15, 1937: „Erforfchung der Höhenf&hichten“. 


Schicht hat gegen Mittag in etwa %00 km Höhe ihre niedrigfte 
Lage; fie fieigt dann bis Sonnenuntergang wieder auf 300 km 
Höhe hinauf. Das Schwanken ift fo zu erklären, daß bei zu- 
nehmender Sonnenhöhe die Strahlen immer tiefer in die Schicht 
eindringen können. Die Abfpaltung tritt im Winter nicht mehr 
auf, die zufammenhängende "Schicht geht dann am Tag in die 
F,-Schicht über. 
F;-Schicht: Diefe Schicht zeigt nun eigentümlicherweife nicht die 
Eigenf&haften, die erwartet werden, nämlich, daß das Maximum 
der Trägerkonzentration auch mit der intenfivften Einftrahlung 
zufammenfällt. Es zeigte fih aber folgendes: Die Maximalwerte 
im Sommer liegen wefentlich unter denen im Winter. Im Sommer 
zeigt fich ein ausgefprochenes Maximum um die Zeit des Sonnen- 
unterganges und ein etwas fchwächeres am Vormittag. Man ver- 
mutet, daß die Einftrahlung nicht nur eine Ionifation, fondern 
auc ein Erwärmen der Luft bewirkt. Dadurch könnte man diefes 
eigenartige Verhalten deuten. Durch die Erwärmung nämlich 
(Berechnungen haben ergeben, daß es fih dort um Mindeft- 
temperaturen von 900°C handeln muß) dehnt fich die F,-Schicht 
gewaltig aus, fo daß die Zahl der Ionen auf eine Volumeinheit 
natürlich geringer wird. In diefem Fall finkt die Trägerkonzen- 
tration bedeutend herab; fie nimmt erft wieder zu, wenn fich die 
Schiht durch die Abkühlung zufammenzieht. Eine andere Ver- 
mutung lautet dahin, daß die Rekombinationsgefchwindigkeit bei 
hoher Temperatur ebenfalls fo fiark zunimmt, daß mehr neutrale 
Moleküle zurücgebildet werden, als neue Ionen entftehen. 
Weitere Shichten: Außer der E-, F,- und F,-Schicht werden 
gelegentlich noch andere Schichten beobachtet; insbefondere_ ift 
man fich noch nicht im klaren, wie die Konzentration zwifchen 
E- und F-Schicht verläuft. Im allgemeinen nimmt die Konzentration 
nacı der E-Schicht ab, was die M-Reflexion verdeutlicht, denn 
hier wird ja die Welle an der Oberfeite der'E-Schicht wieder zur 
F-Schicht zurükgeworfen. Gelegentlih beobachtet man in diefem 
Raum eine Zwifchenfhicht; die E,-Schicht. Diefe ift normalerweife 
von der E-Schicht überdeckt, fie kann aber manchmal eine höhere 
Konzentration aufweifen als die normale E-Schicht. Unterhalb 
der E-Schicht vermutet man nochmals eine Schicht, die fogennante 
D-Schicht, die aber in den meiften Fällen abforbierend wirkt. 
Genaueres läßt fich über fie noch nicht ausfagen, da es hier noch 
an Beobachtungsmaterial fehlt. Um fie näher zu erforfchen, ftößt 
man auch mit dem Echoverfahren auf Schwierigkeiten, da die 
Laufzeitdifferenzen fchon fo gering find, daß man die Echos kaum 
regiftrieren kann, weil man auch die Impulsdauer nicht beliebig 
verkürzen kann. 
Einfluß der 1ljährigen Periode der Sonnentätig- 
keit: Wir haben bis jetzt die normalen tages- und jahreszeit- 
lichen Schwankungen befproden; zu diefen tritt noch eine lang- 
eriodifhe Änderung, die mit der mittleren Häufigkeit der 
ee parallel geht. Sonnenflecken werden als Wirbel in 
der äußeren Gashülle der Sonne angenommen. Mit der mittleren 
Häufigkeit der Sonnenflecken ändert fih auch die Intenfität der 
ionifierenden Strahlung. Auf der Erde ift diefe Änderung der 
Strahlung nicht zu beobachten; wahrfceinlich werden gerade diefe 
Strahlen in der Ionofphäre abforbiert. 


Die abnormalen Erfcheinungen in der Ionofphäre. 


Den normalen Erfheinungen, fo wie fie im vorigen Abfchnitt 
dargeftellt wurden, überlagern fich die Abweichungen, die oft fo 
ftark find, daß fie die normalen Verhältnifie gar nicht mehr 
erkennen laflen. 

Die abnormale E-Shicdt: Diefe Erfcheinung äußert fich 
darin, daß beinahe das ganze Frequenzfpektrum in gleicher Höhe 
und zur gleihen Zeit än ihr reflektiert wird. Diefe Erfcheinung 
tritt ganz unregelmäßig auf, auch nachts und unabhängig von den 
Jahreszeiten, fo daß das ultraviolette Licht als Urfache nicht in 
Betracht kommt. Es handelt fih um eine rein örtliche Ab- 
normalität. Man vermutet einen Zufammenhang zwifchen Ioni- 
fation und Gewitterwolken, nimmt auch an, daß irgendwelche 
Strahlen vorliegen, die von der Erde aus nicht beobachtet werden 
können. Eine Klärung diefer Frage wird erft dann möglich fein, 
wenn viel Beobachtungsmaterial gefammelt ift, fo daß man einen 
Überblick auf örtliche und zeitliche Verteilung gewinnt. 
Störungen: Man verfteht darunter Vorgänge, bei denen fich 
die fcheinbare Höhe in verhältnismäßig kurzer Zeit ftark ändert, 
fo daß auf eine merkliche Änderung der Trägerdichte gefdloflen 


. werden muß. Als Urfahe nimmt man an, daß fih Teile der 


fhwäceren und ftärkeren Trägerdichte durchmengen, oder daß 
plötzlich die Konzentration entweder ab- oder zunimmt. Auc 
kosmifche Staubmaflen können zum Teil als Urfache angefprochen 
werden. ‚ 

Einfluß der Nordlidter°): Die Häufigkeit der Nordlichter 
läuft mit der Sonnentätigkeit parallel. Mit ihnen find immer 
magnetifche Störungen verkoipf für die man folgende Erklärung 
hat: Die Korpuskeln, die die Nordlichter verurfachen, dringen 
bis zur E-Schicht vor, ionifieren diefe fo fiark, daß keine Reflexion 
mehr auftreten kann, fondern alle ankommenden Wellen werden 
abforbiert. So bleibt alfo jeglicher Empfang aus. 

Die „Tote Viertelftunde“ oder der ‚„Dellinger-Effekt“ foll an 


5) FUNKSCHAU Nr. 11, 1938: „Nordlichter und Funkftörungen“. 


diefer Stelle auch nochmals erwähnt werden !). Er befteht darin, 
daß für einige Minuten alle Frequenzen, die fonft reflektiert 
würden, von der Ionofphäre abforbiert werden, die gerade zu 
diefem Zeitpunkt fo fiark ionifiert fein muß. Eine: Periodizität 
von 54 Tagen (= der doppelten Umdrehungszeit. der Sonne) 
wurde einige Male beobachtet. Der Effekt ift oft begleitet von 
Wafferftofferuptionen aus der Gashülle der Sonne, jedocd befteht 
damit kein firenger Zufammenhang. Eine endgültige Deutung fteht 
noch aus; es wird vermutet, daß es gewifle Strahlungen find, die 
aber von der Erde aus nicht beobachtet werden können, da fie 
auch in der Ionofphäre abforbiert werden. 
Abfcließend ift zu fagen, daß das Bild der Ionofphäre im großen 
und ganzen feftfteht; die Vorgänge in der F,-Schicht und die 
abnormalen Erfcheinungen müflen noch geklärt werden. Für die 
Nachrichtentechnik muß vor allem nach einem exakten Zufammen- 
hang zwifchen Ionofphäre und Wellenausbreitung Betarlche MEER, 
. Jetter. 


78 oder 33 Umdrehungen? 


Unterluchungen und Erfahrungen 
mit der „untertourigen” Schallplattenaufnahme 


Kürzlich veröffentlichte die FUNKSCHAU die Bauanleitung zum 
Schallplattenfchneidgerät SG/10 (in Nr. 43/1939 und 5/1940). Der 
darin verwendete Elektromotor befitzt neben anderen Vorzügen 
die Möglichkeit, die Drehzahl von 78-auf 33 Umdrehungen je 
Minute umfcalten zu können. Was kann man nun mit diefer Ge- 
fchwindigkeit anfangen, welche Vorteile hat fie und — warum hat 
fie fih in der Praxis nie recht durchgefetzt, obgleich mehrere der 
am Markt befindlichen Schneidmotoren (feit einiger Zeit fogar ein 
Synchronmotor) auf 33 Umdr/min umfcaltbar find? Es ift ganz 
intereflant, den Gründen einmal nachzufpüren, und die Vor- und 
Nachteile diefer Aufnahmegefchwindigkeit, die wir im Gegenfatz 
zur Normalgefchwindigkeit von 78 Umdr/min als ‚untertourig“ 
bezeichnen, etwas eingehender zu beleuchten. Der Laie, und, wie 
ich öfters fefiftellen konnte, auch der Baftler, der doch eigentlich 
als Fachmann angefprochen werden kann, ift leicht geneigt, hier 
überhaupt nur Vorteile zu fehen. Er wundert fich, wenn er bei der 
praktifhen Befchäftigung mit diefem Problem dann Enttäufchun- 
gen erlebt. 

An Vorteilen fällt in erfter Linie die wefentlih längere 
Spieldauer ins Auge. Die Platte läuft zweieinhalbmal (genauer 
2,29 mal) langfamer, alfo muß fie ebenfoviel länger fpielen. Das 
ftimmt ja nun auch; eine 30-cm-Seite z. B. fpielt 13 Minuten (einen 
Rillenabftand von 0,25 mm angenommen), eine 25-cm-Seite nicht 
ganz 10 Minuten. Dazu kommt, daß man bei der langfameren 
Drehung ganz wundervoll auf den Schneidfpan achten und Stö- 
rungen durch falfches Aufwickeln des Spans leicht vermeiden kann. 
Welchen Einfluß aber hat diefe langfame Drehzahl auf Klang- 


qualität und Nebengeräufhe? Um die folgenden Ausführungen - 


leichter verftehen zu können, wollen wir uns zunädft 


die Entftehung der Schallaufzeichnung 


auf der Schallplatte ins Gedächtnis zurükrufen. Durch die vom 
Verftärker kommende Tonfrequenz wird das Magnetfeld der Auf- 


‘'nahmedofe beeinflußt und bringt den Schneidftift, der Diamant, 


Saphir oder Stahlftift fein kann, zum Schwingen. Bei den viel- 
fältigen Klängen eines Orchefters z. B., aber auch bereits bei der 
Aufnahme eines obertonreichen Inftruments, wie der Violine, ent- 
ftehen dabei ganz außerordentlich komplizierte Schwingungs- 
gebilde. Und es bleibt ja immer noch das große ‚Wunder der 
Schallplatte, daß diefe Gebilde in die unter der Nadel vorbei- 
laufende Schiht der Aufnahmeplatte nicht nur ohne merkliche 
Veränderungen eingegraben werden, fondern daß fpäter bei der 
Zurückverwandlung in Klang aus der unfceinbaren kleinen Rille, 
der doch eigentlih nur ganz einfache feitliche Ausfchläge anzu- 
fehen find, wieder ohne nennenswerte Veränderung alle Feinhei- 
ten der menfclichen Stimme, die ganze man Are des Orchefters 
entftehen. Dabei mact diefe Rille bei der Induftrieplatte noch 
eine fünffahe Veränderung durch Umpreflen (Wachsaufnahme — 
Matrize — Vater — Preßmatrizen — Schallplatte) durch. 

Zurück zum Thema. Wie wir gefehen haben, gleitet unter der 
{chwingenden Nadel die Platte vorbei, und zwar mit ftets gleich- 
bleibender Gefchwindigkeit?). Es ergibt fih nun alfo, daß in 
einem beftimmten Zeitraum, fagen wir in einer Sekunde, bei den 
äußeren Rillen ein wefentlich längeres Stück vorbeiläuft, als bei 
den Schlußrillen. Bei 78 Umdr/min find es bei den Anfangsrillen 
einer 30-cm-Platte 1184 mm, bei denen einer ?5er Platte nur noch 
980 mm, und am Schluß — wenn die Platte voll befpielt ift — nur 
noch etwa 300 mm. : 

Nehmen wir nun einmal an, unferer Dofe wird reine Tonfrequenz 
von 5000 Hz zugeführt, dann müflen fich diefe 5000 Schwingungen 
aut den in einer Sekunde verfügbaren Raum verteilen: Am Än- 


1) FUNKSCHAU Nr. 10, 1937: „Die Tote Viertelftunde“. 
2) Die Langfpielplatte, die jetzt zu technifcher Verwendbarkeit durchgebildet 


.wurde, wollen wir hier außer acht laflen. 
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fang hat jede Schwingung noch rund 0,24 mm Raum für fich 
(30-cm-Platte), am Schluß find es nur noch 0,06 mm. Bei reinen 
Sprachaufnahmen, wie fie ja gerade beim Amateur häufig vor- 
kommen, liegen die Verhältniffe natürlich günftiger: bei 200 Hz 
z. B. find es 5,9 bis 1,53 mm. Wir wollen aber nicht vergeffen, daß 
ja nicht nur in der Mufik die Obertöne dem Inftrument erft feinen 
Charakter geben; auch bei der Sprache ift es nicht anders, deshalb 
kann man ja bei fchlechten Mikrophonen den Sprecher ofl kaum 
wiedererkennen. 


Wie liegen dieie Werte nun bei 33 Umdrehungen? 


Jedenfalls wefentlih ungünftiger, die Platte läuft ja viel lang- 
famer, folglich fteht für jede Sekunde auch nur ein viel geringeres 
„Stück Rille‘“ zur Verfügung. Es find beim Anfang einer 30er 
Seite rund 510, bei der 25er rund 420 und am Ende nur noch 
132 mm für eine Sekunde. Für eine Schwingungsperiode ftehen bei 
200 Hz nur noch 2,55 (30 cm Anfang) bis 0,06 mm, bei 5000 Hz 
gar nur 0,102 bis 0,026 mm zur Verfügung. Diefe Zahlen fagen uns 
fehr viel, wenn wir uns überlegen, daß die fchreibende Nadelfpitze 
bei einigermaßen tiefen Rillen fchon einen Durchmefler yon gut 
0,1 mm hat, alfo einen Ton von 5000 Hz bei 33 Umdr/min fchon 
nach kurzer Zeit nicht mehr einwandfrei und am Schluß überhaupt 
nicht mehr aufzeichnen kann! 
Hieraus wird auch erfichtlich, warum man bei höheren Anfprüchen 
an Klangqualität auch bei 78 Umdr/min die Platte nicht bis zur 
letzten Rille ausnutzen foll, und warum die Induftrie manche 
wertvollen Mufikaufnahmen auf 30-cm-Platten herausbringt, die 
nach Anficht des Laien ‚doch eigentlich auf eine 25er Platte ge- 
gangen wären“, 
Leider wird man bei der praktifchen Befchäftigung mit der unter- 
tourigen Aufnahme noch auf andere Nachteile aufmerkfam. Ein- 
mal kommt einem die Lautftärke viel kleiner vor, obgleich man 
doch den Verftärker genau fo weit wie immer aufgedreht hatte. 
Das liegt daran, daß die fdıwingende Mafle: Nadel und Anker 
mit allem, was drum und dran hängt, infolge ihres Beharrungs- 
vermögens bei langfamer Gefchwindigkeit einen wefentlih grö- 
ßeren Widerftand überwinden muß. Zweitens finkt das Nadel- 
geräufch ftark in den Bereich hörbarer Frequenzen hinab; man 
fpiele einmal eine fiark raufchende 33-Umdr.-Aufnahme mit 78 
Umdrehungen ab! Die Verwendung befonders ausgefuchter Na- 
deln ift alfo zu empfehlen, desgleichen der Schnitt von innen nadı 
außen, damit innen, wo die Verhältniffe am ungünftigften liegen, 
die noch fcharfe Nadel etwas zum Ausgleich der gefcilderten 
Nachteile beiträgt. Einen unter Umftänden recht beträchtlichen 
Lautftärkenunterfchied zwifchen Anfang und Schluß der Aufnahme 
wird man dann freilich in Kauf nehmen, befler jedoh mit dem 
Lautftärkenregler ausgleichen müflen: die tiefer einfinkende 
fcharfe Nadel bringt nämlich auch wieder eine Lautftärkenvermin- 
derung mit fich, die fih beim Schnitt von außen nach innen fonft 
durch den größeren Weg kompenfiert. Ein dritter Nachteil noch 
fei nicht verheimlicht: die naturgemäß viel größere Empfindlich- 
keit gegen Schwankungen. Der Plattenteller muß alfo gut plan 
laufen, und es muß darauf geachtet werden, daß nicht — etwa 
durch zu großes Mittelloch — die Platte beim Abfpielen feitlich 
fchwankt. 
Ich will mit diefen Ausführungen nun niemand die Aufnahme mit 
33 Umdr/min verleiden, die Mehrausgabe für den umfcaltbaren 
Motor lohnt fich beftimmt. Aber ich wollte aufzeigen, wo hier die 
Grenzen find: genau wie beim Magnetophon und beim Tefiphon, 
die den Lefern der FUNKSCHAU ja bekannt find, wird der an- 
ipruchsvolle Amateur auch beim SG/10 die langfame Gefchwindig- 
keit in erfter Linie für Sprachaufnahmen, Hörfpiele, Vorträge und 
heute vor allem für die Zeitfunkberichte, die ja für fpäter Doku- 
mente von außerordentlichem Wert darftellen, anwenden. 

Kurt Lindner. 


Zulaflfung zur Meilterprüfung 
im Rundfunkmechanikerhandwerk 


Die Ablegung der Meifterprüfung im Rundfunkmechanikerhandwerk wird u. a. 
von zahlreichen Perfonen erftrebt, die den normalen Ausbildungsweg des Hand- 
werks über Lehr- und Gefellenzeit nicht nadizuweifen vermögen, trotzdem aber 
vielfach ohne weiteres in der Lage find, gutes handwerkliches Können unter 
Beweis zu ftellen. Mit Rückficht auf die befonderen Verhältniffe auf dem Rund- 
funkgebiet, die erft kürzlich durdı die Anerkennung der Rundfunkmecdanik 
als Vollhandwerk eine endgültige Regelung erfahren haben, und in Anbetracht 
des dringenden Bedarfs an fachverftändig geleiteten Fach- und Lehrwerkftätten 
hat der Deutfhe Handwerks- und Gewerbekammertag durch Anordnung vom 
18. Mai 1940 verfügt, daß grundfätzlidh keine Bedenken beftehen, künftighin 
auch folche Perfonen zur Meifterprüfung zuzulaflen, die 

a) über 24 Jahre alt find und 

b) den Nachweis einer mindeftens fünfjährigen praktifhen Tätigkeit auf 

rundfunkmechanifchem Gebiet erbringen können. 

Soweit Anwärter auf die Meifterprüfung bereits ein felbftändiges Gewerbe be- 
treiben, wird bereits eine dreijährige praktifche Tätigkeit in rundfunkhandwerk- 
lichen Aufgaben als„ausreichend angefehen werden können. Die Handwerks- 
kammern wurden aufgefordert, die Meifterprüfungsausfhüfle entfprechend zu 
unterrichten. Bei welchen Handwerkskammern Prüfungsausfhüfle für das Rund- 
funkmecanikerhandwerk bereits beftehen, kann bei der Fachgruppe Rundfunk- 
mechanik im Reichsinnungsverband des Elektrohandwerks, Berlin-Lichterfelde- 
Weft, Potsdamer Straße 26, unter Beifügung von Rückporto erfragt werden. An 
der  aerieie Stelle find die „Fachlichen Vorfcriften für die Meifterprüfung im 
Rundfunkmechanikerhandwerk“ gegen Voreinfendung von RM. 1.— in Brief- 
marken (einfchl. Porto und Verfandgebühr) zu erhalten. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 





Vierröhren -Sechskreis -Superhet mit U-Röhren für Allftrom 





Ein leiltungsfähiger Univerlal-Super von kleinen Abmellungen - Doppelter Schwundausgleich, 
Bandbreitenregelung, Gegenkopplung - Unveränderter Betrieb an Gleich- und Wechlelltrom 


Die Röhren der U-Reihe find in erfter Linie für einen 
leiftungsfähigen, firomfparenden Allftromfuperhet mit 
einer Röhrenbeftückung entwickelt worden, wie fie 
" die vorliegende Schaltung aufweift. Dadurch, daß der 
Heizftrom der U-Röhren auf 100 mA_feftgelegt ift, 
beträgt der Leiftungsverbrauch des Heizkreifes bei 
220 Volt Netzipannung nur 22 Watt, alfo die Hälfte 
desjenigen der %0-mA-Allftromröhren der .C-Reihe. 


Die Schaltung. 

Als erfte Röhre, nämlich als Mifchröhre, wird die 
Dreipol-Sechspol-Röhre UCH I1 benutzt. Die von der 
Antenne aufgenommene Empfangsenergie gelangt 
über die hochinduktive Antennenfpule 1-1’ und 
die. Gitterkreisfpule 6-6 an das Steuergitter des 
Sechspolteils. Abgefiimmt wird der Vorkreis durch 
C;. Der zwifhen den Spulenanfhlüffen 1 und 6 
liegende Kondenfator C, dient zum Anheben der 
Empfindlichkeit auf dem unteren Mittelwellenbereich. 
Er darf keinesfalls größer gewählt werden als an- 
gegeben, weil dadurch die Empfindlichkeit auf dem 
oberen Mittelwellenbereich erheblich beeinträctigt 
werden würde. 

Parallel zur Antennenfpule liegt ein auf die Zwifchen- 
frequenz abgeftimmter Saugkreis, um Zwifcen- 
frequenzfiörungen zu unterbinden, hervorgerufen 
durch von der Antenne aufgenommene Hochfrequenz- 
fpannungen, die in der Größe der Zwifchenfrequenz 
liegen. Der Dreipolteil der Mifchröhre dient in übli- 
&er Rückkopplungsfhaltung zur Erzeugung der 
Hilfsfhwingungen, und zwar liegen die Schwing- 
kreisfpulen 3-6 (Mittelwellen) bzw. 3'-6° (Langwel- 
len), abgeftimmt durch C;, an der Anode und die 
Rückkopplungsfpulen 1-4 bzw. 1'-4 am Steuergitter. 
Die Schwingkreisfpulen werden durch die Schalter 
S; und $; getrennt eingefhaltet. Die Rückkopplungs- 
fpulen für beide Wellenbereiche liegen hintereinan- 
der, ohne beim Wellenwechfel umgefchaltet werden 
zu müflen. 

Das aus der Mifhung der Empfangsfrequenz mit der 
Hilfsfrequenz erhaltene und in der Röhre verftärkte 
Frequenzgemifh wird an der Anode des Sechspolteils 
abgenommen und dem erften Zwifhhenfrequenzband- 
filter zugeführt, in dem die Zwifchenfrequenz aus- 
gefiebt wird, um dann ans Steuergitter der zweiten 
Röhre, der Doppelzweipol-Fünfpol-Regelröhre UBP 11, 
zu gelangen. Diefe verftärkt die Zwifchenfrequenz, 
die nach nochmaliger Siebung durch das zweite Zwi- 
fchenfrequenzbandfilter an den Doppelzweipolteil ge- 
führt wird, deflen eine Gleichrichterftrecke (Diode 2) 
zur Hochfrequenzgleichrichtung dient. Bei beiden ZF- 
Bandfiltern ift die Bandbreite regelbar, und fie find 
primär- und fekundärfeitig mit einer Mittelanzap- 
fung verfehen. Von diefer Anzapfung machen wir 
beim zweiten Bandfilter zur Ankopplung an die 
„Diode 2“ Gebrauh, um den dämpfenden Einfluß 
der Zweipolftirecke auf das ZF-Bandfilter möglichft 
gering zu halten. Die andere Gleichrichterftrecke 
(Diode 1) dient zur Erzeugung der Regelfpannung 
für den felbfttätigen Schwundausgleich, der an den 
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erften beiden Röhren wirkfam wird. Die Zuführung 
der Regelfpannung erfolgt über die Siebglieder Rsı 
—Caı bzw. Rı—Cy. Der Schwundausgleich ift ver- 
zögert; die Verzögerungsfpannung wird zufammen 
mit der Gittervorfpannung für die Endröhre an dem 
in der Minusnetzleitung liegenden Widerftand Rıs 
erzeugt. Die Schirmgitter der beiden geregelten Röh- 
ren, Ga und G, der UCH 11 und Ga der UBF 11, er- 
halten durch den gemeinfamen Vorwiderftand Rz 
die gleiche Spannung. 

Über den Widerftand Rz; und den: als Gitterableit- 
widerftand dienenden Lautftärkeregler P; gelangt 
die tonfrequente Wechfelfpannung an den als Nie- 
derfrequenz-Vorverftärker arbeitenden Dreipolteil 
der UCL 11, deflen Vierpolteil als Endverftärker 
dient. Parallel zu P, kann über den Schalter $; ein 
Tonabnehmer angechloflen werden; der Lautftärke- 
regler ift alfo auch für den Tonabnehmer wirkfam. 
Gleichzeitig mit dem Einfchalten des Tonabnehmers 
durch $; wird auch der Schaltkontakt S; gefchloflen; 
dadurch fetzt infolge -"Erdung der Rückkopplungs- 
fpulen des Ofzillators der Rundfunkempfang aus, fo 
daß die Antennenzuleitung während der Schaliplat- 
tenübertragung nicht herausgenommen zu werden 
braucht. Andererfeits kann während des Rundfunk- 
empfangs die Tonabnehmerzuleitung in den dafür 
vorgefehenen Anfchlußbuchfen verbleiben. 

Vor- und Endverftärkerftufe find durch Widerftands- 
kopplung verbunden. R;ı ift der Anodenwiderftand, 
C;; der Kopplungskondenfator und Rı; der Gitter- 
ableitwiderftand des Vierpolteils der UCL 11. Die 
Anodenfpannung wird dem Dreipolteil über die Sieb- 
kette Rıs-Ci9 zugeführt. Rıs-Cıı dienen als Hoch- 
frequenzfperre, R;o und Rıı find Schutzwiderftände 
gegen Ultrakurzwellenftörfhwingungen. Zur Erzeu- 
gung der Gittervorfpannung für die Endröhre ift der 
fonft übliche Kathodenwiderftand mit Überbrücungs- 
kondenfator nicht geeignet, da dies ein unftabiles 
Arbeiten der Endröhre nach fich ziehen würde, fon- 
dern die Kathode ift unmittelbar zu erden, alfo mit 
dem Metallgeftell zu verbinden. Zur Erzeugung der 
Gittervorfpannung dient der an dem Wöiderftand Rıs 
hervorgerufene Spannungsabfall. Entfprechend dem 
Verhältnis der Gittervorfpannungen von etwa 4:1 
des Vierpolteils zum Dreipolteil ift der Widerftand 
Rıs im Verhältnis von 3:1 zu unterteilen bzw. 
anzuzapfen. Die Vorfpannungen werden dann über 
die Siebglieder Ry-Cı3 bzw. Rı5-Cıs zugeführt. Der 
Minuspol des Ladekondenfators C»> darf in diefem 
Talle keine leitende Verbindung mit dem Metall- 
geftell haben, weil dadurch Rıs kurzgefchloflen und 
die Endröhre ohne Gittervorfpannung fein würde, 
was zu ihrer Zerftörung führen würde. 

Um die durch Seitenbandüberfchneidung zweier be- 
nachbarter Sender eintretenden Pfeif- und Zifch- 
geräufdhe zu unterbinden, liegt im Anodenkreis der 
Endftufe ein Überlagerungsfieb, eine 9-kHz-Sperre. 
Außerdem ift mit dem Kondenfator C» und dem 
Drehfpannungsteiler Ps noch eine Blende eingebaut. 
Eine einfache Gegenkopplung von Anode zu Anode 









der UCL 11 ift mit den Schaltelementen Rı;-Rıs-Cı7 
eingeführt. Cıs ift der Überbrückungskondenfator 
für den Lautfprecher. 


Der Netzteil 

arbeitet mit der für die U-Reihe gefchaffenen Ein- 
weggleichrichterröhre UY 11. Durch das Fehlen eines 
Netztransformators geftaltet fih der Aufbau des 
Netzteils recht einfach. Das Fehlen des Netztrans- 
formators und damit die galvanifhe Verbindung des 
Gerätes mit dem Netz erfordert aber auch diefelben 
Vorfichtsmaßnahmen wie beim reinen Gleichftrom- 
empfänger; zur Vermeidung von Kurzfdlüffen find 
daher Antenne und Erde über je einen Schutzkon- 
denfator C; bzw. C; anzufcließen, und um nadı 
dem Ausfchalten des Gerätes eine vollwertige Tren- 
nung vom Netz ficherzuftellen, ift ein doppelpoliger 
Netzfchalter vorgefehen. Da wir die Gleichrichter- 
röhre auch bei Betrieb am Gleichftromnetz im Gerät 
belafflen, können wir für C>; und C;, die normalen 
polarifierten Elektrolytkondenfatoren verwenden. 


Der Heizkreis 


zeigt bei 220 Volt Netzfpannung die Hintereinander- 
fchaltung fämtlicher Röhren mit einem Heizfpan- 
nungsbedarf von 150 Volt; dazu kommen die bei- 
den Skalenbeleuchtungslampen Lı und L> mit je 
18 Volt und einer der für die U-Röhren gefchaffenen 
Spezial-Eifen-Urdoxwiderftände, der U 24/10 P mit 
24 Volt Heizfpannungsbedarf, fo daß eine Reftlpan- 
nung von 10 Volt übrigbleibt, die durch den Wider- 
ftand Rso vernichtet wird. Wer keine Beleuchtungs- 
lampen benutzt, kann den Urdox-Widerftand weg- 
lafflen und einen einfachen Drahtvorwiderftand ver- 
wenden; der Widerftandswert von R», muß alfo ent- 
fprechend erhöht werden. Er müßte dann, um die 
reftliche Spannung von 70 Volt zu vernichten, 700 2 
betragen. Bei 110 Volt Netzfpannung (vgl. Schaltung!) 
find zwei parallele Heizkreife zu bilden. Der Urdox- 
Widerftand ift dann in denjenigen Kreis zu legen, 
in dem fich die Beleuchtungslampen befinden, Wählt 
man für den Ladekondenfator C;» eine größere Ka- 
pazität als 8 uF, To ift bei einer Netzfpannung über 
127 Volt vor die Anode der Gleichrichterröhre, alfo 
zwifchen Plus-Netzleiter und Anode, ein Schutzwider- 
ftand zu legen, deflen Größe aus der beigefügten 
Tabelle zu entnehmen ift. 


Schutzwiderftand für die UY 11. 


Netzfpannung | Ladekondenfator |Schutzwiderftand 
127—170 V bis sur 02 
über 8—106 ul’ 302 
über 16—32 ul! 750 
170—250 V bis sun 0Q 
über 8—10 uf 750 
über 16—32 uf 1350 
Cry, 10009, 
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Bild 1. Die Schaltung des Allftrom-Superhets mit U-Röhren. 






























































Bild 2. Die Anordnung der Einzelteile auf der Ober- 
feite des. Geftells. 


Der Aufbau. 

Die Unterbringung der Einzelteile erfolgt auf einem 
verhältnismäßig kleinen Metallgeftell. Dementfpre- 
chend muß die Anordnung mit Überlegung gefchehen. 
Wir fehen in der Mitte, mit Rückfidıt auf den hier 
benutzten Skalenantrieb etwas zurückverfetzt, den 


Bild 4. Die 
Verdrahtung. 
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davon die Ein- 
gangsfpule und dahinter den Ofzillator, in der vor- 


Zweifachabftiimmkondenfator, links 
deren linken Ecke die Mifchröhre. Vor der Ein- 
lochbefeftigung der beiden erwähnten Spulenfätze 
find zunächft die beiden Abfchirmfockel auf dem 
Zwifchenboden des Metallgeftells feftzufchrauben. Die 
Sockel befitzen. einen allfeitig nach oben gebogenen 
Wulft, über den fpäter die Abfchirmhaube geftülpt 
wird. Außerdem enthalten die Sockel je zwei Aus- 
fchnitte für die Durchführung der Spulenanfchlüfe; 
es müflen alfo vor der Montage der Sockel auch 
im Zwifchenboden entfprechende Ausfparungen her- 
geftellt werden. Die zu erdenden Spulenanfclüffe,! 
l' bei der Eingangsfpule und 4 beim O\zillator, wer- 
den auf kürzeftem Wege unter die Befeftigungs- 
fihrauben der Sockel gelegt. Die Anfchlüffe 2 und 2 
des Ofzillators brauchen nicht befonders geerdet zu 
werden, da ihre Verbindung mit dem Metallgeftell 
beim Auffetzen der Abfcdhirmhaube, deren Innen- 
feite dann entfprechende Punkte des Ofzillators feft 
berührt, automatifch erfolgt. 

Die beiden Zwifchenfrequenz-Bandfilter, deren Band- 
breite mittels einer durchgehenden Achfe verändert 
werden kann, find fo angeordnet, daß die Bandbrei- 
tenreglung, die ja nicht dauernd bedient wird, von 
der Seite aus erfolgt. Durch eine Kupplung find die 
Achfen der beiden Filter miteinander verbunden. Bei 
der Anordnung der Filter ift außerdem zu beachten, 
daß die auf der Rückfeite der Abfchirmhauben be- 
findlichen Löcher, durch die man an die Abgleich- 
fchrauben gelangt, zugänglich bleiben. Der Saugkreis 
ift daher ganz an die linke Kante gerückt und das 
erfte Filter fo weit nach rechts, daß erfterer die Ab- 
gleichfchrauben des letzteren nicht verdeckt. Die Fil- 
ter find mit Abftand montiert, fo daß zwifchen ihnen 
eine Lücke entfteht, in die hinein foweit als möglich 
die Faflung für die UBF 11 gerückt wird, damit fich 
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Bild 3. Das fertige Gerät von oben. 


möglichft kurze Verbindungsleitungen zwifchen der 
Röhre und den beiden Filtern ergeben.. Die An- 
fchlüfle für die beiden Filter und den Saugkreis be- 
finden fidh an der Unterfeite; es müflen alfo im 
Zwifchenboden entfprechende Ausfchnitte angebracht 
werden, durch die die fenkrecht nach unten abgebo- 
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genen Lötfahnen. in den Raum unterhalb des Zwi- 
ichenbodens ragen. 

Die Faflung für den Eifen-Urdox-Widerftand (Swan- 
Faflung) wurde, da eine fertige Faflung im Handel 
gerade nicht erhältlich war, aus einer, Aufbaufaflung 
für Batterieröhren felbft hergeftellt. Mit den Faflun- 
gen für die drei Empfängerröhren werden an der 
Unterfeite zugleich die Sockel-Abfhirmbleche (geftri- 
chelt, Bild 4) befeftigt. Aus den angegebenen Grün- 
den muß der Ladekondenfator ifoliert in den Zwi- 
fchenboden eingefetzt werden. Zu dem Zweck wird 
zwifchen die dem Kondenfator anliegende Lötfahne T 
und den Zwifchkenboden ein IHolierring gelegt, und 
der Minuspol (Lötfahne F) wird dann bei der Durch- 
trittsftelle 3 durch den Zwifchenboden geführt. Der 
durch den Zwifchenboden ragende Befeftigungsftutzen 
des Kondenfators braucht nicht befonders ifoliert zu 
werden, da er aus lfoliermaterial befteht. Da an 
den Minuspol mehrere Leitungen zu führen find, 
verlöten wir, um an der Unterfeite einen feften An- 
(hlußpunkt zu haben, an der Lötfahne ein in die 


Unterfeite durchragendes Stück eines fiärkeren 
Drahtes. 
Die hier benutzte Feinftellfkala wurde, da auch 


andere Fabrikate dafür Verwendung finden können, 
nicht mitgezeichnet. Die zu den Skalenbeleuchtungs- 
lampen 1; und 1, führenden Heizleitungen, durch- 
brechen bei 4 und 5 den Zwifchenboden. Bild 3 zeigt 
das fertige Gerät ohne -Skala von oben. 

An der Unterfeite befinden fich an der Vorderwand 
der mit dem Netzfchalter verbundene Lautftärke- 


regler und der Regler für die Tonblende. Für erfte- 
ren wählt man zweckmäßig eine Ausführung mit 
Zug-Druck-Schalter; die Schaltbewegung kann dann 
in jeder beliebigen Stellung des Regelwiderftandes 
erfolgen, ohne daß die einmal eingeftellte Lautftärke 





Lilte der Einzelteile für den Allltrom- 
Superhet mit U-Röhren 

Fabrik und Typ der im Muftergerät verwendeten 

Einzelteile gibt die Schriftleitung gegen Rück- 

porto bekannt. 

1 Hochfregenz-Transformator 

1 Ofzillator 

2 Abfchirmhauben dazu 

2 Zwifchenfrequenz-Bandlfilter, 442 kHz 

1 Saugkreis für Zwifchenfrequenz 

1 Überlagerungsfieb 

1 fechspoliger Amenit-Nockenfchalter 

1 

1 

N 






















Zweifach-Kondenfator, 2X560 pl 
Teinftell-Skala 

Mikro-Blockkondenfatoren, induktionsfrei: 4 zu 
5000 pF’, 2 zu-50 000 pl’, 2 zu 10 000 pl’, 2 zu 0,25 uf, 
je 1 zu 100 pF, 1000 pl, 30.000 pI', 0,1 ul! 

Pico - Blockkondenfatoren, induktionsfrei: 1 
500 pF, 3 zu 50 pF 

1 Condenfa-Perlkondenfator, 3 pF 

Elektrolytkondenfatoren: je 1 zu 25 uf, 8 uf, 16 uf 

Widerftände (0,5 Watt): 2 zu 0,03 M2, 3 zu 
1,0M2, 3 zu 0,5 M82, 3 zu 0,1M2, je 1 zu 
0,2M2, 102, 1k2, 2M2; (1 Watt): je 1 zu 
0,02 M2, 0,03 M2, 0,15 M2, 0,5 M® 

Drahtwiderftände (1 Watt): je 1 zu 1002, 100 2 
mit Anzapfung 

Drehfpannungsteiler: je 1 zu 0,1M2, 1,5 M2 logar. 
mit Netzfchalter 

1 Eifen-Urdox-Widerftand U 24/10 P 

1 Niederfrequenz-Droflel, 75 mA 

1 Feinficherungselement mit Feinficherung, 0,3 A 

2 Skalenbeleuchtungslampen, 18 V, 0,1 A 

4 Metallröhrenfaflungen 

1 Fafiung für den Urdox-Widerftand 

2 Netzfteckerftifte; 6 4-mm-Buchfen, ifoliert; 4 Be- 
dienungsknöpfe 

1 Aluminium-Geftell 200X300X70x1,5 mm 

Schrauben, Schaltdraht, Rüfhhfchlauch, abgefhirm- 
ter Rüfchfchlauch, Sinepertkabel, Lötöfen ufw. 


Röhren: UCH 11, UBF 11, UCL 11, UY 11. 


zu 











Bild 5. 

Das fertige 
Gerät, 

von unten 
gefehen. 
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beim Schalten verändert wird. Der fechsteilige 
Amenit-Nockenfchalter befindet fich genau unter der 
Eingangs- und Ofzillatorfpule, und zwar derart, daß 
die Schalteranfhlüffe unmittelbar unter den oben 
erwähnten Ausfchnitten der Abfchirmfockel liegen. 
Die rechtsfeitigen Lötfahnen der Schaltkontakte 
(außer S;) werden vor dem Einbau fenkrecht nach 
oben gebogen, fo daß fie nach oben durch den Zwi- 
fchenboden ragen und auf kürzeftem Wege mit den 
darüber befindlichen Spulenwicklungen verbunden 
werden können. Die Lötfahnen fowie die Verbin- 
dungsleitungen zwifchen diefen und den Spulen liegen 
damit innerhalb der Abfchirmung, wodurch uner- 
wünfchte Kopplungen ficher vermieden werden. 

Bei dem Anfchluß der Spulen ift zu beachten, daß 
bei der Eingangsfpule der Langwellenteil unten liegt, 
beim Ofzillator dagegen oben. Der Schalter $; für 
den Tonabnehmer ift von den übrigen durch, einge- 
baute‘ Metallwände (geftrichelt, Bild 4) abgefcirmt. 
Da beide Seiten der ZF-Bandfilter vollkommen fym- 
metrifch aufgebaut find, bleibt es fich praktifch gleich, 
welche Seite als Primär- und welche als Sekundär- 
feite verwendet wird, da die Rückkopplungswicklung 
6-7 unbenutzt bleibt; maßgebend ift die günftigfte 
Leitungsführung. Tür Rı9 wurde ein bekannter, han- 
delsüblicher veränderlicher Drahtwiderftand benutzt, 
bei dem die Anzapfung in dem erforderlichen Wider- 
ftandsverhältnis durdı einen bequem einftellbaren 
Rollkontakt hergeftellt wird. Hierfür kann man auch 
einen einfachen Drahtwiderftand mit Abgreiffcelle 
verwenden oder zwei hintereinander gefchaltete Ein- 
zelwiderftände von 75 und 250. Bei der Schalt- 
arbeit beginnen wir mit den Netz- und Heizleitun- 
gen; diefe werden mit abgefhirmtem Rüfhfdhlauch 
überzogen und unmittelbar der Unterfeite des Zwi- 
fehenbodens anliegend verlegt. Die einfach oder kapa- 
zitätsarm (Sinepert) abgefchirmten Leitungen find 
in Bild 4 als folche gekennzeichnet. 

Auf ‚gute Erdung (Metallgeftell), möglichft an meh- 
reren Stellen, ift bei den abgefhirmten Leitungen 
befonders zu achten. Um für die Erdung möglichft 
viele bequeme Anfchlußpunkte zu haben, legt man 
zweckmäßig beim Einbau der Einzelteile unter ihre 
Befeftigungsfhrauben gleichzeitig Lötöfen. Die an der 
Seitenwand befindliche Niederfrequenzdroflel wird 


erft montiert, wenn die unter ihr liegenden Teile 
fertig gefchaltet find. Alle Rollkondenfatoren und 
Widerftände werden in die Verdrahtung gehängt. 


Inbetriebnahme und Abgleic. 


Ift alles richtig gefchaltet, fo wird man bei der erften 
Inbetriebnahme auch fhon vor dem Abgleich einige 
Sender, mindeftens den Orts- oder Bezirksfender, 
empfangen können. Zum Abgleich bringen wir zu- 
nächft die Trimmer der Abftimmkondenfatoren Cı 
und Cs auf mittlere Stellung, um fo eine Änderung 
nadı beiden Seiten vornehmen zu können. Wir fuchen 
nun einen möglichft nicht ftark einfallenden Sender 
im mittleren Rundfunkwellenbereich auf, ftellen ihn 
fo fcharf wie möglich ein und ändern langfam die 
Trimmerftellung fo, daß eine weitere Änderung keine 
Lautftärkezunahme mehr ergibt. Dann gehen wir 
an die Nachfiimmung der Zwifchenfrequenzbandfil- 
ter. Da diefe fhon von der Herftellerfirma vorab- 
geglichen geliefert werden, muß unfere Nachftim- 
mung fehr forgfältig durchgeführt werden, damit 
nicht etwa durch zu ftarke Verdrehung der Abgleich- 
fchrauben in der einen oder anderen Richtung der 
ganze erwähnte Vorabgleih über den Haufen ge- 
worfen wird. Man markiert fih daher zweckmäßig 
vor Beginn der Arbeit die Stellung der Abgleich- 
fehrauben; zuweilen ift dies auch f&hon feitens der 
Lieferfirma gefchehen. 

Die Bandbreitenreglung ift dabei mittels der durch- 
gehenden Achfe durch Rechtsdrehen bis zum Anfchlag 
auf „feft“ einzuftellen, damit fih die Abgleich- 
fhraube des drehbar gehaltenen Spulenteiles vor 
dem entfprechenden Loch der Abfchirmhaube befin- 
det. Mit einem Schraubenzieher aus lfoliermaterial, 
z. B. einem Pertinaxftreifen, der an einem Ende wie 
ein Schraubenzieher angefdliffen ift, wird nun durch 
kleine Drehungen nadı rechts oder links nacheinan- 
der bei allen vier Filterkreifen ein Lautftärken- 
zuwachs zu erhalten verfucht. Bemerkt man hierbei 
bei der einen oder anderen Abgleichfhraube keine 
Zunahme der Lautftärke, fo verfuche man nicht, 
diefe durch möglichft große Verdrehung zu erzie- 
len, fondern belafle fie in der erften Stellung, da 
man fonft meift nur eine größere Verftiimmung er- 
reichen würde. 


Ift der Filterabgleich beendet, fo ftellen wir einen 
fchwach einfallenden Fernfender im unteren Mittel- 
wellenbereich bei etwa 250 m ein und regulieren die 
Trimmer von C, und C> nochmals nach mit dem Ziel, 
die größtmögliche Lautftärke zu erzielen, Die ftärkfte 
Wirkung in diefem Bereich hat der Trimmer von 
C,. Bei derfelben Sendereinftellung gleichen wir nun 
den Ofzillatorkreis ab; maßgebend für diefen Be- 
reih ift der Ofzillatortrimmer „a“ (oben auf dem 
Ofzillator, Bild 2). Bei gleichzeitigem geringem Hin- 
und Herdrehen der Abftiimmfkala von C;-Ca_ ver- 
ändern wir die Stellung von „a“, bis fich kein Laut- 
ftärkezuwachs mehr ergibt. 
Dasfelbe Verfahren ift nach Einftellung eines Fern- 
fenders im oberen Mittelwellenbereich bei etwa 500 m 
mit dem Ofzillatortrimmer „b“ zu wiederholen. Da- 
mit ift der Mittelwellenbereich abgeglichen. Nach 
Umfc&altung auf den Langwellenbereich erfolgt hier 
diefelbe Arbeit, und zwar zunächft im unteren Teil, 
bei etwa 1250 m, mit dem Ofzillatortrimmer „c“ und 
danach im oberen Teil bei etwa 1800 m mit dem 
Trimmer „d“. Die Kondenfatortrimmer dürfen hier- 
bei nicht mehr verändert werden. Zweckmäßig wie- 
derholen wir die ganze Abgleicharbeit noch einmal 
in dem jeweiligen Bereich mit einem anderen Sender, 
um den Abgleich möglichft vollkommen zu geftalten 
und die Höchftleiftung zu erzielen. Wer jedoch die 
Möglichkeit hat, etwa bei einem Rundfunkhändler 
mittels eines Meßfenders den Abgleich vornehmen zu 
laffen, follte davon Gebrauch machen, da er auf 
diefe Weife am fchnellften und ficherften zum Ziel 
kommt. 
Im übrigen ift die Bedienung äußerft einfach, da 
beim Einftellen der Sender nur die Abftimmfkala be- 
dient zu werden braucht. Die Zwifhenfrequenz-Band- 
filter, deren Bandbreite zwifchen 4 und 12 kHz ver- 
änderlich ift, arbeiten bei vollftändiger Rechtsdrehung 
der durchgehenden Achfe mit größter Bandbreite 
und daher befter Wiedergabe; man wird daher mög- 
lichft mit diefer Einftellung der Bandbreite empfan- 
gen, und nur, wenn es im Interefle der Trennfchärfe 
abends notwendig ift, die Bandbreite verringern und 
dann eine entfprechende Beeinträchtigung der Wie- 
dergabegüte und Lautftärke in Kauf nehmen. 

K. König. 


Ein billiger und ([par[amer Zweikreiler mit V-Röhren 





Ein dreiltufiger Empfänger: Fünfpol-HF-Stufe, Rückkopplungsaudion und Endltufe / Ein- 
facher Aufbau, lichere Arbeitsweile  Verwendungsmöglichkeit vorhandener Einzelteile 


Die neuen Röhren des DKE haben bekanntlich einen 
geringen Stromverbraucı bei einer trotzdem hohen 
Leiftung und bei guter Klangwiedergabe. Wenn man 
einer Empfangsf&haltung mit der Verbundröhre VCL 11 
einen abgeftimmten Hochfrequenzverftärker mit der 
Fünfpol-Schirmröhre VF 7 vorfetzt, fo erhält man 
einen Zweikreifer höchfter Leiftung und ein in Ge- 
ftehungspreis und Betriebskoften ungewöhnlic billi- 
ges Gerät. 


Schaltung. . 


Die Eingangsftufe ift eine normalgefchaltete Hoch- 
frequenzftufe, in der lediglich die Regelung für die 
Eingangs{pannung und die Grobabftimmung der 
Antenne etwas von den fonftigen Schaltungen Ab- 
weichendes bieten. Durch den parallel zur Ankopp- 
lungsfpule gefchalteten, befonders hochwertigen und 
raufchfreien Regler wird eine Eingangsipannungs- 
regelung erreicht, die felbft die ftärkften Sender bis 
zur Unhörbarkeit herunterregeln kann. Bei der Ver- 
wendung einer guten Hochantenne ift eine Antennen- 
grobabfiimmung als trennfcaärfefteigerndes ittel 
fehr zu empfehlen, ganz davon abgefehen, daß audı 
fdıwächere Sender, die man früher nur eben hören 
konnte, nun mit Zimmerlautftärke einfallen. Wer 
aus früheren Jahren noch ein einwandfreies Vario- 
meter befitzt, kann diefes leicht hierzu gebrauchen, 
indem es in der angegebenen Art in die Zuleitung 
Antenne—Ankopplungsfpule eingefchaltet wird. Sonft 
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Die Schaltung des fparfamen Zweikreifers mit V-Röhren. 


wickelt man auf einen H-Kern 160 bis 180 Windun- 
gen und madıt in gleichen Abftänden 6 bis 10 Ab- 
griffe, die man an einen Stufenfchalter führt. Bei der 
Senderabftimmung wird dann jedesmal die Stellung 
des Variometers oder des Stufenfchalters bis zum 
günftigften Wert verändert. : 

Die Ankopplung an die HF-Stufe erfolgt einfach über 
eine Spule, wie es meift üblich ift. Das Audion ift 
normal gefchaltet. Die Entdämpfung des Audionkrei- 
fes wird durch eine Differentialrückkopplung beforgt, 
die neben weichem Einfatz den Vorzug hat, die 
Abftimmung »icht zu beeinträchtigen. 

Die Übertragung der Niederfrequenz an das Gitter 
des Endfyftems erfolgt in der einfachen Widerftands- 
kopplung. Der gefamte Niederfrequenzieil ift in An- 
lehnung an den DKE entworfen worden. So wurde 
auch die Gegenkopplung übernommen, die fich in 
diefer Schaltung gut bewährt hat. 

Man foll dem Gerät unter allen Umftänden einen 
permanentdynamifhen Lautfpreher geben, da die 
Wiedergabe aller ftiarken Sender eine fehr hohe 
Klanggüte befitzt. In der Zeichnung wurde der GPm 366 
angegeben, der eine fehr gute Wiedergabe der Höhen 


hat, dagegen aber für die tiefen Frequenzen wegen 
feines geringen Membrandurchmeflers nicht gut ge- 
eignet ift. Die neue GPm-Reihe bietet jedoch einen 
1,5-Watt-Typ, der mit einer weit 
verfehen ift und fomit für“ das 
fehr gut zu verwenden ift. 


rößeren Membran 
fchriebene Gerät 


Aufbau. 

Der Aufbau erfolgt auf einem Sperrholz-Grundgefttell, 
das mit Aluminiumfolie beklebt wird. Bei der Ver- 
drahtung hat man ftets auf die kürzefte Verbindung 
zu achten, wie es wohl allgemein bekannt fein dürfte. 
Ungewollte Kopplungen find nicht zu fürchten, wenn 
man nicht allzu unglückliche Leitungsführungen vor- 
nimmt. 


Einzelteile. 


Die Schaltung kann vollftändig aus handelsüblichen 
Teilen aufgebaut werden. Es ift ratfam, die Spulen 
felbft herzuftellen. Am bequemften find hier die be- 
kannten Würfelfpulen zu benutzen. Nach der Be- 
wickelung der Körper werden fie mit ihren Kern- 
achfen fenkrecht zueinander aufeinandergeklebt. Zur 
leichteren und befleren Verdrahtung klebt man die 
Spulenfätze auf einen fünfpoligen Röhrenfockel und 
lötet die Litzen an die Lötöfen. Hierzu ift es aber 
notwendig, daß man fich dorthin mit einer Spitzzange 
durch Zufammendrücken der Kontaktfedern einen 
Zugang verfchafft. 


Inbetriebnahme. 

Der Inbetriebnahme geht felbftverftändlich eine forg- 
fältige Leitungsprüfung voraus. Arbeitet das Gerät 
richtig, fo ftellt man an dem Drehwiderftand die 
richtige Gittervorfpannung ein und beginnt mit der 
Abgleichung der Abftimmkreife, was wohl jedem in 
feinem Hergang bekannt fein dürfte, fo daß an die- 
fer Stelle auf eine genaue Anleitung verzichtet 
werden kann. 

Es fei mit allem Nachdruck darauf hingewiefen, daß 
die gezeigte Schaltung eine Allftromfhaltung dar- 
ftellt, und daß deshalb bei Verfuchen an dem im 
Betrieb befindlichen Gerät größte Vorficht zu 
üben ift, weil alle geerdeten Teile direkt: mit dem 
Netz in leitender Verbindung ftehen. Fritz Felder. 


Nochmals das Netzbrummen - lind die Blocks 
der Siebkette auch groß genug? 


In vielen Fällen, in denen ein Netzempfänger- unerträglich 
brummt, 
wählt; 2 bis 4 UF mehr können geradezu Wunder wirken. 
Wir verfehen zu diefem Zweck einen folchen Blockkonden- 
fator mit zwei langen Drahtenden und legen ihn bei ein- 
gefchaltetem Gerät — Antenne abfcalten, fo daß nur das 
Netzbrummen hörbar ift — parallel zu den entiprechenden 
Kondenfatoren. Auch die Abblockung 
Schutzgitterfpannungen vergrößern wir verfuchsweife. An 
der Stelle, an der 
ften bekämpft, löten wir ihn ein. 


find die Beruhigungskondenfatoren zu klein ge- 


der Schirm- und 


er Kondenfator das Brummen am ftärk- 
A. Jetter. 
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Was itt eine PNAJE, und was tina Phafenverfchiebungen? 


In Heft 5 wurde auseinandergeietzt, was Phaienverfchiebungen find 
und wie fie entftehen. Nachfolgend wird über die Größe und Fre- 
quenzabhängigkeit von Phaienverfhiebungen fowie über deren 
praktifche Bedeutung berichtet. 


Wovon hängt die Größe der Phafenverfchiebungen ab? 

Was ift ein Verluftwinkel? 

Wie in Heft 5 erklärt, bewirken Selbftinduktionen und Kapazi- 
täten Phafenverfhiebungen zwifchen Strom und Spannung in ver- 
fchiedenem Sinn, aber im gleichen Betrag von 9 Grad. Diefe 
Phafenverfchiebung tritt aber nur dann ein, wenn eine Spule 
oder ein Kondenfator hundertprozentig verluftlos ift. Wird da- 
gegen der durch das Schaltelement fließende Strom in feiner 
Stärke nicht nur durch den induktiven oder kapazitiven Wider- 
ftand beftimmt, fondern durch andere im Schaltelement enthaltene 
zufätzliche Widerftände, dann ift die Phafenverfchiebung kleiner 
als 90 Grad, und zwar um fo kleiner, je größer diefe weder 
induktiven noch kapazitiven Widerftände — welche man aud als 
Verluftwiderftände zu bezeichnen pflegt — find. 

Wenn man in einer Schaltung das Vorhandenfein. von Verluft- 
widerftänden angeben will, fo fügt man bekanntlih zu dem 
Symbol einer Spule oder eines Kondenfators einen oder mehrere 
Parallel- oder Vorwiderftände hinzu. Das ift auch in Bild 1 ge- 
fchehen, worin W eine Wechfelfiromquelle, Ri deren Innenwider- 
ftand und Ry den Verluftwiderftand — z. B. den ohmfcdhen Wider- 
ftand der Selbftinduktion L — bedeuten. Machen wir hierbei Rv 
fehr groß im Vergleich zu dem induktiven Widerftand, z.B. indem 
wir die Spule aus fehr dünnem Widerftandsdraht wickeln, dann 
ift erklärlicherweife die Stromftärke J praktifh nur durch Ry be- 
ftimmt, d.h. der induktive Widerftand hat kaum einen Einfluß 
auf die Stromftärke und daher natürlih auch nicht auf ihren 
Phafenverlauf.. In diefem Fall ift E etwa phafengleich mit J. Wählt 
man dagegen andererfeits Ry fehr klein gegen L, fo ift E gegen J 
um annähernd 90 Grad phafenverfchoben. 





Bild 2. Phafenverfhiebung zwifchen 
Spannungen. Es ift gegenüber Eı 
phafenverfhoben wie der Strom J. 
Vorausfetzung: R klein gegenüber 
dem induktiven Widerfiand von L. 


Bild 1. Schaltung eines Wechfelftromkreifes 
mit der Selbftinduktion L und deren Ver- 
luftwiderftand Ry- E ift gegenüber J um fo 
weniger phafenverfhoben, je größer Ry 
ift. Ry kann auch als Vorwiderftand gelten. 
Durch feine Änderung läßt fidh jede be- 
liebige Phafenverfhiebung einftellen. 


Durch Änderung des Widerftands Ry in der Schaltung (Bild 1) 
kann man alfo jede beliebige Phafenverfchiebung zwifchen 0 und 
90 Grad einftellen. Eine folche Schaltungsanordnung wird daher 
auch als Phafenfchieber bezeichnet. Andere Phafenfchieber ergeben 
fich durch veränderliche Widerftände parallel zur Spule oder zum 
Kondenfator. Die an Hand von Bild 1 angeftellten Überlegungen 
haben audı dann ihre volle Geltung, wenn ftatt des induktiven 


Widerftands L eine Kapazität im Wechfelftromkreis liegt oder’ 


wenn Kombinationen aus beiden Schaltelementen Anwendung 
finden. Die Berechnung der Phafenverfhiebung aus den Werten 
von L,‘C und Ry ift nicht ganz einfach, da fich die Werte durch 
vektorielle Zufammenfetzung ergeben. Hierauf einzugehen würde 
hier zu weit führen. 

Als Verluftwiderftände Ry kommen in erfter ‘Linie bei Selbft- 
induktionen — wie fchon erwähnt — die ohmfdhen Wicklungs- 
widerftände in Betracht, wozu bei Eifenkernfpulen noch die Um- 
magnetifierungs- und Wirbelftromverlufte genannt werden müflen. 
Bei Kondenfatoren find es hauptfäclich die fogen. dielektrifchen 
Verlufte, die aus der Änderung des elektrifchen Feldes im Dielek- 
trikum entftehen, welche die Phafenlage ungünftig beeinfluflen. 
Übrigens verftehen wir nun auch, weshalb man die Verlufte von 
Kondenfatoren in Form von ‚„Verluftwinkeln“ angibt. Infolge der 
dielektrifhen Verlufte liegt die durch einen Kondenfator mit 
feftem oder flüfligem Dielektrikum bewirkte Phafenverfchiebung 
um einige Winkelgrade oder um Bruchteile davon unter dem Wert 
von 90 Grad. Je größer die Verlufte, defto größer die Abweichung 
vom 90-Grad-Winkel, daher der Name: Verluftwinkel. Allerdings 
wird — genau genommen — der „Verluftwinkel“ nicht in Grad 
angegeben, fondern in mathematifcher Umformung als fogen. 
tangens des Winkels. 


Über die Frequenzabhängigkeit von Phafenverfchiebungen. 


Nehmen wir einmal an, wir hätten in der Schaltung Bild 1, worin 
Ry den ohmfchen Innenwiderftand von L oder auch einen tatfäch- 


lichen Vorwiderftand darfiellen kann, Ry und den induktiven 
Widerftand von L fo bemeflen, daß fich für die gemeinfam längs 
Ry—+L abgegriffene Spannung E gegenüber J eine beftimmte 
Phafenverfhiebung — beifpielsweife von 45 Grad — einftellt, fo 
trifft dies nur für eine ganz beftimmte Frequenz zu, denn der 
induktive Widerftand von L ift ebenfo wie ein kapazitiver Wider- 
ftand ausgefprochen frequenzabhängig. Der induktive Widerftand 
nimmt mit der Frequenz proportional zu, der kapazitive umge- 
kehrt proportional sl Phafenfcieber find alfo gleichfalls frequenz- 
abhängig und liefern für jede andere Frequenz eine abweichende 
Phafenverf&hiebung. Anders herum gefagt: Ein Frequenzgemildı 
erleidet praktifch dann keine unterfchiedliche Phafenbeeinfluflung, 
wenn die Stromfiärke in dem betreffenden Stromkreis oder Schalt- 
element für fämtliche Frequenzen in erfter Linie durch den in- 
duktiven oder kapazitiven Widerftand bedingt ift, denn dann ift 
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Bild 3. Eine ausgeprägte Phafenverfchiebung kann zu einer zeitlichen Zerlegung 
eines Frequenzgemifces führen. a) Gemifch aus einer hohen und einer niedrigen 
Frequenz, b) dasfelbe Gemifch nach längerer Laufzeit über eine Kette von Verftär- 
kern und Leitungen. Die tiefe Frequenz hinkt um eine volle Phafe nach (360 9). 


die Phafenverfhiebung in jedem Fall etwa gleich 90 Grad. Wenn 
andererfeits für alle Frequenzen des Gemifches Ry weit größeren 
Einfluß auf die Stromftärke hat als L oder C, dann find die 
Phafenverfhiebungen alle annähernd Nuli und fomit ebenfalls 
untereinander praktifch gleich groß. 

Nach allem läßt fich alfo auf dreifache Weife eine Frequenzab- 
hängigkeit in der Phafenverfdhiebung bei Übertragung eines Fre- 
guenzgemifches vermeiden: Entweder man bemißt die Schaltung 
fo, daß man den ohmfchen Widerftand für alle Frequenzen ver- 
nachläfligen kann (Phafenverfhiebungen allfeits annähernd 
90 Grad), oder man wählt den Wechfelftromwiderftand vernach- 
läfligbar klein (Phafenverfchiebung annähernd 0). Der dritte Weg 
befteht darin, bei einzelnen Frequenzen oder Frequenzgruppen 
Korrekturen der Phafenverfhiebungen durch gegenwirkende 
Phafenfcdhieber vorzunehmen. 


Wie kommen Phafenverfdiebungen zwifchen Spannungen zuftande? 


Bisher haben wir immer nur von Phafenverfhiebungen zwifchen 
einer Wecfelfpannung einerfeits und einem Wechfelftrom anderer- 
feits gefprochen. Man hört aber oft davon, daß — z.B. bei Ver- 
ftärkern — die Ausgangsfpannung phafenverfhoben fei gegen- 
über der Eingangsfpannung. 
Phafenverfhiebungen zfcheit Spannungen entftehen, wenn ein 
aus einer Spannung E, mit einer Phafenverfchiebung hervorge- 
gangener Strom J feinerfeits in einem Widerftand einen Spannungs- 
abfall E, hervorruft. Siehe hierzu Bild 2, in dem eine Wechfel- 
firomquelle W mit fehr kleinem und hier nicht eingezeichneten 
Innenwiderftand, eine Selbftinduktion L und ein ohmfcher Wider- 
ftand R enthalten find. R foll dabei wefentlich kleiner fein als der 
induktive Widerftand von L. In diefem Fall hat die kleine Span- 
nung FE; diefelbe Phafenverfchiebung gegenüber E,, wie der Strom J 

egenüber E,. 

n ähnlicher Weife erklärt fih auch das Auftreten von Phafen- 
verfchiebungen zwifchen Ausgangs- und Eingangsfpannungen von 
Verftärkerftufen, wo beifpielsweife ein bereits phafenverfchobener 
Anodenwechlfelftrom der Vorröhre eine dementfprechend phafen- 
verfchobene Gitter- und Anodenwechfelfpannung der nachfolgen- 
den Röhre erzeugt. Umgekehrt kann natürlich auch aus einem 
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Strom über den Umweg einer phafenverfhobenen Spannung wie- 
der ein Strom hervorgehen, fo daß man zu Phafenverfchiebungen 
zwilchen zwei Strömen gelangt. 


Phafenverfchiebungen in mehrftufigenGeräten undVerftärkerketten. 


Schaltet man mehrere Verftärkerftufen oder Kreife hinterein- 
ander, fo addieren fich die Phafenverfchiebungen, fofern die 
Stufen rückwirkungslos gekoppelt find. Infolgedeflen können fich 
in einem mehrftufigen Verftärker oder gar in Verftärkerketten 
u.U. fehr bedeutende Phafenverfchiebungen ergeben, fogar um 
ganze oder um eine Reihe von Wellenzügen. Andererfeits befteht 
der Vorteil, Phafenverf&hiebungen der einen Stufe durch entgegen- 
gerichtete Phafenverfhiebungen in einer anderen Stufe auszu- 
gleichen, was allerdings eine befonders forgfältige Bemeflung 
der Verftärkerfchaltungen zur Vorausfetzung hat. 


Machen fich Phafenverfchiebungen gehörmäßig bemerkbar? 


Dafs man im allgemeinen in der Rundfunktechnik — z. B. beim 
Bau von Verftärkern — den Phafenverfchiebungen keine befon- 
dere Aufmerkfamkeit widmet, liegt daran, daß das Ohr gegen- 
über Phafenverfchiebungen glüclicherweife fehr unempfindlich ift. 
Phafenverfchiebungen wird man daher in Rundfunkgeräten am 
Klangeindruck kaum erkennen können. Dagegen haben fich beim 
Telegraphieren und insbefondere beim Telephonieren über lange 
Drahtleitungen anfänglich durch ausgeprägte Phafenverfchiebun- 
gen große Schwierigkeiten ergeben, und zwar fowohl, was die 
Phafenverf&hiebung an fih anlangt, wie auch betreffs der Fre- 
quenzabhängigkeit der Verfchiebung. 

Die Phafenverfhiebungen,"die durch die Eigenkapazität des Ka- 
bels verurfacht wurden, hat man fchließlih durch Einbau von 
Selbftinduktionen (fogen. Pupinfpulen), die über die ganze Länge 
des Kabels in regelmäßigen Abftänden eingefügt wurden, befeiti- 
gen können. Auch gelang es, die Verftärker, die in die Telephon- 
leitungen des Feftlandes in beftimmten Abftänden eingefcaltet 
find, fo gut zu bemeflen, daß auch bei Telephongefpräcen über 
Taufende von Kilometern und fomit über viele Dutzend Ver- 
ftärkerftufen hinweg die Verftändlichkeit der Sprache gewährt ift. 
Dem aufmerkfamen Beobachter wird es jedoch nicht entgehen, 
daß zuweilen bei folchen Weitgefprächen die Vokale (das find 
die tiefen und mittleren Frequenzen) gegenüber den Konfonanten 
und Zifchlauten (das find die hohen Frequenzen) nicht ganz ihrem 
originalen Zufammenhang entfprechen, fondern unter fich zeit- 
verfchoben erfcheinen. Hierdurch kann die Sprachverftändlichkeit 
u. U. merklich leiden. Diefe Erfcheinung tritt ein, wenn einzelne 
Frequenzgruppen, z. B. die zu den Vokalen gehörenden Frequen- 
zen, um die Zeit einer ganzen Anzahl von Wellenzügen nach- 
hinken. Bild 3 erläutert die zeitliche Zerlegung eines l'requenz- 
gemifches. 


Schwunderfceinungen ... eine Folge von Phafenverfchiebungen. 


Schwunderfceinungen find im Langwellen- und Mittelwellenbe- 
reich faft immer und im Kurzwellenbereich zumeift die Folge von 
Phafenverfchiebungen zwifchen zwei oder mehreren über ver- 
fchiedene Wegftrecken vom Sender zum Empfänger gelangende 
Trägerwellen. Da zumindeft eine diefer Wegftrecken — nämlich 
die Wegftrecke der an der Heavifidefchicht reflektierten Welle — 
unter dem Einfluß atmofphärifcher Zuftandsänderungen dauernd 
ihre Länge: ändert, nehmen die Phafenverfhiebungen unabläflig 
verfchiedene Werte an. Mal find die beiden Empfangswellen in 
gleicher Phafe — dann verftärken fie einander —, mal find fie 
um 180 Grad in der Phafe auseinander, dann löfchen fie fich 
gegenfeitig ganz oder zum Teil aus. Jedoch wird man fo gut wie 
nie bei einem mit Mufik oder Sprache modulierten Sender ein 
vollkommenes gegenfeitiges Auslöfchen der beiden Empfangs- 
wellen beobachten, fondern Bei dem tiefften Schwund hört man 
zumindeft noch die hohen Modulationsfrequenzen als Zifchen und 
Fauchen. Dies beruht darauf, daß die über die kürzere Weg- 
ftrecke zum Empfangsort gelangende Welle nicht genau wie die 
andere Welle moduliert ift, fondern fchon eine etwas abweichende 
Modulation trägt. Bereits bei einer Zeitdifferenz zwifchen den 
beiden. Empfangswellen von !/3900 sec. — was gemeflen an der 
elektrifchen Übertragungsgeichwindigkeit 100 km Unterfchied in 
der Wegftrecke entfpricht —, befteht hinfichtlich der hohen Mo- 
dulationsfrequenzen keine Möglichkeit der Auslöfchung mehr. Es 
fpielen alfo bei den Schwunderfcheinungen nicht nur die Phafen- 
verfchiebungen der hochfrequenten Trägerwelle, fondern audı die 
der Modulationsfchwingungen eine Rolle. 


Phaienverfchiebungen und Gegenkopplung. 


Ein ausgezeichnetes Mittel zur Entzerrung von Verftärkern ftelit 
bekanntlich die Gegenkopplung dar. Bedingung für einwand- 
freies Arbeiten der Gegenkopplung ift aber, daß die aus dem 
Ausgang der Stufe, insbefondere der Endftufe, entnommene Ge- 
genkopplungsfpannung oder der Gegenkopplungsfirom um 180° 
gegenüber der Eingangsfpannung der Verftärkerftufe phafenver- 
fchoben ift. Diefer Forderung kann man praktifh nur dann 
einigermaßen gerecht werden, wenn man die Gegenkopplung nur 
in einer Stufe, im Höchftfall bei befonders günftiger Bemeflung 
auch über zwei Stufen vornimmt. Bei Gegenkopplungen über 


mehrere Stufen hinweg können befonders im Bereich der hohen 
Freauenzen infolge Phafendrehungen regelrechte Rückkopplungen 
auftreten, die zur Schwingungserzeugung führen. 

Die in einem Verfiärker auftretenden Phafendrehungen betreffen 
hauptfächlich die Grenzfrequenzen des übertragenen Niederfre- 
quenzgemifchs, weil in diefen Bereichen die Vorausfetzung_ für 
Abweichungen in der Phafenlage am eheften gegeben find. Zum 
Beifpiel ift es fchwer, für die ganz tiefen Trequenzen die Kopp- 
lungskapazitäten im Verftärker oder die Selbfünduktionen von 
Drofieln und Übertragern fo zu bemeflen, daß der ohmfche Wider- 
fiand der Kreife, z. B. der Gitterwiderftand im Eingangskreis der 
Endftufe keine Rolle fpielt (wie bei den höheren Frequenzen). 
Andererfeits können fich für die oberen Frequenzen beifpielsweife 
durch die Eigenkapazitäten von Drofleln und Übertragerwicklun- 
gen erhebliche Phafenabweichungen im Vergleich zu den mittleren 
und tiefen Frequenzen ergeben. Je tiefer bzw. je höher die zu 
Phafendrehungen führenden Grenzfrequenzen des Verftärkers 
liegen, defto befler für die Gegenkopplung. Man follte alfo fchon 
der befler wirkenden Gegenkopplung wegen auf einen möglichfi 
breiten Frequenzbereicı des Verftärkers achten. 

Zu den im Verftärker an fich fchon vorhandenen Phafenab- 
weichungen kommen 'noh u. U. Phafendrehungen, die durch 
unzweckmäßige Ausgeftaltung des Gegenkopplungsweges bewirkt 
werden können. 

Natürlih kann man auch durch abfichtlich frequenzabhängige 
Ausbildung des Gegenkopplungsweges befondere Wirkungen — 
z. B. eine Tiefenanhebung — erzielen. Das geht aber nur auf 
Koften des Entzerrungsmaßes. 


Phaienverfchiebung als Mittel zur Entftörung. 

Eine nicht geringe Zahl von Einrichtungen und Schaltungen zur 
Entftörung beruht auf einer Zufammenfetzung und gegenfeitigen 
Auslöfchung zweier um 180 Grad phafenverfchobener Wechfel- 
{pannungen oder -ftröme. 

Die Brummfreiheit einer Gegentaktendfiufe beifpielsweife ift dar- 
auf zurückzuführen, daß die durch ungenügende Glättung im 
Netzteil verurfachten Wechfelftromanteile Jw der Anodenftröme Ja 
im Ausgangstransformator um 180 Grad phafenverfchoben zu- 
fammengefetzt werden und fich daher in ihrer Wirkung auf die 
mit dem Lautfprecher verbundene Ausgangswicklung aufheben 
(fiehe Bild 4). 

Auc hochfrequente Entftörungsvorrichtungen find nach diefem 
Prinzip entwickelt worden, allerdings mehr für die Patentliteratur 
als für die Praxis. In einiger Erinnerung dürfte die von ver- 
fchiedenen Seiten vorgefchlagene Anordnung einer „abgefchirmten 
Antenne“ fein, bei welcher längs der abzufchirmenden Strecke der 
Antennenzuführung keine eigentliche Abfchirmhülle vorhanden 
ift, fondern nur eine zweite im Abftand von einigen Zentimetern 
geführte Parallelleitung. Diefe Leitung fängt diefelben Störfpan- 
nungen auf, wie der entfprechende Teil der Antennenzuführung. 
Wenn man daher die aus beiden Leitungen entnommenen Hodh- 
frequenzfpannungen über einen Übertrager mit zwei gegenfinnigen 
Eingangswicklungen dem Empfängereingang zuführt, fo heben 
fih alle von den parallelen Leitungsteilen empfangenen Span- 
nungen, darunter auch die Störfpannungen gegenfeitig auf und 
es wird nur die von der eigentlichen Antenne erfaßte Empfangs- 
{pannung im Gerät verftärkt und hörbar gemacht. H. Boucke. 


Praktifche Beleuchtungseinrichtung 


Man kann fich eine kleine, fehr praktifche Beleuchtungseinrichtung 
herftellen, die bei Reparaturen in unüberfichtlihen Verdrahtun- 
gen ufw. gute Dienfte tut. Auf einer Wäfcheklammer mit Feder, 
bei der wir vorne die runden Spitzen entfernt haben, befeftigen 
wir eine kleine Faflung für Tafchenlampenbirnen. Da Batterien 
heute nur fchwer zu haben find, entnehmen wir den Strom einem 
kleinen Klingeltransformator oder einem Netztransformator, den 
wir am beften in ein kleines Käftchen einbauen und deflien An- 
{hlüfle wir an zwei Buchfen führen. Man kann die kleine Lampe 
mit Hilfe der Klammer an jeder Stelle der Verdrahtung fefiklam- 
mern und hat ftets beide Hände frei. E 


Lötverfahren hoher Genauigkeit 


Wir haben oft Teile durch Hart- oder Weichlötung zu verbinden, 
die genaueftens in ganz beflimmter Lage zufammengefügt werden 
müflen. Dazu benötigen wir nur einen ganz mürben, biskuit- 
artigen Schamottftein (der z. B. in jeder Zahnwarenhandlung zu 
haben ift) und fertigen uns aus dünnem Eifendraht kleine Stifte 
und U-förmige Klammern an. Wollen wir jetzt zwei Gegenflände 
durch Lötung verbinden, fo legen wir fie in gewünfcter Stellung 
auf den Schamottftein und befefügen fie durch die Eifenftifte und 
Klammern, die fich fpielend in den Schamottftein einftechen laflen. 
Wir können jetzt in aller Ruhe eine Lötung mit Hart- ‚oder 
Weichlot vornehmen und bekommen ftets einen ganz präzifen 
Ausfall. E. Heinzemann. 





Was ist Magnetismus? 


Eine neue Auflatzreihe der FUNKSCHAU 





Oitener und gefclofiener Eiienkern. 


Wollen wir Eifen magnetifieren, fo müflen wir es 
mit Draht umwickeln und durch diefen Draht einen 
elektrifhen Strom fchidken. Bei genügend kräftigem 
Strom können wir das Magnetfeld gegebenenfalls 
durch Eifenfeilfpäne fichtbar machen. Gut gelingt 
uns das z. B. bei Eifenkernen, die freie Enden haben, 
über die fich die Wicklung ziehen und fo vom Eifen- 
kern entfernen läßt. Solche Eifenkerne nennt man 
offen, weil ihr Magnetismus fich nicht nur im 
Eifen, fondern fehr wefentlih auch außerhalb des 
Eifens ausbildet (Bilder 1 und 2). Sie find alfo offen 
in bezug auf den Magnetismus. Weniger gut können 
wir Eifenfeilfpanbilder bei gefcdhloflenen Eifenkernen 
erzielen, bei Eifenkernen alfo, deren Wicklung nicht 
über irgendein Ende weggezogen werden kann. Der 
Magnetismus bildet fih hier im wefentlichen nur 
innerhalb der Eifenkerne aus. Diefe find alfo für 
den Magnetismus gefchloffen (Bild 3). 





Magnetield und Magnetieldlinien. 


In Ermangelung beflerer Ausdrücke wendet der Laie 
die Bezeichnung „Magnetismus“ fehr viel an. Der 
Fachmann aber macht feinere Unterfhiede und hat 
daher für den Magnetismus einen größeren Wort- 
fchatz zur Verfügung. Wir wollen diefen Wortfchatz 
im Verlaufe der vorliegenden Auffatzreihe kennen- 
lernen. Zunächft merken wir uns, daß der magnetifche 
Zuftand, den uns z. B. die Eifenfeilfpanbilder wenig- 
ftens teilweife offenbaren, in feiner gefamten räum- 
lichen Ausdehnung Magnetfeld genannt wird. 
Der Fachmann fpricht von dem Magnetfeld einer 
ftromdurchfloffenen Spule. Er fagt: Das Magnetfeld 
bildet fich in dem Eifenkern aus und fchließt fich 
in dem gefchlofflenen Eifenkern, während es beim 
offenen Eifenkern teils im Eifen, teils in der Luft 
verläuft und fich in der Luft zwifchen den beiden 
Polen des offenen Eifenkernes ausfpannt. 


Magnetfelder könnten für viele Zwecke fehr gut als 
Eifenfeilfpanbilder dargeftellt werden. Diefe Dar- 
ftellungsweife ift aber mühfam und verfagt für das 
Innere der Eifenkerne völlig. Deshalb hat man es 
eingeführt, Magnetfelder durch Linien zu veran- 
fchaulichen: Man zieht Linien, die fo verlaufen, wie 
die Eifenfeilfpanketten, und ‘nennt diefe Linien 
„Feldlinien“ Die Feldlinien können auch im 
Inneren der Eifenkerne fortgefetzt werden (Bild 4). 
Tut man das, fo fließen fich, die Feldlinien. Damit 
wird angedeutet, daß das Magnetfeld ebenfo in fich 
gefchloffen ift, wie der Strom in einiem Stromkreis. 
Man darf natürlich nicht auf den Gedanken ver- 
fallen, das Magnetfeld fei nur dort vorhanden, wo 
gerade eine Feldlinie eingetragen ift. Man muß fich 
vielmehr ftets vor Augen halten, daß der Verlauf 
eines Magnetfeldes der Überfichtlichkeit zulicbe ftets 
durch möglichft wenige Linien dargeftellt wird. 


Aus dem Feldlinienbild kann man aber entnehmen, 
wo das Feld z. B. feine größte und feine geringfte 
Dichte hat. So zeigen uns die Feldlinienbilder unter 
anderem, daß die Felddichte im Eifen meift weitaus 
höher ift, als in der Luft. 


Pole, Feldrichtung und Stromrichtung. 


Wir wiflen, daß man beim Dauermagneten zwi- 
fchen Nordpol und Südpol unterfeiden muß, da fich 
nur die ungleichnamigen Pole gegenfeitig anziehen, 
während die gleichnamigen Pole fich abftoßen. Da 
man die Dauermagnete ebenfo magnetifiert, wie 
offene Eifenkerne, müflen auch diefe Pole aufwei- 
fen. Die Pole befinden fich dort, wo die Mehrzahl 
der Feldlinien aus dem Eifenkern entfpringt oder 
im Eifenkern mündet. 

Um die Verfchiedenheit der beiden zu einem magne- 
tifierten Eifenftück oder zu einem Magneten gehöri- 
gen Pole audı an den Teldlinien zu kennzeichnen, 
hat man feftgelegt, daß die Feldlinienrichtung außer- 
halb des Eifens oder des Magneten vom Nordpol} 
nach dem Südpol geht (Bild 5). Mit der Feldrichtung 
muß natürlich die Stromrichtung zufammenhängen. 
Dafür gibt es eine fehr einfache Regel: 


Blicken wir fo auf die magnetifierende Spule, daß die 
Stromrichtung dem Uhrzeigerfinn (Bild 6) entfpricht, 
fo ftimmt die Blickrichtung mit der Teldrichtung 
überein (Bild 7). 

In derfelben Weife gilt auch: 

Blicken wir in Richtung des Stromes, fo verläuft das 
zugehörige Magnetfeld um diefen Strom im Uhr- 
zeigerfinn (Bild 8). 


Strom, Windungszahl und Feldlinienlänge. 


Strom, Windungszahl und Feldlinienlänge haben 
einen wefentlichen Einfluß auf den Wert des Magnet- 
feldes. Wickeln wir zwanzig Windungen um einen 
Eifenkern und fchicken durch diefe Wicklung einen 
Strom von einem Ampere, fo entfieht ein be- 
ftiimmtes Magnetfeld. Wollen wir dasfelbe Magnet- 
feld ftatt mit einem Ampere mit einem Zehntel Ampere 
erzielen, fo müflen wir die Wirkung diefes geringen 
Stromes verzehnfachen. Das können wir, indem wir 
ftatt der urfprünglichen zwanzig Windungen jetzt 
zweihundert Windungen wählen. Beim Magnetifieren 
kommt's fomit weder auf den Strom noch auf die. 
Windungszahl allein, fondern auf das Produkt aus 


Magnetismus und Eilen 





beiden — auf die Amperewindungen — an. 
In unferem Beifpiel hatten wir es mit 20 Ampere- 
windungen zu tun. 

Wir kommen nun zur Feldlinienlänge und betrach- 
ten einen ringförmig in fich gefchloflenen Eifenkern, 
der ringsum bewickelt ift (Bild 9). Die bei ftrom- 
durchfloffener Wicklung vorhandenen Amperewin- 
dungen müflen den gefamten Bifenring magnetifieren. 
Ihre Wirkung verteilt fich auf die gefamte Länge des 
Eifenweges. Diefe Länge ift durch die mittlere Feld- 
linienlänge gegeben. Es leuchtet uns ein, wenn wir 
erfahren, daß die Amperewindungen um fo wirk- 
famer für die Magnetifierung des Eifens find, je 
kürzer die mittlere Feldlinienlänge ift. Bei doppelter 
Länge geht die Wirkung der Amperewindungen auf 
die Hälfte zurück. Maßgebend find fomit nicht die 
Amperewindungen felbft, fondern, die Amperewin- 
dungen je Zentimeter Länge der mittleren Feldlinie 
(Abkürzung: AW/cm). 

Die Amperewindungen fpielen für das Magnetfeld 
diefelbe Rolle, wie die elektrifche Spannung für den 
elektrifchen Strom. So, wie man die auf einen Zenti- 
meter Weg entfallende elektrifche Spannung als elek- 
trifches Spannungsgefälle bezeichnet, nennt man die 
AW/cm auch magnetifches Spannungsge- 
fälle. Daneben wird bei gleicher Bedeutung mit- 
unter noch die veraltete Bezeichnung „magnetifche 
Feldftärke“ gebraucht, um die wir uns aber nicht 
weiter kümmern wollen. 


Magnetifches Spannungsgefälle und Felddichte. 


Laflen wir ein magnetifches Spannungsgefälle von 
z. B. 5 AW/cm auf Luft oder auf den leeren Raum 
wirken, fo erhalten wir nur ein fchwaches Magnet- 
feld. Verfuchen wir, ftatt der Luft etwa Holz, Mef- 
fing oder Blei zu magnetifieren, fo ergibt fich, das- 
felbe Magnetfeld wie für Luft. Anders aber ver- 
halten fich Eifen, Nickel und Kobalt, von denen für 
uns nur das Eifen wichtig ift. In diefen Stoffen, die 
wir als „erromagnetifch“ bezeichnen, ergeben 
fich bei gleichen AW/cm fehr viel ftärkere Felder als 
in den anderen Stoffen. 

Mit dem magnetifchen Spannungsgefälle hängt nicht 
der Gefamtwert des Feldes, fondern die Felddichte 
unmittelbar zufammen. Wenn wir nämlich bei glei- 
chem Spannungsgefälle den Teldquerfchnitt verdop- 
peln, indem wir z. B. den Eifenkörper doppelt fo 
dick machen, fo fteigt damit auch der Wert des Fel- 
des auf das Doppelte; die Felddichte hingegen ändert 
fich, dabei nicht. 

Bei allen nichtferromagnetifhen Stoffen und auch 
beim leeren Raum find magnetifche Spannungsgefälle 
und magnetifche Felddichte einander verhältnisgleich, 
Hierfür gilt: 

Magnetifche Felddichte in Gauß = 1,25 X magneti- 
fches Spannungsgefälle in AW/cm. 

Gauß ift das Maß der Felddichte. Statt „Gauß“ fagt 
man audı bei gleicher Bedeutung „Feldlinien je gem“. 
Bei den ferromagnetifchen Stoffen hängen Spannungs- 
gefälle und Felddichte nicht fo einfach zufammen. 
Wird ein völlig entmagnetifiertes Eifen dadurch 
magnetifiert, daß man das Eifen mit einer Wicklung 
verfieht und einen langfam anfteigenden Gleichftrom 
durch die Wicklung f&ickt, fo nimmt die Felddichte 
erft fhwach und dann ftärker zu, um bei weiter 
wachfendem Strom allmählich wieder fchwächer an- 
zufteigen (Bild 10). Setzt man den Strom nun wieder 
herab, fo finkt natürlich auch die Felddichte, jedoch 
nicht in dem Maße, in dem fie urfprünglich ange- 
ftiegen ift. Folglich bleibt eine gewifle Felddichte auch 
bei ausgefchaltetem Strom beftehen (Reftfeld- 
dichte oder Remanenz) (Bild 11). Um fie zu befeiti- 
gen, muß man einen Strom mit entgegengefetzter 
Richtung wie zuvor durch die Wicklung fchicken. Er- 
höht man den Strom und damit die AW/cm über das 
Maß, das notwendig ift, um die reftliche Felddichte 
zu befeitigen, fo wächft das Magnetfeld mit dem der 
neuen Stromrichtung entfprechenden Vorzeichen an. 
Ändert man den Strom ftändig zwifchen einem pofi- 
tiven und einem negativen Höchftwert, fo ergibt fich 
dazu ftatt einer Magnetifierungskurve eine Magneti- 
fierungsfcleife (Bild 12). Diefe Schleife ift für die 
Beurteilung der Magnetftähle befonders wichtig, wo- 
bei vor allem das Stück der Schleife (Bild 13) eine 
. fpielt, das zur Befeitigung der Reftfelddichte 
gehört. 


Mittlere 
Feldlinienlönge 
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Bild 9. Die Feldlinienlänge. 
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Bild 2. Ziemlich offener Eifenkern und zugehöriges 
Feilfpanbild. 





Bild 3. Gefchloffene Eifenkerne. 


Mognetische Feldlinien 





Querschnitte der einzelnen Windungen 
© Stromrichtung vom Beschauer weg 
© Stromrichtung zum Beschauer hin 


Bild 4. Stromwindungen und Feldlinien. 
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Recdts: 

Bild 5. Außerhalb 

des Magneten lau- 

fen die Feldlinien 

vom Nordpol zum 
Südpol. 








Unten:Bi:d 6. 
Uhrzeigerregel. 


Redts: 
Bild 7. 


Feldrichtung 


Stromrichtung 


Bild 8. Stromrichtung und Feldrichtung. 
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Magnetisierungskurve 
für Beginn mit völlig 
entmagnetisiertem 
Zustand 


Mognetische Felddichte 


AW/cm 


Magnetisches Sponnungsgefälle 
Bild 10. Teil der Magnetifierungskurve. 





Gauß 
Bei Rückgang der AW/cm 











Felddichte 


Restfelddichtr 
(Remanenz) 


Bei Anstieg der AW/cm 


AWJcm 
Spannungsgefölle 


Bild 11. Die Magnetifierungskurve läßt die Reftfeld- 
dichte erkennen. 
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Magnetisierungsschleife 


AW/cm 
Sponnungsgefölle 
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Bild 13. Das wichtigfte Stück der Magnetifierungsfcleife. 


Das Wichtigfte. 


1.Man unterfcheidet offene Eifenkerne, bei denen 
fich das Magnetfeld großenteils durch nichtferro- 
magnetifche Stoffe fhließt, und gefchloflene Eifen- 
kerne, bei denen fich das Magnetfeld praktifch 
nur innerhalb des Eifens. ausbildet. 


2. Magnetfelder werden zeichnerifh durch Linien ' 


(Feldlinien) dargeftellt. 

3. Für die Feldlinien hat man eine Richtungsregel 
feftgelegt, wonach die Feldlinien am Nordpol aus 
dem magnetifierten Eifen entfpringen und in den 
Südpol diefes Eifens münden. 

4. Blicken wir in Richtung des Feldes, fo wird diefes 
im Uhrzeigerfinn vom Strom umfloffen. 

5. Blicken wir in Richtung des Stromes, fo verläuft 
das zugehörige Magnetfeld um diefen Strom im 
Uhrzeigerfinn. 

6. Maßgebend für die magnetifierende Wirkung find 
die Amperewindungen je cm Feldlinienlänge. 

7. Die Amperewindungen je cm bezeichnet man als 
magnetifches Spannungsgefälle. 

8. Die Höhe der Magnetifierung wird als Felddichte 
angegeben und in Gauß (Feldlinien je gem Feld- 
querfchnitt) gemeflen. 


9. Eifen, Nickel und Kobalt laflen fich viel ftärker 


magnetifieren als alle anderen Stoffe. 

10. Eifen, Nickel und Kobalt nennt man „ferromagne- 
tifh“, alle anderen Stoffe „nicht ferromagnetifch“. 

11. Für nicht ferromagnetifche Stoffe gilt: Felddichte 
in Gauß = 1,25 X magnetifches Spannungsgefälle 
in AW/cm. 

12. Für ferromagnetifhe Stoffe wird der Zufammen- 
hang zwifchen Felddichte und Spannungsgeiäbe 
durch die Magnetifierungskurve oder Magneti- 
fierungsfäleife dargeftellt. 


Im nächften Auffatz 


befhäftigen wir uns mit den Dauerm 
den zugehörigen Stählen. 


neten und 
. Bergtold. 


Optilche Abltimmanzeige 
mit der Reloröhre 


Mittlere und größere Rundfunkempfänger verfieht 
man heute gern mit einer optifhen Abftimmkontrolle, 
die fchaltungstechnifch entweder mit dem fogen. Ma- 
gifchen Auge, mit einem Spezialmeßinftrument (z. B. 
Schattenzeiger) oder mit einer eigens für diefe Zwecke 
konftruierten Glimmröhre ausgeführt wird. Letztere 
Art-ift für den nachträglichen Einbau befonders ge- 
eignet, da fie den Vorzug der einfachen Schaltung 
und des geringeren Preifes hat. Ein Spezialtyp diefer 
Abftimmanzeige-Glimmröhren ift mit der fog. Refo- 
röhre (Typ RR 145) gefchaffen worden. ’ 

Zum Aufbau der Reforöhre wäre zu fagen, daß fie 
eine längliche Form befitzt, die als kennzeichnende 
Eigenheit einen 2 mm breiten Längsfclitz aufweift, 
in dem das Glimmlicht entfprechend der Röhrenbe- 
laftung anfteigt und abfällt. Die Befockelung diefer 
Röhre kann, um allen Wünfchen gerecht zu werden, 
einmal mit Europafockel und andermals mit Swan- 
focel erfolgen. Die Röhre hat die Eigenfchaft, auch 
auf fdhwache und fdhwäclfte Sender zu reagieren, 
d. h. ihre Empfindlichkeit ift gegenüber geringen 
Stromftärken bedeutend höher, als gegenüber größe- 
ren Stromftärken. Die Empfindlichkeit läßt fich_je- 
doch dadurch herabmindern, daß man einen Wider- 
ftand geeigneter Größe in die Anodenleitung der 
Reforöhre fchaltet. 

Zur Anordnung der Reforöhre im Empfangsgerät ift 
grundfätzlich zu fagen, daß fie in den Kreis einer 
fhwundgeregelten Verftärkerröhre eingefchaltet wer- 
den muß. Das wird bei den einzelnen Empfängern 
nun immer verfchieden fein. Bei Mehrröhrenempfän- 
gern kann die Einfhaltung bei allen geregelten 
Röhren erfolgen, z. B. den Sechspolröhren (wie AH 1) 
fowie den Mifchröhren (z. B. AK 2, KK 2, ECH 11, 
ACH 1 ufw.) Bei diefen Röhren machen fich bei 
unregelmäßiger Empfangsfeldffärke Anodenftrom- 
fchwankungen bemerkbar, die Spannungsänderungen 
am Anfchlußpunkt der Reforöhre herbeiführen, 
welche eine entfprechende Änderung der Länge des 
ausgefteuerten Leuchtfadens zur Folge haben. 

Die hier gegebenen Erklärungen laflen fih fehr 
deutlich an dem untenftehend wiedergegebenen Prin- 
zipfchaltbild der Reforöhre veranfdhaulichen. Als 
Experimentierröhre wurde eine fcdhwundgeregelte 
Sechspolröhre angewandt, in deren Anodenkreis der 
übliche Schwingkreis bzw. Zwifchenfrequenzfperrkreis 
liegt. Wie fchon erwähnt, wird jetzt infolge der 
Schwundregelung bei fhwankender Feldftärke auch 
die Stromaufnahme der Verftärkerröhre verfhieden 
groß fein, was fich natürlich auf die Spannung am 
Punkt S auswirkt, die jetzt ebenfalls fchwankt; diefe 
Schwankungen werden damit auch an der Anode der 
Reforöhre wirkfam. Der Kondenfator C hat die Auf- 
gabe, alle Hochfrequenzfpannungen von diefer Schal- 
tung fernzuhalten; feine Größe beträgt 0,1 bis 1 UF. 
Außer der Anode ift die Reforöhre noch mit einer 
Hilfsanode ausgerüftet, der über den Widerftand Rs 
eine hohe Vorfpannung zugeführt wird, die eine 
Hilfsentladung zur Folge hat, die ein ficheres Arbei- 
ten der Reforöhre, d. h. ein gleichmäßiges Steigen 
und Fallen des Glimmlichtes, gewährleiftet. Wichtig 
ift ferner der Widerftand R; von 5 bis 50 k2, der im 
Mittel 30 kQ groß ift, jedoch nicht unter 5 kQ ver- 
kleinert werden darf; an ihm ruft der fehwankende 
Anodenftrom der beregelten Röhre einen fich ent- 
fprechend verändernden Spannungsabfall hervor. Die- 
fer Widerftand hat alfo indirekt das Schwanken der 
Spannung an Punkt S zur Folge. Schließlich ift als 
weiteres Schaltelement noch ein Drehfpannungsteiler 
vorhanden, dem die Aufgabe zufällt, die Glimmröhre 
fo vorzufpannen, daß fie im Ruhezuftand bereits 
eine fchwache Glimmlichtbedeckung aufweift; fein 
Wert fchwankt zwifchen 100 k2 und 1 MO. Wird der 
Wert diefes Reglers kleiner als 100 kQ gewählt, fo ift 
unbedingt in die Anodenleitung der Glimmröhre 
noch ein Widerftand von etwa 1 bis 2 M2 einzu- 
fchalten. 

Die Glimmröhre zeigt, eingebaut in den Empfänger, 
einen Schwundvorgang nun folgendermaßen an: Bei 
Abnahme der Empfangsfeldftärke fällt die negative 
Vorfpannung der Gitter der Regelröhre, und der den 
Schwingkreis und den Widerftand Rı durchfließende 
Anodenfirom nimmt zu. Damit fällt aber zugleich die 
Spenzung am Punkt S; diefe Spannungsabnahme 
überträgt fich auf die Reforöhre und der Leuchtfaden 
nimmt an Länge ab. Nimmt die Empfangsintenfität 
dagegen wieder zu, fo erhöht fich die negative Gitter- 
vorfpannung und der Anodenftrom nimmt ab. Da- 
durch fteigt die Spannung an S wieder an und be- 
dingt gleichzeitig das Anfteigen des Leuchtfadens in 
der Reforöhre. Hans Großmann, 
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Schaltung und Sockelanfchlüffe der Reforöhre RR 145. 
Daten der Reforöhre RR 145. 


Hilfsanode 





Ausfteuerbare Länge des Glimmlichtes: 50 mm 
Mittlere Zündfpannung .... .. 175 Volt 
Mittlere Brennfpannung 150 Volt 
Stromaufnahme ............. „ 0-2 mA 


Tonregelungbeim Übungsröhrenfummer 


In dem in Heft 6/1940, Seite 89, veröffentlichten Auf- 
satz über den Übungs-Röhrenfummer war von dem 


geringen Tonhöhen-Änderungsbereich des Drehkon- 
; Diefen Mangel kann man 
Art Gegenkopplung 


denfators die Rede. 
durch die Anwendung einer 


Schaltung des Röhrenfum- 
mers mit der praktifchen 
Tonregelung. 





befeitigen. Der Drehkondenfator liegt nicht pa- 
rallel zur Sekundärwicklung, fondern — wie die 
Skizze zeigt — zwifchen Anode und Gitter. Der Wi- 
derftand erhöht den Frequenzbereich noch nach bei- 
den Seiten. Dadurch erzielt man faft ohne Mehrauf- 
wand einen mindeftens 3- bis 4fach fo großen Regel- 
bereich. Arthur Hamann. 


Nachträglicher Einbau eines magilchen 
Auges - [ehr einfach 


Wohl mancher Hörer ift im Befitz eines älteren gu- 
ten Empfängers, von dem er fich nicht trennen 
möchte; jedoch hat er den Wunfch, in feinem Emp- 
fänger über die kennzeichnenden Eigenfchaften mo- 
derner Empfänger zu verfügen. Mancher Hörer und 
Baftler wird verfuchen, fein Gerät felbft zu moderni- 
fieren. Man kann dies ja auf manche Art vornehmen, 
zum Beifpiel durch den Einbau neuer Röhrentypen, 
foweit fich ein folcher Um- 
bau lohnt. Oft erzielt man 
fhon durh eine neue 
kräftige Endröhre (falls 
der Netzteil dazu aus- 
reicht) einen wefentlichen 
Erfolg. Oder man verjüngt 
fein Gerät dadurch, daß 
man fich eine fichtbare 
Abftimmanzeige einbaut 
(magifches Auge). Viele 
werden wohl in ihrem 
Empfänger einen foge- 
nannten Schattenzeiger 
haben; diefer.. reicht aber 
an die Empfindlichkeit 
einer Abftimm-Röhre längft nicht heran, und ein 
Umbau auf das magifche Auge bzw. ein Einbau des- 
felben ift daher beftimmt lohnend. Ich felbft habe es 
fchon bei verfchiedenen Geräten mit beftem Erfolg 
erprobt. Hauptfächlich im Kurzwellenbereich wie bei 
fdhwachen Sendern, wobei ein Schattenanzeiger kaum 
reagiert, ift mit der Abftimm-Röhre noch eine ftumme 
Abftinımung möglich. Irgendwelche Schwierigkeiten 
dürften fich bei dem Bau kaum ergeben. Durch rich- 
tige Wahl des Widerftandes Rı ift eine Dämpfung 
des Empfangs, felbft bei Kurzwellen, nicht zu be- 
fürchten. Die beiftehend gezeigte Schaltung läßt den 
Einbau des magifhen Auges AM 2 auf befonders 
einfache Weife zu. K. Tränkle. 


Widerltände lelbit gefertigt 


Die Überfcrift ift eigentlich nicht ganz richtig, denn 
wir müflen fdhon von einem fertigen, normalen 
Halbleiterwiderftand ausgehen, aber wir ftellen ja 
aus einem für uns im Augenblick unbrauchbaren 
einen brauchbaren Widerftand her. Gerade jetzt in 
Kriegszeiten hat man oft nicht die Widerftände in 
den Werten da, in denen fie juft gebraucht werden, 
oder es wird audı ein weniger handelsüblicher Wert 
gewünfht. Doch dem foll nun abgeholfen werden. 
Beftimmt hat man einen Widerftand von etwas klei- 
nerem Wert als den gefuchten in feiner Sammlung. 
Solch einen nehmen wir zur Hand und tun weiter 
nichts, als das Werk fortzufetzen, das eine Ma- 
fchine in der Herftellungsfabrik begonnen hat. Dazu 
entfernen wir eventuell den Rüfchfchlauch, der oft 
über den Widerftandskörper gefchoben ift, und be- 
innen nun forgfältig mittels einer kleinen fdharfen 
ikantfeile die in die Widerftandsbahn, die ja 
in allen Fällen aus einer dünnen Kohle-Graphit- 
f&hicht befteht, eingefchliffene fpiralförmige Nut fort- 
zufetzen. Vorher haben wir abgefcätzt, wie. weit 
wir gehen dürfen. Und unter öfterem Nachprüfen 
des Ohmwertes mit einem Meßgerät können wir, je 
nach Sorgfalt, mehr oder weniger genau jeden be- 
liebigen Widerftandswert erreichen; je nach der vor- 
her eingefhliffenen Nut und der Größe des |Wider- 
ftands und aber auch nach der nachher zugelaflenen 
Belaftbarkeit können wir fo bis zum doppelten, drei- 
oder fogar vierfachen Widerftandswert kommen. 
Zieht fich die eingefäliffene Nut fhon über den gan- 
zen Widerftand hin, fo müflen wir die übrigblei- 
bende Fafe parallel zu ihr halbieren. Immer haben 
wir aber darauf zu achten, daß die Widerftandsbahn 
auf dem Weg von Kappe zu Kappe niemals unter- 
brochen wird und daß fie möglichft gleichmäßig ift 
(keine Einfhnürungen!). Die eingefeilte Nut foll die 
gleiche Breite haben (ca. !/; mm) und fdhön fauber 
und weiß fein, da der Widerftandsträger meift Por- 
zellan ift. 
Zum Schluß können wir dann den neuen Widerftand 
mit einem hitzebeftändigen und ifolierenden Lack 
lackieren oder einfach mit Rüfchfhlauch überziehen, 
worauf der neue Ohmwert vermerkt wird. 
Bei den meiften Widerftänden werden wir die von 
der Fabrik &ingefchliffene Nut wenigftens fchwach 
erkennen können; fonft müflen wir den verdecen- 
den Lack erft vorfichtig entfernen, um dann unfere 
Nut fachgemäß anzubringen. Alexander Mölders. 


02.0540 


er 





+4 
Die einfache Schaltung 


des magifchen Auges. 


Sc schaltet die Industeie 
Die Klangregelung im Rundfunkgerät 


Zu den wichtigen Einrichtungen des neuzeitlihen Rundfunkemp- 
fängers gehört die Klangregelung. Die verfhiedenen, in Rund- 
funkempfängern angeordneten Klangreglerkombinationen geftat- 
ten in der Regel nur eine Verdunkelung des Klanges, um Stör- 
geräufche oder Fernempfangsftörungen zu befeitigen, die z. B 
durdı Überlagerungen entftehen, oder um bei fchriller Wieder- 
abe die hohen Töne zu befchneiden. Neuerdings geht die 
nduftrie dazu über, durch Kombination der Klangregelung mit 
der Gegenkopplung neben der Bevorzugung der tiefen Töne auch 
wahlweife eine Betonung der hohen Frequenzen zu erreichen. 


Klangverdunkelung im Gitterkreis. 


Die Klangregelung kann grundfätzlidı im Gitterkreis oder im 
Anodenkreis des NF-Vorverftärkers oder des Endverftärkers vor- 
genommen werden. Die Anordnung im Gitterkreis hat zwar 
grundfätzlich_den Nachteil, daß irgendwelchen Störungen, die 
durch Wackelkontakte, fchadhafte Regler oder Schalter entftehen, 
verftärkt im Anodenkreis auftreten. Da die heute verwendeten 
Einzelteile in neuzeitlihen Geräten meift hochqualitativ find, 
machen fich folche Störungen praktifch aber nicht bemerkbar. 
Eine fehr einfache Form der gitterfeitigen Klangverdunkelung ift 
in Bild 1 dargeftellt. Durdı Schalter S, kann zwifchen Gitter- und 
Aufbaugeftell der Kondenfator C, gefchaltet werden. Diefer am 
günftigften mit 1000 pF bemeflene Kondenfator liegt parallel zum 
Kingangswiderftand und ergibt eine Frequenzabhängigkeit des 
Außenwiderftandes. Um verfchiedene Klangfarbenftufen einftellen 
zu können, ift in Bild 2 ein dreiftufiger Schalter S, angeordnet, 
der die Klangfarbenkondenfatoren C,, C; und C, mit 200, 500 
und 1000 pF wahlweife an das Gitter legt. . 

Die fiufenweife Einftellung der Klangfarbe hat den Vorteil, daß 
man ftets gleiche Klangfarbenwerte erhält. Will man. die Klang- 
verdunkelung ftetig verändern, fo kann man nadı Bild 3 oder 4 
verfahren. Das erftgenannte Schaltbild zeigt am Gitter der NF+ 
Röhre einen Drehkondenfator von 500 pF' (Hartpapierkondenfator). 
Wird eine nodı fiärkere Höhenbefchneidung gewünfct, fo emp- 
fiehlt fih ein Drehkondenfator von 1000 pF Kapazität. Da die 
Befchaffung kleiner Klangfarbendrehkondenfatoren mit 1000 pF 
und darüber Schwierigkeiten bereitet, verwendet man häufiger die 
in Bild 4 gezeigte Reihenanordnung von Kondenfator und Wider- 
ftand. Mit Hilfe des Reglers R, läßt fich der gewünfchte Klang- 
farbenwert einftellen. i 
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Nachdem wir uns in Heft 3 mit der Gegenkopplung und in Heft 5 mit der 
hoch- und zwifchenfrequenzfeitigen Bandbreitenregelung befaßt haben, ift 
heute eine dritte, die Wiedergahegüte beeinflufiende Schaltungsgruppe an der 
Reihe: Die Klangregelung. Häufig find ihre Regelglieder mit denen gekuppelt, 
die die Bandbreite im HF- oder ZF-Teil ändern. 


mit dem Unterfhied, daß der Klangfarbenkondenfator entfpre- 
chend größer bemeflen werden muß (z. B. 50000 pF), um eine 
ausreichende Klangverdunkelung zu erzielen (Bild 7). 


Klangregler mit Bandbreitenregler vereinigt. 


In Superhetempfängern mit regelbarer Bandbreite befteht die 
Gefahr gegenfeitiger Einftellung von hochfrequenter und nieder- 
frequenter Bandbreite, die zu Klangverzerrungen führt. Aus die- 
fem Grunde fetzt man heute in Superhets den Klangregler auf 
eine Achfe mit dem ZF-Bandbreitenregler. Dadurch ergibt fidı 
für den Rundfunkhörer eine erwünfchie Bedienungsvereinfadhung. 


Zweäileitiger Klangregler. 


Einige Rundfunkgeräte und Verftärker find mit einem zweifeiti- 
gen Klangregler nach Bild 8 ausgerüftet, der fowohl eine Benach- 
teiligung der tiefen Frequenzen als auch der hohen Töne wahl- 
weife geftattet und eine Vereinigung der aus Kondenfator-Wider- 
ftand und Kondenfator-Droflel beftehenden Klangreglerformen 
darftellt. Liegt der Abgriff des Reglers (2X0,1 M2, 0,5 W) näher 
am kapazitativen Zweig, fo werden die hohen Töne befchnitten, 
Umgekehrt tritt eine Benachteiligung der tiefen Töne ein, wenn 
fich der Abgriff in der Nähe der Selbftinduktion (Klangdroflel 
0,3 Hy) befindet. In der Mittelftellung, die bei einem Spezial- 
regler durch Raftftellung gekennzeichnet wird, herrfcht elektrifches 
Gleichgewicht. 


Klangregeiung mit Gegenkopplung kombiniert. 


Die Einführung der Gegenkopplung geftattet es bekanntlich, mit 
Hilfe frequenzabhängiger Glieder eine Höhen- und Tiefen- 
anhebung zu erreichen. Neuerdings geht die Induftrie dazu über, 
den Klangregler mit dem Gegenkopplungskanal zu kombinieren. 
Ein gutes Beifpiel für einen mit der Gegenkopplung vereinigten 
Klangfarbenfchalter bildet Schaltbild 9. im Anodenkreis der NT- 
Vorröhre ift ein vierpoliger Schalter S, angeordnet, der eine Um- 
fchaltung des Gegenkopplungskanals geftattet. In Stellung 1 ift 
die Gegenkopplung abgefcaltet. Das Gerät arbeitet dann mit 
größter NF-Verftärkung und normalem Frequenzgang. In Stel- 
lung 2 wird von der Anode der Endröhre eine Gegenkopplungs- 
fpannung zur Anode der Vorröhre geführt. Durch C, tritt eine 
fiarke Baßanhebung ein. Eine fhwächere Baßanhebung wird in 
Stellung 3 bewirkt, während in Stellung 4 das Gerät ohne Baß- 





Bild 1. Klangfarbenfchalter am Gitter der NF-Röhre. - Bild 2. Vierftufiger Klangfarbenregler im Gitterkreis des NF-Teiles. - Bild 3. Stetig kapazitiv veränderlicher 
Klangregler im Gitterkreis. - Bild 4. Klangregler, beftehend aus der Reihenfhaltung von Kondenfator und veränderlichem Widerftand. - Bild 5. Einfacher Klang- 
farbenfchalter im Anodenkreis der NF-Röhre. - Bild 6. Anodenfeitiger, vierftufiger Klangregler. - Bild 7. Stetig veränderlicher Klangregler an der Anode der Endröhre. 


Klangverdunkelung im Anodenkreis. 

Die Induftrie bevorzugt die anodenfeitig angeordneten Klang- 
regler, deren einfachfte Anordnung aus einem gewöhnlichen, durch 
S, ausfchaltbaren Klangfarbenkondentator (C;, — 20000 pF) be- 
fteht (Bild 5). Ähnlich wie bei der gitterfeitigen Klangverdunke- 
lung läßt fich auch im Anodenkreis ein vierftufiger Schalter zur 
Einftellung von vier verfchiedenen Klangfarbenwerten einbauen. 
An Stelle von einfachen Kondenfatoren find hier Entzerrungs- 
glieder vorgefehen, die aus je einem Kondenfator (5000, 10000, 
20.000 pl") und aus je einem Widerftand (je 20 k2) gebildet wer- 
den (Bild 6). Auch im Anodenkreis ift die Reihenfchaltung von 
Kondenfator und Regelwiderftand als Klangregler üblih, nur 
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Bild 8. Zweifeitiger Klangregler, mit dem man wahlweife die 

Höhen oder Tiefen befchneiden kann. - Bild 9. Vierftufiger, 

mit Gegenkopplung vereinigter Klangregler. - Bild 10. Zwei- 
feitiger Klangregler, mit Gegenkopplung kombiniert. 









anhebung (C, ift abgefchaltet), jedoch mit Höhenanhebung (C;) 
ausgeftattet ift (Braun 6740 W). 


Eine andere, in den Saba-Superhets verwendete Klangregler- 
kombination nutzt gleichfalls die Gegenkopplung aus, die über 
C;, R,, R, zum Gitter des Vierpol-Endfyftems gefaltet ift. Mit 
Hilfe des Potentiometers R, erhält man eine ftarke, zweifei- 
tige SR Ion: Bei Annäherung des Reglerabgriffes an C, 
verringert fich die Gegenkopplung bei hohen Frequenzen, und im 
gleichen Frequenzgebiet verkleinert fih die zufätzlihe Anoden- 
belaftung des Dreipolfyftems über C;. Um nun diefe beiden Regel- 
wirkungen praktifch unabhängig zu machen, ift der Widerftand 
R, vorgefehen (Bild 10). 





Bild 11. Sprache—Mufik-Schalter vor dem Gitter der NF-Röhre. 
Bild 12. Eine etwas andere Schaltungsart des Sprache—Mufik-Schalters. 
Bild 13. Gehörrichtiger Lautftärkeregler und 9-kHz-Sperre in einer 

Fünfpolröhren-Endftufe. 
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Bild 15. Die Frequenzkurven eines 
mit „Steiltonblende“ ausgerüfteten 
Verftärkers zeigen, daß nur die 
höheren Frequenzen befcnitten 
werden und im mittleren Bereich 
eine Anhebung ftattfindet. 


Bild 14. Die ausgezogene Kurve zeigt den 

normalen Frequenzgang eines NF-Teiles, 

während die geftrichelten Linien den Fre- 

quenzgang bei teilweife und ganz einge- 

drehtem Klangregler darftellen. Wie man 

fieht, wird auch der mittlere Frequenz- 
bereich befchnitten. 


Sprache-Mufik-Schalter. 


Durch die verhältnismäßig fiarke Baßbetonung wird es erforder- 
lich, für verfiändliche Sprachwiedergabe eine Benachteiligung der 
tiefen Töne vorzunehmen. Diefem Zweck dient der Mufik-Sprach- 
Schalter nach Bild 11 und Bild 12. In Bild 11 wird bei Mufik- 
wiedergabe S, gefchloffen. Der Kopplungskondenfator C,, Cs be- 
fitzt dann eine ausreidiend hohe Kapazität zur einwandfreien 
Übertragung der tiefen Frequenzen. Schaltet man C; ab, fo erleiden 
die tiefen Frequenzen durch C, (200 pF) eine ftarke Schwächung, 
während die Höhen hervortreten. Die gleiche Wirkung erzielt 
man, wenn man in Bild 12 S, öffnet und durch die Reihenfchaltung 
von C,,C;eine recht kleine Kopplungskapazität wirkfam werden läßt. 


Weitere Klangbeeinilufiung. 


Der F'requenzgang unferer Rundfunkempfänger wird aber noch 
an anderen Stellen des Niederfrequenzteiles beeinflußt. Beifpiels- 
weife verwendet man heute allgemein gehörrichtige Lautftärke- 
regelung, bei der man bei kleiner Lautftärke mit Hilfe der Klang- 
regleranordnung C, (30009 pl), R, 25k2) die Höhen befchnei- 
det und die Tiefen hervortreten läßt. Ferner befindet fich bei 
hochwertigen Superhets im Anodenkreis der Endröhre meift eine 
9-kHz-Sperre zur Befchneidung des 9-kHz-Tones (Abb. 13), die 
die Störfrequenz um 9 kHz kurzfcließt. 


Keine Befchneidung der mittleren Frequenzen. 


Wie aus den Kurven Bild 14 hervorgeht, tritt durch Klangregler- 
anordnungen nadı Bild 7 eine Benachteiligung des mittleren l'on- 
frequenzbereiches bis um 1000 Hz herum auf. Philips hat diefer 
Tatfache Beachtung gefchenkt und mit der fogen. „Steiltonblende‘“ 
erreicht, daß nur die hohen Frequenzen’ befchnitten werden und 
im Frequenzbereich um 1000 Hz fogar eine Anhebung. eintritt. 
Es wäre denkbar, daß das Prinzip der Steiltonblende Schule 
macht, da man dadurch eine zu große Abflachung der Mufik- 
wiedergabe bei der Höhenbefchneidung verhindern kann (Bild 15). 

. Werner W. Diefenbac. 


SCHLICHE UND KNIFFE 





Allitrom-Netzanode für vier verichiedene 
Gleichrichterröhren 


Ich will heute zu der ‚Mitarbeit der Lefer‘, die in jedem Heft der 
FUNKSCHAU großem Interefle begegnet, etwas beitragen. 

Ich habe eine Univerfal-Allftromnetzanode entworfen und gebaut, 
und zwar in Anbetracht der Tatfache, daß jeder Baftler über eine 
„Röhrenfammlung‘ verfügt, für vier verfhiedene Röhren. 
Man kann die Röhren VY1, VY2, UYI1 und CY1 verwenden. 
Es find drei Röhrenfaflungen vorgefehen: ein 5poliger Außen- 
kontaktfocel, ein $poliger Außenkontaktfocel und ein Stahl- 
röhrenfockel. 

Bei Inbetriebnahme der Univerfal-Allftromnetzanode muß folgen- 
des beachtet werden: Bei Gleichfirom wird keine Gleichrichter- 









Schaltung der Netzanode für 
Allftrom mit den verfchiedenen %k 
Gleichrichterröhren. 


röhre eingefetzt; die Kontakte I und 2 werden kurzgefcloflen. 
Bei Wechfelftrom dagegen wird jeweils die vorhandene Gleich- 
richterröhre eingefetzt. Bei Verwendung der VY2 und der UY 11 
werden die beiden Röhren in die jeweils dazugehörende Faflung 
gefteckt. Wird die CY1 verwendet, fo wird die Röhre in die 8- 
polige Außenkontaktfaflung eingefetzt, und die Kontakte I und 4 
werden kurzgefcloflen. Bei Verwendung der Röhre VY1 wird 
*diefe ebenfalls in die 8polige Außenkontaktfaflung gefteckt, da- 
gegen werden die Kontakte 1 und 3 kurzgefchloffen. Man kann 
aber auch drei verfchiedene Gleichrichterröhren verwenden: Ent- 
a die Röhren VY2, VY11l und CY1, oder VY2, VY11 und 
Der Umfcalter befteht aus vier farbigen Buchfen und einem Kurz- 
Ichlußbügel. Die Verwendung eines Stufenfchalters empfiehlt fich 
nicht, um Fehlf&haltungen zu vermeiden. Gerhard Schmidt. 


Staubverbrennung im Netztransformator 


Zu dem Bericht von E. Hahn: „Staubverbrennung im Netztransfor- 
mator“ in FUNKSCHAU 1940, Heft 6, Seite 93, fchreibt uns einer 
unferer Leier nodı folgendes: 


Ich kann mich diefen Ausführungen nicht anfchließen. Wenn Staub die Urfache 
der Störung gewefen wäre, dann müßten diefe Störungen in vielen Geräten 
auftreten, wenn man bedenkt, wie viele alte Geräte nicht nur leicht verftaubt, 
fondern regelrecht in eine Schmutzfchicht eingehüllt find. 
Ich hatte einen ähnlichen Fall: Das Gerät gab ftarke Störgeräufche. Die Tehler- 
fuche erfolgte in der gleichen Weife, wie in dem erwähnten Artikel. Der aus- 
gebaute Transformator, primär ans Netz angef&loflen, ftörte auch ein an der 
gleichen Steckdofe angefcloflenes Gerät. Ih machte wir die Mühe und 
wickelte den Transformator forgfältig ab. Der Befund entiprach meinen Ür- 
wartungen: Kupplung in der Primärwicklung f&alecht gelötet (log. „kalte“ 
Lötftelle), was eine Funkenbildung bedingte. 
Wenn nun der Transformator feinen Dienft wieder verfieht, dann hat ein 
ftärkerer Tunken (Überbelaftung durch Umfchaltung auf 110 Volt) die fchledhte 
Lötftelle zufammen,,gefchmort‘“. Hat E. Hahn Glück, fo zeigt fih der Schaden 
nicht mehr. Wahrfceinlich aber tritt, wenn auch erft nach längerer Zeit, der 
Vehler*doch wieder auf. Die in Trage kommende Verbindung hatte ja urfprüng- 
lich auch gehalten. Wird der Transformator aber warm, fo verlagert fih durch 
die Wärme die Wicklung, wenn auch nur in verfchwindend geringem Maße, und 
die Verbindung reißt wieder ab. Den zweiten Fall halte ich für wahrfceinlicher. 
Rudolf Stingl. 


BUCHER, die wir empfehlen 


“ 





Jahrbuch des elektrifchen Fernmeldeweiens 1939. Herausgegeben von Dipl.-Ing. 
Friedrih Gladenbeck. 379 Seiten mit vielen Bildern, Leinenband RM. 22.-. 
Verlag für Wiflenfhaft und Leben, Georg Heidecker, Berlin-Friedenau. 


Der Reichspoftminifter hat diefem vom Präfidenten der Forfchungsanftalt der 
Deutfchen Reichspoft herausgegebenen Jahrbuch, das vor 3 Jahren zum erften- 
mal erfchien, ein Geleitwort vorangeftellt, in dem er zum Ausdruck bringt, wie 
in einem Deutfchland, das mitten im gewaltigen Kriege ftceht, noch vollauf Raum 
für technifdhe Forfhung und Geftaltung bleibt, und daß über den großen 
Gegenwartsaufgaben das Wirken und Werken für die künftige Entwicklung 
und den Ausbau friedlicher Beziehung nicht vergeflen werden. Tür diefe Worte 
bringt das „Jahrbuch“ den dokumentarifchen Nachweis, indem es einen getreuen 
Bericht über diejenigen Sondergebiete des elektrifchen l’ernmeldewefens liefert, 
die im abgelaufenen ea zu einem Abfchluß der Entwicklung gebracht bzw. 
auf denen eine befonders erfolgreiche Forfchungs- und Entwidklungsarbeit ge- 
leiftet wurde. Es ift felbftverftändlich, ‘daß das Fernfehen hierbei im Vorder- 
grund fteht, ift die Pernfehtechnik doch in der letzten Zeit befonders energifch 
vorangetrieben worden. Gladenbeck berichtet hierbei über die vorbereitenden 
Arbeiten der Deutfchen Reichspoft zur Freigabe des Ternfehrundfunks; in einer 
knappen, aber höcdhft auffalußreichen Zufammenfaflung ift diefer dem Buch 
vorangeftellte Bericht eine der lefenswerteften Arbeiten überhaupt. Ihm folgen 
Beiträge von Karolus und Hafel über das Großbild nach dem Zellenrafterver- 
fahren, von Möller und v. Felgel über das Großbild mit Braunfcher Röhre und 
von Krawinkel über die Bildfpeicherung und einige Möglichkeiten ihrer prak- 
tifhen Anwendung. Damit find aus dem umfangreichen Gebiet der Fernfeh- 
technik diejenigen Tragen herausgegriffen, die gegenwärtig und in nächfter 
Zukunft von größter Bedeutung find. 

Von den weiteren Arbeiten, die natürlich das gefamte elektrifche Ternmelde- 
wefen zum Gegenftand haben, intereflieren uns vor allem die Auffätze von 
Gieß über den neuen Rundfunkwellenplan von Montreux und von Groos über 
den Stand der Dezimeterwellenphyfik. — Zufammenfaflend dürfen wir feft- 
ftellen, daß auch der neuefte Band des ‚„Jahrbuches“ für jeden Ingenieur einen 
intereflanten, lefenswerten Überblick über die jüngften Arbeiten und Probleme 
auf dem Gebiet der Nachrichtentechnik gibt. Aber auch dem Spezialiften wird 
das’ Buch zur Ergänzung und Abrundung feines Fachfhrifttums wertvoll fein, 
zumal in ihm als Anhang zu jeder größeren Arbeit eine Zufammenftellung 
aller einfhlägigen Veröffentlichungen gegeben wird. Schwandt. 


Richtlinien für fachgemäße Rundiunkentftörung und Antennenbau. Bearbeitet 
von M. Handrack. 56 Seiten mit 11: Abb., geh. RM. 1.20. Verlag Heinrich 
W. Fifher & Co, Frankfurt a. M. 


Der Gefchäftsführer der Tachgruppe Rundfunkmechanik im Reichsinnungsver- 
band des Elektrohandwerks legt hier feinen Berufskameraden, den Rundfunk- 
mechanikern und Elektrohandwerkern, Richtlinien für die Rundfunkentftörung 
und für den Antennenbau vor, nicht, um ihnen eine erfhhöpfende Anleitung 
für diefe handwerklichen Leiftungen zu geben — das ift auf fo engem Raum 
kaum möglich; außerdem gibt es hierfür erfhöpfende Spezialwerke —, fondern, 
um ihnen die Wichtigkeit und Notwendigkeit diefer Arbeiten vor Augen zu 
führen und ihnen den richtigen Weg zu weifen. Handrack fpricht wie kaum ein 
anderer die Sprache des Elektrohandwerkers; er kann fich letzterem deshalb 
in hervorragender Weife verftändlich machen, und er wird fein Ohr auch dann 
finden, wenn ftrenge Fachbücher nicht mehr gebührend beachtet werden. Des- 
halb ift er ein hervorragender Führer zu diefem wichtigen — wenn nicht dem 
wichtigften — Tätigkeitsgebiet des Rundfunkmechanikers. Es ift ein Vergnü- 
gen, diefe klaren, mit deutlichen Vergleichen arbeitenden Ratfhläge zu lefen; 
fie werden ihre Aufgabe, dem Rundfunkmecaniker und Elektrohandwerker 
diefes Arbeitsgebiet vertraut zu machen, ohne weiteres erfüllen. Das Büchlein 
können wir jedem Praktiker wärmftens empfeblen. Schwandt. 


Perfekte ZU VERKAUFEN: 


Dadistechpil 


in Dauerstellung gesucht. 


Wegen belonderer Umlitände gebe 
kompl. Satz Bauteile für Funklchau- 
Rekord-Sonderklalle einichl. Bauplan 
ab. Challis vollkommen montiert, je- 


doch unverdrahtet, Originalteile neu 
RM. 175.—. Außerdem verlchiedene 
Baltelteile neu und Röhren. Lilte a. W. 


Anfragen a. A.E. Drinks, Ingenieur 
Bayreuth, Kiesling/traße 9 


Angebote erbeten an 
Radio-Lacher, München 2, The- 
resienstraße 53, Telephon 53633. 





Kofferichneid- 
gerät Beauftragte Anzeigen-Verwaltung: 


Wechlelltr. fabrikneu W Al B E L & c- fr 


mit Saja-Challis und 
Kennrillen. (Getrenn- 
Anzeigen-Geselllchaft München - Berlin 


ter Tonabnehmer für 
Wiedergabe) RM 190 


verkauft 


Kühne, Garmilch 
Münchner Straße 4 


Münchner Anlchrift: München 23, Leopold. 
Itraße4/Ruf-Nummer:'35653,34872,32815 








Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u. a.: 


Entwurf und Bau eines Spitzen-Superhets 
Empfangsgeräte beiter Wiedergabe 
Verbellerungen am Allltromempfänger 
Bellerer Weg zum Morien-Lernen 

Die Lautiprechergeige 

Einiges über den Gehäulebau 
Vierröhren-ECO-Frequenzmeller und Tonprüfer 


...und die beliebten Rubriken „Die Kurzwelle", „Was ilt Magnetis- 
mus”, „Schliche und Kniffe” und „Werkzeuge, mit denen wir arbeiten” 


Mitarbeit der Lefer ilt Itets erwünlcht!.Belonders begehrt lind Ratichläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorlichläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einfendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 





? 7 Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU -Leler 
Wer hat? Wer braucht‘ Fortletzung der ANGEBOTE von der 2. Umichlagleite 


218. Droflel, 200 mA, 2X 130 Q, Körting 
219. Je 1 Netztransf., 2X 300 V, 50 und 65 mA 
220. Gegentakt-Transf. Budich BT 3 und BT 4; 


227. Dyn. Lautfpr., Helios-Permanent-Dynamus 
m. Anpaflungstransf., 4 Watt 


Amp.; Netzfpannungsregler m. Störfhutz u. 
Voltmeter Preh, 50 2 
238. Trockengleichrichter, 10,5 V, 3 Amp. 


verfch. NF-Transf., 1:3, 1:4 

221. Heiztransf., 125/220 V, 10.5 V, 2 Amp.; Trei- 
bertransf. für KC 3/KDD 1; Ausgangstranstf. 
f. niederohmigen Lautfpr.; 2 Anodendrofleln 
60 mA; Anodendrofleln 60 mA; Anodendrof- 
feln 40 mA 


Lautiprecher 

222. Lautfpr. Excello-Kino III A, 10 W, auf Schall- 
wand, m. Gleichr. 

223. Schallwand 1xX1m, fehwer (40 kg) und 
fchalltot; Membran u. Korb.des Saba-Para- 
bol-Lautfpr. aus 330 W 

224. Perm.-dyn. Lautfpr., 4 Watt; Kino-Lautfpr. 
„Megaphon“ 

225. Elektrodyn. Lautfpr., 1,5 Watt £. 20 V 


226. Excello-Lautfpr., fremderregt, f. 220 V 
(Domo oder DI 


Mikrophone 

228. Braun - Tifhmikrophon m. eingeb. Transf., 
Schalter, Signallampe u. Batteriegehäufe, 
aber ohne Kapfel 

Schallplattengeräte 

229. Schallplattenmotor, 110/220 V, m. Teller, 30 cm 

230. Plattenfpieler - Chaflis, Grawor - Luxus - Kri- 
ftall, f. Wechfelftrom 

231. Saja-Synchronmotor, 3000. cmg, mit. gußeif. 
Teller u. Gummiauflage wc, 

232. Kriftall-Tonabn. Always m. Tragarm und 
Lautftärkeregler 

233. Nadelgeräufäfilter f. TO 1001 

Stromverforgungsgeräte 

234. Saba-Netzteil, 300 V, 300 mA, f. Kraftver- 
ftärker (Röhren fehlen) 

236. Philips-Wechfelrichter in Röhrenform, 220 V 

237. Störfhutz-Sperrfilter Körting HFP I für 1,5 


239. Philips-Wechfelrichter in Röhrenform 


Meßgeräte 

240. Mavometer m. 5 Widerftänden u. 2 Etuis 

241. Mavometer m. Wechfelftromzufatz u. 11 Vor- 
und Nebenwiderftänden 


Sign 3 chtfach, Görler F 230 

243. Nockenfäalter, achtfa rler 

244. Bauteile f. HF-Vorfatzgerät m. RENS. 1884 

245. 1. m DKE-Teile 

246. 2 Kopfhörer 

247. Schaub-Fünfröhren-Mufikfchrank, 220 V 

248. RIM-Tafchenempfänger m. RE 074d in Le- 
dertafche 

249. Schrankgerät m. ee Platten- 
{pieler u. dyn. Lautfpr. 

250. Stabilifator, 150 V, 40 mA; Refo-Röhre 

251. Allei-Morfetafte 


FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit Iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inan[pruchnahme des FUNK- 


SCHAU-Lelerdienites ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. : 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: . 

Funktechniicher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 

Stücklilten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, [tehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 


Kennwort: Schnellstarter 


FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unleren Lefern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 


Literatur - Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 


Die Anfchrift für alle aufgeführten und für die weiteren Abteilungen des FUNK - 
SCHAU-Lelerdienites (ausführliche Angaben [iehe in Heft 7) ilt: 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Beitellungen auf frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher [ind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerifche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Prolpekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne [enden wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lelern der FUNKSCHALU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am belten in Druckbuchltaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag, 
= Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anlichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 





i Die FUNKSCHAU erlicheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg.zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 





Aktuell und gründlich, zeitschnell und zuverlässig, die wertvollen Eigenschaften vori Zeit- 
schrift und Buch in sich vereinigend: das ist die KFT. Eine umfassende Darstellung des 
funiktechnischen Wissens — Theorie und Praxis -, unter besonderer Berücksichtigung 
der zeitwichtigen Gebiete, für Funkhändler und Rundfunkmechaniker, Amateure und 
Bastler, Studierende urid Schüler von Abend- und Fernkursen, das alles bietet die 


KARTEI rur FUNKTECHNIK 


unter Mitwirkung namhafter Fachleute herausgegeben 


Die KFT erscheint in Form von Karteikarten mit sinnfälliger Gliederungsbezeichnung. Die 
1.Lieferung umfaßt 96 Karten, ein ausführliches Inhalts- u. Stichwortverzeichnis und einen 
stabilen Karteikasten für etwa 300 Karten zum Preise von RM.9.50 zuzüglich 40 Pfennig 
Porto. Weitere Lieferungen erscheinen drei- bis viermal jährlich im Umfang von je 32 Karten 
zum Preise von etwa RM. 3.-. Die 1. Lieferung wurde kürzlich ausgegeben. Prospekt mit 
Musterkarte sowie ein ausführliches Inhaltsverzeichnis stellen wir gern zur Verfügung. 
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FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- Kennziffer, Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die fchriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg--Brief- 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
Angebotene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriflleitung zu erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nich t ftatt. } 
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Spitzen-Superhets 






Empfangsgeräte belter Wiedergabe 







Verbellerungen am 
Allltromempfänger 








Belferer Weg zum Morlen-Lernen 
Die Lautlprechergeige 
Einiges über den Gehäulebau 


Neue Funkschau- 
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und Tonprüfer 
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Was ilt Magnetismus? (Fortletzung der 
beliebten FUNKSCHAU-Reihe) 


Technilcher Schallplattenbrief 
















Mitten im Kriege hat die deutiche Rundfunkindultrie eine völlig neue Empfänger- 
Gattung entwickelt: Leiltungsfähige Allftrom-Superhets, klein, leicht (unter 6 kg) 
und preiswert, stellen sie ideale Exportempfänger dar. Die deutiche Rundfunktech- 
nik kommt damit den gelteigerten Anlprüchen entgegen, die von den europäilchen 
Exportmärkten geltellt werden. Unler Bild zeigt den Auflehen erregenden Allltrom- 
Super Telefunken 054 GWK, der nur 5,85 kg wiegt. (Werkbild) 


Beachten Sie die FUNKSCHAUr 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?" (auf den 
Umfchlagleiten) 
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der zeitwichtigen Gebiete, für Funkhändler und Rundfunkmechaniker, Amateure und 
Bastler, Studierende und Schüler von Abend- und Fernkursen, das alles bietet die 
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Die KFT erscheint in Form von Karteikarten mit sinnfälliger Gliederungsbezeichnung. Die 
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Technische AuskünfteüberVer- 
wendung der »Harmonischen 
Röhren«e durch Telefunken Ge- 
sellschaft für drahtlose Tele- 
graphle m. b. H., Kunden- 
dienstabteilung, Berlin SW 11, 
Hallesches Ufer 30, Ruf 195091 


Schaltungsvereinfachung 


und damit Verbilligung des Aufbaus ermöglichen die neuen Verbundröhren der Harmonischen Serie 


Jeimr Taten 
So kann z.B. der Vollsuper jetzt in Verbindung mit den Verbundröhren EBF 11 bzw. UBF 11 mit nur 3 Verstärker- 
röhren aufgebaut werden, da die gesamte NF-Verstärkung im gemeinsamen Kolben der Triode -Endtetrode 
ECL 11 bzw. UCL 11 untergebracht ist. 


TELEFUNKEN 


13. JAHRGANG 
SEPTEMBER 1940 


FUNKSCHAU 


HEFT 9 





Jahrgang 1940/41 


Der neue Empfänger-Jahrgang, der fi in Leipzig auf der Rund- 
funk-Exportmufterfchau vorfiellte, hat den Blick auf Europa ge- 
richtet. Es ift ein Jahrgang von Export-Empfängern, aus- 
fchließlich für die Ausfuhr beftimmt; auf dem deutfchen Markt 
werden diefe Geräte nicht erfcheinen. Trotzdem find fie technifch 
natürlich von größtem Interefle, ftellen fie doch vorausfichtlich den 
Grundfiock der Empfängerreihe dar, die nach Beendigung des 
Krieges dem deutfchen Hörer zugänglich werden wird. 

Im Rundfunkempfänger-Exportprogramm 1940/41 find die aus 
dem Baujahr 1939/40 übernommenen Typen zahlenmäßig über- 
wiegend, vor allem, wenn man die nur in Kleinigkeiten geänder- 
ten Geräte hinzuzählt. Daneben gibt es aber auch einige grund- 
fätzlihe Neukonftruktionen. Mit diefen wollen wir uns heute 
fkizzenhaft befchäftigen (fiehe auch den Auffatz in Heft 8 der 
FUNKSCHAU ‚„Empfängerentwiklung für den Export“). 

Am intereflanteften ift ohne Zweifel der Allffiromfuper Tele- 
funken 054 GWK (4 Röhren, 5 Kreife), der auf extrem niedriges 
Gewicht und kleine Abmeflungen hin entwickelt wurde, damit er 
auch in Länder mit hohen Zöllen Eingang finden kann. Der Emp- 
fänger, der in einem überaus formfchönen fchwarzen lfolierftoff- 
gehäufe geliefert wird, ift nur 36x24x22,5 cm groß und nur 
5,85 kg fchwer. Er hat Kurzwellenbereidı, permanentdynamifchen 
Lautfprecher, zweiftufigen Schwundausgleich, Gegenkopplung, Baß- 
anhebung, ZF-Saugkreis, verbraucht bei 220 Volt nur 39 Watt und 
liefert eine überrafchend gute Wiedergabe. Er ift — darauf fei 
fchon heute hingewiefen — nadı dem Krieg der gegebene 
zweiteEmpfänger, den fich viele Rundfunkhörer neben ihrem 
Großgerät zulegen werden, fei es für Veranda, Schlafzimmer oder 
Küche, für die Kinder oder für den Gaft. — Von Siemens wurde 
ein Gerät gleicher Schaltung und gleicher Eigenfchaften als Sie- 
mens 20 GW auf den Markt gebracht. 

Nora hat in diefem Jahr den typifchen Kleinfuper weiter 
entwickelt, den im Vorjahr von Telefunken gebauten vierkreifigen 
Superhet mit drei Röhren (einfcließlich Netzgleichrichter; Typen: 
TCH 11, ECL 11, AZ 11); es ift der Nora W40, der als Export- 
empfänger ebenfalls Kurzwellenteil befitzt, ferner zweiftufigen 
Bandbreiten- und Klangfarbenregler, elektrodynamifchen Laut- 
fprecher mit Baßkonus von 20 cm Durchmefler, Gegenkopplung, 
damit alfo die wichtigften Eigenfchaften des Standardfupers. Über 
feine Leiftungen heißt es, daß er an einer guten Außenantenne 
eine beachtenswerte Auswahl von Senderprogrammen im Kurz-, 
Mittel- und Langbereih zu empfangen geftattet, wobei feine 
Trennfhärfe dank der angewandten vier Kreife allen berechtigten 
Anfprüchen genügt. — Man erkennt alfo deutlich: Der Superhet 
macht dem Geradeaus-Mehrkreifer, auch billigfter Ausführung, 
endgültig den Garaus, eine Entwicklung, die bei diefen Geräten 
nicht zuletzt dem geforderten KW-Bereic zu danken ift. 

Nora geht auch mit einem zweiten Gerät neue Wege: Der Reife- 
fuper K 60 ift ein Empfänger, der fowohl aus den eingebauten 
Trockenbatterien, als auch aus einem 220-Volt-Gleich- oder -Wech- 
felfiromnetz gefpeift werden kann, einfach nach Betätigung eines 
kleinen Umfchalters. Er ähnelt alfo den Kofferempfängern von 
Blaupunkt und Radione, unterfcheidet fih von diefen aber doch 
dadurch, daß der Batteriebetrieb nicht an die Autobatterie gebun- 
den ift, fondern ein normales Heizelement und die übliche Ano- 
denbatterie verwendet. Das erftere wird dank der Beftükung mit 
D-Röhren nur wenig beanfpruct und erreicht deshalb eine große 
Lebensdauer. Für den Netzbetrieb ift ein Allftrom-Netzteil mit der 
UY 11 als Gleichrichterröhre eingebaut; die Heizung der Röhren 
wird am Netz in Reihenfchaltung vorgenommen. 

Unter den Neukonftruktionen ift ferner einBlaupunkt-Druk- 
knopf-Super 6W 640 zu erwähnen, der nicht das von Blau- 
punkt bisher ausfcließlich benutzte elektrifche Syftem der Druck- 
taftenabftimmung, fondern das von Siemens in den deutfchen Emp- 
fängerbau eingeführte mechanifche Syftem anwendet, das bei 
Blaupunkt auch ganz ähnlich wie bei dem Siemens-Drucktaften- 
empfänger konftruiert ift, fih in den Einzelheiten aber doc von 
ihm unterfcheidet (durch den Druck auf die Tafte wird über ein 
einftellbares Segment mit entfprechenden Anfdlagflächen eine den 
Kondenfator drehende Traverfe in die dem Sender entfprechende 
Lage gedreht). Diefer neue, auch im Gehäufeftil von dem Alther- 
gebradıten abweichende Empfänger, mit deflen Taften man fechs 
beliebige Stationen im KW-, MW- oder LW-Bereich wählen kann, 
fiellt den preiswerteften Blaupunkt-Drucknopf-Super dar; er hat 
5 Röhren und 6 Kreife und ift für Wechfelftrom beftimmt. 


Eine Neufhöpfung ift der AREG-Drukknopffuper D 44, 
ein fechskreifiger 5-Röhren-Empfänger, der mit elektrifher Druc- 
tafteneinrichtung für fechs Sender ausgeftattet ift. Letztere zeichnet 
fich vor-den bisher benutzten Einrichtungen diefer Art dadurch 
aus, daß man mit ihr auch auf zwei Kurzwellenfender (außerdem 
auf zwei Mittel- und zwei Langwellenfender) abftimmen kann. Die 
Kurzwellen-Dructaftenabfiimmung ift hier der Entwicklung einer 
befonderen Ausgleichsfhaltung zu danken. Es ift klar, daß der 
ausländifche Hörer, der viel KW-Sender hört, in deren Druck- 
knopfabftimmung eine wichtige Neuerung fieht. Neu brachte die 
AEG ferner einen Batteriefuper 450B (5 Kreife, 4 Röhren: 
DCH 11, DF 11, DAF 11, DL 11), mit KW-Bereich und dreifachem 
Schwundausgleich. Nett an diefem Gerät ift, daß die Skalenbe- 
leuchtung zur Stromerfparnis nicht nur abgefchaltet, fondern auch 
aus einer Tafchenlampenbatterie für fich gefpeift werden kann. 
Zu erwähnen ift ferner, daß die AEG-Super mit einer den füdoft- 
europäifchen Empfangsverhältniffien befonders angepaßten Skala 
geliefert werden und die Rückwände deutfch, bulgarifch, kroatifdh, 
rumänifch, ferbifch und litauifch befchriftet find. 

Die. Superhet-Gruppe von Lorenz und Tefag bietet zunähft den 
einfachfien 6-Kreis-4-Röhren-Empfänger Lorenz 1% A bzw. Te- 
fag 4A 12 für Allfirom; es ift ein befonders kleiner, leichter, 
preiswerter Empfänger, der fo fparfam wie möglich gebaut ift, 
aber doch alle Eigenfchaften eines leiftungsfähigen Superhets hat, 
natürlich wie alle Exportgeräte auch KW-Teil. Der Lorenz- und 
der Tefag-Iyp unterfcheiden fich durch das Gehäufe und durdı 
die Anordnung der Skala. Mit dem gleichen elektrifchen Aufbau 
wie das vorftehend fkizzierte Gerät wird der Wechfelftrom-Super 
Lorenz 160W bzw. Tefag 6W 16 geliefert; ihn gibt es mit 
magifchem Auge und außerdem, in einer weiteren Ausführung, 
mit elektrifhem Drucktaftenwähler für 5 Mittel- und 1 Langwel- 
lenfender. Lorenz verfolgt auch in diefem Jahr das bewährte Prin- 
zip, mit einem Grund-Chaffis mehrere verfhiedene Empfänger- 
Ausführungen auf den Markt zu bringen, die fich in der Haupt- 
fache durch Gehäufe und ‚„Anbauten“ (alfo magifches Auge, Druck- 
knopfteil) unterfcheiden. Diefes Prinzip ermöglicht eine befonders 
wirtfchaftliche Herftellung und damit eine günftige Preisgeftaltung. 
Unter den neu entwickelten Sachfenwerk-Empfängern verdient der 
Batteriefuper Olympia 413B größere-Aufmerkfamkeit. Es 
ift eines der neuen D-Röhren-Geräte, als Fünfkreifer mit KW- 
Bereich gebaut, mit dreifach wirkendem Schwundausgleich, der 
außer der Mifh- und ZF-Röhre audı die NF-Stufe beeinflußt, der 
dank der fparfamen Röhren mit 0,2 Amp. Heizfirom und 14 mA 
Anodenftrom auskommt. Der angegebene Wert ftellt den Heiz- 
ftirom bei abgefchalteter Skalenbeleuchtung dar; fchaltet man die 
Skalenbeleuchtung ein, fo fteigt der Stromverbrauc aus dem Heiz- 
element auf 0,6 Amp. Aus der Tatfache, daß für die Skalenbe- 
leuchtung genau der doppelte Stromaufwand benötigt wird, wie 
für die Röhrenheizung, erfieht man wohl am fchlagendften, wel- 
chen enormen Fortfchritt die fparfamen D-Röhren wirklich bedeu- 
ten. — Außer dem Batteriefuper hat das Sachfenwerk einen neuen 
Netzfuper gefchaffen, der für Wechfelfirom als 411WK und für 
Allftrom als 412 GWK gebaut wird. Bei diefem fechskreifigen Fünf- 
röhren-Empfänger wurde größter Wert auf forgfältige Durchbil- 
dung aller Teile und günftigfte Anordnung der Schaltelemente 
und Leitungen gelegt; auf diefe Weife wurden gegenüber den 
Vorläufer-Geräten eine beträchtliche Leiftungsfteigerung und eine 
hervorragende Störungsfreiheit erzielt. 

Mit diefer Auswahl wollen wir es heute bewenden laflen. Es find 
die wichtigften Neukonftruktionen, mit deren technifchen Einzel- 
heiten wir uns in Zukunft noch ausführlicher befaflen werden. Da- 
bei werden uns vor allem diejenigen Einrichtungen intereffieren, 
die zum erftenmal in der Praxis angewandt werden, wie die felbft- 
tätige Störbandregelung, die das größte Telefunken-Gerät auf- 
weift, ferner die neuartige Heizumfchaltung, von der Nora bei fei- 
nem Kofferempfänger Gebraudı macht, die neue fkalenlampen- 
fchonende Relaiseinrichtung, über die der Telefunken 054 GWK 
verfügt, und fchließlich die neuen Drucktafteneinrichtungen, die 
erftmalig auch. Kurzwellenfender in die Automatik einbeziehen. 
Es ift ein guter und fortichrittlicher Jahrgang, der neue Empfän- 
ger-Jahrgang 1940/41. Die deutfche Rundfunkinduftrie. weiß, was 
fie ihrer Aufgabe, die europäifchen Länder mit Rundfunkempfän- 
gern zu verforgen, fchuldig ift. Sie unterzieht fih diefer Aufgabe 
mit echt deutfcher Gründlichkeit und Gewiflenhaftigkeit und bringt 
fie fo gut wie nur irgend möglich zur Löfung. Schwandt. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 








Ein Spitzenfuperhet foll alle Erwartungen, die man beim 
heutigen Stande der Technik an einen Empfänger in 
bezug auf Empfindlichkeit, Mufikalität und Bedienungs- 
komifort ftellen kann, erfüllen. Es genügt nicht, einen 
der üblichen Fünfröhren - Sechskreis - Standardfuper zu 
konftruieren und ihn dann Spitzenfuper zu tauien. Ver- 
fafler entwickelt hier einen Spitzenfuper, der eine 8-Watt- 
Fünfpol-Endröhre enthält fowie eine Niederirequenz- 
Regelröhre, eine Gegenkopplung mit Anhebung der Tie- 
fen und Höhen, Sprache-Mufik-Schalter, Regelung über 
vier Stufen auch bei Kurzwellen, wirkfamfte Kurzwellen- 
verftärkung, Vermeidung von Gleichrichterverzerrungen 
durdı Dreidioden-Schaltung, Druckknopifteuerung und 
ielbfitätige Scharfabftimmung, Anzeige auch der fehwäcdh- 


Die Schaltung. 


Das Schaltbild des Spitzen-Superhets in Bild 1 zeigt einen Sie- 
benkreis-Sehsröhrenfuper mit drei weiteren Hilfs- 
röhren und einem weiteren Hilfskreis. Der Hilfskreis 
und zwei Hilfsröhren dienen der felbfttätigen Scharfabftimmung, 
die dritte Hilfsröhre dient zur Abftimmanzeige. Zur Verwendung 
kommen nur die modernen Röhren der „Harmonifchen Serie“, 
die fowohl in ihrer Regelfähigkeit als auch in ihrem Kennlinien- 
verlauf aufeinander abgeftimmt find. Die Stufen find fo dimen- 
fioniert, daß Modulationsverzerrungen und Kreuzmodulation fo 
niedrig wie möglich gehalten werden und auf jeden Fall unter 
den zuläfligen Werten liegen. 
Bei einer Wechfelfpannung von 1 Volt am Gitter der EF 13 (höhere 
Hochfrequenzfpannungen dürften in der Praxis kaum vorkommen) 
.wird eine Regelfpannung von etwa 17 V erzeugt und der Arbeits- 
punkt entfprechend verfchoben. An diefer Stelle beträgt die Ver- 
ftärkung fowohl der EF 13 als auch der ECH 11 = 1, fo daß auch 
an die Gitter der ECH 11 und der EBF 11 keine größeren Wechfel- 
fpannungen als 1 V kommen und Hochfrequenzverzerrungen bei 
allen drei Stufen mit Sicherheit vermieden werden. Außer einer 
dreifachen Rückwärtsregelung erfolgt noch eine Vorwärtsregelung: 
Die EF11,die Niederfrequenzvorröhre, wird auch noch geregelt. Hier- 
durch erreicht man eine 
Ur nahezu vollkommene 
7000 Volt Regelung. 
Wie Bild 2 zeigt, fteuert 
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Bild 3. Der Einfluß der 
Raufchfpannungen (Kreisraufhen + 
Röhrenraufchen). a) Grenze der 
Brauchbarkeit bei der EF13; b) 
raufchfreier Empfang bei der EF 13; 
c) Grenze der Brauchbarkeit bei der 
ECH 11, Uosz = 10 V; d) raufchfreier 
Empfang beider ECH 11, Uosz = 10V; 
renze der Brauchbarkeit bei der 
ECH 11, Uosz =6V; f) raufchfreier 
ae | beider ECH 11, Uosz =6V; 
b', d’ und f‘) der Einfluß des betref- 
fenden Röhrenraufchens allein. 
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Spitzen-Superhets 


fien Sender durch die Doppelbereich-Abftimmanzeige- 
röhre, phyfiologifche Lautftärkenregelung, Anhebung der 
Tiefen bei Schallplattenverftärkung und zugleid Ab- 
fchaltung der hierbei nicht benötigten Röhren, und was 
noch weitere Vorzüge find. Kurz gefagt, der Empfänger 
foll ein Gerät der Spitzenklafie fein und einem Induftrie- 
empfänger der 500-RM.-Klafie entiprechen. 

Ein folcher Empfänger ift nicht billig. Die Einzelteile 
koften etwa RM. 250, der Röhreniatz nahezu RM. 60. 
Einem Anfänger ift der Bau nicht zu empfehlen; nacı 
dem Rezept ‚man nehme“ kann man ihn nicht bauen. 
Dem erfahrenen Baftler aber bietet der Bau dieies 
Spitzenfupers eine Fülle von reizvollen Überlegungen 
und Erkenntnifien. 


EF 13 von 1 V dagegen erzeugt eine Anodenwechfelfpannung an der 
EL 12 von 420 V. (Um eine Überfteuerung der EF 11 und der EL 12 zu 
vermeiden, muß man in diefem Falle den Lautftärkeregler entfpre- 
chend zurückdrehen.) Schwankungen der Eingang panning von 
2,5 :108 „V = 1400000 find am Ausgang alfo auf Schwankungen 
der Ausgangsfpannung von 167 :420 —1 :2,5 zufammengefchrumpft! 
Wie Bild 2 weiter erkennen läßt, verlaufen die Kennlinien um fo 
flacher, je weiter die Röhren vom Eingang entfernt find. Das 
bedeutet aber nichts weiter, als daß jede vorhergehende Stufe 
befler regelt, als die ihr folgende, und daß Überfchneidungen der 
Regelkurven nicht vorkommen. Die EF 13 als 1. Röhre hat die 
größte Regelfähigkeit, die EF 11 die kleinfte. Und alle Röhren 
erhalten diefelbe Regelfpannung; der Regelmechanismus ift alfo 
denkbar einfach. 

Die Anzeige durch die EM 11 ift fo intenfiv wie möglich. Bei einer 
Betriebsfpannung von 250 Volt erhält man keine gefcloflenen 
Leuchtwinkel. Deshalb ift für diefe Röhre die Leuchtfhirmfpan- 
nung auf 200 V herabgefetzt worden. Man hat hierdurch noch den 
weiteren Vorteil, daß die Winkelkurven fteiler verlaufen. Bereits 
eine Spannung von 10 «V an der EF 13 ruft eine Winkeländerung 
von 15° hervor! Die Anzeige ift deshalb auch bereits für fchwä- 
chere Kurzwellenfender voll wirkfam. Die EM 11 wird fowohl von 
der unverzögerten Zweipolröhren-Spannung, als auh von den 
Schirmgitterfpannungen der ECH 11, der EBF 11 und der EF 11 
gefteuert. 

Bei der üblichen Art' der Erzeugung der Verzögerungsfpannung 
befteht die Gefahr von unangenehmen Verzerrungen bei den 
Sendern, die gerade an der Grenze zwifchen der verzögerten und 
der unverzögerten Regelung liegen. Man kann diefe Verzerrun- 
gen dadurch vermeiden, daß man der Regelfpannungs-Zweipol- 
fireke keine negative Vorfpannung gibt, den Belaftungswider- 
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Bild 4. Die Schaltung des Ofzillators (Sekundär- 
Teite einfıl. Abftimmkondenfator) bei den einzel- 
nen Wellenbereichen. 


lang 


IT WA ‘SL TI EL II TU a Ir da (1) oW S “CD oW 7 ‘@) oW SI ‘0) SW I OWL (aOfBo1oyapygneT) aopaaysıq I 

‘rt d04 IT HOT LA TIZV L Of :Zyejuoayey «D oW LOHN) oW So 1.) ‘G) oW CO OW L C1opBa1usqej3uegpy) Tofdoıgaıg, [ 
RS ON 0SI *#) OA 007 *@) 05 ‘2 O1 0 Iy9I98fozuemmmygqy Any InyeuLIeusıgoy I 

gPr72qyoq Sne uSyropjeipg 7 wopIagne “ 3 ON SL “CH ONL “CH OA SI CH ON L 7) © 006 u>dungddny g Ipy>3unpuyungy [ 
uagg9I) TOuspayıpy «) © 877 “(D © 001 :HeM SU NZ OpuryaapıM Ob zdouypjoyurg-goay-upof | AOHZION I 

-I9A SSPOoJgfojfereg A9u12y ‘Id 0% *"" g “uarorer 10° ‘SAL ‘0001 :BeM I nz apuryaopıy g JofejJuapuoygaig-tpepoad [L JofewIojsuenzjoNn [ 
-USPUONIOWWFL], g Jewmg :3undonayrdougspnagq an] © ON ST “DM 000 : 7, nz opupyıopıM & FeIPNEIPS UNS TPyoApzı>N L 


öpypjus sıoßupjdug uswpjoJ sous seppimjug sap Boy 
ustpjaM ‘zıny 'usıyn uswypugpuisßungjzsursg pun -Dıpg 
usujozugs usp nz ueßunßsjlegn epjem 'pıIm usJIom 
-jus Bunupiousggin) I9jJ2Ip ID1eH) us aIm 'usBlaz I]IM aIg 
APpyug Isıpjngoj® ur ojur] IoyJıo ur - sag ueaynny 


Heft9 131 


dor *'* g X Temg) uexoppjuopuoyromurı] 6 A.0gr 5 {Pneppjzorfojf-iozueg ur g uo3ungezuanggy 6 

uppgoag-IH & = wmg “Ioprappday 7 a19dS-zHN-6 I 

© In zo) ar co Br JojpeipydeL I ZUM 89% any sIoayöneg [ 

D An ro a) ad 00005 9) AA 00005 °r) . aydguyuajeyS T USLEJEeNLIEFSURIL-IZ £ 

‚74 000 01 ‘r) 14 0008 *Ce) II 0005 7) 14 005 “#) 8; AR TorfewpjuojnIg-[erzadg [ gore]frzJO 1 
4 003 °C) 14 007 *p) Id 0g :u21orejuopuoyporg Jg Zunuuedjsgapmog A 05 Pojq}4foz4y2[7 I »opduoy “epeyyguorg | JOJEWIOFSUBIL-IH I OL 


sjsyaadns-uazyrds sap afrayjazurg 13p ar 


-UoY Iop np ıyawjara Idor] Joqıy 10Jsıp Mamydnpy 10q 
"TIOJ USJJpjupısA npqıppN ueneNaß Krfpa weuge nz 19707 
usp aIp 'uspıom usyajeßun Sunysjupnng suswpoLdjeßsnn 
aus spp ypru op 1° Im 0] ursypjıe uoßunyajupnpg 
"NVYHISANN A°P ayroy zop ur ypnp Bonog 10Joıp uuay 













49/042s8690 2, 2y pun 
& 13 4.43 J2P JaymD vasyoY 
Jaj}o vabunz1ay] 2!p VopJam Bununussg0j10498 syasıyowosnn 
090bJ9P81MV3410/0]/0435 /39 EHSD sjeyIsdng-uszyyds sap 
ob1oZvDy319J8g 249049 Mu ; — Sanerps Iq 'L Pre 
-obIaZUDWWI,SOY 





-4918499/3d00g 





Bunsanaysjdeuyyansg, 





Öun}aba! 
-24J0/54N07 
Doyoıshyd 





844010)]043$ IN} 
Bungayuougzall 





a 


SIAIN -ZU1 89% 





O0 I000000000 
KAONNNO 


@1YOJJ0TIaMZ 
E SO JYLIM 





3u40JJ8baY-IN 


01001 EN UNS | 
Dungayuouayaıy pun-uayoy ‘Bunıddoyuabag 


132 Helft 9 


ftand alfo an die Kathode legt. In diefem Fall müßte man aber 
auf die Verzögerung der Regelfpannung verzichten, oder aber 
man muß die Verzögerungsfpannung durd eine dritte Zweipol- 
ftirecke erzeugen. Von der fogen. „Dreidioden-Schaltung“, die die 
verzerrungsfreiefte Gleichrichterfchaltung ift, wird auch hier Ge- 
brauch gemacht. Legt man die Strecke Kathode—Bremsgitter der 
EF 13 parallel zur Regelfpannungs-Zweipolftrece, den Belaftungs- 
widerftand. der Kegel sarıungs-Zweinoliede aber direkt an Ka- 
thode, fo erhält das Bremsgitter den Spannungsabfall am Katho- 
denwiderftand der EBF 11 als pofitive Vorfpannung. Hierdurch 
landet ein Teil der Elektronen auf dem Bremsgitter. Die Strecke 
Kathode—Bremsgitter der EF 13 hat dadurch einen kleinen Wider- 
Stand, der die Regelfpannungs-Zweipolröhre kurzfcließt. Erft dann, 
wenn die negative Regelfpannung größer ift als die pofitive Vor- 
fpannung des Bremsgitters, wird diefer Kurzfchluß aufgehoben. Das 
Bremsgitter übt alfo denfelben Einfluß aus wie eine Verzögerungs- 
fpannung, und trotzdem werden die Verzerrungen an der Regel- 
fpannungs-Zweipolftrecke vermieden, weil diefe keine negative 
Vorfpannung mehr erhält. 
Für den Rundfunkwellenbereich genügt ein Empfänger ohne Vor- 
röhre. Anders dagegen liegen die Dinge beim Empfang von Kurz- 
wellen. Während man beim Rundfunkempfang mit Kreiswider- 
ftänden von 100000 bis 150000 2 rechnen kann, find diefe beim 
Empfang von Kurzwellen bedeutend geringer. Als Fauftformel 
kann man annehmen, daß der Widerftand eines Kurzwellen- 
kreifes (in Ohm) Meterzahl x 1000 beträgt. Bei Empfang der 
" 20-m-Welle z.B. hat der Kreis zweckmäßigerweife einen Refonanz- 
widerftand von 20 k2, bei Empfang der 5-m-Welle einen folchen 
von 5 kQ. Hierdurc ift die Verftärkungsmöglichkeit der kurzen 
Wellen bedeutend geringer. Außerdem tritt bei Kurzwellen das 
Röhrenraufchen bereits ftörend in Erfcheinung. Die Raufchfpan- 
nung entfpricht der Größe der Raufchwiderftände. Bei Rundfunk- 
wellen liegt das Kreisraufchen bedeutend höher als das Röhren- 
raufchen; man braudt fich deshalb nicht weiter darum zu küm- 
mern. Mit dem Abfinken des Kreiswiderftandes tritt das Kreis- 
raufchen immer mehr in den Hintergrund, und das Röhren- 
raufchen. wird allmählih der Hauptanteil der Raufchfpannung 
und bildet damit eine untere Grenze der Empfangsmöglickeit. 
Eine Vielgitterröhre, wie die ECH 11, hat ein befonders hohes 
Röhrenraufchen, das einem Raufchwiderftand von etwa 75 kQ bei 
einer Ofzillatorfpannung von 10 V entfpricht. Das bedeutet, daß 
beim Empfang von Kurzwellen das Röhrenraufcen bereits fehr 
ftörend in Erfcheinung tritt. 
Eine Beflerung ift nur dadurch möglich, daß man vor die Mifch- 
röhre noch eine raufcharme Vorröhre fetzt. Die EF 13 hat einen 
Raufchwiderftand von nur 2500 2. Während bei der ECH 11 in- 
folge Röhrenraufcens allein bereits ein brauchbarer Empfang 
von Sendern unmöglich ift, deren Amplitude am Gitter der Röhre 
kleiner ift als 40 uV, wird diefe Grenze durch das Vorfcalten der 
EF 13 auf 7 uV herabgefetzt. Die Werte für einen einigermaßen 
en erg Empfang liegen allerdings noch eine Zehnerpotenz 
öher. 
Bild 3 zeigt die unteren Grenzen des Empfangs, die durdı die 
Raufchfpannung bedingt find. Die Feldftärke des Senders in der 
Antenne kann allerdings !ı bis !/; diefer Werte betragen, da je 
nach Antennenanpaflung und Eingangsfhaltung die Antennen- 
fpannung auf den 4- bis $fachen Betrag bis zum Gitter der Röhre 
herauftransformiert wird. — Im Kurzwellenbereih kommt noch 
weiter erfchwerend hinzu, daß es fchwierig ift, eine große Ofzilla- 
toramplitude zu erzeugen. Je kleiner die Ofzillatoramplitude ift, 
um fo größer ift aber der Raufchwiderftand der ECH 11. Bei einer 
Ofzillatoramplitude von 6 V z. B. ift der Raufchwiderftand bereits 
130 kQ groß, was einer unteren Grenze von über 50 „V. entfpricht. 
Der Empfänger foll auch eine Drucknopffteuerung erhalten, und 
zwar find neun Sender wahlweife zu empfangen. Für die Druc- 
knopffteuerung fiehen dem Baftler im Augenblick noch keine 
fpeziell hierfür gefchaffenen Aggregate zur Verfügung. Man muß 
deshalb auf. Schaltleiften aus dem Fernfprech- und Poftbetrieb 
zurückgreifen. Die einfachfte und für den Selbftbau im Augenblick 
einzig mögliche Art der Drucknopffteuerung befteht darin, daß 
der Ofzillatorkondenfator und der Eingangskondenfator der 
ECH 11 abgefcaltet und durch vorher abgeftimmte geeignete 
Feftkondenfatoren erfetzt werden. An .diefe Kondenfatoren, fpe- 
ziell an die des Ofzillatorkreifes, muß man hohe Anforderungen 
in bezug auf Qualität ftellen. Trotzdem ift ein Verftimmen diefer 
- Kondenfatoren durch Temperatureinflüfle ufw. unvermeidlich. Um 
ein ficheres Arbeiten zu gewährleiften, muß die Drudknopf- 
fteuerung mit einer felbfttätigen Scharfabftimmung kombiniert 
werden, die etwaige Unregelmäßigkeiten ausgleicht. 
Bei der felbfttätigen Scharfabftimmung wird ein Teil der Anoden- 
wechfelfpannung der EBF 11 an die Mitte eines weiteren Zwifchen- 
frequenzfilters geführt. Die Enden diefes Zwifchenfrequenzfilters 
liegen an den beiden Zweipolftrecken der EB 11. Diefe Röhre ift 
eine Doppel-Zweipolröhre mit zwei getrennten Kathoden. Ift der 
Ofzillatorkreis mit dem Eingangskreis nicht in Tritt, fo entfteht 
eine Zwifchenfrequenzwelle, die mit der Eigenwelle des Zwifchen- 
frequenzfilters nicht übereinftimmt. An die beiden Zweipolftrecken 
der EB 11 kommen ungleichmäßige Spannungen. Die Differenz- 
{pannung wird in der EB 11 gleichgerichtet und an das Gitter 


einer Nachftimmröhre, der EF 12, geführt. Hierdurch verlagert 
fich der Arbeitspunkt, und die Steilheit der Röhre ändert fich. 
Die Nachftimmröhre ift dem Ofzillatorkreis parallelgefchaltet und 
wirkt wie ein Blindwiderftand mit einer Phafenverf&hiebung von 90°, 
und zwar ift die Dimenfionierung fo gewählt, daß die Strecke 
Anode—Kathode wie eine Induktivität wirkt. Eine Änderung der 
Steilheit wirkt fich fo aus, als ob die Induktivität der Ofzillator- 
{pule geändert wird. Sind Eingangskreis und Ofzillatorkreis wie- 
der in Refonanz, fo entfteht keine Nachftimmfpannung mehr, und 
der Empfänger ift damit auf höchfte Refonanzfhärfe eingeftellt. 
Beim Empfang mittels Drudknopffteuerung wird die Antenne an 
die ECH 11 gelegt; die erfte Röhre wird alfo nicht benutzt. Da bei 
der Drukknopffteuerung wohl ausfcließlich größere Sender des 
Mittel- oder Langwellenbereiches eingeftellt werden, ift die Emp- 
findlichkeit ja auch voll ausreichend. 


Die Einzelteile. 


Bei einem Spitzenempfänger muß man die beften Einzelteile ver- 
wenden, fonft lohnt fich der Aufwand nicht. Bei dem vorliegenden 
Empfänger wurde feinem ganzen Aufbau nach der größte Wert 
auf einen guten Kurzwellenempfang gelegt. Der Kurzwellenbe- 
reich mußte mehrfach unterteilt werden. Bei dem verwendeten 
Fabrikat ift fowohl bei den HF-Transformatoren F 270 und F 271 
als auch beim Ofzillator F 274 der KW-Bereich dreifach unterteilt. 
Beim 1. und 2. KW-Bereich wird automatifch ein Verkürzungs- 
kondenfator mit dem Abftimmdrehkondenfator in Serie gefchaltet, 
wodurch die Abftimmkapazität auf etwa 100 pF’ herabgefetzt wird. 
Der KW-Bereich 1 geht etwa von 13...20 m, der KW-Bereich 2 
von 19...26 m, der KW-Bereich 3 von 25...68 m. 

Beim Rundfunk- und Langwellenbereich werden automatifch die 
richtigen Serien- und Parallelkapazitäten zur Ofzillatorfpule ein- 
gefchaltet. Bild 4 zeigt die Umfcaltungen, die bei der Ofzillator- 
fpule bei den einzelnen Wellenbereichen vorgenommen werden. 
Der Ofzillator ift fo bemeflen, daß auch im kleinften KW-Bereich 
kräftige Ofzillatorfchwingungen einfetzen. Die verwendete Skala 
hat bereits ein großes Überfetzungsverhältnis und eine 6fache 
Wellenbereichanzeige. Als Skalenknopf bierzu wurde ein Fabrikat 
verwendet, bei dem eine Überfetzung 1:7 eingebaut ift, fo daß 
eine wirkliche Feineinftellung der Kurzwellenfender möglich ift. 
Eine Drehung des Feinftellknopfes um 90° verändert die Dreh- 
kondenfatoreinftellung um ganze 5 pF! (in den kleinen KW-Be- 
reihen um etwa 1 pF!). Die Zwifchenfrequenzfilter F 168 für 
468 kHz find in der Mitte angezapft. Es mußte ein folder Typ 
genommen werden, da er für die Scharfabfiimmung unbedingt 
notwendig ift, und da es vorteilhaft ift, die Zweipolftrecken an 
eine Mittenanzapfung zu legen. Der niedrige Widerftand der 
Zweipolftreken liegt parallel zum Refonanzwiderftand des Zwi- 
fchenfreauenztransformators und dämpft ihn. Damit werden der 
Außenwiderftand und die Verftiärkung der EBF 11 herabgefetzt. 
Geht man aber an eine Anzapfung, fo wirkt der Widerftand mit 
dem Quadrat des Überfetzungsverhältnifles, in unferm Falle alfo 
22 — 4fadı, auf die Primärfeite ein. 

Bei der riefigen Verftärkung des Gerätes, etwa 60 millionenfach, 


‚muß man befondere Sorgfalt auf eine einwandfreie Leitungsfüh-, 


rung und eine ausgiebige Siebung legen. Die verwendete Netz- 
droflel (D25 B) muß felbft bei großen durchfließenden Strömen 
eine hohe Selbftinduktion und damit Siebwirkung und einen klei- 
nen Spannungsabfall befitzen, um die zur Verfügung fiehende 
Spannung nicht zu fehr zu erniedrigen. Die Droflel D25B hat 
bei einem durcdifließenden Strom von 125 mA eine Selbftinduk- 
tion von 11 Hy, der Spannungsabfall an ihr beträgt dann nur 28 V. 
Bei kleineren Strömen ift der Spannungsabfall entfprechend ge- 
ringer und die Selbftinduktion höher. Der Netztransformator 
muß über 100 mA Stromentnahme geftatten und eine 6,3-V-Heiz- 
wicklung tragen. Die Auswahl ift da nicht groß. Der verwendete 
Typ Ne 311B hat eine Anodenwicklung von 2:300 V. Hinter der 
Droflel ftanden nur noch 250 V zur Verfügung. Die Endröhre 
follte aber eine Spannung von 275 V erhalten. Deshalb wurde der 
Ladekondenfator von 16 uF' durch einen folchen von 25 uF erfetzt. 
Der Erfolg war, daß jetzt die Spannung hinter der Droflel auf 
320 V ftieg! Es muß jetzt fogar nocı überfhüflige Spannung durcd 
einen Widerftand von 200 2 vernichtet werden! Hinter diefen 
Widerftand noc einen größeren Kondenfator nach Erde zu legen, 
um die Siebung zu verftärken, hat wenig Wert. Ein Kondenfator 
von 16 uF hat bei 100 Hz einen Widerftand von 100 2, die Stör- 
fpannung würde im Verhältnis nur von 1:2 gefchwächt werden; 
der Aufwand eines teueren Kondenfators lohnt fidh nicht an die- 
fer Stelle. Befler ift es, ihn hinter dem folgenden 1000-2-Wider- 
ftand anzuordnen. Hier fetzt er die Störfpannung an den Anoden 
aller Röhren mit Ausnahme der Endröhre nochmals auf !/,, herab. 
Bei- Schallplattenwiedergabe wird die Heizung aller Röhren mit 
Ausnahme der Heizung der EF 11 und EL12 (und AZ 12) abge- 
fchaltet. Verwendet wurde hierzu ein Spezialfchalter, der mittels 
Zahnradüberfetzung an die Schalter der HF-Transformatoren ge- 
kuppelt wird. Es werden von ihm noch außerdem die verfchiedenen 
Wellenbereichlämpchen eingefchaltet. Beim Einführen des Steckers 
der Schallplattenwiedergabeeinrihtung wird die Kombination für 
Tiefenanhebung mittels einer Spezialbuchfe eingefchaltet. Bei 
Rundfunkwiedergabe liegt fie an Erde. 


Bei der riefigen Verftärkung des Empfängers ift es notwendig, 
alle Gitter- und Anodenleitungen abgefchirmt zu verlegen; die 
Heizleitungen find zu verdrillen. Zu den Kurzwellenkreifen find 
unbedingt Trimmer parallel zu legen (alfo 3 x 3 = 9 Trimmer), 
um fie aufeinander abzugleichen. Sonft kann es paflieren, daß 
die Leitungskapazitäten, die bei kurzen Wellen ja bereits einen 
fehr großen Einfluß auf die Abftimmung haben, fo verfhieden 
ausfallen, daß die KW-Kreife völlig außer Tritt find und daß der 
Empfang von kurzen Wellen fchlecter ift, als bei einem KW- 
Audion, daß der Empfang mit der EF 13 nicht fo gut ift als ohne 
Vorröhre, oder daß der Ofzillator im KW-Bereich überhaupt 


bildet. Die 
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nicht fchwingt, weil fih eine völlig andere Ofzillatorfrequenz 
rimmer müflen natürlih von guter Qualität fein 
und eine niedrige Anfangskapazität haben. Sie find ‚innerhalb 
der Abfchirmkappen anzuordnen. 

Ein Spitzenempfänger wie diefer, bei dem die neuefte Entwick- 
lung berückfictigt ift, ftellt einen Abfchluß dar und ift aud in 
Jahren nicht veraltet. Wie man ihn dann weiterhin in einen 
Schrank einbaut und wie man den Lautfprecher dazu anordnet, 
bleibt dem Lefer überlaffen. Der Lautfprecher muß mit 8 Watt 
belaftbar fein und kann neben der Skala oder aber getrennt vom 
Gerät angeordnet werden. 


Fritz Kunze. 





Wir machen befonders darauf auf- 
merkfam, daß das Errichten und 
Betreiben von Röhrenfrequenzmei- 
fern ohne Genehmigung der Deut- 
(chen Reichspoft nach dem Geietz 
über Fernmeldeanlagen vom 14. Ja- 
nuar 1928 (RGBl. I S. 8) verboten 
ift. Ebenio ift nach dem Geietz gegen 
die Schwarzfender vom 24. Novem- 
ber 1937 (RGBl. I S. 1208) ohne 
Erlaubnis der Deutfchen Reichspoft 
die Herftellung, der Handel’ und 
der Befitz (Verwahrung) von Röh- 
renfrequenzmefiern unzuläfüig.Ver- 
ftöße hiergegen werden beftraft (in 
der Regel mit Zuchthaus). Für die 
Mitglieder des Deutfchen Amateur- 
Sende- und Empfangsdienftes be- 
ftehen beiondere Vorfähriften. 


Auf jeder Kurzwellenftation ift der Frequenzmefler 
neben dem Kurzwellenempfänger bzw. neben dem 
Kurzwellenfender, wenn 
Sendelizenz verfügt, das wichtigfte Gerät. Der Fre- 
quenzmefler des Kurzwellenamateurs dient nicht allein 
der Frequenzmeflung, fondern auch der Tonüber- 
wachung. Der im folgenden befchriebene Frequenzmef- 
fer nimmt in erhöhtem Maße auf die zweifache Ver- 
wendungsmöglidhkeit des Frequenzmeflers Rückficht. 
Unter den einfacheren Röhrenfrequenzmeflern, die 
ohne Quarzkontrolle arbeiten, kommt die elektronen- 
gekoppelte Schaltung (ECO-Schaltung) bezüglich Fre- 
quenzkonftanz der Frequenzgenauigkeit des Quarz- 
ofzillators fehr nahe. Die ftarke Ausbildung der 
Harmonifchen geftattet es beim ECO-Frequenzmefler, 
ohne Spulenwechfel oder Spulenumfaaltung Frequenz- 
meflungen in fämtlichen Amateurbändern vorzuneh- 
men, fo daß fich Aufbau und Betrieb fehr verein- 
fachen. Das find einige wichtige Gründe, warum 
ECO-Frequenzmefler von den deutfchen Kurzwellen- 
amateuren heute faft ausfchließlich verwendet werden. 


Schaltung. 


Die grundfätzliche, weitgehend der DASD-Norm ent- 
fprechende Schaltung wurde fchon früher einmal in 
der FUNKSCHAU !) veröffentlicht. Damals verwendete 
der ECO-Frequenzmefler einen einftufigen NF-Ver- 
ftärker mit Dreipolröhre für die Tonkontrolle. Die 
weiterentwickelte Schaltung in ihrer heutigen Form 
zeigt Bild 2. Die bekannte Schaltung des ECO-Otzil- 


lators konnte beibehalten werden. Einen befonderen“ 


Vorzug der ECO-Schaltung bildet die Rückwirkungs- 
freiheit zwifhen dem frequenzbeftimmenden Gitter- 
kreis und dem Anodenkreis. Der Gitterkreis ift für 
das 160-m-Band bemeffen und verwendet die 
übliche Bandabftimmung mit Parallelkonden- 
fator. Als Parallelkapazität dient die Kom- 
bination eines 40-cm-Condenfa-Kondenfators 
mit einem 40-cm-Calit-Kondenfator, fo daß 
fidd nach Vorfchlag des DASD eine erhöhte 
Trequenzkonftanz durch Temperaturkompen- 
fation ergibt. Bei einem Gitterkreis-Abftimm- 
kondenfator von max. 25 cm und 60 Win- 
dungen für die Gitterfpule L; und 18 Win- 
dungen für die Rückkopplungsfpule L» im 
Kathodenkreis (Draht 0,2 mm Durchmefler, 
Cu, SS; Calitwickelkörper 35 mm Durchme‘- 
fer) beftreicht der Frequenzmefler den Grund- 
frequenzbereich von 1725 bis 1950 kHz. Durch ) 
Ausnutzung der ftark ausgeprägten Harmo- 

nifchen können ferner alle anderen Amateur- 

bänder erfaßt werden, und zwar mit der 

2.Harmonifchen der Bereich 3450 bis 3900 kHz, 

mit der 4. Harmonifchen das Band 6900 bis 7800 

kHz, mit der 8.Harmonifchen der Bereich 13800 bis 
15600 kHz, mit der 16.Harmonifchen das Band 27 600 
bis 31209 kHz und mit der 32. Harmonifchen das Band 
55 200 bis 62400 kHz. Wenn es nicht darauf ankommt, 
die unteren Amateurbänder vollftändig zu erfaflen, 
ift es empfehlenswert, im Interefle höherer Frequenz- 


1) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 26 vom 28. 6. 1936. 


der KW-Amateur über eine, 


Vierröhren-ECO-Frequenzmeller und Tonprüfer 





Bild 1. Vielfeitig verwendbarer Trequenzmefler in 
völlig abgefhirmtem Aufbau. 


genauigkeit den Frequenzbereich zu verkleinern. Man 
kann dies auf einfache Weife durch Parallelfchalten 
eines weiteren keramifchen Blodkkondenfators von 
30 bis 40 cm zum Abftimmkondenfator erreichen. 

Im Anodenkreis befindet fih zur Schwingkontrolle 
ein Drehfpulinfirument mit 5-mA-Meßbereich fowie 
der Hilfsantennenanfhluß für die Verwendung des 
Gerätes als Tonprüfer. Die Anodenfpannung wird 
über eine KW-HF-Droflel HD; zugeführt. 

An die Ofzillatorftufe fchließt fich ein zweiftufiger 
Niederfrequenzverftärker mit Fünfpolfhirmröhren an. 
Die NF-Verftärkung wurde gegenüber dem früheren 
Gerät, das nur eine Dreipolröhre als NF-Verftärker 
befaß, wefentlich erhöht, um auf den höheren Ama- 
teur-Frequenzbereichen bei der Tonkontrolle auf 
jeden Fall einwandfreie Lautftärken zu erhalten, 
auch wenn das Gerät in einiger Entfernung vom 
Sender aufgeftellt wird. Die bei einem W-Watt-Sen- 
der, der im 14-MHz-Bereich arbeitet, 
Lautftärke ift beifpielsweife bei Kopfhöreranfhluß 
fo groß, daß eine Lautftärkeverringerung vorgenom- 
men werden muß. Die zur Verfügung ftehende Laut- 
ftärkereferve erleichtert fo die Anfchaltung eines 
einftufigen Endverftärkers für Lautfprecherempfang. 
Der Niederfrequenzverftärker arbeitet in der erften 
und zweiten Stufe mit Widerftandskopplung. Aus- 
gangsfeitig befindet fich zur Lautftärkebegrenzung 
ein logarithmifler Regler (10 k2) auf der Sekundär- 
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Bild 2. Das Schaltbild des 
4-Röhren - Frequenzmeflers 
und Tonprüfers. 


auftretende. 








feite des Kopfhörer-Übertragers, eines Spezialtrans- 
formators für die Röhre AF 7 mit Bevorzugung des 
1000-Hz-Tonfrequenzbandes. 

Im Netzteil finden wir eingangsfeitig ein Störfchutz- 
filter, beftehend aus den Störfchutzdroffeln HD und 
zwei Störfhutzkondenfatoren, fo daß auf alle Fälle 
der Übertritt von Hochfrequenz in das Netz ver- 
mieden wird. Der Netztransformator liefert fekun- 
därfeitig 2X250 Volt. Für die Gleichrichtung kann 
die Röhre AZ 1 oder von den älteren Typen die 
Röhre 504 verwendet werden. Zum Ausgleich von 
Netzfpannungsfhwankungen, die 20% der Sollfpan- 
nung überfdreiten, wurde auf der Gleichfpannungs- 
feite des Netzteiles die Stabilifatorröhre GR 150 an- 
geordnet. Die Siebkette befteht aus zwei Elektrolyt- 
kondenfatoren mit je 18 UF, der Netzdroffel ND und 
dem 2-k@2-Vorwiderftand für die Glättungsröhre, 
fowie einem 2-UF-Blockkondenfator. Die Anoden- 
fpannungen für die beiden NF-Röhren find unmittel- 
bar hinter der Netzdroflel ND, alfo vor dem Stabili- 
fator, abgegriffen. Bei einigermaßen konftanten Licht- 
netzen kann auf die Stabilifatorröhre verzichtet wer- 
den. In diefem Fall vereinfacht fih der Netzteil 
ferner durch Wegfall des 2-kQ-Widerftandes und des 
2-uUF-Blockkondenfators. 

Da es vielfach bei Frequenzmeflungen fremder Sen- 
der oder der Überwachung der Sendewelle auf Über- 
lagerungen fremder Sender hin praktifh ift, den 
Trequenzmefler kurzzeitig außer Betrieb zu fetzen, 
wurde zur Unterbrechung des Schwingvorganges in 
der gemeinfamen Minusleitung der Schalter Ss an- 
geordnet. Auf diefe Weife erübrigt es fich, jeweils 
den Anwärmungsvorgang abzuwarten, da die ECO- 
Röhre während der kurzfriftigen Anodenftromab- 
fchaltung annähernd auf Betriebstemperatur gehalten 
wird. Im praktifchen Amateurbetrieb erweift fich diefe 
einfache Abfchaltmöglichkeit ohne Unterbredhung des 
Netzftromes bei durchlaufender Röhrenheizung als 
recht vorteilhaft. 


Aufbau. 


Einzelheiten des Aufbaues gehen deutlih aus den 
Bildern hervor. Während der Netzteil im rechten Teil 
des 250xX220xX70 mm großen Aluminiumgeftells un- 
tergebracht wurde, befindet fih der Frequenzmefler 
mit anfdıließendem zweiftufigen NF-Verftärker auf 
der linken Hälfte. Von rückwärts betrachtet fehen 
wir links zuerft die beiden Elektrolytkondenfatoren, 
dahinter die Gleichrichter- und Stabilifatorröhre und 
rückwärts den Netztransformator. Im eigentlichen 
Frequenzmeflerteil find die Röhren ziemlich dicht an 
der Rückwand angeordnet. Auf diefe Weife ergibt 
fih eine günftige Entlüftung des Gehäufeinnern, fo 
daß fich die Innentemperaturen, die bekanntlich eine 
nicht unwichtige Rolle fpielen, wenn es auf hohe 
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Bild 3. Aus der Rückanficht wird die klare Aufteilung 
des Netzteiles (links) und des eigentlichen Frequenz- 
meflerteiles (rechts) erfichtlich. 








Bild 4. Der Hochfrequenzteil mit Schwingkreis., 


Frequenzkonftanz ankommt, nicht fchädlich auswirken 
können. Die Gehäuferückwand enthält eine große 
Anzahl von Entlüftungslöchern, auch auf der Netz- 
teilhälfte. Die eigentliche Frequenzmeflerröhre be- 
findet fih von rückwärts gefehen rechts. Links da- 
neben wurde der 1. NF-Verftärker angeordnet, wäh- 
rend fich die 2. NF-Verftärkerröhre über den beiden 
anderen Röhren befindet und die Röhrenfaflung an 
der Abfhirmwand (Aluminiumplatte 160 X 205 xX2 mm) 
befeftigt wurde. Der Abftimmkondenfator und die 
Schwingkreisfpule liegen foweit wie möglich an der 
Frontplattenfeite. 

Unterhalb des Aufbaugeftells finden wir die übrigen 
Kondenfatoren und Widerftände. Die Buchfenanord- 
nung auf der Rückfeite zeigt rechts die Antennen- 
bucfe, dann den Kopfhöreranfhluß, die Erdbuchfe, 
die Schraubficherung und fähließlich die Netzkabel- 
einführung. An der Frontfeite ift links die Nonius- 
fkala eingebaut, daneben das Meßinftrument mit der 
Betriebskontrolle (Skalenlämpchen) und dem zweiten 
Kopfhöreranfhluß. Rechts folgen oben der Laut- 
ftärkeregler und unten die beiden Schalter Sı und Ss». 





Oben: Bild-5. 
Die Verdrah- 
tung unterhalb 
des Aufbauge- 
ftelles. 























Bild 6. Die Eich- 
kurve mit den 
intereffierenden 
Frequenzen im 
40-m-Band bil- 
det eine Gerade. 
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Zu beachten ift, daß die Mafleleitungen der Ofzilla- 
torftufe zu einem gemeinfamen Sammelpunkt zu- 
fammengeführt werden und dann von hier aus über 
eine ftarke Erdleitung mit der Erdbuchfe in Verbin- 
dung ftehen. Im übrigen wurden fämtliche anderen 
Erdverbindungen richtig verdrahtet (Sammelleitung) 
und nicht wahllos zum nächft erreichbaren Geftell- 
punkt geführt. Die beiden keramifchen Kondenfatoren 
im Gitterabftimmkreis werden unmittelbar am Ab- 
ftimmkondenfator feftgelötet. 





Einzelteilliflte 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen 
Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu 
Originalpreifen. 


1 Netztransformator 2X 250 V, 50 mA _ 

1 Netzdroflel, 20 mA, 30 Hy 

1 Einbau-Netzfilter 

3 achtpolige Außenkontakt-Röhrenfaflungen 
2 vierpolige Stiftfockel-Röhrenfaflungen 

1 Aluminiumblechgeftell 250 x 220 x 70 mm 

1 Aluminiumfrontplatte 230 x 260xX2 mm 

1 Aluminium-Abfhirmwand 160 X 205%X2 mm 
1 Sicherungselement, 500 mA, mit Sicherung 
2 Amenit-Doppelbuchfen 

1 Skalenlämpcen, 4 V/0,3 A 

2 Telephonbuchfen 

1 Drehfpulinftrument, 5 mA 

1 Nonius-Skala 

1 Calit-KW-Spulenkörper, 25 mm Durchm. m.Sockel 
1 KW-Hochfrequenzdroflel 

1 Kopfhörerübertrager 

2 Drehknöpfe 

2 einpolige Kippfcalter 


Kondenfatoren: 


1 Abftimmkondenfator, 25 cm 

1 Calit-Kondenfator, 40 cm 

1 Condenfa-Kondenfator, 40 cm 

1 Calit-Kondenfator, 200 cm 

1 Calit-Kondenfator, 50 cm 

2 Elektrolytkondenfatoren, je 18 UF, 450 V 
2 Elektrolytkondenfatoren, je 25 uF, 10 V 
2 Blockkondenfatoren, 2 UF 

4 Mikroblockkondenfatoren, je 1 uF 

2 Mikroblock-Kondenfatoren, je 10 000 cm 


Widerftände 


(0,5 Watt): 2 zu 2kQ, je 1 zu 5, 20, 30, 50 k2, 2 zu 
0,1, 2 zu 0,2, 1 zu 0,3,2 zu 1MQ2; (3 Watt): 1zu2kQ 


Röhren: 3X AF 7, AZ 1, eventl. GR 150 





Eichung und Frequenzmeffung. 


Die genaue Eichung foll erft nach der üblichen Alte- 
rung vorgenommen werden. ls Eichfrequenzen 
dienen entweder unmittelbare, von Zeit zu Zeit flati- 
findende Eichfendungen oder Frequenzen bekannter 
KW-Rundfunk- oder Telegraphieftationen. Bei Fre- 
quenzmeflungen wird der zu meflende Sender im 
Empfangsgerät auf Schwebungsnull eingeftellt und 
dann mit dem Frequenzmefler auf Schwebungsnull 
überlagert. Für Tonprüfzwecke wird es erforderlich, 
ein kurzes Stück Draht (etwa 2 bis 3 m) als Hilfs- 
antenne zu verwenden. Sollen genaue Frequenz- 
meflungen durchgeführt werden, fo empfiehlt fich 
ebenfo wie bei der Eichung eine verhältnismäßig 
lange Einbrennzeit (etwa 15 bis 30 Minuten) einzu- 
halten. Werner W. Diefenbach. 


Störungen bei 
Netztransformatoren 


Beinahe durch Zufall bekam ich geftern die FUNK- 
SCHAU Nr. 6 vom Juni 1940 zu Geficht; fie gefiel mir 
fo außerordentlih, daß ich fie laufend beftellte. 
Nacdhftehend möchte ich nur kurz Stellung nehmen 
zu dem Artikel „Staubverbrennung im Netztrans- 
formator“ unter „Schlihe und Kniffe“ in der ge- 
nannten Nummer. Offenbar handelt es fich dabei 
um den Sportfuper Siemens 36 WL, Telefunken 330 
WL oder AEG 303 WL, der feinerzeit bei Erfcheinen 
fehr viel Auffehen erregte und dem als Gerät be- 
fiimmter immer wiederkehrender Reparaturen feit 
Jahren mein befonderes Intereffe galt. So habe ich 
auch den in Heft 6 der FUNKSCHAU befcriebenen 
Fehler wiederholte Male eingehend unterfucht und 
zu diefem Zweck’den Netztransformator auseinander- 
genommen. Und fiehe da, nach Abwicklung der Ano- 
denwicklung kamen, zum Teil bis zu weißem Pulver 
zersetzt, Refte eines Zinkbleches zum Vorfcein, das 
zwifchen Netzwicklung und Anodenwicklung als ftati- 
fche Abfhirmung gegen hochfrequente Schwingungen 
ifoliert eingelegt war. Diefes Abfhirmblech ift mittels 
einer dünnen Leitung an einer Lötöfe am Netztrans- 
formator geerdet. Diefes Blech nimmt fehr hohe 
elektrifhe Ladungen an, die in der Lage find, eine 
einmal eingetretene Unterbrechung am Anfchluß des 
Blehes zu überbrücken. Da nadı erfolgter Über- 
brückung die Spannung wieder zulammenbricht, reißt 
die Verbindung wieder ab und die Aufladung be- 
ginnt von neuem. Diefe „Entladungsftrecke“ verur- 
facht nun nicht nur niederfrequente Störungen, wie 
fie E. Hahn richtig im Kopfhörer feftftellte, fondern 
auch Störungen hochfrequenter Natur, die zum 
Schrecken der Nachbarfchaft werden und die fich beim 
Einftecken‘ der Erdleitung vergrößern. Mayer. 


Die Genehmigung von 
Hochfrequenzmeßeinrichtungen 


Wenn wir Bauanleitungen für Prüfgeneratoren oder 
ähnliche Meßeinrichtungen veröffentlichen, weifen 
wir immer wieder darauf hin, daß Bau und Betrieb 
folcher Einrichtungen ohne Genehmigung der 
zuftändigen Reichspoftdirektion verboten find und 
nach dem Schwarzfendergefetz {[hwere Strafen 
nach fich ziehen. Unfere Lefer wiffen deshalb, daß 
fie unter gar keinen Umftänden ohne eine folche 
Genehmigung auch nur irgendweldhe Vorverfuche 
für Meßfender und dergleichen machen dürfen, wol- 
len fie fich nicht einer Beftrafung nach dem Schwarz- 
fendergefetz ausfetzen. Nach dem Fernmeldereht 
fallen unter den Begriff „Funkfendeanlagen“, deren 
Errichtung und Betrieb genehmigungspflichtig find, 
auch wenn fie keine Fernwirkung — d.h. keine Wir- 
kung über den Ausftellungsraum hinaus haben —, 
außer Fenkfendern jeder Art für Betriebszwecke und 
zu Verfuchszwecken auch Apparate und Einrichtungen 
zur Erzeugung von Hochfrequenzfhwingungen für 
Meßzwecke fowie Apparate und Einrichtungen zur 
Erzeugung von Hochfrequenzfhwingungen für Unter- 
richts- und Vorführungszwecke. 

Um nun den Dienft bei der Deutfchen Reichspoft zu 
vereinfachen, wurden vor einiger Zeit allgemeine 
Genehmigungen für Hodhfrequenzmeß- 
einrichtungen erteilt (lt. Amtsblatt des RPM. 
Nr. 1/1940). Nach diefer „Genehmigung für Hochfre- 
quenzmeßeinrichtungen“ wird auf Grund der $$ 1und 2 
des Gefetzes über Fernmeldeanlagen vom 14. Jan. 1938 
beftimmt, daß ohne befondere Verleihung 
Hochfrequenzmeßeinrichtungen, foweit fie keine Fern- 
wirkung (keine Wirkung über den Ausftellungsraum 
hinaus) haben, gehalten und gebraucht werden dür- 
fen von: 1. Behörden für dienftliche Zwecke, 2. öffent- 
lihen Schulen und Privatfchulen, 3. Unternehmen 
und Perfonen, und zwar a) Herftellern funkelektri- 
fher Geräte und deren ‚Einzelteile, bD) Groß- und 
Einzelhändlern mit Funkgeräten, c) Inhabern von 
Inftandfetzungswerkftätten für elektrifhe Geräte und 
Einrichtungen. Die unter a bis c genannten Unter- 
nehmen und Perfonen dürfen die Hochfrequenzmeß- 
einrihtungen nur ‘für gewerblihe Zwecke 
benutzen, und fie dürfen das ferner nur tun, foweit 
die Unternehmen oder Perfonen dem zuftändigen 
Fachverband oder der zuftändigen Innung als Mit- 
glieder angehören. 4. dürfen Hochfrequenzmeßein- 
richtungen ohne befondere Verleihung von anderen 
Unternehmen benutzt werden, die fie für Betriebs- 
zwecke unbedingt benötigen und denen hierüber eine 
Befcdheinigung der zuftändigen Reichspoftdirek- 
tion erteilt worden ift. 
Hochfrequenzmeßeinrichtungen im Sinne diefer Ge- 
nehmigung find alle Apparate und Einrichtungen, 
bei denen Hochfrequenzfchwingungen für Meßzwecke 
irgendwelcher Art verwendet werden. — Eine Be- 
nutzung von Hochfrequenzeinrichtungen, die Fern- 
wirkung — d.h. eine Wirkung über den Aufftel- 
lungsraum hinaus — haben, fowie eine Benutzung 
zu fernmeldemäßigen Übermittlungen ift ein Ver- 
ftoß gegen die Genehmigung und damit firafbar. 


Empfangsgeräte beiter Wiedergabe 


Bemerkungen eines FUÜNKSCHAU-Lelers 


Es gibt viel mehr Funktechniker und Funkbaftler, die fich mit, Ge- 
räten „befter Wiedergabe“ befaflen, als meift angenommen wird, 
da ihr Wirken in den meiften Fällen ganz im Dunkeln vor fich 
geht. Außerdem huldigen fie — in Anfehung ihrer a 
fung — dem Glauben, es hätte doch keiner Interefle für ihr Werk, 
da die Ziele öfter durch Verwendung nicht mehr neuer Einzelteile 
tınd dgl. erreicht wurden. Wir glauben nun, daß es dodi recht 
zweckmäßig ift, gelegentlich in der FUNKSCHAU die Erfahrungen 
auszutaufchen. Im folgenden follen einige Kleinigkeiten befpro- 
chen werden, die fih bei der Befchäftigung mit einer größeren 
Iruhe als bedeutfam herausgeftellt haben. 


Die Lautfprecherfrage 


ift bei einem Gerät mit hoher Wiedergabe eine der allerwictig- 
ften; fie wird leider allzu oft unterfchätzt. Beginnen wir bei dem 
Tiefton-Lautfprecder. Leider gibt es bis heute noch keinen 
preiswerten, bis etwa 10 bis 20 Watt belaftbaren in Leder aufge- 
hängten Lautfprecer. Die teueren fremderregten Großlautfpre- 
cher find oft — im Interefle eines hohen Wirkungsgrades — zu 
hart eingefpannt, d. h. die Eigenrefonanz liegt zu hoch und dar- 
unter ift bekanntlich jede. Abftrahlung, trotz aller Anhebung, un- 
möglich. Es empfiehlt fich deshalb, nicht nur einen Lautfprecher 
zu verwenden, fondern zwei oder drei parallelzufchalten. Das hat 
etliche Vorteile. So ift die Belaftung je .Lautfprecher entfprechend 
kleiner, die Verzerrungen durch Überfteuerungen fallen fort und 
endlih können tatfächlih die erforderlichen Leiftungen bei den 
Bäflen abgeftrahlt werden. Selbftverftändlih müflen die Taut- 
{precher demfelben Typ angehören. Alle bekannten Maßnahmen, 
fo Erniedrigung der Eigenfrequenz durch weichere Außenzentrie- 
rung, Ledereinfaflung ufw. find natürlih anzuwenden. Gelegent- 
lih finden fih auf dem Einzelteilmarkt alte, ausgebaute Kino- 
lautfprecher mit 15-Watt-Feld, 6 2, 30 cm Durchmefler und Leder- 
einfaflung, die für geringes Geld zu haben find (Körting ‚Kino III“ 
oder Siemens ELL 811) und fich ganz ausgezeichnet bewähren, zu- 
mal, wenn man die Spinne nocdı etwas fchwäct. Die Zufammen- 
{haltung macht gehörmäßig keine Schwierigkeiten, da fich die 
falfche Polung in einer erheblich verminderten Lautftärke anzeigt. 
Faft ebenfo hiesige ift die Frage der Hochton-Lautfprecher. Hier 
eignet fih das GPM-Chaffis 366 recht gut. Aber aud hier ift es 
dringend anzuraten, die Außeneinfaflung abzutrennen und in 
Wafchlleder einzufaflen, oder auch an drei Punkten mit dicken 
Filzpflöcken feftzukleben. Die Gründe hierzu liegen in eigentüm- 
lichen kratzenden Geräufchen, die die Randwellung hervorbringen 
kann. Die Belaftung des Hochton-Lautfprecers ift normalerweile 
nicht allzu groß und dürfte 1 Watt felten überfcreiten. Die An- 
fchaltung erfolgt direkt über einen Kondenfator von einigen „F 
an die Sekundärfeite des Ausgangs-Transformators. Gut bzw. bef- 
fer verwenden läßt fih ein Kriftall-Lautfprecher, der über einen 
Widerftand (regelbar) von etlichen 100 k2 und einen Kondenfator 
von 20000 bis 50000 pF direkt an die Anode gefchaltet wird. 


Die Anfchaltung der Lautiprecher : 
an die Endröhre follte im Interefle der Grenzfrequenzen mög- 
lihft über nur einen Transformator erfolgen. Baftler mit Zeit 
können fich recht gut einen Streutransformator herftellen, mit 
dem die Trennung der tiefen von den hohen Tönen elegant zu 
bewerkftelligen ift. Auf einen großen Kern werden zwei Spulen 
aufgebradt, von denen die eine die Primär- und Hochtonwidlung 
trägt, die andere etliche hundert Windungen von 1-mm-Cu-Draht, 
der öfter angezapft ift und als Hochtonwicklung läuft. Der Zwi- 
fchenraum von eiwa 2 bis 3 cm zwifchen den Spulen wird durch 
aflende Kernbleche vollgeftopft. Durch die Anzapfungen laflen 
ich die optimalen Anpaflungen recht leicht finden, zumal wenn 
die Windungszahlen bekannt find. Bei etwa 1500 Hz find keine 
nennenswerten Abftrahlungen durch den Tiefton-Lautfprecher 
mehr zu hören. Der Hochton-Lautfprecher wird natürlich auch bei 


h 7 Bild 2. Für die 
tiefen Frequen- 
zen arbeitet die 

| Röhre als Fünf- 
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hohen als Drei- 
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Bild 3. Kurven- 


N verlauf der 


Schaltung Bild2. 





Bild 1. Schaltbild der Baßanhebung. 
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Vorhandenfein einer eigenen Wicklung über einen Kondenfator 
een; die Größe ift entfcheidend für die Überfchneidung 
er Kurven. 


Die Baßanhebung 


und was damit zufammenhängt ift ein Kapitel, über das fchon 
viel gefchrieben wurde. In diefem Zufammenhang foll nur noch 
auf einige wefentliche Punkte hingewiefen werden. Es ift felbft- 
verftändlih, daß fich fowohl die Größe der Anhebung wie der 
Kurvenverlauf nach den Gegebenheiten zu richten hat, wie fie in 
der verfügbaren Endleiftung, dem Lautfprecher, Schallwand oder 
Truhe oder gar Kaften ufw. vorliegen. Falls ein Ton von 100 Hz 
‚als „‚tief‘‘ angefprochen wird, kommt man mit relativ wenig Auf- 
wand aus und hat in der Einfpannrefonanz des Lautfprecers 
(befonders hinter nicht gegengekoppelten Fünfpolröhren) eine 
reichlihe Anhebung, wenngleich eine recht unfchöne. Man follte 
auf alle Fälle verfuchen — bei Vorhandenfein eines guten Laut- 
fprechers —, die Anhebung in das Gebiet um 40 Hz zu legen; 
das läßt fih nur mit einer zufätzlichen Röhre im NF-Teil und 
Refonanzkreifen erreichen, wie fie — meines Wiflens zum erften 
Mal in der Literatur — in dem FUNKSCHAU-Modell „Goldene 
Kehle“ praktifch angewendet wurden. Bild 1 mag als Anhalt dienen. . 
Die Schaltung wirkt z. T. als Prreeigetihe Lautftärkenregelung. 
Wenn P, heruntergeregelt ift, bleibt allerdings die Baßfpitze 
ftehen; das Verhältnis von P,  PoCalı) foll ungefähr 1:3 betra- 
gen. Brauchbare Werte find: R, = 50 ko, P, = 10 k2 lin, P, = 
50 k2 log. C, = 0,1 — 0,2 uF, L, = 100 Hy, L; = 0,1 — 0,2 Hy. Da- 
bei übernimmt L, die Höhenanhebung, wobei die Eigenfrequenz 
diefer Spule (von einer 9-kHz-Sperre) bei etwa 12 kHz liegt, alfo 
nur die Anhebung, nicht aber die Refonanz felbft benutzt wird. 
Der Wecfelftromwiderftand von P;, L;, L; foll: nicht zu hoch lie- 
Be hier eignen fich gut kleine Netzdrofleln. 

ine fehr nette und für einfachere Zwecke gut verwendbare Schal- 
tung zeigt Bild 2. Die Vorröhre zu einer Gegentaktftufe mit 
2xAD1 wird oft überfteuert, wenn man nicht fehr vorfichtig in 
der Wahl der Schaltelemente ift. Die AF7 (EF 12) läuft nun in 
diefer Schaltung als Fünfpolröhre, und zwar nur für die tiefen 
Frequenzen. Für die mittleren und hohen bildet C einen Kurz- 
fchluß. Der Zwifchentransformator muß von guter Qualität fein. 
Die Anhebung beträgt etwa 1:4 bis 1:6. Die Kurve verläuft 
idealerweife etwa wie in Bild 3. Der Punkt P hängt von dem L 
en und von C ab. (Werte: C = 0000 pF, R = 

DO. 

Sinngemäß läßt fich die Schaltung bei reiner C-W-Kopplung 
durchführen, C hat dann aber kleinere Werte (etwa 500—1000 pF). 
Im allgemeinen foll man etwas vorfichtig mit der Baßanhebung 
fein, befonders bei Truhen. 


Die Dynamikausweitung, 


die eine Zeit lang rege diskutiert wurde, ift nur dann finnvoll, 
wenn wirklich große Leiftungen und akuftifh unempfindliche 
Nachbarn zur Verfügung ftehen. Sie fetzt auch — wie audı fonft 
ute Geräte — forgfältigfte Siebung voraus, damit der. verfüg- 
re Regelwert groß bleibt. 2—4fache Steigerungen Sollten nicht 
überfchritten werden. Die EFM 11 eignet fich, bei Rückwärtsrege- 
lung und fchwacher Kopplung an den Ausgangskreis, recht gut. 


Die Schallplattenentzerrung 


treibe man nicht zu weit, da fonft (befonders bei Verwending 
guter Dofen [ST 6]) donnerartige Geräufche beim Auflegen in un- 





Bild 4. Diefe Schaltung enthält alle in dem beiftehenden Auffatz befprochenen 
qualitätsverbeflernden Einzelheiten. 


C — 10000 pF Rı = 5 ka Pı = 1,3 M® mit 

Ca = 2% 000 pF Rz = 100 kQ2 Druck - Zug - Schalter S 
C; = 5000 R; = 50k0 P> = 10 k2 linear 

G = 02 u Rı = 30k0 P; = 50 kQ logarithm. 
G = 02 uF R; = 10k0 P; = 50k2 logarithm. 
C; = 10000 pF R; = 0,4M2 

Cr = 30.000 pF Rı = 50k0 

G = 03 HF Rs = 50k2 


Lı = Kleine Poftdroflel, muß ausprobiert werden (kann fehlen). 

L>s = Droffel aus 9-kHz-Sperre oder F 119 (0,3 Hy). 

L;3 = 100 Hy, etwa D 40 oder, bei Verkleinerung von P; auf 5kQ, P; auf 2PkQ, 
D 10 bzw. D 2. > 
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modulierte Rillen die Folge fein können (Urfache: Motor). Die be- 
liebten Längs-Entzerrer, wie fie von einigen Induftriefirmen in 
die Plattenfpieler eingebaut werden, unterdrücken zwar gut das 
Nadelgeräufch, erzeugen aber durch die Refonanz ein typifches, 
für empfindliche Ohren unerträgliches Geräufch. Befler find: ein- 
fache T'onblenden, Abfchaltung des Hocton-Lautfpreders, oder 
Saugkreife auf 5—7 kHz. , 

Die Lautfiärkenregelung mit wirklicher phyfiologifcher Kurve fteht 
heute noch aus. Die auf der Bafiıs der veränderlihen Gegenkopp- 
lung beruhenden Schaltungen find teilweife recht brauchbar. In 
Bild 4 ift eine Schaltung durchgeführt, die fih recht gut bewährt 
hat und alles Gefagte zufammenfaßt. Der kleine Kondenfator T 
am heißen Ende des Eingangsreglers ift ein kleiner Trimmer mit 
etwa 5—10 pF. Dr. R. Holtz. 


Verbelferungen am Allltromempfänger 


Erhöhung derLeiltung - Verringerung derBetriebskolten 
für Empfänger mit 200mA bzw. 180 mA - Allltromröhren 


In immer fteigendem Maße fetzt fich bei unferer Stromverforgung 
der Übergang vom Gleich- zum Wechfelftrom durch, und es wird 
nicht mehr lange dauern, bis wir nur noch vereinzelt auf die Ver- 
forgung aus Gleichftromnetzen ftoßen. Die Begründung liegt 
hauptfächlich darin, daß uns die angeftrebte Verforgung großer 
Gebiete von weit entfernten, billig arbeitenden Großkraftwerken 
mit Hilfe des Gleichftromes praktifch unmöglich wäre. 

Die Rundfunkinduftrie hat dem Vorhandenfein beider Stromarten 
durch Herftellung von fogenannten Allftromempfängern und Ein- 
zelteilen hierzu Rechnung getragen. Wohl ift der Funkfreund da- 
mit beiden Stromarten gegenüber gewapppnet; der anfpruchsvolle 
und in der Technik feines Gerätes etwas bewanderte Hörer jedoch 
ift meift mit Leiftung und Verbrauch feines Allfiromempfängers 
nicht recht zufrieden, vor allem, wenn nur 110 bis 150 V im Netz 
zur Verfügung ftehen. Im letzteren Falle könnte man zwar einem 
Teil des Übelftandes durch Vorfetzen eines Transformators begeg- 
nen, fo daß praktifh 220 V ausgenutzt werden. Aber auch das 
würde noch keine volle Ausnutzung ermöglichen und zudem die 
Betriebskoften erheblich erhöhen. 

Wie kann man diefen Nachteilen ohne große Unkoften bei vorhan- 
dener Wechfelfpannung abhelfen? Wie können wir a) die Leiftung 
und die Klanggüte beflern und b) gleichzeitig die Betriebskoften 
merklich fenken? 


Die Verbefierung von Leiftung und Klanggüte 


kann man erreichen, indem man die Röhren fo wie im normalen 
Wechfelftromgerät ausnützt, d. h. ihnen eine höhere Anodenfpan- 
nung zukommen läßt. Im Allfiromempfänger am 220-V-Netz ftehen 
aber höchftens 200 V Anodengleichfpannung zur Verfügung, bei 
niedrigerer Netzfpannung entfprechend weit weniger. Das ein- 
fachfte wäre natürlich, einen Transformator vorzufdhalten und dem 
Gerät z. B. 300 V zuzuführen. Auf diefe Weife erhielte man etwa 
250 V Anodenfpannung, würde andererfeits jedoch die Röhren 
überheizen und zerftören. Die zufätzliche Einfügung eines Wider- 
ftandes in die Heizleitung wäre wohl möglich, fie würde jedoch 
der Forderung auf Senkung der Betriebskoften widerfprechen. 


Die Senkung der Betriebskoften. 

Ein großer Teil der dem Gerät zugeführten Energie wird durch 
den Widerftand in der Heizleitung verbraucht, der nur vorhanden 
ift, um die Spannungsdifferenz zu vernichten, die fich ergibt, wenn 
man die Summe der Röhren-Heizfädenfpannungen von der Netz- 
{pannung abzieht. Hierzu ein Beifpiel: Haben wir eine Gerät- 
beftückung ‚GY1, CF7 und CL4, fo benötigen wir zum Heizen 
bei 200 mA Heizfirom 20 + 13-26 = 590,2 = 11,8 Watt; fpeifen 
wir noch zwei Skalenlämpchen zu je 6 V, fo ergeben fich zufätzlich 
120,2 = 2,4 Watt, das find insgefamt 11,8--2,4 = 14,2 Watt. Im 
ganzen haben wir an den Verbrauchern 59--12 = 71 V liegen, d.h. 
wir müflen. bei 220-V-Anfhluß 220 —71 = 149 V durch einen 
Widerftand vernichten, was eine Leiftung von 149 .0,2 = % Watt 
ergibt. Vergleichsweife ausgedrückt vernichten wir hier eine Ener- 
gie, mit der man allein ungefähr den alten VE betreiben könnte! 
Diefen Nachteilen abzuhelfen, hat fich Verfafler wie folgt geholfen; 
er hat recht gute Erfolge damit erzielt. 


Die neue Allftrom-Schaltung. 


Das Grundfätzliche liegt dabei darin, daß wir einen Netztransfor- 
mator einbauen, dem wir fekundär 250 bzw. 300 V Anodenfpan- 
nung entnehmen, und diefe Spannung über die vorhandene Gleich- 
richterröhre (z. B. CY11) ftatt der direkten Netzfpannung gleich- 
richten. Die Heizfpannung entnehmen wir dagegen nach dem fo- 
genannten Autotransformator-Prinzip der Primärwicklung des 
Netztransformators in der Weife, daß wir zwifchen den vorhan- 
denen Wicklungsabgriffen (0, 110, 125, 150, 220, 240 V) die Span- 
nung abgreifen, die fih aus der Summe der Heizfpannungen aller 
verwendeten Röhren zufätzlich der Beleuchtungslampen ergibt. 


Beifpiel: Für die Röhren CY 1, CF7 und CL 4 fowie zwei Beleuch- 
tungslampen zu je 6 V ‚ergeben fich 71 V; diefe Spannung greifen 
wir an den beiden Wicklungsgriffen 150...220 V ab, deren Diffe- 
renz 70 Volt beträgt. Haben wir andererfeits einen Empfänger mit 
CY1, CK1, CH1, CL 4 und zufätzlich drei Lämpchen von ie 6 V, 


I Netz 


HF-Dr 





Die bisher gebräuchliche Allfirom-Schaltung. 


fo ergeben fih 013413 -+26+(3 :6) = % V. Diefe Spannung fteht 
an den Schlaufen 150—240 V zur Verfügung. In diefer Weite fin- 
det man für jeden Röhrenfatz die primärfeitig am Transformator 
abzugreifende Spannung, wobei kleine Über- oder Unterfpannun- 
gen belanglos find. / 

Auf die Schaltung braucht wohl nicht weiter eingegangen zu wer- 
den, da alles Nähere aus den beiden Schaltbildern erfichtlich ift. 
Der Eifen-Urdox- bzw. drahtgewickelte Widerftand wird entfernt 
und deflen beide Anfchlüffe (fiehe die Sockelfchaltung) kurzge- 
fchlofflen. Um ein Durchbrennen der Beleuchtungslampen nament- 
lich bei Überfpannung beim Einfchalten zu verhindern, ift es vor- 
teilhaft, in diefem Falle den Eifen-Urdox nicht kurzzufcließen, 
fondern gegen den Urdoxwiderftand U 920 oder 1220 umzutau- 
fchen, der dann im kalten Zuftand den Einfchaltftromftoß unfchäd- 
lich macht; bei einfachen Drahtwiderftänden ift jedoch nur ein 
Überbrüken nötig. Außerdem vergewiflere man fidh, für welche 
Arbeitsfpannung die Ladekondenfatoren (Elektrolyte) beftimmt 














Die Allftrom-Schaltung mit Transformator. 


find; ift diefe zu niedrig (z. B. 180 Volt Gleichfpannung), fo ift es 
ratfam, diefe gegen folche mit höherer Arbeitsfpannung auszu- 
wechfeln, da fich die Kondenfatoren ja auf den Spitzenwert der 
Wechfelfpannung der Anodenwicklung aufladen. Wird weiterhin 
ein Netztransformator verwendet, der fekundär 300 V abgibt, fo 
foll in den Gleichhftromkreis zwecks Vermeidung zu hoher Span- 
nungen der im zweiten Schaltbild mit Rz bezeichnete Widerftand 
zufätzlich eingefügt werden, der 1,5—2 kQ befitzt und mindeftens 
mit 4 Watt belaftbar ift. 


Der Aufwand an Bauteilen. 


An Einzelteilen werden gebraucht: Ein Netztransformator (minde- 
ftens bemeflen für Gleichrichterröhre AZ 1), der an der Primär- 
wicklung Abgriffe für 110, 125, 150, 220 und 240 V haben foll, 
was bei den meiften unbenutzt herumliegenden Transformatoren 
der Fall fein dürfte; er foll fernerhin mindeftens 1X oder 2Xx250 
(bzw. 300) Volt abgeben, d. h. alfo, es ift gleichgültig, ob Ein- oder 
Zweiweggleichrichtung. Bei einem Transformator für Zweiweg- 
gleichrichtung benutzt man nur eine Hälfte der Anodenwiclung, 
alio ein Ende und Mittelanzapfung. 


\ KLEIN 4 Die Sockelfhaltung des Eifen-Urdox-Wider- 


Be ftandes. Die Pfeile bezeichnen die kurzzu- 


fchließenden Kontakte. 

Zufammenfaflend fei darauf hingewiefen, daß Verfafler mit der 
befchriebenen Änderung gute Erfolge erzielt hat, zumal es infolge 
der höheren Verftärkung möglich war, eine wirkfame Gegenkopp- 
lung einzubauen, die fih auf den Klang fehr günftig auswirkt und 
die häßlichen Zifch- und Raufcigeräufche unterdrückt. 

Um etwaigen Anfechtungen zu begegnen, fei endlich noch bemerkt, 
daß fich der Leiftungsverbrauch des Gerätes nun nicht genau dem 
eingangs angeführten Beifpiel gemäß verringert; es treten natür- 
lih zufätzlih Transformatorverlufte auf, die jedoh gegenüber 
den wirklich eingefparten Betriebskoften, die fehr merklich find, 
nicht ins Gewicht fallen. Rudolph. 


Neuer Gleichfitromwandler 


Um einen Batterieempfänger ohne Anodenbatterie, lediglich unter Benutzung 
eines 6 - Volt - Akkumulators (Autobatterie) betreiben zu können, wurde der 
Gleichftromwandler Telefunken-Vibro 640 herausgebracht, der im wefentlichen 
aus einem Gegentakt - Zerhacker mit Wiedergleichrichtungskontakten, einem 
Transformator und einer Siebkette befteht. Er liefert eine zwifchen 1,25 und 
2,0 Volt regelbare Heizfpannung und eine Anodenfpannung von 120 Volt bei 
30 mA Stromabgabe. 
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Bellerer Weg zum Morlen-Lernen 


Beim Morfen geht es vielen genau fo, wie bei der Stenographie. 
Einmal find die Zeichen nicht fo einfacı zu erlernen, zweitens ver- 
lernt man fie rafch wieder, wenn man nicht fiändig in der Übung 
bleiben kann. Man hat deshalb fdhon immer verfucht, entweder 
durch Gruppenzufammenftellung oder durch Lautzufammenftel- 
lungen das Erlernen und Behalten zu erleichtern. 

Nun weiß wohl aus der Schulzeit jeder, wie fchwer fidı Zahlen 
und Zeicher einprägen laflen. Manche Gefchichisftunde wäre viel 
intereflanter gewefen, wenn die „Gefdichtszahlen‘ nicht gewefen 
wären. Doch jeder weiß, daß Zahlen und Zeichen, als „Wort und 
Silbe‘‘ gemerkt, viel fchneller haften blieben, vorausgefetzt, daß 
diefer Wort- und Silbenbildung ein klares, feftes Schema zu- 
grundeliegt. Aus diefer Erkenntnis hat bereits früher ein Verlag 
ein Buch: ,,‚Wie lernt man morfen?‘ von Albrecht (Weidmannfche 
Verlagsbuchhandlung, Berlin) herausgebracht, das viel zur erleich- 
terten Erlernung des Morfealphabetes beitrug und nur empfohlen 
werden kann. Zwar find die ‚„Merkfilben“ anders, als die von mir 
ausgearbeiteten und nachftehend mitgeteilten, teils nicht ganz 
vollftändig, weil eben nicht ausreichende Worte zur Verfügung 
ftanden; aber das Buch befchreitet den richtigen Weg. 

Ausgehend davon, daß Verfafler felbft gezwungen war, innerhalb 
kurzer Zeit zur Ablegung der Telegraphenprüfung fich nicht nur 
mit den Morfezeichen völlig vertraut zu machen, fondern die Zei- 
chen fpäter, wenn keine Übungsmöglichkeit mehr beftand, auch 
wirklich zu behalten, wurde von ihm eine durchgehende Verbefle- 
rung vorgenommen. Die Merkworte mußten erftens felber leicht 
im Gedächtnis haften bleiben, zweitens fchon bei der Ausfpracdhe 
erkennen laflen, ob ein ‚Punkt‘ oder ‚Strich‘ gemeint ift, drit- 
tens, ob durch die Ausfprache der Silben felbft ein noch leichteres 
Erkennen gegeben wird. Das Suchen war wirklich nicht fo einfach. 
Unfere Mutterfprache ift ja eine der wortreichften, doch hier mußte 
fogar das Chaldäifche aus dem alten Babylon mit zur Hilfe ge- 
nommen werden. Bei befonders fchwierigen Buchftaben, wie Y, 
mußte der japanifche Komponift Yofhitomo (Japanifcher Laternen- 
tanz ufw.) Pate ftehen. Oder wieder: X! Zufälligerweife gibt es 
in Mexiko eine kleine Stadt mit Namen Xochimilco, die fchon zur 
Zeit des Montezuma als Bad bekannt war. Heute hat die deutfche 
Kolonie in Mexiko hier vorbildliche Sportanlagen. Weiter: C! 
Wer kennt das Getränk Coca-Cola nicht? Und fAließlich: CH. 
Hier wurden dem alten Nebukadnezar, oder wie er richtig hieß, 
Nabo-chono-donofor, „Kopf und Füße‘ abgehackt! , 

Der eifrige Lefer wird fchon gemerkt haben, daß für jeden 
„Strich“ des Morfealphabetes eine gedehnte Silbe mit dem Bucdh- 
ftaben ,o“, für jeden „Punkt“ dagegen eine kurzgefprochene 
Silbe mit einem anderen Vokal gefetzt wird. 


Es bedeuten alfo: 
Der Budhftabe a = «-— 


n = —: ö 


gefprochen: A— tom, 

No —te, 
Co—ca—Co—Ja, 
Le—o—ni— das 


„ ” 


cz= —ı —e „» 


” „ 


“ I=:-.. “ 


ER ufw. 
Wichtig ift, daß man beim Lernen auc die Silben, die das ,o 
enthalten, gedehnt, die anderen kurz ausfpricht. Kann man die 
Worte auswendig, fo ift es ohne weiteres möglich, die Zeichen 
hinzufchreiben. “ 

Die Punktlänge beträgt gefchrieben etwa 2 mm, die des Striches 
die dreifache Punktlänge, dagegen der Abftand der einzelnen 
zufammengehörenden Zeichen = einfache Punktlänge. Wort- und 
Buchftabenabftand haben dreifache Punktlänge. 

Um die Doppellaute und Zahlen kümmern wir uns vorerft nicht. 
Erft wenn die Merkworte fitzen, gehen wir hierzu über. Nachdem 
nun eine gewifle Fertigkeit vorhanden ift, ftellt man die ‚‚ver- 
wandten‘ Zeichen einander gegenüber. 


“ 


2.Bi es ish =. en N 
tw, mo, hd =— —— —— — ———— oder 
aundn=:— —-,bundv=—.. 
kundr= —— :-—. ,pundx = :——. —.— uf. 





Zunäcdhft nimmt man die nebenftehende Tabelle zur Hilfe; fpäter 
verfucht man die Zeichen auswendig. Schon bei diefer Übung ftellt 
fih heraus, wie einfach und leicht fih an Hand der Merkworte 
die Zeichen einprägen. Sitzt das Alphabet, kommen die Zeichen 
und Zahlen an die Reihe! 

Hierbei ift zu beachten, daß die Satzzeichen aus mindeftens 
5 und mehr, die Zahlen jedoch immer aus 5 Zeichen beftehen! 


Einige Beifpiele: 

Der Punkt = +++ +++ (dreimal i), das Komma =  —  —. — 
(dreimal a), die Klammer = — —— .»— (zweimal k), der 
Doppelpunkt =— — — +++ (o und). ä = »—-— (zweimal a), 
ö= — —— :(o und e). 


Bei den Zahlen ift es noch einfacher. Hier müflen es immer, wie 
bereits fchon erwähnt, 5 Zeichen fein. Von 1 bis 5 fangen die Zah- 
len mit Punkten an, je immer ein Punkt mehr, von 6 bis 0 mit 
Strichen. Die reftlichen Zeichen werden entweder mit Strichen oder 
mit Punkten ausgefüllt, fo daß es immer 5 Zeichen gibt. 


= —— (und4=5),3= +... —— (und 2-5) 
= +++. (4 und 1 = 5) oder 6 =— +++ (minus 1 Reft 4= 5), 
=—— — — - (minus 4 Reft 1 = 5) ufw. 


Eee 


Vom 


„Ja, ich habe aber fo wenig Zeit zum Üben.“ Nun, wer zum Bei- 
{piel mit dem Zuge, Straßenbahn oder Omnibus fährt, hat ge- 
nügend Gelegenheit, fo ganz ‚nebenbei‘ fich die Fertigkeit anzu- 
eignen oder fich zu vervollkommnen. Die überall angebrachten 
Schilder find dankbare ‚Telegraphieobjekte‘“! Im Gedanken oder 
ganz leicht mit der Hand (natürlich etwas unauffällig, wegen viel- 
leicht vorhandener „lieber“ Nachbarn) wird z. B. „Nicht hinaus- 
lehnen“, „Türe fchließen“ oder „28 Sitzplätze“ ufw. ufw. mit- 
telegraphiert. Dabei geht die Zeit fchnell rum, man bekommt keine 
Langeweile und hat eine fabelhafte Gelegenheit und Zeit, um fich 
das Einprägen und Wiederholen zu erleichtern. 

Wer zu Haufe gar einen Lichtftab oder eine Tafchenlampe mit 
Morfeeinrichtung befitzt, kann nun fdhon zu morfen anfangen. 
Wer nun noch im Befitz eines Taftgerätes oder eines Summers ift, 
kann natürlich zu einer ganz anderen Fertigkeit kommen, denn 
nicht jedem Menfcen ift es vergönnt, an einem richtigen Morfe- 











Das Morlealphabet mit den Merkworten 


a — Atom o———  Oktogon 

b —...  Bohnenfuppe p ——:  Palolowurm 

ce —.—:« Coca-Cola q ——'— Quo monito 
d— Dobermann re—: Ramona 

© % Eis Se, Seemannsgarn 
f +»-—« _ Feuerofen t — Tot 

g ——: Großmogul ue— Union 

he... Höhenfteuer vor,— Valentino 

i + Ida we—_—— Windmotor 

ji +—— — Jakob Otto x u. Xodhimilco 

k —-—  Kohinor y —"——  Yofhitomo 

l +—.. Leonidas zo. Zoroafter 
m—— Motor dh — — — — Chonodono 
n—» Note 

Be | — —: 
ER: TR SER simee 
va EI REERE ON SER EIERN 
a FREE IE REIARER m 
n EEE ()o —— — sy t— 
Lat —— Ds ya—ıı—ı 


Einige feftftehende Abkürzungen allgemeiner Art: 

Verftanden » ++ — + (ve), Warten «— +++ (as), Shluß -— + — - (ar), 
Quittung «— + *—++-— » (3mal r), Irrung ++ +++« +++... (Anzahl 
Punkte), und das bekamntefte Zeihen: +» + ——— ++» (SOS). 


Soll ein Wort unterftrichen werden, fo wird vor diefem das 
„Unterftreihungszeihen“ (+ — —:—) gefetzt. »!] ein Wort oder 
eine Wortfolge in Klammern ( ) fiehen, dann kommt vor und 
hinter diefem bzw. diefer das „Klammerzeihen (— — — :—). 





Das Auslaßzeichen, früher Apoftroph genamnt, if: -— —— 
Die Zahlen 
les end 
gan Tan 
ET RT SE REES 
ee Gen, 
RE = UERGERNEENEE.. 








138 Heft 9 


ee zu üben. Baubefchreibungen über Röhrenfummer oder 
orfeübungsgeräte find in der Baftlerliteratur genügend erfcie- 
nen). Einzelteile find zudem billig oder faft in jeder Baftelkifte 
in mehr oder minder großer Auswahl vorhanden. 
Alfo frifch ans Werk! Ich hoffe, manchem durch diefen Weg das 
Erlernen der Morfezeichen erleichtert zu haben. Aber nicht nur 
für Eifenbahn- und Poftbeamte oder Berufsfunker ift die Kennt- 
nis der Morfezeichen wichtig, nein, ein jeder, der fich für das 
Nachrichtenwefen intereffiert oder zur Wehrmacht kommt, follte 
fich vorher bei der HJ. oder den beauftragten Nachrichtenftürmen 
den Nachrichtenfchein erwerben. Und damit das Erlernte nicht fo 
fchnell vergeflen wird, dazu follen diefe Zeilen dienen. 

Hermann Klaas. 


DIEKURZWELLE 


Einfache Umichaltvorrichtung für Kurzwellenipulen. 


Verfchiedene Kurzwellenempfänger benutzen mit Rückficht auf die 
finanziellen und konftruktiven Schwierigkeiten eines einwandfrei 
. arbeitenden Wellenfchalters auswechfelbare Spulen. Bei Verwen- 
dung hochwertiger keramifcher Spulenkörper benötigen wir dann 
für drei Kurzwellenbänder (z. B. 80, 40 und 20 m) für einen Zwei- 
kreifer insgefamt fechs Steckfpulen. Abgefehen von der Unan- 
nehmlichkeit, die das ftändige Ehulenwedhkein mit fich bringt, und 
der Frage der zweckmäßigen Aufbewahrung der nicht benutzten 
Steckfpulen verurfacht das Steckfpulenverfahren im Mehrkreifer 
ziemliche Unkoften. Es dürfte daher eine praktifche Umfcaltein- 
richtung intereflieren, die fih durch hohe Preiswürdigkeit und 


Einfachheit auszeichnet. 
[2 
Sirterder HF-Röhre 
lz 
Ss {32 
Erde 


Bild 1. Schaltung des Spu- Bild 2. Anfchlüffe der Spulen L, 
lenfatzes im HF-Verftärker. und Ls». 





Das bei der Umfchaltung angewandte Prinzip unterfceidet fich 
nicht von der in Rundfunkempfängern meift gebräuchlichen Spu- 
lenumfcaltung. Die zu verwendenden Spulen find mit Anzapfun- 
en ausgeftattet, die es erlauben, einen mehr oder weniger großen 
Teil der Gefamtwindungszahl kurzzufhließen und dadurch auf 
Bänder höherer Frequenz zu kommen. Bild 1 zeigt die Spulen- 
anordnung für den mit induktiver Antennenankopplung ausge- 
rüfteten HF-Verftärker eines Zweikreifers. Die Antennenfpule L, 
ift mit zwei Anzapfungen ausgeftattet, während die Anfchlüfle 
von L, zu drei Antennenbucfen geführt find. Die Antenne läßt 
fih alfo wahlweife in die Buchfen A,, A, oder A, umftecken. 
Außerdem können, je nach Bedarf, durch Einfügen eines Kurz- 
fchlußfteckers in die Buchfen A,, A, oder A,/A, Teile der An- 
tennenwicklung kurzgef&hloffen werden. Die Gitterkreisfpule L, 
befitzt zwei Anzapfungen, die fo liegen, daß bei geöffnetem 
Schalter S, und gefchloffenem Schalter $, das 20-m-Band erreicht 
wird. Ift umgekehrt S, geöffnet und S, gefcdloflen, fo foll das 
40-m-Band empfangen werden. Wenn beide Schalter S,/S, geöff- 
net find, arbeitet der Abftimmkreis auf dem 80-m-Bereich. 
Aus Bild 2 geht die grundfätzlihe Anordnung der Windungen 
hervor, während Bild 3 einen konftruktiven Vorfchlag bringt. Auf 
der keramifchen Stecfpule wird eine Trolitulleifte befeftigt, die 
außer dem für den Abgleich benötigten keramifchen Trimmer drei 
-Buchfen (z. B. Buchfen für Röhrenfockel) enthält. Durch Einfügen 
eines Kurzfhlußfteckers in die Buchfe S, oder S, läßt fih auf 


einfache Weife der Bereich umfchalten. Bei 80 m bleiben fämtliche 


Buchfen offen. 
Steckspulenkörper 





Trolitulleiste 


Oben: Bild 3. Konftruktions- 
fkizze für die Umfcaltleifte. 
Rechts: Bild 4. Spulenumfchaltung 
beim Audion. 





1) Siehe FUNKSCHAU 1938, Nr. 3 und 10, und 1940, Nr. 6. 
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Audionkombination N 
er Trolitulleiste 
2 Bild 6. Umfchaltleifte für die Audion- 
ftufe. 


Erde 
Bild 5. Anfchlußfkizze für die Gitterkreis- und Rückkopplungsfpule. 


In der Audionftufe muß außer der Gitterkreisfpule L; auch die 
Rückopplungsfpule L, umgefcaltet werden. Zu der Umfdaltvor- 
richtung für L;, die ebenfo ausgeführt wird wie die im Gitterkreis 
der HF-Stufe getroffene Spulen- und Umfchaltanordnung, kommt 
hier die Umfcalteinrihtung für die Rückkopplungsfpule hinzu, 
die gleichfalls einen Teil der Wicklung kurzfdließt. 
Die Anordnung der Spulenwicklungen famt Anfchlüfflen geht aus 
Bild 5 hervor. Im Vergleich zu Bild 3 muß die auf dem Steck- 
fpulenkörper für Ls/L, zu befefiigende Trolitulleifte größer aus- 
am werden, da fie außer dem Trimmer T und den Buchfen 
3/Ss die Buchfenanordnung S,/S, für die Rückkopplungsfpule auf- 
zunehmen hat. Die beiden Kurzfchlußftecker für S, bis S, können 
als Doppelftecker ausgeführt werden, fo daß fich das Umftecken 
vereinfacht. Es empfiehlt fich, die Umfteckeinrichtung im Gerät 
zweckmäßig anzuordnen, entweder an der Frontfeite oder in 
einem Ausfchnitt des Gehäufedecels. Es fei noch darauf hinge- 
wiefen, daß fich die eventuell vorteilhafte Umfchaltung der An- 
tennenfpule L, genau fo vornehmen läßt, wie bei L,, wobei die 
Trolitul- und Umfchaltleifte gemäß Bild 6 auszuführen ift. 
Werner W.Diefenbad. 


Prüfkondenlatoren und -Widerltände für die Werkltatt. 


Die tägliche Reparatur- und Verfuchsarbeit in Werkftatt und 
Laboratorium macht verfchiedene Prüfwiderftände und Prüfkon- 
denfatoren erforderlich. In den meiften Werkftätten liegen diefe 
viel benötigten Einzelteile lofe herum, fie find erft nach einigen 
zeitraubenden Handgriffen greifbar und häufig zu erfetzen, da 
oft die Anfchlußenden abbrechen. Es bedeutet daher für alle Rund- 
funkwerkffätten eine Erleichterung, wenn diefe Einzelteile feft ein- 
gebaut werden, fo daß fie jederzeit verwendet werden; fo wird 
außerdem der Verfcleiß an Prüfeinzelteilen gering gehalten. 

In Bild 1 wird die empfehlenswerte Schaltung einer für diefe 
Zwecke vorgefehenen Kondenfatoren- und Widerftands-Zufam- 
menftellung gezeigt. Die Kondenfatorenreihe befteht aus zehn 
Kondenfatoren C, bis C,, mit den Kapazitätswerten 100, 200, 1000, 
5000, 10000 und 50000 pF, 1, 8, 25 und 50 «F. Um die Konden- 
fatoren vielfeitiger verwenden zu können, empfiehlt es fich, die 
Prüffpannungen von C, bis C, mit mindeftens 1500 Volt feftzu- 
fetzen. Da C; wohl hauptfädlich für die Prüfung des Netzteiles 
in Betracht kommt, foll die Betriebsfpannung 450 oder 500 Volt 
betragen. C, und C,, find als Kathoden- und Elektrolytkonden- 
fatoren für die Gittervorfpannung gedacht und befitzen am beften 
eine Betriebsfpannung von 50 Volt. Der eine Pol (bei Elektrolyt- 
kondenfatoren Minuspol) der Kondenfatoren wird jeweils mit der 
Buchfe A verbunden, während der andere Kondenfatorpol mit je 
einer Steckbuchfe zu verbinden ift. 


A 
BRENNT EIT DR SORDRE 


700 200 1000 5000 10000 50000 1uF &uF 25uF S0uf 
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Bild 2. Vorfhlag zum Auf- 
bau des Hilfsgerätes nach 
Bild 1. 


Als Widerftände eignen fich die Werte 500, 1000, 5000, 10000 2, 
fowie 50, 100, 200 k2 und 0,5, 1 und 2 M2. Auch hier kommt es im 
Interefle vielfeitiger Verwendbarkeit auf hohe Belaftbarkeit der 
Widerftände an. Nach Möglichkeit wählt man Ausführungen mit 
3 bis 4 Watt. 

Einen Ausführungsvorfchlag zeigt Bild 2. Die Widerftände und 
Kondenfatoren find hier unterhalb der Frontplatte untergebracht. 
Die Frontplatte enthält lediglich die Buchfen A, B und die 20 An- 
fchlußbuchfen. Mit Hilfe von Anfchlußfchnüren kann man die 
einzelnen Widerftands- und Kondenfatorenwerte abgreifen. Der 
Vorteil der Anordnung befteht auch darin, daß fih Kondenfator 
und Widerftand in Reihe oder parallel fchalten laflen und aut 
diefe Weife Zwifchenwerte hergeftellt werden können. Ferner laf- 
fen fich auch Dreh-Spannungsteiler, z. B. für die Schirmgitter- 
ipannungserzeugung, einfchließlich Überbrücungskondenfator zu- 
Pen SF D., 


Bild 1. Schaltung der Widerftands-Kondenfa- 
toren-Anordnung. 


Eine neue Auffatzreihe der FUNKSCHAU 





Die Magnetifierung des Eifens und des Stahles. 

Um ein Eifen- oder Stahlftück zu magnetifieren, 
bringt man das zu magnetifierende Stück in das 
Innere einer Spule und fcickt durch diefe einen 
Strom. Soll fich dabei die magnetifierende Wirkung 
der Spulen-Amperewindungen auf das Eifen oder den 


Stahl befchränken, fo muß man einen gefchloflenen 
Kern verwenden, in dem das Magnetfeld entftiehen 
kann, ohne an irgendeiner Stelle die Luft oder 
einen anderen nicht ferromagnetifhen Stoff durch- 
fetzen zu müflen. 

Bild 1 zeigt einen gefchloffenen Eifen- oder Stahl- 
kern, der auf allen vier Seiten gleichfinnig bewickelt 
ift. Die Magnetifierungskurven, die wir im voran- 
gehenden Auffatz diefer Folge kennenlernten, be- 
ziehen fih auf folche gefchloflenen Kerne. 

Nun werfen wir einen Blick auf das innere Gefüge 
des Kernes. Er befteht aus Molekülen; diefe find zu 
Gruppen geordnet. Jedes Molekül ift gebildet aus 
einem Kern und aus Elektronen, die diefen Kern 
umkreifen. Diefe kreifenden Elektronen kommen 
einem Strom gleich, der den Molekülkern umfließt. 
Bei allen ferromagnetifchen Stoffen find die Moleküle 
und die aus ihnen zufammengefetzten Molekülgrup- 
pen fo aufgebaut, daß die einzelnen Elektronenbe- 
wegungen gleichfinnig erfolgen. Auf diefe Weife ift 
auch jede Molekülgruppe von einem Strom umfloflen. 
Diefer Strom ftellt Amperewindungen dar und bildet 
demgemäß ein Magnetfeld aus. Somit wirkt jede 
Molekülgruppe eines ferromagnetifchen Stoffes als 


.. Elementor- 


/n sich geschlossener 
Kern 


Hagnetisierungsstrom Einkaradi 


kleiner Magnet. Bild 2 veranfchaulicht einen foldıen 
„Elementarmagneten‘“ mit feinem Magnetfeld. Wollen 
wir mehrere Elementarmagnete gemeinfam darftel- 
len, fo genügt es, das Magnetfeld durch eine einzige 
Feldlinie zu veranfhaulichen, was in Bild 3 gezeigt ift. 
Im unmagnetifierten Eifen oder Stahl fließen fich 
die Magnetfelder der einzelnen Elementarmagnete 
gegenfeitig in der Weife, daß mehrere Elementar- 
magnete gemeinfam einen in ficı gefhloflenen Kern 
bilden. In Bild 4 z. B. fehen wir vier Gruppen, die 
aus je vier Elementarmagneten beftehen, und eine 
Gruppe, die aus fechs Elementarmagneten gebildet 
wird. Die beiden reftlichen Elementarmagnete haben 
fich offenbar mit weiteren nicht dargeftellten Elemen- 
tarmagneten zufammengefäloflen. 
Im völlig magnetifierten Eifen oder Stahl find fämt- 
liche in fih gefcloffenen Einzelkreife gefpfengt und 
fämtliche Elementarmagnete gleich ausgerichtet. Hier- 
bei entfteht ausfchließlih das Gefamtfeld, das fich 
z.B. in dem Kern von Bild 1 fo fchließt, wie Bild 6 
dies veranfhaulicht. 
Während in den Bildern 4 und 5 die Kreisftröme der 
einzelnen Elementarmagnete von der Seite dargeftellt 
und deshalb nur als gerade Striche erkennbar find, 
zeigt Bild 7 diefe Kreisftröme von vorn. Einige im 
Innern eingetragene Stromrichtungspfeile veranfhau- 
lichen, daß jeweils zwei im Innern einander benach- 
barte Ströme in entgegengefetzten Richtungen fließen 
und fich deshalb in ihren magnetifierenden Wirkun- 
gen gegenfeitig aufheben. Die äußeren Pfeile hin- 
egen zeigen, daß hier kein folcher Ausgleich der 
irkungen ftattfindet, fondern daß die Ströme der 
Elementarmagnete einer ftromdurchfloflenen Win- 
dung gleichkommen, die den magnetifierten Kern 
eng umfchließt. 


Der Unterfcied zwifchen Eifen und Stahl. 
Im Eifen find die Elementarmagnete leicht drehbar. 
Ihre Drehung wird nur durch geringe Reibungskräfte 


gehemmt. Im Stahl hingegen find die Reibungskräfte 
groß. Daraus folgt: 


Außere AW wirken im gleichen 


GovR Sinn wie innere AWund nehmen 
10V) £ ob. Innere AW bleiben fast ganz 










Äußere AW sind 0 


‚Äußere AW wirken zu- Außere AW nehmen zu. 
nehmend den inneren Innere AW entstehen ım 
Aw entgegen gleichen Sinn. 


(Magnetisierung ausgehend 
rom völlig unmagnetisierten 
Zustond) 


Außere AWund Be 


innere AW sind 
entgegengesetzt 


gleich Muere und innere AW sind 0 


Außere AW überwiegen und bauen 
die entgegengesetzten inneren AW 
ab und bilden gleichsinnige innere AW 


Bild 8 


Was ist Magnetismus? 





Elektronenbewegung 





Dauermagnetismus 


1. Zur Magnetifierung des Eifens genügt ein _gerin- 
ges magnetifches Spannungsgefälle (wenige AW/cm), 
während zur Magnetifierung des Stahles ein hohes 
magnetifches Spannungsgefälle notwendig ift. 

2. Die Magnetifierung des Eifens hat keinen Beftand. 
Sie verfhwindet fchon bei fchwachen entmagneti- 
fierenden Einflüffen. Die Magnetifierung des Stah- 
les hingegen ift folchen Einflüffen viel mehr ge- 
wachfen. 

Um die Reibungskräfte bei der Magnetifierung des 

Stahles augenblicksweife herabzufetzen, kann man 

den Stahl hierbei z. B. durch Schläge mit einem Holz- 

hammer erf&hüttern. Sole Erfdhütterungen können 
natürlich bei fertigen Dauermagneten f“hädlic fein. 


Um uns die Zufammenhänge ganz klar zu machen, 
wollen wir den Verlauf der Magnetifierungskurve 
(Bild 8) nun unter dem Gefichtspunkt der Elementar- 
magnete betrachten. Der gefcloflene Eifen- oder 
Stahlkern fei zunächft völlig unmagnetifiert. Wenn 
wir nun den Magnetifierungsftrom von Null aus an- 
wachfen laflen, wirkt er fih anfangs nur auf die am 
leichteften drehbaren Elementarmagnete aus. Nimmt 
der Magnetifierungsftrom weiter zu, fo erftreckt fich 
feine Wirkung mehr und mehr auch auf die fhwerer 
drehbaren Elementarmagnete. Der Wert des Magnet- 
feldes fteigt fomit immer rafcher an. Mit wachfendem 
Strom aber fchreitet die Ausrichtung der Elementar- 
magnete immer weiter vor, fo daß nach und nach 
immer weniger Elementarmagnete neu ausgerichtet 
oder in ihrer Ausrichtung verbeflert werden können. 


Magnetfeld 








Bild 2 


Bild 3 


Deshalb nimmt der Anftieg des Magnetfeldwertes 
nach und nach ab, womit die Magnetifierungskurve 
immer flacher wird. Setzen wir den Magnetifierungs- 
ftrom herab, fo halten fich die gleichgerichteten Ele- 
mentarmagnete gegenfeitig in ihrer Lage, und die 
anderen noch nicht gleichgerichteten Elementarmagnete 
werden durch die Reibungskräfte daran gehindert, 
fih ganz in die Anfangslage zurückzudrehen. Auch 
bei völligem Abfchalten des Magnetifierungsfiromes 
bleibt fo das Magnetfeld größtenteils beftehen, und 
zwar um fo mehr, je höher die Gleichrichtung der 
Elementarmagnete zuvor getrieben wurde. Wenn wir 
den Magnetifierungsftrom mit entgegengefetzter Rich- 
tung wieder anwachfen laflen, ftören wir damit die 
Gleichrichtung der Elementarmagnete. Während fich 
vorher die AW des Magnetifierungsftromes und die 
Gefamt-AW der Elementarmagnete gegenfeitig unter- 
ftützten, wirken nun die des Magnetifierungs- 
ftromes (die äußeren AW) den Gefamt-AW der Ele- 
mentarmagnete (den inneren AW) entgegen. Dadurch 
wird das Magnetfeld gefhwäct und verfchwindet, 
wenn die äußeren AW die inneren AW gerade auf- 


heben. 

Hierbei ift die Gleichrihtung der Elementarmagnete 
noch lange nicht befeitigt. Das erkennen wir daran, 
daß die Magnetifierungskurve fih nun nicht von 
null aus, fondern von dem erreichten Punkt aus 
fortfetzt. Bei weiterer Erhöhung der äußeren AW 
überwiegen diefe die inneren AW. Die urfprüngliche 
Gleichrichtung der Elementarmagnete bricht nach und 
nach zufammen, und eine neue Gleichrihtung ent- 
fteht mit entgegengefetzten Vorzeichen. ‚ 


Magnetifierungskurve und Stromquellenkennlinie. 


Die Stromquelle ift uns — zumindeft vorläufig — 
vertrauter, als der Dauermagnet. Deshalb nutzen 
wir es für unfere Betrachtungen hier aus, daß zwifchen 
Stromquelle und Pag ara rap eine tiefgehende 
Ähnlichkeit befteht. Vervielfachen wir die AW/cm 
mit der in cm ausgedrückten mittleren Feldlinien- 
länge, fo erhalten wir die magnetifche Spannung, die 
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ein Gegenftück zur elektrifchen Spannung bedeutet. 
Und vervielfachen wir die Felddichte mit dem zuge- 
Bösen Stahlquerfähnitt, fo erhalten wir den Wert 
des Magnetfeldes, der dem Wert des Stromes ent- 
fpriht. Der Dauermagnet aber verfügt über feine 
Amperewindungen, die für ihn die innere Spannung 
bedeuten, und ruft in einem Luftfpalt ein Magnetfeld 
hervor, fo, wie eine Stromquelle durch die ange- 
fchloflene Belaftung einen Strom fickt. 

Bild 9 zeigt die Kennlinie einer Stromquelle, deren 
innere Spannung 4,4 V und deren Kurzfcahlußftrom 
5A betragen. Der Innenwiderftand der Stromquelle 
hat fomit einen Wert von 4,4:5 = 0,88 Q. 

Zwifchen Leerlauf- und Kurzfhlußpunkt liegt das 
üblicherweife ausgenutzte Kennlinienftück. Es fagt 
uns, daß z.B. bei einem Belaftungsftrom von 1,5 A 
eine Spannung von 3V verfügbar ift. Diefes Kenn- 
linienftück entfpricht den in Bild 10 dick gezeichne- 
ten Kennlinienftücken der Magnetifierungsfcleife. 
Auch hier find die Begrenzungen durc den Leerlauf- 
und den Kurzfhlußpunkt gegeben. Der Kurzfhluß- 
fall ift verwirklicht, wenn das magnetifierte Stahl- 
ftück einen in fich gefchloflenen Kern bildet (Bild 1) 
oder wenn der ferromagnetifhe Schluß zwifchen bei- 
den Polen durch ein weiches Eifen mit großem 
Querf&nitt und möglichft geringer Länge dargeftellt 
wird. Der Leerlauffall läßt fich nicht erzielen. Im 
Leerlauf müßten die beiden Hälften des magnetifier- 
ten Stahlftückes magnetifch voneinander ifoliert fein. 
Das ift — zumindeft für Dauermagnetfelder — nicht 
möglich. (Der Leerlauffall aber kann beim Dauer- 
magneten durch äußere AW, die den inneren AW 
entgegenwirken, nachgebildet werden.) 

Kehren wir zurück zur Stromquelle! Um den vorhin 
erwähnten Belaftungsftrom von 1,5 A bei 3 V zu er- 
halten, müflen wir die Stromquelle mit einem Wider- 
ftand von 3V:1,5A—=20 belaften. Dies ift in Bild 11 
veranfhaulicht, worin wir außer der Stromquellen- 
kennlinie die zu 2 Q gehörige Belaftungskennlinie be- 
merken. Zum Schnittpunkt beider Kennlinien gehören 
die 3 V und 1,5 A. . 
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Bild 4 


Bild 5 


Wie ift nun unfer Dauermagnet belafte?? — Nun — 
damit wir ihn überhaupt belaften können, darf er 
nicht in fich kurzgefclofien fein, fondern muß einen 
Luftfpalt aufweifen. Diefer Luftfpalt, auf den es uns 
in der Praxis ftets ankommt, ftellt die Belaftung des 
Dauermagneten dar. 


Der Luftipalt, fein magnetifcher Widerftand 
und feine Kennlinie. r 
Wenn wir die elektrifche Spannung der magnetifchen 


Spannung und den Wert des Stromes dem Wert des 
magnetifhen Feldes gegenüberftellen, können wir 





Bild 6 


auch als Gegenftück zum elektrifchen Widerftand den 
magnetifhen Widerftand in Betracht ziehen. Für den 
elektrifchen Widerftand gilt: 

Spannung 


Widerftand = 
Strom 
Entfprechend können wir fchreiben: 


Magnetifhe Spannung 
Magnetifcher Widerftand = Wert des Magnetfeldes. 


Das Maß des magnetifhen Widerftandes ift Feldlinien. 


Wir berückfichtigen die fchon behandelten Zufammen- 
hänge: 
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Magnetifche Spannung — Magnetifches Spannungsge- 
fälle X Feldlinienlänge Ei 


Wert des Magnetfeldes = Felddichte X Feldquerfchnitt. 
Das gibt: 
Magnetifcher Widerftand = 
Magnetifches Spannungsgefälle X Feldlinienlänge 
Felddichte X Feldquerfänitt. 
Für fämtliche nichtferromagnetifhen Stoffe gilt: 





Vor Jahren wurden auf der großen Berliner Funk- 
ausftellung Streichinftrumente vorgeführt, bei denen 
der übliche Aufbau mit den Seitenteilen und dem 











Felddichte 1.35 Gauß Boden a. gr een waren nur die- 

Fr > jenigen Teile des Inftrumentes, die nötig waren, um 

Spannungsgefälle AW/ em ein Auffpannen der Saiten zu ermöglichen. Unterhalb 

Damit wird für die nichtferromagnetifchen Stoffe des Oberteiles befand fih eine Art Tonabnehmer, 
M R Feldlinienlänge der die mechanifhen Schwingungen in elektrifche 
agnetifcher Widerftand — umfetzte. Diefe wurden dann in der üblichen Weife 


1,25 X Feldquerfchnitt, 
worin wir die Länge in cm und den Querfänitt in 
cm? einzufetzen haben. 


A Der Luftfpalt eines Dauermagneten hat 
eine Länge von 1 mm und einen Querfcnitt von 
4cm?. Der magnetifche Widerftand ift zu berechnen. 
re Fri foll die Widerftandskennlinie gezeichnet 
werden. 


verftärkt und durch Lautfprecher wiedergegeben. 
Der fo entftandene Ton ähnelte auch in gewifler 
Beziehung dem urfprünglichen Inftrument. Das war 
aber auch alles. Der einzige Vorteil war, daß man 
durch diefe direkte Übertragung die Lautftärke be- 
liebig erhöhen konnte. 

Der nachftehend befchriebene Weg der Weiterent- 
wicklung einer Geige beruht auf völlig anderen 
Grundgedanken. Die dabei aufgeftellte Forderung 
lautete ungefähr: Wie läßt fich die Lautftärke einer 
Geige fo vergrößern, daß der ihr eigentümlidhe 
Klang&harakter vollkommenerhalten 
bleibt? Daß eine folche Forderung berechtigt ift, 
zeigt folgende Überlegung: 

Die Streichinftrumente haben ihre Form feit einigen 
Jahrhunderten nicht mehr geändert. Damals reichte 
ihre Klangfülle für Kammermufik oder für das Mu- 
fizieren in Kirchen vollkommen aus. Heute aber wer- 
den viel größere Anforderungen an die Lautftärke 
geftellt, weil große Konzerte in riefigen Räumen vor 
einem nach Taufenden zählenden Publikum abge- 
halten werden. Um die hierfür nötige Lautftärke zu 
erzielen, wird jede einzelne Stimme vielfach verdop- 
pelt, d.h. es fpielen mehrere Mufiker gleiche Inftru- 
mente unisono. Eine Geigenftimme wird z.B. durch 
eine große Anzahl von Violinen, die bis zu 25 
fteigen kann, zu Gehör gebracht. 

Diefes Verfahren ift ohne weiteres möglich, folange 
von den Ausführenden nur eine normale Spielge- 
wandtheit verlangt wird. Anders liegt es jedoch beim 
Soliften; diefer muß das ganze Orchefter übertönen 
können. Auch bei großer Zurückhaltung desfelben 
durch den Dirigenten muß der Solift hierfür oft eine 
große Kraftanftrengung aufwenden, wodurch die 
Qualität feines Spieles leiden kann. 
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möglich wäre, den Ton feiner Geige faft beliebig zu 
vergrößern, vorausgefetzt, daß hierdurch die Qualität 
der Wiedergabe und überhaupt das Charakteriftifche 
feines Geigenfpieles in keiner Weife verlorengehen. 
Das eingangs erwähnte Verfahren ift hierfür nicht 
anwendbar, weil es in feiner Klangwiedergabe den 
hier geftellten Forderungen in keiner Weife gerecht 
wird. Die Abmeflungen eines Inftrumentes zu ver- 
größern ift auch nicht möglich, da die Größe eines 
Inftrumentes auf die Klangfarbe den größten Einfluß 
hat. Eine größer gebaute Geige ift eben keine Geige, 
fondern eine Bratfche ufw. Auch der Weg, den Gei- 
genton mit einem Mikrophon aufzunehmen, führt 
nicht zu dem gewünfchten Ziel. Stellte man das Mikro- 
phon am Ort der Zuhörer auf, fo würden Orchefter 
und Sologeige gleichmäßig aufgenommen und gleich- 
mäßig weiter verftärkt werden. Das Mikrophon müßte 
alfo in unmittelbarer Nähe des Soloinftrumentes 
aufgeftellt werden. Diefer Art Aufftellung bedient 
man fich häufig bei kleinen Kapellen, wo fie befon- 
ders von den Schlagerfängern ausgenutzt wird. Aber 
auch diefe müflen fich hierbei einer ganz befonderen 
neuartigen Singtechnik bedienen, ihre Stimme alfo 
gewiflermaßen umfärben, was bei der Geige nicht 
möglich ift. Diefe Schwierigkeiten können nun durch 
folgendes Verfahren umgangen werden. 

Die durch das Streichen der Saiten mit dem Bogen 
entftehenden Schwingungen, die aus einer großen 
Anzahl Harmonifhen zufammengefetzt find, werden 
durch den Steg auf den Geigenkörper übertragen. 
Diefer gerät in Schwingungen und ftrahlt fie als 
Schall aus. Der Geigenkörper hat an verfchiedenen 
Stellen für die Frequenzen verfchieden ftarke Eigen- 
fchwingungen, die den typifchen Geigenklang beftim- 
men. Es ift alfo nicht möglich, irgend einen Schwin- 
gungsabnehmer ohne weiteres an eine Stelle des 
Geigenkörpers zu fetzen, da an diefer vielleicht 
beftimmte Frequenzen ausfallen, fo daß die Wieder- 
gabe dann nicht die gewünfchte wäre. Die einzige 
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Der magnetifhe Widerftand befiimmt fich aus dem | 
Feldquerfähnitt von 4 cm? und der Feldlinienlänge 
von 1 mm = 0,1 cm fo: 


. 0,1 AW 

ee a ae 
Für die Kennlinie wollen wir annehmen, daß uns 
Felddichten bis etwa 6000 Gauß, alfo Felder bis un- 
gefähr 6000 Gauß X 4 cm? = 24000 Feldlinien inter- 
eflieren. Zu 24000 Gauß gehören in unferm Fall 
24000 X 0,02 = 480 AW. Bild 12 zeigt, wie wir aus 
diefen beiden Werten einen Kennlinienpunkt gewin- 
nen, durch den die Kennlinie feftgelegt ift. 


Im nächften Auffatz 


werden wir uns mit der praktifchen Bemeflung der 
Dauermagnete befchäftigen und daraus erfehen, welche 
Magnet-Abmeflungen man für einen gegebenen Luft- 
{palt und eine dafür geforderte Felddichte zu wäh- 
len hat. Den Einfluß der Stahlforte wollen wir ein- 
gehend behandeln. 


Das Wichtigfte: 


1. Zum Zwecke einer möglichft wirkfamen Magneti- 
fierung hat man dafür zu forgen, daß das Magnet- 
feld in einem in fich gefchlofflenen ferromagne- 
tifchen Kreis entftehen kann, ohne einen Luftfpalt 
durchfetzen zu müflen. 

2. Eifen und Stähle beftehen aus winzigen, drehbar 
angeordneten Elementarmagneten. 

3. Im nichtmagnetifierten Eifen oder Stahl fließen 
fich die Felder der Elementarmagnete gegenfeitig, 
indem jeweils mehrere folcher Magnete gemeinfam 
einen gefchloffenen Magnetkern bilden. 

4. Im völlig magnetifierten Eifen oder Stahl find 
fämtlihe Elementarmagnete mit ihren Feldern 
gleichgerichtet. 

. Die gleichgerichteten Elementarmagnete ftellen für 
das magnetifierte Stück Amperewindungen — d. h. 
eine magnetifhe Spannung — dar. 

6. In Dauermagnetftählen ift die Drehung der Ele- 
mentarmagnete durch Reibungskräfte ftark ge- 
hemmt, fo daß die gleichgerichteten Elementar- 
magnete ihre Richtung beibehalten. 

7. Der Dauermagnet verfügt fomit über eine innere 
magnetifhe Spannung, wie die Stromquelle über 
eine innere elektriffhe Spannung. 

. Was der Belaftungsftrom für die Stromquelle be- 

deutet, ift das Magnetfeld für den Dauermagneten. 

Wie die Belaftung der Stromquelle durch einen 

Widerftandswert gekennzeichnet ift, fo hat der 

Luftfpalt, in dem der Dauermagnet ein Feld be- 

wirken foll, einen magnetifchen Widerftand. 

F. Bergtold. 
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Bild 1. Steg einer Geige 
in natürlicher Größe. 
Die größte Drehbewe- 
gung erfolgt an der 
Stelle des kleinen 
Kreifes links. 
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Bild 2. Schwingungsabnehmer. Ein Piezo-Kriftall, der 
die Schwingungen abnimmt, ift durch eine Feder gegen 
den Steg gedrückt. 
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Jeder Solift würde es alfo begrüßen, wenn es ihm 


Die Lautiprechergeige 


Neue Wege zur Weiterentwicklung der Geige .: 


Stelle, wo alle Schwingungen mit Sicherheit vor- 
handen find, ift der Steg. 

Aber wenn wir an ihm die Schwingungen abnehmen 
würden, würde ja die Beeinflufflung oder — befler 
gefagt — die richtige Herftellung der Klangfarbe 
durch den Geigenkörper fehlen; diefer ift es ja, der 
durch die verfchieden ftarke Abftrahlung die Klang- 
farbe hervorruft. 

Um die hierdurch entftehende Schwierigkeit zu um- 
gehen, wird nun folgender Weg eingefchlagen: die 
am Steg der Sologeige abgenommenen Schwingungen 
werden auf den Steg einer zweiten (oder mehrerer) 
Geigen übertragen, die dann im Prinzip denfelben 
Klang ausftrahlt, wie wenn fie durch die Saiten- 
fchwingungen der erften Violine zum Klingen ge- 
bracht wäre !). 

Der Bau der Geige bedingt es, daß an der Stelle des 
Steges, die durch einen kleinen Kreis bezeichnet ift 
(Bild 1), die größte Amplitude entfteht. An diefer 





Bild 3. Antrieb der Lautfprechergeige. 


Stelle wird die Spitze eines Schwingungsabnehmers 
angebracht (Bild 2). Er befteht aus einem Piezo- 
Kriftall, der in einem Gehäufe federnd_ befeftigt ift 
und die vom Steg angeftoßene Spitze P trägt. Das 
Gehäufe H ift an dem roten Ende der G-Saite G 
aufgehängt und wird durch die Feder V, die an dem 
Saitenhalter S der Geige feftfitzt, in die Richtung 
des Steges gedrückt. Beim Schwingen des Steges 
bleibt das ziemlich fchwere Gehäufe praktifch in Ruhe 
und der Kriftall K macht Biegungsflhwingungen, wo- 
durch zwifchen feiner Ober- und Unterfeite eine 
Piezofpannung entfteht. Diefe wird mittels aufge- 
klebter Elektrodenftreifen abgenommen, verftärkt 
und einer weiteren Geige zugeführt. 


1) Philips technifche Rundfchau, 1940, Heft 2. 





Bild 4. Lautfprechergeigen. 


Diefe zweite Geige, die wir als Lautfprecder- 
Geige bezeichnen wollen, müßte eigentlih an der 
gleichen Stelle des Steges angeregt werden. Da es 
jedoch praktifch fdalecht möglich war, den hierfür 
verwendeten Tonfdhreiber an diefer Stelle anzubrin- 
gen, bediente man fich. einer anderen Anordnung 
(Bild 3). Der Schreiber wird mit Hilfe eines Bügels, 
der unter die .beiden mittleren Saiten geklemmt 
wird, oben auf dem Steg befeftigt. Der Bügel B ift 
weiter an dem elektromagnetifh angetriebenen An- 
ker A befeftigt und übt beim Schwingen des Ankers 
ein Drehmoment in der Steg-Ebene aus. Die fchwere 
Mafle des Magneten M und der Polfhuhe bleibt 
praktifh in Ruhe. Ihr Gewicht wird durch eine an 
den Enden der Geige befeftigte Schnur (Bild 4) 
getragen. 


Da die Saiten der Lautfprechergeige nicht mitfchhwin- 


gen dürfen, wird ihre Bewegung durch einen Watte- 
baufh abgedämpft. Weglaflen kann man die Saiten 
nicht, da fie durch ihre Spannung, die fich auf den 
Geigenkörper überträgt, die Klangfarbe der Geige 
wefentlich mit beeinflufien. 

Die Verftärkung, die mit einer einzelnen Lautfpre- 
chergeige zu erzielen ift, findet ihre Begrenzung 
ebenfo wie in der Geige, die der Künftler felber 
fpielt, in den nichtlinearen Verzerrungen, die bei zu 
großen Amplituden der Geigenteile bemerkbar wer- 
den. Aus diefem Grunde fchaltet man dann, wenn 
man die Verftärkung weiter erhöhen will, mehrere 
Lautfprechergeigen parallel (Bild 4). 

Der Schall wird alfo hier — wohl verftanden — nicht 
von einem Lautfpr@cdherfyftem abgeftrahlt, 
fondern von den betreffenden Geigen felber. Die 
Eigenart ihrer Klangfarbe bleibt alfo völlig erhal- 
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ten. Es wäre hier fogar möglich, Geigen verfdie- 
dener Klangfarbe zu verwenden und miteinander zu 
kombinieren. 

Hierbei taucht natürlich die Frage auf, ob man nicht, 
auf diefe Weife die Sologeige, fondern auch die 
vielen Unifono-Geigen einer Orchefterfiimme durch 
einen Spieler und entfprechend zahlreiche Lautfpre- 
chergeigen erfetzen könnte. Diefe Frage fällt aus 
dem Rahmen der Laboratoriumsverfuche heraus. Ge- 
rade das Spielen einer Stimme durch mehrere Geiger, 
die ja nicht alle haargenau gleichzeitig einfetzen 
und deren Geigen alle eine etwas voneinander ver- 
fchiedene Klangfarbe haben, gibt ja dem Orchefter 
ficher wieder etwas von feiner Befchwingt- und Be- 
feeltheit, die wir am großen Orchefter fo fchätzen. 
Hierüber könnte nur die Praxis entfcheiden. 


J. Winckelmann. 


EINIGES ÜBER DEN 


GEHÄUSEBAU 


Ift das Empfangsgerät fertig gefchaltet und betriebsfertig, fo wird 
der nächfte Wunth fein, einen dazu paflenden Kaften zu bauen. 
Das Gehäufe hat drei Aufgaben: Es muß die Einzelteile vor Staub 
und Berührung fchützen, es foll das technifche Gerippe verdecen, 
um dem Gerät ein gutes Ausfehen zu geben, und bei kombinier- 
ten Geräten foll das Gehäufe noch als Refonanzkaften dienen. 
Schon bei der Planung foll entfhieden werden, ob man Lautfpre- 
cher mit Empfangsteil kombinieren will. Der getrennte Laut- 
{precher hat den Vorteil, daß man ihn an dem Platz im Zimmer 
aufftellen kann, an dem die befte Klangwirkung zu erzielen ift. 
Entfcheidet man fih für ein kombiniertes Gerät, fo ift gleich beim 
Kauf der Skala zu bedenken, wie der Lautfprecher angeordnet 
werden foll. Wird er über dem Geftell befeftigt, fo ift eine mög- 
lihft fchmale Skala zu wählen, damit der Kaften nicht zu hoch 
wird. Auf fchwierigere Konftruktionen, alfo z. B. eine folche, bei 
der die Skala über dem Lautfprecher liegt, wie bei manchen In- 
duftrieempfängern, können wir uns hier nicht einlaflen. 

Es bürgert fich immer mehr ein, daß der Empfangsteil neben dem 
Lautfprecher angeordnet ift, um eine recht gefällige Form zu er- 
zielen. Hier find die Variationen größer; man kann Horizontal- 
oder Vertikal-Skalen verwenden, die Skala in die Mitte legen und 
links und rechts je einen Lautfprecher anbauen und dergl. mehr. 
Welche Kombination wir auch nun wählen, es ift immer vonnö- 
ten, dem Lautfprecher gleidı zu Anfang feinen Platz zu geben; 
es findet hierbei eine viel beflere Raumausnutzung ftatt und er- 
{part viel Ärger, wenn man fpäter nicht einige Einzelteile ver- 
fetzen muß. Wenn der Membrankorb nicht die Tiefe des Kaftens 
erreicht, fo kann man noch in diefem Zwifchenraum einiges unter- 
bringen (Siebketten und Gleichrichter). 

Beim Aufbau ift noch folgendes zu beachten: Die Achfen der Dreh- 
kondenfatoren, Regler und Schalter follten lang gewählt werden, 
denn fie müflen ja noch durdı die Gehäufewand hindurchreichen. 
Die Skala foll fo ausgeführt fein, daß der Antrieb und das Ska- 
lenblatt unabhängig von der Gehäufevorderwand montiert wer- 
den können; ebenfo ift es mit den anderen zu regelnden Teilen 
zu halten. Das Empfängergeftell wird dann nur von hinten in 
den fertigen Kaften gefchoben, der lediglih den Skalenrahmen 
trägt. Eine andere Bauart ift die, daß man die Gehäufevorder- 
wand vom übrigen ablöft und fie mit dem Geftell zu einer Einheit 
verbindet. So trägt fie dazu bei, auch irgendwelche Teile zu tragen. 
Und nun zu der Ausführung. Als Material fteht uns nur Holz zur 
Verfügung. Wir nehmen am beften Sperrholz, 4 bis 5 mm fiark; 
das Furnier foll in der Maferung fchön fein, um es fpäter weiter 
zu behandeln. Die Größe der Bretter richtet fich eben nach dem 
verwandten Geftell. Um eine möglichft große Stabilität zu errei- 
chen, verfugen wir den Kaften. 

Wie zieren wir nun das Gehäufe? Die Kanten können wir mit 
Eckleiften einfaflen, die in einem Fachgefchäft fchön zugerichtet 
zu haben find. Schwierigkeiten wird es natürlich bereiten, diele 
Stäbe in Gehrung zu fägen; wem das nicht gelingt, der nimmt 
einfache, dünne Lättchen und leimt diefe auf. Die Kanten werden 
dann mit Feilen und Schmirgelpapier abgerundet. Ebenfo können 
wir auch die Lautfprecheröffnung etwas fchmücken; auch der Stoff, 
der die Öffnung deckt, kann fehr wohl zur Verfchönerung bei- 
tragen. 

Die zugefägten Teile werden miteinander verleimt; das Nageln 
ift möglichft zu unterlaflen. Bei dem nun folgenden Schmirgeln 
dürfen Leimfpuren nicht überfehen werden, da fie die jetzt be- 
fchriebenen Beiz- und Politurverfahren empfindlich ftören. 

Legen wir auf die Schönheit der Maferung eines Holzes keinen 
Wert, fo greifen wir zur normalen Ölfarbe. Das normale Anftrei- 
chen gibt den Gegenftänden ein gewöhnliches Ausfehen. Nach- 
ftehendes Verfahren führt fhon zu einem lackähnlichen Überzug: 
Nachdem der erfte Anftrich vollkommen getrocknet ift, wird er 
mit feinem Glaspapier bis faft auf die Unterlage wieder abge- 
fchliffen. Der zweite Anftrich wird mit Bimsftein glattgefcliffen 


Der nachfolgende Auffatz will auf dem vernadhläifigten Gebiet des Gehäuje- 
Selbfibaues einige Ratfchläge geben. Wir glauben, daß uniere Leier gerade heute 
an dieiem Thema ftark intereifiert find. 


und ebenfo wird der dritte behandelt. Zum Schluß wird noch aut 
diefen Anftrih ein dünner Firnisüberzug aufgebracht, der dem 

anzen einen fchönen Glanz verleiht. 

aben wir ein Edelholz vor uns, wie z. B. Mahagoni oder Nuß- 
baum, fo werden wir der fchönen Maferung wegen eine befondere 
Behandlung einfchlagen. Hierzu kommt in erfter Linie das Beizen 
in Frage, bei dem die Poren des Holzes intenfiv gefärbt werden. 
Beizenpulver kann man in den Drogerien und Farbengefchäften in 
vielen Farbtönen erhalten; es ift je nachdem in Wafler oder in 
Spiritus löslich. Durch entfprechende Verdünnung kann man die 
Stärke des Farbtons regeln. Die Beize wird gewöhnlich einmal 
gleichmäßig aufgetragen, getrodinet, und dann wird die Fläche 
noch fehr gern mit einem mit Wichfe oder Paraffin getränkten 
Wollappen behandelt. Hierdurch erhält die Oberfläche einen fchö- 
nen, matten Glanz. 
Um der Fläche Hochglanz zu verleihen, ift ein etwas umftänd- 
licheres Polierverfahren einzufhlagen. Das Holz wird wie oben 
gebeizt und mit einer gefättigten Paraffinlöfung gewichft. Diefer 
Belag wird nun mit einem ebenen Bimsftein in kreisförmiger Be- 
wegung glattgefchliffen, wobei ziemlich viel Paraffin zu verwenden 
ift. Diefer Arbeitsgang ift folange durchzuführen, bis die Fläche 
gleichmäßig glatt ift. Nun fetzt die mühfame Arbeit des Polierens 
ein. Die Politurflüffigkeit befteht aus einer Löfung von feinem 
Harz in Alkohol; fie ift überall fertig zu kaufen. Wenige Tropfen 
diefer Löfung werden auf einen Wollappen gebracht, der feiner- 
feits wieder in einen mit Paraffin getränkten Leinenlappen ein- 
gehüllt ift. Diefen Baufch führt man kreisförmig auf der Fläche, 
aber vorfichtig, daß er nicht anklebt. Nach einigen Tagen wieder- 
holt man denfelben Vorgang nochmals, nur mit einer weiter ver- 
dünnten Löfung. Ift das Ergebnis noch kein gutes, fo ift noch- 
mialige Wiederholung nadı einigen Tagen zu empfehlen, abermals 
mit noch mehr verdünnter Löfung. 
Freilich, was das Gehäufe birgt, ift viel wichtiger als fein Schutz- 
mantel. Doc foll der Kaften in Zukunft nicht mehr fo ftiefmüt- 
terlich behandelt werden, denn ficher gibt es viele Baftler, die auch 
gerne einmal den Lötkolben mit der Feile und Säge vertaufchen, 
um fich ein „falonfähiges“ Gehäufe zu bauen. A. Jetter. 


Schaltungs-Fixpunkte durch Klemmleilten 


In Empfänger, Verftärker und Meßgeräte kommen mehr und 
mehr Netztransformatoren, Drofleln und andere Einzelteile zum 
Einbau, die keine Klemmen oder Lötöfen aufweifen, fondern die 
mit freien Leitungsenden ausgerüftet find. Bisher hat man die 
Leitungen der Geräte-Verdrahtung unmittelbar an diefe freien 
Enden angelötet und die Verbindungsftelle mit Ifolierband um- 
wickelt oder mit Iolierfhlauch gefchützt. Abgefehen davon, daß 
ein folcher Einbau alles andere denn fchön ift, hat er auch große 
Nachteile, da die nachträgliche Löfung einer Verbindung fchwie- 
rig, zeitraubend und ftets mit einer Kürzung der verfügbaren 
Leitungen verbunden ift. 

Die vor einiger Zeit auf den Markt gebrachten Klemmleiften aus 
Bakelite, die zwölf lüfterklemmenartige Einzelklemmen enthal- 
ten, die „wie Schokolade abgebrochen“, alfo leicht voneinander 
getrennt werden können (Syftem Erk), ermöglichen es, einfach 
und billig einwandfreie Fixpunkte neben folchen Einzelteilen zu 
fchaffen. Neben dem Netztransformator montiert man je nach Zahl 
und Lage der Anfchlüffe eine oder zwei folcher Klemmleiften, die 
auf eine entfprechende Klemmenzahl zugefdinitien wurden, und 
führt an fie einerfeits die freien Enden des Transformators, an- 
dererfeits die Drähte der Gerätefchaltung; letztere können nun- 
mehr genau fo fauber und endgültig verlegt werden, wie bei Ver- 
wendung von Teilen mit angebauten Klemmen. Genau fo wert- 
voll find diefe Leiften aber auch, um die einzelnen ‚Blocks‘ eines 
in Blockbauweife aufgebauten Gerätes miteinander zu verbinden. 
Überhaupt find diefe Klemmleiften fehr praktifch, fo daß in jeder 
Funkwerkftatt eine Anzahl von ihnen vorrätig fein follte. 
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Praktifche Anichlußtafel für die Rundfunkwerkltatt 


Bei der praktifchen Verfuchs- und Reparaturarbeit werden oft 
mehrere Antennen- und Erdanfclüffe benötigt; desgleichen find 
verfchiedene Netzanfchlußdofen erforderlih. Auch Tonfrequenz- 
fpannungen follen zur Prüfung von Einzelteilen und des Verftär- 
kerteiles zur Verfügung ftehen. Um die nötigen An- und Abfchal- 
tungen jederzeit fchnell vornehmen zu können, empfiehlt es fich, 
fämtliche erforderlihen Anfchlüfle auf einer zweckmäßigen An- 
{chlußtafel zufammenzuführen. 

Wie aus dem grundfätzlichen Schaltbild (Bild 1) hervorgeht, find 
je fünf Buchfen A,...A; E,...E; für den Antennen- und Erd- 
anfchluß vorgefehen. Von den insgefamt fechs Steckdofen für Netz- 
anfchluß (D,....D;) ftehen die Buchfen D,, D, unmittelbar mit dem 
Netz in Verbindung. D; und D, dagegen befitzen einen eingebau- 
ten Schalter. Diefer Schalter erweift fih bei Verfuchsarbeiten als 
recht praktifch, da die Netzzuführung fchnell unterbrochen werden 
kann. Zwifchen den Steckdofen D, und D, und dem Netz befindet 
fih ein aus den Drofleln HD,, HD, und den Kondenfatoren C,, 
C, (je 5000 pF‘) beftehendes Störfchutzfilter. Bei Benutzung diefer 
entftörten Netzdofen kann :man feftftellen, ob bei vorhandenen 
Netzftörungen ein Störfchutzfilter einen weniger 
fang geftattet. Der Mittelanfchluß der beiden Stör: 
toren C,, C; wird mit der Erdleitung verbunden. 


garen Emp- 
chutzkondenfa- 
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Bild 1. Schaltung der Anfcılußtafel für die Rundfunkwerktftatt. 


Sehr wichtig für die Reparaturpraxis ift das Wattmeter W zur 
Meflung des Stromverbrauds, da man aus zu kleinem oder zu 
roßem Stromverbrauch auf beftimmte Fehler des zu prüfenden 
erätes fchließen kann. Das Wattmeter ift fo gefchaltet, daß fich 
die Leiftungsaufnahme der an den Steckdofen D, bis D, ange- 
fchlofienen Verbraucher meflen läßt. Soll 'nur die Leiftungsauf- 
nahme von Rundfunkgeräten und von Verftärkern gemeflen wer- 
den, genügt ein Wattmeter mit einem Meßbereich von 200 Watt. 
Im Netzkreis ift ferner eine Glimmlampe mit Vorwiderftand Ry 
angeordnet, die eine Kontrolle über das Vorhandenfein der Netz- 
{pannung geftattet. 


Glimmlampe 
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Die ganze Anfchlußtafel ift fhließlich an der Wand zu befeftigen 
oder in die Rückwand des Reparaturtifches einzubauen. 
Werner W.Diefenbach. 


Gehörrichtige Lautltärkeregelung 


Die gebräuchliche Anordnung zur Erzielung einer gehörrichtigen 
Lautftärkeregelung fieht einen Drehfpannungsteiler (Potentio- 
meter) mit Anzapfung vor. Die Anzapfung wird über einen Wider- 

Blodk von 30000 cm an Erde 


ftand von 10 bis 15 k2 und einen 
geführt (in der Skizze geftrichelt). 
Mit nahezu gleichem Erfolg läßt 


Anzapfung nach der in der Skizze 
wiedergegebenen Schaltanordnung 
verwenden. Der in die Erdungslei- 
tung des Reglers einzufchaltende 
Widerftand W, ift je nach dem Ver- 
ftärkungsgrad der Endröhre fo zu 
bemefien, daß der Regelbereic 
nicht zu fehr. befchnitten wird. Für 
die Röhre AL 4 wird im allgemei- 
nen W, =4k@ und C, = 10000 bis 20000 cm das günftigfte Ver- 
hältnis erreichen. Bei kleineren Endröhren kann der Widerftand 
bis zu 20 kQ bemeflen werden. E. C. Rieper. 





Noch einmal: Löten von Hochfrequenzlitze 
Das einwandfreie, möglichft praktifche Löten von HF-Litze ift ein 
Problem, das in Kreifen der Praktiker großem Interefie begegnet. 
Das zeigen zahlreiche Zufchriften, die wir auf Grund der Veröffent- 
lichung in Heft 4/1940 der FUNKSCHAL, Seite 64, erhielten. Von ihnen 
geben wir nachftehend zwei wieder. 
Den Artikel von Erwin Feldges in Heft 4/1940 möchte ich unter- 
ftreichen, da es nach meinen Verfochen wohl das befte Verfahren 
ift, eine Hochfrequenzlitze einwandfrei abzuifolieren. 
Ich will den Lefern der FUNKSCHAU nacdhftehend meinen Arbeits- 
gang fchildern, der gegenüber der üblichen Arbeitsweife etwas er- 
weitert wurde. Vor allem ift ein zweckmäßiger Brenner erforder- 
lich, den man fich für einige Pfennige befchaffen kann (fiehe Bild). 
Die zu verlötende Hochfrequenzlitze wird etwa zwei Zentimeter 
länger gefchnitten. Jetzt nehmen wir in die linke Hand die Litze, 
in die rechte Hand den Fingerhut mit Spiritus, ganz dicht an den 
Brenner gerückt. Würden wir jetzt einfach die Litze abbrennen, 
fo wäre der Erfolg dahin. Wie oft bricht einer der feinen Drähte 
von 0,07 mm ab! Wir wollen deshalb nicht abbrennen, fondern 
abfhmelzen. 
Die Litze haben wir alfo zwei Zentimeter länger gefchnitten, und 
wir faflen fie an diefer Stelle zwifchen Daumen und Zeigefinger. 
Jetzt halten wir die Litze einen Zentimeter in die Flamme, bis fie 
zu fchmelzen anfängt. An ihrer Spitze bildet fih nunmehr eine 
kleine Kugel. Jetzt Khieben wir die Litze fo lange über der Flamme 
nach, bis wir an die Stelle 
gelangt find, an der die An 
Lötftelle fitzen foll. Die 
Kugel an der Spitze der 
Litze ift jetzt fo groß 
geworden, daß wir Zeit 
genug haben, um die 
itze in den Spiritus zu 
tauchen, da fie fich durch 
die Stärke der Kugel 
nicht fo fchnell abkühlt. 
Die kurze Verbrennung 
der Umfpinnung wird 
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So wird am Ende der HF-Litze in der 
Gasflamme eine Kugel angefchmolzen. 


Tonfrequenz 


Bild 2. Zweckmäßige Einzelteilanordnung auf der Frontplatte. 


Die übrigen fünf parallel gefchalteten Steckdofen T;...T; liefern 
Tonfrequenzfpannung für die Prüfung von Einzelteilen und Ver- 
ftärkern. Sie können erforderlichenfalls auch mit dem Tonab- 


nehmer verbunden werden. Mit Hilfe des zweipoligen SchaltersS, 


läßt fich die zu den Steckdofen T,...T; führende Leitung zwei- 
polig abfchalten. Die Steckdofen können dann als Parallel-Aus- 
gangsfeld für irgendwelche Leitungszufammenfcaltungen ver- 
wendet werden. 

Eine zweckmäßige Aufbauform der vorgefchlagenen Anfchlußtafel 
zeigt Bild 2. Die Frontplatte befitzt je nach Platzverhältniffen die 
Abmeflungen von 1000x 150 mm und enthält ganz links das Watt- 
meter und die Kontroll-Glimmlampe. Sodann kommen die Netz- 
fteckdofen D,...D;, die fünf Erdbuchfen und die fünf Antennen- 
buchfen, fchließlich der Schalter S, und die fünf Tonfrequenzdofen. 
Um Kurzfchlüffe zu vermeiden, wird die Frontplatte in einem ent- 
{prechend großen Gehäufe aus Holz oder Metall untergebracht. 


uns nicht ftören, da ja unfere Spulen abgefchirmt find; andernfalls 
können wir fie mit dünnem Rüfchfchlaucdı überziehen. 

Wenden wir das befchriebene Verfahren an, fo brauchen wir den 
Lack: zwifchen den Fingern nicht abzureiben; wir gehen der Ge- 
fahr aus dem Wege, daß uns dabei eines der feinen. Drähtchen 
abreißt. Erich Bormann. 


Herr Bormann fandte uns einige Proben von ihm abifolierter HF- 
Litze ein. Es ift eine Freude, diefe fauberen Ergebniffe zu fehen. 
Die angefchmolzene kleine Kugel und einige Millimeter der Litze 
find völlig metallifh blank und laflen fich leicht löten; in der Kugel 
find alle Einzeldrähte der Litze einwandfrei zufammengefchmolzen. 
Die Kugel bildet außerdem eine für die Lötarbeit fehr erwünfcte 
Verftärkung des Litzenendes; braucht man fie aber nicht (wenn z.B. 
die Litze in das kleine Loch einer Lötfahne eingelötet werden foll), 
fo fehneidet man fie einfach ab. Für denjenigen, der lieber ein paar 
Minuten mehr opfert, um eine faubere Arbeit zu erhalten, können 
wir das Verfahren nur empfehlen. Die Schriftleitung. 


#, 


Nachftehend folgt nun die zweite Zufhrift zu dem Thema: Löten 
von Hochfrequenzlitze. 


Eine einfache Art des Verzinnens der Litzenenden befteht darin, 
daß man die Ifolation über einer Flamme abbrennt und darauf 
mit Mefler oder Schmirgelleinen ganz wenig, nur daß die Seiden- 
afche gerade wegfällt, fäubert. Darauf bringt man das Ende auf 
ein Stück Salmiakftein und verzinnt dort durch einen leichten 
Druck mit dem heißen Kolben auf Litze und Stein. (Selbfiredend 
gehört auch ein Tropfen Zinn dazu!) Das weitere Anlöten kann 
dann ohne Schwierigkeiten erfolgen. Gerhard Bredric. 


Ein praktilcher Zeitichalter 


Es foll hier in kurzen Zügen über den Selbftbau eines einfachen Zeitfchalters 
berichtet werden, der zum Ein- bzw. Ausfchalten von Rundfunkgeräten, Akku- 
mulator-Ladegeräten, kleiner Weckanalgen ufw. fehr gute Dienfte leiftet. Zur 
Anfertigung des Zeitfchalters finden ein kleiner normaler Wecker, wie er wohl 
in jedem Haushalt zu finden ift, und ein Kippfhalter mit Gabel Verwendung, 
wie er als Netz- bzw. als Ruck-Zuc&k-Schalter an Drehreglern angebaut ift. 


Der Aufbau kann folgendermaßen vorgenommen werden: Von der Aufzugs- 
achfe a eines Weckers wird der aufgefchraubte Schlüflel b, der zum Spannen 
der Feder des Weckwerkes dient, abgefchraubt. Von diefem Schlüffel werden 
die wie eine Flügelmutter befeftigten beiden Flügel entfernt und, wenn nicht 
fchon vorhanden, mit einer Bohrung von 2 Bis 2,5 mm Durchmefler verfehen, 
in die ein aus Mefling oder Eifendraht gebogener Haken c eingelötet wird. 
Diefer Haken foll aus möglichft hartem Material fein; er muß im warmen Zu- 
ftande gebogen werden. Wird beim Bau nicht darauf geachtet, fo verbiegt fidı 
der Haken oder er bricht ab. Auf einen Blechwinkel d wird der oben erwähnte, 
nicht mit einem Knopf, fondern mit einer Schaltgabel verfehene Schalter e be- 
feftigt, der wiederum mit zwei Schrauben f fo an der Rückwand des Weckers 
befeftigt ift, daß der eingelötete Haken c in Anfangsftellung (Rechtsanf&hlag) 
des Schalters in die Gabel eingreift und diefe mitnimmt. Nach Umfpringen des 
(Schalters) Schalthebels auf die Endftellung imsenählse) muß der Haken die 
Gabel wieder freigeben; er darf beim Weiterdrehen der Aufzugsachfe a bei der 
Schalterendftellung nicht wieder zum Eingriff kommen. Die Madenfhraube g 
foll die auf die Achfe aufgefhraubte Buchfe gegen Löfung derfelben fichern. 
Zwei ifolierte Litzen werden mit den beiden Schalteranf&hlüffen verlötet und 

die Lötftellen gegen Berührung durch 

Überziehen mit Rüfchrohr gefichert. 


Das Einftellen des fo gebauten Zeitfchal- 
ters erfolgt auf folgende Weife: Nachdem 
Gang- und Weckwerk , aufgezogen find 
(Schalter fteht dabei in Endftellung, Links- 
anfdhlag), wird die Auslöfezeit des Weckers 
eingeftellt. Der. Schalthebel wird dann in 
Anfangsftellung (Rechtsanfchlag) gebracht. 
Läuft nun das Weckwerk an dem vorher 
eingeftellten Zeitpunkt ab, fo werden fich 
die Achfe a, die, mit der Madenfchraube g 
darauf geficherte Buchfe b und der einge- 
lötete Haken c mitdrehen. Dadurch kommt 
der Haken in Eingriff mit dem gabel- 
förmigen Kipphebel des Schalters und 
wird diefen bis zum Endanfchlag mitneh- 
men. Die Länge x des Hakens ift fo be- 
meflen, daß das Drehmoment der Feder 
des Weckwerkes genügt, den Kipphebel 
in Endanfdhlag zu bringen. Diefe Länge x 
ift durch Verfuch zu beftimmen. Je kleiner 
das Drehmoment der Feder, um fo kleiner 
die Länge x. 

Soll nun der Zeitfchalter einfcalten, fo 
muß er in fangsftellung auf „Aus“ 
ir Pech und beim Ausfchalten auf Stellung 
„Ein“. 


Will man Ein- mit Aus-Stellung vertaufchen, fo wird bei Schaltern, die mit 
Einlochbefeftigung verfehen find, derfelbe um 180° um feine Vertikalachfe 
gedreht und wieder befeftigt. Erfcheint diefes den Verhältniflen entiprechend zu 
umftändlih, fo kann auch nodı ein zweiter Schalter am anderen Ende des 
Montagewinkels befeftigt werden. Somit ift alfo ein Schalter für „Aus“- und ein 
Schalter für „Ein“-Schaltung vorhanden, von denen aber immer nur einer elek- 
trifch angefchloflfen werden kann. 

Die praktifhe Anwendung diefes kleinen Gerätes kann wohl dem- Baftler felbft 
überlaflen werden. Nur einige Hinweife follen hier noch angeführt werden: 
Will man fich des Morgens durch Mufik wecken laflen, fo ftellt man den Wecker 
des Abends auf Einfhaltung, und zur eingeftellten Zeit wird der Empfänger 
eingefchaltet. Soll ein Akkumulator 12 Stunden am Lader hängen und geladen 
werden, fo ift auch diefes mit dem hier befhriebenen Zeitfchalter möglich. Man 
vergefle aber niemals das Aufziehen beider im Wecker befindlichen Werke und 
das richtige Einftellen des Schalthebels. Ing. G. Fuhrmeifter. 





Die Anordnung des Zeitfchalters. 


Skalenknopf für Schnellabftimmung 


Um den Zeiger fchnell von einem zum anderen Ende der Skala bewegen zu 
können, wurde am Außenrand des Skalenknopfes (alfo exzentrifch) ein 3-mm- 
Durchmeflerloh gebohrt. In diefes Loch kommt der kleine Dreharm, mit dem 
man den Knopf in großer Schnelligkeit drehen kann. Man kann dafür eine 
Schraube paflender Länge verwenden und ein Hartgummiröhrcen oder dergl. 
darauffchieben. 

Um nun die Schraube ficher und ohne ihr die Möglichkeit zu geben, fich feft- 
ziehen zu können, in dem Loch zu befeftigen, lötet man eine Mutter derart vor 
das Röhrchen, daß es fich bequem drehen läßt. Die Schraube wird in das Loch 
gefteckt (das evtl. verfenkt werden kann) und eine Mutter davorgedreht und 
ebenfalls feftgelötet (Nickelbelag entfernen, fonft ift keine Lötung möglich). 
Eventuell muß man die Achfe, auf der der Knopf fitzt, etwas fefter lagern, um 
die fhlingernde Bewegung zu mindern. Man kann einfach eine Metallfheibe 
mit paflendem Loch von außen auf der Gehäufewand befeftigen. E.Heinzemann. 


Krachen bei der Abltimmung 


Bei Kurzwellenempfang ift Krachen, das fich beim Verftellen des Abftimmgriffes 
zeigt, befonders läftig. Zuerft fehen wir nach, ob fich nicht zwifhen Rotor und 


Stator Staub gefetzt hat; er ift evtl. mit dem Staubfauger auszublafen. Dann 


ift auf die Zuführung zum Rotor zu achten; blanke Spiralen und dergl. find 
hierfür unbrauchbar, wir erfetzen fie durch ein Stück Gummiaderlitze aus 
Kupfer. Benützen wir eine Skala, fo ift fireng darauf zu achten, daß die 
Antriebsachfe nicht an der Aluminium-Frontplatte fchleift. Das Durchgangsloch 
ift hier zu vergrößern und auf alle Fälle noch mit einer Ifoliertülle zu_ver- 
fehen. Der Skalenantrieb wird an verfhiedenen Stellen gut geerdet. Die Dreh- 
kondenfatorahfe wählen wir ficherheitshalber gleich aus einem rasieren 

; etter. 
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Detektorempfänger mit Dreifachltecker 


Mit einem gewöhnlichen Dreifachftecker, wie er zum Anfchluß 
mehrerer Geräte an eine Starkftrom-Steckdofe üblich ift, kann 
man fchnell und auf einfachfte Weife den Ortsfender empfangen. 
In das eine Buchfenpaar fteckt man den Kriftalldetektor felbft, 
in das zweite Antenne und Erde und fcließlich in das dritte den 
Kopfhörer (fiehe Bild 1). Dadurc entfteht die einfachfte, über- 
haupt denkbare Empfangsfchaltung, bei der der Kriftalldetektor 
einfach ohne jede Abftimmung zwifchen Antenne und Erde ein- 
gefügt wird (Bild 2). Der Empfang kam bei den Verfuchen fowohl 
bei Hochantenne als auch bei Lichtantenne zuftande. 


Links: Bild 1. 
So wird ein ein- 
facher Detektor- 
empfänger mit 
Hilfe eines Drei- 
fachfteckers her- 
geftellt. 


Hörer 


Recdts:Bild 2. 
Die Schaltung des 
Empfängers. 





In Freifing (Oberbayern) z. B. wird mit diefer Anordnung der 
Reichsfender München (Entfernung 25 bis 30 km Luftlinie) emp- 
fangen. Als Detektor wurde ein ganz billiges Modell benutzt. Bei 
einem teueren Präzifions-Detektor war der Empfang lauter. 
Johann Hicker. 


Abitimmerleichterung beim Abgleichen 


Beim Abgleichen eines Gerätes erweift es fich als notwendig, die 
Abftimmung von den höheren zu den tieferen Empfangsfrequen- 
zen zu verändern. Wenn man nun die Achfe für die Abftimmung 
mit der Hand, alfo mit den Fingern bedient, denn die Antriebs- 
vorrichtung müßte vielleiht vor dem Ausbau aus dem Gehäufe 
abgenommen werden, fo dauert es immer eine geraume Zeit, ehe 
man an die gewünfcte Stelle kommt, zumal fich die Acdhfe oft 
nur fehr fchwer und fchlecht bewegen läßt. Hier hilft man fih nun 
folgendermaßen: 


umgebogener 
starker Draht 






“ Tonabnehmer 
Kupplungsmuffe' 5 
fg Vollgummi 
Oben: Zu „Abftimmerleihterung beim 
Abgleichen“. - Rechts: Zu „Ältere Schall- 
platten raufchfreier“. Nadel 


Man fertigt fich eine kleine Kurbel an, die, wie beiftehende 
Zeichnung zeigt, aus einer ftarren Kupplung und einem umge- 
bogenen ftarken Stück Draht befteht. Sehr gut geht audı ein 
Schlittfchuhfchlüffel, den man zu diefem Zweck mit einer Gewinde- 
bohrung verfieht, in die man zur Befeftigung an der Achfe eine 
Madenfcraube einzieht. Ernst. 


Ältere Schallplatten raulchfreier 


Beim Abfpielen älterer Platten tritt immer ein Raufchen auf, das 
man jedoch etwas mindern kann, wenn man über die Nadel ein 
Stück Vollgummi zieht, das die Platte aber nicht berühren darf, 
da fonft die Platte langfamer laufen würde (fiehe obenftehendes 
Bild). P. Ernft. 


Schalttafel für die Baltelwerkltatt 


Auch dem gewiegteften Baftler kommt es zuweilen vor, daß er einen Kurzfchluß 
„hinzaubert“. Und zu diefem kummerbereitenden Umftand kommt dann nocdı 
die rabenfhwarze Finfternis feiner Umgebung hinzu. Dann aber ift es oft 
ichwierig, rechtzeitig Sicherungen zu bekommen. Diefes veranlaßte Verfafler, 
fich für feine Baftelzwecke eine eigene Netzabriegelung zu fhaffen. Außer über 
diefe Sicherung follte der entnommene Strom über ein Netzfilter gehen; ferner 
follte eine Einfchaltkontrolle vorgefehen werden fowie zur Stromüberwachung 
ein Amperemeter. So entftand die beiftehende Schaltung (Bild 1). 

Der Anfchluß aus einer Steckdofe wird an die Eingangsbuchfen geführt. Hinter 
dem Netzfilter liegt das Amperemeter mit einem Meßbereich von 0 bis 2 Amp. 
Damit diefes Inftrument auch für Meflungen außerhalb der Schalttafel zu. 
gänglich ift, wurde ein Umfäalter vorgefehen, der bei entfprechender Stellung 
über die Buchfen M diefen Stromkreis fließt. Der in der Shaltmg bezeichnete 


Automaten- 
Schalter 


M Bild 1. Schaltung der Schalttafel. 








Bild 2. Praktifcher 
Aufbau der Schalt- 
tafel. 





Schalter S ift als Schaltbuchfe ausgeführt, der einmal zu i 
Stromkreifes der Schalttafel dient, wenn das Wesen en gear Ag, 
liegt, dann aber auch zum Kurzfäließen des Inftrumentes verwendet wird, falls 
man diefes nicht zur Überwachung braucht. — Darauf folgt der Hauptfähalter. 
der es geftattet, die Anfchlüfle galvanifh vom Netz zu trennen, dann eine 
Glimmlampe zur Einfchaltkontrolle und bei Gleichftrom zur Polaritätsanzeige 
dahinter der Schaltautomat und zum Schluß die eigentlichen Anfchlußbuchfen, 
eher man zweckmäßig mehrere vorfieht. Der Schaltautomat löft bei etwa 
s aus. 

Verfafler benutzte, da ein fogen. Elfa-Automat gerade nicht zu bekommen war. 
aus einer abgewrackten Induftrief&alttafel einen Typ, der für 10 A Auslöfungs- 
wert gefertigt war; durch Umwickeln mit entfprechendem Draht wurde diefer 
Wert auf 1,5 A heruntergefdhraubt. Über 1,2 A follte mit der Belaftung nicht 
gegangen werden, da das Netzfilter nur für einen max. Dauerftrom von 1,2 A 
hergeftellt wird. Aber der Baftler wird ja mit feinen Geräten felten an die 
Belaftungsgrenze herankommen. — Eine mögliche Aufbauart zeigt das Lichtbild. 


Alfred Neumann. 
Ein praktifcher Gitteranichluß 


Des öfteren kommt es vor, daß man ein Gerät von außen fteuern will, d. h. 
ihm von außen irgendeine Modulation erteilen will, um die Verftärkung oder 
Gleichrichtung einer oder..mehrerer Stufen zu prüfen. Man hat dann gewöhn- 
lich einen Summer oder fonft irgendeinen Prüfgenerator anzufchließen. Für 
diefen Zweck nimmt man eine Gitterkappe, es genügt aber auch ein Klip, an 
den man einen Widerftand von 0,5 M& anlötet. An das andere Ende des Wider- 
ftandes lötet man eine Krokodilklemme an. So hat man immer einen überall 
paflenden Gitteranfhluß zur Verfügung. K. Ernft. 


Die Zündkerze als Blitzichutzautomat 


Einen Blitzfehutzautomaten bekommt man gewiflermaßen umfonft 

hierzu eine alte Zündkerze benutzt. Die Zündkerze wird grünstlich gereinigt, 
damit fie wieder einen ausreichend hohen Ifolationswiderftand befitzt, und die 
Elektroden werden erforderlichenfalls etwas zufammengeklopft, fo daß der 
Elektrodenabftand nur 0,2 bis 0,3 mm beträgt. Dann braucht man die Kerze nur 
mit einem felbft zu fertigenden Halter zu verfehen, in dem ihr Gewinde mit 
Erde in Verbindung fteht, während die Klemme auf dem Ifolierteil zum An- 
(hluß der Antenne dient. Die Funkenftrecke in der Zündkerze führt atmo- 
fphärifche Entladungen zuverläflig zur Erde ab, ohne daß die Empfangslaut- 
a der geringen Kapazität der Zündkerze irgendeine Schwächung 
erfährt. 


WERKZEUGE, mit denen wir arbeiten 


Praktilche Leuchte für den Gerätebau 


Beim Bau und bei der Reparatur eines Empfängers mangelt es 
oft an der nötigen Beleuchtung. Es kann vorkommen, daß man 
trotz einer 60-Watt-Glühlampe nicht alle Einzelheiten erkennen 
kann, z. B. wenn der Lötkolben die Lötftelle ‚„verdunkelt“. In die- 
fem Falle ift kein genaues und ficheres Arbeiten möglich. 





Gummischlouch 


Litze 






Das Bild zeigt — 
teilweife im Schnitt—, 
wie die Leuchte auf- 


Transformator gebaut wird. 


hiermit 
Leukoplost ummickeln 


Abhilfe fchafft hier eine Vorrichtung, die fich jeder leicht aus meift 
fchon vorhandenen Teilen zufammenbauen kann. Diefe Vorrich- 
tung befteht einfach aus einer Lampe an einer beweglichen Litze 
(Pendellitze), ähnlich wie fie in den Autowerkftätten benutzt 
wird. Für die Speifung der Glühlampe verwendet man am beften 
einen Klingeltransformator, weil dies ungefährlich ift und die Vor- 
richtung fehr klein gebaut werden kann. Als Lampenfaflung wird 
eine für Zwergbirnen übliche Faflung aus Metall verwendet, die 
mit Lötöfen verfehen wird, nachdem man den Fuß abgefchraubt 
hat. An die Lötöfen lötet man eine 1 bis 1!/;, m lange Doppel- 
litze. Sehr gut eignet fih auch vieradrige Telephonlitze, von der 
man je zwei Adern zufammenfaßt. Damit fih die Leucte gut 
halten läßt, wird das der Lampe am näcdhften liegende Stück Litze 
mit einem Gummifchlauch überzogen. Der Zwifchenraum zwifchen 
Faffung und Gummifclauch wird durch Bewickeln mit Leukoplaft 
ausgefüllt. 

Als Glühlampe eignet fich gut eine 6-Volt-Fahrradglühlampe von 
3 Watt, die auch an der 5-Volt-Wicklung des Klingeltransfor- 
mators noch fehr helles Licht gibt. Werner Krebs. 


Technilcher Schallplattenbrief 


Opernmufik — das ift für jeden Schallplattenfreund koftbarfter Befitz. Für 
die „Ouvertüre zu Tannhäufe r“ von Wagner, auf vier Plattenfeiten 
von karl Böhm mit der Sächfifchen Staatskapelle gefpielt (Electrola DB 5555/5556), 
gibt er z. B. gern ein Dutzend von Tanzplatten hin. Hier liegt aber auch eine 
Glanzleiftung auf mufikalifhem und aufnahmetechnifhem Gebiet vor, die nicht 
fo leicht überboten werden kann, ganz abgefehen davon, daß diefes Hauptwerk 
Wagners, neben dem Meifterfinger-Vorfpiel die impofantefte Operneinleitung 
des Meifters, in keiner ernft zu nehmenden Schallplattenfammlung fehlen darf. 
Die DB 5555/56 verdient rückhaltlofe Anerkennung — für die elektrifche Wie- 
dergabe ift es eine feltene Koftbarkeit, die die Farbigkeit diefes wundervollen 
Orchefters ohne Einengung herausbringt. 

Unter den Choraufnahmen findet der „Einzug der Gäftea ufder Wart- 
burg“, diefer fhönfte und feftlichfte aller Opernmärfce, ftets befonderes In- 
terefle, vor allem aber dann, wenn er in fo hervorragender Klangfchönheit ge- 
boten wird, wie es Chor und Ordefter der Dresdner Staatsoper 
unter Karl Böhm in diefer Neuaufnahme tun (Electrola DB 5551). Befonders 
glücklich erfcheint uns die Kupplung diefer fieghaften Mufik mit dem „Zug 
zum Münfter“ aus Lohengrin (Gefegnet follft du fchreiten). Es ift ein Er- 
lebnis, diefe herrliche Mufik unverfälfcht und in vollem Glanze zu genießen. 
Bedingung: Saphir, frequenzgrader Verftärker, Gegentakt-Endftufe ausreichend 
großer Kraftreferve. Mit einer f(dılechten Anlage klingen folche Platten dünn 
und kraftlos; fie find ausgefprochen für hochwertige elektrifhe Wiedergabe 
gefchaffen — dann aber find fie unübertrefflich. j 

Eine Lobeshymne auf die elektrifche Aufnahmetecnik fingt auch die von Paul 
van Kempen mit Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper Berlin mufizierte 
„Ouvertüre zu Der Freifdhüt z“ von Weber (Deutfche Grammophor 
Stimme feines Herrn 153 08 EM). Alle Nuancen der Streicher und Bläfer, ja, die 
zarteften Paukenfchläge ftehen hier plaftiih im Raum. Allerdings — beim nor- 
malen Rundfunkgerät bleibt audı diefe Platte mittelmäßig; fie verlangt 2XxAD1 
im Gegentakt, wenn fie ihre ganze Schönheit enthüllen foll. Aber das gilt ja 
für alle Ouvertüren, nicht zuletzt auch für des gleichen Komponiften „Ouver- 
türe zuOberon“ die wieder Karl Böhm mit der Sächfifchen Staatskapelle 
fpielt (Electrola DB 5557), deren muftergültige Aufnahme im übrigen eine fo 
umfaflende Dynamik und ein fo geringes Nadelgeräufc bietet, daß fie die 
romantifche Mufik Webers zu vollendetem Genuß bringt. E 

Ganz anders im Charakter, aber gleich vorbildlich in der mufikalifchen und 
technifchen Bearbeitung ift die „Ouvertüre zu Aleffandro Stradella 
von Friedrih v. Flotow, die das Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Berlin 
unter der Stabführung von Staatskapellmeifter Walter Lutze fpielt (Telefun- 
ken E 3060). Es ift eine Platte „mit Pauken und Trompeten“, mit Becken und 
Glockenfpiel, in den einzelnen Inftrumenten fein gegeneinander abgewogen. 
Vom gleichen Orchefter mit demfelben Dirigenten fiammt eine andere befchwingte 
Aufnahme: „Intermezzo Sinfonico aus Cavalleria rufticana 
von Mascagni und „Intermezzo aus Bajazzo“ von Leoncavallo (Tele- 
funken E 3073). Das find Mufikftücke, die an fih überall Anklang finden, die 
auf der vorliegenden Platte aber doch ganz befonders fchön und überzeugend 
klingen. Beachtenswert ift vor allem die verhaltene Difziplin, die aus beiden 
Plattenfeiten fpricht und die gerade diefe Aufnahmen fo hörenswert macht. 
Hier fei auf zwei wundervolle Gefangsaufnahmen aus „Bajazzo“ hingewiefen: 
„Schaut her, ih bin’s“ — der Prolog — und „Nein, bin Bajazzo 
nicht bloß“ beide von Helge Roswaenge (Electrola DB 5569) — fie fchen- 
ken ein Erlebnis. wie wir es fonft nur von den unvergeßlichen Carufo-Platten 
her kennen. Ihnen überlegen find fie natürlich in der technifchen Bearbeitung, 
die hier mit der künftlerifhen Geftaltung eine einzigartige Harmonie bildet. 
Vor allem „Nein, bin Bajazzo nicht bloß“ eignet fich hervorragend für Vor- 
führungen, um die Tüchtigkeit einer Wiedergabeanlage zu demonftrieren. 
Befondere Anerkennung finden, wie wir immer wieder feftftellen können, gu te 
Querfcdhnitt-Platten, die die wichtigften Melodien einer Oper in einer 
harmonifchen- Aneinanderfolge bieten. Von ihnen fei heute „Rigoletto“ von 
Verdi erwähnt, mit Clara Ebers, Erika Koch, Jakob Sabel, Hans Woce und dem 
Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Berlin unter Arthur Grüber aufge- 
nommen (Odeon O 7929). Die Platte ift hervorragend gelungen; fie gibt einen 
guten Eindruk von dem Werk, und fie ift vor allem auch technifch in Ordnung, 
{fo daß man fie gern im Rahmen eines Opernabends zu Gehör bringen wird. 
Hoffentlich nimmt der gleiche Künftlerkreis recht bald weitere Querfcnitts- 
Platten in Angriff! i 
An den Schluß unferer heutigen Auswahl an Opern-Ouvertüren wollen wir 
Mozart und Dvorak fetzen: „Ouvertüre zu Don Jua n“ (Telefunken 
E 3072) und „Carneval-Ouvertüre“ (Telefunken E 3053), beide von den 
Berliner Philharmonikern unter Dr. Hans Shmidt-Ifferftedt dargeboten. 
Beide Platten zeichnen fich durch eine feltene Inbrunft aus, mit der fich das 
Orchefter in die Gedankengänge der Komponiften hineinlebte, fie zeigen ferner, 
wie einheitlich die künftlerifhe und die technifche Regie bei der Aufnahme ge- 
handhabt wurden, fo daß Aufzeichnungen entftanden, die man gern in die 
Spitzengruppe einreiht. Diefe Feftftellung kann man aber vor allem für drei 
Platten der „Meifterklafle“ treffen, die wir hier folgen laflen wollen: „Tfchai- 
kowfky 0p.71: Nußknacker-Suite‘, von den Dresdner Philharmonikern 
unter Paul van Kempen gefpielt (Deutfhe Grammophon Stimme feines Herrn 
LM 67 546/67 548). Diefe Aufnahme ift von einer unerhörten Schönheit; fie ift 
die reiffte und gelungenfte neuere Aufnahme diefes Werkes, in Auswahl, Mufik 
und Technik gleich vorbildlich. Wer in diefen Monaten nur drei Platten feiner 
Sammlung einfügen will und kann: er follte diefe drei wählen. Und möglichft 
noch zwei andere desfelben Orchefters unter van Kempen dazu: „Peer- 
Gynt-Swuite Nr. 1“ (Deutfche Grammophon Stimme feines Herrn E 11 383/11 384), 
die in jeder Hinficht von der gleichen Beherrfhung der künftlerifchen und tech- 
nifchen Seite der Schallplattenaufnahme zeugen. 

Unter den Aufnahmen der letzten Monate verdient eine Platte Erwähnung, die 
von den Berliner Philharmonikern unter Dr. Hans Shmidt-Ifferftedt be- 
fpielt wurde und die eine Kompofition des Ruflen Anatol Ljadow „Der ver- 
zauberte See“ bietet (Telefunken E 3059). Eine eigenartige Mufik von 
feltener Schönheit, die uns diefe Aufnahme mit vollendeter Technik erfhließt. 
Keine Platte für jedermann, wohl aber eine beachtenswerte- Tonaufzeichnung 
für den Liebhaber, der feine befondere Freude an gelungenen Außenfeiter- 
Aufnahmen hat. 

Wenn wir uns nun der leichteren Mufe zu, fo fei als erfte eine exakte, fre- 
quenzmäßig und dynamifcdı gut durchgearbeitete Aufnahme „Ouvertüre zu 
Pique Dame“ von Franz von Suppe, vom Orchefter des Deutfchen Opernhaufes 
unter Operndirektor Fritz Lehmann gefpielt, erwähnt (Odeon O 7923). Die 
Platte enthält eine hervorragende Wiedergabe von Schlaginftrumenten, ift aber 
auch fonft durchfichtig und fauber, von befter Technik. „Die Puppenfee“ 
von Jofef Bayer wird uns als Potpourri gehoten, und zwar ebenfalls vom 
Orchefter des Deutfchen Opernhaufes unter Staatskapellmeifter Walter Lutze 
(Telefunken E 3058). Die volkstümlichen Melodien werden mit hinreißendem 
Charme gefpielt — eine Platte, die niemals ihre Wirkung verfehlt und die für 
Vorführungen hervorragend geeignet ift. 

Zum Schluß etwas ganz befonderes: eine neue Peter-Kreuder-Platte: 
„Der Graf von Luxemburg“ von Franz Lehar, am Flügel Peter Kreuder 
mit feinen Tanz-Rhythmikern Prelefunken A 10098). Die unvergleichlichen 
Melodien des Altmeifters der Wiener Operette haben in Peter Kreuder einen 
ebenfo unvergleichlichen Interpreten gefunden. Technifh ift die Platte fo vor- 
züglich, daß man den Eindruck hat, zwifchen Peter Kreuder und dem Telefunken- 
Tonmeifter würde ein ganz befonders gutes Einvernehmen herrfhen... Schw. 
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Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- 
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 
Angebotene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Scriftleitung zu 


4. Röhren-Liite (R 93 bis 119) 


Angebotene Röhren: CF 3 R 119 KK 2 R 101 RENS 1264 R 102 AF7 R 98 
CH 1 R 119 KLi R 101 RENS 1819 R 102 AL4 R 117 
A 2118 R 115, 118 CK 1 R 110 L 413 R 107 RENS 1834 ‚R 115, 116 AL5 R 117 
AB1 R 108 CLi R 110 LK 430 R 115 RES 664d R 103 CBC 1 R 117 
AB2 R 110 CL 4 R 113 L 490 D R 118 RGN 354 R 109, 110, 113 CL2 R 117 
ABC1 R 110 CL4 114 L491 D R 118 RGN 1054 R 118 CL 4 R 117 
AC2 R 108, 110 DS 4100 R 118 L 495 D R 118 RGN 2004 R 110 EBF 11 R 97, 117 
ACH1 R 104, 119 EB 11 R 110 L 2218 R 102, 115 R 120 R 118 ECH 11 R 117 
AD1 R 110 ECH 11 R 110 L 2318 D R 100 U 920 R 110 EL 11 R 117 
AF3 R 108 ECL 11 R 110 L 2318 R 118 U 4520 R 110 EL 12 R 117 
AF7 R 105, 110 EF 11 R 110 L 4100 R 115 UCL 11 R 110 EM 11 R 117 
AH1 R 108, 110 EF 12 R 110 L 4150 D R 118 VG 5006 R 118 KK 2 R 95 
AK1 R 118 F 13 R 110, 118 LK 4200 R 118 VLi R 110 RE 134 R 96 
AK2 R 104, 108, 113 EFM 11 R 110 NZ 420 R 106 VL4 R 112 REN 1821 R 97, 98 
AM2 113 L11 R 113 RE 034 R 108 vYi R 110 RENS 1204 R 9% 
AZ1 R 105 EL 12 R 110 RE 073 d R 115 W 4 R 107 RENS 1820 R 97 
AZ11 R 110 EM 11 R 110 RE 074d R 105 1562 R 118 RENS 1823 d R 98 
AZ12 R 110 EU VI R 110 RE 084 R 105, 109 1928 R 110 RES 164 R 98 
BB 1 R 115 EUX R 119 RE 134 R 105 a RES 664d R 9% 
BCH 1 R 116 EU XX R 110, 115 RE 604 R 109 UCL 11 R 94 
ao, ae EN® 1 Ä ee 
1 2 11 : VF7 8 
CB 2 R 119 H218D R100 REN 1104 R111 Geluchte Röhren VL1i R98 
CBC 1 R 110 H48D R118 REN 1814 R111 AC2 R9Y VL4 R 98 
CC 2 R 110 KF 3 R 101 REN 1822 R115 AD1 R 99 vyYi R 98 
CEM 2 R 110 KF4 R 101 RENS 1204 R 102 AT 3 R 99 451 (Philips) R93 


FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt [teht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
[lo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inan[pruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienites ift das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Heftes anzugeben. 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 


Funktechnilcher Briefkalten. Funktechnifche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 


12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 


Stücklilten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, Itehen den 


Lelern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 

Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 


gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 


FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, [teht unleren Lelern unfere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 

Literatur- Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selblt aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selb/taufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 


FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung: 





melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer, Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fchriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- 
marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nicht ftatt. 















Kennwort: Spitzensunee 


lollen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden, Der Leler erhält leine 
Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. 

Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt [eine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe feiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lilte erfchien in Nr. 2. 

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Rückporto. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 

FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für [olche Leler, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Rückporto. Näheres .liehe Sonder-Anzeige. 

Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
Beitellungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. Einen Pro(pekt über 
FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne lenden wir auf Anforderung gern zu, 

Den zum Wehrdienlt einberufenen Lelern der FUNKSCHALU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am beiten in Druckbuchltaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt- 


Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u. a.: 


Rechts- und Wirtichaftsfragen der Gemeinichaftsantenne 

Mikrophone auf dem deutichen Markt 

Geräte für die induftrielle Schallplatten-Aufnahme 

So Ichaltet die Indultrie: Saugkreis und Spiegelfrequenziperre 

Ein Hilfsgerät für die Störbekämpfung / Schluß mit dem Antennenbau-Riliko 
Eine Super-Muliktruhe nach FUNKSCHAU-Bauanleitungen 


Neue FUNKSCHAU-Bauanleitungen: Vollltändige Einkoffer-Ton- 
folien- Aufnahmeeinrichtung / 7,5- Watt- Gegentakt-Enditufe für Allltrom 


... außerdem natürlich die Fortletzung von „Was ilt Magnetismus?”, ferner 
„Das Meßgerät” und „Schliche und Kniffe“ . 


Mitarbeit der Leler ilt [tets erwünlcht! Belonders begehrt lind Ratichläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorichläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einfendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


D 








Zum sofortigen Eintritt (zunächst auf Kriegsdauer) gesucht: 


] 


Fachrichtung und Praxis Fernmeldetechnik für interessante 
Erprobungstätigkeit. Vergütung nach T.O.A. 


M ) ® [3 t 
für Wartung von Diesel-Elektroanlage, möglichst verheiratet. 


Frau kann eventl. später Küche für etwa 15 Angestellte über- 
nehmen. Vergütung nad T.O.A. 


Bewerbung mit Lichtbild, Militärverhältnis, ausführl. Lebens- 
lauf, Zeugnisabschrift.u. Angabe der arischen Abstammungan 
Nachrichtenmittelversuchskommando 
der Kriegsmarine, Kiel-Dietrichsdorf 















‚Die FUNKSCHAU erlicheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr.Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 





Ein großer Teil der gemeldeten Gefuche und Angebote wird brieflich 
vermittelt, eine Auswahl wird in jedem Heft abgedruckt. Die Anfcriften 
für die nachftehend veröffentlihten Teile ftehen unferen Lefern gegen 
12 Pfg. Rückporto unter Angabe der Kennziffer zur Verfügung. Alle 





P Wer hat? Wer beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Zufähriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braudit? find an die 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten, Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! 


| Wicdtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet fidh damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 


zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Gefuch feine Erledigung gefunden hat. 


GESUCHE (Nr. 1001 bis 1047): 


Drehkondenfatoren und Skalen 


1001. Kond. EN DOLmeBRRET, mit Schneckenrad, Förg, 
neu od. gebr., m. od. ohne Trommel u. Fenfter 

1002. Aufbauf) ala, z. B. Mentor 1:6,5, Fein-Grob- 
Einftellantrieb 

1003. Trumpf-Skala Nr. 27 

1004. Nonius-Skala 

1005. Aufbau-Feinftellfkala 


Spulen 
1006. ee TE TBENÄHENEN 132 od. F 172 


1007. Ofzillator Görler F1 
1008. EN: 156, 235, 602, „ 56; Trumpf TR 702 M, 


1009. HF-Transf. Görler F 160 u. F 161 

1010. 2 Spulen Görler F 168; 2 Spulen Görler F 159; 
1 Spule Görler F 172; 1 Eule Görler F 157 

1011. 3 Allei-Einheitsfpulenfätze Nr. 121 

1012. Kurzwellenfpulenkörper Görler F 256 

1013. Wiener Kerama-Spule ER 


Widerftände 


1014. Widerftand 10—30 MQ; Widerftand 175 2 
1015. Potentiom. 500 kQ log. mit 1pol. Schalter 


Kondenfatoren 


1016. 2 Elektr.-Kond,, ca. 16 UF/300-350 Volt 

1017. VE-Block 7,2 uF, Hochvoltelektrolyt 16:u.32 uF 

Transformatoren, Drofieln 

1018. Netztransf. 2X300 4/6,3 V u. 4/4/6,3 V 

1019. Netzdroffel 50 mA (500 2, 15-25 H) 

1020. Gegentakt-Eingangstransf. Görler P 12 

1021. an den ag Gegentakt 2X AD 1 dynam. 
(und magn.); Eingangstransf. für Gegentakt 
2X AD1 (möglichft mit Refonanzfpitze bei 
40-60 Hz bei W-C-Kopplung) 

Lautiprecher 

1022. Lautfprechergehäufe (Holz) 11X235X22 cm bis 
15X33xX30 cm 

1023. Permanentdyn. Lautfpr. 3,5 oder, 4 Watt, mit 
Ausgangstransf. 

1024. Kriftalleifefprecher Grawor 

1025. Lautsprecher GPm 365 

1026. UeupraBee nette GPm 366 

1027. Lautfprecher GPm 366 

1028. Permanentdyn. Lautfpr. bis 24 cm, 4 Watt m. 
Anpaflungstransf. 

Mikrophone 

1029. Membranfolie 

Schallplattengeräte 

1030. Tonabnehmer TO 1001 m. Transf. 

1031. Plattenlaufwerk Wechfelftrom f. 125—130 V, 
Bernie 

1032. Schallpl.-Schneidmotor 220 od. 110/220 V (ev. 
78 331/3 U/min.) 

1033. Kap Schneideinr. f. Allftr. (ev. Gleichftr.) 
m. Schneiddofe u. Motor. Möglichft umfchalt- 
bar auf 33!/;, Umdreh. Auch Doppelfcneid- 

erät erwünfct!; Schneidmotor f. Allftr. (ev. 
Gleichfir.). Mö l. umfcaltb. auf 33!/; Umdr.; 
Guß-Schneid-Plattenteller 30 cm Durchm. 

1034. Schneidmotor f. Allftr. Dual U 40; Tonabnehm. 
TO 1001 o. Trafo; Vorfchubeinrichtung f. Plat- 
tenaufn. m. Dofe; Plattenteller z. Schneiden 

Stromverlorgung = 

1035. Gleichftr.-Wechfelftr, - Umformer z. Anfchluß 
an 220 V Gleichftrom f. Rundfunk-Großempf. 

1036. 2-Volt-Akkumulator Lb 3/2 

1037. 140-W-Wechfelrichter Kuhnke, 220 V Gleich- 
ftrom (A WRD) 

Meßgeräte 

1038. edler für Gleich-. u. Wechfelftr. 
12/240 V od. ähnl. 

1039. Univerfalinftr. Gleich- u. Wechfelftr. Multi- 
zett oder ähnl. 

1040. Mavometer ohne Zubehör 

Verfciedenes 

1041. Anodenfummer (Jahre) 

1042. Be rtes f. Wechfelftr. m. verfch. Wellen- 

ereichen 

1043. Abgefhirmte Rahmen-Antenne, Fabr. Löwe 
‚oder Vogel 


1044. Aluminium-Einbaukaften f. Empfängergeftell 


DIN A 5 (DASD) 

1045. 2 billige Allftromgeräte 

1046. Komb. Gehäufe (Lautfpr. 24 cm Durdhm.) m. 
Chaflis f. Vierröhrengerät 

1047. EF-Baum: Nr. 133, 138, 139, 140, 143, 144, 147, 
237, 242; EF-Baum. Nr. 333 u. f. Trennmeifter, 
Nummer unbekannt 


ANGEBOTE (Nr. 252 bis 345): 
Drehkondenfatoren und Spulen 


252. em erser m. Calitifol. 3X500; Vier- 


4 
253. Zweifach-Drehkond. (2X500) m. ungefclitzten 
Platten, kl. Modell 


278. Hochfpannungskond. 2 


254. Differential-Drehkond. 2X250 cm 

255. KS-Drehkond. Calit gekapfelt 2X500 cm; Calit- 
Drehkond. 150 cm; Ritfcher-Calitdrehkondenf. 
150 cm; Görler-Flachkond. 500 cm 

256. Drehkond. (Volksempf. Mod. 301 W m. Skala) 

257. Undy-Skala Nr. 357 

258. Kurzwellen-Drehkondenfator 

259. Zweifach-Drehkond. 2X550 pF ag KW- 
Kondenf. ca. us m. Feineinftellung 1:100 
(Ritfcher); 2 KW-Kond. ca. 120 pF : 


Spulen 


260. 3 HF-Bandfilter Görler F 132; HF-Spule Gör- 
ler F 170; HF-Spule Görler F 171; HF-Spule 
Görler F141; HF-Spule Görler F 143; HF-Droffel 
D 40; HF-Droflel Görler F 40 

261. HF-Transf. Görler F 144; Abfchirmkappe Gör- 
ler F 130 

262. KW-Audion m. KW-Zylinderfpule f. Batterie 

263. Selektionskreisfpule @örler F 49; Äntennen- 
vorfatz{pule Görler F 40; Ferrocartfpule Gör- 
ler F 43; Schirmgitter-Droffel Budih DK 1; 
ZF-Bandfilter Siemens B; Ofzillator Siemens 
468 kHz ohne Schalter 


264. Hochfrequenzdroffel Budih; 2 Spulen AKE 


T 130 m. Eifenkern; Volksempf.-Käfigfpule 

265. Siemens-Bandfilter ZF 468 kHz a A BR 2; 
Siemens-Vorkreis V 

266. Siemens-Wellenfchalter m. Ofzillator O (Mittel- 
und Langwelle) 

267. 2 Görler-Ferrocart-Spulen F 42 


Widerftände 


268. Potentiom. Preh 50 000 2, drahtgew.; 2 Draht- 
tentiom. 400 2 
269. Potentiom. Dralowid Multivolt 100 000 2 ar. m. 
chalter + 

270. Dralowid-Potentiätoren PD 1, PD 3, PD 4, PD 5, 
PD 7, PDT5 

271. Potentiom. 0,02 M2 arithm. 

272. Drehwiderftand 2800 2, 0,2 A; Drahtfpannungs- 
teiler 50 000 2, 30 mA 


Kondenfatoren 
273. Kondenf. 4 zu 0,1 UF, 2 zu 4 UF, 2 zu 2 uF 500 V 
274. ar tblock 16 MF; 23 uF/500 V; 50 „F/25 V 


275. Elcktrolytblock 1000 WF/10 V; 2 zu 1 KI/1500 V; 
1 zu 2 uF/500 V 
276. Blodckond. 2 uF/500 V; 2 je 2 UF/250 V; 3 }e 


277. Eicktrolytkond, 1500 RER V 

F/4000 V =; 6 UF, 
4000 V; 6 uF/2000 Vo; 4 UF/2000 V =; 4 UF/200 V 
279, Elektrolytkond. 8, 16, 28 uF/500 V 


280. 2 Elektrolytkond. 32 kb, 300/330 V; 4 je 16 UF, 


450/500 V; 40 Calit-Rohrkondent.; 5 Elektrolyt- 
Rohrkond. 20 uF/12 V; 4 je 10 uF/30V . 

281. 9 Papier-Becherkond. 1 UF, 650/200 V; 5 je 2 u, 
500/1500 V; 24 Wickelkond. 0,1 UF, 750/2250 V, 
induktionsfrei; 18 je 0,25 uF, 500/1500 V 

Transformatoren, Drofleln 

282. NF-Transf. Drahtfunk od. Poftleitung an Ver- 
ftärker-Eingang, m. eingeb. Lautftärkeregler 
u. Zuleitungen eye F-Transtf. f. Ausgang 
f. RE 604 od. AD! 1 f. hoch- u. niederohmige 
Lautfpr.; Netztransf. Görler 2X340 V/300 mA; 
4 V/3,30 A; 4 V/6 A; 4 V/4 A; Netztransf. Reifz, 
2xX200 V/200 mA; 4 V/2 A; 4 V/2 A 

283. Netzdroffel Görler D 7, 150 mA, 2X 160 92; 
Transf. Weilo 1:3, gr. Mod.; Transf. Philips 
1:3; 2 Netzdrofleln Graetz, 40 Hy, 700 2 


284. Netztransf.. Görler 2X 300 V, 125 mA; Netz-.. 


droffel 30 mA; AO PARE: 164, 1374, 1823; 
Transf. Görler V 1000 

285. Netzdroffel 50 mA (Weilo 10) 

286. Gegentakt-Transform. Körting 30 971, 14000 2 

2XRV 2400), 6 u. 250 

287. Ausgangstransf. Körting 29821, 2000 und 5 2; 
Netzdroflel Görler F2 

288. Ausgangstransf. f. Sonentakt, Körting 28578 
prim., 5000 u. 10000 2, fek. 6 u. 2000 2; Aus- 
‚ gangstrans. Körtin; rtng 23 505 prim. 500, 1000, 2000 
"u. 4000 ©, fek. 2,3 Zwifehentransf. Körting 
4029 (1:4 u. 1:8); Netzdroffel Körting 29.883 
(80 mA); Netzdroffel Körting 29884 (120 mA) 

289. ee Dee rennt. f. 100-Watt-B-Verftärker 

290. NF-Transformator (Heliogen) 

291. Netztransf. VE 301 W 

292. Netztransf. f. RGN 4004, 2X 350 V, 300 mA; 
Netztransf. Körting f. 2X 1404, 2X 600 Volt 

293. Netztransf. f. VEdyn W 

294. Netztransf. Körtin; -# 275 mA; Netzdroflel dazu 

295. Netztransf. f. G 1054; ag f. RGN 4004; 
Netzdroffel 18 H, 80 mA; Netzdroffel 30 H, 
40 mA; Netzdroffel 10 H, 250 mA 

Lautiprecher 

296. Dynam. Lautfprecher, fremderr., 220 od. 6 V, 
niederohmig, m. Nawimembr. 

297. Lautfpr. GPm 366 m. defekt. Membr. 

298. Siemens-Lautfpr., Feldfpule 23 V/100 mA; Kör- 
ting-Maximum-Lautf: FR 2 fchwere dyn. Kino- 
Lautfpr. m. Ledera u er g, als Tieftonlaut- 
fprecher geeignet; dyn. Lautipr., AEG-Kellog 


299. Perm.-dyn. Lautfpr.-Chaflis (2 Watt) aus Kör- 
ting-Touri 
Mikrophone 
300. or Mikrophontransf. Görler 
7 


1.71 
301. Tifh-Mikrophon, Transf. u. Batterie im Stän- 
der (Braun) 
302. Kammermikrophon; Bändchenmikrophon 
303. Mikrophon Dralowid-Reporter (Kapfel) 
304. Mikroph. Dralowid-Report. in Barhetiiudier 


Schallplattengeräte 


305. Tonabn. Reifz, hochohmig, z. Aufft.; Tonabn. 
Körting od. Polyfar m. Tonarm, niederohmig 

306. AKE-Schallplattenfchneider mit Rillenführ. u. 
Schneiddofe 


-307. Tonabn. TO 1000 


308. Tonabn. Siemens ST6 m. Übertr.; Allftrom- 
motor Ebner, Typ 50, f. Spannungen 110-240 V 

309. Undy-Phonofhrank m. Kriftalltonarm; Dual- 
Plattentruhe W oder GW 

324. Dralowid - Vorfehubeinrichtung zum Platten- 
fchneidgerät 


Stromverforgungsgeräte 


310. Kupferoxyd-Ladegleichr. mie Transf. 110/127/ 
150/220 V Wechfelftrom/8 V Gleichftrom 


311. Siemens-Trocengleichr. VEGI 2 0,25 A/220V 


312. Wechfelrichter Telefunken WR 1 


. 313.. Kompletter Wechfelftrom-Netzteil eines Tefag- 


Verftärkers 110/220 V 
314. Philips-Wechfelrichter, würfelförmige Ausf. f. 


D48 u.D4 
315. 2 Selen-Gleichr. 6 V/3 A; Selen-Gleichr. 12 V/3 A 
Meßgeräte 


316. 4 Milliamperem., Einbau, Metrawatt, Drehfpul, 
55/72 mm, 20, 30, 50 u. 200 mA; Voltm., Schalt- 
tafelaufbau, Ifaria, 140 mm, Drehfpul, 6, 30, 
240 V m. getrennt. Vorwiderft.; Amperem. wie 
vor, 5 u. 10 A; Amperem., Schalttafel-Ein- od. 
Aufbau, 160 mm, Drehfpul, Goflen, 3 A; Volt- 
a Einbau, 80/100 mm, Metrawatt, Dreh- 

fpul, 130 u. 1300 V 

317. athodenftrahlröhre 9 cm; Gleichrichterröhre 
f. Kathodenftrahlröhre, Einweg bis 3000 V 

318. Amperemeter 0-30 A 

319. Kapazitäts-Meßbrücke „Kapavi“ mit Summer 
(Hartmann & Braun) 

320. Drehfpulinftrum. „Nadir“, 75 mm, ca. 0,2 mA; 
Drehfpulinftr. m. eingeb. Gleichr. f. Tontre- 
quenz 15 V; Drehfpulvoltmet. 6 V; Drehfpul- 
amperem. 65 mm, 40 mA; Drehfpulamperem. 
5 V, 50 mm; 1 Mavometer 50 mA, 500 mA, 3 A, 
5 V, 500 V; Weicheifeninftr. 0—30 V, 65 mm; 
Weicheifeninftr. 10 V, 65 mm; Hitzdrahtinftr. 
0,5 A,65 mm; Drehfpulinftr. Profil 15 A (H & B) 

321. Tafchenvoltm. 1,5 Volt Wechfelftr. 

322. DesBEN- Meßinftr. 50 mA; Dreheifen-Meßinftr. 

3 A (Einbau) 


323. Meßinftr. Lift m. Schutzficherung u. 6 Wider-. 


ftänden im Etui 
325. ee Einbauvoltm. 250 V, 100 mm; Dreh- 
{pul-Einbau-Milliamperem. 500 mA, 100 mm; 
rebfpul-Einbaumilliamperem. 50 mA, 100 mm; 
Dreheifen-Einbauvoltm. 250 V, 100 mm; Dreh- 
eifen-Einbaumilliamperem. 500 mA, 100 mm 


Verfchiedenes 
326. Telephon-Wählfcheibe Siemens (nsi); Schnell- 
telegraphen-Relais Siemens, polar.; Poftrelais 
und Kellogfahalter 
327. er f. elektrodyn. Lautfprecher, 
örting 
328. Störfchutz Telefunken G3 (Glättungsdroflel) 


- 329. Amenit-Nocenfcalter 


330. FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 140 W 

331. Baftlergehäufe, 50 cm lang 

332. Kl. Schraubftoc; div. Ber iübenslöhen, Feilen, 
Zangen ufw.; Lötkolben „Erfa“ u. Lötzinn 

333. Glimmlampe (Bienenkorb) 210-240 V, 2-3 ka 
Osram; zwei Zwergglimmlampen 200-260 V m 
Tafchenlampen 

334. Summer Siemens KS 39; Mehrfachftecker Bas 
mit 6 Anfchlüflfen; 7 m 2adriges Gummikabe 
Starkftrom) 

335. Breitbandverftärker f. Schallplatten u. Rund- 
funk (Röhren AD 1, AC2, AF7 und AZ 1) 

Fe) Körting-Endftufe 8 Watt m. RV 239 
Semi 50 Betr.-Std. bei 1A 

338. E rimentiergerät, 2 Röhren, Wechfelftrom 

= Volksem fänger-Chaflis leer od. m. Transf. 

‘olksempfängergehäufe 301 W 

Fer Keen ‚Wellenfchalter, Frequenta, 4x3 

342. 19 m Telefunken-Silberleitung 

343. Walzenfcalter, 6poli 

344. AEG-Laubfäge, 220 V Wechfelftrom 

345. Zubehör f. abgefch. Antenne: 25 m Antennen- 
kabel; Einftabantenne; 2 Schornfteinbänder; 
2 Abftandfchellen; Dachrinnenifolation; Blitz- 
fchutzautom.; Durch ührung; Druckknopffäal- 
ter; Steckdofen; een Antennenüber- 
trager; 2 Empfängerübertrager; 2 Verbin- 
dungskabel; Störfhutzapparat 
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Aus dem Inhalt: 


Rechts- und Wirtichaftsfragen 
der Gemeinlchaftsantenne 


Eine Super-Muliktruhe 
nach FUNKSCHAU-Bauplänen 


Neue Funkschau- 
Bauanleitungen: 


SG,10 - KV 2, eine vollltändige 
Tonfolien-Aufnahmeeinrichtung 


in Kofferform / 7,5 Watt-Gegentakt- 
Endltufe für Allltrom 


Was ilt Magnetismus? Die Bemellung 
des Dauermagneten 


Mikrophone auf dem deutichen Markt 


Geräte für die indultrielle 
Schallplatten-Aufnahme 


So Ichaltet die Indultrie: Saugkreis 
und Spiegelfrequenzlperre 


Schliche und Kniffe Das Meßgerät 


FUNKSCHAU-Plattenkritik 
Mit dem Mikrophon an der Front. Die Schilderungen der Kampfhandlungen werden 


durch das Mikrophon des Rundfunkberichters auf den Rundfunkwagen übertragen. Beaditen Sie die FUNKSCHAU+ 
Dort werden die Schallfolien geschnitten. (PK. Harren - Presse-Hoffmann) 





Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf den 
Umfchlag/eiten) 


FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN? 


AR 
n 








Aktuell und gründlich, zeitschnell und zuverlässig, die wertvollen Eigenschaften von Zeit- 
schrift und Buch in sich vereinigend: das ist die KFT. Eine umfassende Darstellung des 
funktechnischen Wissens — Theorie und Praxis —, unter besonderer Berücksichtigung 
der zeitwichtigen Gebiete, für Funkhändler und Rundfunkmechaniker, Amateure und 
Bastler, Studierende und Schüler von Abend- und Fernkursen, das alles bietet die 


KARTEI rur FUNKTECHNIK 


unter Mitwirkung namhafter Fachleute herausgegeben 


Die KFT erscheint in Form von Karteikarten mit sinnfälliger Gliederungsbezeichnung. Die 
1.Lieferung umfaßt 96 Karten, ein ausführliches Inhalts- u. Stichwortverzeichnis und einen 
stabilen Karteikasten für etwa 300 Karten zum Preise von RM. 9.50 zuzüglich 40 Pfennig 
Porto. Weitere Lieferungen erscheinen drei- bis viermal jährlich im Umfang von je 32 Kar- 
ten zum Preise von etwa RM. 3.-. Die 1. Lieferung liegt versandbereit vor. Prospekt mit 
Musterkarte sowie ein ausführliches Inhaltsverzeichnis stellen wir gern zur Verfügung. 


FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTRASSE 17 


Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 
















Technische Auskünfte über Ver- 
wendung der »Harmonischen 
Röhren« durch Telefunken Ge- 
sellschaft für drahtlose Tele- 
graphle m, b. H., Kunden- 
dienstabteilung, Berlin SW 11, 
Hallesches Ufer 30, Ruf 195091 





Schaltungsvereinfachung 


und damit Verbilligung des Aufbaus ermöglichen die neuen Verbundröhren der Harmonischen Serie 


ECL 11 oder UCL 1] 
So kann z.B. der Vollsuper jetzt in Verbindung mit den Verbundröhren EBF 11 bzw. UBF 11 mit nur 3 Verstärker- 
röhren aufgebaut werden, da die gesamte NF-Verstärkung im gemeinsamen Kolben der Triode-Endtetrode 
ECL 11 bzw. UCL,11 untergebracht ist. 


FELEFUNREN 





Die FUNKSCHAU erlicheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
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Rechts- und Wirtschaftsfragen der Gemeinschaftsantenne 


Wenn wir uns hier einmal mit Rechts- und Wirtfchaftsfragen der 
Gemeinfchaftsantenne befaflen, fo werden tehnifche Voraus- 
setzungen nur infoweit berücfichtigt, als fie auf die Reglung 
diefer Fragen Einfluß haben. Die technifche Entwicklung der Ge- 
meinfchaftsantenne hat große und kleine Anlagen mit und ohne 
Verftärker entftehen laflen und dabei im Wohnhaus und in Heim- 
ftätten jeglicher Art revolutionierend gewirkt !). 

Ehe der Funktechniker aber daran gehen kann, eine folche, unbe- 
ftritten den Empfang qualitativ verbeflernde Anlage zu errichten, 
find verfchiedene Fragen zu berückfichtigen, die Errichtung und 
Betrieb diefer Anlagen betreffen. Dabei liegt der Sachverhalt unter- 
fchiedlich, je nachdem ob es fih um Alt- oder Neubauten handelt. 


I. Neubauten und Gemeinfcaftsantennen. 


Bei Neubauten find die Rihtlinien der Reihsrund- 
funkkammer für Gemeinfchaftsantennen anzuwenden. Diefe 
find ergangen in Ergänzung der Richtlinien für Einzelanten- 
nen („Ardiv für Funkrecdt“, 1935 S. 158) und im Einvernehmen 
mit dem Reichsminifter für Volksaufklärung und Propaganda, 
dem Reichsarbeitsminifter, dem Reichskommiflar für die Preisbil- 
dung, fowie dem Reichsbund der Haus- und Grundbefitzer e. V., 
dem Hauptverband deutfcher Wohnungsunternehmen (Baugenof- 
fenfchaften und Gefellfchaften) e. V., dem Reichsverband deutfcher 
Heimftätten und dem Bund deutfcher Mietervereine. 

Nadı Auflöfung der Reichsrundfunkkammer durch Reidhsgefetz 
vom 28. Oktober 1939 (Reichsgefetzblatt I, S. 2118) befinden fich 
die bisher von der Kammer gegebenen Richtlinien weiterhin 
in Geltung. Änderungen können nur durch eine mit Hoheits- 
befugniflen ausgeftattete Reichsbehörde, in diefem Fall durch das 
Reichsminifterium für Volksaufklärung und Propaganda, erfolgen. 
Die an dem Zuftandekommen diefer Richtlinien für Gemeinfchafts- 
antennen (Richtlinien felbft veröffentlicht in der Zeitichrift „Rund- 
funk-Arcdiv“ 1938, S. 399 und in der erwähnten Schrift über 
die Gemeinfchaftsantenne) beteiligten Reichsbehörden und anderen 
Organifationen laflen die praktifhe Bedeutung einer Reglung 
erkennen, welche von Anfang an dafür gedacht war, die Entwick- 
lung rechtlich, wirtfchaftlich und technifch in beftimmte Bahnen zu 
lenken. Gegenwärtig erfolgt die Handhabung der Richtlinien und 
ihre Auslegung in Zweifelsfällen durh die Deutfhe Rund- 
funk-Arbeitsgemeinfcaft, Berlin. 

Technifc war dabei die Eigenfchaft zu verlangen, daß jeder 
einzelne angefchloflene Teilnehmer wie bei einer Einzelantenne 
zum gleichen Zeitpunkt fih beliebig Sender wählen konnte. 
Ferner war ein möglihft fförungsfreier Empfang zu er- 
zielen, wobei u. a. eingehende Feldftärkemeflungen der einfallen- 
den Sender vor Errichtung der Anlage notwendig wurden, damit 
gegebenenfalls Sondermaßßnahmen infolge zu großer Feldftärke 
des Ortsfenders am Aufftellungsort getroffen werden konnten. 
Scließlih mußte auh der Wartung und Überwachung fol- 
cher Anlagen. durch fachlidı geeignete Kräfte und entfprechende 
Siherungsvorfcdriften ein Hauptaugenmerk zugewandt 
werden. Hierbei wurde — wie bei der Einzelantenne — die Errich- 
tung von Gemeinfchaftsantennenanlagen gemäß den Leitfätzen 
des Verbandes deutfcher Elektrotechniker e. V. ge- 
fordert. In den Richtlinien heißt es dann weiter: „Die Gemein- 
fchaftsantennen follen von bewährten Firmen geliefert und’ in 
ftörungsfreier Bauart (abgefcirmt) erftellt werden. Sie follen 
wenigftens den Empfang der Bezirksfender und des Deutfchland- 
fenders gewährleiften.“ 

Damit wurde dem Schwarzbau und anderen, unzulänglichen Ver- 
fuchen ein Riegel vorgefchoben. Es hätte fonft die Gefahr beftan- 
den, durch eine fchlecht ausgeführte Anlage für mehrere hundert 
Teilnehmer die ganze Idee und damit die Verbeflerung des Emp- 
fangsanf&hlufles als folchen in Frage zu ftellen. Selbftverftiändlich 
mußten aud hier ‚„‚Kinderkrankheiten“ technifcher Art überwunden 
werden. Sie dürften aber — nadı einer mehrjährigen Anwendung 
der Richtlinien — heute nicht mehr zu finden fein. 

Eine Gemeinfcaftsantenne ift — wie fhon der Name fagt — eine 
Antenne für eine Gemeinfdaft. Diefe kann wenige Ein- 
zelperfonen, aber auch Hunderte oder Taufende von Volksgenoflen 


1) Vgl. den technifhen Teil in der Schrift: „Die Gemeinfhaftsantenne — ihre 
rechtlichen, wirtfhaftlihen und technifhen Grundlagen“, bearbeitet von den 
Dipl.-Ing. Hans Bette und Helmut Haertel., Erfdienen in R. von Deckers 
Verlag, G. Schenk, Berlin W 15. 


in Siedlungen oder Einzelwohnftätten erfaflen. Der Anfchluß für 
diefe Hörergemeinfchaft unterliegt in feiner rechtlihen und wirt- 
fchaftlichen Geftaltung den Grundfätzen des Gemeinnutzes. Der 
Gemeinfdhaftsgedanke kommt bei der Gemeinfchaftsan- 
tennenanlage überall zum Durchbrud. Er gilt vor allem für die 
Preisgeftaltung und die Rentabilität der Anlage. 


1. Bei den Erörterungen der Richtlinien erklärte fih das Reichs- 
arbeitsminifterium mit einem Grundfatz einverftanden, der 
die Anlage von Gemeinfchaftsantennen im Koftenpunkt entfchei- 
dend beeinflußte. Es handelte fich darum, bereits bei der Bau- 
planung die Anlage von Antennenanfclüflen zu berückfichtigen. 
So kommen die Koften für Errichtung und Betrieb bereits in die 
Gefamtredhnung der Siedlung oder des Haufes. Auf diefe 
Art der Planung foldher Anlagen hinzuweifen, ift Aufgabe aller 
beratenden und prüfenden Stellen des privaten Baugewerbes und 
der verantwortlichen Baumeifier der öffentlihen Hand. Wenn die 
Inftallationskoften in den Poften Baukoften aufgenommen werden, 
fo wird fpäter die Höhe der Miete im Neubau bereits mit diefer 
Leiftung, d.h. den Antennenanfchluß eingefchloflen, errechnet. Der 
Mieter zahlt dann nicht eine Umlage, fondern er erhält grundfätz- 
lich für. feinen Mietzins auch die fertige Einrichtung zur Teilnahme 
am Rundfunk. Darüber hinaus hat es fih als zweckmäßig er- 
wiefen, bei der Aufnahme der Anlagekoften in die Baukoften auch 
die fpätere Überwachung der Anlage einzukalkulieren. Genau fo 
wie die größeren Reparaturen vom Vermieter getragen zu werden 
pflegen, follen auch etwaige Erneuerungskoften, die in zehn oder 
fünfzehn Jahren auftreten können, vom Vermieter fofort einge- 
rechnet werden. 

Fefte Preife und damit eine gewifle Marktordnung für Ge- 
meinfchaftsantennen haben fich vorläufig nicht als notwendig her- 
ausgeftellt. Der Reichskommiflar für die Preisbildung hat aucı 
davon abgefehen, etwa Preife für das einzelne Stück feftzufetzen. 
Vielmehr foll die Konkurrenzfähigkeit der einzelnen Firmen ‘nicht 
behindert werden, und es mußte zunäcdft eine Anlaufzeit für alle 
Beteiligten gegeben werden, um wirtfchaftliche und technifche Aus- 
wirkungen größeren Umfanges abzuwarten. Dabei wird die ge- 
famte Preisbildung für die einzubauenden Materialien und aller 
Zubehörteile durch ftaatliche Stellen beauffichtigt. 

Um jedoch für die Allgemeinheit eine Preisgrenze zu finden, find 
auch in den Richtlinien gewifle Grundfätze feftgelegt, die die 
Rückfichtnahme auf die Verbreitung diefer Anlagen und ihre För- 
derung erkennen laflen.: Leitfatz ift hierbei die Berücfichtigung 
der wirtfchaftlichen Leiftungsfähigkeit der Kreife, für die die Woh- 
nungen beftimmt find. So find die Gemeinfchaftsantennen grund- 
fätzlih vom Vermieter bei Neubauten anzulegen und aucd. ord- 
nungsmäßig zu unterhalten. Die Selbftkoften der erftmaligen An- 
lage und der laufenden Unterhaltung können vom Vermieter auf 
die Mieter durch Berechnung von angemeflenem Zins und Tilgung 
umgelegt werden, wobei eine normale Unterbrechung der Betriebs- 
fähigkeit der Anlage — es ift dies wie bei jeder weiteren elek- 
trifchen Anlage fo — von der Verpflihtung zur Zahlung der Um- 
lage nicht befreit. 

Nach der bisherigen Handhabung wird für den Anfchluß an eine 
Gemeinfdaftsantenne durch den Mieter ein Preis von RM. -.50 im 
Monat als angemeflen erachtet. In diefen RM. -.50, die der Mieter 
monatlich zufätzlih zum Mietzins zu tragen hat, ift fowohl der 
Anteil an den Anfchaffungskoften für die Gemeinfcaftsantenne, 
als auch der Anteil für die Wartung der gefamten Anlage einge- 
fchlofflen. Wenn nicht bereits im Mietpreis felbft — wie dies oben 
dargelegt wurde — die Koften für die Gefamtanlage berükfichtigt 
find, können diefe RM. -.50 durch Umlage vom Vermieter zufätz- 
lich zum Mietpreis mit Genehmigung der zuftändigen Preisbildungs- 
ftellen erhoben werden. Diefe RM. -.50 monatlich ftellen nicht einen 
Verdienft des Vermieters dar, fondern werden zur Koftentilgung 
fowie zur Erhaltung und Sicherung der Anlage verwendet. Der 
Preis des Anfchlufies in Herftellung und Unterhaltung liegt — 
normale Verhältnifie vorausgefetzt — etwa bei RM. 20.-. Es kann 
dabei vorkommen, daß monatelang außer den Stromkoften über- 
haupt keine Ausgaben notwendig find, dann aber — vielleicht 
nach einem Jahr, wenn die Anlage fih ununterbrochen Tag und 
Nacht in Betrieb: befindet, was häufig der Fall ift — ein Röhren- 
fatz erneuert werden muß. 

Die Preisgrenze wird dort nach unten neigen, wo die befonderen 
örtlichen Verhältnifle außerordentlich günftige Vorbedingungen 
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fchaffen. Dabei kommt es vor, daß verfchiedene Bauunterneh- 
mungen bereits mit einem monatlichen Satz von RM. -.%0 aus- 
kommen, Es ift allerdings völlig ausgefchloflen, daß diefer Satz 
mit der Begründung erhöht werden kann, RM. -.50 feien ja als 
angemefien erklärt worden. Wer mit RM. -.20 kalkuliert, muß 
auch mit diefem Betrag auskommen. 

Andererfeits konnten Sätze, welhe über RM. -.50 monatlich la- 
gen, in verfchiedenen Fällen durch eine andere Löfung auf den 
Durcdfchnittsfatz von RM. -.50 herabgefetzt werden. Es hat erft 
kürzlich eine Gemeinnützige Gefellfhaft für Angeftellten-Heim- 
ftätten auf Grund von Verhandlungen mit der Preisbildungsftelle 
beim Thüringifhen Wirtfchaftsminifter hier einen wei- 
teren Fortfchritt erzielt. Es ift diefer Gefellfchaft geftattet worden, 
ohne Rückficht darauf, ob der betreffende Wohnungsinhaber Ge- 
brauch von der Einrichtung einer Gemeinfchaftsantennenanlage 
macht oder nicht, eine Mietpreiserhöhung von RM. -.50 monatlich 
vorzunehmen, weil durch die Anlage von Gemeinfchaftsantennen 
eine Wertverbeflerung der Wohnungen Platz greift. Diefen Durch- 
fchnittsbetrag, der nunmehr als Miete auf die einzelne Wohnung 
entfällt, konnte die Heimftättengefellfhaft dadurch erreichen, daß 
fie gleichzeitig auf alle Schultern und nicht mehr auf einen anzu- 
nehmenden Teil von Verbrauchern die Koften umlegen konnte. 
Eine folche Löfung, welche auch weitgehend praktifchen Bedürf- 
niflen des Betriebes von Gemeinfcaftsantennenanlagen entfpricht, 
erfcheint durchaus geeignet, die Verbreitung diefer Anlagen er- 
heblich zu fördern. 

In Zweifelsfällen muß die Preisgrenze am beften mit den zufiän- 
digen Preisbildungsftellen rechtzeitig fefigelegt werden, damit 
nachträgliche behördliche Beanftandungen vermieden werden. 
In diefem Zufammenhang ift auch auf eine Entfheidung des 
Reihs-Bürgfchaftsausfchuffes hinzuweifen, die folgendes 
befagt: Wenn ein Bauunternehmen die Anerkennung als Arbeiter- 
wohnftätte erreichen will, um die damit verbundene Grundfteuer- 
beihilfe des Reiches zu erhalten, fo darf der Grenzbetrag für die 
Miete praktifch hinfichtlih des Gemeinfcaftsantennenanfälufles 
überfchritten werden. Der Reichsbürgfchaftsausfchuß hat dabei ent- 
fchieden, daß Antennenbenutzungs-Zufhläge nicht als Beftandteil 
der Miete anzufehen find, da fie mit der Benutzung ‚der Baulich- 
keiten nicht in direktem Zufammenhang ftehen, fondern ein Ent- 
gelt für eine Sonderleiftung darftellen. 

Aus allen diefen Reglungen wird erfichtlich, in welcher Form die 
ftaatlichen Stellen bemüht find, die Koften für die Benutzung von 
Gemeinfchaftsantennenanlagen fo fozial wie möglich zu geftalten. 
Diefe Tendenz ift auch in der Berehnung des Stromprei- 
fes erkennbar. So find verfchiedene Elektrizitätswerke im Reich 
bereits dazu übergegangen, bei größeren Anlagen, alfo z. B. bei 
hundert bis taufend Anfchlüfien, Strom zu günfügen Bedingungen, 
z. B. zum Kochftrompreis zu liefern. Wenn diefe Vergünfti- 
gung erfolgen foll, fo ift es empfehlenswert, mit dem zuftändigen 
Elektrizitätswerk entfprechende Verhandlungen vor der Errich- 
tung der Anlage zu führen. Dann wird ficherlich ein Entgegen- 
kommen zu finden fein, denn der Stromabfatz wird ja durch eine 
folche ununterbrochen in Betrieb befindliche elektrifche- Anlage 
erheblich le Von diefer Reglung im Einzelfall abgefehen, 
liegt dem Herrn Reichskommiflar für die Preisbildung bereits eine 
Anregung vor, allgemein die Strombelieferung von Gemeinfdhafts- 
antennenanlagen zu günftigen Bedingungen zu ermöglichen. Bei 
der heutigen Lage der Elektrizitätswirtfchaft ift es allerdings 
fchwierig, eine folche allgemeine Anweifung zu erlaflen, fo daß es 
fih vorläufig empfiehlt, örtlihe Verhandlungen mit dem zuftän- 
digen Elektrizitätswerk zu führen, falls diefes nicht fchon felbft 
die Inftallation folcher Anlagen anregt oder unterftützt. 


2. Die Hörergemeinfcdaft verpflichtet. Sie kann nicht 
ohne weiteres aufgegeben werden und damit für den Vermieter, 
der grundfätzlich die Gefamtkoften trägt, ein Ausfall entftehen, 
welcher den Betrieb der Gemeinfcaftsanlage in Frage zu fiellen 
in der Lage ift. Es handelt fih da z. B. um den Fall, wo eine 
Gemeinfchaftsantennenanlage bereits befteht, diefer oder jener 
Mieter jedoch aus irgendwelchen Motiven heraus den Anfprucdı 
auf die Errichtung einer Einzelantenne erhebt. Schließen fich 
diefem Verfahren mehrere Mieter an,.fo ift es ganz klar, daß 
damit die ganze Rentabilität der Anlage ins Wanken gerät. Hier 
fehen nun die Richtlinien befonders erfchwerende Vorausfetzungen 
vor, falls von einem Mieter der Anfpruch auf Errichtung und Be- 
trieb einer eigenen Anlage erhoben wird. Diefer Anfpruh kann 
nur bei Vorhandenfein eines wichtigen Grundes geltend gemacht 
werden. Will fich der Mieter zufätzlich eine Einzelantenne an- 
legen, fo muß er 
a) das vorherige Einverftändnis des Vermieters einholen und 
b) die Verpflichtung übernehmen, daß die Gemeinfchaftsantennen- 
anlage nicht durch die eigene Anlage geftört oder behindert wird. 
Die Errichtung von Einzelantennen darf alfo nicht dazu führen, 
die Gefamtheit der Teilnehmer zu gefährden. Man wird alfo nur 
in befonderen Ausnahmefällen beim Vorhandenfein eines An- 
fchluffes an die Gemeinfchaflsantennenanlage noch die Errichtung 
einer Einzelantenne genehmigen. Dies gilt z. B. für berufliche 
Arbeiten von Technikern, die Meflungen auszuführen oder Be- 
obachtungen vorzunehmen haben. 


Diefe Reglung ift infofern bemerkenswert, als hier eine Wand- 
lung im Recht des Mieters auf die Anlage eines 
Außenluftleiterseintritt. In folchen Häufern, die über 
einen Gemeinfchaftsantennenanfhluß verfügen, muß das Kinzel- 
recht zugunften der Gemeinfchaft zurücktreten, d.h. der auf Grund 
des Mietvertrages zu Recht erhobene Anfpruc, auf die Außen- 
antenne ift erfüllt, wenn der Anfchluß an die Gemeinfchaftsan- 
tenne gegeben ift. Man muß alfo infoweit eine gegenfeitige Rück- 
fichtnahme bei der Teilnahme am Rundfunk verlangen, die ja 
nicht unbillig ift, weil fie dem einzelnen den zur Zeit beften An- 
fchluß über eine Gemeinfcaftsanlage gewährleiftet. 


II. Gemeinfchaftsantennen in Altbauten. 


Wird fo in der Hausgemeinfdhaft ein im beften Sinne national- 
fozialiftifches Gemeinfchaftsempfangsreht in Neubauten verwirk- 
licht, fo find Schwierigkeiten größerer Art bei Altbauten zu 
überwinden. Hier kann nur durch vernünftiges Handeln aller 

Beteiligten eine Einigung erzielt werden, wobei auch hier wieder 

die Koftenfrage eine entfcheidende Rolle fpielt. Bei Altbauten 

kann es unter Umftänden zweckmäßig fein, vom Grundfatz der 

Koftentragung durch den Vermieter abzufehen und die Mieter- 

gemeinfchaft als folche zu beteiligen, weil ja durch die verfchiedene 

Anlage und Verlegung der Leitungen ufw. — ähnlich wie bei der 

Lichtleitung — Rechtsfragen hinfichtlih des Eigentums auftreten 

könnten. Auch bei Altbauten gelten die Grundfätze, die von der 

Einzelantenne weg zu der Gemeinfchaftsantennenanlage führen, 

und die in folgenden Punkten zufammenzufaflen find: 

1. Es erfolgt eine Rohftofferfparnis durch eine durchdachte Anord- 
nung von Zuleitungen in die Einzelwohnungen ftatt eines will- 
kürlichen Durcheinanders von Einzelanlagen. 

. Es tritt eine Verbilligung der Unterhaltungskoften ein, weil 
eine Verteilung auf alle Teilnehmer erfolgt. 

. Der Empfang wird überall fiörungsarm infolge Abfchirmung 
der Gefamtanlage. j 

. Das unfhöne Drahtgewirr wird befeitigt, ebenfo wie die damit 
verbundene Behinderung auf den Dächern und der Umgebung. 

. Die Mehrheit von Antennenanlagen am Haus oder auf dem 
Haus, die oft genug zu Streitigkeiten zwifchen dem Vermieter 
und dem Mieter untereinander führte, wird befeitigt. 

6. Es wird die wirtfchaftliche Leiftungsfähigkeit der Kreife berück- 

fichtigt, für die die Anlagen beftimmt find. j 

Die Gemeinfchaftsantennenanlagen haben fich bereits in zahl- 

reichen Siedlungen bewährt. Sie fichern in jedem Fall eine ein- 

wandfreie Rundfunkteilnahme, die in jeder Beziehung als vorbild- 
lich anzufehen ift. | Dr. Pridat-Guzatis. 
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Entitörungspflicht für elektrifche 
Malchinen und Geräte 


Bekanntlich bemühen fich der VDE und die Internationale Elektrotechnifche 
Kommiflion (IEC) feit Jahren um die Schaffung von Meßgeräten und Meß- 
verfahren für Rundfunkftörungen. Die Meflung der Störfhwingungen mit 
einem international anerkannten Gerät bzw. nach einem folchen Verfahren 
follte dann die Grundlage für eine durch VDE-Vorfarift angeordnete Ent- 
ftörung bilden. Über die Bauart des Meßgerätes und über das Meßverfahren 
hat man fich inzwifchen geeinigt, während fich der Zeitpunkt der Einführung 
noch nicht abfehen läßt. Der VDE-Ausfhuß für Rundfunkftörungen hat fich 
deshalb entfchloflen, für alle die Gerätearten die Entftörung vorzufäreiben, bei 
denen fie ohne die Anwendung eines Meßverfahrens allein durch die Feftlegung 
der aufzuwendenden Entftörungsmittel erreicht werden kann. 

Für elektrifche Mafchinen und Geräte mit Nennleiftungen bis zu 500 Watt gelten 
die Vorfäriften VDE 0875, deren Entwurf in der ETZ Nr. 33 vom 15. 8. 1949 
veröffentlicht wurde. In ihr werden die Geräte in drei Gruppen unterteilt: 
I. Haushaltgeräte (z. B. Heißluftdufchen, Lüfter, Staubfauger, Plattenfpieler, 
Kühlfhränke ufw.); II. Gewerblihe Mafdhinen und Büromaf&inen; II. Klein- 
motoren und Umformer; IV. Elektrowerkzeuge und V. Sonftige Geräte (Um- 
fteuereinrichtungen und häufig betätigte Kontakte fowie Trockenrafierapparate). 
Nicht bzw. nicht nach der Vorfarift VDE 0875 entftörte Geräte der Gruppe I 
dürfen ab 1. 10. 1941 nicht mehr verwendet werden, folche der Gruppe II und III 
nicht mehr nach dem 1. April 1942, und folche der Gruppe IV und V nicht 
mehr nach einem fpäter bekannt zu gebenden Zeitpunkt. 

Die Vorfchriften gelten für alle elektrifhen Mafhinen mit einer Nennleiftung 
bis 500 Watt, die hochfrequente Störungen des Funkempfangs hervorrufen 
können, und aucı für häufig betätigte Schalter an Geräten, die in die Ma- 
fchinen eingebaut find. Sie haben den Zweck, den Funkempfang vor hoch- 
frequenten Störungen zu fchützen. In einer Tafel find für alle unter die Vor- 
(chrift fallenden Geräte Mindeftwerte der Befchaltung mit Entftörungskonden- 
fatoren angegeben, und zwar fowohl für die fymmetrifce,. als auch für die un- 
{ymmetrifhe Komponente. Einige Beifpiele (in #F) feien nachftehend mitgeteilt: 


Heißluftdufchen, Lüfter, Kaffeemühlen, Handhaar- fymmetrifh unfymmetrifch 








fcheren, Handmaflagegeräte PR 0,02 ‚0025 
Nähmafchinenmotoren ERRE 0,04 0,0025 
Bohner, Haartrockengeräte, Händetrockner, K 

chenmotoren, Plattenfpieler, Staubfauger ......... 0,07 0,005 


Da in den meiften Gegenden die überwiegende Zahl der Störungen von folchen 
kleinen Haushalt- und gewerblichen Geräten herrührt, ift es fehr zu begrüßen, 
daß man fich diefer Geräte bevorzugt angenommen hat. Andere werden hoffent- 
lich recht bald folgen; vor allem die ftörenden Heizkiflen, die gerade in den 
Abendftunden zu den unerträglichften Störern gehören, verdienen es, daß 
man ihnen den Garaus macht. 

Für den Funktechniker und den Elektropraktiker ift es jetzt höchfte Zeit, daß 
er fich eingehend über die wirkfame und ausreichende Entftörung der elektri- 
fchen Mafcdinen und Geräte unterrichtet. Eine gute Möglichkeit hierzu bietet 
das kürzlich von uns befprohene Buh „Rundfunk ohne Störungen“ 
von Engel und Winter (fiehe FUNKSCHAU Nr. 6/1940, Seite 96). In genau 
einem Jahr muß die Entftörung fämtlicher heute in den Händen des Publikums 
befindlichen Geräte durchgeführt fein. Im nächften Heft werden wir uns deshalb 
ausführlich mit allen Folgerungen befaflen, die fih aus der neuen Vorfcrift 
für den Funkpraktiker ergeben. 
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Ein Hilfsgerät für die Störbekämpfung 


Der erfte Angriff gegen Rundfunkftörungen befteht immer darin, 
den Störherd feftzufiellen. Meift ift aber gerade dann, 
wenn der Kampf beginnen foll, von Störungen keine Spur vor- 
handen. Hier wurde nun kürzlich über einen „Störfender“ berich- 
tet, mit dem man an jeder beliebigen Stelle und zu jeder ge- 
wünfchten Zeit zu Verfuchszwecken hochfrequente Störungen er- 
zeugen kann !). Für feinen Aufbau ift weiter nichts nötig, als eine 
normale elektrifche Klingel, von der die Glocke entfernt ift, 
ferner eine Tafchenlampenbatterie, ein Blockkondenfator von etwa 
5000 pF', ein einpoliger Schalter, eine Buchfe und zur Aufnahme 
des Ganzen ein Käftchen. Die Batterie ift über einen Schalter mit 
ihren beiden Polen an die’ beiden Klingelanfchlüfle gelegt. Der 
Unterbrecherkontakt ift fo eingeftellt, daß die Funkenbildung 
möglichft groß wird. Der Unterbrecer ift über den 5000-pF-Kon- 
denfator mit der Buchfe im Gehäufe verbunden. In diefe Buchfe 
wird eine Kopplungsleitung gefteckt, mit der die metallifche Um- 
gebung der Empfangsanlage zu Verfuchszwecken mit den durch 
die Unterbrecherfunken verurfachten Störungen verfeucht wer- 
den kann. 

Mit einem folchen Hilfs-Störfender laflen fich folgende Verfuche 
durchführen: 


Eine Empiangsanlage netzieitig auf Störanfälligkeit prüfen. 


Selbfiverftändlich darf hier nicht etwa eine Lichtnetzantenne oder 
irgendeine Rohrleitung — wie Gasleitung, Zentralheizung oder 
Dachrinne — als „Antenne“ verwendet werden. Nehmen wir an, 
daß der Teilnehmer eine gut ifolierte Zimmerantenne und als 
Erdanfchluß die Waflerleitung benutzt und feinen Empfänger ein- 
gefchaltet hat. Der Störfender wird nun in einem Nebenraum in 
Betrieb genommen, nachdem das Ende der Kopplungsleitung 
mehrmals um die Lichtleitung herumgewicelt worden ift. Dadurch 
wird das den Betriebsfiron: liefernde Lichtnetz mit Störenergie 
induziert, die unmittelbar den Rundfunkempfänger ftören muß, 
wenn er nicht oder nicht genügend hodıfrequenzmäßig gegen das 
Netz abgeriegelt ift. Moderne Induftrie-Empfänger enthalten ftets 
einen eingebauten Netzftörfchutz oder eine befondere Störfchutz- 
wicklung im Netztransformator. Der Baftler {ymmetriert meift den 
Netzeingang, indem er mit zwei hintereinandergefchalteten Kon- 
denfatoren von je 5000 pF (Prüffpannung 1500 Volt ®) die Pri- 
märwicklung des Netztransformators überbrüdt und die Mitte 
diefer beiden Kondenfatoren erdet; oder er fchaltet zwifchen Emp- 
fänger und Lichtnetz ein käufliches Störfchutzfilter (Netzfilter, 
Netzftörfchutz), das außer den erwähnten Symmetrierkondeniato- 
ren noch im Zuge der Netzleitungen liegende Hochfrequenz- 
drofieln befitzt. 


Prüfung der Antenne auf richtige Verlegung. 


Ift der Empfänger ordnungsmäßig gegen das L.ichtnetz abgeriegelt 
und treten trotzdem Störungen auf, fo wird die Antenne auf rich- 
tige Verlegung geprüft. Der Störfender wird wieder mit der Licht- 
leitung gekoppelt, und dann wird fyftematifch die Antenne anders 
verlegt — proviforifch über Stühle, Schränke, Bildernägel u. dgl. 
Es ift erftaunlich, wie verfchieden ftöranfällig die verfchiedenen 
Räume einer Wohnung find. Für den Eingeweihten ift das felbft- 
verftändlich, denn in den Wänden liegen unter Putz alle die 
metallifchen Rohre und Leitungen der modernen Wafler-, Gas-, 
Heizungs-, elektrifchen Starkftrom-, Klingel- und Fernmelde- 
Inftallationen — ein bizarres Netz metallifcher Gebilde, wenn 
wir uns einmal das Mauerwerk wegdenken. Auch die vielfach 
gebräuclichen Rabitzwände enthalten Metallnetze, von denen 
die meift nur fchwache Sendenergie abgefangen wird. In nodı 
höherem Maße ift das Innere von Eifenbetonbauten gegen diefe 
Nutzenergie abgefcdirmt und gleichzeitig von der hauptfäclich an 
Metallgebilde gebundenen Störenergie durchflutet. 

Die Zimmerantenne muß alfo folange immer wieder anders ver- 
legt werden, bis das „Klingeln‘“ mit unferem Störfender keine 
merklichen Störungen im Empfänger mehr hervorruft. Dann kön- 
nen wir ruhig annehmen, daß auch ein entfernterer Störer nicht 
mehr fchaden wird, denn die im Nebenraum von uns erzeugte 
Störenergie liegt gewiß erheblich über derjenigen, die normaler- 
weife von ferneren Störern erwartet werden kann. Und eine 
direkte Einftrahlung von Hocdhfrequenzfhwingungen (die foge- 
nannte „Raumftrahlung‘‘) eines Störers — felbft die eines ftarken 
medizinifchen Hochfrequenzgerätes — reicht erfahrungsgemäß nie- 
mals fo weit, wie die von dem Störer an metallifhe Leiter ab- 
gegebene und von diefen weitertransportierte Störenergie. 


Die abgefchirmte Außenantenne — wo ift fie aufzuftellen? 


Läßt fich nach diefem Verfuch keine günftige Stelle für die Innen- 
antenne finden, fo muß eine gefhirmte Außenantenne 
gebaut werden. Hier wird die Kopplungsleitung unferes Stör- 
fenders mit dem höchften metallifchen Leitungsgebilde des Haufes 
(Lichtleitung des Dachgefchofles, Waflergofie o. dgl.) gekoppelt, 
wenn wir auf die Suche nach einem ftörarmen Aufftellungsort für 


1) Das Rundfunkgerät, 1940, Nr. 3/4. 


die Hochantenne gehen. Wir können nun proviforifch eine Stab- 
antenne auf einem Gerüft an verfchiedenen Orten aufftellen, 
haben aber in diefem Falle immerhin dafür zu forgen, daß die 
Antennenableitung ftets mit dem Empfangsgerät in der Wohnung 


‚verbunden bleibt. Tin Helfer müßte dann jeweils durdı Zurufe 


anfagen, ob fih Störungen im Lautfprecher bemerkbar machen. 
Diefes unbequeme Verfahren läßt fich fehr vereinfachen, wenn wir 
eine Empfangsanlage gleich mit aufs Dadı nehmen, z. B. einen 
tragbaren Kofferempfänger. Am beften eignet fich hierzu das be- 
kannte Störfuchgerät, das der Baftler fih wohl von jedem bedeu- 
tenderen Fachgefchäft leihen kann. Diefes tragbare Empfangs- 
gerät wird auf den Orts- oder Bezirksfender eingeftellt und wäh- 
rend des „Störklingelns“ auf dem Dach herumgetragen, bis eine 
ftörarme Stelle gefunden wird. Da erfahrungsgemäß der Stör- 
nebel in ftörverfeuchten Gegenden meift noch etwa 2m über das 
Dach hinausreicht, haben findige Köpte eine Bambusftange kon- 
ftruiert, mit der das tragbare Empfangsgerät über den Störnebel 
emporgehoben werden kann. Natürlich müflen in diefem Falle 
die Kopfhörerfchnüre verlängert werden. 

Übrigens ift der Einfluß diefer Schnüre, die ja in den Störnebel 
hinabtauchen, auf das Verfuchsergebnis verhältnismäßig gering. 
Wichtig dagegen ift die Peilwirkung des Suchgerätes, das daher 
an der als günftig gefundenen Stelle noch hin- und her zu drehen 
ift, damit nicht von irgendeiner Seite nachträglich Kopplungen 
auftreten (z. B. von einem Fernfprechgeftänge, einem Blitzablei- 
ter, dem Gerüft einer Fahrftuhlanlage o. dgl.). 


Nachprüfung gefchirmter Antennen. 


Es kommt nicht felten vor, daß ältere gefchirmte Antennen nadı 
längerer Zeit zu verfagen beginnen; es find befonders die früher 
verwendeten gefchirmten Leitungen, bei denen die Abfchirmfolie, 
noch fpiralförmig um den Leiter herumgewickelt ift. Hier oxydieren 
allmählich die überlappenden Spiralenden und -kanten, und es 
entfteht ungünftigftenfalls dadurch an Stelle der durchverbundenen 
Schirmung eine Art „Droffel“. In jedem Fall aber fteigt der Wider- 
ftand der Schirmung felbft je Meter. So entfiehen durch Stör- 
ftröme, die in der Schirmung fließen, Störfpannungen, die wieder 
auf den Innenleiter einwirken und die früher gute Wirkung herab- 
fetzen können. 

Dazu kommen Kontaktänderungen durch den ‚Zahn der Zeit“ an 
allen Verbindungsftellen — wie Kabelendverfchlüflen, Blitzfchutz, 
Antennenfcdalter und Geräteeinführungen. Es ift auch fchon vor- 
gekommen, daß freihängende Schirmleitungen fich fo ausgezogen 
haben, daß der Innenleiter der Antenne geriflen ift und über- 
haupt keine galvanifche Verbindung mehr zwifhen der Antenne 
und der Antennenbucfe des Gerätes beftand. Der Empfänger er- 
hält aber trotzdem Spannungen, die kapazitiv über das nodı in 
den Abfchirmmantel hineinragende Antennenftüc, weiter über 
die Abfchirmung felbft und dann auf das letzte Ende des Innen- 
leiters gekoppelt werden. Befonders bei Empfängern mit Schwund- 
ausgleich ift hier häufig ein Sinken der Lautftärke kaum wahrzu- 
nehmen, fo daß diefer Fehler höchftens durch das Anfteigen der 
Störungen zu erkennen ift. 

Bevor in einem folchen Fall unfer Hilfs-Störfender angefetzt wird, 
follte erft einmal die Antenne (bei den Antennen ohne Über- 
trager) oben proviforifch mit der Schirmung verbunden werden. 


‘ Dann muß, wenn unten zwifchen Abfdhirmung und Innenleiter 


eine Tafchenlampe über eine Batterie angefchloflen ift, die Birne 
gut fichtbar aufleuchten. Natürlich könnte dies auch bei einem 
Kurzfhluß im Zuge der Schirmleitung (z. B. bei einem Knick in 
der Leitung) erfolgen, aber es kommt wohl kaum vor, daß längere 
Zeit nach der Montage eine unzuläflige Knickung auftritt. Über- 
dies können wir einen unbeabfichtigten Kurzfhluß durch Rütteln 
an den befonders gefährdeten Stellen der Schirmleitung' an einem 
Flackern des Lämpchens feftftellen. 

Ift dies der Fall, dann läßt fich eine Fehlerftelle fchnell mit 
unferem Störfender eingrenzen. Diefer wird dafür mit einer Art 
„Laftantenne‘. ausgerüftet, d. h. die Kopplungsleitung wird an 
ihrem Ende einpolig mit einer Spule von etwa 50 bis 100 Win- 
dungen verbunden. Statt der Spule kann auch eine Metallfcheibe 
von etwa 50 mm Durchmefier verwendet werden, an der ein 
ifolierter Handgriff angebracht ift. Der proviforifche Kurzfhluß 
oben zwifchen Antenne und Schirmung wird wieder befeitigt, der 
Empfängeranfcluß hergeftellt und der Empfänger in Betrieb gefetzt. 
Nun ftreichen wir mit, der Taftantenne unter fortwährendem 
„Klingeln“ an der Schirmung entlang und finden fo die Stellen 
geftörter oder unvollftändiger Abfhirmung fofort durch einen 
jeweiligen Anftieg der Störlautftärke. Auch Unterbrechungen 
machen fich hierbei einwandfrei bemerkbar. So ift z. B. fchon feft* 
geftellt worden, daß die metallifche Abfchirmung des Blitzfchutzes 
durch die Kappe im Laufe der Zeit fchlechter geworden war und 
infolgedeflen bei Erfchütterungen des Haufes Kratz- und Kradh- 
geräufche auftraten. Es ift daher überhaupt zu empfehlen, die 
gefchirmte Leitung während des Abtaftens mit einem Holzfiock, 
Befenftiel o. dgl. vorfichtig abzuklopfen. 
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Prüfung der Abfchirmung des Empfängers. 

Mit der Taftantenne läßt fih auch nadhprüfen, ob die Abfcir- 
mung der hochfrequenzempfindlichen Teile eines Empfängers ge- 
nügt. Hierbei ergibt fich übrigens, daß die Abfhirmung der Baftel- 
empfänger in der Praxis aus ftörungstechnifhen Gründen gar 
nicht fo übermäßig weit getrieben zu werden braucht — natürlich 
abgefehen von der einwandfreien Schirmung der HF-Teile gegen- 
einander (Kreisentkopplung)! 

Ebenfo wie wir den Störfender zur Auffindung ftöranfälliger 
Stellen benutzen, können wir ihn finngemäß nah Abfdhluß 
von Entftörungsarbeiten dazu verwenden, um feftzuftel- 
len, ob die Störanfälligkeit nunmehr befeitigt ift. 

Daß der Funkfreund alle diefe Verfuche mit dem Störfender 
nihtwährend der HauptfendezeitendesRundfunks 
und überhaupt nur möglichft kurzzeitig vornehmen foll, ift 
wohl eigentlich felbftverftändlich. Karl Winter. 


Das klingende Hotel YzH!&5H:rsakutix im 


„Haus Elephant” in Weimar 
Das Hotel „Haus Elephant“ in Weimar ift gelegentlich feines Umbaues durch 
die Fritz-Sauckel-Stiftung, Leiftung der Schaffenden, in großzügigfter Weife 
ausgebaut und eingerichtet worden. Wie es fchon oft in der Kampfzeit den 
Führer bei feiner Anwefenheit in Weimar beherbergte, foll es nun auch weiter- 
hin das repräfentativfte Hotel des Gaues Thüringen fein. Aus diefem Grunde 
find alle Einrichtungen, fo auch die elektro-akuftifche Anlage, die von Telefun- 
ken gebaut wurde, in vorbildliher Weife aufgeplant worden. 
Zwei Empfangsgeräte, auf je einen beftimmten Sender feft einzuftellen, Platten- 
{pieler, mehrere, Mikrophonanfdlüffe für Konzertmufik aus der Halle und von 
anderen Stellen, direkte Poftleitung: das find die „Eingänge“ diefer umfafler- 
den Anlage. Die Lautfprecher find über das ganze Haus verteilt. Ihre Einfügung 
in den Stil der Räume wurde mit künftlerifcher Sicherheit nah Entwürfen des 
bauleitenden Innenarchitekten durchgeführt. Auch die einzelnen Hotelzimmer 
befitzen Lautfprecher; jeder Hotelgaft kann den Lautfprecher in feinem Zimmer 
felbit einfhalten und auch die Lautftärke einftellen. Schaltet ein Hotelgaft 
feinen Lautfprecher ab, fo liegt diefer auf einer fogenannten Alarmleituny. 
Nachrichten, welche für diefen Gaft beftimmt find, können fo auch bei abge- 
fchaltetem Lautfprecher durchgegeben werden. 





So vorbildlich ordnen fich die Lautfprecher in die Räume ein — links in einem 
Schlafzimmer, rechts im Speifefaal. Die Truhe enthält hier den Lautfprecer. 


Daneben arbeitet außerhalb diefer allgemeinen Lautfprecheranlage für den 
eigentlichen Hotelbetrieb noch eine befondere Küchenabrufanlage. Sie hat den 
Zweck, von der Speifenausgabeftelle an die beiden Küchen und an die Pa- 
tifferie Anweifungen durchzugeben: 

Ganz befonderer Wert wurde entfprechend dem repräfentativen Charakter des 
Hotels „Haus Elephant“ auf die künftlerifche Ausführung bei der Unterbringung 
der Lautfprecher in den Räumen gelegt. Vor allen Dingen trifft dies für jene 
Räume zu, die für Führerbefuche als „Führerzimmer‘ ausgeftaltet wurden. Die 
Unterbringung der Lautfprecher zeigt hier ganz deutlich, welch großer Wert 
der Zufammenarbeit des Architekten mit dem Elektroakuftiker bei der Auf- 
planung von Lautfprecheranlagen beizumeflen ift. Das technifche Gerät als 
folches verfhwindet aus dem Blickfeld und nur die akuftifhe Wirkung des 
Lautfprechers entfprechend feinem Zweck wird dem Hörer die Annehmlichkeit 
diefer Einrichtung klarmachen. 

Infolge feiner Eigenart als „Führerhotel“ muß mit größeren Übertragungen, 
welche über den Rahmen des Hotels hinausgehen, gerechnet werden. Aus die- 
fem Grunde ift die Hotelanlage durch eine fogenannte Gauzentrale er- 
weitert worden. In engfter Zufammenarbeit mit den funktechnifchen Dienftftellen 
der Gauleitung wurde eine Anlage gefchaffen, welche den für diefe Zwecke zu 
ftellenden Anforderungen gerecht werden kann. 





Neben der Hauszentrale im „Haus Elephant“ ift die Gauzentrale des Gaues 


Thüringen untergebracht. (Werkbilder: Telefunken - 3) 


Schluß mit dem Antennenbau -Riliko 
Antennenbauer lallen einen Verluchsballon Iteigen 


Der Neubau von Antennenanlagen war bisher immer mit einem 
gewiflen Rifiko verknüpft. Wenn wir auch bereits gelernt haben, 
die Aufnahmefähigkeit von Antennen vorauszuberechnen (fiehe 
Antennenbud von Dr.-Ing. F. Bergtold), fo wiflen wir von vorn- 
herein doh nur wenig über die vorausfichtliche Störanfälligkeit 
unferer geplanten Antenne. Wie oft kommt es vor, daß irgend- 
welche im Haus oder in der Umgebung verborgenen Leitergebilde 
und Metallmaflfen den normal ja faft überall vorhandenen Stör- 
nebel verfcÄıleppen, ja fogar auch direkt die Empfangsverhältniffe 
örtlich ftark beeinfluffen. Eine gute Antennenanlage koftet Geld 
und macht allerhand Arbeit, beides Dinge, die man nicht gern 
riskiert. In diefem Falle ift es recht praktifch, ein Mittel zu haben, 
um die örtlichen Empfangsverhältnifle fchon vor dem Antennen- 
bau erforfchen und den günftigften Standort und die günftigfien 
Abmeflungen der Antenne erproben zu können. 

Zu diefem Zwe&k macden wir uns einfach eine trag- 
bare, in Länge und Kapazität veränderlihe Son- 
dierantenne, mit der wir den uns zur Verfügung 
ftehenden Luftraum planmäßig abtaften. So gewinnen 
wir ein ganz vorzügliches Bild von den fich uns bietenden Mög- 
lichkeiten, und wir können. fowohl den günftigften Standort, als 
auch die günftigften Abmeflungen für die zu errichtende Anten- 
nenanlage erproben. Der ganze Spaß koftet uns nur etwa 30 bis 
50 Pfg. und kann uns unter Umftänden ebenfoviele Mark er- 
iparen. 

Wir verwenden — bitte nicht lachen! — zum Hochziehen unferer 
Sondierantenne einen gewöhnlichen Kinderluftballon. 
Von der Schnur laflen wir nur ein kurzes Endchen und befeftigen 
daran einen 0,15 bis 0,2 mm ftarken Kupferdraht. Da die Auf- 
nahmefähigkeit des dünnen Kupferdrahtes kleiner ift als die des 
normalen Antennendrahtes, vergrößern wir die Endkapazität ein- 
fach dadurch, daß wir eine entfprechend lange Aluminiumfolie 
mit dem am Ballon befeftigten Kupferdrahtende durd feftes Um- 
wickeln leitend verbinden. Die Aluminiumfolie entnehmen wir 
einem alten durchgefchlagenen Blokkondenfator. Um unfere Son- 
dierantenne bequem handhaben, fie beliebig weit ein- oder aus- 
fahren zu können, befeftigen wir am Ende einer 2 bis 4 m langen 
Holzlatte' eine kleine Rolle, einen Glasring oder dergl., durd die 
der Kupferdraht läuft, und über das andere Ende der Holzlatte 
ftreifen wir zwei aufeinanderliegende, 2 bis 3 cm breite Gummi- 
ringe (Abfchnitte von Fahrradfchlaudh), zwifchen denen der An- 
tennendraht-mit genügend Reibung hindurchführt, fo daß wir den 
Draht an jeder beliebigen Stelle fefiklemmen können. Die Latte 
brauchen wir fchon deshalb, um hinderlihe Dachgefimfe, Bal- 
kone und dergl. zu umgehen und den „Standort“ unferer Ver- 
fuchsantenne auch an eine fhwer zugängliche Stelle verlegen zu 
können. 

Bei windftillem Wetter können wir unfere ‚„Ätherfonde“ viele 
Stunden benützen und bei Nah- und Fernempfang durch Verände- 
rung des Standortes, der Antennenlänge bzw. Höhe und eventuell 
auch der Endkapazität alle notwendigen Feftftellungen macen. 
Als Grundlage zu unferen Verfuhen merken wir uns folgende 
Daten: Die üblichen, mit Waflerftoffgas gefüllten Kinderluftbal- 
lone haben, je nach Größe, eine Tragkraft von 3 bis 15 g. 10 m 
0,2 mm ftarker Kupferdraht wiegen 2,9 g, 10 m 0,15er Draht 1,6 g. 
1 m einer 4 cm breiten Aluminiumfolie wiegt 0,55 g. 

Die Tragkraft unferes Ballons können wir zur Not mit Hilfe einer 
Briefwaage (Neigungswaage) nachprüfen. Wir ftellen dazu die 
Briefwaage fo fchräg auf, daß fie unbelaftet 10 bis 15 g anzeigt. 
Wenn dann der Ballon am Wiegeteller befeftigt wird, geht die 
Waage ziemlich genau um das dem Auftrieb entfprechende Ge- 
wicht zurück. Haben wir einen Ballon mit beifpielsweife 10 g Auf- 
trieb, fo können wir ihm zumuten, daß er 3 m Aluminiumfolie 
und bis zu 50 m eines 0,15 mm ftarken Drahtes hochzieht, oder 
6 m Folie und 40 m Draht ufw. 

Mit der Länge der Folie richten wir uns fchätzungsweife nach der 
projektierten Antenne, fo daß wir, ganz grob gerechnet, die ge- 
famte Metalloberfläche einer z. B. projektierten Stabantenne als 
Fläche unferer Aluminiumfolie zugrundelegen. Dabei kommen 
nur felten mehr als 5 m Folie heraus. , 

Der Antennendraht foll nicht fehwäcer als 0,15 mm fein, da fonft 
die Gefahr befteht, daß uns ‚Bubis Liebling‘ auf Nimmerwieder- 
fehen entwetzt!!) 

So ungewöhnlih auch diefes Verfahren mit dem Luftballon an- 
muten mag, fo ift es docdı ein praktifches Mittel, um undurhfich- 
tige Empfangsverhältniffe zu klären und rafcı die für unfere An- 
tenne günftigfte Möglichkeit herauszufinden. Insbefondere hin- 
fichtlich der heute fo beliebten Stabantennen werden die Ergeb- 
nifle fo genau, daß fih merkliche Unterfciiede zwifchen Verfucs- 
antenne und fertiger Antenne nicht ergeben). F. Patloka. 


1) Übrigens kann fo eine Ballonantenne auch auf Ausflügen recht viel Spaß 
machen. (Aber Hände weg bei Gewitterneigung!). 

2) Der einzige Faktor, der die Verhältniffe ändern könnte, ift nur noch die 
Belaftungskapazität, die durch eine abgefhirmte Ableitung entfteht. 


Ein Lefer der FUNKSCHAU, der zu den Freunden befter Wieder- 
gabe gehört, zeigt hier in Wort und Bild den Aufbau feines Rund- 
funkgerätes. Es ift — als beionders hochwertige Anlage — in Entwurf 
und Ausführung eine einmalige Leiftung, nicht für den Nachbau 
beftimmt. Funkfreunden, die gleichwertige Interefien haben, will 
diefe Anlage Anregungen geben. 


Um es gleich vorwegzunehmen: Das Vorbild dazu war kein Induftriegerät! 
Meine frühere Mufiktruhe mit unten eingebautem Lautfprecher zeigte bald, daß 
die Klangwirkung fchon in kurzer Entfernung eine ganze andere ift, als man 
fie am Gerät ftehend empfindet. Andauerndes Nachregulieren war die Folge! 
Um in der räumlichen Einteilung der Truhe felbft wie auch beim Aufftellen 
in der Wohnung völlig unabhängig zu fein, wurde Gerät und Lautfprecher 
getrennt. Es hat fich als fehr zweckmäßig erwiefen, mit der Bedienung des 
leich die befte Wirkung einftellen zu können, hängt diefe doch ganz 


Gerätes 
von der’ Art der Darbietung ab, der 
Tageszeit, der perfönlichen Stimmung 
und — nicht zuletzt vom „Stör- 
{piegel“ der Zuhörer (wenn man 
in folchen Fällen überhaupt noch 
von „Zuhörern“ fprechen darf!). 
Manchmal wünfdhe ich mir ein klei- 
nes Transparent als Parallele zu 
der Autoplakette, welche man oft 
an großen Klaflewagen fehen kann: 
„Mitfahrer, ’halts Maul!“ Diefer 
etwas abgeänderte Wunfh müßte 
bei einer beftimmten Fremd-Stör- 
ftärke automatifch aufblinken! 

Die Trennung Lautfiprecher / Ver- 
ftärker geftattet auch, die Strahl- 
wand beliebig groß zu geftalten 
und in eine Ecke zu hängen. 

Das Montagebrett mit dem Schneid- 
motor und fonftigem Zubehör kann 
herausgehoben und in ein paflen- 
des Geftell gefetzt werden. So kann 
man in Ruhe montieren und evtl. 
das Schneidgerät allein transportie- 
ren. Außerdem ift es durch Einbau 
eines neuen Montagebrettes am leich- 
teften möglich, in fpäteren Jahren 
die Mufiktruhe dem jeweiligen Stand 
der Technik anpaflen zu können. 
Eine wichtige Forderung war, ohne 
große Umftände an die Einbau- 
Geftelle heranzukönnen. Was zwei 
Tif&hler ablehnten, fah der nächfte 
ein, weil er felbft Funkbaftler war. 


oberen Flächen hochklappbar einzurichten, ohne daß die Feftigkeit darunter 





Beim Schallplatten-Spielen. Der Platz für über 250 Schall- 
platten ift natürlich mehr als reichlich, er ergab fich aber 
infolge: Fortfalles der Lautfprecher von felbft. 


m 


rm 


| 





Die Truhe beim Rundfunkempfang. Die beiden Geräte find durch Aluminiumplatten 
verdeckt, die mit ihren Bedienungsknöpfen 50 mm hinter den kleinen Türen liegen. 
Außerdem find die Deckel über den Geftellen feitlich hochklappbar. 


. Er brachte es fertig, auch die feitlichen 
Orchefterkörper erfordert. 
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Ein Teil des Truheninhalts auf Tifchen und Kifte. Proviforifche Aufftellung des 
FUNKSCHAU-Atlant (ohne Endftufe) und der FUNKSCHAU-Goldenen Kehle. 
Dazwifchen ein ftarker Motor zum Schneiden und Abfpielen. 


litt.: Es ift für den Baftler fehr an- 
genehm, ohne weiteres von oben 
heranzukönnen, wenn eine Röhre 
probehalber auszutaufhen oder 
fehnell eine Meflung vorzunehmen 
ift (Bandfiltereinftellung am Atlant!). 
Selbftverftändlih läuft die Truhe 
fpielend auf kugelgelagerten Gummi- 
rollen. 

Aus Gründen der Röhrenerfparnis, 
der noch größeren Empfangsgüte 
und wegen des Erfatzes bei evtl. 
Arbeiten am „Atlant‘“ befitzt die 
Truhe einen Empfangsvorfpann für 
den Ortsfender. 

Über die Tonqualität etwas zu fchrei- 
ben, ift wohl unnötig; jeder FUNK- 
SCHAU-Lefer wird fich über die 
frappante Wirkung der „Goldenen 
Kehle“ eine Vorftellung machen kön- 
nen, falls er nicht fchon felbft glück- 
licher Befitzer diefes einzigartigen 
Verftärkers ift. Trotzdem muß es 
aber doch erwähnt werden, daß ein 
Ortsfender-Empfang manchmal ge- 
radezu zum Erlebnis wird. Das 
„manchmal“ bezieht fich allerdings 
nur auf die Tagesftunden, denn die 
fchönften und wertvollften Konzerte 
beginnen doc oft fo fpät, daß es 
ein gewöhnlicher Etagenbewohner 
gar nicht wagen kann, die Laut- 


ftärke einzuftellen, die die natürlihe Wirkung in Hinfiht auf den großen 


Walter Pauli-Schultrich. 





Blick von oben auf den Schallplattenteil. Außer den üblichen Schaltern und Umfcaaltern für Meflungen 
und Verfuce links vorn ein Univerfalfhalter (Nockenfhalter), der alle Umfcaltungen vereint, 
welche für den Nur-Hörer in Frage kommen. Die Welle diefes Schalters_ift 9 cm lang (!), wird 
zweimal im rechten Winkel geführt und ift teilweife fogar abgefchirmt. Der Schalter funktioniert — allen 
vorher gehabten Bedenken zum Trotz — {ehr gut! Der Deckel über dem Empfängerteil ift hochge- 
klappt, damit der hinter dem Superhet ftehende Ortsfender-Empfangsvorfatz zu fehen ift. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 


SG,10 — KV2 


Vollltändige Einkoffer -Tonfolien - Aufnahmeeinrichtung mit Allltrom -Schneid- 
gerät, Allltrom-Verltärker, Wiedergabe-Lautlprecher und lämtlichem Zubehör. 


Vielfah wird von Baftlern, die auf „Schallfang“ gehen wollen, 
oder von Tonftudios, die Außenaufnahmen außerhalb des Studios 
machen wollen, der Wunfch geäußert, eine vollftändige Aufnahme- 
einrichtung zu befitzen, die alles Erforderlihe in nur einem 
Koffer vereinigt. Der Koffer foll, mit der nächften Steckdofe 
verbunden, fofort aufnahmebereit fein. Gerade bei folchen Auf- 
nahmen ift die Verwendung einer Mifceinrichtung meift entbehr- 
lich; infolgedefien läßt fich ein folches Gerät ohne viel Schwierig- 





Schneiogerör 
| 36/10 
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Die Tonfolien-Aufnahmeeinrichtung mit Verftärker im Koffer. 


keiten in „tragbaren“ Gewichtsgrenzen halten. Selbft wenn ein 
Kontroll-Lautfprecher, der gleichzeitig zum Vorführen der ge- 
fchnittenen Folien dienen foll, mit in das Koffergehäufe eingebaut 
wird, läßt fich folch ein Gerät immer noch von einer Perfon trans- 
portieren. 

Bei Verfuchen des Verfaflers hat fih ein Zufammenbau des 
Schneidgerätes SG/10 (FUNKSCHAU 43/1939) mit dem. Koffer- 
verftärker „Singmafcine“ (FUNKSCHAU 5/1940) als befonders 
günftig erwiefen. Das SG/10 wird unverändert beibehalten, ledig- 
lich der Koffer wird fo groß gehalten, daß der Verftärker und der 
Lautfprecher noch mit darin untergebracht werden können. Wie 
das Bild zeigt, findet der Verftärker links neben dem Schneidgerät 
im Koffer Platz. Während fich die Schaltung nur ganz unwefent- 
lich gegenüber der Baubefchreibung in Heft 5 ändert, wird das 
Gerät doch für diefen Zweck wefentlich anders aufgebaut. Tine 
Pertinaxplatte von 36x17 cm dient als Montage- und Frontplatte. 
Fünf Zentimeter vom linken Rand entfernt ift mit Winkeln eine 
Aluminiumplatte mit den Abmeflungen 30X8 cm rechtwinklig an- 


gefchraubt. An diefer werden unterhalb der Montageplatte liegend 
die Röhren und die Kondenfatoren befeftigt. Die Drehknöpte, 
Netzfchalter, Anfchlüffe und das Sicherungslämpchen find an der 
I’rontplatte montiert. Die nötigen Verbindungen zwifchen Ver- 
ftärker und Schneidgerät werden mittels Schnüren unterhalb der 
Montageplatte vorgenommen. Es find das die Anfchlüfle: Aus- 
gang— Anpaßübertrager, TO 1001—Verftärkereingang und Netz- 
anfchluß des Verftärkers an Netzanfchluß des Koffers. Diefe Ver- 
bindungen werden am einfachften unter die entfprechenden Buc- 
fen der Anfchlußplatte am SG/10 untergeklemmt. Am Koffer find 
folgende Ausfchnitte zu den Anfchlußbrettchen auszufchneiden: 
vorn Kopfhöreranflhluß und hinten Netz, Signale, Kontroll-Laut- 
{precher. 

Bei der Schaltung des Verftärkers ift folgendes zu beachten: Der 
Tonabnehmer wird grundfätzlich an das Schirmgitter der VF7 an- 
gefchloflen. Bei Nichtgebraucı wird er durch einen einfachen VE- 
Netzfchalter kurzgefchloflen. Der Mikrophonübertrager kann nicht 
mit im Koffer Platz finden, da er dort den Einftreuungen des Mo- 
tors zu fehr ausgefetzt wäre. Falls nicht ein Mikrophon mit ein- 
gebautem Übertrager (Dralowid Reporter, El-Es-Mikrophon) und 
Batterie verwendet wird, ift der Übertrager mit der Batterie in 
ein kleines Blechkäftchen einzubauen und beim Betrieb über eine 
abgefchirmte Leitung in 2 m Entfernung vom Schneidkoffer auf- 
zuftellen. Die Anfchlüfle liegen an Gitter und Null-Leitung, die 
Abfchirmung am Geftell. Als Gitterbuchfe ift eine Schaltbuchfe zu 
verwenden, die beim Herausziehen des Steckers das Gitter an 
Null legt. 

Als Koffer verwenden wir ein ftabiles Holzgehäufe mit den Innen- 
abmeflungen 58x36 cm. Die lichte Höhe beträgt je nacı Tiefe des 
Einbau-Lautfprechers etwa 25 cm. Der Lautfprecher kommt in die 
linke Deckelfeite. Die Schallöffnung wird von außen mit einem 
Holzdeckel zum Transport abgedeckt. Diefer Deckel hängt an 
einem aushängbaren Scharnier, damit er im Betrieb nicht durch 
Klirrtöne ftören kann. Auch der Kofferdeckel kann genau wie 
beim SG/10 abgenommen werden; er läßt fih fomit auch als Laut- 
fprecher zum Vorführen der Folien in einem Nachbarraum auf- 
ftellen. Im Kofferdeckel find ferner Riemen angebracht, die es ge- 
ftatten, zum Transport das Mikrophon, Verbindungskabel und 
anderes Zubehör feftzufchnallen. Der Koffergriff wird zweckmäßig 
am Deckel angebracht, um gutes Gleichgewicht zu erzielen. Auch 
an den Schmalfeiten laflen fich Griffe anbringen, um gelegentlich 
das Gerät beim Tragen über große Entfernungen von zwei Per- 
fonen bequem transportieren laflen zu können. Als Kofferbezug 
eignet fi Rupfen, der mit Tif&hlerleim aufgeleimt und zum Schluß 
grau lackiert wird. Kanten und Ecken find mit Metallfchutz zu 
befchlagen. 

In reinen Wechfelftromgegenden ift das SG/10 mit dem entfpre- 
chenden Wecfelftrommotor 45/U und dem Univerfal-Breitband- 
verftärker aus FUNKSCHAU 1/1940 zufammenzubauen. 

Bei der Inbetriebnahme find lediglich nach Abnahme des Deckels 
die Netzverbindung und die Aufftellung des Mikrophones und 
Lautfprechers vorzunehmen. Vor der Einfchaltung find noch 
Schneidgerät und Verftärker auf die richtige Spannung und 
Stromart einzuftellen. Fritz Kühne. 





Da wir immer wieder Anfragen nach 
einer leiftungsfähigen Allftrom-Endftufe 
erhalten, bringen wir nachftehend die 
Befchreibung einer fchon vor längerer Zeit 
entwickelten Endftufe mit 2X CL 4. 


Sehr oft ergibt fich die Notwendigkeit, die Ausgangs- 
leiftung eines bereits vorhandenen Empfängers bzw. 
Verftärkers zu erhöhen, fei es, um mit einem Rund- 
funkempfänger die Darbietungen einem größeren 
Teilnehmerkreis zu übermitteln (Gemeinfhaftsemp- 
fang) bzw. um mehrere Lautfprecher zu betreiben, 
oder um der Schneidedofe eines Schallplatten-Selbft- 
aufnahmegerätes die erforderliche Sprechleiftung zu- 
zuführen. Für folche Zwecke benötigt man eine Kraft- 
endftufe, wofür in der Regel die normale Gegentakt- 
A-Schaltung Anwendung findet. Damit eine folche 
Endftufe ohne Umformer oder Zerhacker an beiden 
Stromarten betrieben werden kann, ift es notwendig, 


2,5-Watt-Gegentakt-Enditufe für Allftrom 


fie mit Allfirom-Röhren zu beftücen. Hierfür 
bedienen wir uns der Hochleiftungs-Endverftärker- 
röhre CL 4 (Fünfpol-Endröhre) mit 9 Watt Anoden- 
belaftung. Wir erzielen damit bei Anwendung der 
Gegentakt-A-Schaltung eine Sprechleiftung von etwa 
7 Watt. Da anzunehmen ift, daß in den meiften Ge- 
räten, welche vor diefe Endftufe gefchaltet werden, 
ein Klangfarbenregler vorgefehen ift, wurde der 
Einfachheit halber ein folcher in die Endftufe nicht 
einbezogen. Durch die Gegentakt-Schaltung wird der 
Klirrgrad vernachläfligbar klein. gehalten, weshalb 
wir auf den Einbau einer Gegenkopplung verzichteten. 


Die Schaltung. 


Im Eingang befindet fih eine NF-Kopplungsdroffel, 
die mit Anzapfungen verfehen ift, welche es geftat- 
ten, die Impedanz derfelben dem Innenwiderftand 
der Endröhre des vorgefchalteten Empfängers anzu- 
paflen. Die Tonfrequenz gelangt über einen Konden- 
fator von 1 UF an den Lautftärkeregler (logarithm. 





0,01 M2), deflfen Schleifer am Anfang der Primär- 
wicklungen des Gegentakt - Eingangstransformators 
liegt. Durch diefe Schaltmaßnahme find der Regler 
und der eigentliche Eingangstransformator ftromlos, 
wodurch die Eingangsenergie beliebig geregelt wer- 
den kann. Außerdem fällt die Gleichftrom-Vorma- 
gnetifierung des Eifenkerns fort, was eine wefentliche 
Verbeflerung der Frequenzkurve bedeutet. Die Steuer- 
gitter der beiden im Gegentakt gefchalteten Röhren 
CL 4 liegen über Schutzwiderftände von je 100 2 (die 
ein Auftreten von ultrakurzen Schwingungen ver- 
hindern) an den fekundärfeitigen Enden des Ein- 
gangstransformators, die ihrerfeits mit Konden- 
fatoren von je 200 pl’ gegen die Minusbezugsleitung 
überbrückt find. Die Gittervorfpannungen erhalten 
wir durch die Spannungsabfälle an den beiden 200-2- 
Widerftänden, die vor den Kathodenanfählüffen der 
Röhren liegen und mit Elektrolytkondenfatoren von 
25 uf/40 Volt überbrückt find. Der Gegentakt-Aus- 
gangstransformator ift fekundärfeitig für hoch- und 










Eingang 


Koppl. Drossel 


Bei Gleichstrom-Nertzen kann die 
Gleichrichterröhre entfallen: c und d 
sind als dann kurzgeschlossen, and b 
durch einen Widerstand von 150% 
überbrückt. 


niederohmigen Lautfprecheranfchluß eingerichtet und 
geftattet hierdurch eine gute Anpaflung an die an- 
zufchließenden Lautfprecher. Die Impedanz derfelben 
liegt bei 2500 2 und gewährleiftet ejne volle Aus- 
nützung bei Unter- oder Überanpaflung von 1500 2 
bzw. 4000 2. 


Der Aufbau 


erfolgt auf einem vierfeitig abgekanteten Aluminium- 
geftell von 150X250%X60 mm (Stärke 2 mm). Auf die- 
fes werden zunächft die Teile an Hand der Bauplan- 
zeichnungen montiert. Die Kopplungsdroflel ift unter- 
halb des Geftells angeordnet, um kurze Leitungen 
zu erhalten. Unterhalb befindet fich auch die Faflung 
für das Signallämpchen, welches ifoliert befeftigt 
werden muß. Für letzteres ift an der Vorderfeite des 
Geftells oberhalb des Lautftärkereglers eine kleine 
Abdedlinfe angebracht. Der Regler muß eine ifolierte 


Achfe haben, da der Schleifer Niederfrequenzpoten- _ 


tial führt. 


Die Verdrahtung 


nehme man an Hand des Schemas und der Röhren- 
fockelfhaltungen vor und trachte, diefe Leitungen fo 
kurz wie möglidı zu halten. Die Elektrolytkonden- 
fatoren werden freitragend montiert. Der verhält- 
nismäßig einfache Zufammenbau und die Verdrah- 
tung gehen aus den Bauplanzeichnungen deutlich 
hervor. Lediglich die empfindlichen Gitterleitungen 
find abzufhirmen, während alle übrigen Leitungen 
nur mit Ifolierfhläuchen überzogen werden. 


Der Netzteil 


ift denkbar einfach. Die Heizfäden der drei Röhren 
(CL 4, CL 4 und Gleichrichter CY 2) liegen in Reihe 
und werden über einen Eifen-Urdox-Widerftand, der 





Stücklilte für 7,5-Watt-Allltrom- 
Gegentakt-Endlitufe 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwende- 

ten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage 

gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 

teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten 
fie hier zu Originalpreifen. 


1 Aluminiumgeftell 150X250X60X2 mm, gebohrt 

1 Gegentakt-Eingangstransformator 

1 Gegentakt-Ausgangstransformator 

1 Anodendroflel 

1 Kopplungsdroflel P 

1 Drehfpannungsteiler (Potentiometer) 0,01 M@ 
logar. mit einpoligem Schalter 

2 Widerftände 100 Q (1 Watt) 

2 Widerftände 200 2 (4 Watt) 

2 Rollblocks 200 pF 

2 Elektrolytkondenfatoren 25 uUF/40 V (polarifiert) 

2 Elektrolytkondenfatoren 8 UF/2%0 V (unpolar.) 

2 Kleinbecher 0,1 und 1 uF 

4 Röhrenfaflungen (achtpolig) 

2 Gitterkappen mit Zuleitungen 

1 Zwergfaflung mit Lämpchen (8 V/0,23 Amp.) 

1 kleine Bullaugen-Abdecklinfe (rot) 

1 Lüfterklemme (zweipolig) mit Befeftigungsloch 

1 Sicherungsftecker mit 2 Sicherungen (0,4 Amp.) 

4 m Schaltdraht 1,2 mm (verfilbert) 

3 m Yolierfhlauch 

Verfhiedene Buchfen, Schrauben, Schellen, Löt- 

öfen, Drehknopf ufw. 


Röhren: Zwei CL 4, eine CY 2, ein Eifen-Urdox- 
Widerftand EU VI (bei 220 Volt) 





I. 08 
Bei 220V EU 
" 710V U.2020/20 
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+ Die Schaltung der 7,5-Watt-Gegentakt-Endftufe. 


den Heizfirom konftant hält, aus dem Netz geheizt. 
Im Heizkreis liegt außerdem ein kleines Signallämp- 
chen. Die nur bei Wechfelftromnetzen erforderliche 
Gleichrichterröhre beforgt die Gleichrichtung des 
Anodenftroms. Es findet hier die Zweifyftem-Gleicdh- 
richterröhre CY 2 Verwendung, deren Anoden und 
Kathoden parallel gefchaltet find. Die Anodenftrom- 
fiebung beforgt eine entfprechende Siebdroflel im 
Anodenkreis in Verbindung mit je einem unpolari- 
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fierten 8-UF-Elektrolytkondenfator. Damit das Netz 
doppelpolig gegen den Verftärker abgefichert_ ift, 
wird zweckmäßig an Stelle des normalen 'Netzfteckers 
ein fog. Sicherungsftecker verwendet, der im Innern 
zwei auswechfelbare Schmelzficherungen mit je 0,5 A 
enthält. 

Um das Metallgeftell fpannungsfrei zu halten, darf 
es nicht direkt mit der Minusbezugsleitung in Ver- 
bindung fiehen; vielmehr erfolgt die Verbindung 
kapazitiv durch einen 0,1-UF-Kondenfator. 

Soll das Gerät nur für Gleichftrom gebaut werden, 
dann kann die Gleichrichterröhre entfallen. An 
Stelle ihres Heizfadens wird in diefem Falle zwifchen 
die Punkte a und b ein Erfatzwiderftand von 150 2 
(0,2 Amp.) gefchaltet. Außerdem muß die Gleichrich- 
terftreke (Punkte c und d) kurzgefhloflen werden. 


Die Inbetriebnahme. 


Nachdem alle Verbindungen auf deren Richtigkeit 
kontrolliert und ferner fämtliche Lötftellen auf ein- 
wandfreien Kontakt geprüft wurden, fetze man die 
Röhren in der richtigen Reihenfolge ein und ver- 
binde den Ausgang des vorgefchalteten Empfängers 
mit einem Eingangsbuchfenpaar des Verftärkers; 
welche von den drei hierfür vorgefehenen Buchfen- 
paaren im Eingang jeweils zu benützen find bzw. 
welche fih am günftigften verhalten, muß fpäter 
durch Verfuche feftgeftellt werden. Nach dem Ein- 
fchalten dauert es etwa 1 Minute, bis fich die Ka- 
thoden der Röhren genügend erwärmt haben und 
der Verftärker betriebsbereit ift. Bei Gleichftrom- 
netzen ift gegebenenfalls der Netzftecker umzudre- 
hen, falls der Verftärker nach diefer Zeit nicht 
arbeiten follte. 
Für 110-Volt-Netze ift es nicht ratfam, diefen 
Verftärker einzufetzen, da die Sprechleiftung in die- 
fem Falle nur etwa 1 bis 1,5 Watt beträgt. Sollte er 
aber trotzdem an diefer Netzfpannung ohne Er- 
höhung derfelben (bei Gleichftrom durch Zerhacker 
oder Umformer, bei Wechfelftrom durch Aufwärts- 
transformator) betrieben werden, muß an Stelle der 
Widerftandsröhre EU VI ein Urdox- Widerftand 
U 2020/20 verwendet werden. 
Die Anwendung der Spannungsverdopplung bei 110 V 
Wechfelftrom mit der Gleichrichterröhre CY 2 kommt 
wegen des zu großen Spannungsabfalls in Anbe- 
tracht des verhältnismäßig hohen Anodenftroms nicht 
in Frage. Durch die im Abfatz „Schaltung“ befpro- 
chenen Maßnahmen ift die Übertragung eines breiten 
Frequenzbandes in allen Tiefen und hohen Ton- 
lagen mit vollendeter Wiedergabe zu erreichen. 
Alfred Ehrismann. 
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‘Das Meßgerät 





Einfaches Meßgerät für kleinere 
Kapazitäten und Spulenabgleich 


Der Baftler kommt nicht felten in die Lage, Kapazi- 
tätswerte von kleineren Blockkondenfatoren nach- 
meflen zu müflen, fo z. B, wenn die Befcriftung 
unleferlih geworden ift oder Zweifel über deren 
ee beftehen. Es gibt eine ziemlich große Zahl 
von Meßverfahren; wohl das einfachfte ift aber das 
mittels — eines Detektorempfängers. 

Gehen wir einmal hübfch der Reihe nach vor: Ift 
ein Schwingkreis auf irgendeine Frequenz abge- 
ftimmt und fchaltet man ihm einen Blockkondenfator 
parallel, fo kann man dadurch wieder auf Refonanz 
abftimmen, daß man den Drehkondenfator des 
Schwingkreifes um denjenigen Kapazitätsbetrag „her- 
ausdreht“, den man parallelgefchaltet hat. Dabei ift 
es ganz sekhulükie, wie groß die parallel zu einem 
geeichten Drehkondenfator im Schwingkreis noch lie- 
gende Kapazität if, denn wenn man einen Dreh- 
kondenfator von 1000 pF Höchftkapazität hat und 
bei 50° der hundertteiligen Skala der Kapazitätswert 
400 pF zu finden ift, fo ‚wird die Parallelfhaltung 
eines Kondenfators von 600 pF es eben notwendig 
machen, daß man den Drehkondenfator von 100° auf 
50° zurückdreht. Auch wenn parallel zum Drehkon- 
denfator 5000 pF liegen, fo daß für die Skalenftel- 
lung 100° die gefamte Kapazität des Kreifes 6000 pF 
ift, macht die Parallelfhaltung von 600 pF die Ver- 
minderung der Kreiskapazität um diefen Betrag, d.h 
alfo das Herausdrehen des Drehkondenfators auf 500 
(gefamte Kreiskapazität = 5000 -+ 400 -+ 600 = 6000 pF) 
erforderlih! Mit anderen Worten: durch die An- 
wendung diefes „Differenzverfahrens“ fchalten wir 
Fehler infolge von parallelliegenden Kapazitäten, die 
wir ja meift nicht genau ermitteln könnten, voll- 
ftändig aus, und es kommt lediglich darauf an, daß 
wir einen gut geeichten Drehkondenfator verwenden 
und daß die Refonariz des Kreifes mit der Frequenz 
des von irgendeiner Hochfrequenzftromquelle gelie- 
ferten Stromes zuverläflig angezeigt wird. 

Wie fehr viele FUNKSCHAU-Lefer, fo ift auch der 
Verfafler in der Lage, als „Meßfender‘“ — ohne be- 
fondere Wellenmeflerlizenz — den Ortsfender ver- 
wenden zu können, da die Feldftärke, die diefer 
ftarke Sender in rund 7 km Entfernung liefert, unter 
Zuhilfenahme einer langen Hochantenne immer noch 
dazu ausreicht, ein an die Stelle des Kopfhörers an 
den Detektorempfänger gefchaltetes normales 0,1-mA- 
Meßinftrument (etwa 1-k2-Gleichfiromwiderftand) voll 
ausfchlagen zu laflen. 

Bild 1. Erfte Detektor- 
Venfuchsf&haltung zur 
Kapazitätsmeflung. 









Zur erften Orientierung wurde ein Detektorempfän- 
ger nach Bild 1 zufammengefcaltet. Als Abftimmfpule 
diente eine gerade vorhandene Kurzwellenfpüule L 
(20 Windungen 1,5-mm-Draht, 60 mm Durchmefler, 
80 mm lang) mit einer Anzapfung Z, 7 Windungen 
vom geerdeten Ende entfernt. C; war ein 1000-cm- 
Kreisplattenkondenfator, Cs ein 4000-cm-Kreisplatten- 
kondenfator, der als „Trimmer“ diente, D der Kri- 
ftalldetektor (oder Sirutor), C; ein Blockkondenfator 
von einigen taufend cm, und J das fchon erwähnte 
Drehfpulinftrument. 5 
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Cr: etwa 487cm 
Ca: - Iölöcm 

Ortssenderfrequenz 
(Berlin: 841 kHz) 


Zeigerausschlag des Meßinstruments J (Stalenteile) 
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Bild 2. Die bei den Verfuchsmeflungen erhaltenen 
Kurven. 


Von der Mittelftellung (90° der 180°-Skala) von C; 
aus wurde zunächft eine Refonanzkurve aufgenom- 
men, d.h. C, wurde auf 90° eingeftellt, mittels Ca auf 
maximalen Inftrument-Ausfhlag eingeftellt und C;3 
dann folange ausgewöchfelt, bis gerade voller Aus- 
fchlag an J vorhanden war. Dann ergab fich bei Ver- 
ftellen von Cı eine Refonanzkurve, wie in Bild 2/I 
wiedergegeben (dabei betrug die Kapazitätsänderung 
je Skalengrad von C, rund 6,5 cm). Um eine mög- 
lichft genaue Einftellung zu erzielen, ift es zweck- 
mäßig, nicht an der „Spitze“ der Refonanzkurve zu 
arbeiten, da dort die Änderung des Inftrumentaus- 
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Bild 3. Die endgültige Schaltung des Meßgerätes. 


fchlages bei Verftellen von C, nur gering ift; viel- 
mehr fucht man fich als „Arbeitspunkt“ eine mög- 
licht fteile Stelle der Kurve aus, fo z.B. den Punkt A, 
der bei 825° an C, hier einen Zeigerausfhlag von 
13 Skalenteilen liefert. 
Jetzt foll an die Klemmen Cx von Bild 1 ein Kon- 
denfator von 195 pF angefchaltet werden. Dann finkt 
der Zeigerausfchlag des Meßinftruments auf etwa 3,7 
Skalenteile, entfprechend Punkt B der Refonanz- 
rve I. Dreht man jetzt den Drehkondenfator Cı 
weiter heraus, fo kommt man bei A’ wieder auf 13 
Skalenteile, und fchließlich über den Höchftausfhlag 
zum Punkt A”, der A entfpricht, nur daß jetzt die 
Refonanzkurve eben um 30° (Strecke a) nach links 
verlagert ift (ID. Will man den gefamten Kapazitäts- 
bereich von C, ausnutzen, fo muß man Cz fo ein- 
ftellen, daß der Punkt A der Refonanzkurve bei der 
Skalenftellung 180° von C, erreicht wird (Punkt A’ 
der Kurve II). 
Bei diefem Meßverfahren ift zwar Vorausfetzung, 
daß durch die Anfchaltung des zu meflenden Kon- 
denfators die Dämpfung des Kreifes nicht geändert 
wird; bei den meift zu meflenden Kleinkondenfatoren 
mit Glimmer- oder keramifchem Dielektrikum ift aber 
diefe Forderung mit ausreichender Genauigkeit er- 
füllt. Bei Kondenfatoren mit ftarken Verluften mißt 
man zu kleine Kapazitätswerte. 
Nicht jedem werden nun die in teureren Meßgeräten 
verwendeten Präzifionskondenfatoren zur Verfügung 
ftehen, vielmehr ift mancher auf normale Rundfunk- 
einzelteile angewiefen. Es gibt aber heute auch auf 
diefem Gebiete Präzifionsausführungen, die als Mehr- 
gangkondenfatoren für Einknopfabftimmung je Ein- 
zelkondenfator nicht mehr als + 0,7% von der an- 
gegebenen Kapazitätseichkurve abweichen. Nimmt man 
einen Zweigangkondenfator, fo beftreiht man mit 
ihm einen Meßbereich bis etwa 980 pF, mit dem 
Dreigangkondenfator entfprechend bis rund 1475 pF, 
wenn man die ganze Skala ausnutzt (Punkt A" in 
Bild 2). Zwar wird bei Parallelfhaltung die gefamte 
Genauigkeit natürlich etwas geringer; fie reicht je- 
dodı für die normalen Anforderungen immer noch 
aus. Um auch kleine Kapazitäten von einigen pF noch 
gut meflen zu können, wird man zweckmäßigerweife 
einen 100-pF-Drehkondenfator parallelfhalten und 
ihn nach dem größeren eichen. Die Skalen werden 
am beften gleih nach den Eichkurven mit einer auf- 
gezeichneten Kapazitätsteilung verfehen, damit man 
fich das jedesmalige Ablefen aus den Kurven fpart. 
Man kommt fo fäließlich zu einer Schaltung des 
Meßgerätes, wie fie in Bild 3 wiedergegeben ift. Mit 
C, ift der Zweigang- oder Dreigangkondenfator mit 
parallelgefchalteten Statoren, mit Cs der 100-pF-Dreh- 
kondenfator und mit T der Trimmer (am beften ein 
VE-Kondenfator mit einem  Feinftellknopf zur ge- 


gauen Einftellung) bezeichnet. Die Spule muß ent- 


iprechend der Frequenz des Ortsfenders ausgewählt 
werden. In Bild 4 find Kurven für die Gefamtwin- 
dungszahl und für die Anzapfung angegeben; dabei 
ift natürlich der Antenneneinfluß noch nicht berück- 
fichtigt, man muß alfo evtl. noch ein paar Windungen 
abwickeln, um bei ganz eingedrehten Kondenfatoren 
C, und Cs» mittels T auf die fteilfte Stelle der Re- 
fonanzkurve einftellen zu können (vgl. Bild 2). 

Die Meflung geht dann fo vor fich, daß man bei X 
den zu meflenden Kondenfator anfdhaltet und jetzt 
entweder C; oder Cs herausdreht, bis der „Arbeits- 
punkt“ wieder eingeftellt ift (Achtung, nicht A’ mit 
A” verwechfeln!; fiehe auch Bild 2). Mit geringerer, 
aber meift noch ausreichender Genauigkeit kann man 
noch höhere Kapazitäten meflen, indem man mit dem 
zu meflenden Kondenfator Cx (geftrichelt in Bild 3 
eingezeichnet) noch einen innerhalb des Meßbereiches 
von C; liegenden Kondenfator C’ hintereinander- 
fchaltet. Hat diefer z. B. 800 pF und mißt man mit 


angef&haltetem Prüfling insgefamt Cx’ —= 606 pT, fo 
läßt fih die Kapazität von Cx aus der Formel 
2 Orr 
= For 


zu 2500 pF ausrechnen (es gibt hierfür auch Nomo- 
gramme, die das Refultat ohne Rechnung abzulefen 
erlauben). Man kommt auf diefe Weife zu einer Er- 
weiterung des Meßbereiches bis zu etwa dem Zehn- 
fachen des Wertes von C,; darüber hinaus wird das 
Verfahren zu ungenau. Be 

Mit einem Gerät nach Bild 3 kann man aber nicht 
nur Kapazitäten meflen, fondern auch Spulen abglei- 
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Bild 4. Kurvenblatt für die Spule des Meßgerätes. 


chen, die etwa in einem Einknopf-Geradeausempfän- 
ger verwendet werden follen. Man fcaltet fie bei X 
an; dadurch wird die gefamte Selbftiinduktion des 
Abftimmkreifes verringert, man muß alfo T weiter 
hereindrehen, um wieder auf Refonanz bzw. auf den 
Arbeitspunkt zu kommen. Dann werden die mit der 
erften zu vergleichenden Spulen nacheinander an X 
angefchaltet und ihre Abgleichfchrauben folange ver- 
ftellt, bis wieder der gleiche Arbeitspunkt eingeftellt 
ift. Dann ftimmen die Spulen-Selbftinduktivitäten über- 
ein. Im Gerät eingebaut wird man nachher allenfalls 
für die mit der Antenne gekoppelte Spule noch eine 
kleine Korrektur brauchen. Auch Spulen für Zwifchen- 
frequenzkreife können auf diefe Weife nachgeftellt 
werden; allerdings ift es dann zweckmäßiger, eine 
größere Abftimmfpule und entfprechend geringere 
Kapazitäten im Abftiimmkreife zu verwenden, um die 
Genauigkeit des Abgleichs zu erhöhen. R.Wigand. 


FUNKSCHAU-Plattenkritik 


Als ein Beiipiel_ dafür, wie von dem Selbftauf- 
nahme-Spezialiften der FUNKSCHAU die Platten- 
kritik ausgeübt wird, bringen wir nachfiehend die 
kürzlich einem Leier erteilte Auskunft. 


W.K. Rillenabftand: Der Rillenvorfhub fceint 
nicht mehr recht in Ordnung zu fein, denn alle 
10 mm laufen zwei benachbarte Rillen dicht anein- 
ander. Wahrfcheinlich ift die Spindel verfchmutzt und 
muß gereinigt werden. Allenfalls kann aber auch die 
Spanbefeitigung nicht recht funktionieren. Verwen- 
den Sie eine Plattentellerbürfte (Spanfang) wie beim 
FUNKSCHAU SG/10. 
ShnittwinkelundDofenbelaftung find 
richtig gewählt. 

Klangqualität: Die Platte entfpricht mäßigem 
Durchfänitt. Es ift nicht angängig, die Rundfunküber- 
tragung als Vergleichsmaßftab zu nehmen. Die Ton- 
folie hat felbft bei befter Qualität einen geringeren 
Frequenzumfang, als die Rundfunkübertragung. Da- 
zu kommt noch folgendes: Bei Geräten, bei denen 
eine Dofe zum Schneiden und Abfpielen verwendet 
wird, macht fich irgendein Frequenzabfall in der 
Dofe felbft doppelt bemerkbar, einmal bei der 
Aufnahme und dann zufätzlich bei der Wiedergabe. 
Senden Sie Ihre Dofe in die Fabrik und laflen Sie 
den Anker frifch juftieren, den Gummi erneuern und 
eventl. den Magneten auffrifchen. Gleichzeitig _wäre 
es ratfam, zum Abfpielen den fehr linearen TO 1001 
zu verwenden. 

Bitte, vergeflen Sie auch nicht beim’ Schnitt die Aus- 
fteuerungskontrolle (FUNKSCHAU Nr. 5/1940  be- 
achten!). 

Wenn Sie Ihre Platten lautftärker aufnehmen, dann 
treten auch das Nadelgeräufh und die übrigen Stö- 
rungen, die zur Verfchleierung des Klangbildes bei- 
tragen, mehr in den Hintergrund. Falls fich bei der 
Ausfteuerungskontrolle herausftellt, daß Sie Ihren 
Rundfunkempfänger nicht weiter ausfteuern können, 
dann bauen Sie fich doch einmal eine Endftufe, am 
einfahften 2X VL 4 im Gegentakt (fiehe FUNK- 
SCHAU Nr. 50/1938). : 

Ferner fceint, als würden in Ihrem Schneidgerät 
wilde mechanifhe Schwingungen auftreten. Bitte, 
ftellen Sie feft, ob nicht das Motorgehäufe an einer 
Stelle den Montageboden direkt berührt. Es ift wich- 
tig, daß der Motor nur auf dem untergeleimten 
Schwammgummi aufliegt. 

Endlich wäre es noch empfehlenswert, wenn Sie zum 
Abfpielen eine Baßanhebung und ein Nadelgeräufh- 
filter einfchalten würden. Über beides finden Sie 
Auskunft in der FUNKSCHAU-Baubefhreibung des 
SG/10 und des MPV 5/3. Kühne. 


Was ist 





Dauermagnetftähle und. Dauermagnetausführung. 


Die früher gebräuchlichen Magnetftähle haben hohe 
Reftfelddichten und ziemlich geringe Koerzitivkräfte 
(Bild 1). Die daraus gefertigten Magnete müflen 


demgemäß, wie wir fpäter fehen werden, große 
Längen und geringe Stahlquerfchnitte aufweifen. Um 
die großen Längen unterzubringen, gab man den 
Stahlftücken meift Hufeifenform. Weicheifen wurde 
bei diefen Magneten höchftens für die Polfhuhe be- 
nutzt. Das Magnetfeld verläuft hierbei faft ganz im 
Stahl und durchfetzt im übrigen den Luftfpalt (Bil- 
der 2 und 3). 

Die heute benutzten Magnetftähle haben vielfach 
geringere Reftfelddichten als die früher gebräuch- 
lichen Magnetftähle, dafür aber wefentlich höhere 
Koerzitivkräfte (Bild 4). Die aus den heutigen Stäh- 
len hergeftellten Magnete müffen deshalb, wie weiter 
unten erläutert, mit beträchtlich geringeren Längen 
und etwas größereh Querfcnitten ausgeführt‘ als 
die Magnete, die aus den früher gebräuclichen 


Stählen gefertigt wurden. Da die neuen Stähle fich, 


nur fchwer bearbeiten laffen, wählt man recht ein- 
fache Formen, und zwar in der Regel kurze Stäbe 
(Bild 7) oder Ringe (Bild 5). Die geringen Längen 
und die einfachen Formen machen es notwendig, die 
neuen Dauermagnete durch umfangreiche Eifenteile 
zu ergänzen (Bilder 6, 7 und 15). Diefe Eifenteile 
haben die Aufgabe, das vom Dauermagneten her- 
rührende Magnetfeld an den Luftfpalt heranzufüh- 
ren und so die Ausbildung des Magnetfeldes im 
Luftfpalt zu erleichtern. 


Der Luftipalt als Bemefiungsgrundlage. 


Der Dauermagnet foll in einem Luftfpalt mit ge- 
gebenen Abmeflungen eine beftimmte Felddichte be- 
wirken. Der Luftfpalt ftellt, wie wir aus (der letzten 
Folge wiflen, die Belaftung des Dauermagneten dar 
und bildet fo die für ihn maßgebende Bemeflungs- 
grundlage. 

Wir befhäftigen uns zunächft mit den Luftfpalt-Ab- 
meflungen. In Betracht kommen: Die Luftfpalt-Länge 
und der Luftfpalt-Querf&hnitt. Die Länge wird in 
der Feldrichtung gemeflen, der Querfchnitt fenkrecht 
dazu (Bilder 7, 8 und 9). 

Für ebene, einander gleichlaufend gegenüberftehende 
Polflähen (Bild 7) ift der Feldquerfänitt (unter 
Vernadläffigung (der weiter unten behandelten 
Streuung) gleich der Polfläche zu fetzen. Der Feld- 
querfchnitt ergibt fich dabei für rechteckige Pol- 
ss als Produkt aus den beiden Seitenlängen 
ab) 

Fur Anordnungen nach Bild 8, deren zwei einander 
gegenüberftehenden Polflächen ungleich groß find, 
wird mit der kleineren oder in befonderen Fällen 
auch mit der mittleren Fläche gerechnet. Für (die 
Anordnung nach Bild 8 mit den Durchmeflern Dı 
und Ds» ergibt fih der mittlere Durchmefler zu 


Di + D: Bird 10). 


2 
Beifpiel: Kerndurchmefler D; = 30 mm, Lochdurd- 
mefier Ds = 40 mm. Durchmeffer der Querfcanitts- 


Ringfläche a —= 35 mm. 


Die Feldquerfänitte werden durch die an den Pol- 
rändern auftretende Magnetfeldfireuung 
(Bilder 11 und 12) vergrößert. Das Magnetfeld quillt 
ewiflermaßen über den Luftfpaltquerf&nitt hinaus. 
berfhlägig gilt für die Feldquerfänittsverbreite- 
rung, mit der fich die Streuung berückfichtigen läßt: 
Feldquerfcanittsverbreiterung an einer Seite der An- 
ordnung nach Bild 11 — Luftfpaltlänge; Feldquer- 
fchnittsverbreiterung an einer Seite der Anordnung 
nadı Bild 12 —= 2 X Luftfpaltlänge. 
Beifpiele: Bild 13 zeigt mit dem inneren fchraffier- 
ten Rechteck die Polfläche und mit dem äußeren 
entgegengefetzt fchraffierten Rand die Feldverbrei- 
terung, die hier gleich der Luftfpalt-Länge ift (vergl. 
Bild 11). In Bild 14 ift durch den inneren fchraffier- 
ten Streifen die zum mittleren Durchmefler gehö- 
rige mittlere Polfläche dageftellt. Die äußeren ent- 
gegengefetzt fchraffierten Streifen bedeuten die Ver- 
breiterungen. Die Verbreiterung nach unten ift dop- 
lt fo groß wie die nach oben, weil für unten der 
Fall von Bild 12 und für oben der Fall von Bild 11 
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Die Bemellung des Dauermagneten 





Burn Seitwärts ift hier keine Verbreiterung zu 
erückfichtigen, da die Fläche einen gefcloflenen 
Ring bildet und die feitwärtigen Ränder nur in der 
Abwicklung auftreten. 
Durdı die Felddichte 8/und den Feldquerfanitt Qy 
im Luftfpalt wird der Wert des Feldes <> beftimmt. 
Es gilt: 
Wert des Feldes = Felddichte X Feldquerfchnitt oder 
P=8%-.Q 
Durdı die Felddihte 8/ und durdr die Feldlinien- 
Länge / im Luftipalt wird außerdem die magneti- 
fche Spannung feftgelegt. Das Spannungsgefälle 97 
ift, wie wir wiflen, für nicht ferromagnetifche Stoffe 
mit der Felddichte durch die Beziehung verknüpft: 
8 = 1,35 - 57 oder 57 —= 08 -% 
Die Luftfpaltlänge ift hier, wie in allen folchen 
Fällen, in cm gemeflen. Die magnetifhe Spannung 
V folgt aus dem magnetifchen Spannungsgefälle 
durch Vervielfachen mit der Feldlinien-Länge: 
V=-9/:1=08-%-[/ 
Beiipiel: Im Luftfpalt betragen: Feldlinien-Länge 
4 mm, Felddichte 5000 Gauß, Feldquerfchnitt mit ein- 
gerechneter Streuung 6 cm?. Daraus folgen: 
Wert des Feldes — 5000 - 6 — 30000 Feldlinien; 


‘ magnetifhe Spannung = 0,8 - 5000 - 0,4 = 1600 AW. 


Verwendung der Luftipaltwerte: 


Der für den Luftfpalt berechnete Wert des Feldes 
ftimmt, wenn wir von weiteren Streuungen abfehen, 
mit dem Wert des Dauermagnetfeldes überein, da 
fich das Dauermagnetfeld größtenteils über den Luft- 
fpalt fähließt. Wegen der weiteren Streufelder 
(Bild 15) muß — befonders bei weiten Luftfpalten — 
das Teld des Dauermagneten nocdı größer gewählt 
werden, als das Luftfpaltfeld, in dem wir ohnehin von 
vornherein den wichtigften Teil der Streuung be- 
rückfichtigen. 

Die für den Luftfpalt berechneten Amperewindun- 
gen ftellen den Hauptanteil der vom Dauermagne- 
ten aufzubringenden Amperewindungen dar. Außer 
für den Luftfpalt werden Amperewindungen auch 
für das Eifen benötigt, das bei allen neuzeitlichen 
Magnetkonftruktionen vorgefehen ift (fiehe Bilder 6, 
7 und 15). Diefe Amperewindungen find jedoch im 
Vergleih zu den Luftfpalt-Amperewindungen ver- 
nacläffigbar. Daher müflen die im Dauermagnet 
verfügbaren Amperewindungen gleich den für den 
Luftfpalt‘ benötigten Amperewindungen angefetzt 
werden. Somit ift insgefamt vom Dauermagneten zu 
verlangen: 


1. Der für den Luftfpalt maßgebende Magnetfeld- 
wert oder etwas mehr und 


2. die für den Luftfpalt nötigen Amperewindungen. 
Dabei gilt für den Dauermagnet: 


Wert des Feldes — Felddichte X Querfchnitt des 
Dauermagneten und 


Amperwindungen — magnetifches Spannungsgefälle 
X Länge des Dauermagneten. 


Felddichte und magnetifches Spannungsgefälle des 
Dauermagneten find durch die Magnetifierungskurve 
des Dauermagnetftahles miteinander verknüpft. 


Verwendung der Magnetifierungskurve. 


Zwecks Erfparnis an Magnetftahl follen in diefem 
fowohl die Felddichte wie das magnetifche Span- 
Augesgsihlle groß fein. Bei großer Felddichte kom- 
men wir nämlich mit einem kleinen Stahlquerfchnitt 
und bei großem Spannungsgefälle mit einer ge- 
ringen Stahllänge aus. i 

Um zu finden, unter welchen Bedingungen Quer- 
fchnitt und Länge des Stahles die günftigften Werte 
annehmen, vervielfachen wir für den gewählten Ma- 
rn die durch die Magnetifierungskurve die- 
es Stahles miteinander verknüpften Werte der Feld- 
dichte und des Spannungsgefälles und tragen den 
Verlauf des Produktes abhängig von dem Span- 
nungsgefälle auf. 

Bild 16 zeigt die dem Bild 4 entfprechende Produkt- 
kennlinie. Aus diefer erkennen wir, daß das Pro- 
dukt in dem Spannungsgefällebereih zwifchen 300 
und 400 AW/cm am größten wird, und entnehmen, 
daß es fich empfiehlt, das Spannungsgefälle mit 
etwa 350 AW/cm zu wählen, wozu eine Felddichte 
(fiehe Bild 4) von rund 5200 Gauß gehört. Mit diefen 
Werten können — für gegebene Werte des Feldes 
und der Amperewindungen — der Querfcdinitt und 
die Länge des Magneten leicht ermittelt werden. 
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1. Beifpiel: Wir berechnen erft einen Magneten aus 
neuzeitlichem Magnetftahl: Gegeben find: 
Wert des Feldes — 30000 Feldlinien, 
magnetifche Spannung — 1600 Amperewindungen, 
Kennlinie nach Bild 4 und daraus Kennlinie nach 
Bild 16. 
Die Kennlinie nach Bild 16 fagt uns, daß wir mit 
350 AW/cm am beften fahren. Zu 1600 AW gehört 
bei 350 AW/cm eine Länge von 1600 :350 — 4,6 cm. 
30000 Feldlinien bedeuten bei 5200 Gauß oder 
5200 Teldlinien je cm? einen Feldquerfhnitt von 
30 000 : 5200 = rund 5,8 cm?. 
2. Beiipiel: Für die Erzielung derfelben Werte fei 
ein Wolframftahl vorgefehen, deffen Kennlinie in 
Bild 1 niedergelegt ift. Wir vervielfachen die Werte 
der Felddichte mit den Werten des Spannungsgefäl- 
les und tragen die Produkte abhängig vom Span- 
nungsgefälle auf. Aus der fo erhaltenen Kennlinie 
(Bild 17) entnehmen wir als günftigft ein (magneti- 
ches Spannungsgefälle von rund 40 AW/cm. Dazu 
gehört eine Felddichte von 320 000 : 40 —= 8000 Gauß. 
Zu 40 AW/cm und 1600 AW ergibt fich die Magnet- 
ftahl - Länge zu 1600 : 40 40 cm. Zu 8000 Gauß 
30.000 Feldlinien erhalten wir 30000: 800. — 
‚75 cm? 


Der nächfte Aufiatz 


bringt näheres über die Bemeflung der gleichftrom- 
erregten Elektromagnete und bereitet dadurch die 
Behandlung der Wechfelftirommagnetifierung vor, die 
z. B. in den Droffelfpulen, in den Schwingfpulen 
fowie in den Übertragern eine Hauptrolle fpielt. 


Das Wichtigfte: 
1 


- Die Bemeflungsgrundlagen für den Dauermagne- 
ten find: Der Feldwert im Luftfpalt und die für 
diefen Feldwert im Luftfpalt benötigten AW. 

2. Der Feldwert ergibt fich als Produkt aus der meift 
verlangten und damit gegebenen Luftfpalt-Feld- 
dichte und aus dem mit Rückficht auf die Magnet- 
feldftreuung verbreiterten Luftfpaltquerfhnitt, der 
ebenfalls gegeben ift. 

3. Die Verbreiterung des Luftfpaltquerfchnittes ift 
für Kanten nach Bild 11 gleich der einfachen Luft- 
fpaltlänge und für Kanten nach Bild 12 gleich 
der doppelten Luftfpaltlänge zu fetzen. 

4. Die Luftfpalt-AW werden dargeftellt durch das 
Produkt aus der Luftfpaltlänge und dem 0,8 fachen 
der Luftfpaltfelddichte. 

. Aus der Kennlinie des Magnetftahles gewinnt 
man als Grundlage zur Wahl der günftigften Ar- 
beitsbedingungen die Kennlinie, die das Produkt 
aus Felddichte und Spannungsgefälle abhängig 
von dem Spannungsgefälle zeigt. 

6. Die günftigften Arbeitsbedingungen (Mindeftauf- 
wand an Magnetftahl) ergeben fich, wenn man 
den Wert des Spannungsgefälles wählt, für den 
das Produkt aus Felddichte und Spannungsgefälle 
am größten wird. 

7. Die Magnetftahllänge folgt daraus, daß man das 
günftigfte Spannungsgefälle durch die in cm aus- 
gedrückte Luftfpaltlänge teilt. 

8. Der Magnetftahlquerfähnitt ergibt fih, wenn man 
den Feldwert durch die zum günftigften Span- 

‚ nungsgefälle gehörige Magnetftahldichte_ teilt. 
F. Bergtold. 
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Lautiprecher für hohe Anlprüche 


Die Entwicklung des Lautfprechers begann mit dem 
Trichterlautfprecher, der bei den allererften Aus- 
führungen einem vergrößerten Kopfhörerfyftem vor- 
gefetzt wurde. Sie fand dann gewiflermaßen einen 
Abfchluß im elektrifch-dynamifhen Konus-Lautfpre- 
cher, der über eine ganze Reihe von Jahren hinaus 
jede andere Form völlig verdrängte. Er erfüllte auch 
alle an ihn geftellten Anforderungen, da er imftande 
war, das ihm fozufagen an Frequenzen angebotene 
einwandfrei wiederzugeben. 

In den letzten Jahren aber erfuhr diefes Frequenz- 
band eine bedeutende Erweiterung durch die neuere 
Entwicklung der Mikrophone und Breitbandverftär- 
ker, der Lichttongeräte beim Tonfilm ufw. Hier wird 
heute verlangt, daß ein Frequenzbereich von 30 bis 
10000 Hertz mit möglichft geringem Klirrgrad über- 
tragen wird. 

Diefe Leiftung kann von einem einzigen Konus-Laut- 
fprecher nicht mehr reftlos bewältigt werden. Der 
Grund hierfür ift folgender: Wenn ein Schallerzeuger 
Wellen verfciedenfter Länge abftrahlen foll, fo ge- 
fchieht diefes je nach der Wellenlänge in verfcie- 
dener Form. Ift der Schallerzeuger relativ klein 
gegenüber der Wellenlänge, fo erfolgt die Abftrah- 
lung in Form von Kugelwellen. Ift er dagegen groß 
im Verhältnis zur Wellenlänge, fo entftehen ebene 
Wellen. Enpelwelen breiten fich unter großem Winkel 
aus, find alfo auch feitlich vom Lautfprecher gut zu 
hören. Ebene Wellen bleiben auf einem fpitzen Winkel 
in der Richtungslinie des Abftrahlers, werden alfo 
nur direkt ihm gegenüber gehört. Um demnach auch 
hohe Frequenzen zu übertragen, müßten fehr kleine 
Lautfprechermembranen verwendet werden. 





Bild 1. Der Multiduplex-Lautfprecher. 


Der Konus-Lautfprecher ift alfo befonders zur Wie- 
dergabe der tiefen Töne geeignet. Man fügte ihm 
deshalb Hornlautfiprecher hinzu, die durch ihre Kon- 
ftruktion eine Wiedergabe auch hoher und höchfter 
Frequenzen unter breiterem Strahlwinkel ermöglichen. 
Bei diefen Anordnungen befdhickte man früher den 
Konus-Lautfprecher mit dem ganzen Frequenzbereich, 
während der Hornlautfprecher zufätzlich zur Wieder- 
gabe der hohen Frequenzen diente. Später nahm 
man dann eine Trennung des gefamten Frequenz- 
bandes vor. Über eine elektrifche Weiche, die fich 
aus Drofleln, Kondenfatoren und Widerftänden zu- 
fammenfetzt, werden dem Konus-Lautfprecher nur 
tiefe Frequenzen, alfo etwa bis zu 600 Hertz, zuge- 
führt, die übrigen aber dem Hornlautfprecher. Bei 
diefer Anordnung kann man dann große, frei- 
ftrahlende Konus-Lautfprecher mit großen gefalteten 
Trichtern oder audı relativ großen Schallwänden 
benutzen. 

Der Hochton-Lautfprecher, der in Trichterform aus- 
geführt ift, erhält eine befonders leichte Membran, 
und der Trichter wird mit einem exponentiell an- 
wachfendem Querfcnittsverlauf ausgebildet. Auc 
dann noch bleibt der Strahlwinkel bei hohen Ton- 
frequenzen ziemlich fchmal, fo daß felbft bei Ver- 
wendung beider Lautfprecherarten feitlich von ihnen 
fehr bald die hohen Frequenzen verfhwinden und 
die tieferen vorherrfchen, wodurch befonders die 
Wiedergabe der Sprache leidet. 

Diefer Fehler wird nun durch eine neuartige Kon- 
ftruktion vermieden. Bei dem neu entwickelten Multi- 
duplex-Lautfprecher!) erfolgt die Abftrahlung über 
einen Konus und vier (oder mehr): Trichter (Bild 1). 
Diefes Gebilde ftellt aber eine einzige Lautfprecher- 
einheit dar, bei der die Schwingfpule des Tiefton- 


Bild 2. 
Schnitt- 
zeichnung 
des Laut- 
{prechers. 





1) Radio-Amateur, Nr. 6/1940. 


fyftemes und die des Hochtonlautfprechers von einem 
einzigen Magnetfeld erregt werden (Bild 2). Diefes 
Magnetfyftem hat zwei Luftfpalte (2 und 3), in welche 
die Schwingfpulen der beiden Syfteme eintauchen. 
Die freiftrahlende Konus-Membran befitzt einen 
Durchmefler von 35 cm; ferner wird eine Schallwand 
von mindeftens 1,5 bis 2 m Seitenlänge verwendet. 
Der Raumwinkel der Ausftrahlung beträgt etwa 60° 
in der Breite und 40° in der Höhe. 

Ift bereits ein einwandfrei arbeitender Konus-Laut- 
fprecher vorhanden, kann für diefen zufätzlich der 
„Multiformant“-Hochtonlautfprecher verwendet wer- 
den. Hier arbeitet wiederum eine fehr leichte Mem- 
bran, welche ihre Frequenzen durch ein Zwölffach- 
horn abftrahlt. Der Strahlungswinkel beträgt dann 
80° in der Breite und 60° in der Höhe, fo daß alfo 
auch fehr breite und hohe Räume erfaßt werden. 
Derartige Lautfprecher-Kombinationen bieten ein- 
facheren Anordnungen gegenüber ‚mannigfache Vor- 
teile. Alle Frequenzen werden nach allen Richtungen 
hin gleichmäßig verteilt, fo daß eine hervorragende 
Kineniedersube gewährleiftet if. Durch die Ge- 
famtanordnung werden die linearen und nichtlinearen 
Verzerrungen — foweit es überhaupt möglich ift — 
unterdrückt. Auch umfangreichfte Frequenzbänder 
werden über ihre ganze Breite hin einwandfrei 
wiedergegeben, wobei es von Wichtigkeit ift, daß es 
bei den hier befchriebenen Konftruktionen gelungen 
ift, das Gefetz für die Überlappung der Frequenz- 
bänder der einzelnen Teillautfprecher zu beftimmen, 
wodurch das Auftreten ftörender Interferenzen ver- 
mieden wird. J. Winckelmann. 


Schwerhörige wollen 
Rundfunk hören 


Von einem Arzt, der felbft fehwerhörig ift, gehen 
uns die nachfolgenden Ausführungen zu. Wir 
geben ihnen gern Raum, weil wir hoffen, daß 
fie eine einfchlägige Firma veranlafien möchten, 
ein folches Gerät zu bauen. In technifcher Hin- 
ficht it die Aufgabe, einen Verftärker mit der 
verlangten Frequenzkurve zu bauen, die aucı 
weitgehend regelbar fein kann, durchaus zu 
löfen. 


Der Artikel „Schwerhörige hören Rundfunk“ in 
Heft 3/1940 der FUNKSCHAU hat mich doppelt inter- 
efliert, da ich Arzt bin und felbft durch Alter fhwer- 
hörig. Leider aber behandelt der Artikel nur eine 
Art der Schwerhörigkeit, die einfache, die ich die 
abfolute nennen möchte, bei der fich fämtliche Ton- 
höhen gleihmäßig abfchwächen. Bei diefer Form 
ift allerdings der empfohlene Weg, nämlich die Be- 
nutzung eines elektrifchen Hörgerätes, beftehend aus 
Mikrophon und Hörer, der gegebene und auch aus- 
reichende Weg, denn der Genuß des Rundfunks wird 
dadurch faft vollkommen erreicht. Da ift ein anderer 
Weg, das Anfchalten eines Kopfhörers unter Vermitt- 
lung eines Transformators an die Buchfen für den 
zweiten Lautfprecher, vielleicht angenehmer, da der 
Ton weicher und voller als mit Mikrophon ift. Aucı 
werden hierbei die übrigen Mithörer nicht geftört. 
Bei einer anderen, wohl nicht viel felteneren Form 
der Schwerhörigkeit, wie fie befonders im Alter auf- 
tritt und auch bei mir vorhanden ift, führen diefe 
Wege nicht zum Ziel. Bei diefer Form der Sdiwer- 
hörigkeit fchwinden zuerft die höheren Tonlagen, 
während die tiefen fich viel langfamer abfchwäcen. 
Die Folgen davon find für Mufik und Sprache ge- 
radezu kataftrophal. 

Bei Mufik befindet fih in den höheren Tonlagen 
gewöhnlich die führende Melodie. Diefe wird deshalb 
fortfchreitend immer weniger gehört und bald von 
den fie begleitenden Tonlagen, die meiftens viel tiefer 
liegen, übertönt. Das Einftellen größerer Lautftärken, 
die Benutzung eines Hörapparates oder des Kopf- 
hörers nutzen nichts, weil ja die Tiefen mit verftärkt 
werden. 

Bekanntlich wird die charakteriftifhe Klangfarbe der 
Inftrumente durch die den Grundton begleitenden 
Obertöne erzeugt.‘Da aber die Obertöne hohe Fre- 
quenzen haben, fo verfchwinden fie für den Schwer- 
hörigen vollkommen. Die Inftrumente werden nicht 
mehr unterfcieden. 

Damit, daß das mufikalifhe Bild weg ift, kann von 
einem Genuß nicht mehr die Rede fein, ja, die Mufik 
wird als läftig empfunden. Faft ebenfo ihlimm_ ift 
es mit dem Hören der Sprache. „Ich höre laut, aber 
ih verftehe nicht“, lautet die traurige Klage. 
Daß bei diefer Form alle Schwerhörigengeräte nichts 
nützen, ift klar. Hier können nur Einrichtungen hel- 
fen, die die höheren Tonlagen wefentlich mehr ver- 
ftärken, als die tieferen. Ein Gerät müßte gefcaffen 
werden, das an den Empfänger angefchaltet werden 
kann und fo normalhörigen Perfonen den Empfang 
nicht beeinträchtigt. Den Funktechnikern bietet fich 
hier ein dankbares Feld der Betätigung. E. Wagner. 


Spulen mit Glasfadenilolation 


Glasfäden, die in der Elektrotechnik verfciedentlich 
erfolgreich verwendet werden — z.B. für Holier- 
fchläuche —, fhlägt man neuerdings auch für eine 
Anwendung in der Funktechnik vor, wo Spulenfätze 
an Stelle der Baumwollumfpinnung eine folche mit 
Glasfäden erhalten follen. Dort, wo die Spulen Be- 
laftungen unterliegen, wie in der Sendetechnik, laflen 
glasifolierte Spulen eine höhere Grenzerwärmung zu; 
außerdem find fie fpannungsfefter und feuchtigkeits- 
ficherer. Man kann fie ftärker belaften und infolge- 
deflen die Abmeflungen kleiner halten (die Erfpar- 
nifle im Durchmefler betragen 67%, in der Länge 43%, 
im Gewicht 35%). 
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Bild 1. Wohblfeiles Kohle- 

mikrophon (Kammermi- 

krophon von Siemens 
und Telefunken). 


nes 


Bild 2. Hochwertiges mocdder- 
Kondenfatormikrophon 
(Siemens und Telefunken). 


Bild 4. 


Bild 3. Das neue Siemens-Kon- 
denfatormikrophon, welches ohne 
angebauten Vorverftärker arbeitet. 


Bändchen-Mikrophon 
(Siemens). 


Bild 5. Tauchfpulmikrophon 
für rauheften Betrieb auf 
Bahnfteigen und dgl. (Lorenz). 


Mikrophone auf dem deutlichen Markt 


Wenn man vor der Aufgabe fteht, eine Mikrophon- 
anlage aufzubauen, dann ift man ratlos, wenn man 
die reiche Fülle von Mikrophonen überblickt, die der 
deutfche Markt bietet. Für jeden nur erdenklichen 
Spezialzweck ift nämlich ein paflendes Mikrophon 
vorhanden, fo daß es fich lohnt, einmal an Hand 
der beigegebenen tabellarifchen Aufftellung die Son- 
derheiten der einzelnen Typen zu befprechen. 

Das billigfte Mikrophon ift dass Kohlemikro- 
phon. Die einfachfte Ausführung hiervon ift die 
normale Fernfprechkapfel, die immerhin eine zwar 
nicht frequenzgetreue, aber durchaus verftändliche 
Sprachübertragung geftattet. Solche Mikrophone eig- 
nen fich zum Einbau in billige Perfonenrufanlagen 
oder für einfachfte Schallfolien-Aufnahmen. Ein fol- 
ches Gerät, das auch gleich mit Ausfcalter, Sprech- 
batterie und Anpaßübertrager ausgeftattet ift, ift 
beifpielsweife das Pultmikrophon von Siemens. 

In qualitativer Beziehung machen wir nun gleich 
einen gewaltigen Sprung zu den übrigen Kohle- 
mikrophonen, die durchweg eine außerordentlich be- 
friedigende bis erftklaflige Sprach- und Mufiküber- 
tragung geftatten. Das „alte ehrliche“ Reifz-Mikro- 
phon kennen wir alle nodı vom Rundfunk her, wo 
es viele Jahre zuverläflig arbeitete und fogar aucı 
heute noch gelegentlicdı verwendet wird. Kohlemikro- 
phone zeichnen fich durch große Anfpruchslofigkeit 
hinfichtlich der nötigen Vorverftärkung und des da- 
mit gegebenen Aufwandes aus. Sie find daher auch 
heute noch die Idealmikrophone des Baftlers. Eine 
feit vielen Jahren unverändert beibehaltene und 
gefchätzte (nebenbei preiswerte) Ausführung, ift der 
Dralowid-Reporter. Er wird heute in drei Ausfüh- 
rungen geliefert: Als Kapfel, als Tifchmikrophon mit 


Übertrager, Schalter, Batterie und Signallampe, und 
drittens mit zufätzlich eingebautem Vorverftärker. 
Kohlemikrophone laflen fich, fofern der eigentliche 
Übertrager dicht beim Hauptverftärker fteht, über 
mehrere hundert Meter lange Leitungen anfdließen. 
Alle diefe Mikrophone laflen eine für viele Fälle, 
zum Beifpiel im Gaftwirtsgewerbe, ausreichende Güte 
vom Mufikübertragungen zu, ohne eine befonders 
große Wartung zu verlangen. Eine Sonderausfüh- 
rung find die fog. Knopflochmikrophone, die wegen 
ihrer Kleinheit im Knopflodı oder an der Armband- 
uhr unauffällig getragen werden können und fo ein 
wertvolles Gerät für den Reporter find, wenn er 
irgendwo nicht auffallen möchte. Eine weitere Abart 
find die Stielmikrophone. Das find kleine Kohle- 
mikrophone, die ziemlich ‘unempfindlich find und 
beim Sprechen mit einem daran befeftigten Stiel 
dicht vor den Mund gehalten werden. Sie find auch 
gegen Geräufhe in der Umgebung des Sprechers 
weitgehend unempfindlich. Befonders werden diefe 
Stielmikrophone in lärmerfüllter Umgebung, Jahr- 
marktsbuden, Kommandoanlagen oder unmittelbarer 
Nähe eines Lautfprechers eingefetzt. 

Allen Kohlemikrophonen gemeinfam find vier Nach- 
teile: Kohleraufchen, geringe Richtwirkung, Über- 
fteuerbarkeit und Abfall bei den hohen und tiefen 
Frequenzen. Während der Trequenzabfall durch Ent- 
zerrung ausgeglichen werden kann, laflen fich die 
anderen angeführten Nachteile nur fhwer oder gar 
nicht korrigieren. Trotzdem zeichnen fich neuzeitliche 
Kohlemikrophone durch fehr beachtliche, in vielen 
Fällen völlig ausreichende Klanggüte, Preiswürdig- 
keit und Anfpruchslofigkeit aus. 
DieKondenfatoermikrophone kennen die 


I. Kohlemikrophone 


Nachteile der Kohlemikrophone nicht. Sie haben be- 
liebig zu geftaltende Richtwirkung, find praktifch nie 
zu überfteuern, haben fogar einen leidıten Anftieg 
bei den Grenzfrequenzen und haben kein Eigenge- 
räufch. Freilich verlangen fie einen eigenen einge- 
bauten Vorverftärker und einen hierzu gehörigen 
Batteriefatz oder Netzteil. Eine Ausnahme hiervon 
bildet das Siemens-Kondenfatormikrophon SM 7, wel- 
ches ohne eingebauten „Boxverftärker“ auskommt. 
Kondenfatormikrophone werden überall dort einge- 
fetzt, wo es auf befte Klanggüte ankommt und wo 
fih der ziemlich hohe und koftfpielige Aufwand 
lohnt. Für befondere Anfprüche kommen die Richt- 
mikrophone in Frage. Es gibt dafür das Nieren- und 
das Achtermikrophon. Diefe Bezeichnungen leiten 
fih von der nieren- bzw. achtförmigen Richtkennlinie 
ab. Das erfte Mikrophon ift auf der Rückfeite prak- 
tifch taub, während es auf der Frontfeite eine nieren- 
förmige Fläche erfaßt. Große Orchefter laflen fich fo 
mit nur einem Mikrophon aufnehmen. Dabei fpielt 
es keine Rolle, ob auf der Rückfeite des Mikro- 
phones Nebengeräufche im Raum auftreten, da diefe 
nicht mit übertragen werden. Das kann beifpiels- 
weife, bei der Übertragung einer Tanzkapelle aus 
einem Ballfaal wichtig fein, wo das Geräufch des 
Publikums die Übertragung nicht ftören foll. Ebenfo 
kann bei einer Großübertragung ein mitlaufender 
Lautfprecher nicht zu akuftifher Rückkopplung An- 
laß geben. 

Die Achtermikrophone erfaflen auf der Front- und 
Rückfeite eine langgeftreckte elliptifhe Fläche, Sie 
haben Bedeutung bei der Übertragung eines Soliften 
mit dem Begleitpianiften. Das Mikrophon wird dann 
zwifchen Soliften und Klavier aufgeftellt und erfaßt 











Typen- erh Innen- ‘ Betriebs- Strom- r 
en: Mikrophonname Herfteller idernänid ngepaßt an: {pannung Sue, Ausführung Befonderes 
sMı Pultmikrophon Siemens 200 2 Verftärker- 4V 30 mA Pultmikrophon Nur für Sprache 
ingang 
sM2 Standardmikrophon Siemens 12502 Anfchlußblock sV 75 mA Tifch- oder Boden- = 
SMZ 2 ftänder 
SM5 Stielmikrophon Siemens 750 ea 3V 40 mA Handmikrophon = 
5a 
ElaM 101/1 Stielmikrophon Telefunken 752 A en 3V 40 mA Handmikrophon Een 
a 25/1 
Ela MZ003/1| Kammermikrophon Telefunken 1352 Anfchlußkaften 8V 75 mA Tifch- oder Boden- Fa 
. Ela MZ 001/1 ftänder 
M 109 Starkftrom- Reifz 2502 Trafo MTr 109 8V 320 mA Block _ 
Reifzmikrophon 
M 115 KS-Mikrophon Paul Krüger 250 Trafo MT 115 6V 240 mA Kapfel _ 
LMKS h _ Lorenz A.-G. 25/200 2 Übertrager 4V 20 mA mit Bodenftativ _ 
LMKT _ Lorenz A.-G. 25/200 Q Übertrager 4V 20 mA Tifchmikrophon _ 
LMK 7 _ Lorenz A.-G. _ _ _ _ Tifch- od. Bodenftativ _ 
DR1 Dralowid-Reporter Dralowid-Werk 100 2 kn ai 100 kQ2 4V 40 mA Tifchmikrophon. Batterie, Kontrollampe, 
od. offenes Gitter Übertrager und Schalter 
\ eingebaut 
DR 1 VS Dralowid-Reporter Dralowid-Werk 100 2 dt. 4V 100 mA Tifhmikrophon Wie DR 1, aber mit ein- 
t 100 V 1mA gebautem Vorverftärker 
Rekap _ Dralowid-Werk 100 2 rg 4V 40 mA Kapfel _ 
1:20 Retor 
Claravox- Claravox-Mikrophon Görler 250 Übertrager Mi 170 4V 100 mA Kapfel _ 
Mikrophon oder Mi 179 
ME7 _ Rectron 2350 Übertrager ME7/e 4V 160 mA Kapfel _ 
4243 _ Philips 2350 Übertrager 4220 4-8 V x N Kapfel Anpaßgeräte 42238, 4214a 
- 350 m. 
4225 Knopflochmikrophon Philips 25Q Übertrager 4229 4V 100 mA Kapfel Anpaßgeräte 4245, 4214a 
4241 Automikrophon Philips 35Q Übertrager 4229 4V 100 mA Schwanenhals und Anpaßgerät 4245 
Gummitrichter 
4325 Handgriffmikrophon Philips 25Q Übertrager 4229 4V 100 mA Handmikrophon Anpaßgerät 4245 
9531 i — Philips 2350 Übertrager 4229 4V 100 mA Schwanenhals Anpaßgerät 4225 


156 Heft 10 


« I. Kondenlatormikrophone 














Ausführung 
e jähe. H = Handmikrophon 5 
le Mikrophonname Herfteller Angepaßt an: er Vorverftärker T = Tifhmikrophon Befonderes 
bezeichn. fpannung B — Bodenftänder 
N S = Schwanenhals 
SM 4 _ Siemens 200 2 4V/90 V einftufig HTBS _ 
SM 4a Nierenmikrophon Siemens 200 2 4V/90 V einftufig HTBS 4 
SM 4b Achtermikrophon Siemens 200 2 4 V/90 V einftufig HTBS _ 
SM7 u Siemens 200 2 100 V keiner T @Bals SM 7a) Boxverftärker unnötig!! 
Ela M 301/1 _ Telefunken 200 2 4V/ 90V einftufig HTBS _ 
Ela M 302/1 Nierenmikrophon Telefunken 200 Q 4V/WV einftufig HTBS _ 
Ela M 303/1 Achtermikrophon Telefunken 200 2 4V/WV einftufig HTBS _ 
Ela M 304/1 Kugelmikrophon Telefunken 200 2 1,8 V/30 V einftufig HB Kleinfte Abmeflungen. 
> Leitungsübertrager im 
Batteriekaften 
VA2 _ Telwa 200 2 4 V/100 V zweiftufig HTBS _ 
vVs1i _ Telwa 200 2 4 V/100 V einftufig HTBS _ 
C28 _ Telwa Gittereingang 70 V _ Kapfel mit S 25 cm _ 
Cı18 — Telwa Gittereingang - 70V J _ Kapfel mit S lang 
LMC 4 _ Lorenz AG. 200 2 4V/ 90V zweiftufig HTBS _ 
KM 06 Haga Selbftbau-Kon- Haga Gittereingang 4V/100 V einftufig HB Alle Teile vorgearbeitet. 
denfatormikrophon Kapfel betriebsfertig 
KM 06b _ Haga 200 2/2000 2 4 V/90—150 V | Mehrfachröhre HTBS _ 
KM 08 Haga Baftel - Konden- Haga Gittereingang ca. 80 V _ Kapfel evtl. mit S Kapfel zum Selbft- 
fatormikrophon zufammenbau - 
CM % Budich-Kapfel Budich Gittereingang max. 70 V _ Kapfel evtl. mit S Betriebsfertige Kapfel 
CcV2 _ Budich 200 2 4V/90 V zweiftufig T _ 
M 031 _ TEKA DE _ _ = Be: = 
MC6 _ Rectron 200 2 4 V/100 V zweiftufig HTBS _ 
MC 8 _ Rectron 200 2 _ einftufig HB Kleinfte Abmeflungen. 
Leitungsübertrager im 
Batteriekaften 
III. Kriltallmikrophone 
Ausführung: 
Typen- Mikroph Herftell ® | Angepaßt Vorverfärk a onon Befond 
A ikrophonname erfteller ngepaßt an: 'orverftärker — Kapfe (onderes 
bezeichnung T = Tifhamikrophon 
B = Bodenftänder 
MM1 _ Dr. Steeg u. Reuter er nicht eingebaut Membranmikrophon 
2 
MM 2 Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut B Membranmikrophon 
MM 3 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut TE Membranmikrophon 
MM4 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut B Membranmikrophon 
MM5 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut Jh Membranmikrophon 
MM6 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut B Membranmikrophon 
KM1 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut T Klangzellenmikrophon 
KM 2 _ Dr. Steeg u. Reuter dt. nicht eingebaut B Klangzellenmikrophon 
KMH Körting-Kriftall- Dr. Dietz u. Ritter Gittereingang nicht eingebaut H = 
Handmikrophon 
KMT a Dr. Dietz u. Ritter 200 2 nicht eingebaut TBS {pez. für Rufanlagen 
rophon 
KMV Körting-Kriftall- Dr. Dietz u. Ritter 200 2 eingebaut TBS Vorverftärker 2 V/120 V 
Mikrophon ehe en far © 
Grawor-Krift.- Grawor-Kriftall- Grawor-Werke 200 2 wird getrennt H T.B Vorverftärker für Wech- 
Mikrophon Mikrophon 10 000 2 aufgeftellt felfirom-Netzbetrieb 
IV. Dynamilche Mikrophone 
Ausführung 
nz Mikrophonname Herfteller Angepaßt an: Vorverftärker z = Tu unBespeion Be Harae 
S = Schwanenhals 
SM3 Bändchenmikrophon Siemens 200 2 SMV 1 unbedingt TB = Y 
erforderlich = 
Ela M 21/1 Bändchenmikrophon Telefunken 200 2 Ela V 101/3 unbe- TB _ 
dingt erforder]. 
LMDS Tauchfpulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig B _ 
LMDT Tauchfpulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig T- _ 
LS 40 Tauchfpulmikrophon Lorenz AG. 200 2 „unnötig s _ 
LS 80 Tauchfpulmikrophon Lorenz AG. 200 2 unnötig Ss _ 
M 042 Tauchfpulmikrophon TE KA DE 200 2 unnötig EB _ 


beide Schallquellen ‚gleich gut. Ein Begleitorchefter, 
das mehr im Hintergrund bleiben foll, wird dann 
feitlich vom Mikrophon plaziert und bleibt hierdurch 
klanglich immer im Hintergrund. 
Es wären fo noch zahllofe Fälle aus der Über- 
tragungstechnik zu nennen. Gerade die neuzeitlichen 
i phone geben dem Tonmeifter erft die 
Möglichkeit, verwickelte akuftifhe Probleme zu be- 
herrfhen und in jedem Falle einwandfreie Über- 
tragungen ficherzuftellen. Ein anderes intereflantes 
Kondenfatormikrophon ift ds Kugelmikrophon. 
Der Name leitet fich von der Tatfache ab, daß diefes 
Mikrophon keine Richtwirkung hat, fondern kugel- 
förmig nach allen Seiten „hört“. Diefes Mikrophon 
ift famt einer eingebauten Vorftufe (Eichelröhre) 
nicht größer als ein Entenei. Es kann faft unfihtbar 
gehandhabt werden. 
Alle Kondenfatormikrophone laflen fich zu den ver- 
fchiedenften Ausführungsformen zufammenftellen. Ein- 
mal kann der Sprecher das Mikrophon in der Hand 
halten; man kann es ferner auf Tifh- oder Boden- 
ftative auffchrauben oder an der Decke aufhängen. 


Endlich kann man ein Tifchftativ verwenden und die 
eigentlihe Kondenfatorkapfel mit einem biegfamen 
Metallfhlauc,, einem fogen. Schwanenhals, in jede 
gewünfäte Stellung bringen. Diefe Art verwendet 
man mit Vorliebe bei Übertragungen von Rednern 
oder von Bühnen, wo Sichtverdeckungen tunlichft 
vermieden werden follen; der dünne Schwanenhals 
und die kleine Mikrophonkapfel verdecken nämlich 
die Sicht praktifh nicht. 

Kondenfatormikrophone find, wie oben fchon gefagt, 
recht koftfpielig und daher für den Baftler in der 
Induftrieausführung kaum erf&hwinglich. Deshalb find 
einzelne Firmen dazu übergegangen, die Konden- 
fatorkapfel allein zu liefern. Dem Baftler bleibt es 
überlaflen, den zugehörigen Boxverftärker felbft zu 
bauen. Werh das noch zu umftändlich ift, der kann 
ein Kondenfatormikrophon als Baukaften erwerben 
und dann felbft zufammenftellen. Die Kapfel ift 
fertig montiert und die Einzelteile für den Boxver- 
ftärker find fo vorgearbeitet, daß man fie nur zu- 
fammenzufetzen braucht. Wer es aber ganz billig 
haben will, der kann eine fogen. Baftel-Kondenfator- 


kapfel kaufen. Er bekommt dann die vorgearbeiteten 
Teile für die Kondenfatorkapfel, die er fich dann 
felbft zufammenftellen kann. 

Eine Mikrophonart, die keinerlei Betriebsfpannungen 
benötigt, ift die Gruppe der Kriftallmikro- 
phone. Durdı die Befprechung treten an einem 
Kriftall mechanifhe Biegungen auf, die in feinen 
Elektroden elektrifhe Spannungen erzeugen. Diefe 
werden abgegriffen und einem Verftärker zugeführt. 
Auch die Kriftallmikrophone werden als Tifch-, Bo- 
den-, Schwanenhals- oder Handmikrophone geliefert. 
Sofern nicht dicht beim Mikrophon ein Vorverftärker 
'aufgeftellt ift, der das Mikrophon an die Leitung an- 
paßt, find die Leitungslängen bis zum Hauptverftär- 
ker begrenzt. Als mittlere Länge nimmt man etwa 
10 .m an. Deshalb liefert z. B. Körting einen Typ 
(KMV) mit eingebautem Vorverftärker, und Grawor 
liefert einen getrennt, aber nahe beim Mikrophon 
aufzuftellenden netzbetriebenen Vorverftärker. Trotz- 
dem haben aber Kriftallmikrophone durchaus ihre 
wirtfchaftlihe Berechtigung, find fie doch abfolut 
raufchfrei, frequenzgetreu und felbft mit eingebau- 


tem Vorverfiärker nodı billiger als Kondenfator- 
mikrophone. 

Die letzte Gruppe find die dynamifchenMikro- 
phone. Bekannt ift das alte gute Bändchenmikro- 
phon. Es ift nicht nur weitgehend frequenzgetreu, 
fondern erfordert, wie alle dynamifchen Mikrophone, 
keine Betriebsfpannung. Allerdings ift es empfind- 
lich gegen allzu ftarke Stöße oder das leidige Puften 


gegen die Schallöffnung. Das ‘hauchdünne Bändchen 
kann dadurch leicht befhädigt werden.: Die zur Zeit 
meift verbreitete Art der dynamifhen Mikrophone 
it dass Tauhfpulmikrophon. Es zeichnet fid 
durch faft völlige mechanifche Unempfindlichkeit aus. 
Daher wird es überall dort eingefetzt, wo es im 
rauheften Betrieb zuverläflig und ohne jede War- 
tung arbeiten muß. Irgendwelche Stromquellen er- 
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fordert es nicht. Leitungslängen bis 200 m vom Mikro- 
phon bis zum Hauptverftärker find ohne Zwifchen- 
fchaltung eines Vorverftärkers möglich. Es wird mit 
Vorliebe bei Bahnfteig-Rufanlagen eingefetzt. 
An Hand der beigegebenen Tabellen wird es leicht 
fein, für jeden Verwendungszweck das richtige Mikro- 
phon zu finden. 

Fritz Kühne. 


Geräte für die induftrielle Schallplatten- Aufnahme 


Bei dem großen Interefie, das man heute 
allgemein der Schallplatten-Selbftaufnahme 
entgegenbringt, ift es felbftverftändlich, 
daß viele unierer Lefer den Wunfc haben, 
auch über die Geräte für die induftrielle 
Schallplattenaufnahme Näheres zu erfah- 
ren. Wir berichten deshalb nachftehend 
über die Schallplatten-Aufnahmemafcinen 
des führenden deutfchen Spezialunter- 
nehmens, des elektrotechnifchen Labora- 
toriums Georg Neumann & Co. defien 
Aufnahmemafdinen im In- und Ausland 
bevorzugt verwendet werden. 


Die FUNKSCHAU kann in jedem ihrer technifchen 
Schallplattenbriefe erneut über den hohen Stand 
der deutfchen Schallplattenaufnahme berichten. Es 
ift bekannt, daß die deutfchen Fabriken ftändig Auf- 
nahmen unvergleichlicher Naturtreue herausbringen. 
Hierbei handelt es fih aber nicht um gelegentliche 
Spitzenleiftungen, fondern alle auf den Markt kom- 
menden Schallplatten weifen in technifher Hinficht 
ein beachtliches Niveau auf, aus dem natürlich eine 
Reihe wertvoller, mit befonderer Sorgfalt hergeftellte 
Aufnahmen — eine Fabrik bezeichnet fie als „Meifter- 
klafle“ — als ausgefprochene Höchftleiftungen her- 
vorragen. Aber auch die fogen. Konfumplatten, d. h. 
die billigen, mit Rücficht auf die rein akuftifche 
Wiedergabe mit größerer Amplitude gefchnittenen 
Platten, find feit einigen Jahren von hervorragender 
Klanggüte, feit Telefunken den Weg beging, in der 
preiswerten „Mufikus“-Platte einen Plattentyp herzu- 
ftellen, der technifche Vollendung mit Preiswürdigkeit 
vereint. Andere Firmen folgten auf diefem Weg nach. 
Die hohe mufikalifhe Güte der deutfchen Schallplat- 
ten hat verfchiedene Gründe, fo die akuftifh her- 
vorragenden Aufnahmeräume, als die nicht felten 
berühmte Konzertfäle verwendet werden, die großen 
Erfahrungen der deutfhen Tonmeifter und Auf- 
nahmetechniker, nicht zuletzt aber den hohen Stand 
der deutfhen Verftärkertechnik und der deutfhen 
Aufnahmegeräte. Mit diefen Aufnahmegeräten, die 
in der letzten Zeit zu ferienmäßig gebauten Stan- 
dardformen entwickelt werden konnten, wollen wir 
uns heute etwas ausführlicher befaflen. 

Die heute allgemein gebräuchliche Schallplattenauf- 
nahmemafcdine ift aus Bild 1 erfichtlich; fie dient zur 
Aufnahme auf Wachsplatten, von denen anfchließend 
nach einem Leitendmachen der Oberfläche (Beftäu- 
bung mit feinftem Graphit oder Verfilberung durch 
Kathodenzerftäubung) auf galvanoplaftifhem Wege 
die Preßformen für die Schellackplatten gewonnen 
werden !). 

Diefe Mafhine wird infolgedefflen von den Schall- 
plattenfabriken, den Rundfunkgefellfhaften für ihre 
Wadhsaufnahmen, von phonetifhen Laboratorien, 
Mufikhochfäulen, Tonfilmgefellfchaften, Schwingungs- 
forfchungsftätten und ähnlichen Inftituten gebraucht. 
Außer der Fefthaltung mufikalifher und fprachlicher 
Darbietungen für die belehrende oder unterhaltende 
Wiedergabe auf dem Umweg über die gepreßte 
Schellackplatte eignet fih die Mafchine vornehmlich 
für die Aufnahme einzelner Inftrumente oder ganzer 
Orchester zur Ausführung von Klanganalyfen und 
Harmonieunterfuchungen, für die Aufnahme charak- 
teriftifcher Geräufche oder Naturlaute und deren Aus- 
wertung, fchließlich für die Aufnahme einzelner Töne 
oder Tonintervalle zur akuftifhen Raumprüfung. Mit 
der Schallplattenaufnahme - Mafhhine läßt fih die 
höchfterreihbare Güte von Schallaufnahmen nach 
dem Plattenverfahren überhaupt erzielen; fie bildet 
in jeder Hinficht eine Spitzenleiftung, die nach dem 
heutigen Stand nicht übertroffen werden kann. 

Die Schallplattenaufnahmemafdine ift einer Karuflell- 
Drehbank nicht unähnlich. Bei ihrer Konftruktion 
wurde größter Wert auf unbedingte Stabilität und 
zuverläflige Arbeitsweife gelegt, desgl. aber audı auf 
einfachfte Handhabung. Ein fehr kräftiges Aluminium- 
fundament nimmt fämtliche Teile auf. Der horizon- 
tale Plattenteller von 350 mm Durchmefler ift mit der 
fenkrehht gelagerten Plattentellerachfe nicht ftarr 
verbunden; der fenkrechte Lagerdruck des Platten- 
tellers und Aufnahmewachfes wird von einem filz- 
unterlegten Kugeldruclager aufgenommen. Eine be- 
fondere Vorrichtung forgt dafür, daß weder irgend- 
welche Torfionsfhwingungen auftreten, noch rhyth- 
mifche Gefchwindigkeitsänderungen übertragen wer- 
den können. 

Die Schlittenführung, die feitlih vom Plattenteller 
vorhanden ift, befitzt eine Länge von 400 mm; fie ift 
fo ausgeftaltet, daß Platten bis zu 500 mm Durch- 
mefler gef&nit werden können, und zwar faft bis 
an deren Mittelpunkt. Für die Einftellung des Plat- 
tenfpiegels und des Randes ift an der Vorderkante 


1) Siehe die genaue Darftellung diefes Vorgangs in 
„Schallplatten-Baftelbuch“ von Erich Schwandt, 2. Aufl., 
Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. 


der Schlittenführung eine Skala angebracht. Die in 
die Schlittenführung eingebaute Vorfhubfpindel ift 
mit einem gefcliffenen Sägegewinde verfehen und 
zeichnet fich durch eine überaus hohe Präzifion aus. 
Die Spindel wird durch ein Rädergetriebe gedreht; 
eine Umfcalteinrichtung läßt es zu, 84, 96 und 106 
Rillen je Zoll zu fchneiden. Für das Schneiden der 
Auslaufrille ift das rechts fihtbare Handrad beftimmt; 
die Auslaufrille ift in fich gefchloffen, fie ift in ihrem 
Endkreis einftellbar. Übrigens laflen fich mit der 
Mafcine für Spezialzwecke auch Langfpielaufnahmen 
herftellen; fie werden mit 2% Rillen je Zoll Platten- 
breite gefdhnitten und laflen fo eine Spieldauer von 
bis zu 15 Minuten erreichen. 

Für die Grobeinftellung des Schreibers auf die. rich- 
tige Schnittiefe ift ein Höhenfupport vorhanden; die 
Feineinftellung wird mit einer Federfchraube vorge: 
nommen, die fih oberhalb der Schreiberaufhängung 
befindet. Ein 40 fach vergrößerndes Mikrofkop läßt 
die genaue Kontrolle der Schnittiefe zu; es ift fo mit 
der Schreiberaufhängung verbunden, daß bei einer 
Scharfeinftellung des Mikrofkops auf die Platten- 
oberfläche, durch Verftellung des Höhenfupports vor- 
genommen, die einmal eingeftellte Schnittiefe unver- 
ändert erhalten bleibt. Das Blickfeld des Mikrofkops 
wird dabei durdı eine elektrifhe Lampe aufgehellt. 
Der Arm, der den eigentlichen Wachsfchreiber trägt, 
ift in Spitzen gelagert und mit einer Öldämpfung 
verfehen. Mit Hilfe eines Handhebels mit Exzenter 
wird der Schreiber auf das Wachs aufgefetzt; der 
Exzenter läßt ihn langfam auf die Platte herabglei- 
ten. Das Auftreten von Pendelfhwingungen wird 
dabei durch die Öldämpfung verhindert. Unterhalb 
des Schreibers ift ein Spanabfaugrohr vorhanden, 
das mit Hilfe eines Gummifchlauches unter Zwifchen- 
fchaltung eines Spanfammelglafes an jeden handels- 
üblichen Staubfauger angefchloflen werden kann. Die 
beim Schneiden anfallenden Wachsfpäne werden auf 
diefe Weife refilos abgefaugt. 

Neben dem Schreiber ift eine Spezialabhördofe vor- 
handen, die zum Abhören durch Betätigung eines 
kleinen Handhebels auf das Wachs aufgefetzt wird; 
mit ihr kann ein mehrmaliges Abhören von Wadhs- 
aufnahmen ohne Qualitäts- oder Lautftärkeneinbuße 
ftattfinden. 

Der Antrieb der Schallplattenaufnahmemafdine er- 
folgt durch einen Einphafen - Syndhronmotor; foll 
wahlweife mit 331/; oder 78 U/min. gefcdhnitten werden, 
fo kann ein umfchaltbarer Synchronmotor verwendet 
werden; außerdem ift auf Wunfh ein Motor für 
24 Umdrehungen des Plattentellers erhältlich. Tür die 
paufenlofe fynchrone Aufnahme und Wiedergabe, 
wie fie im Rundfunk gebräuclic ift, kann die Ma- 
fchine mit einem Planetengetriebe am Motor geliefert 
werden, das von einem Handrad über eine Kardan- 
welle gedreht werden kann. Durch Drehen des Hand- 
rades kann man nach Bedarf den Plattenteller etwas 
voreilen oder nachlaufen laffen, je nachdem, wie es 
die Gleichlaufverhältniffe beim Überblenden erfor- 
dern; auf diefe Weife läßt fich vollkommener Gleich- 
lauf zwifhen der zu Ende gehenden und der an- 


laufenden Platte herftellen. Schließlich ift noch dar- 


auf hinzuweifen, daß die Mafchine. beim Vorhanden- 
fein eines Gleichfiromnetzes aus einem angepaßten 
Pendelunterbrecher (Zerhacker) gefpeift werden kann. 
Der an der Aufnahmemafchine zur Anwendung kom- 
mende Wachsfchreiber arbeitet nach dem elek- 
tromagnetifchen Prinzip; als Stichel wird ein Saphir 
benutzt, der in dem röhrenförmig ausgeführten An- 
kerende mit Schellack eingekittet ift. Ein“ Kobalt- 
magnet hoher Feldftärke verleiht dem Schreiber 
eine große Empfindlichkeit bei praktifch unbegrenz- 
ter Lebensdauer. Die befondere Lagerung des Ankers 
in Verbindung mit einer ent{prechenden Dämpfungs- 
einrichtung verbürgt eine weitgehende Verzerrungs- 
freiheit; in dem Frequenzbereich, 50 bis 7000 Hertz 
arbeitet der Schreiber faft völlig geradlinig (Bild 2). 
Die Empfindlichkeit des Schreibers beträgt etwa 0,5 W 
für eine Amplitude von 65 u; zum Betrieb des Schrei- 
bers ift ein Verftärker mit einer unverzerrten Aus- 
gangsleiftung von 1 W erforderlich. Der Anpaflungs- 
widerftand des Schreibers kann je nah Wunfc zwi- 
(hen 5 und 600 Q gewählt werden. 

Die Erzielung einwandfreier Wachsaufnahmen hat 
die Verwendung von Wachfen mit völlig glatter, 
hochglänzender Oberfläche zur Vorausfetzung. Da 
die teuren Wachfe mehrmals verwendet werden und 
um die erforderliche hochwertige Oberfläche unmittel- 
bar vor der Aufnahme erzeugen zu können, wurde 
die Wachsplatten-Abdrehmaf&hine nach Bild 3 ent- 
wickelt, bei deren Konftruktion ebenfalls auf die 
Erzielung abfoluter Betriebsficherheit bei einfacher 
Einrichtung und leichter Handhabung befonderer 
Wert gelegt wurde. Mit Hilfe von zwei Kugellagern 
ift in einem fchweren Fundament ein Plattenteller 
von 400 mm Durchmefler gelagert; die Lagerfchalen 
find mit Weißmetall ausgegoflen und forgfältig ge- 
fchabt, um einen völlig einwandfreien Lauf zu er- 
zielen. Außerdem find die Lager im Ölbad angeord- 
net. Der Antrieb erfolgt von unten her, und zwar 
unter Verwendung einer elaftifhen Kupplung. 
Damit fich die abzudrehenden Wacdhsplatten nicht 
verziehen können, werden diefe nicht in Klemm- 
backen eingefpannt, fondern mit Saugluft gehal- 
ten, die man dem gleichen Staubfauger eninimmt, 
der auch zum Abfaugen der Späne dient. Das Ab- 
drehen des Wachfes erfolgt durch ein Vordreh-Stahl- 
mefler und einen Saphir, der das Hochglanzdrehen 
übernimmt. Vor- und Hocdhglanzdrehen werden dabei 
in einem Arbeitsgang vorgenommen. Der Mefler- 
und der Saphirhalter find rohrförmig ausgebildet; 
durch fie erfolgt das Abfaugen der Späne, die im 
übrigen in einem Spanfammelbehälter aufgefangen 
werden können. Bei der Durchbildung des Vorfchubes 
für den Meflerfupport wurden Gewindefpindeln und 
rotierende Teile vermieden; der Vorfhub wird viel- 
mehr durch ein Zuggewicht bewirkt, wobei die Re- 
gelung der TransportgefÄwindigkeit durch einen 
Bremszylinder erfolgt, der eine völlig gleichmäßige, 
fprunglofe Änderung der Transportgefchwindigkeit 
geftattet. Die Einftellung erfolgt durch eine Ventil- 
(chraube mit Skala; eine Änderung der Vorfhubge- 
(dıwindigkeit ift auch während des Laufs möglich. 
Die Güte der durch das Abdrehen erzielten ÖOber- 





Bild 1. Schallplattenaufnahme-Mafdine. 
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Bild 2. Frequenzgang des Wachsfchreibers, gemeflen 
mit konftanter Spannung am Verftärkereingang. 
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fläche hängt in weitem Maße von derjenigen des 
Saphirs ab, insbefondere auch von feinem Schliff und 
von feiner Stellung, alfo vom Anftellwinkel und der 
Neigung zur Wachsoberfläche, außerdem natürlich 
von der Supportgefchwindigkeit. Diefe Einftellungen 
müflen  praktifch erprobt werden. Der Supportvor- 
fchub läßt fich, wie fchon erwähnt, leicht und ftufen- 
los ändern; der Saphir kann mit Hilfe von Juftier- 
fchrauben eingeftellt werden, während das Drehmefler 
mit einer Exzenterfchraube eingeftellt wird. So laflen 
fih die Betriebsbedingungen der Mafdhine ohne 
Schwierigkeiten fo wählen, daß eine völlig glatte, 
hochglänzende Oberfläche erzielt wird. 

In der Präzifion und Stabilität der Ausführung ift 
der Wachsplatten - Aufnahmemafhine die Schall- 
folienfhneidmafcine verwandt, die für die 
Verwendung durch Rundfunkgefellfchaften, phone- 
tifhe Laboratorien, aber auch zur gewerblichen Her- 
ftellung von Tonaufzeichnungen (alfo für fog. Ton- 
ftudios) gebaut wurde. Die Konftruktion diefer Ma- 


fine ift infofern bemerkenswert, als fie zeigt, wie 
von einer Firma, die fich feit vielen Jahren mit 
Aufnahmemaf&hinen für Wachsplatten befaßt, das 
Problem der Schallfolienaufnahme angepackt wird. 
Bild 4a vermittelt einen Eindruck von dem Umfang 
des technifchen Aufwandes und von der Stabilität 
offen gebautes 


der Mafcine. Sie wird hier als 





Bild 3. Wachsplattenabdrehmafdine. 








Kofferausführung der Schallfolienfhneid- 
mafchine. 


Bild 4b. 





Chaflis gezeigt, das in einen Tifch eingelaflen oder 
für Transportzwecke auch in einen Koffer eingebaut 
werden kann. Auf einer etwa 360% 460 mm großen 
Grundplatte find oberhalb der 350 mm große Plat- 
tenteller, die Vorf&hubeinrichtung für den Schreiber 
und der Tragarm für die Abhördofe angebracht; 
unterhalb befinden fich der Antriebsmotor mit der 
Kupplung und dem Transportgetriebe fowie das 
Handrad für das Schneiden der Kennrille. Mit Hilfe 
dreier hochftellbarer Klemmeinrichtungen läßt fich 
der Plattenteller für den Transport feftlegen, ohne 
daß er abgenommen werden müßte. Zur Wegnahme 
der Schneidfpäne dient eine auffchraubbare Bürften- 
mutter, zur Kontrolle der Umlaufgefhwindigkeit eine 
ftrobofkopifhe Teilung am Rand des Plattentellers 
für 78 U/min. 

Der Vorfchub der Schreibdofe wird grundfätzlich auf 
gleiche Weife vorgenommen, wie bei der Wachs- 
mafcine, nämlich durch eine Transportfpindel, die 
ein gefcliffenes Sägengewinde höchfter Präzifion auf- 
weift. Die Transportipindel wird vom Motor über 
Turbax-Zahnräder angetrieben, die einen völlig 
ruhigen Lauf des Getriebes fichern. Torfionsfhwin- 
gungen wie auch rhythmifhe Gefhwindigkeitsände- 
rungen werden durch die gewählte Art der Kupp- 
lung weitgehend vermieden. Die Mafchine kann fo- 
wohl zum Schneiden von innen nach außen (112 Ril- 
len je Zoll) oder von außen nach innen (9 Rillen 
je Zoll — in der Schallplatteninduftrie rechnet man 
leider auch heute noch nach diefer Zollbezeichnung, 
die auf den amerikanifchen Einfluß in der Frühzeit 
der Sprechmafchine zurückgeht) verwendet werden. 
Als Antriebsmotor dient ein Einphafen-Wecfelftrom- 
motor. Die Mafdhine kann zum Schneiden aller ge- 
bräuchlichen Tonfolien (Gelatine, Metallophon, De- 
celith ufw.) benutzt werden. Für Aufnahmen großer 
Lautftärke (Amateuraufnahmen) wird empfohlen, 
9%0 Rillen je Zoll zu fchneiden. 

Für die Verwendung an diefer, Schallfolien-Schneid- 
mafhine wurde einSchallfolienfchreiberent- 
wickelt, der eine fo hervorragende Wiedergabegüte 
zu erzielen geftattet, daß diefe derjenigen fchwarzer 
Schellackplatten nur wenig nachfteht. Es ift ein elek- 
tromagnetifher Schreiber, der hauptfäclich unter 
Berückfihtigung der Anfprüche entwickelt wurde, 
die härtere Aufnahmematerialien ftellen. Zum Schnei- 
den wird ein Stahlftichel benutzt. Der Schreiber, dem 
mindeftens 1,5 Watt unverzerrter Ausgangsleiftung 
zugeführt werden follen, wird für einen Quellwider- 
ftand von 70 @ geliefert; das Syftem kann aber auch 
für GewrerBöre bis zu 500 2 hergeftellt werden. 
Die Empfindlichkeit beträgt etwa 1,5 mm Lichtband- 
breite je Volt; zwifchen 50 und 5000 Hertz ift eine 
praktifh unwefentlihe Frequenzabhängigkeit vor- 
handen. 

Man kann annehmen, daß in dem gleichen Labora- 
torium, in dem die vorftehend befchriebenen Auf- 
nahmemafc&hinen entwickelt wurden, auch Abfpiel- 
geräte entftanden, die höchfte Zweckmäßigkeit mit 
unbedingter Präzifion vereinen. Das ift auch in der 
Tat der Tall. So zeigt Bild 6 ein Plattenabfpiel- 
gerät, das uns fhon durc fein fdhweres Guß- 
fundament imponiert und dem wir fo fchon äußerlich 
anfehen, wie abfolut fhwingungsfrei es arbeitet. Das 
mit befchwertem Plattenteller verfehene Gerät wird 
mit oder ohne Wachszufatz geliefert; im letzteren 
Fall hat es eine Vorfchubeinrichtung für die Wachs- 
abfpieldofe. Bei beiden Ausführungen find vorhan- 
den: ein mit ftrobofkopifher Teilung verfehener 
Plattenteller, Beobachtungsmikrofkop, Auffetzvorrich- 
tung mit Lichtzeigerfkala. Der Wachstonabnehmer 
wie auch der in der Regel verwendete dynamifche 
Tonabnehmer können in jede gewünfcte Tonrille 
eingefetzt werden; für den Wachstonabnehmer ift 
die Markierung der Rille an einer genauen Skala, 
für den dynamifchen Tonabnehmer ift fie durch Licht- 
zeiger einftellbar. Der Antrieb des Gerätes erfolgt 
von unten her; zum einfachen Abfpielen wird ein 
Einphafen-Synchronmotor, zum Nachfynchronifieren 
oder für die paufenlofe Wiedergabe ein Dreiphafen- 
Synchronmotor mit Planetengetriebe benutzt. 

Der dynamifdhe Tonabnehmer, der bei die- 
fem Abfpielgerät verwendet wird, zeichnet fih durch 
einen befonders kleinen Klirrgrad aus — Dank dem 
verwendeten dynamifhıen Prinzip; er liefert deshalb 
eine Wiedergabe, wie fie von einem Tonabnehmer 
magnetifhen Prinzips grundfätzlich nicht erreicht 
werden kann. Natürlich liefert diefer Tonabnehmer 
eine entfprechend kleine Spannung (etwa 2 mV je mm 
Lichtbandbreite). Da die mittlere Lautftärke von 
Schallplatten etwa einer Licht- 
bandbreite, von 30 mm entfpricht, 
erhält man an den Ausgangs- 
klemmen des Tonabnehmers eine 
Spannung von etwa 60 mV. Wird 
das für den Tonabnehmer ent- 
wickelte Entzerrungsglied benutzt, 
fo benötigt man einen Verftärker, 
der vor der Endftufe drei Vor- 
ftufen befitzt. Innerhalb des. Fre- 
quenzbereichs 30 bis 6000 Hz ver- 
läuft die Spannungskennlinie völ- 
lig geradlinig; über 6000 Hz, er- 
folgt ein Anftieg, der das 
mum bei 8000 bis 9000 Hz 
fitzt. Diefe Refonanz ift durch die 
Rückftellkraft und Mafle des An- 
kers mit der Nadel gegeben. Die 
Nadellagerung ift derart weich, 
daß für eine Auslenkung von 65 u 
(Maximalamplitude) ein Seiten- 
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Bild 6. Plattenabfpielgerät. 





Bild 7. Dynamifher Tonabnehmer. 
wird der Vorteil der geringen Rückftellkraft voll 


ausgenutzt; außerdem werden dadurch die fehr 
fchädlichen Schüttelrefonanzen vermieden. 

Die Wicklung des dynamifchen Tonabnehmers ift für 
einen Verftärkereingang von 0 @ bemeflen; bei 
einem Verftärker mit offenem Gitter muß man in- 
folgedeflen einen Anpaflungstransformator verwen- 
den, deflen Primärwicklung dem Tonabnehmer an- 
epaßt ift; zu dem Tonabnehmer find paflende 
ratoren mit den Überfetzungsverhältniflen 
1:10 und 1:15 erhältlich. Um eine völlig naturge- 
treue Wiedergabe induftrieller Schallplatten, die be- 
kanntlich unterhalb 250 Hz mit linear abfallender 
Spannung gefchnitten werden, zu erzielen, benötigt 
man außerdem ein Entzerrungsglied, das die Tiefen 
entfprechend anhebt und außerdem die Nadelrefonanz 
ausfiebt. 

In Bild 8 fei fchließlih noch das Schema einer 
induftriellen Schallplattenaufnahme-Einrichtung wie- 
dergegeben, aus dem die Anordnung der wichtigften 
Elemente erfichtlich ift. Wir erkennen hier die drei 
voneinander getrennten Räume: das Studio mit den 
Mikrophonen und dem Kontroll-Lautfpreder, den 
Regieraum mit dem Mifchgerät, den Verftärkern und 
der ‚Ausfteuerungskontrolle und den Aufnahmeraum 
mit der Aufnahmemafdine. Der Vorverftärker hat 
einen Übertragereingang von 0 2; er ift einftufig. 
Sein Ausgang enthält Widerftand und Kondenfator. 
Bei einer Eingangsfpannung von 2 mV muß diefer 
Verftärker bei einer Belaftung mit 30000 2 etwa 
500 mV abgeben; in dem Frequenzbereich 50 bis 
8000 Hz darf er höchftens um +1 db von der Gerad- 
linigkeit abweichen. Der zweiftufige Hauptverftärker 
hat eine Vorröhre und eine transformatorifh ange- 
koppelte Gegentaktendftufe; feine Eingangsimpedanz 
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druck von nur 10 bis 15 g auf- 
tritt. Infolgedeflen eignet fidı der 
dynamifhe Tonabnehmer hervor- 
ragend für das Abfpielen ‚von 
Platten geringer Oberflächenhärte 
(Gelatine, Decelith ufw.). Wendet 
man den für den Tonabnehner 
konftruierten Tragarm an, fo 





Bild 8. Schema der Schallplattenaufnahme. 


muß über 50000 2 liegen. Bei einer Eingangsfpan- 
nung von etwa 500 mV muß er voll ausgefteuert 
fein; die von ihm abgegebene Leiftung muß dabei 
etwa 4 Watt betragen, der Klirrgrad nicht größer als 
2% fein. Der Frequenzgang des Verftärkers muß fo 
entzerrt fein, daß zwifchen 250 und 8000 Hz Gerad- 
linigkeit vorhanden if, während die Verftärkung 
von 250 bis herab zu 50 Hz linear abnehmen muß. 
Der Unterfhied in der Spannung zwifchen 250 und 
50 Hz foll dabei etwa 15 db betragen; der Abfall 
des Schreibers muß einbezogen werden. Die Aus- 
gangsimpedanz des Verftärkers, an die der Wadhs- 
fchreiber angepaßt wird, foll 70 2 betragen. 

Außer dem Hauptverftärker find noch ein Kontroll- 
verftärker und ein getrennter Abhörverftärker vor- 
handen. Der Kontrollverfiärker befteht aus zwei 
Vorftufen und einer Endftufe; er muß eine Eingangs- 


Sue ea von 2 Watt liefern. Zwifchen 50 und 
10000 Hz foll fein Spannungsverlauf geradlinig fein. 
Der Abhörverftärker, transformatorifh gekoppelt, 
hat zwei Vorftufen und eine Endftufe; genau wie 
der Kontrollverftärker ift er mit einem Lautftärke- 
regler verfehen. Er muß eine Entzerrung befitzen, 
die derjenigen des Hauptverftärkers entgegengerich- 
tet ift, d. h. die Verftärkungsminderung im Haupt- 
verftärker unter 250 Hz muß analog kompenfiert 
werden. Mit anderen Worten: Zwifchen 250 und 
10000 Hz muß der Verftärkungsverlauf geradlinig 
fein, während die Spannung von 250 Hz nadı 50 Hz 
hin um 15 db anfteigen muß. Die Gefamtverftärkung 
hingegen muß fo groß fein, daß mit einer Eingangs- 
fpannung von 100 mV, bei 1000 Hz gemeflen, die 
volle Ausfteuerung der Endftufe erzielt wird. 

Für die Ausfteuerungskontrolle wird ein Spitzen- 
fpannungsanzeiger benutzt, am beften ein Licht- 
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zeigerinftrument, deffen Skala in logarithmifchem 
Maßftab geeicht ift (in db). Der Zeigerrücklauf muß 
durch eine Zeitkonftantenfhaltung foweit verlang- 
famt werden, daß der angezeigte Spannungsfpitzen- 
wert kurzzeitig ablesbar if. Der Meßbereich des 
Inftrumentes muß bis zu etwa 45 db gehen. 


* 


Wir hoffen, daß wir dem an der Schallplattentechnik 
intereffierten Lefer durch den vorftehenden Auf- 
fatz, der fich auf Veröffentlihungen aus dem La- 
boratorium Georg Neumann & Co. ftützt, einen Über- 
blick über die Geräte und Anordnungen gegeben 
haben, die für die induftrielle Schallplattentechnik 
gegenwärtig den deutfchen Standard darftellen; mag 
er diefen Angaben recht viel Wiflenswertes für feine 
eigene Arbeit entnehmen! 


impedanz von 50000 & oder mehr befitzen und eine 


Sc schaltet die Industeie 
Saugkreis und Spiegelfrequenziperre 


Superhets ohne HF-Vorftufe und ohne Eingangsbandfilter find 
Zwilchenfrequenz- und Spiegelfrequenzftörungen in erhöhtem Maße 
ausgefetzt. In den erften Jahren der Superhetentwicklung bereitete 
es erhebliche Schwierigkeiten, Überlagerungsempfänger pfeiffrei 
zu machen, befonders dann, wenn es fich um Geräte mit höherer 
Empfindlichkeit handelte. Der Superhet von heute zeichnet fich 
jedoch — abgefehen von der wefentlich gefteigerten Trennfcärfe, 
die durch eine beachtliche Güteverbeflerung der Kreife und Ver- 
wendung von Bandfiltern erzielt wird — durch hohe Pfeifficher- 
heit aus. An diefen Fortfchritten ift in erfter Linie die hochentwik- 
kelte Schaltungstechnik beteiligt. 


Befeitigung von Zwifchenfrequenzftörungen. 


Zu den der Superhetfchaltung eigentümlichen Störungen gehören 
folche, die durch Störfender auf der Zwifchenfrequenz des Emp- 
tangsgerätes entftehen oder von ftark einfallenden Sendern her- 
rühren, deren Harmonifche mit der Zwifchenfrequenz zufammen- 
fällt. In beftimmten Empfangszonen, z. B. in Weftdeutfchland, hilft 
fich die Induftrie dadurch, daß fie eine von der allgemein üblichen 
Zwifchenfrequenz ausreichend abweichende ZF wählt und man auf 
diefe Weife dem Störfender ausweicht. So verwendet man oft Statt 
468 kHz hier 473 oder 488 kHz. Auch der Funkfreund wird in fol- 
chen Fällen von der jeweils günftigfien Zwifchenfrequenz Ge- 
brauch machen und den ZF-Teil entfprechend umtrimmen. 


BJ) &% 
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Bild 1. ZF-Sperrkreis in Bild2.Schaltung des 
der Antenne des Miittel- Saugkreifes (Leit- 
klaflen-Superhets. kreifes). 


Rects: Bild 3. Die bewährte Spiegelfrequenzfperre von Braun. 





Um einen einwandfreien Schutz gegen Zwilchenfrequenzftörungen 
zu haben, enthält der Antenneneingang der ohne HF-Vorftufe 
und Eingangsbandfilter arbeitenden Superhets in der Regel einen 
ZF-Sperrkreis oder einen Saugkreis. Wie Bild 1 zeigt, wird die 
ZF-Sperre Sp wie ein gewöhnlicher Sperrkreis in die Antennen- 
leitung gefchaltet und in der Fabrik aut die Zwifchenfrequenz des 
Empfängers abgeftimmt. Diefe Feftabfiimmung erfcheint erforder- 
lich, weil der nachträgliche genaue Abgleich für den Laien mit 
gewiflen Schwierigkeiten verbunden ift und 'Fehlabftiimmung zu 
Komplikationen führen kann. Ein anderes Mittel zur Befeitigung 
von Zwifchenfrequenzfiörungen bildet der Saugkreis, der eigent- 
lich einen Leitkreis darftellt, aber von der Induftrie allgemein als 
„Saugkreis‘ bezeichnet wird (Bild 2). Er befteht aus der Reihen- 
{chaltung von Spule L, und Kondenfator 'C,, ftellt einen auf die 
Störwelle abzuftimmenden offenen Schwingungskreis dar und bil- 
det für die Wechfelfpannung der Zwifchenfrequenz einen Neben- 
weg kleinen Widerftandes. Die Störfrequenz wird durch den Leit- 
kreis praktifch kurzgefchlofilen. Die Rundfunkinduftrie verwendet 
bei Zwifchenfrequenzen von 468 kHz meift für C, einen Teller- 
kondenfator von etwa 50 pF und benutzt eine Spule. von etwa 
360 Windungen (Draht 7%x0,07 SS). In allen Superhets wird der 
Saugkreis ftets parallel zur Antennenfpule gefchaltet bzw. zwifchen 
Antenne und Erdleitung (in Allftromgeräten Aufbaugeftell). 


Schaltungstedinik der Spiegelirequenziperre. 


Der Rundfunktecniker hat es in der Hand, durch Wahl der Zwi- 
fchenfrequenz das Auftreten von Spiegelfrequenzftörungen bei ge- 





Als 4. Auffatz unierer mit großer Zufiimmung aufgenommenen Aufiatzreihe 
bringen wir heute einen folchen über die für den Superheteingang wichtigen 
Schaltmittel Saugkreis und Spiegelfrequenziperre. Die bisherigen Arbeiten be- 
fchäftigten fich mit folgenden Teilgebieten der Empfänger-Schaltungstechnik: 
Gegenkopplung in Heft 3, Hoch- und Zwifchenfrequenz-Bandbreitenregelung in 
Heft 5, Klangiarbenregler in Heft 8. 


gebener Vorfelektion herabzudrücken. Wählt man, wie das heute 
allgemein der Fall ift, als ZF eine Frequenz um 468 kHz, fo fallen 
die Spiegelfrequenzen des Mittelwellenbereiches in ein Frequenz- 
gebiet, in dem zahlreiche ftarke Sender nicht zu beachten find. 
Dagegen fallen die Spiegelfrequenzen für den Langwellenbereich 
in den Mittelwellenbereich. Zur Vermeidung von Pfeifftellen ift 
man gezwungen, bei Langwellenempfang den Superheteingang für 
alle Frequenzen zu fperren, die größer find als die höchfte Emp- 
fangsfrequenz des Langwellenbandes. Grundfätzlich eignet fich 
dafür eine aus Kondenfator und Widerftand beftehende Siebkette. 
In den Braun-Superhets verwendet man eine Siebkettenanord- 
nung, deren Grenzfrequenz für den Mittelwellenbereih etwa 
1500 kHz beträgt und für den Langwellenbereich rund 500 kHz. 
Alle darunter liegenden Frequenzen kommen alfo nicht auf das 
Eingangsgitter der Mifchröhre und können keine Interferenzen 
erzeugen. In der in Bild 3 gezeigten Anordnung find für die 
Grenzfrequenz im Mittelwellenbereih maßgebend die Spule Ls 
und der Kondenfator C; und im Langwellenbereich die Spulen 
L;, L; und Kondenfator C,. Für Kurzwellen überbrückt Konden- 
fätor C, (= 100 pF)) das Kettenfyftem. Er verkürzt ferner die An- 
tenne für Kurzwellenempfang und kann in Verbindung mit L, als 
Siebkette mit einer Grenzfrequenz von etwa 8 MHz betrachtet 
werden. Die Anordnung L;,, C, dient als Leitkreis für die Zwi- 
fchenfrequenz und ift auf z. B. 488 kHz abgeftimmt. 

Eine ähnliche Spiegelfrequenzfperre benützen die von Mende her- 
ausgebrachten Superhets. Wie Bild 4 zeigt, befteht die eigentliche 
Spiegelfrequenzfperre aus den Spulen L, und L; fowie dem Kon- 
deniator C,; und dem Widerfiand R,, wobei die Spule L; gleich- 
zeitig als Antennenankopplungsfpule für den Langwellenbereich 
dient. Die Spule L; ift die Ankopplungsfpule für den Mittelwellen- 
bereich und fchließt die Spiegelfrequenzfperre kurz, wenn diefer 
Bereich benutzt wird. Spule L, und Kondenfator C, bilden den 
ZF-Leitkreis, während die Spule L, eine Kurzwellendroflel zur 
Vermeidung des Eindringens von Kurzwellen in den Mittel- und 
Langwellenbereich darftellt. In ihren elektrifchen Daten wird die 
Spiegelfrequenzfperre fo bemeflen, daß fie eine Refonanz im Be- 
reich von ungefähr 150 bis 300 kHz befitzt, während fie für die 
anderen Frequenzen einen mehr oder weniger ftarken Kurzfchluß 
bedeutet. Der Widerftand R, dient zur Dämpfung der vu re 
nanz der Antenne, der Widerftand R, dagegen zur Abflachung 
von Refonanzfpitzen der Spiegelfrequenzfperre. 

Von den bisher gezeigten Schaltungen weicht das Schaltungs- 
prinzip der Sperranordnung nach Bild 5 grundfätzlich ab. Diefe 
von Kapfch benutzte Schaltung verwendet im Gitterkreis der Mifch- 
röhre einen kleinen Transformator HT mit extrem fefter Kopp- 
lung der beiden Wicklungen untereinander. Der HF-Transforma- 
tor, eine angezapfte Spule mit ungefähr 24 Windungen, ift fo ge- 
fchaltet, daß dem Steuergitter der Mifchröhre Spannungen mit 180° 
Phafenunterfhied zugeführt werden können. Die primäre Wic- 
lung des Phafenumkehrtransformators ift über eine kleine ver- 
änderliche Kapazität C, unmittelbar an die Antenne angefchloflen. 
Wenn die erfte Harmonifche beifpielsweife des Ortsfenders Pfeii- 
erfcheinungen hervorruft, genügt es, Kondenfator C, zu verän- 
dern. Diefer Kondenfator regelt die Amplitude des Störfenders. 


Links: Bild 4. Mende macht 
von diefer Spiegelfrequenz- 
iperre Gebraud, die mit 
einem Dämpfungswider- 
ftand zur Vermeidung von 
Refonanzerfcheinungen aus- 
geftattet ift, 


Rechts: Bild 5. Sperran- 

ordnung von Kapfch mit 

Phafen - Umkehrtransfor- 
mator HT. 
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Es treten dann bei einer beftimmten Stellung Störungen nicht 
mehr auf. Ein Vorzug der verhältnismäßig einfachen Schaltung 
bildet ihre hohe Wirkfamkeit, da die Amplitude des Störfenders 
auf rund !/;o000 verringert werden kann. Der erprobte Beftwert 
für C, ift max. 50 pF, während für HT eine Gefamtwindungszahl 
von etwa 24 Windungen (einlagige Zylinderfpule mit 15 mm 
Wickelkörper-Durchmefler) genügt. 

Die befchriebenen Anordnungen reichen zur Pfeifbefreiung des 
neuzeitlichen Superhets weitgehend aus. Ihre Wirkfamkeit befrie- 
digt fo fehr, daß die Induftrie heute davon abfehen kann, mit an- 
deren Schaltungen oder Hilfsmitteln zu arbeiten. In Superhets mit 
HF-Vorftufe ift es heute mehr und mehr üblich, einen Saugkreis 
zu verwenden, fofern der Zwifchenkreis aperiodifh ausgeführt 
wird. Diefer Saugkreis wird dann im Anodenkreis der HF-Stufe 
angeordnet bzw. vor dem erften Gitter der Mifchröhre. Da bei 
Superhets mit Eingangsbandfilter und mit HF-Stufe bei abge- 
ftimmtem Zwifchenkreis eine genügend hohe Vorfelektion zur Ver- 
fügung fteht, verzichtet die Induftrie hier auf den Einbau von 
Saugkreis oder Spiegelfrequenzfperre. Werner W. Diefenbach. 





Abgelchirmte Gitterkombination - praktilch ausgeführt 


Die Gitterkombination ift auch noch heute vielfach ein Sorgenkind. 
Selbft ältere Baftler wundern fich nicht felten über oft nicht zu 
unterdrückende- Brummerfcheinungen, die dann meift auf läffıge 
Ausführung der Gitterkombination zurückzuführen find und da- 
her rühren, daß die beiden Einzelteile aus ihrer Umgebung ge- 
ringe Wechfelfpannungen aufnehmen. Um diefe und ähnliche 
Mißftände in Zukunft zu befeitigen, wurde eine Gitterkombination 
gebaut, die allen Anforderungen entfpriht und univerfell ver- 
wendbar, d. h. als eine felbfiändige Einheit aufgebaut worden ift. 
Der Einbau diefer Kombination kann in Verwendung mit den 
älteren Stiftröhren und befonders der Stahlröhrenreihe fowie den 
„Roten Röhren‘ empfohlen werden. Hingegen ift es ratfam, bei 
Verwendung von ftiftlofen Röhren (z. B. AF7) eine Gitterkappe 
mit eingebauter Gitterkombination zu bevorzugen, um die Gitter- 
leitung recht kurz zu halten (man foll aber auch hier auf nur 
wirklich erftklaffiges Material achten!). 

Zum Bau diefer billigen, aber fich fehr dankbar erweifenden Ein- 
richtung werden folgende Einzelteile benötigt: 


1 kleine Aluminiumplatte 90x 100 mm 

2 Tranfitobuchfen 

1 Rohrkondenfator mit keramifchem Dielektrikum 200 pF + 10% 
1 Hochohmwiderftand induktionsfrei 2 MQ2, 1 Watt. 


Auf die Aluminiumplatte, die eine Stärke von etwa 1 mm haben 
foll, wird nun der beiftehend verkleinert wiedergegebene Grund- 
riß aufgeritzt. Der Riß foll leicht ausgeführt werden, da das Alu- 
minium fonft beim Biegen leicht brechen kann. Die überfhüffigen 
fchraffierten Aluminiumteile werden mit einem fcharfen Mefier 
vorfichtig entfernt. Als nächftes bohren wir in die beiden Seiten- 
flächen, genau fymmetrifch, Löcher von etwa 5 mm Durchmefler, 
in die zwei der überall erhältlichen Tranfitobuchfen eingefetzt 
werden. Dann beginnen wir mit dem leichten Anbiegen der Alu- 
miniumflächen, die durch den Anriß kenntlich gemacht worden 
find. Es muß dabei fehr vorfichtig vorgegangen werden, da das 
Aluminium fehr bruchempfindlich ift. Daraufhin fetzen wir die 
Gitterkombination in das angebogene Käftchen ein, fo daß die 
beiden Enden durch die Tranfitobuchfen führen, und biegen die 
beiden Seitenflächen fo lange nach innen, bis die Kombination 
leicht feftfitzt. Zuletzt werden alle anderen Flächen, angefangen 
bei der hinteren Seitenfläche und zuletzt den Deckel vornehmend, 
nach innen gebogen, bis das Käftchen fertig ift. 

Wer feinem Käftchen eine größere mechanifhe. Feftigkeit ver- 
leihen will, kann die Flä- 
chen auch mit kleinen Alu- 
miniumwinkeln verfteifen. 
Es ift ratfam, die Enden 
der Kombination, die durch 
die beiden Tranfıtobuchfen 
nach außen führen, etwas 
längerauszuführen, um von 
vornherein ein nochmaliges 
Aufbiegen des Käftchens zu 
unterbinden. 


Hans Großmann. 


Nach diefer Zeichnung kann man 

das Abfchirmkäftchen für die Git- 

terkombination anfertigen. Die 

fchraffierten Teile find wegzu- 
fchneiden. 








Fünfpolröhren in Dreipolröhrenichaltung 


Oft wird der Wunfch geäußert, fich eine leiftungsfähige Fünfpol- 
endröhre anzufcaffen. Leider fehlt hierfür oft ein ausreichend be- 
mefiener Netzteil. Außerdem aber bereitet auch die Befchaffung 
eines ftärkeren Netztrafos zur Zeit Schwierigkeiten. Nun gibt es 
eine nur wenig .bekannte Möglichkeit, indirekt geheizte Fünfpol- 
röhren mit geringerem Anodenftromverbrauc als Dreipolröhren 
zu betreiben. Zu diefem Zwecke wird einfach das Schirmgitter mit 
der Anode der Röhre verbunden, und man erhält fo eine Drei- 
polröhre !). Die Klangqualität diefer Anordnung ift fehr gut. Die 
Röhren, die fih befonders bewährten, feien im folgenden zu- 
fammengeftellt: 





Wecdhfel- 
Anoden- | Anoden- | Kathoden- | Sprech- 2 a 
Röhre | fpannung firom widerftand | leiftung {p ed ee 
Ua Ja Ra N am Gitter 

AL4 250 V 20 mA 7000 © 1,2W 5,5 V 7% 
oder ‚aL4 | 30V 36 mA 3000 2 1,2 W 45 V 6% 

AL5 250 V 40 mA 3500 2 2,1W ca. 12 V 5 % 

CL4 200 V 30 mA 3000 2 1,3 W 73V 9 9% 























Die AL5 entfpriht als Dreip>lröhre gefchaltet weitgehend der 
älteren RE 604, benötigt aber zur Ausfteuerung nicht wie jene 
30 V eff. Gitterwechfelfpannung, fondern nur etwa 12 V. Die 
AL 5 als Dreipolröhre kann alfo direkt aus einem -Gittergleich- 
richter (Audion), z. B. der AF'7 oder der alten RENS 1284, aus- 
gefteuert werden. Gottfried Tamm. 


Verbellerungen am Vorkämpfer-Superhet 


In Heft 6/1940 der FUNKSCHAU wurde auf Seite 95 eine Verbefle- 
rung der Lautftärkeregelung beim Vorkämpfer-Superhet vorge- 
fchlagen. Bei meinem „Vorkämpfer“ habe idı feinerzeit auch feft- 
geftellt, daß durch die Lautftärkeregelung im Eingang die Ab- 
fiimmung fih än- 

derte. Diefes konnte 

Links: Bild 1. Die 


Keen jedoh durch eine 
RR kleine Schaltände- 
eig rung des Lautftärke- 
reglers behoben wer- 

den. 


Rechts: Bild 2. So 
wird die Schaltung 
umgeändert, 


Bild 1 zeigt die bis- 
her vorgefehene Ein- 
gangsfchaltung. Hier 
liegt der Lautftärke- 
regler in-der Antenne. Legt man jedoch den Lautftärkeregler in 
den Eingangskreis und legt die Antenne an den veränderlichen 
Mittelaberiff, wie es Bild 2 zeigt, fo bleibt die Abftimmung bei 
einer Regelung der Lautftärke unverändert. Heinrich Dirichs. 


Wir verbellern den permanentdynamilchen 
Koffer-Lautiprecher 


Wie aus Zufchriften unferer Lefer zu dem in Heft 4/1940 der FUNKSCHAL, 
Seite 53, veröffentlichten Vorfhlag über die Verbeflerung des permanent- 
dynamifchen Koffer - Lautfprechers hervorgeht, macht die Spinnenherftellung 
manchen Lefern einige Schwierigkeiten, Aus diefem- Grunde veröffentlichen 
wir noch einmal die Zeichnung der Außenfpinne mit erweiterter Maßangabe. 
Es ift klar, daß für die Spinne leine Pertinaxtafel von nur 40 mal 100 mm 
bei 0,5 mm Dicke genügt. 


Bauzeichnung für die 
Lautfprecherfpinne mit 
allen wichtigen Maßen. 


Wie bereits betont, muß 
bei dem Zufammenbau 
fehr fauber gearbeitet 
werden. Sollte trotzdem 
ein Eifenfpäncen in den 
Luftfpalt des Permanent- 
magneten gekommen fein, 
fo kann diefes leicht auf 
folgende Weife entfernt 
werden: ; h F 
Wir nehmen eine lange, eiferne Nadel, etwa eine Stopfnadel, und erteilen ihr 
durch Anlegen an den Polfhuh P oder an den Magnet PM einen magnetifhen 
Kraftlinienfluß. Klebt das Eifenteilchen, welches wir entfernen wollen, an P, 
fo legen wir die Nadel an PM an und umgekehrt. Zur leichteren Handhabung 
befeftigen wir die Nadel an einem Holzheft. £ 

Die Spitze der Nadel wird infolge ihres geringen Durchmeflers. eine hohe 
magnetifche Induktion erhalten und ftark ftreuen. Sie ergibt jedoch eine 
Verringerung des Luftfpaltes, fo daß das Eifenteilchen fofort den Luftfpaltreft 
überbrückt. Mir einiger Übung gelingt es nun leicht, das Eifenteilhen zum 
anderen Pol hinüberzuziehen und zu entfernen. Man muß dabei natürlich 


mit der Nadel immer den Pol berühren und darf nicht abreißen. 
Heinz Rofcher. 

















Schaltfehlerberichtigung. In die Schaltung des Vierröhren-Secskreis-Superhets 
mit U-Röhren für Allftrom, deflen Befchreibung wir in Heft 8 veröffentlichten, 
haben fich einige Fehler eingefchlichen. Aufmerkfame Lefer haben fie fofort 
gefunden. Trotzdem wollen wir fie berichtigen: Die Leitung, die von der 9-kHz- 
Sperre nach Cs; führt, muß an Mafle liegen. Cıs muß mit dem Pluspol an, 
Mafle gelegt werden, und zwifchen Rs und P; ift der NF-Kopplungsblock von. 
10000 pF einzufügen. N 


1) Siehe Ratheifer, Rundfunkröhren. Verlag Union Deutfche Verlagsgef. Roth & Co. 
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FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung- 


melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer, Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fchriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- 
marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nicht ftatt. 

















Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- 
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durdi den Handel nicht erhalten können. 
Angebotene unf gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 


5. Röhren-Lilte (R 120 bis 147) 


Angebotene Röhren: , m» R 142 1413 R 137 RGN 2004 R 137,146 ECH11  R120 
2HF R 135 AZ 11 R 133 L410D _R146 RV29 R140 ECLii R12 
3NF R 132, 135 CBC 1 R 142 LK 460 R 130 VCL ı1 R 136 EBC 11 R 120 
4092 R 130 CC 2 R 142, 143 R 1000 R 135 VF7 R 136 EDD 11 R 120 
A4 R 137, 145 CF 7 134 RE 034 R 143 VL1 R 138 EF 11 R 120 
A 4110 R 130 CH1 R 134 RE 074n R 145 "vYyı R 136 EF 13 R 120 
AB1 R 147 CK1i R 136, 142 RE 134 R 146 W411 R 130, 137, 145 KC 1 R 122 
AB2 R 142 CL1 R 134, 142 RE 304 R 132, 146 W 4080 R 134 NG 36 R 124 
ABC ı R 134, 142 Ch? R 134,136, 140 RES R 132,189, 142,148 REN 1104. R 122 
BL1 R 134 1 x 182 122 
AC2 R 142 cY1 R 136 REN 1884 R 138 Geluchte Röhren: RENS 1823 dR 122 
ACH 1 R 142 CY2 R 134 RENS 1254 R 131 AB2 R 129 RES 374 R 122 
AD1 R 141, 146 EBF 11 R 136 RENS 1284 R 138 ACH1 R 123 RGN 4004 R 122 
AF3 R 138, 141 EBL1 R 141 RENS 1294 R 138 AD1 R 125, 129 UCH 11 R 128 
AF7 R 134 ECL11 R136 RENS 1374dR 138 AF7 R 125 UCL11  R122,126,128 
AH1 R 130, 134, 142, 147 EL 3 R 141 RENS 1819 R 143 AH1 R 127 UY 1 R 128 
AK1 R 139 EL 12 R 134, 144 RES 094 R 145 AL4 R 122, 123, 128 cı R 124 
AK2 R 141 EK 2 R 147 RES 164d R145 AM2 R 123, 127 VCL 11 R 121 
ALA4 R 142 EM1 Rd RGN354 R145 AZ1 R 123 VF7 R 12 
AM1 R 141 KDD.1 R 132 RGN 1503 R 142 CL4 R 123 VL1 R 124 








Rundfunk-Techniker 
oder -Baltler 


vertraut mit allen Meßinltrumenten - gute 
Reparaturkenntnille, gute Umgangsformen 
mit d.Kundlichaft, an flott. Arbeiten gewöhnt, 
für Werkltatt und Außendienlt, per lofort in 
kleine Gebirgsitadt gelucht. Es handelt lich 
um eine entwicklungsfähige Dauerltellung 
u Lohn, freier Kolt u.Logis. - Angeb.mit 
Lebensl.u. Zeugn.u. Nr.F20anWaibel& Co., 
Anz.-Gel., München 23, Leopolditraße 4. 


Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u a.: 


Das billigite Dynamik-Regelgerät mit Glühlampe (Anleitung zur Be- 
mellung der Schaltung) 

FUNKSCHAU-Spulentabelle mit ausführlicher Anleitung für den 
Spulenielbitbau und mit Wickeldaten für jeden Verwendungszweck 
Die Berechnung von Netztransformatoren - eine Arbeit mit Kurven- 
Icharen, diejedemLeler die Transformatoren-Berechnung ermöglichen 
Ratichläge für den Röhrenaustaulch - Erlatz Ichadhafter Empfänger- 
röhren durch andere Typen 

Erfahrungen unlerer Leier mit dem beliebten MPV 3/3 


Weiter 
werben! 
An die 


Röhren 


für V.-E. und son- 
stige Teile liefert 


Becht 


Rundfunk-Ingenieur 
Birkenfeld,Wittbg. 


Zukunft 
denken! 








Zum sofortigen Eintritt (zunächst auf Kriegsdauer) gesucht: 
Fachrichtung und Praxis Fernmeldetechnik für interessante 
Erprobungstätigkeit. Vergütung nach T.O.A. 


Maschi it 


für Wartung von Diesel-Elektroanlage, möglichst verheiratet. 
Frau kann eventl. später Küche für etwa 15 Angestellte über- 
nehmen. Vergütung nach T.O.A. 


Bewerbung mit Lichtbild, Militärverhältnis, ausführl. Lebens- 
lauf, Zeugnisabschrift.u. Angabe derarischen Abstammungan 


Nachrichtenmittelversuchskommando 
der Kriegsmarine, Kiel-Dietrichsdorf 


Trumpf-Edelholz-Rundfunkgehäuse 
ein Schmück für Geräte und Heim 





ver Tafehenkalender Der 


für Rundfunktechniker 
1941 


erlcheint mit einem ganz welentlich 
verltärkten technilchen Teil, aber doch 
zum alten Preis - die Ausgabe erfolgt 
Ende Oktober, Anfang November. 


Da im vergangenen Jahr viele Hun- 
dert von Interellenten nicht beliefert 
werden konnten, empfehlen wir recht- 
zeitige Vorbeltellung beim 


FUNKSCHAU - Verlag, München 2, 
Luilenltr. 17, oder bei jed. Buchhandl. 






ilt die bequemlte Bezugsart für die 
FUNKSCHAU. Sie brauchen nur ein- 
mal zu zahlen und bekommen alle 
12 Hefte pünktlich geliefert - keines 
kann Ihnen fehlen. Der einmal zu 
zahlende Betrag ilt gering - RM. 3.60 
zuzüglich Zultellgebühr. 
Jahresbeltellungen [ind zu richten an 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, 
am belten auf dem Zahlkartenab- 
Ichnitt unter gleichzeitiger Einzahlung 
von RM. 3.96 auf Postscheck- Konto 
München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). 





hd [3 
W. vw suchen Zeichner, die saubere Schaltungszeichnungen anfertigen 


können, wie lie laufend in der FUNKSCHAU erlcheinen - auch als Nebenbelchäftigung. 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 





Type A: kaukasisch Nußbaum poliert, abgerundet, wie 
‚Abbildung. Außenmaße: 560x315 x 273 mm tief. 


Type B: Nußbaum mattiert, seitlich abgerundet, Außen- 
maße: 552 x 295 x 260 mm tief. 


Beide Gehäuse auf Wunsch mit Ausschnitt für 
magisches Auge, dazu passend die allseitig 
verstellbare Trumpf-Flutlichtskala Nr. 5. 


Verlang. Sie den neuen Sammelkatalog geg.8Pf. Rückporto 


Trumpf-Radio, Dresden-A 16 Geroxstr. 3 











FUNKSCHAU-.Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit Iteht Allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnifchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
[o ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inan{pruchnahme das FUNK- 
SCHAU --Lelerdienites ift das Kennwort des neuelten FÜNKSCHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU--Lelerdienlt bietet: 

Funktechnilicher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 

Stücklilten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, Itehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Rückporto koltenlos zur Verfügung. Sie enthalten die genauen 
Typenbezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, [teht unleren Lelern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 

Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. ‚Selbftaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
follen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 


Kennwort: antenne 


Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark einzulenden. Der Leler erhält leine 
Platte mit einer ausführlichen [chriftlichen Beurteilung zurück. 

Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt feine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lifte er[chien in Nr. 2. 

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Rückporto. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 

FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für folche Leler, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können, 
12 Pfennig Rückporto. Näheres lieie Sonder-Anzeige. 

Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienltes ilt: Schriftleitung FUNKS CHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 


Beitellungen auf frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher [ind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenitraße 17. 
zu richten, Einzahlungen auf Poltfchedckonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. (Heft 1 und 2/1940 
find reitlos vergriffen.) Einen Prolpekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne [enden 
wir auf Anforderung gernzu. | 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am beiten in Druckbuchlteben, am KopflIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir.falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 


W. ec hat? W. er beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Lefer 


Ein großer Teil der gemeldeten Gefuche und Angebote wird brieflic 
vermittelt, eine Auswahl wird in jedem Heft abgedruckt. Die Anfchriften für 
die nachftehend veröffentlichten Teile ftehen unferen Lefern gegen 12 Pfg. 
Rückporto unter Angabe der jeweils intereflierenden Kennziffern zurVerfügung. 
Alle Zufähriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucdt? find an die 





Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


zu richten, Jeder Zufärift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! Die mehrmalige Veröffentlichung ein und 
desfelben Teils kann nicht erfolgen. 


| Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet fi damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 
zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Gefuch feine Erledigung gefunden hat. 


399. Lautfprecherfyftem GPm 391 od. 366 


GESUCHE (Nr. 1048 bis 1079): 


Spulen 

1048. Univerfalfpule m. Schalter 20—2000 m 

1049. Spulenfatz Görler F 270 

1050. 1 Ban en Spulenfatz f. VS-Super, Ofzillator 


1051. se ren 4. VS-Super GEingen angsfilter Allei 
S1K, ZF-Bandfilter 1600 2, Ofzillator- 
fpule VS 500 K) 
1052. HF-Droffel Görler F 21 
1053. Bandfilter Görler F 159 


Widerftände 
1054. Spannungsteiler Varivolt 20 000 O 


Transformatoren, Droffeln 


1055. Transf. Görler V %0, 1:20, prim. 100/500 2 

1056. Gegentakttransf. Görler BPUK 418 £.2XAD1 

1057. Netztransf. f. 1064, 2X300 V, 60 mA; 4 u. 6,3 V 

1058. Klangdroflel 100 Henry, Ergo-Spezial 

1059. Klangregler m. Transform. Görler 4077 

1060. Transf. f. Röhrenprüfgerät Pr. 110, 125, 220 V, 
ec. 2-3, 6-4-6, 3-13-20-55 V (Budich R P)) 


Lautfprecher 


1061. Dyn. Lautfpr. f. Kofferempf. 

1062. Permanentdyn. Lautfpr. Telefunken - Ultra- 
kraft 5-10 W 

1063. Dyn. Lautfpr. für 150-V-Erregung (Telefun- 
ken-Wiking) 


Schallplattengeräte 


1064. Phonochaflis Grawor-Kriftall Wechfelftr. od. 
Allftrom 

1065. Tonabnehmer TO 1001 

1066. Dual-Motor. 40 U/min., gußeiferner Teller 
30 cm m. Gummiauflage' 

1067. Schneidvorrichtung -Simplex 


Stromverforgungsgeräte 
1068. Trockengleichrichter, 30 V/6 A f. 220-V-Netz 


1069. ua ter für Betrieb eines Gleichftrom- ° 


mpfängers an Wechfelftrom 
1070. Gleichtir. -Wecfelftromumformer 110-100 V=, 
220 V, 100-200 W 
1071. Dein 2. Philips-Super D 49 AU 


Meßgeräte 


1072. Mavometer Gleichftr., ev. Gleich- u. Wechfelftr. 
1073. Meßfender, auch Selbftbau, unfertig od. def. 
1074. Wattmeter od. Wechfelftr.-Amperemeter 
1075. Röhrenprüfgerät 

1076. Meßinftrument Neuberger-Univa od. PAW 


Verfchiedenes 


1077. Leeren Phonofhrank (mögl. eeedehe) 

1078. Fernf&alter Heliogen od. ähnl. für Schwac- 
ftrom'1X1, 2X2 oder 2X3 

1079. Hexoden-Anfchlußkappe mit 15 cm Sinepert- 
kabel Görler 


s 


ANGEBOTE (Nr. 346 bis 432): 


Drehkondenfatoren und Skalen 


354. Drehkondenf. um 2x500 cm 

355. Drehkondenf. (Luft ale mr Ebilapn. o. Tr.) 

356. Skala m. Antrieb u. Zei; 

357. Dreifach-Drehkondenf. es 

358. 6 Luftdrehkondenf. VE 

359. Flutlichtfkala m. verfchlebbaren Eichpunkten 
(Trumpf) 

Spulen 


360. Görler-Antennenwähler F 119 
361. Spulenfatz Görler F 173 
2 pen f£. MW u. LW 
angsbandfilter f. Vorkämpfer Allei Nr. 90 

3 Gas er HF-Transform. F 41 
365. HF-Droffel Görler F 21 
366. Doppelpotentiometer 20 kQ u. 1,3 MQ o. Schal- 

ter (logarithm.) 
367. Polentiom: 2% kQ2 ohne Schalter (log.) 
368. Potentiom. 1,5 MQ log. m. Druck- u. Zugfchalt. 
369. Streifenwiderftand 5000 Q Allei Nr.35, 130 mA 
370. 2 Drehf, paamspenteiler je 25 000 0,50 W belaftb. 
371. 2 Potentiom. je 2000 Q, 2 bzw. 5 W, m. indir. 

Stromabnahme 

372. Allei-Heizwiderftand 1000 2, 200 mA 
373. Potentiom. 500 2,2 W m. indir. Stromabnahme 
374. 2 Allei-Parallelwiderftände 30/60 Q 


Kondenfatoren 


375. 2 ec En 32 »F, 320 V 
376. EEE RE x1 pF, 380 
500 V Gleichftrom 


Transformatoren, Droffeln 


377. Age Tefag 2x300 V/120 mA, 6,3 V/6 A, 
V/2 A A, m. Mittelanzapf. 
378. Nelzarsfter efag 120 mA 
379. NF-Transf. 1:1 Körting, primär- u. fekundär- 
feitige Mittelanz. 
380. Mikrophon-Transf. 4 mal u 
381. Netztranst, Ergo f. RGN 354 
382. Mikrophon-Transf. 1: ig Transf. 11/220 V prim. 
fämtl. Heizfpan. 2-50 vi . Röhren-Prüfgerät 
383. Netztransf. 110/220 V, 4 V (6 Röhren) 2X250 V 
Wechfelftrom 
384. Ausgangstransf. des GPm 366 
385. Netzdroflel 100 mA 
386. Fin: angstransform. Körting 29821, 134/164 — 
AD D1 — fec. 5 und 2500 2 
387. ee Görler V 36 
388. Mikrophon-Anfchlußglied m. Regler (Görler) 
389. Heizdroffel 200 mA, ca. 20 Hy 
390. Benetse 100 Hy, Ergo-Spezial 
en ee at m. Transform. Görler 4077 
Görler D6 u. D9, Budich D 9 
308. Körting-Transf. 2X340/300 mA 
394. 2 Tefag-Erregerfpulen 220 V/40 mA 
395. Netztransf. Görler 1X250 V 
396. Netzdroffel 
397. Netztransf. N 316 B 


Lautiprecher 
398. Dyn. Lautfpr. Körting-Domette fremderr.,3W 


Wechfelftrom, | 


400. Permanentdyn. Lautfpr. GPm 377, 4 W 
401. Elektrodyn. Lautfpr. Tefag m. hochohm. Er- 
regerfpule 


Schallplattengeräte 


402. Tonabnehmer Dralowid-Tonator DT 6 
403. Schneid-Tonabnehmer Dieleid-Tonabar DT 4 
404. ee Dralowid 
405. Tonabnehmer 
. Tonabnehmer Dralowid-Tonator DT 6 m. Laut- 
ftärkeregler 
47. Daz Scmeidmotor Gleich- od. Allftr. m. Tell. 
408. Kriftall-Mikrophon Aftatic (Stromlinientyp) 


Stromverlorgungsgeräte 


409. 3 Kupferoxydul-Gleichrichter ag V1A 

410. Lade-Gleichr. 220 V, Wechfelftr., f. 4-V-Akku 

411. Netzgleichr. Körting m. RGN 2004 

412. Selen-Gleichr. 220/0,03 Walzenform. 

413. Wechfelftrom-Gleichr. m. RGN 1064 

414. Trockengleichr. Siemens 220 V/2-4-6 V 

415. Gleichr. Eka 200 mA m. RGN 1404 

Meßgeräte 

416. N eReter 6 u. 120 V (eingebaut) in 

417. -Einbau-Drehfpul-Voltmeter 60/120 V 

418. rn ag a EL 500 QV, 10 Meß- 
ra mV, 3, 30, 120, 300 V, 3, 30, 300 mA, 

419. Mavometer m. verfch. Vorwiderftänden 


Verfchiedenes 


346. Kompl. Induftrieteile f. Loewe 1938, Sieben- 
kreifer Alltrom m. Röhren, Spulenkaften u. 
Netzteil gefchaltet 

347. Mehrere ee Lichttongeräte m. Photo- 
zellen m. Tonlampen 

348. Olympia-Kofferem; > m. Akkum. 

349. Stabilifatorröhre 280/80 

350. Morfetafte 

351. 200 g Hochfrequenzlitze 30X0,05; 120g Hoch- 
id 20x0,05; 170 g Hochfrequenzlitze 

x0,07 

352. 2 Sirutoren 

353. Stabilifator STV 280/40 

420. Morfetafte aus Mefling 

421. Telefunken-Spitzenfuper D 860 WK 

422. KW-Audion mit ‚auswechfelb. Zylinderfpulen 
10 bis 80 m 

423. Eichengehäufe, üingebeizt, m. mont. Allei-Skala 

424. Alu-Chaflis 600X300X80 mm, filberf. gefpritzt 

425. 2 Alu-Seitenteile f. Chaflis 300Xx80Xx3 mm 

426. Netzftörerfperre Görler F 206 

427. Stufenfhalter 2X5 Kontakte m. 

Stell. 

428. Röhrenfockel 1 die Röhre WG 34 

429. Kleinempf. Kadett m. Röhren 

430. Überlagerervorfatz f. KW-Batteriebetrieb (2 
Röhren) nach Allei-Baftelbuch Nr. 9, o. Röhr. 

431. 2-Röhren-Wechfelftromempf. m. AF 7, RGN 354 


nd RES 164 
432. Hexoden-Anfhlußkappe mit 15 cm Sinepert- 
kabel Görler 
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% »Störungsfreier Rundfunkempfang ilt während des Krieges belonders wichtig. Die 
lachgemäße Störungsluche ist eine unerläßliche Maßnahrne, um ihn licherzultellen. 

© Unler Bild zeigt, wie die Starkltromanlage eines Miethaules mit Störluchempfänger 
=, und Taltantenne auf Rundfunkitörungen unterlucht wird. (Werkbild) 








u) % r\ 
E ’ a 
BEER 


. FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN 2 


[47 


x er 





13. JAHRGANG 
NOVEMBER 1940, NR. 


Aus dem Inhalt: 


Das billigfte Dynamikregelgerät mit 


Glühlampe 

Entltörungspflicht für elektrilche 
Malchinen und Geräte - genaue An- 
leitung für die Ausführung der vorge- 
[chriebenen Entltörung 

Ratlchläge für den Röhrentaulch - Erlatz 
Ichadhafter Empfängerröhren durch an- 
dere Typen 


Wickeldaten für Spulen mit Hoch- 
frequenz-Eilenkernen 

Die Schaltung: Zweikreis-Vierröhren- 
Kurzwellenempfänger mit K-Röhren 7 
Einkreis-Dreiröhren-Fernempfänger m. 
aperiodilcher HF-Stufe fürWechlelltrom 
Das Meßgeräöt: Ein [elbitgebautesWatt- 
meter / Zwei Stabililationsichaltungen 
für batteriebetriebene Röhrenvoltmeter 


Batterie-Ladetafel für zwei Akkumula- 
toren mit eingebauter Netzanode 
Technifcher Schallplattenbrief » FUNK- 


SCHAU-Plattenkritik ; Bücher, die wir 
empfehlen / Schliche und Kniffe 


Beachten Sie de FUNKSCHAUs 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 


„Wer hat? Wer braucht?" (auf den 


Umfchlag/eiten) 


EINZELPREIS 











































N 
&* 
% 
Pa 
A, 
3 
er Er 
7 
w 
# # 
eg 
ni 
n“ 
Be 
Ei 
3 % 
# 277 = 
; 
; y 
# ; 
2 Re 
a n 
5 hi 
>= 
3 
4 
Ä Pe 
Ri 3 
ee 
g 
A 
s { 
Be: 
F 
Y N 
fi ” 
Ay 
D 27 
" rn . 
y a 
2 ” 
N 14 4 a 
Me % 
ie Di F 
BE Nr 
ER 
ae 
BR # 
PR 
5% 
z EACH 
A 
= 
: ; 
Er 
) 
; * 
7 3 
% 
h 
# 








T 


Aktuell und gründlich, zeitschnell und zuverlässig, die wertvollen Eigenschaften von Zeit- 
schrift und Buch in sich vereinigend: das ist die KFT. Eine umfassende Darstellung des 
funktechnischen Wissens — Theorie und Praxis —, unter besonderer Berücksichtigung 
der zeitwichtigen Gebiete, für Funkhändler und Rundfunkmechaniker, Amateure und 
Bastler, Studierende und Schüler von Abend- und Fernkursen, das alles bietet die 


KARTEI rur FUNKTECHNIK 


unter Mitwirkung namhafter Fachleute herausgegeben 





Die KFT erscheint in Form von Karteikarten mit sinnfälliger Gliederungsbezeichnung. Die 
1.Lieferung umfaßt 96 Karten, ein ausführliches Inhalts- u. Stichwortverzeichnis und einen 
stabilen Karteikasten für etwa 300 Karten zum Preise von RM. 9.50 zuzüglich 40 Pfennig 
Porto. Weitere Lieferungen erscheinen drei- bis viermal jährlich im Umfang von je 32 Karten 
zum Preise von RM.3.-. Die 1.Lieferung liegt versandbereit vor; die 2. ist im Druck. Prospekt 
mit Musterkarte sowie ein ausführliches Inhaltsverzeichnis stellen wir gern zur Verfügung. 


FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTRASSE 17 


Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 
















des Senders "20 f) -20 
4 1:70000 


uk 


mirdee HARMONISCHEN REGELUNG« 


die sich durch die sorgfältige Dimensionierung und Anpassung der Regel- 





FEB Fans ECHN EBEN 
Feldstärke - ung Span, - 
reikung — _ schwankung 
7 er 7 an der Indröhre 












kurven bei den Röhren der »Harmonischer Serie« ergibt, wird das Problem 
des selbsttätigen Schwund- und lautstärkeausgleichs im Super praktisch 


vollkommen und mit geringstem Schaltmittelaufwand gelöst. Von besondere: 


EG. 
DE 


Wichtigkeit für die Vollkommenheit des Lautstärkeausgleichs ist dabei die 
9 g 


TG 


£% 


GEREE: 
GG 


SF 4 


»Niederfrequente Vorwärtsregelung« 


G 
TE 


die durch Verwendung der Verbundröhren EFM 1] bzw. 


G 


UFM 11 oder der Pentoden EF 11 bzw. UF ]] erzielt wird 


N 5, 


Technische Auskünfte über Einzelheiten dieser Röhrenfragen 





und über die Eigenschaften und Verwendung der »Harmonischen Röhren« im allgemeinen 
erteilt kostenlos und unverbindlich: Telefunken Gesellschaft für drahtlose Telegraphie, 
Berlin SW 11, Hallesches Ufer 30, Abt. Rö E/7, Fernruf: 195091 e Bei der Anforderung von 


technischen Daten und Kurven genaue Angabe der interessierenden Röhrentypen erbeten 





Die FUNKSCHAU ericheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkkandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
FUNKSCHAU-Verlag, München2, Luilenitraße 17 (Polticheckkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 


13. JAHRGANG 
NOVEMBER 1940 


FUNKSCHAU 


HEFT 11 





Das billiglte Dynamikregelgerät mit Glühlampe 


Anleitung zur Bemellung der Schaltung 


Die billigfte und einfachfie Dynamikregelfchaltung ift zweifelsohne 
die von Philips zum erften Male verwandte Regelung mittels 
amplitudenabhängiger Gegenkopplung (Bild 1). Der Mehraufwand 
befteht hierbei ausfchließlich aus einem Glühlämpchen und einem 
Widerftand. 

Die Arbeitsweife diefer Schaltung ift kurz folgende: Die an der 
Lautfprecherwicklung befindlihe Ausgangswechfelfpannung wird 
gegenphafig über den Spannungsteiler R,/R; an die Kathode der 
erften Verfiärkerröhre zurückgeführt. Die Größe der gegenphafig 
zurückgeführten Spannung ift von dem Verhältnis der Wider- 
ftände R, :R, abhängig. R, ift ein temperaturabhängiger Wider- 
ftand: Ift die an feinen Enden befindliche Spannung groß, fo ift 
aucı fein Widerftand groß. Bei kleinen Spannungen ift fein Wider- 
ftand ebenfalls gering. Mit großen Spannungen an der Laut- 
{precherwicklung finkt fomit die gegenphafig an die Kathode der 
1. Röhre zurückgeführte Spannung, was gleichbedeutend mit einer 
Vergrößerung der Verftärkung ift. 

Wenn diefe einfache Schaltung fih doch nicht in Baftlerkreifen 
durchzufetzen vermochte, fo deshalb, weil den Bafilern das geeig- 
nete von Philips felbft hergeftellte Glühlämpchen nicht zur Ver- 
fügung ftand. Muß dodı diefes Lämpchen drei Bedingungen er- 
füllen: 1. Geringen Leiftungsverbraud im Verhältnis zu der 
Leiftungsabgabe an den Lautiprecer, 2. große relative Wider- 
ftandsänderungen, 3. die Gefchwindigkeit der erfolgenden Wider- 
ftandsänderungen muß fo groß fein, daß ein Nachwachfen der 
Verftärkung gehörmäßig nicht wahrgenommen werden kann. 
Von den zahllofen im Handel befindlichen Glühlampen erfüllt 
diefe drei Forderungen nur eine einzige Lampe, die hiermit an- 
gegeben werden foll: Osramlampe 6 Volt, 0,04 Amp. 

Aufgabe diefes Auffatzes ift es, dem Baftler und Konftrukteur, 
der an die Verwendung beftimmter Röhren und eines beftimmten 
Lautfprechers gebunden ift, die erforderlichen Unterlagen für die 
Dimenfionierung feiner Schaltung an die Hand zu geben. 
Zunächft fei an die Grundgefetze des gegengekoppelten Verftär- 
kers flüchtig erinnert: 

Denkt man fich in Bild 1 die gegenphafige Wechfelfpannung ftatt 
an die Kathode an den Eingang des Verftärkers zurückgeführt, 
dann ift die am Eingang befindliche Spannung 


Uo = UE =. Ua (€) 

Hierbei ift « der Bruchteil der zurücgeführten Ausgangsfpan- 
nung, fomit ift a 
2 


RE ® 


[44 


Bezeichnet man das Verhältnis vn mit Vo, das wäre dann der Fall, 
wenn R, — = ift (wenn alfo keine Gegenkopplung wirkfam ift); 
dann ift d® Verftärkung des gegengekoppelten Verftärkers 

FI Sal Vo 

ve FEW (3) 
Diefe Gleichung gilt zwar nur für den Fall, daß die Phafe von 


&U. 180° phafenverfchoben gegen die Phafe von Up ift. Für die 
wichtigften Frequenzen des Hörbereiches trifft dies jedoch zu. 





Bild 1. Dynamikregelgerät mit amplitudenabhängiger 
Gegenkopplung. 





Nun ift a temperaturabhängig bzw. abhängig von der an den 
Widerftand R, gelegten Spannung (fiehe Bild 2). Vo ift definitions- 
gemäß eine Konftante, fomit ift V’ von a abhängig. — Es entfpricht 
dem Sinn der Dynamikregelung, daß bei kleinften Lautftärken V’ 
feinen kleinften Wert hat, es fei dann mit V’min bezeichnet. Bei 
EN Lautftärken fei es dann V’max- 

Mit en wird der Regelhub R bezeichnet. Dies ift das maximale 

min 

Verhältnis, um welches fich V’ vergrößern kann. Es ift fomit nach 
Gleichung 3: 

















R V’max Vo 
V’min u min Vo &) 
Amax 


Hierbei ift &max und dmin der Bruchteil der maximal und minimal 
gegengekoppelten. Spannung. 


Die maximal erzielbare relative Widerfiandsänderung mit der 
angeführten Lampe ift, wie aus der Zeichnung erfichtlich, etwa 1:0. 


Bekanntlih muß das für die Dynamikregelung erforderliche Re- 
gelverhältnis R bei großen Amplituden mindeftens 1:4 betragen, 
damit auch wirklich der Eindruck einer verftärkten Dynamik ent- 
ftcht. — Die Kunft der Schaltungsdimenfionierung ift es, diefes 
Regelverhältnis mit dem gegebenen Widerftandsänderungsver- 
hältnis des Glühlämpchens zu erzielen (das relative Widerftands- 
verhältnis ift bei fämtlichen anderen im Handel befindlichen Glüh- 
lämpchen geringer). — Mathematifch ausgedrückt lautet die Auf- 
gabe: Wenn R, fi im Verhältnis 1:6 verändert, muß V’ fich 
mindeftens im Verhältnis 1:4 ändern (fiehe Gleihungen 2 und 3). 
Aus Gleichung 2 ift erfichtlih, daß Änderungen ‘der gegenge- 
koppelten Spannung «& nur groß find, wenn R, klein gegenüber 
R, ift.. Die maximale gegengekoppelte Spannung ift max, die 
minimale gegengekoppelte Spannung Omin, und ebenfo fei der 
maximale Widerftand von R, 'R;max (dies ift, wie aus Bild 2 er- 
fichtlich, bei 6 Volt bzw. 10002 der Fall) und der minimale R;min 
(bei 0 Volt bzw. 15 2). It Rz, = 3 2 (fiehe Bild 1), dann'ift 


R, 3 1 























Meer, B+375 9) 
und = 
R, 3 1 
ln R;min + Rz 100 + 3 34 (6) 


Aus diefem Beifpiel ift deutlich erfihtlich, daß für 


Bus un (7) gefetzt werden darf. 

min Omax 

Denn wenn R, feinen Wert 1:6 ändert, verändert 0 feinen Wert 
6:34. — Solange R, nicht größer als mit 5 2@ dimenfioniert ift, ift 
praktifh das zurückgeführte maximale. Spannungsverhältnis her- 
ftellbar. 

Das Regelverhältnis V’max :V’min ift aber nicht nur von «, fondern 
auch von der Größe von Vo beftimmt. Ift Vo klein, dann ift die 1 


Ö zus 


zur Vorröhre 





2 3 4 5 5 

holt — 
Bild 2. Widerftandskennlinie der Osram-Glühlampe 
6 Volt/0,04 Amp. 


Bild 3. Ausgangsübertrager 
bei kleinem Schwingfpulen- 
widerftand. 
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Bild 4. Schema der gegenphafig zurückge- Bild 5. In der Beziehung zwifchen Eingangs- R 1 2 3 4 5 


führten Spannung; der ohmfche Widerftand 
des Ausgangstransformators darf nicht ver- 
nachläfligt werden. 


im Nenner nicht gegenüber «Vo zu vernachläfligen und das Regel- 
verhältnis ift herabgefetzt. Wenn die 1 vernachläfligt werden 











kann, ift 4 2 u rn Kihl 
are o’ BR 
V a ae bzw. 
V’max 1 __ &min 
V’min Omax Omax (8) 
min 


Wie wichtig ein großes Vo für ein großes Regelverhältnis ift, fei 
durch den Vergleich zweier Ausführungsformen bewiefen. 
In dem einen Fall feien Röhren mit geringerer Verftärkung (z.B. 
die Dreipol-Endröhre AD 1 und als Vorröhre eine AC 2) ver- 
wandt, in dem anderen Falle Fünfpol-Endröhren mit befonders 
großer Verftärkung, fo daß die Gefamtverftärkung V des Gerätes 
im erften Fall 100, im zweiten Falle 1000 betrage. Für beide Fälle 
fei angenommen, daß derfelbe Ausgangsübertrager mit einem 
Überfetzungsverhältnis ü von 50:1 gefchaltet fei. 
Definitionsgemäß ift, wenn V die Verftärkung des Gerätes 

Vo ae V :ü 
dann ift im 1. Falle Vo = 100 a = 

im 2. Falle. Vo = 1000 ni =. / 

Diefe Werte mit den Werten aus (5) und (6) in Gleichung 4 ein- 
gefetzt, ergeben für Fall 1: 


2, 


























Größtes Regelverhältnis V/maz . — 4 = AEE 
V’min 1 1 1 
Te 
140.2 ° 
6 
und für Fall 2: 
Größtes Regelverhältnis V/max 2 au ns 
V’min 1 1 1 
n 145-9 
1+2.2 
6 


Während fomit im 
erften Fall kaum 
eine feftftellbare 
Regelung eintritt, 
überfteigt diefe im 
zweiten Fall das 
erwünfchte Maß. 


Sponnung ander 
Glühlampe 
volt 
Ausgongs- 
Spannung 


o 


; 1ER arm ses ya 
en iebig groß ge- 
ar ftaltet werden, 
denn V ift von 
mehreren Faktoren 
abhängig. 


90 


EingongS- Bild. Die Regelk 
% gelkenn- 
SPORRUNG linie für den Fall, daß 





25 die Widerftandsände- 
Te rungen des Glühlämp- 
chens proportional den 
R R Verftärkungsänderun- 
kleine Lautstörke “mittl.Lautst. große Lautstärke gen find. 


und Ausgangsfpannung eines Dynamik- 
regelverftärkers ift die ideale Regelkurve 
eine Gerade. 


Bild 6. Relative Widerftandsänderungen der Osram- 
Glühlampe 6 V.lt/0,04 Amp. 


V ift dadurch beftimmt, daß ungern mehr als zwei Röhren für die 
NF-Verftärkung genommen werden. Zur Erzielung eines großen V 
muß daher in jedem Falle eine Penthode als Ausgangsröhre ver- 
wendet werden. ü ift dadurch beftimmt, daß das Lämpchen voll 
ausgefteuert, nicht aber überfteuert (es könnte fonft durchbrennen) 
werden darf. Bei voller Lautftärke follen am Lämpchen 6 Volt liegen. 
Bei voller Ausfteuerung beträgt die an den Endröhren befindliche 
Spannung bei Belaftung im allgemeinen ca. 150 Volt. Das Über- 
fetzungsverhältnis ü des Ausgangsübertragers ift dadurch feftge- 
legt und muß 25:1 betragen (der Spannungsabfall an R, ift ver- 
nachläfligbar). 

Da auch der Anpaflungswiderftand ü?r (r = Schwingfpulenwider- 
ftand in 2) für jede Endröhre fefigelegt ift, muß fomit der Schwing- 
fpulenwiderftand einen beftimmten Wert haben, der fich errec- 
net, wenn der Anpaflungswiderftand in 2 dem Ausdruk ü?r 
gleichgefetzt wird. Es fei der Anpaflungswiderftand 3000 2, dann ift 


300 =ür=23?.r A, 
3000 











a3) 7 Biaze 482g S=konstont 

Es fei der Anpaf- 5 
{fungswiderftand 
6000 2, dann ift 4 
600 = ü?.r—=25?-r 

6000 3 
lee ee 972 Ausgangs- 

2 spannung Eg 
des Regelverstörkers 


Bild 8. Beziehung zwi- 


fchen Ausgangsfpan- 

nung und Regelhub 5 100 0 

für den Fall einer 4 t 4 

idealen Regelkurve. kleine mittlere große 
Lautsförke loutstörke  Lautstörke 


Da der Anpaflungswiderftand einer Endröhre zwifchen 3000 und 
6000 liegt, kann die in Bild 1 angegebene Schaltung praktifch nur 
verwendet werden, wenn der Schwingfpulenwiderftand größer als 
4 2 ift. Andernfalls kann die gegebene Glühlampe nicht voll aus- 
gefteuert werden und der Dynamikregelhub ift nicht aus- 
reichend groß. 

Für den Fall, daß der Schwingfpulenwiderftand des Lautfprechers 
1—3 Q beträgt, ift daher eine Zufatzwicklung erforderlich (fiehe 
Bild 3). Zwifdıen den Klemmen A und C liegt dann die gegen- 
phafıg zurücgeführte Spannung, während die Schwingfpule 
zwifchen A und B liegt. 

Da bei Ausgangsübertragern die Sekundärwicklung außen liegt, 
bereitet es keine weiteren Schwierigkeiten, noch einige Windungen 
dazu zu legen. Zu beadıten ift nur, daß diefe Wicklung aus- 
reichend niederohmig ift. Der ohmfche Widerftand diefer Wicklung 
fetzt fonft die Wirkung des Spannungsteilers herab. In Bild 4 ift 
der ohmfche Widerftand diefer Wicklung fchematifch mit den bei- 
den Widerftänden R,; und R, in Serie zu der Sekundärwiclung 
gezeichnet. Man fieht dann ohne weiteres, daß, wenn R; und R, 
in die Größenordnung von R, gelangen, nicht mehr 


Omax Rımin . 
Er AD de 
min 


Der einzige unvermeidbare Nachteil der Dynamikregelung mit 
Glühlampe ift der, daß diefe bei kleiner Lautftärke nicht arbeitet. 
Die Spannungen find dann nicht mehr ausreichend groß, um das 
Lämpchen genügend auszufteuern. 

Wird die Schaltung aber nach den befchriebenen Gefichtspunkten 
fo ausgelegt, daß bei voll aufgedrehtem Lautftärkeregler ein 





R,max 


Regelhub von etwa - erzielt wird, dann ift auch noch in der 


Mittelftellung des Lautftärkereglers ein Regelhub von 2 erzielbar. 
Der Vorteil gegenüber der Regelweife durch Steilheitsänderung 


von Verftärkerröhren befteht — vom kleineren Aufwand abge- 
fehen — in der verzerrungsfreieren Arbeitsweife. Regelgeräufche 
und dergleichen treten nicht auf. Die Regelgefchwindigkeit des 
Lämpchens ift für Ein- und Ausfchwingvorgänge gerade die richtige. 


Es interefliert uns befonders, inwieweit durch das Lämpchen die 
für die Dynamikregelung fo wichtige Bedingung einer konftanten 
Regelfteilheit erfüllt ift. 
Bekanntlich foll bei allen Lautftärken derfelbe Eindruck einer 
vorgenommenen Regelung entftehen, nur fo wirkt die Regelung 
nicht ftörend (fiehe FUNKSCHAU 1939, Heft 10, S. 74: „Die Phyfik 
des Kontrafthebers“). Weil das menfcdliche Gehör eine logarith- 
mifche Lautftärkeempfindlichkeit befitzt, muß daher diefe Rege- 
lung ebenfalls in logarithmifchem Maßftab erfolgen. Ift E, die Ein- 
gangsfpannung, E, die Ausgangsfpannung eines Regelverftärkers, 
fo ift diefe Bedingung dann erfüllt, - 

wenn s:-InE,=1InE, (9) 
Hierbei ift s die Regelfteilheit, die Größe, welche konftant fein 
foll. Bei Dynamikerweiterung ift s größer als 1, bei Dynamik- 
einebnung ift s kleiner als 1. It s = 1, erfolgt definitionsgemäß 
keine Regelung (fiehe Bild 5). 
Es wurden nun in dem vorangegangenen Teil des Auffatzes die 
technifchen Bedingungen aufgezeigt, welche erfüllt fein müffen, 
damit ein möglichft großer Regelgrad herftellbar ift. Sind diefe 
erfüllt, fo ift, wie aus den Gleichungen (7) und (8) erfichtlich ift: 


R,max V’nax 
I — .— 10 
R,min V’min ( ) 
Mit andern Worten: Im felben Verhältnis, wie der Widerftand des 
Glühlämpchens feinen Wert. verändert, verändert fih auch die 
Verftärkung des Regelgerätes. Soll die Regelkurve beftimmt wer- 
den, fo muß die Widerflandscharakteriftik des Glühlämpchens in 
Bild 2 nur fo eingezeichnet werden, daß die relativen Änderungen 
die Kurve beftimmen (Bild 6). Diefe Kurvenpunkte in ein log- 
arithmifches Koordinatenfyftem (wegen der logarithmifchen Laut- 
ftärkeempfindlichkeit) übertragen, ergeben fodann die praktifche 
Regelkurve (Bild 7; die in Bild 5 dargeftellte ftellt nur den 
„idealen“ Fall dar.) 
Bei der Übertragung der Kurve (Bild 6) in ein logarithmifches 
Koordinatenfyftem wurde als erfter Kurvenpunkt der Regelhub 
bei maximaler Lautftärke — alfo bei 6 Volt — gezeichnet. Die 
minimale Lautftärke liegt bei einer 200fach geringeren Amplitude, 
das ift bei 0,03 Volt. (Bekanntlich ift das maximale Amplituden- 
übertragungsverhältnis einer Rundfunkemp/angsanlage 1 :200. Die 
obere Grenze ift durch die Forderung einer verzerrungsfreien 
Wiedergabe gegeben, die untere dadurch, daß die leifeften Stellen 
der Originaldarbietung nicht unter den Geräufch gel — Netz- 
brumm, Röhrenraufchen — fallen.) — Man fieht foglet : die ideale 
Regelkurve ift nicht einmal angenähert erreicht. Es muß dabei 
jedoch gleichzeitig _feftgeftellt werden, daß die Erzielung einer 
folchen „idealen“ Regelkurve nur mittels größtem Aufwand ge- 
lingt und daß diefelbe felbft bei Regelgeräten, wo die Verftär- 
kungsänderung durch Steilheitsänderung von Elektronenröhren 
erfolgt, nur durdı mehrere Zufatzröhren erzielbar ift. Der Auf- 
wand dafür fteht jedoch in keinem Verhältnis zu der noch erziel- 
baren a Heu Bei anderen Glühlampen verläuft 
die Regelkurve nocı ungünftiger. ‘ 
Wer fich eingehender mit der Erzielung einer möglichft „idealen“ 
Regelcharakteriftik befaßt, muß zunächft ermitteln, welches die 
relativen Änderungen des amplitudenabhängigen Widerftandes 
bzw. der Verftärkung fein follen, damit die Bedingung konftanter 
Regelfteilheit erfüllt ift. 
Für den Fall, daß die minimale Verftärkung des Gerätes R = 1 ift 
(das wäre alfo bei kleinften Amplituden), gilt: 

E,-R=E; oder E, = ge AD) 
Hierbei ift R der Regelhub, das ift das Vielfache, um welches die 
Verftärkung aus dem ungeregelten Zuftand R = 1 heraufgeregelt 
wird. Der Wert für E, wird nun in Gleichung (9), welche die Be- 
ziehung für die „ideale“ Regelkurve darftellt, eingefetzt. Glei- 
chung (9) läßt fih auch auf die Form bringen: 


E,° = Es, und eingefetzt ergibt: 
s 
2) - E, oder Er = EB 


R® 
1 2 
oder — u SE oder ı =R 
Es °® 
1 
oder R = 2: 


Für eine mittlere Regelfteilheit von s = 1,2 ift diefe Beziehung 
in Bild 8 aufgezeichnet. Man fieht fofort: Die Schwierigkeit bei der 
praktifchen Erzielung der „idealen“ Regelkurve befteht darin, daß 
fcdıon bei kleinfter Lautftärke die relativen Verftärkungsänderun- 
gen außerordentlich groß fein müflen. R. Hildebrandt. 


Heit 11 163 
Paul Nipkows Heimgang 


Der Mann, der uns durdı die Erfindung der Bildzerlegung mit 
der Spirallochfcheibe die Grundlagen für das Fernfehen fchuf, der 
„eine neue Are des Anfchauens unter den Menfcen begründet“ 
hat, Paul Nipkow, wurde am 30. Auguft zu Grabe getragen. 
Auf Anordnung des Führers fand im Vorhof der Berliner Uni- 
verfität mit einem feierlichen Staatsakt das Staatsbegräbnis 
ftatt. Am 22. Auguft war Paul Nipkow geftorben, wenige Tage 
nach feinem 80. burtsta a 

Reichsfendeleiter ee Hedamer Be hielt die Gedenkrede. 
Er zeichnete das Leben des blutjungen Studenten, dem am Heili- 
gen Abend des Jahres 1883 der Gedanke kam, daß man die Men- 
ichen „fernfehen‘‘ laflen müfle, um ihnen Freude zu fdıienken, 
um fie Anteil nehmen zu laflen am Glück und Lauf der großen 
und kleinen Dinge des Lebens. Er fchilderte die Erfindung Paul 
Nipkows, den Gang feiner Überlegungen, die Genialität feines 
Patentanfpruchs, den er dann mit den von feiner Braut geliehenen, 
mühfam erfparten 20 Mark beim gerade neugegründeten Patent- . 
amt einreichte. Er befchrieb das Leben und die Arbeit des Mannes, 
der das Fernfehen erfand, und deflen Leben bis in fein hohes 
Alter doch arg nüchtern verlief. Bis andere feine Ideen, fein 
{dhon nach dem erften Jahr verfallenes Patent ausnutzten; Paul 
Nipkow aber, als Siebzigjähriger, der auf der Funkausftellung 
1930 zum erftenmal einen Fernfeher mit feiner Zerlegerfcheibe 
arbeiten fah, und der fih, nach feinem Herkommen gefragt, zu 
der Erfindung bekannte, mußte fih verhöhnen und verfpotten 
laflen. Erft die nationalfozialiftifhe Rundfunkführung brachte 
dem Mann, der eine neue Kulturepohe der Menfcheit: herauf- 
führte, die verdiente Anerkennung: dem Greis und feiner Lebens- 
gefährtin wurde ein Ehrenfold ausgefetzt, Paul Nipkow wurde 
zum Ehrenvorfitzenden der Deutfchen Fernfehgemeinfchaft «be- 
rufen; die Goethe-Univerfität in Frankfurt ernannte ihn zum 
Ehrendoktor. ‚So hat das einfache, gradlinige Denken Paul Nip- 
kows‘, wie Eugen Hadamovfky fagte, „der Menfchheit Möglich. 
keiten gefchenkt, die nicht im Dienfte der Könige und der Millio- 
näre, fondern im Dienft der Millionen Schaffenden jedes Volkes 
ftehen. Alles, was fchön und fehenswert ift und Freude vor Augen 
bringt, das ftellt Nipkow vor die Augen der ganzen Welt.“ 


Schallplatten-Führungen 
auf der Wiener Herbfitmelle 


Einen Glanzpunkt auf der diesjährigen Wiener Herbftmefle bildete die Halle 
der Wiener Elektrizitätswerke, in der den Meflebefuchern die Vorteile der 
Elektrizität für den Haushalt wie vor allem für Handwerk, Gewerbe und Indu- 
ftrie vorgeführt wurden. Diefem Zweck dienten u. a. fechs Ausftellungskojen, 
in denen die Elektromedizin, die Elektrowärme im Gewerbe, das Elektro- 
fchweißen, der Elektroantrieb im Gewerbe, die Elektroinftallation und die Elek- 
trizität in der Landwirtfchaft fowohl durch eine Zufammenttellung vorbildlicher 
Mafchinen und Geräte, als auch durch praktifche Vorführungen ihre Darfteilung 
fanden. Um die fprachlichen Erläuterungen in technifdı exakter, immer gleich- 
bleibender Torm zu geben, wurde nach einer Planung von Ing. Dobretz- 
berger eine Schallplattenwiedergabe-Anlage eingebaut, mit deren Hilfe die 
Erläuterungen über die in den einzelnen Kojen angebrachten Lautfprecder ge- 
geben werden können. Die fechs Kojen liegen zu je drei an den beiden Längs- 
wänden der großen Ausftellungshalle des Elektrizitätswerkes, fo daß eine Dop- 
pelführung durchgeführt werden kann; ein Teil der Befucher wird, nach einer 
in der großen Halle zu Gehör gebrachten Begrüßung, durch die Lautfprecher. 
nach der einen, der andere nach der gegenüberliegenden Seite gewiefen. Ber 
finden fich die Befucher anfdıließend vor den beiden Kojen, mit denen die 
Führung eröffnet wird, fo übernehmen deren Lautfprecher die Erläuterung der 
ausgeftellten Gegenftände; fie fchließen jeweils mit der Aufforderung, zur lort- 
fetzung der Führung fich zur nächften Koje zu begeben.‘ 

Die Befprechung der Anlage erfolgt von einer gläfernen Zentrale aus, von der 
der Fortgang der Führung gut zu überfehen ift. Auf zwei Plattenfpielern wer- 
den die mit dem Führungstext befprochenen Schallfolien abgetaftet; für jede 
Koje ift dabei eine Plattenfeite vorhanden. Die Rückfeite der Folie enthält hier- 
bei den gleichen Text; fie wird zur Übertragung benutzt, fobald die erfte Seite 
durch zu häufiges Abfpielen unbrauchbar geworden ift. An einem Schaltpult wer- 
den die Verftärker auf die einzelnen Kojen-Lautfprecher gefchaltet; die „Rück- 
meldung“ erfolgt durch kleine Stern-Schauzeichen, die unmittelbar vom Sprech- 
ftrom beeinflußt werden. An Verftärkern find 20-Watt-Lorenz-Verftärker für 
die Wiedergabe in den Kojen und ein 100-Watt-Verftärker für die Wiedergabe 
in der.großen Halle vorgefehen. Außer für die Führung wird diefe Anlage 
natürlich auch für die Mufikübertragung und für wichtige Durchfagen benützt. 


Blik in die 
gläferne elek- 
tro-akuftifche 
Tührungskoje 
im Rahmen 
der Elekiro- 
halle der Wie- 
ner Mefle. 


Aufnahme: 
Schwandt. 
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Entftörungspflicht für elektrifche Mafchinen und Geräte 


Im vorigen Heft haben wir bereits in großen Zügen auf die Bedeu- 
tung der VDE-Vorfäriften 0875 für die Bereinigung des Rundfunk- 
empfangs von Störungen hingewieien. Wir wollen uns nunmehr nocdı 
im einzelnen mit den Folgerungen befchäftigen, die fich aus der 
neuen Vorfchrift für den Funkpraktiker ergeben. Sie umfafien zwar 
zunächft nur Mafcinen und Geräte mit einer Nennleiftung bis zu 
500 Watt, aber der Praktiker weiß ja, daß gerade in dieier Geräte- 
gruppe die Hunderttaufende der am meiften auftretenden Störer 
zu finden find. 


In den VDE-Vorfcriften 0875 wird die Entftörung der „[ymme- 
trifchen“ und der „unfymmetrifhen“ Komponente be- 
{prochen. Rufen wir uns mit Hilfe von Bild 1 noch einmal kurz die 
Entftehung und Ausbreitung diefer beiden Komponenten (Anteile) 
ins Gedächtnis: Wir erkennen — ftark umrandet — das Gehäufe 
(im Prinzip angedeutet) einer elektrifchen Mafcine, z. B. eines 
Haartrodiners, mit dem Kollektor und den darauf fcleifenden 
beiden Bürften. Die Feldwicklungen find zur klareren Überficht 
weggelaflen. Durch Spannungs- bzw. Stromfprünge, die meift mit 
Funkenbildung verbunden find, entfteht zwilchen den beiden Kol- 
lektorbürften und damit zwifchen den beiden Netzpolen (Netz- 
phafen) die fymmetrifche Störfpannung. Wenn wir uns den ge- 
firichelt gezeichneten Kondenfator zwifchen den beiden Netzpolen 
in Form eines Störfchutzkondenfators eingefchaltet denken, dann 
wird von den Erzeugungsfiellen der HF-Spannung, den Bürften 
des Kollektors, ein Störftrom durch den Kondenfator hindurch 
und zum Kollektor zurückfließen, wie das ftrihpunktiert auf der 
rechten Kollektorfeite eingezeichnet ift. Vom Kollektor aus fließt 
aber auch ein hochfrequenter (unfymmetrifcher) Störftrom über 
jede der beiden Netzphafen zur Erde, da ja die Netzleitungen 
gegenüber Erde eine beftimmte Kapazität haben. In Bild 1 ift für 
jede Phafe die gedachte Kapazität geftrichelt eingezeichnet. Die 
Größe des Störftromes ift abhängig von feiner Frequenz und der 
Größe der Kapazität. 

Wie wird diefer Störftromkreis nun zum Kollektor wieder ge- 
ichloflen? Bei geerdeten Mafchinen kann der Störftrom bis zum 
Gehäufe felbft fehr leicht zurückfließen (fiehe links unten in Bild 1). 
Weiter befitzen jedoch der Kollektor mit feiner Wicklung und die 
Feldwicklung gegenüber dem Gehäufe eine beftimmte Kapazität C. 
Ift das Gehäufe des fiörenden Gerätes nicht geerdet, fo bildet 
diefe Kapazität C — alfo der gefamte Aufbau mit Gehäufe, Kol- 
lektorwicklungen ufw. — ebenfalls gegenüber Erde wieder eine 
beftimmte Kapazität, über die der unfymmetrifche Störftromkreis 
gefchlofien wird. 

Wir fehen alfo, daß der {ymmetrifche Störkreis fehr leicht 
zu überfehen ift, daß jedoh der unfymmetrifce ver- 
zweigt und unüberfictlic ift und deshalb der Umgebung 
‚gefährlicher werden kann. Betrachten wir nun eine praktifche Ent- 
ftörungsichaltung (Bild 2), in der wieder fchematifch nur der Kol- 
lektor und das Gehäufe angegeben find. Die fymmetrifche Stör- 
{pannung zwifchen den Punkten A und B wird durch die Quer- 
kapazität C, hochfrequent kurzgefchloflen. Beide Phafen (A und B) 
laflen fich daher hochfrequenzmäßig als eine Einheit auffaflen, die 
durch den fog. „Berührungsfchutzkondenfator“ (b) — d. h. b im 
Kreis — C, mit dem Gehäufe verbunden ift. Über diefen kann der 
hochfrequente Störwechfelftrom zum Gehäufe und weiter bei einer 
Berührung des Gehäufes über die berührende Perfon zur Erde 
fließen. Die Größe und damit die Gefährlichkeit diefes Stromes 
wird nur begrenzt durch die Größe des Kondenfators und den 
Körperwiderftand der betreffenden Perfon; daher der Name „Be- 
rührungsfchutz-Kondensator“. j 

Die häufigften und deshalb am eheften zu befeitigenden Störer 
find in der Gruppe I der Tafel aufgezählt. Es ift natürlich gleich- 
gültig, ob es fih um bereits feit langem im Haushalt vorhandene 
oder erft vor kurzem gekaufte Geräte handelt. Der aufmerkfame 
Lefer wird wahrfcheinlich befonders die Hochfrequenz-Heilgeräte 
vermiflen. Die fcheinbare Lücke wird aber allgemein durch den 
Hinweis im $ 6 der neuen Vorfcrift ausgefüllt, daß für alle in 
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der Tafel nicht aufgeführten Geräte eine ausreichende Entftörung 
ficherzuftellen ift, über die notfalls die VDE-Gefcäftsfielle Aus- 
kunft erteilt. . 

In der Tafel finden wir nun hinter jeder Geräteart no die Größe 
der kapazitiven Befcaltung, und zwar für die fymmetrifche und 
die unfymmetrifche Komponente getrennt in Mikrofarad („F). 
Hierbei fetzen die neuen VDE-Vorfcdriften voraus, daß die in 
Hauptfchlußmafchinen vorhandene Feldwidlung fymmetrifch auf- 
geteilt ift, d. h. je eine Hälfte auf jeder Kollektorfeite liegt. Wir 
geben fchematifche Beifpiele einer unfymmetrifhen und einer 
{ymmetrifchen Aufteilung in den Bildern 3 und 4. Leider werden 
gerade bei den Kleingeräten diefe Aufteilungsarbeiten, befonders 
die richtige Verdrahtung, bei dem vorhandenen kleinen Raum nur 
fehr fchwer nachträglich durchzuführen fein. n 

Die in den Spalten 3 und 4 angegebenen Werte find ausdrücklich 
als „Mindeftwerte“ bezeichnet. Da ein Kondenfator für eine be- 
ftimmte Störfrequenz einen von feiner Größe abhängenden Wider- 
ftand befitzt, müßte die Störfchutzwirkung mit größeren Werten 


Bild 4. Symmetrifhe Schaltung 


Bild 3. Unfymmetrifche Schaltung 
eines Hauptftrommotors. 


eines Hauptftrommotors. 


an fich immer günftiger werden, da der Kurzfchluß mit wachfender 
Kapazität intenfiver wird. Dies gilt befonders für die Entftörung 
des Rundfunk -Langwellenbereiches. Falls die in der Spalte 3 
„[ymmetrifch“ angegebenen Werte keine ausreichende Entftörung 
bringen, ift eine Erhöhung zweckmäßig, aber — wie fich in der 
Praxis erwiefen hat — nur bis auf das höchftens Zehnfache. 
Eine Erhöhung der Kondenfatorwerte in der Spalte 4 ‚„unfymme- 
trifch“ darf dagegen nur fehr vorfichtig vorgenommen werden, 
denn über diefen fogen. Berührungsf&hutz-Kondenfator fließt ja 
ein hochfrequenter Störwechfelfirom zum Gehäufe. Diefer Gehäufe- 
ftrom wird daher in den „VDE-Leitfätzen für Maßnahmen an 
Mafcinen und Geräten zur Verminderung von Rundfunkftörun- 
gen“ (VDE 0874) begrenzt: Bei nachträglicher Entftörung auf 
0,8 mA und bei fabrikationsmäßiger Vorentftörung auf 0,4 mA. 
Das bedeutet, daß bei einer nachträglichen Entftörung der Be- 
rührungsfchutz-Kondenfator bei 110 V ® auf höchftens 0,02 ul", bei 
220 V ® auf höchftens 0,01 uF vergrößert werden darf. Bei fabri- 
kationsmäßiger Vorentftörung find diefe Werte fogar nur halb 
fo groß. 
Die Gruppe II enthält die wichtigften gewerblichen Mafcinen. Bei 
den Buchungsmafcinen, Regiftrierkaflen ufw. finden häufige 
Kontaktunterbrechungen ftatt, die befonders ftark ftören. Hier ift 
daher die Verwendung von teureren Drofleln — alfo Selbftinduk- 
tionen — nicht zu umgehen. Diefe Droffeln liegen (fiehe Bild 5) 
im Zuge der beiden Netzleitungen. Auf der Störer- und auf der 
Netzfeite fchließt je eine Querkapazität C die fymmetrifche Stör- 
fpannung kurz, während die beiden Berührungsfchutz-Konden- 
fatoren (b) (häufig genügt hier bereits einer) den Kurzfdhluß der 
unfymmetrifchen Störfpannung übernehmen. Hierbei ift folgendes 
fehr wichtig: Werden zwei Berührungsfchutz-Kondenfatoren ver- 
wendet, dann ift zu bedenken, daß diefe — bei Vernadläfligung 
des geringen niederfrequenten Widerftandes des Störers — prak- 
tifch parallel -gefchaltet find, daß fih ihre Kapazitäten daher 
addieren. Es muß alfo unbedingt darauf geachtet werden, daß 
durch die Parallelfhaltung diefer beiden Kapazitäten keine Ge- 
famtkapazität entfteht, die über den von uns weiter oben genann- 
ten zuläfligen Maximalwerten liegt, weil fonft der Gehäufefirom 
für die Berührung gefährlich wird. 
Für die Kontakte der angegebenen Buchungsmafcinen, Regiftrier- 
kaflen ufw. ift nach Bild 6 noch eine zufätzliche Entfiörung er- 
torderlich, wobei der Kontakt mit einer Kapazität von 0,1 ul’ in 
Reihe mit einem ohmfchen Widerftand von 25 Q@ überbrüct wird. 
Eine Erhöhung diefer Werte ıft 
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in der Praxis nur felten nötig. 
Bei den Geräten der Gruppen I 
bis III ftehen die Termine, zu L 
denen ne) Fee Pi rm m — j 
men werden muß, feft. Bei den . 
Elektrowerkzeugen der Gruppe Srörer C Zn 
IV und den Umfteuereinrichtun- : 
gen ufw. der Gruppe V, die un- © Z _ 
ter befonders fchwierigen Ver- : LI 
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Bild 5. Beifpiel von fymmetrifher und 
unfymmetrifcher Befchaltung. 
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1 2 3 4 
Befchaltung 
Gruppe Geräteart {ymmetrifch bablenieh 
„I PF 
Hapdnasrahenes 
Handmaflagegeräte 
Heißluftdufchen 0,02 0,0025 
Kaffeemühlen 
Lüfter 
Nähmafchinenmotoren 0,04 0,005 
ans 
En aartrockengeräte 
Fan Händetrockner 
I halt- Küchenmotoren 0,07 0,005 
geräte Maflagemotoren 
Plattenfpieler 
Staubfauger 
Wärfcefdileudern 
igel- mit [ym- 
einen metrifcher 0,1 0,005 
Kühl- Mo- Wicklung A 
fdıränke toren | ohne fym- 
Watch- metrifche 0,25 0,005 
mafchinen Wicklung 
nn nen 
: Handhaarfcheren 0,02 0,0025 
Tarbrührer 0,04 0,005 
Gebläfe 
Haarfchneidemafchinen 
mit getrenntem Motor 0,07 0,005 
Haartrockengeräte 
Händetrockner 
Hauswaflerwerke 
Gewerb- Autoluftpumpen 
liche Benzinpumpen 0,25 0,005 
Zentrifugen 
Ma- we 
u fchinen Netzbefchaltung _nadı 
nd Bild 5 mit C = 0,25 I", 
E (b) = 0,0025 uF, 
Büro- Li =23mH 
mafchinen - 
Kontaktbefchaltung 
Buchungsmafdinen nach VDE 0874/1930, $ 8, 
Regifterkaflen Nr. 2b mit einer Kapa- 
ähnliche Büromafhinen zität von 0,1 „U und 
zahnärztlihe Bohrmafdhinen einem Ohmfchen Wider- 
ftand von 25 2 
Motorbefchaltung kann 
entfallen, da die Ent- 
ftörung durch Netzbe- 
fchaltung ausreicht 
Kleinmotoren, Motor- 
ei ee i 
kinankerumformer bis 0,0 0,005 
Klein- mit getrennter und 100 W ‚04 ku 
gemeinfamer Wick- 
motoren lung, für alle Ver- 
IU und wendungszwecke (mit 
Um- Ausnahme der Spei- 
£ fung von ae mer 
Grmjer lagen, für die zu- 0,07 = 
fätzlicdie Sondermaß- his 0,005 
nahmen erforderlich | 500 W 
find) 
nn nn nn in, 
okete Bohrmafcinen 
IV Ak Elektrohämmer 2) 2) 
MEIK- Elektrofchraubenzieher 
zeng® Schleif- und Poliermafcinen 
N a Umfteuer-Einrichtungen und 
V weulins häufig betätigte Kontakte) 2) 2) 
ARENTE Trockenrafierapparate 














1) Die Befchaltung ift auf der Leiftung aufnehmenden und abgebenden Seite 
vorzunehmen. 

2) Angaben über die Mindeftwerte der Befchaltung für diefe Gerätearten 
find in Vorbereitung. 

3) Soweit nicht in anderen Gruppen enthalten. 





über die Art der Befchaltung gemacht worden. Ein geringer Teil 
diefer von den jeweiligen örtlichen Verhältniffen ftark abhängigen 
Geräte dürfte übrigens fchon als Zubehör oder Beftandteil von 
Geräten anderer Gruppen deren Beftiimmungen unterliegen. 

Es ift fomit zu erwarten, daß durch diefe neuen Vorfcäriften der 
ftaatspolitifch wichtige Rundfunk endlich zwangsläufig zunäcft 
wenigftens von feinen häufigften und läftig- 
ften Störern befreit werden wird. Engel. 
Während der Drucklegung des Heftes war über et- 
waige Einfprüche gegen den in vorftiehendem Auffatz 
ausführlich behandelten Entwurf der VDE-Vorfarift 


I 
I 
I 
I 
0875 fowie über das Inkrafttreten noch nicht ent- 
] fchieden. Sollte in der endgültigen Faflung noch die 
| eine oder andere Änderung eintreten, fo werden wir 
T diefe unverzüglich bekanntgeben. 

J Die Bilder 3 und 5 entftammen der VDE-Vorfchrift 
0875 (veröffentlicht in der „ETZ‘ 61. Jahrgang, Heft 33, 
vom 15. 8. 1940), die Bilder 1, 2, 3, 4 und 6 find dem 
Buch „Rundfunk ohne Störungen“ von Engel-Win- 
ter entnommen. 


r-----——- 


Bild 6. Kontaktüber- 
brückung mit Konden- 
fator und Widerftand. 


Heft 11 165 


„Deine Stimme auf der S " 


Unter diefem Motto veranftaltete der Verfafler in Gemeinfcaft ° 
mit einer bekannten Mufikkapelle mehrere Sonderabende in dem 
Tanzkaffee eines Garmifch-Partenkirchener Hotels: Im Rahmen 
eines Tanz- und Mufikprogrammes wurde denjenigen Gäften, die 
einen Verwandten oder Bekannten an der Front hatten, die ‚Ge- 
legenheit gegeben, koftenlos eine Schallplatte mit ihren Grüßen 
zu befprechen. Auf die andere Plattenfeite fpielte dann die Haus- 
kapelle das Lieblingslied des Soldaten. 
Natürlich fchlug diefe Idee ein, und zu Beginn der Veranftaltung 
war das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. Gegen 10 Uhr 
abends begann die Verlofung der zur Verfügung ftehenden Schall- 
platten. Zehn bis zwölf Platten, alfo 24 Aufnahmen, mußten in 
der Zeit bis 1 Uhr nachts fertiggeftellt werden. Dazwifchen follten 
aber auch die Tanzluftigen ganz auf ihre Rechnung kommen. In 
Anbetracht der muftergültigen Organifation klappte alles tadellos. 
Nur der erfte Sprecher, oder Sprecherin, madıte einige Sorgen. 
denn fchließlich ift jeder befangen, vor vielen Menfchen zu fpre- 
chen und noch dazu auf ein Mikrophon ‚losgelaflen“ zu werden. 
Auf dem Mufikpodium ftand ein Mikrophon, und dem follte man 
nun anvertrauen, was der Feldgraue wiflen follte. Bald war aber 
alle Scheu überwunden, und wirklich prächtige, volkstümliche und 
unverbildete Worte und Klänge wurden aufgenommen. Frei und 
ungezwungen grüßte einer feinen Bruder im echt köllfchen Platt 
von feinen Urlaubstagen im fchönen Werdenfelfer Land, und der 
Beifall des Publikums mag für den Feldgrauen draußen ein fchöner 
Gruß aus der Heimat gewefen fein. Eine Singgemeinfcaft einer 
Batterie der Garnifon grüßte mit mehrfüimmigem Gefang und 
einem Gedicht ihren Hauptwachtmeifter, der an der Front ftand. 
Eine junge Dame, die zur Kur weilte, fang für ihren Verlobten 
mit wirklich fchöner Stimme ein Liedchen, und mande Eltern 
fprachen zu ihrem Sohn. Das fhönfte aber waren nach Wocen 
oder Tagen jedesmal die fchier überfchwenglichen Dankesbriefe, 
die von draußen kamen und uns ahnen ließen, welche Freude 
herrfchte, wenn aus dem Bunkergrammophon vertraute Stimmen 
erklangen. Wie wir fo im Laufe der Zeit erfuhren, hat manche 
der gleich feldpoftfertig gemachten Decelithplatten den ganzen 
Feldzug in Frankreich im Tornifter mitgemacht und ift nun wohl- 
behalten wieder in der Heimat angekommen. 
Technifch fiellt folch eine Veranftaltung natürlich einige Anfor- 
derungen an die Zuverläfligkeit der verwendeten Geräte. Das 
Schreibzimmer des Hotels war als Schneidraum eingerichtet. Hier 
ftanden auf zwei großen Tifchen das SG/10 mit dem MPV 5/3 und 
der zugehörigen Endftufe. Während das Hauptmikrophon auf dem 
Mufikpodium draußen im Kaffee ftand, befand fih hier noch ein 
weiteres Mikrophon, um von hier aus die Vorführung der ge- 
fchnittenen Folien anfagen zu können. Während im Schneidraum 
nur ein kleiner Lautfprecher zur Abhörkontrolle ftand, war näm- 
lich draußen im Kaffee ein Großlautfprecher angebracht, der die 
Vorführung der foeben gefchnittenen Tolien erlaubte, nachdem 
kaum der letzte Ton verklungen war. Zur Verftändigung zwifchen 
Schneidraum und Bühne diente einmal die im SG/10 eingebaute 
Lichtfignalanlage und außerdem eine kleine Kommandoanlage. 
Zu diefem Zweck war beim Schneidgerät ein Kohlemikrophon in 
Mundhöhe des Bedienenden angeordnet. Über die „Singmafcine“ 
(FUNKSCHAU 5/40) wurden die nötigen Kommandos auf einen 
kleinen Lautfprecher gegeben, der auf dem Podium in Ohrhöhe 
eines Kapellenmitgliedes angeordnet war. Diefer Herr führte dann 
gleichzeitig die Aufnahmeleitung. Diefe Einrichtung trug fehr zum 
reibungslofen Ablauf der Veranftaltung bei, denn gerade bei 
mikrophonungewohnten Sprechern ift erfahrungsgemäß mit aller- 
hand Überrafhungen zu rechnen. So konnte vom Schneidraum 
aus noch während der Aufnahme durchgefagt werden, wenn fid 
die Platte ihrem Ende nähert, fo daß immer durch Vermittlung 
des „Aufnahmeleiters“ ein richtiger Schluß zuftande kam und die 
Platte inhaltlich ein harmonifches Ganzes bildete. Auch wenn fich 
in der Hitze des Gefechtes ein Sprecher zu weit vom Mikrophon 
entfernte, dann wußte dies fofort der ‚‚Aufnahmeleiter“ durch den 
Kommandolautfprecer, und mit fanfter Gewalt wurde der Spre- 
cher wieder an das Mikrophon gefchoben. 
Alle verwendeten Geräte find nah FUNKSCHAU-Bauanleitungen 
felbft gebaut worden und haben ihre Feuerprobe bei diefer öffent- 
lichen Veranftaltung glänzend beftanden. Vielleicht regen diefe 
Zeilen zur Nachahmung an und find die Veranlaflung dazu, daß 
noch manchem Soldaten eine Freude gemacdt. werden kann. 

Fritz Kühne. 


Mikro-Feindrähte - ein Triumph deutlicher Technik 


Die dünnften Drähte, die man bisher herftellen konnte, lagen in ihrem Durch- 
mefler dicht unter einem hundertftel Millimeter. Jetzt ift es einem deutfchen 
Techniker, Heinrih Hügle, gelungen, Drähte aus unedlen und edlen Me- 
tallen von nur einigen taufendftel Millimetern — z. B. von 0,002 und 0,0038 mm — 
herzuftellen. Diefe Mikro-Feindrähte find dabei ftabil, von fauberer, glatter 
Oberfläche, gleichmäßig in ihrem Durchmeffer, kurz von all jenen Eigenfchaf- 
ten, die für eine Anwendung in .der Elektrotechnik wichtig find. Gerade für die 
Funktechnik dürften diefe dünnen Drähte eine große Rolle fpielen, ift es mit 
ihrer Hilfe doch möglich, z. B. die untere Stromgrenze der Eifendraht-Wafler- 
ftoffwiderftände von etwa 60 auf etwa 10 mA herabzufetzen und außerdem die 
Abmeflungen der Widerftände wefentlich zu verkleinern. Auch hinfichtlih der 
Herftellung von Hochvoltröhren dürften die neuen. Mikro-Feindrähte "neue 
Ausblicke eröffnen. 2% 
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Die Schaltung 


Zweikreis-Vierröhren- u 
Kurzwellenempfänger 2 
mit K-Röhren 


Will man einen mit K-Röhren zu beftückenden Kurzwellenemp- 
fänger auh für den Empfang recht fhwadher Signale be- 
nutzen, fo wird man neben einer Hochfrequenzfiufe einen zwei- 
ftufigen Niederfrequenzverftärker anordnen müflen. Auf diefe 
Weife erhält man bei Kopfhörerempfang ausreichende Lauti- 
ftärken auch von f&hwächeren Sendern. 

Der in feiner Schaltung wiedergegebene 2-Kreis-4-Röhren-Kurz- 
wellenempfänger verwendet eine abgeftimmte HF-Verftärkerftufe 
mit der Fünfpolfhirmröhre Kl 4. 

Die Antenne ift induktiv mit dem Gitterkreis der KF 4 gekoppelt. Zur An- 
kopplung kurzer Antennen dient die Antennenbuchfe A,, während für lange 
Antennen Buchfe As vorgefehen ift. Die Antennenabftimmung gefhieht durch 
den Abftimmkondenfator C; = 100 pF. Die Schirmgitterfpannung für die HF- 
Röhre erzeugt der Vorwiderftand R» = 10 kQ. An das folgende Audion ift die 
HF-Stufe über eine Droflel-Kondenfator-Anordnung gekoppelt. Um eine mög- 


lichft hohe Empfindlichkeit zu erzielen, arbeitet das Audion, das mit der Fünf- ° 


polfhirmröhre KF 4 beftückt ift, mit der vorteilhaften Gittergleichrichtung. Da 
die Audionfchaltung bei zu großen Eingangsfpannungen leicht überfteuert 
wird und dann geringe Trennfhärfe aufweift, erfcheint es empfehlenswert, 
einen Empfindlichkeitsregler in der HF-Stufe anzuordnen, der hier in der 
Heizleitung der HF-Röhre liegt (Rı = 102) und die Verftärkung der KF 4 
regelt. Wie bci allen KW-Audionfhaltungen mit Rückkopplung gefchieht die 
BNEkDpbIuugeren dung mit Hilfe des Reglers R; (0,1 M2). Durch den Vor- 
widerftand Rı (0,05 M2) 

denleitung befindet fich eine durdı zwei Kondenfatoren mit je 200 pF ab- 
geblockte KW-HF-Droflel, 

An das Audion fließt fich der zweiftufige NF-Vorverftärker an. In der 
erften, transformatorgekoppelten Stufe findet die Dreipolröhre KC 1 Verwen- 
dung. Der Übertrager hat ein Überfetzungsverhältnis von 4:1, um eine aus- 
reichende Anpaflung an die KT 4 zu erzielen. Vor dem Gitter der KC 1 liegt 





wird der Regelbereicdı von Rz begrenzt. In der Ano-, 
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ein HF-Siebwiderftand mit 0,1 MQ. Da die folgende NF-Stufe für Kopfhörer- 
empfang eine fehr geringe 'Leiftung aufzubringen hat, genügt als Verflärker- 
röhre die Fünfpolröhre KF 4. Sie arbeitet mit Widerftandskopplung und mit 
einem gitterfeitigen Lautftärkeregler (0,5 M2). Zur Anpaflung des Kopfhörers 
an die KF 4 liegt im Anodenkreis der Endröhre der Kopfhörerübertrager T>, 
der gleichfalls ein Überfetzungsverhältnis von 4:1 befitzt. Die negative Gitter- 
vorfpannung für die beiden NI'-Röhren erzeugen die Widerftände R;, Reg durch 
Spannungsabfall des Anodenftroms. Bei diefer Gitterfpannungserzeugung ftellt 
fich die Gittervorfpannung automatifch ein, und es werden Verzerrungen bei 
abfinkender Batteriefpannung vermieden. Falls für Telegraphie eine Ton- 
felektion gewünfdıt wird, ift es am einfachften, als Ausgangsübertrager einen 
Spezialtyp (z. B. V 176) einzubauen, der den T'requenzbereidı um 1000 Hz be- 
vorzugt wiedergibt. 

Die Abftimmkreife können je nach Wahl der Abftimmkondenfatoren und der 
Spulen für beliebige Bänder bemeflen werden. Für Bandempfang empfiehlt es 
fich, die Bandfetzkondenfatoren C>, Cı mit etwa 100 pF' zu bemeflen und die 
eigentlichen Abftimmkondenfatoren C;, C;, etwa je 20 pF groß zu madıen. Um 
Höchttleiftungen zu erzielen, muß auf einwandfreien Abgleich befonders ge- 
achtet werden. Zu diefem Zweck find auswechfelbare Kurzwellenfpulen mit HT- 
Eifenkern erforderlich, die einen eingebauten, keramifhen Trimmer für den 
kapazitiven Abgleich befitzen. Werner W. Diefenbach. 


Einkreis-Dreiröhren-Fernempfänger mit aperiodilcher HF-Stufe für Wechlelltrem 


Wenn man mit einem normalgefchalteten Einkreifer auf Fernempfang geht, fo 
muß man in der Regel feftftellen, daß Selbftbaugeräte Induftrieempfängern 
diefer Klaffe gegenüber gewifle Nachteile aufzuweifen haben. So macht fih 
z. B. bei felbftgehauten Geräten die Abhängigkeit der Wellenabftimmung von 
den elektrifchen Daten der jeweils verwendeten Antenne in verfchiedener Weife 
bemerkbar. Entweder tritt auf der Eigenwellenlänge der Antenne ein fogen. 
Schwingloch auf, fo daß eine vernünftige une meift unmöglich wird, 
oder der Empfänger gerät auf irgendeiner Stelle der Skala ins Schwingen und 
kann felbft bei völligem Zurückdrehen der Rückkopplung nicht beruhigt wer- 
den. Außerdem befitzen die meiften Einkreisgeräte den Nachteil einer fogen. 
wandernden Abftimmung, die eine genaue Eichung des Gerätes nicht zuläßt 
und abhängig ift von der Länge der Antenne, Es erwächft deshalb die Auf- 
abe, aus dem Einkreifer fowohl ausreichende Trennfhärfe als auch gute 
pfangslautftärke fowie Eichbarkeit herauszuholen und alle oben erwähnten 
Mängel zu vermeiden. 
Alles dies leiftet die beiftehend gezeigte Schaltung; es ift die eines Einkreifers 
mit einer Hochfrequenzftufe ohne Abftimmkreis, der in bezug auf Trennfhärfe 
an einen Zweikreifer herankommt. Um auch das Letzte an Trennfchärfe her- 
auszuholen, ift der Abftimmkreis kapazitiv über einen veränderlichen %-cm- 
Luftdrehkondenfator Cs an die Hochfrequenzftufe angekoppelt. Zwifchen den 
beiden erften Röhren ift ein zweiter re vorgefehen, der den bisher bei 
Einkreisempfängern immer ftörenden Ortsfender völlig fperrt. Man hat es alfo 
in der Hand, Trennfhärfe und Bandbreite in gewiflen Grenzen zu ändern und 
ferner die Ausfperrung des Störfenders (Ortsfender) foweit zu treiben, daß 
felbft ein ftarker Ortsfender zum Schweigen gebracht werden kann. Sogar der 


in unmittelbarer Nähe des Verfaflers arbeitende Großfender kann vollkommen 
zum Verfhwinden gebracht werden. Das Gerät liefert infolgedeflen hervor- 
ragenden Fernempfang auch wellenbenachbarter Sender und hat gegenüber 
einem Zweikreifer noch den großen Vorteil, daß die Abgleichung zweier 
Schwingkreife in Fortfall kommt. 

Im Antennenkreis liegt ein mit Hochfrequenzlitze gewickelter dämpfungsarmer 
Sperrkreis Spı. In Reihe mit diefem Sperrkreis folgt dann eine Hochfrequenz- 
Siebkette, die fo bemeflen ift, daß die Wellenlängen von 200 bis 2000 m zum 
Steuergitter der unabgeftimmten Hochfrequenzvorröhre durchgelaflen werden; 
die unterhalb von 200 m liegenden Wellen werden dagegen von der Röhre 
ferngehalten. 





Der Empfänger enthält in der erften Stufe die als Hochfrequenzverflärker ge- 
fchaltete Fünfpolröhre AF 3; fie wurde deshalb gewählt, weil fie von allen heute 
bekannten A-Röhren die größte Verftärkung liefert. Die zweite Röhre, als 
Empfangsgleichrichter arbeitend, ift ebenfalls eine Fünfpolröhre des Typs AF 7 
in Widerftandskopplung. Die dritte als Endröhre gefcaltete indirekt geheizte 
Fünfpolröhre AL 4 gewährleiftet eine große Ausgangsleiftung. , 

Zur Anpaflung des Lautfprechers verwendet man einen Ausgangstransforma- 
tor, deflen Primärwiderftand 4000 2 beträgt. Sekundärfeitig befitzt er zwei 
Spulen für die Anfchaltung eines hoch- oder niederohmigen Lautfprechers. 
Wenn kein Ausgangstransformator benutzt wird, follte nicht vergeflen werden, 
den Schutzwiderftand W;:ı auf 10000 2 zu erhöhen. Diefe Anordnung foll die 
Endröhre vor einer Befhädigung bewahren, falls einmal zufällig der Anoden- 
ftrom infolge Herausziehen der Lautfprecherftecker unterbrochen wird. Die 
ftarke Fünfpol-Endröhre, die mit gleich großer Schutzgitter- und Anodenfpan- 
nung arbeitet, kommt bekanntlich in Lebensgefahr, fobald die Anodenfpannung 
fehlt und die Schutzgitterfpannung an der Röhre liegen bleibt. Dadurdı geht 
der Anodenftrom auf das Schutzgitter über, wodurdı es bald glühend wird. Ein 
in der Schutzgitterleitung vorhandener Widerftand in der angegebenen Größen- 
ordnung verhindert einen fhädlichen Schutzgitterftrom. 

Das Eichen des Empfängers gef&hieht ganz einfach durch Drehen der Abgleich- 
kerne beider Abftimmfpulen mit einem Schraubenzieher, deflen Klinge aus 
einem Pertinaxftreifen befteht. Man beginnt zuerft mit der Mittelwelle und 
verfucht, durch die Induktivitätsänderung diefer Spule eine gute Übereinftim- 
mung der wirklichen Abftimmung mit der vorgedruckten Senderfkala zu er- 
halten. Genau fo geht man auf dem Langwellenbereich vor. Der Empfänger läßt 
fih gut eichen, da er im Eingang eine aperiodifche Schaltung verwendet, die 
gegenüber einer induktiven Antennenankopplung vollftändig frei von äußeren 
Einflüflen. arbeitet. Als Antenne eignet fih am beften eine ftörungsfrei ver- 
legte Außenhochantenne von etwa 20 m Länge. H. Stahn. 
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Ratichläge für den Röhrenaustaulch 


Erlatz [chadhafter Empfängerröhren durch andere Typen 


Die Leiftungsfähigkeit der Empfangsgeräte hängt ausfchlaggebend 
u.a. von der richtigen Röhrenbeftückung ab, für die die Schaltung 
entwickelt worden ift. In der gegenwärtigen Zeit bereitet der 
Röhrenerfatz angefichts der Typenbefchränkung der Empfänger- 
röhren und mit Rücficht auf die Tlatfache, daß verfchiedene 
Empfänge:röhren nicht fofort: greifbar find, gewifle Schwierig- 
keiten. Wean die betreffenden Geräte daher fchnell wieder emp- 
fangstüchtig fein follen, wird man gezwungen, an Stelle der bisher 
benutzten Röhren andere Typen einzufetzen. Da fich die ein- 
zelnen Röhren bekanntlich in ihren Daten und Betriebsfpannun- 
gen mehr oder weniger unterfcheiden, fieht man fich dabei vor die 
Aufgabe geftellt, entweder die Schaltung etwas abzuändern oder 
die Röhrenanfchlüffe zu vertaufchen. Bei älteren Geräten ergibt 
fih dabei nicht felten eine Erhöhung der Leiftungsfähigkeit, da 
der Röhrenerfatz und gewifle fchaltungstechnifche Änderungen 
einer Empfängermodernifierung gleichkommen. 


Erfatz von Endröhren. 

Am häufigften find Endröhren zu erf.:zen. Dabei ift es grund- 
fätzlih ohne weiteres möglich, für größere Endröhren folche 
geringerer Leiftung einzufetzen. So läßt fich beifpielsweife für die 





Bild 1. Grundfätzliche Schaltung 
eines mit der 18-Watt-Fünfpol- 
endröhre beftückten Endverftär- 
kers, die erfetzt werden foll. | 


Verröhren 





Rects: Bild 2. Diefes Schaltbild 
zeigt, welche Änderungen bei Erfatz 
der AL5 durch die AL 4 im Endver- . 
ftärker vorgenommen werden müflen. + 


Röhre AL 5, die bekanntlich über 18 Watt max. Anodenbelaftung 
verfügt und im Augenblick nicht immer bezogen werden kann, 
gut die Röhre AL 4 mit nur 9 Watt max. Anodenbelaftung ver- 
wenden. Die fih dabei ergebenden Änderungen find verhältnis- 
‘ mäßig einfach. An Stelle des für die AL 5 eingebauten Gitter- 
ableitwiderftandes von 0,5 M® ift ein folcher von 0,9 M2 zu 
benutzen. Diefer Widerftand wird ausgetaufht. Man kann fich 
auch dadurch helfen, daß man zu dem 0,5-M2-Widerftand einen 
0,4-M2-Widerftand in Reihe fchaltet. Die zweite Änderung müflen 
wir beim Gittervorfpannungsaggregat vornehmen, und zwar ift 
der in der Kathodenleitung der AL 5 liegende 175-2-Widerftand 
um 25 2 auf 150 2 zu verkleinern. Eine dritte Änderung ergibt 
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Bild 6. Ein Vergleich der Socelfchaltungen der Röhren AL 4, AL 1, RES 964, 
RES 164 und RES 164d läßt die beim Röhrentaufch nötigen Änderungen der 
Anfchlußleitungen erkennen. 


fih ferner auf der Ausgangsfeite der Endftufe. Entfprechend dem 
unterfchiedlichen günftigften Außenwiderftand der Röhren AL 5 
und AL 4 wird es notwendig, den Lautfprecherübertrager von 
3500 auf 7000 2 umzufchalten. Auch diefe Maßnahme dürfte ir. 
fehr vielen Fällen durchführbar fein, da die meiften Lautfprecher 
: mit Anzapfungen ausgeftattete Übertrager befitzen. 

Durch die Verwendung einer Endröhre mit kleinerer Anoden- 
ftromaufnahme liefert jetzt der Netzteil eine höhere Anoden- 
fpannung, die natürlich für die übrigen Röhren, Kondenfatoren 
ufw. fchädlih fein kann. Es kommt alfo darauf an, die über- 
fhüflige Anodenfpannung durch Einfchalten eines \orwider- 
ftandes R, der durch einen Elektrolytkondenfator C :von etwa 
8 uF abgeblockt wird, zu vernichten. Die Größe diefes Vorwider- 
ftandes ift von Fall zu Fall zu berechnen. Intereflieren dürfte in 
diefem Zufammenhang, daß der Vorwiderftand die Siebwirkung 
der Siebkette erhöht. Außerdem ergibt fidh aus der geringeren 
Leiftungsaufnahme der Endröhre AL 4 ein geringerer Stromver- 
‘brauch. Als angenehm wird empfunden, daß die Anfchlüfle der 
Röhrenfaflung nicht geändert werden müflen, da beide Röhren 
die gleiche Röhrenfockelfchaltung befitzen. Beim Empfang leifer 
hörbarer Stationen erfcheint es ferner von Vorteil, daß die AL 


Bild 3. Verftärker mit der zu er- 
fetzenden Fünfpolendröhre AL 4. 


Bild 4. Bei Benutzung der Erfatzröhre AL 1 (bzw. RES 964) 
find gegenüber Bild 3 die obenftehenden Änderungen vor- 


Recdts: Bild 5. Man kann die Gittervorfpannung für die 
AL 1 bzw. RES 964 auch fo erzeugen. 


Heft 11 167 


Diefer Auifatz verdient einen 
Sonderhinweis — kein Leier 
follte ihn überfchlagen, jeder 
ihn aufmerkfam durcharbeiten. 
Er bringt den Ausweg aus vie- 
len Röhrennöten, denn er zeigt, 
wie an Stelle nicht zu beichai- 
fender Typen andere vielleicht 
vorhandene verwendet werden 
können. 


zur vollen Ausfteuerung nur 
rund ein Drittel der Wech- 
felfpannung benötigt, die für 
die Ausfteuerung der AL5 
aufgebracht werden muß. ? 

Wenn für die AL 4 eine andere Endröhre verwendet werden foll, 
gibt es verfchiedene Möglichkeiten. Beifpielsweife läßt fich die 
Fünfpolendröhre AL 2 einfetzen, die gleichfalls eine maximale 
Anodenbelaftung von 9 Watt aufweift und den gleichen Anoden- 
ftromwert von 36 mA befitzt. Die AL 2 benötigt jedoch eine höhere 
Gittervorfpannung von —25 Volt gegenüber —6 Volt für die AL4. 


Da beide Röhren indirekte Heizung haben, außerdem der Gitter- , 


vorfpannungswiderftand in der Kathodenleitung liegt, genügt es, 
den Kathodenwiderftand von 150 2 (AL 4) gegen einen 600-2- 
Widerftand auszuwechfeln. Außerdem foll an Stelle des Gitter- 
ableitwiderftandes von 1 M2 ein 0,7-M2-Widerftand verwendet 
werden. Weitere Änderungen ergeben fich aus der etwas anderen 
Sockelfchaltung der Fünfpolendröhre AL 2. Die zur Röhrenfaflung 
führende Steuergitterleitung ift abzulöten und über eine kurz zu 
haltende abgefchirmte Leitung mit dem Gitteranfchluß auf dem 
Kolbendom zu verbinden. 


ALT (RES I6L) ALT (RES 964) 
















Widerstand 
Bild 4. a 


vorzunehmen. 


Ferner kann man an Stelle der AL 4 auch die direkt geheizte 
Röhre AL 1 benutzen, die fich von der AL 4 hauptfäclich durch 
das Fehlen der Kathode, durch andere Gittervorfpannung und 
etwas geringere Sprecleiftung unterfcheidet. Der in der Katho- 
denleitung der AL 4 liegende Gittervorfpannungswiderftand mit 
arallel liegendem Elektrolytkondenfator ift zunächft abzulöten. 
odann ordnen wir den zu berecdhnenden Gittervorfpannungs- 
widerftand in der gemeinfamen Minusleitung des Empfangsge- 
rätes an. Man kann die negative Gittervorfpannung von —15 Volt 
auch fo erzeugen, daß man parallel zur Endröhrenheizung einen 
Entbrummer von etwa 100 Q fchaltet und den Mittelabgriff über 
einen zu berechnenden Widerftand, der durch einen 50-uF-Elek- 
trolytkondenfator nach Erde hin überbrückt wird, mit dem Auf- 
baugeftell verbindet. Da an der Sockelfhaltung nichts geändert 
werden muß, geftaltet fih der Umbau in diefem Fall weniger 
fchwierig. Schließlich läßt fich von den zur Verfügung fiehenden 
9-Watt-Fünfpolendröhren auch die etwas ältere Röhre RES 964 
heranziehen, die ja in ihren Daten der AL 1 entfpricht, jedoch einen 
fünfpoligen Stiftfockel hat. Die Röhrenfaflung muß alfo hier aus- 
ewechfelt werden, wenn man nicht einen felbft anzufertigenden 
wifchenfockel bevorzugt, der natürlich die fpätere Umftellung 
der Endftufe auf die Originalröhrenbeftükung erleichtert. 
Schwieriger wird der Erfatz von Endröhren, wenn die neue End- 
röhre eine höhere Anodenbelaftung hat, als die im Gerät bisher 
vorhandene Originalröhre. Kommt es beifpielsweife darauf an, 









Bild 7. Grundfätzliches Schaltbild ei- 
ner Endftufe mit der RES 164, die zu 
erfetzen ift. 


Bild 8. Änderungen, die fchaltungs- 
technifh bei Verwendung der RES 964 
an Stelle der RES 164 nötig find. 


Gittervorsponnungs- 
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RENS 1204 





Bild 9.. Schaltung einer HF-Stufe 
mit der zu erfetzenden Vierpol- 
Schirmröhre RENS 1204. 


Bild 10. ZF-Verftärker mit der 
Röhre AF 7, die als Erfatz- 
röhre dient. 


eine RES 164d durch eine RES 964 zu erfetzen, fo wird man zu- 
nächft feftftellen müflen, ob der Netzteil auch wirklih die er- 
forderliche Leiftung abzugeben vermag. In den meiften Fällen ift 
dies nur dann der Fall, wenn das Rundfunkgerät einen elektro- 
dynamifchen Lautfprecher benutzt, deflen Erregerfpule als Sieb- 
droflel gefchaltet wird und etwa 8 bis 10 Watt aufnimmt. Da es 
fich bei diefer Röhrenbeftückung in der Regel um ältere Emp- 
fangsgeräte handelt, ift es hier von Vorteil, den elektrodynami- 
fchen Lautfprecher älteren Jahrgangs gegen ein neues permanent- 
dynamifches Syftem auszuwechfeln. Die nun überflüflige Erreger- 
leiftung kommt dann der RES-964-Endfiufe zugute. Man kann 
aber auch fo vorgehen, daß man den Netzteil felbft für größere 
Leiftung einrichtet, indem man einen Netztransformator. größerer 
Leiftung einbaut (z. B. 2X250 Volt, 75 mA) und eine leiftungs- 
fähigere Gleichrichterröhre (z. B. AZ 1). Beim Auswechfeln der 
Röhre RES 464 gegen den Typ RES 964 erzeugt man nach Löfung 
der Stromverforgungsfrage zunähft die richtige Gittervorfpan- 
nung, indem man den zwifchen Mittelabgriff des Entbrummers 
und Aufbaugeftell gefchalteten Gittervorfpannungswiderftand von 
850 2 (RES 164) gegen einen Widerftand von 350 Q auswechfelt. 
Ferner muß der Gitterableitwiderftand von 1,5 M@& (RES 164) 
gegen einen folchen von 0,8 M2. ausgetaufcht werden. Zu beachten 
ift ferner, daß die Schirmgittervorfpannung der Röhre RES 164 
80 Volt beträgt, während die RES 964 mit 250 Volt Schirmgitter- 
vorfpannung betrieben werden kann. Der Schirmgittervorwider- 
ftand foll alfo wegfallen. Ein Vergleih der Sockelfchaltungen 
ergibt, daß beide Röhren gleiche Sockel haben und die Anfchlüfle 
infolgedeffen nicht geändert zu werden brauchen. Eine Änderung 
ergibt fih nur, wenn wir den Typ RES 164d erfetzen wollen. 
Diefe Röhre entfpricht in ihren elektrifchen Daten der Röhre 
RES 164, hat jedoch einen vierpoligen Stiftfockel und für den 
Schirmgitteranfhluß einen feitlich herausgeführten Schrauban- 
ichluß. Es muß hier alfo ein fünfpoliger Stiftfockel eingebaut 
werden, wobei der Schirmgitteranfchluß dann an den Mittelftift 
kommt. Schließlich ift noch auf richtige Lautfprecheranpaflung zu 
achten, da der günftigfte Außenwiderftand für die RES 164 rund 
10000 2 und für die RES 964 nur 7000 2 beträgt. 


Wie Vorröhren erietzt werden können. 


Beim Austaufch der Endröhren hat man bei fahgemäßem Vor- 
gehen ftets die Gewähr, daß das Empfangsgerät mit der neuen 
Röhre einwandfrei arbeitet. Dagegen kann der Austaufh fchad- 
hafter Vorröhren unangenehme Schwierigkeiten mit fih bringen, 
da fich der Abgleich und auch die Eichung des Empfangsgerätes 
u.U. verfchieben. Bei Geräten mit Schwundausgleich läuft man 
ferner Gefahr, daß die Regelfähigkeit beeinträchtigt wird. -Es 
gehört alfo viel Sorgfalt dazu, um gute Erfolge zu erzielen. 

In Hochfrequenzverftärkerftufen oder im Audion mit Gittergleich- 
richtung ift früher die Vierpol-Shirmröhre RENS 1204 verwendet 
worden. An deren Stelle läßt fich auch die RENS 1264 benutzen. 
Die Änderungen find hier geringfügig, da beide Röhren annähernd 
gleiche Betriebsdaten haben, ferner über die gleiche Sockelfchal- 
tung verfügen. Rückfiht nehmen muß man allerdings auf die 
niedrigere Schirmgitterfpannung der Röhre RENS 1204, d. h. wir 
können, wenn die RENS 1264 eingefetzt werden foll, den Schirm- 
gittervorwiderftand kleiner machen, da diefe Röhre mit einer 
Schirmgitterfpannung von 100 Volt (RENS 1204 60 Volt) betrieben 
werden darf. Außerdem läßt fich für die genannten Röhren auch 
die AF 7 benutzen, die bekanntlich eine Fünfpolröhre darftellt. 
Bei Hochfrequenz- und ZF-Verftärkung erhält die AF 7 einen 
Kathodenwiderftand von 800 2 an Stelle des 500-2-Widerfiandes 
für die RENS 1204. Ferner fällt der Spannungsteiler zur Schirm- 
gitterfpannungserzeugung weg; an deflen Stelle tritt ein einfacher 
Vorwiderftand von 150 kQ2. Als Hochfrequenzverftärker im Ge- 
radeausempfänger muß die AF 7 einen Schirmgittervorwiderftand 
von 0,8 M2 erhalten. Zu berückfichtigen find der befondere Sockel 
der AF 7 (Außenkontaktfockel) und der Gitteranfhluß auf dem 
Kolbendom, während bei den Röhren der Zahlenreihe bekanntlich 


Bild 11. Sockelfhaltungen 
für die RENS 1204, RENS 
1264, AF 7, AF 3, RENS 
1294, aus denen die Ände- 
rungen in der Verdrah- 
tung beim Wechfel der 
Faffungen hervorgehen. 





RENS 1204 
RENS 1264 





der Anodenanfhluß herausgeführt ift. Die Anfchlüffe müflen bei 
Einbau einer neuen Röhrenfaflung (Außenkontaktfocel Spolig) 
entfprechend umgetaufht werden. Die Röhre AF 7 ‚eignet fich 
ferner auch als Erfatzröhre für die ältere Fünfpol-Schirmröhre 
RENS 1284. Fine Umdimenfionierung ift hier nicht nötig. Als 
Änderungen kommen lediglih der Einbau eiher Außenkontakt- 
Röhrenfafiung in Betracht fowie die damit in Zufammenhang 
ftehende Verdrahtungsänderung. 

Unter den Regelröhren empfiehlt es fih, für die: Fünfpolregel- 
röhre RENS 1294 den Nachfolgetyp AT 3 zu benutzen. Bei der 
Ausweclflung ift eine neue Rökeenfallung einzubauen; ferner 
find die Anoden- und Gitteranfchlüfle zu beachten, da bei der 
AF 3 der Gitteranfchluß auf dem Kolbendom liegt, während bei 
der RENS 1294 der Anodenanfchluß herausgeführt ift. Spulen- 
töpfe mit feftverbundener Anodenkappe müflen geöffnet und die 
Anfchlüfle fo umgelötet werden, daß die herausgeführte, mit der 
Kappe verbundene Leitung Gitteranfchluß wird. 


Erfatzröhren im Netzteil. 


Als Erfatzröhren für den Netzteil kommen nur einige Typen in 
Betracht. Die Röhre 354, die einen Einweggleichrichter darftellt, 
ift notfalls durch die 504 oder auch durch die AZ 1 zu erfetzen, 
wobei die beiden Anoden der Vollweggleichrichterröhre parallel 
efchaltet werden. Für die Vollweggleichrichterröhre RGN 1054 
ek als Erfatz der Typ RGN 1064 in Frage; beide Röhren 1054 
und 1064 laflen fich ferner durch die Röhre AZ 1 bzw. AZ 11 er- 
fetzen, fofern bei 2 x 300 Volt bis zu 100 mA entnommen werden 
follen. Für höhere Anodenftröme, die in einigen Netzteilen durch 
Parallelfchalten zweier 1054 bzw. 1064 gewonnen werden, eignet 
fich bis 200 mA (bei 2 x 300 Volt eff.) die Röhre AZ 12. Die hier 
nötigen Änderungen find geringfügig, da man lediglich für die 
A-Röhren einen neuen Sockel zu verwenden braudt oder fich 
eines Zwifchenfockels bedienen kann. 
Die für die wichtigften Empfängerfiufen angegebenen Erfatzröhren 
erfchöpfen keineswegs die beftehenden Möglichkeiten. Es emp- 
fiehlt fich jedoch, weniger für Mifchröhren Erfatzröhren zu be- 
nutzen, da hier der Erfolg in Frage geftellt ift und u. U. Ände- 
rungen im Ofzillatorteil erforderlich werden. Für die Batterie-K- 
Reihe ift die Röhrenerfatzfrage weniger dringend, die Auswahl 
allerdings ziemlich befcdheiden. Auch in der Gleichftrom- bzw. 
Allftromreihe ergeben fih unter den Röhren gleicher Heizfpan- 
nung nicht fehr viele Möglichkeiten des Röhrentaufches. Nimmt 
man jedoch die Umdimenfionierung des Heizkreifes mit in Kauf, 
fo kann man aucd bier für verfchiedene Röhren Erfatzröhren 


finden. Werner W. Diefenbadh. 


Fehlerfuche im Super — 
mit einem zweiten Superhet 


Als langjähriger Baftler und begeifterter Lefer der FUNKSCHAU (feit 1926!) 
möchte auch ich einen Beitrag zur Rubrik „Schliche und Kniffe“ leiften. Thema: 
„Fehlerfuche im Super“. . 

Vor mir fteht ein Superhet. Er fchweigt hartnäckig. Der NF-Teil ift in Ordnung. 
Nun gibt es eine einfache Möglichkeit, feftzuftellen, in welcher Stufe der Fehler 
liegt (die Röhren find felbftverftändlih auch alle einwandfrei). Zu diefem 
Zweck benötigt man einen zweiten Superhet, womöglich mit der gleichen ZF, 
deflen Stufen bei der folgenden Unterfuchung nacheinander an Stelle der ent- 
{prechenden Stufen des defekten Gerätes treten. 

Zunäcdft trennt man die Verbindungen e—c und d—f und fchließt e—f kurz. Dann 
trennt man die Verbindungen x und y vom Bandfilter A, und bringt fie an e 
und d an. D.h. man fchaltet den defekten Superhet hinter der ZF-Stufe an den 
einwandfreien Empfänger an. Arbeitet das Gerät nun, fo muß der Fehler in 
der 1. ZF-Stufe oder in der Mifchröhre oder in einer eventuell vorhandenen 
HF-Vorftufe liegen. Funktioniert das Gerät nicht, fo liegt der Fehler entweder 
im ZF-Bandfilter B oder im Gleichrichterteil. 

Dann unterbriht man die Verbindungen g—a und b—h, fchließt g—h kurz 
und bringt x und y an die Punkte a und b. Unter der Vorausfetzung, daß das 
Gerät ab c und d in Ordnung befunden wurde und daß es nun nicht funktio- 
niert, kann der Fehler nur zwifchen Bandfiltereingang A und Bandfilterein- 
gang B liegen. Arbeitet das Gerät nunmehr, fo liegt der Fehler in der Mifch- 
oder eventuell in der Vorftufe. i 

Statt der Punkte x und y können auch u und v verwendet werden, da dort 
eine größere HF-Energie vorhanden ift. Zu beachten ift, daß die Punkte e und f 
bzw. g und h jeweils kurzgefchlofflen werden, damit nicht das Schirmgitter die 
Rolle der Anode übernehmen muß und die Röhre Schaden leidet. 

Stimmt die ZF der beiden Geräte nicht überein, fo ift entweder an den Ofzil- 
lator-Abftimmkondenfator oder an den Gitterkondenfator ein Parallel-Dreh- 
kondenfator anzufchließen oder aber einer von beiden Kondenfatoren durch 
gegenfeitiges 
Verdrehen zu 
verftellen. Letz- 
teres Verfahren 
ift aber- bei ge- 
nau abgegliche- 
nen Geräten 
nidıt zu emp- 
fehlen, da da- 
durch der müh- 
fam hergeftellte 
Gleichlauf _be- 
feitigt wird. 

°  Rud. Stingl. 


ZF-Verstörker 


Mischröhre HF-Gleichrichter 


Defektes 
Geröf: 


So läßt fich die 
Fehlerfuche bei 
einem Superhet 
mit Hilfe eines 
Vergleichsgerä- 
tes durchführen. 


Vergleichs- 
Super: 
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FUNKSCHAU-SPULENTABELLE 


Wickeldaten für Spulen mit Hochfrequenz-Eilenkernen 


Viele Lefer wünfcen, fich ihre Spulenfätze felbft zu 
wickeln, fei es aus Erfparnisgründen oder der inter- 
eflanten technifhen Arbeit wegen. Der Spulenfelbft- 
bau hat zudem den Vorteil, daß die Spulen jeder 
Stufe eines Empfängers beftens angepaßt und fpäter 
auch für andere Schaltungen — u. U. nach Umwickeln 
— wieder verwendet werden können. Im Zeichen der 
heutigen Materialknappheit wird es fogar möglich 
fein, Spulen verfhiedener Fabrikate nach Vor- 
abgleic in einem Empfänger zu verwenden. 

Nicht immer hat man jedoch die nötigen Wickelan- 
leitungen für die Spulen zur Hand. Die nachftehende 
Überficht, die alle gängigen Selbftbaufpulen behan- 












delt,-foll unferen Lefern — Funktechnikern wie Baft- 
lern — hier ein Arbeitsbehelt fein. 


Damit die Darftellung für alle Spulenfätze einheit- 
lidı gehalten werden konnte, haben wir in den 
Schaltzeihnungen auf eine Bezeichnung der An- 
fhlüffe mit Zahlen überhaupt verzichtet, denn viele 
Spulen befitzen fechs Anfchlußkontakte, manche aber 
auch acht. Jedes Schaltbild gibt einen Spulenfatz für 
Mittel- und Langwellen mit den erforderlichen Um- 
fchaltkontakten wieder. Die Mittelwellenfpulen (200 
bis 600 m) find mit „M“, die Langwellenfpulen (800 
bis.2000 m in Hintereinanderfhaltung mit den Mittel- 
wellenfpulen) find mit „L“ bezeichnet. Die übrigen 


Buchftaben bedeuten: 0 — Abfchirmung, A = anten- 
nenfeitiges Spulenende, E — erdfeitiges Spulenende, 
G, G1, Ga —= gitterfeitiges Spulenende, K, Kı, 
kathodenfeitiges Spulenende, RA = anodenfeitiges 
Ende der Rückkopplungsfpule, RK — kathodenfeiti- 
ges Ende der Rückkopplungsfpule, Z = Anzapfung. 
Sämtliche Spulen werden ingleihem Windungs- 
finn gewickelt. Die (haltungsmäßig u. U. zufammen- 
gehörenden Enden (z.B. E und K oder K und RK) 
können natürlich zufammengefcloflen und an eine 
gemeinfame Kontaktöfe bzw. Lötöfe geführt werden, 
wenn die Schaltung dies zuläßt. 

Die Kammern find von links nach rechts bzw. von 
unten nach oben zu zählen. 


, = 


Schaltbild 1: Einiacher Vorkreis. 























Wicklungs- PER, NE 
Fabrikat anfdlüfle Kammer | Windungszahl Dia) Keuee Be MiaR, 
Anf. — Ende mE 
Allei-Einheitsfpule G-b 1—4 4xX%0 30 X 0,05 0,18 
| ae 
a. = I AX 60 07 1,8 
Einfacher Vor- EN; 5 50 5%.0,07 
kreis (für Zwei- 
und Dreikreis- Dralowid-Würfelfpule G-b 1—6 6X 13 30 X 0,05 0,18 
Geradeausemp- A-—-a 8XxX12 3X 0,08 
fänger; Vor- b-K 1—6 0% 38 3% 0,08 1,8 
ftufe fürSuper). et E / 20 — 30 3X 0,08 
Görler F 201 G-—-b 1—3 24+24+23 25X 0,05 0,18 
Az 4 3 91. 
Im allgemeinen ift zum Bau der Spulenfätze noch > -: 8 | 25° 30 45 
folgendes zu bemerken: 2 5 
örler F _ — 2 
1. Drahtart. Görler F 202 Y = b 1 5 3 21 ar» 25 ar 0,18 
In die Überfichten find die Hochfrequenzlitzen und b—-K 1—3 68 +68 +67 5% 0,07 1,8 
Drahtfiärken eingefetzt worden, die entweder die a—E 4 45 s 0,1, 
Herftellerfirmen bekanntgegeben haben, oder die in = - ! 
erprobten Baubefhreibungen veröffentlicht worden Siemens-H-Kern (Allei-Fer- G-—-b 1und2 2x3 20 X 0,05 0,18 
find. Falls diefe Drahtarten nicht zur Hand und aucı Frequentafpule) A-a 3 10 — 15 3X 0,07 
nicht zu befchaffen find, können ohne großen Nach- b—-K 1und2 2x%0 3X 0,07 1,8 
teil auch andere Sorten verwendet werden, z. B. läßt a—E 3 45 3X.0,07 
fich anftatt HF-Litze 30X0,05 auch 20X0,05 verwenden. - — — 
Der Baftler, dem das Abifolieren der zahlreichen Siemens-Hafpelkern G-b 1und2 2x3 20 X 0,05 0,18 
Aitzendrähtchen Schwierigkeiten macht, benutzt dann (Radixfpule) A-a 3 16 3X 0,07 
zweckmäßig Litze 10X0,07, die fich leichter verarbei- b—K 1und2 2x 104 3X 0,07 1,8 
ten läßt. Es fei hier darauf hingewiefen, daß eine a—E 3 50 3X 0,07 


mit HF-Litze 30X0,05 gewickelte Spule, bei der nur 
ein einziges Litzendrähtchen abgebrochen oder nicht 
verlötet ift, fhlechter als eine mit 10X0,07 HF-Litze 
















Bandfilterein- 
gang (für Ge- 
radeausempfän- 
ger und Super). 


gewickelte Spule ift, bei der fämtliche, Litzendräht- 
chen erfaßt worden find. 
Anftatt Litze kann auch zur Not Volldraht 0,2 mm 


verarbeitet werden. Bei den Kopplungswicklungen 
(Antennen-, Anoden- und Rückkopplungswicklungen) 
läßt fich ohne jeden Nachteil Volldraht benutzen. 
Die angegebenen Windungszahlen können im allge- 
meinen auch für andere Drahtarten beibehalten wer- 
den. Die Spulen müflen ja fowiefo abgeglichen wer- 
den, und durdı Schraubkerne, Abgleichfheiben ufw. 


za? 
E 
Die Allei-Einheitsfpule. 














Schaltbild 2: Bandiiltereingang. 


Wicklungs- 


Fabrikat anfdlüfle Kammer 


Windungszahl 


Drahtftärke 
LS 


CK 
pF 


Ca 
pF 





Würfelfpule 


DM T, Te Se Anf. — Ende 
M M 
j il no Allei- 6 15.000 
65. Einheitsfpule 
11 3 ib 
1 " nl 
I I 1} 
r° BalszcH ie 0. nase 1 
K2 Dralowid- = 15.000 


Cı kann hier wegfallen, weil 
die Spulenwürfel entkoppelt 
zufammengefetzt werden (fiehe 
Abb.) und eine gemeinfame Ab- 
fhirmung erhalten. Die beiden 
an Cı liegenden Schalter wer- 
den mit Kı bzw. K; verbunden. 


30 X 0,05 
3X.0,08 





Görler F 201 


25% 0.05 6 35 000 15.000 
1 
5X 0,07 
01 


25 X 0,05 
5%.0,07 





Görler F 202 














25 X 0,05 35 000 15.000 


0,1 
5X 0,07 
0,1 


25 X 0,05 
5X.0,07 





Siemens- 
H-Kern. 
(Allei-Fer- 
Frequenta- 
{pule) 


20 X 0,05 
07 


D 
, 


oo 
a 


3 
3 
3 
20 


So 
191 


’ 





Siemens- 
Hafpelkern 
(Radixfpule) 





3 
0 ‚05 3 10 000 5000 

(wenn die Spulen unmittelbar 
koppeln wie bei dem Radix- 
Spulengerüft, fonft Werte wie 


bei H-Kern) 
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Schaltbild 3: Rückkopplungs-Audion an Antenne. 

































Wicklungs- x 
Fabrikat Anfclüfle Kanımer Windungszahl Drahtftärke 
Anfang — Ende N: LS 
Allei-Einheitsfpule | 6 -b 1-4 4X 30 X 0,05 
d —RA 5 unten 10 5xX0,07 
A -—a 5 oben 15 5X 0,07 
b —K 1—4 4%X60 5X 0,07 
RK—d 5 unten 25 5X 0,07 
a —E 5 oben 50 5X 0,07 
Dralowid-Würfelfpule G -b 1—6 unten 6% 13 30 X 0,05 
d —RA 1—6 oben 6x2 3X 0,08 
A -—a 7 8—12 3X 0,08 
b _—K 1—6 unten 6x 38 3X.0,08 
RK—d 1—6 oben 6x6 3X.0.08 
a —E 7. 20 — 30 3X 0,08 
Görler F 201 G —b 1—3 unten 2424-233 25 X 0,05 
d —RA 3 oben 12:38 01 
A —a 4 23 0,1 
b —K 1-3 unten 3X75 5X 0,07 
RK—d 3 oben 25 0,1 
a —E 4 50 0,1 
Görler F 202 G-b 1-3 unten 4142142 "25% 0,05 
d —RA 3 oben a 01 
n Ik ie + “ 
— —3 unten 8-67 5X 0,07 
RK—d 3 oben 2 0,1 
a —E 4 45 0,1 
Siemens-H-Kern (Allei- Geb 1und2 2x3 20X005 
Fer-Frequentafpule) d. -RA 3 en n 3 2 0.07 
A -—a 3 oben 10 — 15 3X 0,07 
b_—K 1 und 2 2x%0 3X 0,07 
RK—d 3 unten 20 3X 0.07 
a —E 3 oben 45 3X 0,07 
Siemens-Hafpelkern- G -—b 1 und 2 2X 32 20 X 0.05 
(Radixfpule) d —RA 3 unten 12 3X 0,07 
A -a 3 oben 8x 16 3X.0,07 
b —K 1 und 2 2x 104 3X.0.07 
RK—d 3 unten 50 3X 007 
a —E 3 oben 30 — 50 3xX.0,07 








Schaltbild 3: Rückkopplungs-Audion hinter Hochfrequenzftufe 
(mit Anodenkopplungsfpule A—a—E, A bedeutet hier das anodenfeitige Ende nach der 
Hochfrequenzftufe zu, E das fpannungsfeitige Ende). 


Wicklungs- = 
Fabrikat Anfchlüfle Kammer Windungszahl 
Anfang — Ende - S 
mm m lm 
































Allei-Einheitsfpule TG -b 1—4 4x0 30 X 0,05 
—A —a 5 unten» 40 5x 0,07 
= d —RA 5 oben“ 10 5X 0,07 
b —K 1—4 4x0 5X 0,07 
- a —E 5 unten 100 0,1 
RK—d 5 oben 25 0,1 
Dralowid-Würfelfpule G -b 1—6 unten 6% 13 30 X 0,05 
d —RA 1—6 oben 6xX2 3X.0,08 
. A-—a 7. i 40 0,2 
b _—K 1—6 unten 6x 38 3X 0,08 
RK—d 1—6 oben 0x6 3 X.0,08 
a -—E 7 100 0,1 
Görler F 201 G -—h 1—3 unten 24424423 25x 0,05 
d —RA 3 oben 8 0,1 
A -a 4 35 0,1 
b _—K 1—3 unten 3x 75 5X 0,07 
RK—d 3 oben 20 0,1 
a— 4 115 0,1 
Görler F 202 G-b 1—3 unten 21—+21+22 25 X 0,05 
d —RA 3 oben 8 0,1 
A -a 4 33 0,1 
b —K 1—3 unten 6868-467 5X 0,07 
RK—d 3 oben 18 0,1 
a —E 4 105° 0,1 
Siemens-H-Kern (Allei- G-b 1 und 2 2X 20 X 0,05 
Fer-Frequentafpule) A —a 3 unten 28 3X 0,07 
d —RA 3 oben 10 3X 0,07 
b —K 1 und 2 2x%0 3X.0,07 
a —E 3 unten 100 0,1 
RK—d 3 oben 25 0,1 
Siemens-Hafpelkern- G —b 1 und 2 2x 32 20 X 0,05 
(Radixfpule) A-—a 3 unten 32 3X.0,07 
d —RA 3 oben 12 3X 0,07 
b’ —K 1 und 2 2X 104 3X 0,07 
a —E 3 unten 104 3X 0,07 
RK—d 3 oben 40 3X.0,07 





läßt fich die richtige Induktivität hintrimmen, not- 
falls werden einige Windungen abgewickelt. Volldraht 
foll möglichft Lack/Seide oder Lack/2XSeide ifoliert 
fein, 2XSeide genügt jedoch auch. 


2. Aufbau. B 


Der Aufbau ‘der genannten Spulenfabrikate wird 
den Baftlern aus eigener Erfahrung bzw. auf Grund 
der von den Herftellern gegebenen Anleitungen be- 
kannt fein. Während die Anfclußlötöfen für den 
käuflichen Spulenfatz nach einem, leider bei jedem 
Fabrikat verfchiedenen Schema verteilt find, das nicht 
immer günftigfte Leitungsführung zuläßt, kann der 
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Baftler bei einem_felbftgefertigten Spulenfatz die 
Anfchlüfle fo anordnen, wie es für die Leitungsfüh- 
rung des geplanten Empfängers am vorteilhafteften 
ift, fo daß recht kurze Gitterleitungen erzielt und 
unnötige Kreuzungen vermieden werden. 

Bei Abf&hirmungen ift ftets darauf zu achten, daß die 
Schraubfclitze der Abgleichkerne für einen Abgleich 
im fertigen Gerät günftig liegen und durch Bohrun- 
gen in der Abfhirmung bequem erreicht werden 
können. Zum Verftellen der Abgleichfdhrauben ift nie 
ein Metallfhraubenzieher zu verwenden, ‚weil diefer 
die Spule bei Näherung verftimmt. Aus em Hart- 
papierftreifen von 4 mm Stärke läßt fich’ein geeig- 
neter Schraubenzieher leicht herftellen. 









Rückkopplungs- 
Audion (an An- 
tenne oder hin- 
ter Hochfre- 
quenzftufe). 


DANLOWND 


N 


Der Aufbau der 
Dralowid-Würfelfpule 
mit Kontaktleifte. 





a) Der Allei-Einheitsfpulenfatz fitzt in 
einem keramifchen Gehäufe, das zwei Spulen (Mittel- 
und Langwellenfpule) aufnimmt. Jede Spule wird für 
fich abgefchirmt. Der Abftand der beiden Spulen ift 
daher für ein Zwifchenfrequenzbandfilter gegeben 
({. Schaltbilder 9 und 10). Die abftimmbaren Band- 
filter (Schaltbilder 2 und 5) werden in zwei Gehäu- 
fen untergebracht. Jedes Gehäufe erhält Mittel- und 
Langwellenfpule. Trimmer und Zufatzkondenfatoren 
müflen außerhalb angeordnet werden. 

Ohne keramisches Gehäufe läßt fich mit den übrigen 
Teilen der Einheitsfpulen ebenfalls ein zweckmäßi- 
ger Spulenfatz auf einer fenkrecht geftellten Holier- 
platte. herftellen, die mit einer Metallhaube abge- 
fchirmt wird. In der Ifolierplatte brauchen nur zwei 


Görler F 201 





kreisförmige Öffnungen ausgefpart zu werden. Die 
Gehäufedeckel der Spulen werden in diefen durch 
ihre Feder ftraff gehalten. Da die Abfchirmung als- 
dann die Spulen nicht fo eng umfdließt, erhalten 
die Spulen zweckmäßig einige Windungen weniger. 
Für diejenigen, die andere Selbftinduktionen mit der 
Allei-Einheitsfpule herftellen wollen, fei noch die 
Selbftinduktionsformel diefer Spule angegeben: 


Windungszahl n = 0,16 V Icm- 


b) Die Dralowid-Würfelfpule geftattet einen 
befonders vielfeitigen Aufbau. Durch die Würfelform 
kann ein Spulenfatz nach allen drei Dimenfionen aus 
zwei oder (für abftimmbare Bandfilter) aus vier 
Spulen zufammengefetzt werden. Man kann die Spu- 
len mit einigen Tropfen Benzol bzw. Trolitulkitt fo 
zufammenkleben, daß ihre Achfen fenkrect zuein- 
ander ftehen und die Spulen demnach vollkommen 
entkoppelt find. Der gefamte Spulenfatz läßt fich 
auch auf einer Trolitulgrundplatte aufkleben. Die 


Siemens-H-Kern 
und Allei - Fer- 
Frequenta-Spule. 
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Schaltbild 4: Rückkopplungs-Audion hinter Hochfrequenzftufe 
(mit Droffelkopplung. Z.bzw. — wenn größere Verftärkung auf Koften geringerer Trenn- 


fchärfe gewünfcht wird — auch G wird über einen induktionsfreien Blockkondenfator von 
50—100 pF an die Anode der Vorröhre gefcaltet). 


Wicklungs- 
Anfclüfle 


Anfang — Ende 


G—-Z-b 
d —RA 
b _—K 
RK—d 


2: 


Würfelfpule enthält aber auf der einen Seite vier 
Bohrungen, fo daß fie auch mit Meflingfhrauben 
(Gewindedurchmefler 1,7 mm) und zugehörige Mut- 
tern auf einer Grundplatte aus anderem Werkftoff 
aufgebaut werden kann. 

Für einen bequemen Anf“hluß der Spulenenden wird 
eine Kontaktleifte geliefert (mit fechs Lötöfen), die 
fich auf die Würfelfpule aufftecken läßt. Diefe An- 
fchlüffe liegen jedoch oberhalb der Geftellplatte. Be- 
nutzt man für die Anfcdlüffe eine Trolitulröhren- 


Drahtftärke 


Fabrikat Kammer ' Windungszahl 


Allei-Einheitsfpule 1—4 2X20-+-2xX2%0 
5 10 


1—4 4% 60 
5 3 





Dralowid-Würfelfpule 1—6 unten 3X x13 
1—6 oben 


1—6 unten 8 
Rückkopplungs- 1—6 oben 
Audion hinter 
Hochfrequenz- 
ftufe mit Drof- 
felkopplung. 





Görler F 201 1—3 unten 
3 oben 
1—3 unten 


3 oben 


24402412423 
3X 75 
20 








Görler F 202 1—3 unten 
3 oben 
1—3 unten 


3 oben 
1 und 2 
3 
1 und 2 
3 


A+0m +2 
68-468-467 
18 


u 
x 
Sn 
S 


faflung (fünfpolig für Außenkortaktfockel), auf die 
der Spulenfatz aufgeklebt wird, fo liegen die An- 
f&hlüffe gleich unter dem Metallgeftell. 

Für Zwifchenfrequenzbandfilter läßt fih der Kopp- 
lungsgrad verändern, indem man eine Spule aus 
ihrer Symmetrielage verfchiebt. Ein gefcdickter Baft- 
ler kann fich mit einem geeigneten Schiebemechanis- 
mus audı ein veränderliches Zwifchenfrequenzband- 
filter herftellen. 

Der Wickelkörper der Dralowid-Würfelfpule bietet 
auch genügend Platz zur Unterbringung der für eine 
9-kHz-Sperre benötigten 7X314 Windungen Lackdraht 
0,1 mm Durchmefler. In Reihe mit der Spule ift ein 
induktionsfreier Rohrkondenfator von 3000 pF zu 
fchalten. Befitzt der Empfänger eine Niederfrequenz- 


2 
2 





Siemens-H-Kern (Allei- 


28-428 
Fer-Frequentafpule) 10 


94% 
25 


22: 
gaıa 








Siemens-Hafpelkern- 


1 und 2 
(Radixfpule) 3 


eo: 
Ian 


32+32 
12 
1044-104 
40 


wuu8 | wnuB 
XXX | XXXX 
sos9|osoo9© 


1 und 2 
3 





Schaltbild 5: Bandiiltereingang mit Rückkopplungs-Audion 
(für Audion mit reichlicher Niederfrequenzverftärkung geeignet). 


Die Wicklungen A—a—E; G1—b—Kı; Ge —c-—Ks erhalten die gleichen Windungszahlen wie für Schalt- 
bild 2 (Bandfiltereingang), die Wicklungen d—RA und RK—d die gleichen Windungszahlen wie unter 
Schaltbild 3 (Rückkopplungsaudion an Antenne) angegeben. 


Schaltbild 5: Bandiilter-Rückkopplungs-Audion hinter Hocdhfrequenzftufe 
(für Audion mit aperiodifcher Hochfrequenzftufe vorteilhaft). 


Es gelten für die Wicklungen: die gleichen Windungszahlen wie für Schaltbild: 


A—-a-E 3 (Rückkopplungs-Audion hinter Hochfrequenzftufe) 
2 (Bandfiltereingang) 
3 (Rückkopplungs-Audion an Antenne) 


Gı—b—KıG2—c—Ks 
d—RA; RK—d 


Bandfiltereingang mit Rückkopplungs-Audion (für 
Audion mit -reichlicher Niederfrequenzverftär- 
kung) oder Bandfilter - Rüdkopplungs - Audion 
hinter Hochfrequenzftufe (für Audion mit aperio- 
difher Hochfrequenzftufe vorteilhaft). 





Oizillatoren für Zwifchenfrequenzen um 460 kHz. 
































ZE Schalt- Wicklungs- 
zur Anode Fabrikat anfdlüfle Kammer | Windungszahl | Drahtftärke 
kHz bild 
Anfang — Ende 
Allei-Einheitsfpule 468 6 G —b 5 10 5xX.0,07 
d —RA 1—4 4x 16 30 X 0,05 
b._—K 5 25 5 X.0,07 
RK—d 1—4 4%X% 5X.0,07 
C; = 500 pF', C; = 300 pF 
Dralowid-Würfelfpule 465 6 Geh 7 | 10 0,2 LSS 
d —RA 1—6 6x9 30 X 0,05 
b_ — 7 >} 2LS 
Zeitgemäße RK—d 1—6 3X14 -+ 3X13 0,2 LSS 
Ofzillator- Cı = 536 cm, Ca; = 534 cm 
fchaltung. z 
Görler F 201 442 7 G b 4 18 ‚1 LSS 
d —RA 13 15+15+14 | 25% 0,05 
b K 4 35 0,1 LSS 
RK—d 1—3 27--277-+% 5X 0,07 
Görler F 202 442 7 G-b 4 16 0,1 LSS 
d —RA 1—3 3x 13 25 X 0,05 
b K 4 31 0,1 LSS 
RK—d 1—3 3x24 5X.0,07 
Siemens-H-Kern (Allei- 465 6 GG — 3 16 3X 0,07 
Fer-Frequentafpule) d —RA 1und2 2X% 20 X 0,05 
; b 3 38 | 3% 0,07 
RK—d 1und2 2xX63 3X 0,07 
C;ı = 300 cm, Ca = %0 cm 
Ofzillator- 
fchaltung Siemens-Hafpelkern 465 6 G b 3 18 3X 0,07 
für Görler- (Radixfpule) d —RA 1und 2 2x2 20 X 0,05 
nalen: b K 3 42 3X 0,07 
RK—d 1und2 2x7 3X.0,07 
C —= 300 cm, Ca = 20 cm 


Der Siemens- 
Hafpelkern 
(Radixfpule). 





vorftufe, fo ift es zweckmäßig, die Sperre zwifchen 
Anode der Vorröhre und das Metallgeftell zu fchal- 
ten. Die Sperrwirkung ift dann größer, als wenn fie, 
wie meift üblich, zwifchen Anode der Endröhre und 
Metallgeftell liegt. 


c) Die Görlerfpule F %1 befitzt einen E-förmi- 
gen Eifenketn. Der würfelförmige „Preßftoffkörper 
geftattet ebenfalls eine vielfeitige Montage, und die 


fertige Spule weift keine freien Enden auf, weil 
fechs Lötöfen vorgefehen find. * 

d) Die Görler-Topffpule F 302 ift befonders 
ftreuungsarm und da am Platze, wo in der Höhe 
wenig Raum zur Verfügung fteht, die Spulen alfo 
zweckmäßig nebeneinander angeordnet werden. 

e) Die Siemens-H-Kerne find — falls fie nicht 
in Allei-Frequentagehäufen verwendet werden — auf 
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i ü if 2 einer Iolierplatte übereinander zu befeftigen (fiehe 
Oizillatoren für Zwifchenfrequenzen um 120 kHz. REIT 


$) Der Siemens-Hafpelkern läßt fich befon- 
ders bequem montieren, weil er Einlochbefeftigung 
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Fabrikat kHz bild anfclüffe Kammer | Windungszahl | Drahtftärke aufweift. Für Zwifchenfrequenzbandfilter ift es zweck- 
Anfang — Ende mäßig, für eine Spule Ei ae Nar 
i i z 2 mit der Abftand und hierdur ie Bandbreite leich 
Allei-Einheitsfpule 128 6 G-—b 5 28 30 X 0,05 eingeftellt werden können. Auch hier wird fich ohne 
d —RA 1-4 4x15 30 x 0,05 Schwierigkeiten eine veränderliche Bandbreite durch 
b_—K 5 60 5% 0,07 Verfchieben erreichen laflen. Das Radix-Spulengerüft 
RK—d 14 4x4 5X 0,07 enthält gleichzeitig den Wellenfchalter und geftattet 
Cı = 1500 pF, C; = 900 pF auch den Zubau von Kurzwellenfpulen. 
= —— = Zu c bis f: Trimmer und Zufatzkondenfatoren wer- 
Dralowid-Würfelfpule 128 6 G —b 7 18 0,25 den möglichft mit unter den Abfhirmhauben der 
a _ BA 1 n 6 4x1 au 2x12 10 X 0,07 Spulenfätze untergebracht. 
= 2 
RK—d 1—6 6x3 0,25 3. Abftimmbare Bandiilter. 
C; = 1800 pF, Ca = 1000 pF Die Kapazität CK (Schaltbild 5) wird einfah durch 
Z -] Verdrillen zweier ifolierter Schaltdrähte auf eine 
Siemens-H-Kern (Allei- 128 6 G —b 3 16 3X 0,07 Strecke von 3—6 cm hergeftellt. T find die käuflichen 
Fer-Frequentafpule) J 2 E* i; And 2 25 er 26 20 a Trimmerkondenfatoren mit etwa max. 40—80 pF. 
RK—d 1und2 2x 70 0,12 4. Ofzillatoren. 
Cı = 1500 pF, Ca —= 900 pF Für den Ära haben wir in ass 6 Kae 
= eute wohl geeignetfte Schaltung wiedergegeben. Der 
Siemens-Hafpelkern 128 6 G —b 3 18 3xX.0,07 Gitterkreis arbeitet unabgeftimmt und die eigentliche 
(Radixfpule) d —RA 1und2 +29 20 X 0,07 Abftimmung übernimmt der Anodenkreis. Er wird 
b —K 3 50 0,12 durch den Kondenfator zu 1000 pF gleichftromfrei 
RK—d 1 und 2 2x 80 0,12 gehalten. Die Anodenfpannung wird dem Ofzillator- 
C, = 1500 pF, Ca = 900 pF fyftem parallel zum Abftimmkreis über einen Wider- 
—— ftand zugeführt. Diefe Belaftung für den Ofzillator- 
. en ME. ee 22 Fu are 
4 “ x gleichmäßiger geftaltet. Die altung eignet fi 
Schaltbild 8: Zwifchenfrequenzbandiilter um 460 kHz auch für Kurzwellenempfang, wenn man vor dem 


(A bedeutet hier das anodenfeitige Ende nach der vorgefchalteten Röhre zu, E das fpan- er ee Et 


nungsfeitige Ende: Wicklung RK—RA kann weggelaflen werden.) 



























































ZE Wicklungs- c C; 
Fabrikat kH anfclüffe Kammer | Windungszahl | Drahtftärke 5 F 
2 |Anfang — Ende P P 
es 465 2 _ 2 ! —7 7x14 30x 007 300 300 
ürfelfpule — —7 7xX14 30 X 0,0 Frei 1 rn 
mehr | Ton | ’n 02 | ee 
Görler F 31 42 A —E 1-3 | 3436-36 5X 0,07 300 | 300 Widklung RK-RA 
G —- A 1—3 35 -+- 36 -- 36 5X 0,07 kann weggelaflen 
RK—R 4 8 0,1 werden.) 
Görler F 02 442 A Wr E 1-83 3X 32 5X 0,07 300 300 
x Mer RA er Br di BE Die angegebenen Windungszahlen gelten natürlich 
R 4 8 0,1 = H . n x 
ni die a ar u ren 2 
i -H- = an abgeftimmten Gitterkreifen. Es i edigli arau 
Anne ARern ws 5 22 = 2a Denn An My zu ‚achten, daß die Verkürzungsblocs C, und Cs in 
Fer-Frequentafpule) RK— RA 3 oben 22 20 X 0,05 er Meier penaliet a 
. . 1 2 n eis aus beitem aterla n 
Be ge 400 DE ion in a er Ferner ame ne Se fein. Die 
HT R angegebenen Kapazitäten find nur Näherungswerte. 
R Es empfiehlt fich, fie aus einem Feftkondenfator mit 
elameng Malpelicen 465 n —E 1-3 3X 35 20 X 0,05 400 400 parallelgefchaltetem Trimmer herzuftellen, um im Be- 
(Radixfpule) ie N Rd te 2ste ut ggg auf genaue Einknopfabftimmung 
FE ’ abgleichen zu können. 
Abftand von Kernmitte zu Kernmitte etwa 40 mm, 
Cı, C; = 400 pF + 10%. . 
Der Selbftbau der Spulenfätze wird jedem einiger- 
made en Baftler gelingen. Der A zu 
. . i ür Geradeausempfänger zur Not an Han er 
Zwifchenfrequenzbandiilter um 120 kHz empfangenen Sender durchführen. Zum Vorabgleichen 
(A bedeutet hier das anodenfeitige Ende nach der vorgefcalteten Röhre zu, der Zwifchenfrequenzbandfilter fowie zum Abgleichen 
Ed f feiti End eines Supers find jedoch ein kleiner Meßfender und 
as fpannungsfeitige Ende). möglichft ein Anzeigeinftrument (Röhren-Voltmeter, 
ZE Wicklungs- 
Fabrikat KH Schaltbild anfdhlüfle Kammer | Windungszahl | Drahtftärke 
Surt Anfang — Ende 
Allei-Einheitsfpule 128 9 A-a 1—5 5x 112 0,12 
G—K 1—5 5% 112 0,12 
a—E 5 oben 12 0,12 














Der Abftand der Spulen ift durch das keramifche Gehäufe gegeben. Da jede 
Spule für fich abgefchirmt ift, find die Kopplungswindungen a—E notwendig. 


























Zwifchenfrequenz- 
Siemens-H-Kern (Allei- 128 | 8 A-E 1—3 | 3X 117, 0,1 j Bandfilter für 
Fer-Frequentafpule) G—K 1—3 3x1%0 0,1 2 Allei- 
Abftand von Kernmitte zu Kernmitte 28 mm; Cı, Ca = %0 pF +10%. Einheitsfpule. 
Siemens-Hafpelkern 128 | 8 A—E 1-3 | 3X 140 | 0,12 
(Radixfpule) ke G6—-K 1-3 3x 143 0,12 Endleiftungsmefler, Abftimmeter, Abftimmglimmröhre 
Abftand von Kernmitte zu Kernmitte 27 mm; C4, Ca = %0 pF +5%. oder Abftimmanzeigeröhre) erforderlich. Mit verhält- 





nismäßig einfachen Mitteln kann man fich beides 
herftellen. In der FUNKSCHAU Heft 40/1939 finden 
unfere Lefer in dem Auffatz „Prüfen und Abgleichen 


Schaltbild 10: Zwifchenfrequenzbandiilter mit veränderlicher Bandbreite für 128 kHz. von Spulen und ein Gerät hierfür“ eine gute An- 
leitung. Hans Sutaner. 





Wicklungsanfalüffe 
Anfang — Ende 
Allei-Einheitsfpule A-a 5x1B2 


G-K 5x 112 
a—b—-c-E 5 oben 93x12 


Fabrikat Kammer Windungszahl Drahtftärke 


4 
1 
ü 


Der Abftand der Spulen ift durch das keramifche Gehäufe gegeben. Mit dem 

1 mal Dreifach-Umf“halter U kann die Bandbreite in drei Stufen geregelt 

werden. Bei zwei Zwifchenfrequenzftufen ift das Filter an erfter Stelle an- 

zuordnen. Die Kopplungswicklung a—E des zweiten, nach Abb. 9 auszu- 
führenden ZF-Filters erhält dann 50 Windungen 0,12. 
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ter mit verän- 
Von der FUNKSCHAU-Spulentabelle ilt ein Sonderdruck auf Itarkem a a 
Karton erlchienen - er ilt für jede Funkwerkltatt und für jeden Baltler wertvoll. Einheitsipule. 





* Zu beziehen vom FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luilenitr. 17. Preis 50 Pig. 


Das Meßgerät 





Zwei Stabililationsichaltungen 
für batteriebetriebene 


Röhrenvoltmeter 
Batteriebetriebene Röhrenvolimeter zeichnen fich 


durch ihre Handlichkeit und Unabhängigkeit vom 
Lichtnetz aus. Dafür haben fie den Nachteil, daß die 
Meßergebnifle leicht durch Verminderung der Be- 
triebsfpannungen beeinflußt werden. Die Spannungen 
finken einmal im Lauf der Zeit langfam ab; zum 
anderen zeigt fidı bei älteren Batterien jedesmal nach 
dem Einfchalten ein ziemlich ausgeprägtes Abfinken, 
das einige Minuten anhält. Diefes jedesmalige Ab- 
finken ift um fo unangenehmer, als man zur Ein- 
iparung des koftbaren Batterieftroms das Voltmeter 
zwifhen mehreren Meflungen möglichft immer aus- 
fchalten foll, fofern die Meflungen nicht unmittelbar 
aufeinanderfolgen. Schaltungsmaßnahmen, durch die 
ein Ausgleich der Batteriefpannungsänderungen mög- 
lich wird, find alfo grundfätzlich recht wertvoll. Zwei 
Schaltungen, von denen die erfte der Elektrotech- 
nifchen Zeitfchrift entnommen ift, während die zweite 
vom Verfafler ftammt, follen im Nachfolgenden foweit 
befchrieben werden, daß der daran intereflierte Lefer 
felbft Verfuche anftellen kann. 


Schaltung zum Ausgleich der Heizfiromfchwankungen. 


Je größer die betriebsmäßige Belaftung einer Batterie 
ift, defto eher ift mit einer Verringerung der Klem- 
menfpannüng zu rechnen. Da Heizbatterien — zumal 
wenn man die normalen Tafchenlampenbatterien hier- 
zu benutzt — meift viel fiärker belaftet werden, als 
Anodenbatterien, ift ein Ausgleich der Heizfirom- 
fdıwankungen befonders erwünfcht. 

In Schaltung Bild 1 werden die auf Heizftromände- 
rungen beruhenden Anodenftromänderungen dadurdı 
kompenfiert, daß man das Anzeigeinftrument G gleich- 
zeitig in den Anodenftromkreis wie auch in den Heiz- 
ftromkreis fchaltet und die Heizbatterie HB dabei fo 
polt, daß der Heizftrom einen entgegengefetzten Ein- 
fluß auf das Inftrument ausübt, wie der Anodenftrom. 
Zu diefem Zweck ift es notwendig, die Anodenbat- 
terie AB anodenfeitig anzufdließen, damit die hohe 
Anodenruhefpannung auf dem Wege über das In- 
firument nicht mit der Heizfpannung kollidiert. Da 
die Anode der Meßröhre bei einem Röhrenvoltmeter 
ohnehin hochfrequenzmäßig geerdet fein foll, fchadet 
die unmittelbare Verbindung der Anodenbatterie mit 
der Anode nichts. 

Damit in diefer Schaltung durch das Inftrument 
(Galvanometer) im Ruhezuftand kein Strom fließt, 
muß der Spannungsabfall längs dem Teil Rı des 
Spannungsteilers offenfichtlich fo groß fein, wie der 
Spannungsabfall längs R;3. Da nun der Heizftrom Jh 
mit etwa 60 mA rund 50...300 mal größer ift, als der 
Anodenruheftrom J„ einer Batterieröhre, muß Rz etwa 
um den gleichen Faktor größer fein. Das Wider- 
ftandsverhältnis richtet fih natürlich auch danach, ob 
es fich um eine Audion- oder um eine Anodengleich- 
richtung handelt, denn im letzten Fall ift mit einem 
viel kleineren Anodenruheftrom (das ift der Strom 
bei nichtangefchalteter Meßfpannung) zu rechnen. 
Eine folche Feftlegung von Rı und Rz ergibt aber nur 
für den Sonderfall eine Kompenfation, wenn beftimmte 
prozentuale Änderungen des Heizftroms gleich große 
prozentuale Anodenftromänderungen herbeiführen, 
wenn z. B. bei Erniedrigung des Heizftroms von 60 mA 
auf 59 mA der Anodenftrom von 1,2 mA auf 1,18 mA 
zurückgeht. Eine folche Übereinfiimmung befteht je- 
doch meift nicht, fondern je nadı Befchaffenheit des 
Heizfadens und der Heizftrom - Anodenftromkurve 
kann der Anodenftirom mehr oder weniger auf eine 
Änderung des Heizftroms reagieren. Diefem Umftand 
trägt die kleine Kompenfationsbatterie KB Rechnung, 
deren Spannung entweder in Reihe mit der abge- 
zweigten Heizfpannung oder mit der abgezweigten 
Anodenfpannung gelegt wird. In Schaltung Bild 1 ift 
der Fall angenommen, daß die prozentuale Anoden- 
ftromänderung kleiner ift, als die damit in urfächlicher 
Verbindung ftehende prozentuale Heizftromänderung. 
Es muß deshalb Rı kleiner gewählt werden, als im 
oben erwähnten Tall, denn nur dann läßt fich er- 
reichen, daß die Änderungen von Jk und Ja im In- 
ftrumentenkreis einander aufheben. Wählt man aber 


MeBspannung 





Bild 1. Schaltung eines Röhrenvoltmeters, bei weldıer 
der Einfluß der Heizfiromfhwankungen auf das Meß- 
ergebnis kompenfiert ift. 


Meßspannung 





nn 
45V Ey=10...140V 


Bild 2. Schaltung eines Röhrenvoltmeters mit großer 
Unabhängigkeit des Meßergebnifles von Änderungen 
der Anodenfpannung. Bei Verwendung einer Röhre 
KF 4 (Schirmgitter mit Anode verbunden) als Ano- 
dengleichrichter und einer Zwergglimmampe zur 
Stabilifierung gelten etwa folgende Werte: Rı — Re- 
gelwiderftand zu etwa 80 bis 100 Q@ max.; Ra — 15 000 
-..20000 2; P — hochohmiger Spannungsteiler, z. B. 
0,5 bis 1 MQ2 (Verbindung mit Batterie wird nadı Be- 
trieb zweckmäßig unterbrochen, um Entladung zu 
vermeiden); Ja = Stromanzeiger von etwa 0,5 mA 
Vollausfchlag; Gl Zwergglimmlampe mit heraus- 
genommenem Vorwiderftand und einer Glimmfpan- 
nung von % bis 95 Volt, 2mA belaftbar; Cs, Ca 
Kondenfatoren zur hochfrequenten bzw. niederfre- 
quenten Überbrückung. 


Rı kleiner als Rs, fo ift der abfolute Spannungsabfall 
an Rı entfprechend kleiner, als der längs Rz. Die 
vorgefchaltete Batterie KB ergänzt daher die Span- 
nung längs R; auf den “für die Nulleinftellung des 
Galvanometers notwendigen Wert. 

Arbeitet man umgekehrt mit Röhren bzw. in einem 
folchen Arbeitsbereidı der Heizftrom - Anodenftrom- 
kurve einer Röhre, bei denen der Anodenftrom fich 
relativ ftärker ändert, als der diefe Änderung bewir- 
kende Heizftrom, fo ift Rz; relativ kleiner zu machen, 
als Rı, und die Batterie KB ift daher umzupolen. Die 
Kompenfationsbatterie hat etwa 1,5...3 V Spannung. 
Tür ein Höcdıftmaß an Ausgleich müßte man parallel 
zu KB einen Spannungsteiler fchalten und hieran die 
konftante Kompenfationsfpannung (befler gefagt: Er- 
gänzungsipannung) abgreifen. 

Im übrigen ift diefe Schaltung ausgezeichnet für den 
Selbftbau geeignet. Mit etwas Geduld wird man die 
richtige Einftellung und Größe von R;, Rz und KB 
unfchwer herausfinden. Die Mühe lohnt fih; denn es 
ift mit diefer Schaltung möglich, Anodenftromände- 
rungen, die.auf kleinen Heizftromfchwankungen be- 
ruhen, auf 1/350 (!) der fonft vorhandenen Abweichung 
herabzufetzen. Vorausfetzung hierfür ift, daß der 
Heizftrom nicht foweit nachläßt, daß man auf einen 
anders gekrümmten Teil der Heizftirom-Anodenftrom- 
Kennlinie gerät. — Der nicht zu verfaweigende Nach- 
teil der Schaltung befteht darin, daß die Klemmen- 
ipannung der Heizbatterie um den Spannungsabfall 
längs Rı und Rs» größer gewählt werden muß (alfo 
etwa doppelt fo groß fein muß). 


Ausgleich der Spannungsänderungen 
der Anodenbatterie. 


Taucht das Problem auf, größere Spannungen zu 
ftabilifieren, fo greift man in Gedanken gleich zur 
Glimmlampe. Für Batteriebetrieb allerdings find die 
Spezial-Glättungsglimmlampen wegen ihres Strom- 
hedarfs von mindeftens 5...10 mA recht ungeeignet, 
denn das bedeutet für normale Anodenbatterien eine 
fehr unerwünfcte zufätzliche Belaftung. Bei Verfuchen, 
die kleinen Zwergglimmlampen, die fchon bei1...2mA 
glimmen, zur Glättung heranzuziehen, ergab fich, daß 
der hiermit erzielbare Ausgleich der Betriebsfpan- 
nungsänderung etwa 5- bis 10mal fchlechter ift, als 
bei den Spezial-Glimmlampen. Gelingt es hiermit 
beifpielsweife, eine Spannungsabweichung um 10% 
bis auf 0,2% zu ftabilifieren, fo kann man im ent- 
fprechenden Fall bei den Zwergglimmlampen nur mit 
einem Wert von etwa 1...2% rechnen. Das ift aber 
immerhin fchon eine gute Hilfe. 

Darüber hinaus kann dadurdı ein Ausgleidı der 
durch die Anodenfpannungsänderungen bewirkten 
Anodenftromänderungen erzielt werden, daß man 
nach Bild 2 durch einen in der Minusleitung liegen- 
den Vorwiderftand Rı der Glimmlampe eine kleine 
Gitterteilfpannung Es» erzeugt, die fo bemeflen ift, 
daß fie bei einer Änderung der Betriebsfpannung Eı 
den Gitterarbeitspunkt gerade foweit verlagert, um 
den Anodenftrom konftant zu halten. Diefe Verlage- 
rung wird in der Schaltung praktifh nur durch 
Änderung von E; ausgelöft, denn die Spannungs- 
änderung der Anodenbatterie fetzt fidı wegen der 
Glimmlampe zu °/ıo des Änderungsbetrages an Rı 
um. Dagegen haben Änderungen des Anodenftroms, 
die durch den am Gitter liegenden Meßwert hervor- 
gerufen werden, keinen nennenswerten Einfluß auf E>, 
weil die Glimmlampe diefe Stromänderung weitgehend 
ausbalanciert. Obwohl Rı alfo im Kathodenkreis liegt, 
bewirkt diefer Widerftand dennoch keine Gleichftrom- 
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Bild 3. Die Wirkung 024 
der Stabilifations- } 
fchaltung bei günfti- 
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gegenkopplung und verringert die Empfindlichkeit 
des Röhrenvoltmeters keineswegs. 
Es eignen ficdı für diefe Stabilifationsfchaltungen nur 
folhe Glimmlampen, bei denen fich bei Belaftungs- 
änderung die entfprechende neue Glimmfpannung 
ohne Verzögern, d.h. ohne fogen. Einbrennen auf 
den neuen Wert, einftellt. In diefer Hinficht fallen 
die kleinen Glimmlampen ziemlich verfchieden aus. 
Man muß fie daher unterfuchen, indem man die 
Strombelaftung durdı Verkleinern des Vorwiderftan- 
des fprunghaft um einen größeren Betrag — z. B. von 
1 mA auf 2,5 mA — ändert und mit einem der Glimm- 
lampe parallelliegenden empfindlichen Spannungs- 
mefier fefiftellt, ob der Zeiger nadı fprunghafter 
Umftellung in der neuen Stellung bleibt oder lang- 
fam weiterkriecht. 
Bild 3 zeigt an Meßwerten, die mit einer als Anoden- 
gleichrichter gefchalteten KF 4 (Schirmgitter mit Anode 
verbunden) ermittelt wurden, wie groß die unter 
günftigen Vorausfetzungen erzielbare Unabhängigkeit 
des Anodenfiroms gegenüber Änderungen der Be- 
triebsfpannung ift. Kurve I gibt die Abhängigkeit 
ohne Vorhandenfein einer Glimmlampe an, Kurve Il 
wurde mit einer Glimmlampe in üblicher Schaltung 
aufgenommen, Kurve ll entfpricht einer Einftellung 
des “Kathodenwiderftandes — Glimmlampenvorwider- 
ftandes R; auf den günftigften Wert (vgl. Unterfarift 
zu Bild 2). Bei Kurve IV war Rı zu groß eingeftellt, 
fo daß fchon eine gegenläufige Abhängigkeit eintritt. 
Heinz Boucke. 


Ein felbitgebautes Wattmeter 


Ein Wattmeter ift ein viel verwendetes Inftrument. 
Man benutzt es zur Leiftungskontrolle elektrifcer 
Geräte, zur Eichung von Kilowattftundenzählern und 
zur Berechnung des Strompreifes. In einer Rundfunk- 
werkftatt ift es unentbehrlich. Hier wird es_fteis 
zwifhen das zu prüfende Rundfunkgerät und das 
Netz gefchaltet. Mit feiner Hilfe läßt fich fchon eine 
ute l’ehlereingrenzung vornehmen. Schluß auf der 
etzfeite des Netztransformators zeigt fih durch 
einen augenblicklichen Endausfchlag des Inftrumen- 
tes an. Weniger fchnell auf Endausfhhlag geht das 
Inftrument bei einem Schluß im Neizteil vor der 
Gleichrichterröhre. Ein Schluß hinter der Gleich- 
richterröhre oder ein folcher der Heizleitungen zeigt 
fih je nadı der Größe des Gerätes durch einen um 
100 bis 200 Watt höheren Ausfchlag als normal an. 
Eine Unterbrehung im Gleichrichterteil ergibt eine 
Leiftungsaufnahme etwa in Höhe der halben Normal- 
leiftung.-. Auch eine Unterbrechung im Röhrenheiz- 
kreis ergibt eine halbe Normalleiftung. Aus der 
Abweichung der Leiftungsaufnahme von der Normal- 
leiftung kann man alfo fofort auf Unterbrechung 
oder Schluß fchließen. 
Das zwifhen Netz und einem zu reparierenden 
Gerät liegende Wattmeter fhützt gleichzeitig durch 
feine fofortige Anzeige die Sicherungen vor dem 
Durchbrennen. Die nadcı dem Wirbelfiromprinzip 
arbeitenden Watimeter find dabei gegen Überlaftun- 
gen nicht fehr empfindlich. 
Da ein großer Teil der Wattmeter nach dem Wirbel- 
firomprinzip arbeitet, genau wie die kWh-Zähler, ift 
es möglich, alte kWh-Zähler in Wattmeter umzu- 
bauen. Solche alten Wechfelftromzähler liegen in 
großen Mengen in vielen Elektrizitätswerken, ohne 
eine Verwendung zu haben. Die Elektrizitätswerke 
geben diefe Zähler gern und zu geringen Preifen ab. 


Der Bau des Wattmeters. 


Man befdafft fih einen 120-V-Zähler, den man auch 
bei 240 V verwenden kann. Dabei fließt der doppelte 
Strom durch die Spannungsfpule des Zählers. Der 














Das felbftgebaute Wattmeter in feinem neuen Kaften. 
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Innenanfiht des zu einem Wattmeter umgebauten 
Wechfelftromzählers. 


Eigenverbrauch erhöht fih etwas, bleibt aber noch 
in tragbaren Grenzen. 

Zum Umbau des Zählers entfernt man zunähft das 
Zählwerk. Dann ift die Drehbewegung des Zählers 
in eine Ausfchlagsbewegung zu verwandeln. Hierzu 
beforgt man fich eine Tafchenuhrfeder mit 1,0 mm 
Klingenbreite und etwa 12 mm Durchmefler der zu- 
fammengerollten Feder. Diefe Feder wird auf die 
Welle der Zählerfheibe unterhalb diefer gebracht 
und mit ihrer Schnecke um die Welle gebogen und 
verlötet. Die Richtung ift fo zu wählen, daß die 
Feder beim Laufen der Scheibe in ihrer Drehrich- 
tung zufammengezogen wird. Beim Löten der Feder 
ift der übrige Teil derfelben mit Wafler anzufeuch- 
ten, damit diefe nicht ausglüht und ihre Härte ver- 
liert. Das andere Ende der Feder klemme man unter 
den bei den meiften Zählern vorhandenen Blec- 
winkel auf den Eifenkern der Spannungsfpule. Den 
Winkel biegt man zufammen und verlötet das da- 
zwifchenfteckende Ende der Feder mit ihm. Ift ein 
folcher Blechwinkel nicht vorhanden, fo bohrt man 
zu beiden Seiten des Federendes in den Eifenkern 
der Spannungsfpule zwei etwa 10 mm tiefe Löcher 
von 2,6 mm Durchmefler und fchneidet 3-mm-Ge- 
winde ein. In die Gewinde fchraube man 3-mm-Ge- 
windefchrauben (Rundkopf oder Zylinderkopf) und 
klemme das Ende der Uhrfeder dazwifchen feft. 
Jetzt könnte man das Gerät fdhon als Wattmeter 
verwenden. Jedoch fieht man bei Anlegen einer 
Spannung und Belaftung der Stromfpule, daß der 
Ausfchlag der Drehfheibe noch zu gering ift. Um 
das Drehmoment zu erhöhen, ift es nötig, das Ma- 
gnetfeld der Stromfpule zu verftärken. Das erreicht 
man durch eine höhere Windungszahl. Hierzu ge- 
nügen etwa 50 Windungen auf jeden der beiden 
Schenkel der Stromfpule. Um den nötigen: Platz zu 
bekommen, wickelt man die alte Wicklung ab und 
bringt mit 0,7-mm- oder 0,8-mm-Spulendraht (Lack 
oder Lack-Seide-Ifolation) 100 Windungen auf die 
Schenkel der Stromfpule. 

Wenn man nun einfchaltet und das Wattmeter mit 
einer 30-Watt-Glühlampe belaftet, fo muß fich die 
Scheibe ein Stück bewegen. Um einen möglichft gro- 
ßen Ausfchlag zu erhalten, regelt man die verftell- 
baren Lager der Drehfcheibenwelle fo lange, bis ein 
optimaler Ausfhlag vorhanden ift. Hier ift zu be- 
merken, daß das Wattmeter immer fenkredt 
ftfehend benutzt wird, da bei einer anderen Lage 
die Bremfung in den Lagern größer ift und damit 
ein Meßfehler auftritt. 

„Spielt“ die Scheibe bei Ausfhlag noch zu ftark, 
d. h. pendelt fie zu fehr hin und her, fo ift die in 
jedem Zähler vorhandene Magnetbremfe zu fchwad. 
Diefe fogen. Wirbelftrombremfe bremft die Scheibe 
um fo ftärker, je fchneller ihre Bewegung ift. In 
diefem Falle ift der Einbau einer weiteren eben- 
folchen Bremfe notwendig, die ebenfalls von dem 
Lieferanten des Zählers bezogen werden kann. Man 
befeftigt diefen Magnet mit einem Winkel an der 
Montageplatte. Spielt hierauf die Scheibe noch, fo 
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kann man den Einbau eines kleinen Feftftellers vor- 
nehmen. Diefer wird in der oberen Gehäufewand 
durch eine Bohrung angebracht, fo daß beim Ein- 
drücken der Druckplatte der Filzbelag der Halte- 
platte die Scheibe berührt und fefthält. Diefer Teft- 
fteller befteht aus einer Welle mit 3 mm Durd- 
mefler und einer Länge von 2 cm über der Gehäufe- 
wand plus der Entfernung der Scheibe von der 
oberen Gehäufewand. Diefer ift bei den verfchiedenen 
Zählertypen verfchieden. Auf das untere Ende der 
Welle lötet man eine kleine Blechfheibe mit etwa 
10 mm Durchmefler. Auf das obere Ende fchneide 
man mit der Gewindeplatte 3-mm-Gewinde. Dann 
fchneidet man eine Blechfheibe von 10 mm Durc- 
mefler, bohrt in der Mitte an und fchneidet ebenfalls 
3-mm-Gewinde ein. Auf die 10-mm-Scheibe wird eine 
1 bis 2 mm fiarke Filzfhicht aufgeklebt. Dann be- 
forge man ficdı nodı eine kleine Druckfeder, die fich 
gerade über die Welle des Feftftellers fchieben läßt. 
Diefer wird fo in den Gehäufedecel in eine ent- 
fprechende Bohrung eingefetzt, daß beim Drücken 
der Filz der Halteplatte die Scheibe berührt und 
bremft. Dabei wird der noch offene Zwifchenraum 
unterhalb der Gehäufewand mit einer Walze oder 
mit Unterlagsfcheiben mit 3-mm-Bohrung ausgefüllt. 
Die Skala wird fpäter oben auf dem Rande der 
Drehfcheibe aufgebracht. Damit man fie auh von 
vorn lefen kann, befeftigt man innen über der 
oberen Sichtfenfterhälfte einen Spiegel im Winkel 
von 45 Grad. Die Breite des Spiegels beträgt 1,75 mal 
die halbe Sichtfenfterbreite. Er ift etwa 10 mm län- 
ger, als das Sichtfenfter. Der Spiegel wird mit zwei 
Br ger er Holzklötzchen befeftigt, in die par- 
allel zur Hypothenufe der Dreiecke auf einer Seite 
mit einem ftarken Sägeblatt eine Nute in Stärke des 
Spiegelglafes eingefägt wird. Den Spiegel mit Be- 
feftigungsklötzchen klebe man mit Cohefan innen 
über dem Sichtfenfter feft. Man kann die Klötzchen 
auch mit Holzfhrauben befeftigen, indem man diefe 
durch Bohrungen in die Klötzchen treibt. 


Die Eichung. 


Das Inftrument wird am beften nach einem Induftrie- 
wattmeter geeicht. Hierbei werden die Spannungs- 
{pulen parallel und die Stromfpulen hintereinander 
gefaltet. Eine Eichung durch getrenntes Anfchalten 
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Eichung des Wattmeters. 


des Induftrie- und des zu eichenden Wattmeters an 
Netzfpannung und Belaftung ift ungenauer, da die 
bear eg durch die Wicklungen der Wattmeter 
verfdhieden groß find. Eine grobe Eichung kann man 
durch Anfc&alten bekannter Belaftungen, z. B. Glüh- 
lampen, Lötkolben, Bügeleifen, Heizfonnen und Heiz- 
öfen, die man zur Erreichung hoher Wattzahlen 
parallel fhalten kann, vornehmen. 

Zur Eichung klebt man auf die Oberfeite der Dreh- 
fcheibe einen Ring dünnes, weißes Papier. Auf die- 
dem bezeichnet man die Wattzahlen bei den einzel- 
nen Stellungen. Dann markiert man durch Ausmeflen 
die Werte 10, 20, 30, 40 Watt ufw. Diefe Punkte wer- 
den mit dem Zirkel auf einen Kreisring übertragen, 
den man fi mit Tufche auf weißes Glanzpapier 
zeichnet. Die Breite des Ringes entfpricht der halben 
Sichtfenfterbreite, und der äußere Durchmeffer_ ift 
gleich dem Durchmefler der Drehfceibe. Natürlidı 
mu diefe Skala in Spiegelfchrift gefhrieben werden, 
da fie im Spiegel abgelefen wird; dies gelingt meift 
nach einigen Vorübungen. Der Meßbereich beträgt 
bei Verwendung einer Feder mit 1,60 mm Klingen- 
breite bei einer Umdrehung der Scheibe etwa 1000 W. 
Ein Meßbereich bis 2000 Watt ergibt fich bei Ver- 
wendung einer Feder mit 2 mm Klingenbreite, wäh- 
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rend die Verwendung einer Feder mit 1,2 mm Klin- 
genbreite bei einer Umdrehung der Scheibe einen 
Meßbereich von 200 Watt zur Folge hat. 


Der Einbau in ein neues Gehäufe. 


Befitzt der Zähler, was zumeift der Fall fein wird, 
ein älteres Gehäufe, fo ift es gut, das Wattmeter 
gleich in ein neues einzubauen, am beften in ein 
folches aus Sperrholz. Man fdıneidet aus_ 7-mm- 
Sperrholz zunächft das Montagebrettchen des Syftems, 
das fpäter als Rückwand auf den nodı zu bauenden 
Gehäufekaften aufgefchraubt wird. Das Brettchen 
muß fo breit fein, wie der Durchmefler der Scheibe 
plus 14 mm (zweimal Kaftenwandftärke), und fo lang, 
wie das gefamte Syftem plus 14 mm. Die meiften 
alten Zähler haben eine Rückwand aus Gußeifen 
mit einem Winkel, der die Lagerbuchfe und den 
Bremsmagneten trägt. Man fchneidet dann ein wei- 
teres Brettchen in Größe diefes Schenkels und leimt 
es auf das Montagebrettchen fo weit nach oben, daß 
nacı Anbringen der Bohrung für die Lagerbuchfe 
diefe fich bequem ausdrehen läßt. Das Bodenbrett- 
chen ftreihe man mit Aluminiumbronze; es bekommt 
dadurch ein metallifhes Aussehen. Dann montiert 
man das Syfiem darauf. Wenn ein Bremsmagnet 
verwendet wird, fo wird er mit einer Lafche aus 
Blech auf dem die Lagerbuchfe tragenden Schenkel 
befeftigt. Bei zwei Magneten werden diefe-zu beiden 
Seiten mit zwei Winkeln aus Blech montiert. In das 
Montagebrettchen bohre man noch drei Löcher, zwei 
für die Buchfen zur Anfchaltung des Gerätes, von 
dem die Leiftung gemeflen werden foll, und eines 
zur Durchführung der Anfchlußfähnur. Dann wird bei 
fenkrechtftehendem Syftem die Lagerung eingeregelt, 
bis die Scheibe ohne Belaftung möglichft leicht fpielt. 
Gleichzeitig müffen die Zwifchenräume Eifenkern— 
Scheibe und Scheibe—Jochblech auf ihren kleinft- 
möglichen Wert gebracht werden, um bei geringer 
Streuung ein großes Drehmoment der Scheibe zu 
erhalten. 

Der zu bauende Gehäufekaften zu dem Gerät ift 
ein prismatifcher Kaften, aus dem ein ebenfalls pris- 
matifches Stück herausgefchnitten ift. Er befteht auch 
aus 7-mm-Sperrholz. Man fchneidet zuerft die beiden 
Seitenwände, dann den Boden und die drei Deckel- 
ftücke, wovon einer einen Ausfdhnitt als Skalenfen- 
fter hat, auf dem ein Rähmchen aufgebracht wird. 
Unter das Rähmchen ftecke man einen Streifen Zell- 
glas, und in der Mitte des Ausfcnittes auf der 
Kafteninnenfeite befefiige man einen fchwarzen Fa- 
den, unter dem fpäter die Skala abgelefen wird. Der 
Kaften wird verleimt und verftiftet und die Rück- 
wand, die das Syftem trägt, aufgefchraubt. Dann wird 
das ganze Gehäufe mit einer Holzrafpel geglättet 
und mit Glaspapier abgezogen, um anfdließend mit 
fchwarzem Mattlack geftrichen zu werden. Unter das 
Gehäufe klebe man noch vier Halbkugelfüßchen aus 
Gummi oder Holz. 

Wie die Eichung erfolgt, wurde fchon angegeben. 
Man trägt hierbei die Werte durch das Skalenfenfter 
auf die mit einem Papierring beklebte Scheibe auf, 
mißt die zu markierenden Werte aus und zeichnet 
die Skala mit Tufhe auf weißes Glanzpapier. Sie 
wird dann endgültig aufgeklebt. Max Perrin. 


FUNKSCHAU-Plattenkritik 


Die „Plattenkritik“ fteht jedem FUNKSCHAU- 

ier zur Verfügung. Einiendung von Selbit- 
aufnahme-Schallplatten, die begutachtet wer- 
den follen, unter ag end von 1.— RM. an 
die Schriftleitung der FUNKSCHAU. 


H.K, München. Ihre Aufnahme zeigt zwei Haupt- 
mängel: Zunäcft einmal ift der Schnitt rein mecha- 
nifch unfauber. Das foll heißen: Ihre Vorf&ubeinrich- 
tung arbeitet nicht ganz einwandfrei, denn es zeigt 
fich auf der Folie ein ftarkes, ausgeprägtes Moire- 
mufter. Offenbar ift der Motor zu ftraff aufgehängt, 
oder Sie verwenden keine abfolut glatte Unterlage. 
Auch kann eventuell der Schnittwinkel zu fteil fein, 
oder: die Schneidnadel fteht zu weit aus der Dofe 
heraus, fo daß diefe unruhig läuft. Auch fchneiden 
Sie mit zu viel Belaftung, denn die Rillen find brei- 
ter als der ftehenbleibende Steg. Verfuchen Sie bitte 
folgendes: Völlig glatte Gummiunterlage. Schnitt- 
winkel etwa 850° und Gewichtsentlaftung fo einftel- 
len, daß die Rille nicht breiter (eher eine Idee fchmä- 
ler) als der Steg wird. Der Stidhel foll etwa 5 mm 
aus der Dofe herausfchauen (wie Herold Typ SF). 
Das Pattenmaterial foll weich, aber doch zähe fein, 
wie z. B. Contitonfolien - Sonderftärke. Der Stichel 
endlich muß abfolut fcharf fein. 

Der weitaus größere Mangel ift jedoch die Tatfache, 
daß Ihre Folie viel zu leife aufgenommen ift. 
Entweder ift alfo Ihr Verftärker zu fhwach, oder die 
Schneiddofe zu unempfindlich oder falfh angepaßt. 
Wenngleich Sie fhon mit einer modernen Fünfpol- 
Endröhre (AL 4/CL4 oder befler EL 12) wefentlich 
beflfere und lautere Aufnahmen fertigbringen müflen 
als jetzt, raten wir Ihnen doch zu einem Gegentakt- 
fchneidverftärker mit 2XCL4 oder 2XAD1. Die Auf- 
nahmen müffen unbedingt lauter fein als jetzt, damit 
das unvermeidliche Grundgeräufh nicht in Erfdei- 
nung treten kann. Sie mitflen aber bei Ihrer Platte 
fo weit „aufdrehen“, daß eben die Grundgeräufhe 
zu ftark hörbar werden. Der Ton „fteht“ auf Ihrer 
Platte, fo daß alfo anzunehmen ift, daß der Motor 
in Ordnung ift. — Wir dürfen wohl annehmen, «aß 
Sie in München Gleichftrom haben und Ihnen daher 
kein kräftiger Verftärker zur Verfügung ficht. Wenn 
Sie 220:.V haben, raten wir zum Bau eines Verftär- 
kers mit 2XCL4 im Gegentakt nach FUNKSCHAUL 
22/1939. Bei 110 V Gleichfirom wären 2XCL2 vor- 
teilhafter. Der Gleichrichterteil könnte wegbleiben. 
Wenn Sie ‚weitere Hinweife wünfcdıen, geben Sie uns 
eine eingehende Befchreibung Ihrer Anlage. Auf der 
Rückfeite Ihrer. Folie haben wir Ihnen im übrigen 
einige Rillen gefchnitten, damit Sie fehen, welche 
Lautftärke mit dem empfohlenen Verftärker zu er- 
zielen ift. None 
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Batterie-Ladetafel für zwei Akkumulatoren mit eingebauter Netzanode 


Die nachfolgend befchriebene Ladetafel era es, einen Akku- 
mulator am Gleichftromnetz aufzuladen, während der andere im 
Betrieb ift. In das Gerät ift außerdem eine Netzanode eingebaut, 
die zwei ftufenweife regelbare Anodenfpannungen liefert. Sämt- 
liche zum Empfänger führenden Leitungen wurden in einem fünf- 

oligen Röhrenfocel, RS in Abb. 1, vereinigt, fo daß die vielen 
een, die fonft von Akkumulator und Anodenbatterie zum 
Gerät führten, durch ein fünfadriges Kabel zufammengefaßt 
werden. 


Die Schaltung des Ladeteils. 


Der Ladeftrom gelangt über einen fiufenweife angezapften Vor- 
widerftand R,, den Stufenfc&halter S, und das Amperemeter A an 
den Umfcalter S;. Diefer Schalter legt wahlweife Akkumulator 1 
(A,) oder Akkumulator 2 (A,) an den Empfänger oder an die 
Ladeeinrichtung. In Bild 1 liegt A, am Empfänger, während A, 
aufgeladen wird. In der Mittelftellung (Schaltftellung 2) des Schal- 
ters S, find beide Akkumulatoren abgefchaltet. Soll A, auch ge- 
laden werden, wenn A, nicht im Betrieb ift, oder umgekehrt, fo ift 
im Empfänger noch ein Ausfchalter für den Heizftrom vorzufehen. 
Der Schalter S, ift der Überfichtlichkeit halber in feine vier Kon- 
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Bild 1. Schaltung der 
Batterie-Ladetafel. 


takteinheiten a, b, c, d aufgelöft gezeichnet. Die Buchftaben a, b, 
c, d und Ziffern 1, 2 und 3 in Bild 1 und 2 entfprechen einander. 


Die Schaltung der Netzanode. 


Die Netzanode benutzt eine der gebräudhlichen Schaltungen. Zwi- 
{chen der pofitiven und der negativen Leitung liegt hinter Jem 
Schalter S die Glimmlampe Gl, die zur Kontrolle der Spannung 
und der Polarität dient. Die Abgriffe des Spannungsteilers Rz füh- 
ren an die Stufenfchalter S; und S, und von hier an den Gitter- 
bzw. Anodenanfchluß des Röbrenfocels RS. Schalter S; regelt die 
Audionanodenfpannung, Schalter S, die Verftärkeranodenfpan- 
nung. Die Kontaktfedern von S; und S, find mit je 1 bis 2 uF (C, 





Bild 3. Die Anfhlüfle an RS. 


Links: Bild 4. Die Anordnung 
der Einzelteile auf der Ladetafel. 





und C;) gegen die negative Spannung überbrückt. Der Anfchluß 
für die negative Anodenfpannung erfolgt am Kathodenanfhluß 
des Röhrenfocels RS. Die negative Heiz- und Anodenfpannung 
liegen alfo an getrennten Anfchlüflen. Bild 3 zeigt die Verteilung 
der Anfclüfle auf RS. 

Das Amperemeter A kann fortfallen, wenn der Schalter S, in 
Ampere geeicht wird. Während des Betriebes ift auf richtige Po- 
lung zu achten, vor allem beim Laden der Akkumulatoren. Soll 
lediglich geladen werden, ohne daß der Empfänger in Betrieb ift, 
fo ift zur Kontrolle der Polung mittels Gl der Schalter S vorüber- 
gehend zu fchließen. 

Der Aufbau erfolgt auf einer etwa 50x30x1 cm großen Holz- 
platte. Die Anordnung der Schalter, Steckdofen ufw. auf der Vor- 
derfeite ift aus Bild 4 erfichtlich. Die Anordnung der Einzelteile 
auf der Rückfeite ift nicht kritifch. Es ift lediglich zu beachten, daß 
fih der Vorwiderftand R, während des Betriebes ziemlich ftark 
erwärmt und daher zur guten Entlüftung möglichft hoch und frei 
zu montieren ift. Alfred Pützkaul. 


Lifte der Einzelteile 


2 Steckdofen A, und As 

1 Röhrenfockel RS 

1 Glimmlampe Gl mit Sockel 
(Mignongewinde) 

1 Ausfcalter S 

1 Amperemeter A 

Kleinmaterial 


1 Holzbrett 50X30Xx1 cm 
1 Vorwiderftand .Rı 1000 2 
1 Spannungsteiler R> 20.000 2 


1 Netzdroflel (VE-Typ) 

1 Kondenfator C; 4uF 

2 Kondenfatoren C> 2uF u. C; 1 UF 
3 Stufenfähalter Sı, Sz, Ss 

1 Umfchalter Sa 





Verbellerung des KW-Empfanges 
beim „Weltmeilter” ohne Kolten! 


Um endlich einen Empfänger mit Kurzwelle zu haben, hatte ih mir den in der 
FUNKSCHAU 1939, Heft 20, befchriebenen Stahlröhrenfuper „Weltmeifter“ ge- 
baut. Während der MW- und LW-Empfang erftklaflig war, waren die Kurz- 
wellen nicht zu empfangen. Auf dem 1. Bereich (13—% m) war überhaupt nichts 
zu hören; auf Bereich 2 und 3 war es ebenfalls troftlos. Verfuche an anderen 
Stellen und mit zwei anderen Empfängern diefer Schaltung ergaben, daß der in 
nächfter Nähe befindliche Kirchturm die Wellen verfhluckte. Da Mittel- und 
Langwellen hervorragend einfielen, erfhienen mir die Mehrkoften für den Ein- 
bau einer vollfändigen HF-Vorftufe mit der EF 13 nicht gerechtfertigt. Es blieb 
alfo nur noch der Einbau einer aperiodifchen HF-Vorftufe für den KW-Empfang 
übrig. Verfuche mit einer alten 1284 ergaben auf den beiden oberen Bereichen 
zufriedenftellende Ergebnifle, ja fogar auf dem UKW-Bereich, wa die Verftärkung 
durch die Vorröhre kaum noch zunimmt, waren drei Rundfunkfender zu hören. 
Zu gleicher Zeit bekam ich eine Schaltung des Siemens-Einkreifers 72 WL in 
die Hand, der bei Kurzwellenempfang die Endröhre zugleich als aperiodifche 
HF-Röhre fchaltet. HF-Transformator und EF 13 — allo rund 30 RM. — wären 
dadurch gefpart; nun wollte ich aber auch seinen weiteren Wellenfähalter hier- 
für einfparen, da der Platz im alten Aufbau dann nicht ausgereicht hätte. Ich 
lötete alfo die nicht benötigten Rüdkkopplungsfpulen von dem im HF-Trans- 
formator 270 eingebauten Schalter ab und verwandte die freigewordenen Kon- 
takte zur Umfchaltung. Eine KW-Droffel (auch ein Widerftand von etwa 10 kQ2 
tut es) und ein Calitblock von 50 cm waren in der Baftelkifte, und ich hatte 
eine brauchbare Vorfiufe für den KW-Empfang, die nichts koftete. 

Die eigentliche Schaltung, die fich im Prinzip auch für jeden anderen Empfän- 
ger mit KW eignet, zeigt das Bild. Die an den Schaltpunkten angegebenen Zah- 
len find die Nummern der verwendeten Schaltkontakte im HF-Transformator. 
Der Überfichtlichkeit halber find im HF-Transformator 270 nur die vier Antennen- 
fpulen gezeichnet. 

Als erfte Arbeit lötet man fämtliche Verbindungen von den Schaltkontakten 
1, 2, 6 11 und von den nach unten führenden und bisher beim Verdrahten 
freien Lötfahnen 5 und 6 des Transformators ab, um Schaltfehler zu ver- 
meiden (die Schalterkontakte find von links nach rechts laufend, von der 
Trennkontaktfeite aus gefehen, gezählt). Dann trennt man den Ausgangstrans- 
formator von der Anode der EL 11 (Gegenkopplung bleibt an Anode!) und 
verbindet die Anode der EL 11 mit der Lötfahne 5, das freie Ende des Aus- 
gangstransformators mit Lötfahne 6. Beim Ablöten der angegebenen Schalter- 





. Die Prinzipfhaltung, nach der die Verbeflerung des „Weltmeifter“ 
vorgenommen wurde. 
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verbindungen im Transformator habe ich feftgeftellt, daß Schaltkontakt 14 mit 
6 und 2 verbunden war; diefe Verbindung legen wir jetzt auf 12 und 1. Die 
freien Öfen von 12 und 1 verbinden wir untereinander und führen die Leitung 
weiter zu der unter dem Geftell neben der EL 11 angebrachten KW-Droflel und 
über einen Calitblock von etwa 50 cm vor dem am Gitterkontakt der EL 11 
befindlichen Widerftand von 1k2, den wir evtl. gegen einen kleineren von etwa 
200 bis 600 2 auswechfeln (eine Verbindung vom Block direkt auf das Gitter 
führt zu Störungen, befonders im UKW-Bereich, und zum Durchfhlagen des 
Ortsfenders!). Das noch freie Ende der KW-Droflel legen wir an Erde. Nun ver- 
binden wir die Lötfahne 6 des HE-Transformators mit der einen Seite der 
Schaltkontakte 7 und 11 und mit den fchon zufammengelöteten Enden der bei- 
den KW-Antennenfpulen. Der freibleibende Anfang der Antennenfpule für Be- 
reich 2 und 3 (mittlerer Spulenkörper) kommt an eine Seite von Schaltkontakt 6, 
der freie Anfang von Bereih1 an Schaltkontakt2 und die freien Öfen der 
Kontakte 2, 6, 7 und 11 werden mit der Lötfahne 5 verbunden. Nun überprüfen 
wir nodı einmal alle Verbindungen (ein Fehler an den Kontakten 2, 6, 7 oder 11 
kann eine neue Endröhre koften); wir müflen folgendes Ergebnis erhalten: 

Steht der Schalter auf MW oder LW, fo liegt die Antenne (Lötfahne 1) über 
Kontakt 14 an der MW-Antennenfpule und die Anode der Endröhre über Kon- 
takt 11 direkt am Ausgangstransformator. Bei Schaltung KW 2 oder 3 ift die 
Antenne über Kontakt 12 an den Verbindungspunkt KW-Droflel und 50-cm- 
Calitblock, die Anode der EL 11 über Kontakt 6 an den Eingang der Antennen- 
fpule auf den in der Mitte befindlichen KW-Spulenkörper gelegt. Bei Schal- 
tung KW 1 ift die Antenne über Kontakt 1 ebenfalls mit der KW-Droffel und 
dem Block, die Anode EL 11 über Kontakt? mit der anderen KW-Antennen- 
fpule verbunden. Bei Schallplattenfpiel wird die Anode EL 11 über Kontakt 7 
ebenfalls direkt an den Ausgangstransformator gelegt. Wer die Stellung „Schall- 
platte“ nicht benötigt, foll {rotzdem diefe Verbindung herftellen, oder er muß 
durch einen Anfdlagfüift diefe Schaltftellung blockieren, um zu verhindern, daß 
durch verfehentliches oder unbefugtes Schalten auf „Platte“ die Endröhre ohne 
Anodenftrom bleibt und dadurch zerftört wird. K. Hamnıer. 


Notwendige Bauteile: 1 KW-Droflel F 23 oder 1 Widerftand ca 10 k2 
. 1 Calitblock, ca. 50 cm 
2 m Schaltdraht. 


BÜCHER, die wir empfehlen 


Schall und Klang. Leitfaden der Elektroakuftik für Architekten, Elektrotechniker 
und Studierende. Von Dr.-Ing. Fritz Bergtold. 172 Seiten mit 214 Bildern 
im Text und 27 Tafeln, geb. RM. 9.00. Verlag von R. Oldenbourg, München. 


Was diefes neue Buch des bekannten Rundfunk-Fachmannes will, ift nicht befler 
zu fagen, als mit den eigenen Worten des Autors, die er dem Buch voranftellt: 
„Nach einer grundlegenden und verftändlichen Einführung in die praktifche 
Elektroakuftik befteht ein dringendes Bedürfnis. Diefem möchte ich mit dem 
vorliegenden Werk Rechnung tragen. Als erftrebenswert erfchien mir dabei vor 
allem: Klares Herausarbeiten der hauptfächlichen Gefichtspunkte, anfchauliche 
und lebendige Abfaflung, verftändlihe Sprache und fcharfes Umreißen der 
grundlegenden Begriffe“. Man erfieht aus diefen Worten, daß es Bergtold in 
erfter Linie auf das „Wie“ ankommt. Bei einer fo klaren Zielfetzung ift es 
nicht verwunderlich, daß ein Buch entftanden ift, das fich in feinem pädagogifchen 
Wert an die beften Werke von Bergtold anreiht, ja, fie in vielen Abfchnitten 
fogar bedeutend übertrifft. Denn hier fchrieb Bergtold nicht nur für den Baftler 
und einfachen Rundfunkmechaniker; diefes Buch will auch vom Ingenieur, vom 
Spezialiften, vom Studierenden en werden — diefe Kreife follen es nicht 
als „zu einfach‘ empfinden, fie follen einen großen Nutzen von feiner Lektüre 
haben. Infolgedeflen mußte der Verfafler die bewährte Einfachheit und Ver- 
ftändlichkeit feiner Darftellung einem neuen, anfpruchsvollen Leferkreis an- 
paflen, ein Bemühen, das ihm voll gelungen ift. So entftand ein Buch, das 
jeder, der fih mit der Elektroakuftik befallen will, als erftes und wichtigftes 
gründlich durcharbeiten muß; wenn er den in ihm enthaltenen Stoff beherrfct, 
kann er fich den reinen Spezialarbeiten zuwenden. 
Das Bud bietet die Grundlagen (Schall und Klänge, Schall und Gehör, Schall 
und Raum, die Beftandteile der Übertragungsanlage), die Wiedergaberäume 
(Geftaltung und Ausbau der Wiedergaberäume, Anordnung der Lautfprecher, 
Mikrophone und fonftigen Einrichtungen, nachträgliche Verbeflerungen) und 
die elektrifhe Einrichtung (Auswahl der Teile, Planung und Aufbau der An- 
lage, Anpaflung, Lautitärkeregelung, Tonblenden und Entzerrer, Planung der 
Anlage, Störungsbekämpfung, Beurteilung und Bewertung der Übertragungs- 
anlagen). Es ift gut ausgeftattet, mit vielen vorbildlich deutlichen — leider zu- 
weilen etwas kleinen — Zeichnungen, mit fchönen Bildtafeln gefhmückt, kurz: 
eine erfreuliche Erfcheinung auf dem Gebiet unferer engeren l'achliteratur. 
Schwandt. 


Mathematik für Ingenieure und Techniker. Ein Lehrbuch von R. Doerfling. 
533 Seiten mit 290 Abb. geb. RM. 9.60. 1939. Verlag von R. Oldenbourg, 
München und Berlin. 

Als Lefer für diefes Buch find Ingenieure und Techniker gedacht, die durch 

ihre Praxis gezwungen find, mathematifche Ableitungen zu verwenden, die die 

Mathematik alfo nicht als Selbftzweck, fondern nur ihrer Anwendung wegen 

ftudieren oder ihre mathematifhen Kenntnifle wieder auffrifhen wollen. 

Mathematifche Grundkenntniffe werden demnach vorausgefetzt. 

Alle mathematifhen Kenntniflfe, deren der Techniker bedarf, wie Arithmetik 

und Algebra, Elementargeometrie, Trigonometrie, analytifche Geometrie, Diffe- 

rential- und Integralrechnung, Vektoranalyfis, werden ausführlih dargeboten 
und behandelt. Vor allem wird verfucht, die Dinge dem Lefer möglichft leicht 
verftändlich darzulegen, was aber nicht immer gelingt. Spezielle Beifpiele aus 
der Technik, die man nach dem Titel des Buch&s erwartet, find leider fehr 
wenig vorhanden; Beifpiele aus der Funktechnik fehlen’ völlig. Der Lefer wird 
vielmehr mehr durch allgemeine Beifpiele und Entwicklungsreihen mit der 

Materie vertraut gemacht, wie man fie auch in anderen mathematifchen Büchern 

findet, die nicht den Anfpruch erheben, ein Lehrbuch für Techniker und In- 

genieure zu fein. Einen Vorzug hat das Buch aber gegenüber vielen anderen 
gleichartigen Erfcheinungen: der Stoff wird nicht trocken und abftrakt dar- 
geboten; das Buch zeichnet fih durch einen fehr flüfligen Stil aus. 

Seiner ganzen Anlage nach wird das Buch bei denen Anklang finden, die, im 

Befitz gewifler mathematifcher Grundkenntnifle, fich wieder einmal etwas mehr 

mit der Mathematik befchäftigen und ihre Kenntniffe auffrifchen wollen, wobei 

der Leferkreis durchaus nicht auf Ingenieure und Techniker befchränkt fein 
braucht. Fritz Kunze. 





Maßeinheiten und Konftanten. Bearbeitet von Ing. Kurt Nentwig. 32 Seiten, 
geh. RM. 1.20. Deutich-Literarifches Inftitut J. Schneider, Berlin. 


Eine nicht unwefentliche Schwierigkeit bei vielen Berechnungen liegt darin, daß 
man die Maßeinheiten nicht in den gerade verfügbaren Werten benutzen kann, 
fondern fie in andere umrechnen muß. Oft müflen die Maßeinheiten auch erft 
aus der Literatur mühfam zufammengefucht werden. Diefer Aufgabe hat fich 
hier Nentwig unterzogen; er hat in einem dünnen Heft, deffen urfprünglidı zu 
hoch angefetzter Preis jetzt erfreulicherweife gefenkt worden ift, eine Zufam- 
menftellung von Maßeinheiten und Konftanten vorgenommen. Das Heft bringt 
Maßeinheiten aus Mechanik, Schall, Wärme, Licht, Magnetismus, Elektrizität, 
anfchließend eine Sammlung von Konftanten und Zahlenwerten. Schwandt. 


Technilcher Schallplattenbrief 


Barnabas von Geczy zeigt uns feine hohe Kunft an einer Kompofition, 
die ganz feinem Wefen entfpricht; mit feinem Kammerorchefter fpielt er meifter- 
haft die „Ungarifche Rhapfodie‘“ von Liszt (Electrola EH 1295). Eine 
Aufnahme, die das Prädikät la verdient und die fih der Verftärkermann gleich 
beifeite legt; in ihr hört man die befondere Eigenart der koftbaren Geige fo 
überzeugend, daß man an ihr feine große T'rreude hat. Gewiß liegt die fchwer- 
mütige, fehnfuchtsvolle Hauptmelodie des Werkes ganz im Sinne einer folchen 
Darbietung letzter Feinheiten des Streichinftrumentes; alle diefe Dinge müflen 
aber zu vollendetem Einklang geführt fein, wenn ein Eindruck entftehen foll, 
wie ihn diefe Platte vermittelt. Um fo aufgefcloflener werden wir nach diefer 
Aufnahme eine neue Cello-Platte hören: Chryftja Koleffa fpielt „Alle- 
gretto graziofo“ von Schubert und „Spielmannslied“ von Glafunow 
(Electrola EH 1293). Eine junge, begabte, ungarifche Künftlerin läßt uns hier 
einen warmen, edlen Celloton und ein beherrfdtes, hingebungsvolles Spiel 
hören. Die Platte ift hervorragend zur Vorführung des typifchen Cello-Klanges 
geeignet, zumal fich die Klavierbegleitung dezent zurückhält. 

Wer die Violine liebt, follte fich unbedingt einmal das Inftrument und die 
Kunft von Prof. Bernhard Leßmann anhören, der mit feinem Kammerftreich- 
orchefter zwei Stücke von Franz Drlda fpielt: „ouvenir“ und „Serenade 
Nr. 1 A-dur“ (Telefunken A 10140). Auch hier überrafcht die Weichheit des 
Tones, die in diefer Aufnahme trotz des Reichtums an Oberfchwingungen oder 
gerade wegen diefes Reichtums gewahrt bleibt. Wenn es auch zwei leichte und 
anmutige Kompofitionen find, die Leßmann zu Gehör bringt, fo hat diefe Auf- 
nahme doch hohen künftlerifhen Wert. Eine hervorragende Inftrumentalplatte, 
Violine und Klavier, bietet der „Sonatenfatz für Violine und Kla- 
vier“ von Brahms, gefpielt von Emil Telmanyi und Georg Vafarhelyi 
(Electrola DA 4464). Nicht nur, daß wir in diefer Aufnahme Ungarns bedeu- 
tendfte Inftrumentalfolifien und hervorragende Brahms - Interpreten kennen- 
lernen; die Aufnahme ift technifch fchlechthin meifterhaft, würdig dem hohen 
Können der Künftler. 

lft es frivol, auf diefe Koftbarkeit die leichte Mufe folgen zu laflen? Sicher 


"nicht, wenn fie fo graziös und vollendet vermittelt wird, wie es Mario Tra- 


verfa tut, der mit feiner Violine (und mit der Kapelle Schoener) „Küffe 
im Dunkeln“, eine Serenade von de Micheli, und die andalufifhe Serenade 
„Blauer Pavillon“ von Armandola fpielt (Grammophon Stimme feines 
Ilerrn 47431 H). Es ift eine Wundergeige, die Traverfa meiftert, und es ift eine 
Wunderplatte, die fie hier wiedergibt: mit allen Feinheiten, als „Naturlaute“ 
die man der elektrifhen Wiedergabe kaum zutrauen möchte. Naturlaute läßt 
uns auh Farkas Lajos hören, der mit feiner Zigeunerkapelle die Cfardas 
„PirosPünkösd napjan“, „Halvanysarga hallgato“ und „Piros 
csizmat visela bambam“ fiedelt (Grammophon Stimme feines Herrn 
11154 E) — eine wohlklingende, intereflante Platte für jeden Treund wahrer 
Zigeunermufik. In diefelbe Stimmung paßt die unvergleichliche Violine hinein, 
die Georges Boulanger befitzt und fpielt: „Einfam fteh’ich unterm 
Sternenzelt“ und „Zufriedenheit“ (Odeon O %6 397). Auch diefe Mufik 
ftellt an Aufnahme und Wiedergabe erhebliche Anforderungen; es ift aber gut 
gelungen, den Farbenreichtum der Violine naturgetreu einzufangen, desgleicher 
die umfaflende Tonfkala, die fich hier bis zu den höchften Höhen hinauffchwingt. 


Wenn wir nach diefer Auswahl von Inftrumentalmufik nunmehr eine Reihe 
von Platten bringen, die die Inftrumente im Zufammenfpiel größerer Orchefter 
wie auch kleinerer Kapellen — darunter von Tanzkapellen — zeigen, fo wollen 
wir an erfter Stelle auf ein Konzert-Potpourri ruflifher Volksmelodien hin- 
weifen, die Adalbert Lutter mit feinem großen Orcefter zu Gehör bringt: 
„Grüße von der Wolga“ (Telefunken A 10105). Der intereflante Klang- 
körper des Orchefters läßt fich hierbei in all feinen Schattierungen vorführen; 
eine Aufnahme, die gleich virtuos wie wohlklingend und mitreißend ift. Gerin- 
ger in feinen Mitteln, aber keineswegs in den Ausdrucksmöglichkeiten ift das 
Künftler-Orchefter von Frederik Hippmann, das „Der kleine Kobold“ 
und „Mondfchein-Serenade“ fpielt (Odeon O 2%392), zwei amüfante 
Konzertftücke, die man in einen heiteren mufikalifhen Nachmittag einftellen 
follte; fie werden auf jeden Fall Beifall finden, und zwar in gleicher Weife 
wegen ihres virtuofen Vortrags, wie auch wegen der guten, fauberen Auf- 
nahmetechnik. Urwüclfig ift die Bayernkapelle Heinrich Wehner, 
von der im Auguftinerkeller des Europahaufes zu Berlin die bekannte „Böh- 
mifche Polka“ und der Walzer „Bayerifhe G’fhichten“ aufgenom- 
men wurde (Gloria GO 41126). Eine Platte, die fich lohnt, in der Originalität 
und in der Lautftärke! Eine Aufnahme, die aber auch einen ff. Verftärker ver- 
langt, der fo leicht nicht überfteuert wird; dazu eine billige Platte, die man 
aber nachdrücklich empfehlen kann. Von derfelben Kapelle liegt eine Platte mit 
zwei Walzerftücken vor: „Blühende Rofen“ und „Du bift mein Stern“ 
(Gloria GO 41351). Auh die Geipel-Handharmonika-Gruppe Bad 
Cannftatt ift diesmal wieder dabei; fie fpielt die „Maikäferparadı“ 
und „Frühlingsgruß“ (Gloria GO 27 804). Gewiß gehört zum Abhören von 
Handharmonika-Mufik eine gewifle Vorliebe für diefes Inftrument; aber auch 
wenn man nicht gerade auf Handharmonikas eingefhworen ift, wird man diefe 
Platte gern einmal vorführen, denn fie ift in gleicher Weife charakteriftifh und 
wohlklingend. Das großer Können der Spieler nimmt dem Inftrument viel von 
feiner Robuftheit. Ein Genuß ift es, die klanglich verwandten, kultivierten 
Accordeon Babies zu hören, die „panifdher Zigeunertanz“ und 
„Tango Bolero“ fpielen (Grammophon Stimme feines Herrn 11262 E); eine 
Platte, die in vorgerückter Stunde dankbare Zuhörer finden dürfte. Dann wird 
auch das BariTrio Freude machen; mit „Bei Kerzenlict fieht alles 
foromantifch aus“ und „Wenn ih wüßt, wenich geküßt“ (Gram- 
mophon Stimme feines Herrn 47417 H) machen Akkordeon, Klavier und Gitarre 
eine reizende Stimmungsmufik, die in der elektrifhen Wiedergabe alle ihre 
Feinheiten enthüllt. An fich eine anfpruchslofe Platte; aber auch fie follte nur 
mit dem Saphir abgetaftet werden, fchon, um die fhönen Anfchläge der Gitarre 
unverbildet wiederzugeben. Vom Wiener Boh&me-Orcefter hören wir 
anfhließend „Po&me“ und „Carlotta-Walzer“ (Odeon O 31617); fauber 

efpielt und gefhnitten, mit guter Dynamik, lohnend vor allem in der Flügel- 

iedergabe und in den Zupfinfirumenten. Das Tanzorcefter Siegfried 
Ehrhardt mufiziert den kapriziöfen Walzer „Yvette“ und außerdem „Ca - 
priccio“ (Telefunken A 10079); eine Tanzplatte, nein, fondern eine kleine, 
virtuofe Koftbarkeit, eine der fchönften leichten Platten aus jüngfter Zeit. Das 
Orchefter muß man fih merken. — Zum Schluß dann noch einmal Adalbert 
Lutter, diesmal mit feinem großen Tanzordhefter, mit dem er das Walzer- 
potpourri „Luftiger Sang beim Walzerklang“ zu Gehör bringt (Tele- 
funken A 10094). Die beliebteften neueren Walzer find hier aneinandergereiht, 
fie werden mit Schwung und Schmiß gefpielt, eine Platte, die fih gut zum 
Abfchluß einer heiteren Schallplattenftunde eignet. Auch unfere heitere Unter- 
haltung foll fie befchließen. Schw. 


Die Ernte, das Hauptverzeichnis der Telefunkenplatten, ift kürzlich als Kriegs- 
ausgabe 1940 erfchienen (Verlag der Telefunkenplatte G.m.b.H.). Auf 153 Seiten 
enthält es in der Form von Titel- und Komponiftenverzeichnis die während der 
Kriegszeit lieferbaren Platten fowie die Nicerkäeimangen bis einf&ließlich 
September 1940. R 


Fünfpolröhren in Dreipolröhrenichaltung. In diefe in Heft 10, Seite 160, ver- 
öffentlichte Notiz hat fich infofern ein Fehler eingefchlichen, als die Spalte der 
Tabelle, die den günftigften Außenwiderftand nennt, fälfchlich als „Kathoden- 
widerftand“ bezeichnet wurde, während das Kurzzeichen „Ra“ richtig angegeben 
ift. Wir bitten um Berichtigung. 
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FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei Kennziffer, Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- fchriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- 
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nicht ftatt. - Zufchrif- 
Angebotene und gefudıte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu ten für „Röhrenvermittlung‘ und „Wer hat? Wer braucht?“ auf getrenn- 
melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer ten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerungen in der Erledigung! 


6. Röhren-Lilte (R 148 bis 201) 


R R 189 RE 11064 R165 G R R 182 
Angebotene Röhren a an 28 eluchte Röhren an 


; 1 
4K170  R180 R 171 REN 904 _R 164, 186, 193 R 174 R 182 
R 184 R 186 REN 1814 R 181 R 172 R 163 
R 193 R 191 REN 1821 R 181 R 160 R 160 
R 188 RR 198 REN 1822 R 181 R 153, 155, 173, 200 R 160 
R 154, 164, 186, 197 R 149, 150, 186,187,201| REN94  R175 R 177 R 194 
R 164, 186 R 186 RENS 1904 R 171 ; R 152 R 152 
RR 164, 176, 188, 193, 197 R 186 RENS 1214 R 161 R 170 RENS 1820 R 162, 190, 194, 201 
R 175 R 150, 201 RENS 1294 R 175 R 170 RENS 18234. R 190 
R 164, 176 R 150, 185, 186 RENS 1374d R 191 } R 151, 170,183,197| RES14 R191 
R 186, 188, 198 R 166 RENS 1820 R 181 : R 151, 156, 170,200| RGN 1500 R 148 
R 188 R 150, 166 RENS 1823d R 181, 201 R 159 RV 240 R 180 
R 198 R 150, 186 RES 1644 R 186 d R 159 RV 2500  R180 
R 192 R 187 RES 6644  R 183 d R 151, 193, 197 R 170 
R 188, 195 \ R 149, 185 RGN 354 R 164,186 R 197 R 170,157 
R 167 R 181, 164 RGN 1064  R 164 R 154, 197 R 156, 170 
R 168 R 178 RS 288 R 183 R 197 R 170, 179 
R 154, 186 R 164, 181 RV 258 R 180 R 169 R 156, 158, 170, 199 
R 195 R 186 R 167 R 197 R 170 
R 189 R 175, 201 R 197 R 170 
R 189 R 164 w R 197 R 170 
R 188 R 165, 197 E R 154 R 170 


R 189 
563 Taschenkalender für Rundfunktechniker konnten 1940 | 


nicht mehr geliefert werden. 563 Interessenten haben die 
Bestellung also zu spät und damit vergeblich vorge- 

51 Angebote ein. nommen. Auch den in Arbeit befindlichen Jahrgang 1941 
Darum: FürStellengesucheu. können wir nicht in unbeschränkter Stückzahl anfertigen. 
-Angebote dieFUNKSCHAU Deshalb geben Sie uns schnellstens Ihre Vorbestellung! 


DER TASCHENKALENDER FÜR 
Die nächste FUNKSCHAU RUNDFUNKTECHNIKER 1941 


bringt u. a.: kostet wieder 4.25 RM., obgleich der technische Teil eine 
Der MPV 5,3 im kommerziellen ganz wesentliche Verstärkung erfahren hat. So ist der 


Fe, Be) Binpenlunußge: Kalender noch inhaltreicher, vielseitiger und wertvoller - 
FUNKSCHAU- Netztransforma- er ist für jeden Funktechniker und Bastler unentbehrlich. 
torentabelle - die Berechnung von 
Netztransformatoren 

Das Schaltschütz in der Elektro- 
akustik 

Regelbare Quarziilter 

Die Anpassung des Lautsprechers 
- mit Tabellen und praktischen 
Beispielen, nach denen sich jeder 


——_ _ IWeltmeister | richten kann 
Röhren | Bauteile-Satz 


außerV.E. und DKE. |umgehend gesucht. Wollen Sie die „JFUNKSCHAU" Ihrem 
. . Elan gebote nie Berufskameraden oder Bastelfreund 
Einzelteile N:.22 Funkschau bekanntmachen? Dann geben Sie dem 
n Becht Wa bel & C FUNKSCHAU -Verlag, München 2, 
FE NOEN ma IRSiE er Luisenstraße 17, seine Anschrift an. 


Rundfunk-Ingenieur Anz.-Gesellscaft Wir senden ihm kostenlos eine 


Birkenfeld, Witbg. München23, Probenummer| 
Leopoldstraße 4. 





146 technische Anfragen hatte der 
FUNKSCHAU-.Leserdienst im Januar 
1940 zu bearbeiten, 197 im Mai, 258 
im Juni, 297 im Juli, 415 im August, 


4306 im September 


täglich nimmtdieZahl derAnfragen zu. 
Die uns daraus erwachsende Arbeit ist 
nur zu bewältigen, wenn die Anfragen 
folgenden Bedingungen entsprechen: 
Saubere, gut lesbare Schrift 
(am besten Schreibmaschine, 
keinesfalls aber Blei- oder 
Kopierstift), 

Angabe der vollständigen 
Anschrift des Absenders, 


Angabe des Kennwortes, 
Einsendung der vorgeschrie- 
benen Gebühr und des not- 
wendigen Rückportos. 

. Anfragen, die diesen vier Bedingun- 


gen nicht entsprechen, können in Zu- 
kunft nichtmehrberücksichtigtwerden. 


DasistÄnzeigenerfolg! 


Auf ein kleines Stellenangebot in 
der FUNKSCHAU liefen in den 
ersten 18 Tagen nach Erscheinen 
















Bestellungen an jede Buchhandlung oder an den 
FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
Postscheckkonto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 










FUNKSCHAU-Spulentabelle 


ein Hilfsmittel, das jeder braucht. Werkstattgerecht auf 
starken Karton gedruckt, vier Seiten FUNKSCHAU. 
Sonderdruck. - Preis 50 Pfg., zuzüglich 8 Pfg. Porto. 


Bestellen Sie sofort bei Ihrem FUNKSCHAU-Händler oder 
direkt beim FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstr. 17. 
Postscheck-Konto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung). 










Weiter werben! 


. . Bitte denken Sie daran, daß Sie beim Jahresbezug der 
Am peaktischsten ist der Jahresbezug FUNKSCHAU den Bezugspreis nur einmal zu zahlen An die Zukunft denken! 


haben - ein ganzes Jahr lang wird Ihnen die Zeitschrift pünktlich zugestellt. Sie können also Zahlung und Bezugserneuerung nicht 
vergessen, und aller Ärger über fehlende Hefte, die bei zu später Bestellung vielleicht nicht mehr zu beschaffen sind, wird ver- 
mieden. Wie viele Leser, die sich Anfang 1940 nicht sofort zum Jahresbezug entschließen konnten, bereuen dies heute, denn die 


Hefte 1 und 2/1940 sind bereits völlig vergriffen und . . 
können nicht mehr nachgeliefert werden. Darum, Am peaktischsten ist der Jahresbezug / 


Perfekte 


Radistechniker 


Jetzt ist die rechte Zeit, ihn für das Jahr 1941 zu bestellen. Bestellungen an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
Postscheck München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). Der Jahresbezug der FUNKSCHAU kostet 3.60 RM. zuzügl. 36 Pfg. Zustellgebühr 


B Näheres über den FUNKSCHAU -Leserdienst siehe 
Das Kennwort dieses Heftes: Spulentabelle in allen vorangehenden Heften und in Nummer 12 


in Dauerstellung gesucht. 
Angebote erbeten an 

Radio-Lacher, München 2, The- 

resienstraße 53, Telephon 53633. 








W. ee hat? W. er beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


zu Su Tidhten. Jeder Zufahrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen." Für 
Teile Fabrikat und Typ angeben! Die mehrmalige Verslieninäuuen ein und 


. Die Anfäriften für die nachftehend veröffentlichten Teile ftehen unferen 
Lefern gegen 12 Pfg. Koftenbeitrag unter Angabe der jeweils intereffieren- 
den Kennziffern zur Verfügung. 


NS 


+ 1121. Sepe 


; »Kondenfatoren 


s 1115. Gepentakt-Ansganguiranaf, 2XRE 604, dyn. 


Alle Zufäriften zu der Rubrik Wer hat? Wer brauct? find an die 


GESUCHE (Nr. 1080 bis 1182): 


Drehkondeniatoren und Skalen 

1080. Doppeldrehkond. 2X 500 cm, Ritfcher K 732 

1081. Spulentrimmer Görler 

1082. Dreifachdrehkond. (m.Trimm.) ans 183475 

1083. Frontfkala Allei 100 m. Winkeln 10ba 

1084. Trolitul-Drehkond. 150 cm 1156. Umformer Gleichftr. 220 V auf Wechfelftrom 

1085. Aufbaufkala Ifolan 1157. Einanker-Umformer od. Motorgeneratorfatz 

1086. Schnellgangfkala Siemens 183 516 Gleichftr, 220 V auf Wechfelitr. 

1087. Dreifachdrehkond. Siemens 183 475 m. Trias‘ 1158. Wechfelr. f. 4-Röhren-Körtin 
mern, zu Siemens - Skala paflend, oder eine 1159. Wechfelr. PEas 220 V Gleihfir. 
‚andere größere Skala mit Drehkond. 

1088. Zweifachdrehkond. m. Trimm,, Calit Meßgeräte 

1089. Auffteckfkala m. Stationsaufdr. (Kolan 520 ne 1160. Tonfrequenz-Voltmeter 15 V, 20 od. 30 V 

‚Spulen ? ni“ 1161. Mavometer f. Gleichftr. m. Vor- u. Neben- 

widerftänden bis 500 mA u. 


im 50 V 
"1090. Ofzill.-Spule Görler F 145 BEN, 

Sg 1162. I u-Voltmeter 300-500 v Gleichfir. ‚und 
1091. Bandfilter Görler F 172 Durchmeiler 


1092. Ofzillator Görler F 178 (442 kHz) 1163. Kathodenfrakleöhre 

1093. 2 ZF-Filter Görler F 107 (224 kHz) ' 1164. Vorwiderftand Mavameter f. 500 od. 750 V- 

1094. HF-Netzfilter Görler F 206 1165. Mavometer f. Gleihft 

1095. Überlagerungsfieb Görler F 162 1166. Tafchen-Vok- 
) 


Stromverforgungsgeräte 


1151. Wechfelricht. Philips f. 220 V in Röhrenform 

1152. Selen- od. Kupferoxyd- Gleichr. 6 V/0,5—3 A 

1153. Wechfelr. Philips in Röhren- od. Würfelform 

1154. Akku 4 V/1 A u. Netzanode 220 V_ Wechfel- 
ftrom/Gleichftromleiftung mind. 40 mA 

1155. Wechfelrichter f. 110/20 V 


-Super 
ftr. (Röhrenf.) 


4 


1096. Eingangsbandf. Siemens F 

1097. Spule F 144, Görler re 

1098. Spulen Typ I u. II il (Allen 

1099. Ofzillator (ZE = 468 kHz) m. ‚ Wellenfhälter 
u. Kurzwellen 

‚1100. Spulen F 172 Spezial u. F 178 Görler 

1101. 9 KW-Spulenkörper F 209 

1102. Spule F 42 Görler 

1103. Spulenfatz u. Dißerdattal Kond, zu FUNK- 

SCHAU-Brillant 

1104. Spule AKE T 30- 

1105. ZF-Bandfilter Siemens BR 2 


 Widerflände 


RR 
1106. Gehörrichtig. Lautftärkeregler (Dralowid od. 
Sator) 1 MQ m. einpol. Be u. Zugfchalter 


1107. 2 Potentiom. Ing ei 
1181. Potentiom. 700 & ‚4W m. 2 Abgritf, Role) 


Verfihiedenes ® 
1167. DKE-Empfänger ’ 


1168. Elektr. alahr 
1169. Ab; wi Mikrophonkabel 


1170. DKE ftrom P 

1171. Chawiembet ( er 22 Vu Zwerg- 
Glimmlampe m. un 

1172. Glühlampe m. Autofockelif, Skala 8064,12 V° 

1173. Koffer f. Reiieempfän er x 

1174. a 5 zu Staßturt- 

1175. Einzeltee für Spar-Einkreifer ”, YrRähngn 

e! en 

1176. 5 m Tonabnehmerlitze (m. Abfhirmun gg) & 

1177. Gehäufe (Flahbauform), mind. 550x320%310, 
ungebohrt.od. f. Meifterftück Allftrom gebohrt 
Siemens-Schnellgang-Skala) — 


n 1178. Urdox-Widerftand EU VI 
- 1179, ee 


1180. 


 , 


1108. Elektrolytkond. 8 u. 16 AF, 500 Yv 
Transformatoren, Droffeln ; 
1109. Transform. Görler P175 £.2 AL5 er 
1110. Transf. Görler P 13 

1111: IE: Görler N 316 od.. Netztransf. m. 

2x.300 V, 4 V/2 Amp., 6,3 V/3 Amp. 
1112. | A a rl r 
1113. ERST HE RSGSUBe TE Nenkieenı f£.EF 12 uw 


2xC 
1114. Ausgangstransf. Görler P 40 


lektr. 


» (un; a Me ick Alllr. 
‚5 mm 
ande 110/220 v = 


ANGEBOTEN. 433 bis 502): x 
Drehkondenfatoren und Skalen Er je 


433. Drehkond. 3X500 cm (Philips) ai 
434 Zweifach-Drehkond,, ae gef Platten 
435. Dreifach-Drehkond., Kugellag, geichl. Platten 
436. Skala Undy Nr. 357 
437. VE-Calit-Drehkond. 300 cm 
= Calitdrehkond. 500 cm, gefchl. Platten, Ritfcher 
439. Dreifach- en! Ritfher K 713 ° 
440. 2 Trimmer 1000. pF PR... 
441. Drehkond. er 05 e Calit) # } 
442. ee rg 
443. Feinftellk wel Mesini ne 
, 444. Doppeldrehkond. 2X 500 cm 
445. Zwelfach-Drehkond. ae et m. Ariamern: 


u. Denk ond. 1 *r 


in Dreitach Drehkond. 3x500 cm, Siemens, Calit 

448. an Undy 

449. Dreifach-Drehkond. 3X 500 cm, Calit 

450. Zweifach-Drehkeond. 2X 500 cm, Calit 

451. KW-Drehkond. 20 cm, Hara ) 

452. Feinstellknopf Mentor ‘ 

453. KW-Raftenkond. 100 cm ; 

454. Drehkond. 3X 500 cm ohne 

455. Drehkond. 1X 1000 cm, Fö) 

456. Uhrskala Undy I 

457. Rückko: opelun korid 500 cm . 

458. Dreifach-Drehkond. K 4: epanzert 

y Zweifach-Drehkond. m. P il-Feinftellfkala 
ı 460: Einfach-Drehkond. 250 cm, Frequenzkurve 

461. Doppeltrimmer F 217 


sgang 

1116. Auspangstranst, 4. KDDi 

1117. Treibertranst. f. KC3 

1118. Treiber- u. na nee f. d. KDD1 

1119. Gegentakt-Ausgangstransf. f. 2X AD1 

1120. Netztransf. prim. 110 u. 2% 2 fe) 2X345 V 
125 mA, 4 V/4 Amp., 4 

entakt- Keilkard Ohertrabss‘ 1:3 m. ge- 

niger od. anfteigender Frequenzkurve 

EumNemtrensl: 2X 300 V, 70-75 mA, 110 v, 125 V 


1123, Netzdroflel 75mA 4 
1124. Netztransf. Görler od. Siemens, Nora 12x30 V 


Lautiprecher 


1125. Lautfprecher GPm 394, 393, 365, 377 

1126. Lautfprecher Grawor Energos-Permanent 

1127. Tiefton-Lautfprecher perm. m. weich. Rand- 
lagerung 

1128. BE bermansne ; Lautfpr. GPm 377, 365, 366 

an Laut{precher Pm 377. od. 393 » 

Iauiirron er GPm 365 od. 394 

BL. Dr anentdyn. Lautfpr., 3 bis 4 Watt 

1132. Lautfprecher GPm 366 

« 1133. Permanentdyn. u 4 W m. Ausgangs- 
. transformator ; 


krophone 
1 4. Kriftall-Mikrophonkap fel 
. Tifchmikro; m-Ständer m. eingeb. Ba 
Schalter w u, nchren 
Dralowid 0 Kapfel 


1136, Dralowiä-Reborter kösipl. od. Kapfel 
1137. Mikrophonttativ £. BER Foo, M 107 


Eee een Y 
1182. Senchron-Schalipleitaiilotur Saja V od. B a 
1138, ten ipejes ati m. Kriftalltonarm 
» 1139. Allftrom-Pl KPieeiua ie ae TO 1001 
. 1140. Tonabn. TO m. Übertrage: tig 
1141 er Schneidgerät £. 220 V VGleichftr. 
abn. Siemens St. Übertrager- 
nabn. TO 1001 m. sg z 
eräufchfilter f. TO 1 
lerchaflis f. 110 Y Gleichfr. *% 
1-Tonabn. od. Chaflis 
Erfatzfyftem f. TO 1001 
Dralowid-Movoton a 
‚Tonabn. TO 1001 m. Übertrager 
2 Fomelın, ! Grawor-Kriftall-Luxus 


‚ten m. Trimmer, Körtin 

63. Zweifach-Drehkond. 2X500 cm m. gefäl. Plat- 

ten m. Trimmer, Staßfurt 

464. Drehkond. 1000 cm m. Fei; 

465. DE Fo m, 
ler 


la Trumpf Nr. 31 NAWA, Seperien cd. 
eltmeifter) nr 
Drehkond. 1X 500: pr (Ks) \ 


tfcher 


Bi 


ae 


& 


rm] orte u. Ein- 
u. Mifchr., a L 
re en 18 on In = 
reis m. Droffeln in To u 
f. autom. Scharfab 2 er 


er 
j e re 
m. ö fzillator © Sie: ; m, Schalter 


r-, 
462. Zweifach-Drehkond. 2X500 cm m. gefähl. Plat- . 


u Amp. Motöß (etwa 0—240 V 


> 


* 


> 


527. VE-NF- 


Klang 
ne Skala, Förg 530. Kl: 


Görler. 'F nn ER 
"549, Lautir. pen. ähnl. GPm 366 m. def. Membr. 


‚530. Transf. Aug MT 


desfelben Teils kann nicht erfolgen. “ 


Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Aniprucdı nimmt, verpflichtet fidh damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 
zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Geiuch feine Erledigung gefunden hat. — Zufcriften für „Wer hat? Wer braudıt?“ und 
Röhrenvermittlung auf getrennten Brieibogen vornehmen, da ionft Verzögerung in der Bearbeitung. r 


601. Wiener Keramafpule, 3 Wellenber. m. Schalter, 
udiontyp 

602. Spezialdröffel Budich DK 12 . 

476. ping. 2 Mehr: m. HF-Eifenkern 

477. 3 Einbau-Sperrkre 

478. 2 HF-Drofleln [ei Ei F 2) 

479. Käfigfpule f. VE 

480. Noris Superipulen, hr BT 800, Ofzill. BT 800, 

ZI’ m. Rückk. BT $ 

- ee S Aachen m: Umfchalter, Undy 
Spulenfatz L Einbereichfuper 
(ochfrequenz-Spule LH % 

rY 2 Eifenkern-Spulenkörper 

485. Vorkreis-VB 

486. Sagkreis S 5 FR 

487. Ofzillator OK m. Weller lter 

488. Regelbare ZF-Bandfilter BR 2. 24 f 

489, Audion-Transformator 

pe ulenfatz f. AKE-Sportfuper ° 
rofl Görler 

02. De Mesipesrreis Görler F oder 

4 enfatz Görler F 160 und I 

494. BE Görler T’ 141 m. Abfbirchaube 

2% Sechsfach-Trommelfpule 10—2000 m, AKE 

96. Sperrkreis Görler I 10 
Br (ochfrequenzdroffel Allei 200—2000 m 
Widerftände 


. 498. 3 Potentiom.: 0,5 M2, 1 8 0,1 MO, Kabi 

"499. Potentiom. 1 MQ, 85 W» ‚Dralowid m. einpol. 
Schalter 

500. Multivol 10.000 wid 

501. Anodenregler 0, fo Dralovid % 

502. Rotofil 2000 2, Dralowid 

503. Potentiom. 1000 Q ‚3 W 

504. Potentiom. 500 000° 2, Preh-Standar 

505. Potentiom. 0,1 M2, Dralowid-Tonblende 


u 


3 Elektrolytbl. 1800 yF uv ’ 
iur Elektr. Block 20 »E (480 Ditmar), 16 Bei 24 


(450 V, P1D9) 
508. 2 Elektrolytblocks 16 „F, 550 V 
Diode 8 »F, 450 V und 16 pF, 300 vv, 


509. Elektrolyt 
Jahre 
510. 2 Hochfpannungskond. 0,1 AF, 6000 V, Hydra 
511. 2 Jahrelyt 8 Fr 500/500 V 
512. Jahrelyt 16 £F, 500/550 V 
513. Jahrelyt 16 #F, 450/500 V N 
514. Jahrelyt 16 uF, nu ae V 
515. 4 Becherblocks 2 „F, 700 V, Frako 2 
516. 20 Becherkond. 1 »F, v 
544. 2 Becherkond. 2 ur, 500 V Betriebstp, Siemens 
545. 6 Wickel-Elektrolytkond. 4 #F, 350 V Betriebsfp. 
546. 5 Komb.-Blockkondenfat, je 2X 0,5 uF, 250 
Arbeitsfp., und 2 u#F, 100 V Arbeitsfp. 
Transformatoren, Drofieln 
517. Ausgangstranst. f. pn FE er 
518. Netztransf. f. Röhre 504 m. Röhre 
519. Netztransf. 2 V, 4 V/4 k 
520. Netztransf. 100 mA (2 X 340 V, 4 v 
4 V/1,5 Amp.) 


F 150) 


Bi 


‚521. 2 Transformatorenblece: 23X18 mm, 


Fenfterhöhe 82 mm) ” 
522. Ausgangsübertrager f. 164 
523. he 1%250 V, 30 mA, 4 Yis “ 


4 V/3 A 

524. Netzdroffel FWeilo 100 mA ri? 

525. Netzdroffel Weilo 30 mA 

526. Schirmgitter-Anodendroffel Bun ca. 500 Hy 
ransformator ö Aus 

528. Netztransf. prim. 110/130/220 V, ek. 2 Ve; 

7 /i Amp., 4 V/6 Amp. 
529, Univerfal-Ausgan ;stransf. f. alle 
423, 2X 5000 auf 2 


0,5 Wat: 
- Netzdrofel Görler D 24, 100 mA 

532. 2 NF-Transf. Körting 1:4 i 
533. NF-Transf. VE 1 
534. rege f. 5004. 2X350 V, 160 mA, 3X4V 


535. De 30: mA, Weilo 
Be Nektar is: Wein. W 
. Netztransf. 
38. 2 fiel 50 mA, 500 Y p 
gregler-Transt. 4077 m. Spezialregl. PDT 5 
540. Univertal-Ausgungsiranst, Mitra magn. (hoch- 


7 


sa 


Anodendrofe Görler D 40 u. D 41 
ansf. f. nieder- u. hochohm. Laut- 
etzdrolie 10m 
N e 
autiprecher 2 
7. Dyn. Laut 


Mans 220 V; für 964, AL4 
- br 


n-Lautfprecherkomb,, elektro- 
‚220 V, 50 mA od. 110 V, 100 mA 


550, Lautfpr. 
-autlpra 8 rting-Domo, 202 V= 
pr., Ds BRETON; Tu ve 

Acker CPm 366. g2 hg 


Pre der Angebote im 12.) 
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EINZELPREIS 





ie Rundfunk ä 
Selbittätige er begreilun 
Das Schaltichütz in der Elektroakultik 


Neue Funkschau- 
Bauanleitung: : Billiger Wechlel- 


Ip: ‚Univerlalverltärker, 





im Gemeinlchaftsbau 





Erfahrungen mit dem MPV 5/3 


. 


Anpallung vorhandener 
Lautiprecher, Übertrager 
X und Endröhren 


I Bol 


Praktilche Kurvenblätter für jeden 
Techniker und Baltler 












+ 


‚Regelbare Quarzfilter & E 






Schliche und Kniffe , Die Kurzwelle 
5 Bücher, die wir empfehlen 











IE we 
Der Hörlaal in den Lüften: Infolge der guten Flugeigenichaften und des großen gi 
Kabinenraumes it die Junkers Ju 52 in belonderem Maße zur Ausbildung des fliege- $ 
rilchen Nachwuchle: der Luftwaffe geeignet. Sie wurde. als „liegender Hörlaal” ein-. 
gerichtet und dient dabei auch dem Navigationsunterricht mit dem Telefunken-Ziel- 
tlug-Peilgerät, mit dem die Ju 52 neben der übrigen Funkeinrichtung zen ilt, 


(Werkbild) 







fr Beachten Sie die FUNKS 
Röhrenoermittlung und c ubrik 
„Wer hat? Wer braucht? (auf den 
Umfchlagfeiten) r 














_ FUNKSCHAU-Rö 


hrenvermittlung 


7. Lite (R 202 bis 242) 


Angebötene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 
melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer, Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fhriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient; der Nutzbarmachung der bei 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- 
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 


Angebotene Röhren: 


2HF R 211 
3 NF R 211 
3 NFB R 219 
ABı R 225, 242 
ABC 1 R 223, 225 
R 225 
R 228, 242 
R 223, 239, 242 
R 223, 242 
R 211, 223, 228. 


R 223, 225 

R 223 

R 211, 223, 231 
R 224 


R 223 

R 208, 223, 241 
R 204, 215 

R 204, 223, 230 


CL4 
cYı 
CY 2 
EBF 11 
ECH 11 
ECL 11 
EF 9 
EF 12 
EFM 11 
EM ı 
EL 12 


EUI 

EU VIIL 

EZ 12 

H 406 D 

H %18 D 
KBC 1. 


R 208, 222, 223, 241 
R 223, 241 

R 242 

R 209 

R 209 

R 223 

R 225 

R 205 

R 209, 214, 215, 216 
R 25 

R 209, 223 

R 224 

R 241 

R 209, 223 

R 240 

R 219 

R 227 

R 206, 229, 233 
R 227,242 

R 227 

R 206, 233 

R 219 


RE 034 

RE 074 

RE 084 

RE 134 

RE 154 

RE 304 

RE 004 
REN 804 
REN 904 
REN 924 
REN 1104 
REN 1814 
REN 1821 
RENS 1204 
RENS 1234 
RENS 1254 
RENS 1264 
RENS 1284 
RENS 1820 


RENS 1823 d R 220, 222, 224 


RENS 1834 
RENS 1894 
RES 094 
RES 094d 
RES 164 


marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 


erhalten. Ein Verkauf dur‘ 


die Schriftleitung findet nicht ftatt. - Zufchrif- 


ten für „Röhrenvermittlung‘“ und „Wer hat? Wer braudıt?“ auf getrenn- 
ten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerungen in der Erledigung! 


R 206, 239 


R 234 


R 213, 222, 234 
R 206, 211, 234 


R 211 
R 228 


R 224, 228, 242 


R 219 


R 219, 222, 242 


R 223 


R 228, 242 


R 220 
R 224 


R 206, 214, 222 
R 223, 242 


R 242 
R 211 


R22 


R 224 


R 224 
R 224 
R 239 
R 228 
R 211 


R 242 

R 222 

R 242 

R 226 

R 226 

R 223, 226, 242 

R 222, 226 

R 222 

R 223 

R 222 

R 226, 237 

R 218 

R 213 

R 236 

KDD 1 R 218, 236 

KK 2 R 218 

RE 074d R 232 

RE 134 R 208 

RENS 1374 d R 225 

RENS 1823 d R 217 

VEL 11 R 203, 204, 214, 
225, 227 

VL4 R 238 


RES 664d 
RGN 354 
RGN 564 
RGN 1404 
RGN 2004 R 239 
RV 258 R 235 
Valvo 4686 R 223 
Vvcı R 210 

R 202 

R 210, 242 

R 210 

R 207, 242 

R 221 

R 210, 242 

R 202 

R 212 

R 212 


R 208 AZ1 
R 221, 234 AZ 
R 211 

R 208 


Geluchte Röhren: 


ABL1 R 208 
AC2 R 225 
AD1 R 222 
AL4 R 225, 242 





FUNKSCHAU-Lelerdienft 





Kennwort: 


Anpallung 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit Iteht allen Lelern gegen Angabe des Kennwortes 
im neuelten Heft koltenlos bzw. gegen geringen Unkoltenbeitrag und Rückporto 
zur Verfügung. Für Angehörige der Wehrmacht ilt der Lelerdienit koltenlos. 
Funktechniicher Briefkalten: Unkoltenbeitrag 50 Pfg. und 12 Pfg. Rückporto. 
Stücklilten für Bauanleitungen: Koltenlos gegen 12 Pfg. Unkoltenerltattung. 
Bezugsquellen-Angaben u.Literatur-Auskunft: Koltenlos geg. 12 Pfg. Rückporto. 
Sprechbriefverkehr : Bedingungen und 1. Lifte in Heft 2/1940. 


Plattenkritik: Unkoltenbeitrag RM.1.-. 


Wer hat? Wer braucht ? u. Röhrenvermittlung : Koltenlos geg. 12 Pfg. Rückporto. 
Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


KBT 


Die 2. Lieferung der KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 


ist soeben erschienen - es ist damit höchste Zeit auch für Sie, daß Sie dieses 


praktische Werk bestellen. 


Die 2. Liefgrung umfaßt folgende 32 Karten: 


GR-EI-12: Das Joulesche Gesetz 
GR-EI-13: Elektromagnetische $trah- 
lungen und ihre Wellenlängen 
GR-EI-14: Das Faradaysche Gesetz 
GR-Fu-4: Kopplungen 

GR-Bt-1: Elektrolytkondensatoren 
EM-Pr-4: Lautstärkeabhängige Ge- 
genkopplung 

EM-Pr-8: Arten der Hochantenne 
EM-Pr-9: Erdung und Erdleitung 
EM-Pr-10: Behelfsantennen 
»EM-Pr-11: Abgeschirmte Einzel- und 
Gemeinschaftsantennen 

EM-Pr-12: Störungen an abge- 
schirmten Antennen und ihre Be- 
hebung 

RO-Pr-4: Anwendungen der Glimm- 
röhre‘ 

FE-The-3: Bildwandler-Ikonoskop 
BB-Pr-2: Abbrenngeräte f. isolierte 
Drähte 

ME-The-1: Thermoelektrische Kräfte 
RE-Te-2: Nomogramm für parallele 
Widerstände bzw. in Reihe liegen- 
de Kapazitäten 

RE-Te-3: Steilheit, innerer Wider- 
stand und Durchgriff von Röhren 


. Preis der KFT: 1. Lieferung (96 Karten mit Inhaltsverzeichnis und Kartei- 
kasten, der Raum für 300 Karten bietet) „..u....s0sss0snennenennnnn« RM. 9.50 


2. und folgende Lieferungen (je 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis) je RM. 3.— 


FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstraße 17 


RE-Te-4: Nomogramm z. Faraday- 
schen Gesetz 


RE-Te-5: Nomogramm zum Ohm- 
schen Gesetz 


RE-Te-6: Induktiver und kapazitiver 
Widerstand 


AS-The-1: Der Schall 

AS-The-2: Hörbereich u. Hörfläche 
AS-The-3: Frequenzabhängigkeit 
des Ohres 

AS-The-4: Physikalische Größen d. 
Akustik 

AS-The-5: Aufnahme u. Wahrneh- 
mung des Schalles 

AS-The-6: Elektrische Erzeugung v. 
Tonfrequenzen 

AS-The-7: Ultraschallfrequenzen 
AS-The-8: Nachhall,Reflexion,Lauf- 
zeit, Schalldruck in geschlossenen 
Räumen 


AS-Pr-4: Erfordernisse einer Groß- 
übertragungsanlage 


AW-Be-1: Schwarzsendergesetz 
PA-Te-1: Planmäßige Fehlersuche 
PA-Be-4: VDE-Bestimmungen für 
Isolierstoffe 











5 Sie schon die neuen FUNKSCHAU -TABE LLEN 4 


Sie bilden für jeden Funktechniker und Bastler eine gute Hilfe. Werkstattgerecht auf 
starken Karton gedruckt - praktisch, handlich, dauerhaft - gerade das Richtige für 
Werkstatt und Labor. Bisher sind erschienen: 


FUNKSCHAU - Spulentabelle. Genaue 
- Wickeldaten für alle Arten von Empfänger- 
spulen mit HF-Eisenkernen, mit vielen Schal- 
tungen und Abbildungen, eineTabelle,die für 
jede Spule und jede Schaltung die richtige 
Wicklung weiß. Bearb. von Hans Sutaner. 







FUNKSCHAU - Netztransfor- 
matorentabelle. Kurvenscharen 
für die Berechnung von Netztrans- 
formatoren, mit genauer Anleitung 
u. übersichtlichen Rechenbeispielen. 
Bearbeitet von Dipl.-Ing. P. E. Klein. 


Zu beziehen für je 50 Pfennig zuzüglich 15 Pfennig Porto vom 
FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTRASSE 17 













| BewährteFünk-Fachbücher 


Baftelbuch 


Praktische Anleitungen für den Bastler und Rundfunktechniker. 
Mit zahlreichen Abbildungen, Tabellen und Schaltungsbe- 
schreibungen von Dr.-Ing. F.Bergtold und E.Schwandt. 
Dritte, wesentlich erweiterte und vollständig umgearbeitete 
Auflage des Buches „Basteln - aber nur so“. 208 Seiten, 
179 Abbildungen. Kartoniert RM. 4.70 zuz. 30 Pfennig Porto. 
„Ein Buch, das die Kniffe lehrt, jenes Wissen der Eingeweihten, das man sonst 


nur durch Mißerfahrungen erwerben kann. Ausjeder Zeile desBuches spürt man, 
daß die beiden Verfasser hervorragende Kenner ihres Gebietes sind.’ Funk-Ztg. 


Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prüfung, Pflege, Bewer- 
tung der Antennenanlagen für den Rundfunkempfang von 
Dr.-Ing. F.Bergtold. 128 Seiten mit 107 Abbildungen. Preis 
kartoniert RM. 3.40 zuzüglich 15 Pfennig Porto. 

yrAlle Antennenfragen sind hierin leichtverständlicher Form so weit beschrieben, 
daß sowohl die technischen als auch die rechtlichen Fragen keiner weiteren 


Erklärung bedürfen. Das Buch kann unbedingt empfohlen werden.” 
Funktechnischer Vorwärts 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die Technik für den 
Rundfunkhörer und für den Amateur von Dipl.-Ing. F.W.Behn 
und Werner W.Diefenbach. Zweite, völlig neu bearbeitete 
und erweiterte Auflage. 151 Seiten mit 143 Abbildungen. 
Preis kartoniert RM. 2.90 zuzüglich 15 Pfennig Porto. 

ırW. Diefenbach hat sich der Aufgabe unterzogen, in der 2. Auflage die 
neuesten Erfahrungen auf dem Kurzwellengebiet zu verarbeiten, und er hat 
diese Aufgabe meisterhaft gelöst. Das Buch zeichnet sich durch eine tlüssige, be= 


sonders verständliche Darstellung aus und eignet sich hervorragend für alle 
Funkfreunde, die an den Kurzwellen Freude haben.” Telefunken-Sprecher 


FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN g 
Luisenstr.17, Postscheckkonto München 5758 (Bayer.Radio-Ztg.) 


Die FUNKSCHAU erlicheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 


vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg.zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. * 


FUNKSCHAU-Verlag, München2, Luilenltraße 17 (Polt[checkkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 
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Rundfunk - Kämpfer dee Wahrheit 


Reichsfendeleiter Eugen Hadamovfky wies bei der Eröffnung 
der Rundfunk-Exportmufterfchau zur Leipziger Herbftmefle 1940 
darauf hin, daß der Rundfunk während des jetzigen Krieges mit 
feinem wagemutigen Einfatz Leiftungen vollbradıt habe, die in 
einer Reihe mit denen der drei Wehrmachtteile genannt werden 
dürfen. Einer fpäteren Zeit bleibt es vorbehalten, diefe Leiftungen 
im einzelnen zu würdigen. Hier und da ift in den Frontberichten 
des Rundfunks felbft oder audı in den PK.-Berichten der Zeitun- 
gen und Zeitfchriften von dem todesmutigen Finfatz der- Rund- 
funkberichter die Rede gewefen; es konnte aber nur andeutend 
gefchehen, genau wie die Arbeit der Techniker aus begreiflichen 
Gründen nicht gefchildert werden konnte. 

Die Aufgabe der Rundfunkarbeit ift jetzt im Kriege genau die 
gleiche, wie fie der Großdeutfche Rundfunk feit der Machtüber- 
nahme zu erfüllen trachtet: der Wahrheit zum Siege zu 
verhelfen, gegen jede Lüge fofort und mit größtem Nachdruck 
die Tatfachen zu fetzen. In allen Sprachen und zu allen Tages- 
und Nachtftunden ftrahlen die deutfchen Mittel-, Lang- und Kurz- 
wellenfender Nachrichten und Tatfachenberichte in die Welt; die 
Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht nehmen in ihnen 
einen bevorzugten Platz ein. An ihnen brechen fich die Lügen der 
Plutokratien; die OKW-Berichte find wie ein Evangelium, an 
ihnen gibt es nichts zu deuteln und zu rätfeln. Sie führen eine 
offene und klare Sprache — die Sprache der Wahrheit. 

So häufig wie nur möglich fügt der Rundfunk zum Bericht den 
Beweis, indem er die Männer mit dem Mikrophon auffucht, deren 
Kampf gerade befonders große Erfolge zeitigte. Er fpricht mit den 
erfolgreichen U-Boots-Kommandanten, er nimmt die Berichte der 
F'lugzeugführer unmittelbar nach der Rückkehr vom Feinflug auf, 
wenn fie noch unter der Wirkung ihrer Bomben auf die englifchen 
Häfen oder Rüftungswerke ftehen, wenn der Kampf mit den eng- 
lifchen Jägern, aus denen fie fiegreich hervorgingen, nodı vor 
ihrem geifüiigen Auge abläuft. 

Mit großem Nachdruck und mit einer unerhörten Schlagkraft aber 
wird der Rundfunk immer dann eingefetzt, wenn feindlicher Rund- 
funk oder feindliche Prefle einen Lügenfeldzug ftarteten; dann 
folgen Schlag auf Schlag, daß die Lügenbrut nur fo auseinander- 
fpritzt und die Welt nicht nur fchnell von dem Alpdruck der 
englifchen Lügen befreit wird, fondern fchließlich jeder englifchen 
Nachricht mit natürlichem Mißtrauen begegnet. Diefe Aufgaben 
löft der Großdeutfche Rundfunk dank feiner muftergültigen, bis 
ins Letzte durchgeführten Organifation, dank der Einfatzbereit- 
fchaft und Opferwilligkeit feiner Mitarbeiter, dank der ausgezeich- 
neten- technifchen Mittel, die er fidh gefchaffen hat und die ihm 
die deutfchen Forfchungsftätten und die deutfche Rundfunkindu- 
firie laufend zur Verfügung ftellen. 

Die Rundfunktecnik ift ein; Teilgebiet der Nachrichtentechnik, 
und die Rundfunkindufirie gehört damit zu dem großen Komplex 
innerhalb der elektrotechnifhen Induftrie, deflen Aufgabe die 
Schaffung von Nadhrichtengeräten jeder Art ift. Die Nachrichten- 
technik aber nimimt im modernen Krieg eine überragende Stellung 
ein; Nadhrichtenmittel werden in jeder Formation, in jedem Fahr- 
zeug zu Lande, zu Wafler und in der Luft, ja, an jeder nur denk- 
baren Stelle eingefetzt. Der Bedarf der Wehrmacht an Nachrich- 


tengerät dürfte jedes Vorftellungsvermögen überfteigen, desglei- _ 


chen die fortentwickelte Technik diefer Geräte, die in gleicher 
Weife vielfeitig und kompliziert ift. Trotz diefer riefenhaften 
Aufgaben, die die deutfche Tunkinduftrie damit zu erfüllen hat, 
war fie in der Lage, ein vollkommen neues Empfänger- 
programm zu entwickeln und in Fabrikation zu nehmen, um 
der ausländifchen Kundfchaft moderne, leiftungsfähige, preiswerte 
und leichte Empfänger zur Verfügung zu ftellen. Mit diefem Ex- 
portempfänger-Programm 1940/41 geht die deutfche Rundfunk- 
induftrie völlig eigene Wege; während der Wettbewerb auf den 
Exportmärkten von ausländifchen Empfängerfabriken leider nicht 
immer technifh und kaufmännifch ehrlich, fondern auch auf dem 
Wege der Preisfchleuderei ausgeübt wird, fetzt die deutfche Indu- 


firie diefem unechten Wettbewerb die größere technifche Leiftung 
entgegen. Sie treibt ihren Wettbewerb durch die Förderung des 
technifchen Fortfchritts und durch Verbeflerungen, die den Wert 
eines Gerätes fteigern. Ts läßt fich fchon jetzt erkennen, daß diefe 
Einftellung gerade heute einen vollen Erfolg bringt, obgleich viele 
Länder infolge der gefunkenen Kaufkraft beftrebt fein müflen, 
möglichft preiswerte Rundfunkempfänger zu erhalten, ein Be- 
ftreben, dem im übrigen die neuen kleinen Export-Superhets der 
deutfchen Induftrie weit entgegenkommen. 

Welche Bedeutung der Rundfunkempfänger-Export für die deut- 
fche Volkswirtfchaft befitzt, geht aus Ausführungen von Dr. Mar- 
kau, dem Beauftragten des Reichswirtfchaftsminifteriums, hervor, 
die diefer zur Eröffnung der eingangs erwähnten Exportmufter- 
fchau machte: Bei der Beurteilung der Ausfuhr ift es bekanntlich 
wichtig, in welchem Grade der zur Ausfuhr gelangende Artikel 
Devifenbringer ift. Ungünftig ift in, diefem Sinne ein Erzeugnis, 
das viel Material enthält, in deflen Geftehungspreis aber nur 
wenig Arbeit und wenig Gemeinkoften zum Ausdruck kommen. 
Der wirkliche Devifenbringer zeichnet fih dadurch aus, daß er 
nur wenig und nocdı dazu heimifches Material beanfpruht und 
daß fein Anteil an Löhnen und Gemeinkoften hoch ift. Der Rund- 
funkempfänger nun nimmt in diefer Hinficht eine geradezu ideale 
Stellung ein, ftecken in ihm doch nur 8% Material, wovon nicht 
ganz 3% aus dem Ausland kommen, während in ihm mehr als 
90% Arbeitslohn und Gemeinkoften enthalten find. Diefe Ver- 
hältniffe find heute von allen Seiten anerkannt; infolgedeflen kann 
man den Rundfunkempfänger als ein Erzeugnis anfehen, das für 
die Ausfuhr eines Landes Schrittmacher werden kann. — Den 
deutfchen Ingenieuren ift es zudem im letzten Jahr gelungen, vor 
allem durch die Anwendung neuentwickelter Bauteile und befon- 
ders geeigneter Schaltungen, ohne Qualitäts- und Leiftungsein- 
buße, 40 .bis 50% des Werkftoffgewichtes einzufparen; in einem 
Fall konnte das Gewicht eines Gerätetyps fogar von 11 auf 4,1 kg 
(Chaflisgewicht) verringert werden, was einer Werkftoffeinfparung 
von rund 63% entfpricht. Diefer Fortfchritt, der eine wefentliche 
Entlaftung des Rohftoffkontos zur Folge hat, kann gar nicht hoch 
genug eingefchätzt werden. 

Nadı diefer Abfchweifung auf das hödıft bedeutungsvolle wirt- 
fchaftliche Gebiet mögen noch ein paar Worte über die Rolle gefagt 
werden, die der deutfche Rundfunk rein programmäßig in dem 
gegenwärtigen Kampf fpielt. Programmäßig ift es fo, daß die ein- 
zelnen Sender — meift auch der Deutichlandfender — im Anfcıluß 
an den erften Abend-Nachrichtendienft abfchalten; die Sendunzen 
des Großdeutfdhen Rundfunks find außer auf zwei Gleichwellen 
auf der Welle des Breslauer Senders zu empfangen, wobei dafür 
geforgt ift, daß diefe Welle auch im Weften und Süden des Reiches 
einwandfrei abgehört werden kann. Das Programm ift im übrigen 
fehr ausgedehnt; bis 2 Uhr nachts finden Mufikfendungen ftatt, 
fo daß jeder, der bis in den fpäten Abend bzw. bis in die Nacht 
hinein Rundfunkmufik hören will, auf feine Koften kommt. In 
das Programm eingeblendet werden zu feften Zeiten Nadırichten- 
fendungen für das Ausland, die in [’remdfprachen durchgeführt 
werden. In diefen Nachrichtenfendungen liegt, wie bereits erwähnt, 
eine vordringliche Aufgabe des Großdeutfchen Rundfunks, mit 
denen er zu dem Kampf gegen England einen wichtigen Beitrag 
leiftet; ihre Bedeutung wird dadurch unterfirichen, daß fie nicht 
auf irgendwelchen Sonderwellen ausgeftrahlt werden, fondern eben 
auf der Welle, die das Hauptprogramm des deutfchen Rundfunks 
trägt, denn fo werden diefe Nachrichten von allen empfangen, die 
außerhalb der Reichsgrenzen auf die deutichen Wellen einftellen. 
So ift der deutfche Rundfunk, fo ift die Rundfunktechnik in ihrer 
Gefamtheit auf daseine Zielausgerictet: alle Kräfte ein- 
zufetzen für den Kampf des deutfchen Volkes bis zum endgültigen, 
bedingungslofen Sieg! Diefem Ziel diente die Arbeit in dem jetzt 
ablaufenden Jahr; für diefes Ziel kämpft der Rundfunk im neuen 
Jahr. Schwandt. 


an 


‘178 Heft ı2 


‚Selbfttätige Störbegrenzung 


Als eine grandiätzliche Neuerung an einem der im Herbft dieies 
Jahres herausgebrachten Export-Superhets ift die felbfitätige Stör- 
begrenzung zu bezeichnen. Mit der Arbeitsweiie dieier ausfichts- 
reichen Schaltung befaßt fidh der nachftehende Auffatz. 


Beim Empfang drahtlofer Zeichen, alfo auch beim Rundfunkemp- 
fang, hat man mit zwei Arten von Störungen zu rechnen, und 
zwar erftens mit den von außen kommenden, die durd elektrifche 
Entladungen in der Atmofphäre verurfact (,‚Luftfförungen‘“) und 
u. U. durch die von elektrilchen Geräten der verfhiedenften Arten 
herrührenden Störfhwingungen verftärkt werden. Zweitens wird 
durch die Elektronenbewegung im erften Abfiimmkreis des Emp- 
fängers fowie in den Röhren (,‚Schroteffekt‘), vor allem aber in 
der erfien Röhre ein ‚„Raufchen“ hervorgerufen. Während man 
gegen letzteres durch geeignete röhrentechnifhe Maßnahmen bis 
zu einem gewiflen Grade ankämpfen kann, bleibt für die anderen 
Störungsarten, die fich in vielen Fällen als mehr oder minder 
Starkes Raufchen bemerkbar machen, nur ein Eingriff in die Breite 
des vom Empfänger übertragenen Tonfrequenzbandes übrig, um 
durdh deflen Einengung audı den Anteil der übertragenen Stö- 
rungen zu verringern. 
Man kann eine foldhe Bandbreitenverringerung bekanntlih an’ 
verfchiedenen Stellen des Empfängers vornehmen, nämlich im 
Hochfrequenz- oder im Tonfrequenzteil. Im letzteren Falle ift das 
von jedem Rundfunkhörer angewandte Verfahren das, durch „Zu- 
drehen‘ der ‚‚Tonblende‘“ die Übertragung höherer Frequenzen 
abzufchwächen, alfo im Tonfrequenzverftärker eine Bandeinengung 
vorzunehmen. Bei den althergebrachten Tonblendenfchaltungen, 
die im einfachften Falle aus einem parallel zum Lautfprecher zu- 
fchaltbaren Kondenfator oder aus einem quer zur Übertragungs- 
richtung gefchalteten Kondenfator mit in Serie liegendem Regel- 
widerftand beftehen, erfolgt einfach eine Verminderung der Ver- 
ftärkung für höhere Tonfrequenzen. Es liefe auf das gleiche hin- 
aus, wenn man die hochfrequente Bandbreite herabfetzen würde, 
was bei der hoch-(bzw. zwifchen-)frequenten Bandbreitenregelung 
ja auch üblich ift. Eine andere Möglichkeit ift die, im Bereidı der 
öheren Frequenzen eine fiärkere Gegenkopplung anzuwenden, 
fo daß auch auf diefe Weife die höheren Frequenzen abgefhwächt, 
die Bandbreite verringert wird. In neueren Rundfunkempfängern 
wird häufig die „Tonblende“ in den Gegenkopplungsweg verlegt; 
fie regelt dann den Gegenkopplungsgrad für die höheren Fre- 
quenzen. 
Da ein immer vorhandener Raufchpegel um fo ftärker hervortritt, 
je fdiwächer ein Sender einfällt, d. h. je weiter man die Verftär- 
ung in die Höhe treiben muß (bzw. je weiter fie infolge des 
Schwundausgleichs felbfttätig hochgeregelt wird), muß man bei 
fchwachen Sendern die Tonblende ftärker ‚„zudrehen“, als bei 
ftarken Sendern oder gar beim Ortsfender. Könnte man den Grad 
der Abfchwäcung höherer Töne auf irgendeine Weife abhängig 
von der Stärke des gerade empfangenen Senders machen, fo hätte 
man eine felbfttätige Bandbreiitenregelung, die auch 
als Störbegrenzung angefprochen werden könnte 





h | Bild 1. ‚ 
Die Prinzipf&haltung der felbfttätigen Störbegren- 


zung, wie fie in dem Export-Superhet Telefunken 
| | D 707 WKK angewandt wird. 


Bei dem neuen Telefunken-Spitzenfuper D 707 WKK, einem Sieben- 
kreis-Siebenröhren-Superhet mit raufcharmer Vorröhre, vierfach 
unterteiltem, von 13,7 bis 2069 m durchgehendem Wellenbereich 
und wahlweifer Drukknopfabfiimmung für fieben Sender, der für 
den Export neu entwickelt wurde, ift eine intereflante Schaltung 
für die praktifche Verwirklihung der oben näher erläuterten 
Wünfce angewandt worden. Bild 1 zeigt die Schaltung der vom 
Schwundausgleih miterfaßten Niederfrequenz - Verftärkerröhre 
(Regelröhre EF 11), der Endröhre (EL 12) fowie der Anzeige- 
röhre. Bei NF wird über R, und einen Kondenfator an den Laut- 
ftärkeregler P (mit Zufatz für die ‚‚gehörrichtige Regelung“) die 
Tonfrequenzfpannung geliefert, die, wieder über einen Konden- 
fator und über R,;, dem Steuergitter der EF 11 zugeführt wird. Die 
Gittervorfpannung wird von der Regelfpannung RS über R,,R; 
abgenommen; die Ankopplung an die Endröhre erfolgt mittels 
zweier in Serie liegender Kondenfatoren C, und C,, von denen 
erfterer mittels des Schalters S, für die Mufikwiedergabe kurz- 
gefchloflen werden kann (für Spracde ift S, offen). Die übliche, 
von Hand einftellbare Tonblende (TB) ift aucı hier vorhanden, 
ebenfo im Anodenkreis der EL12 (parallel zur Primärwiclung 
des Lautfprecherübertragers) eine 9-kHz-Sperre. Zwilchen den 
Anoden der EL12 und der EF11 liegt die übliche Gegenkopp- 
lungsanordnung für die Baßanhebung. 
Abweichend von den üblichen Schaltungsanordnungen ift hier 
(ftark eingezeichnet) in die Schirmgitterleitung der Endröhre ein 
Widerftand (R,) von einigen hundert Ohm eingefcaltet, an dem 
eine Tonfrequenzfpannung entfteht. Diefe wird über den Kon- 
denfator C; auf das Steuergitter der Anzeigeröhre (EM 11) über- 
tragen, die über R;,, R,; an der Leitung NF hängt und daher die 
unverzögerte Regelfpannung erhält. Die Kathode ift durch An- 
fchluß an einen Teil des Kathodenwiderftandes der Endftufe um 
einen gen Betrag pour vorgefpannt. In der EM 11 wird die 
über C, zugeführte Tonfrequenz verftärkt, vom Anodenwider- 
ftand R; über C, abgenommen und auf das Gitter der EF 11 
gegeben. 
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Bild 2. 
Die Arbeitsweife der felbft- 
tätigen Störbegrenzung, an 
den niederfrequenzfeitigen 
Verftärkungs-Kurven ver- 
deutlicht. 
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Da die EM 11 zur Phafenumkehr in diefen Weg eingefcaltet ift, 
wirkt die über C, an die EF 11 gelangende Tonfrequenzfpannung 
allo der von P abgegriffenen entgegen; man hat eine Gegenkopp- 
lung vor fich. Infolge der Kleinheit der zur Ankopplung in diefem 
Gegenkopplungszweig verwendeten Kapazitäten (C; und C, haben 
nur einige pF!) werden praktifch nur die ganz hohen Frequenzen 
gegengekoppelt, nicht aber die tieferen. Zudem ift die Stärke der 
Gegenkopplung von der Höhe der Regelfpannung und damit auch 
von der Stärke des empfangenen Senders abhängig (vgl. Bild 2, 
Kurven I bis IV): Ift letztere gering, fo wird die Regelfpannung 
ebenfalls klein, die EM 11 hat große Verftärkung und die Gegen- 
kopplung für die hohen Frequenzen wird fiark, das Tonfrequenz- 
band fchmal (Kurve IV). 3 umgekehrt die beifpielsweife vom 


: Ortsfender gelieferte Empfangsfpannung hodh, fo liefert der Re- 


gelgleihrichter auch eine hohe Regelfpannung und fetzt die Ver- 
ftärkung der EM 11 ftark herab, fo daß die Höhengegenkopplung 


"abgefchwächt, das übertragene Tonfrequenzband verbreitert wird 


(Kurve D. \ 
Da die Tonbandautomatik beim Schallplattenfpiel nicht gebraucht 


wird, fetzt man fie fehr einfadh bei Anfchaltung des Tonabnehmers 
Ta mittels S, dadurch außer Betrieb, daß gleichzeitig mit S, auch 
S; umgelegt wird, fo daß die Kathode der EM 11 mit der der 
EL 12 zufammenliegt und die EM 11 praktifch gefperrt wird. Er- 
wähnt fei noch, daß hier für das Plattenfpiel zufätzlich mittels je 
zweier Kondenfatoren und Widerftände die Korrektur des bei der 
Schallplattenaufnahme nach tiefen Frequenzen zu abfallenden 
Frequenzganges vorgenommen. wird. 

Die Entwicklung des befdhriebenen Verfahrens bedeutet einen 
Schritt weiter auf dem Wege zur weitgehenden Automatifierung 
der Empfängerbedienung, dem es erfpart dem Befitzer des Ge- 
rätes das dauernde Nadhftellen der Klangregelung bei Übergang 
von einem Sender zum anderen, was insbefondere bei Benutzung 
der Druckknopfabfiimmung angenehm ift. Rolf Wigand. 
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Wie baut die Industrie? 

Im Jahrgang 1941 der FUNKSCHAU werden wir uns in diefer Rubrik mit den 
wichtigften Schaltungs- und Aufbau-Einzelheiten der neuen Exportempfänger- 
Reihe 1940/41 befaflen. Obgleich die Empfänger in Deutfchland nicht erhältlich 
find, glauben wir doch, mit einer folchen Auffatzreihe, die einer Darftellung 
des jüngften Standes der deutfhen Empfangstechnik entfpricht, allgemeines 
Interefle zu finden. : 


Das Schaltichütz in der Elektroakultik 


Lautfprecheranlagen haben oftmals die Aufgabe, Schallplattenmufik, 
Rundfunk- oder Originalmufik zu übertragen und dazwifchen kurze 
Anfagen über ein Mikrophon durchzugeben; erinnert fei hier nur 
an die Anwendung in Kommandoanlagen, Werbeanlagen und 
Lautfprecherwagen. Im allgemeinen find zur Einblendung der 
Anfage mehrere Handgriffe notwendig: Ausblenden der laufenden 
Darbietung, Einf&halten des Mikrophons, Einregeln der Lautftärke, 
Wiederausfchalten des Mikrophons und Wiedereinblenden der 
laufenden Darbietung. Auch muß die Lautftärke vielfach nadıge- 
regelt werden. Verfchiedentlich wird in folchen Anlagen ein Um- 
fchalter eingebaut, der die laufende Darbietung abfchaltet und das 
Mikrophon an- und einfchaltet. Beide Zweige haben eigene Regler, 
mit denen die erforderlihe Lautftärke eingeftellt wird; dadurch 
erübrigt fich das läftige Nachregeln nach jeder Umfcaltung. 

Auch in diefer Anordnung der Schaltmittel befindet fich der Schalt- 
knopf oder Hebel noch am Verfiärkergeftell. Verfafler fah einmal, 
wie diefer :Umfchalter durch einen Seilzug betätigt wurde, um 
einige Beweglichkeit zu erreichen. Abgefehen von diefer Behelfs- 
löfung muß man alfo z. B. im Lautfprecherwagen mit der einen 
Hand das Mikrophon halten, während die andere die Umfchaltung 
vornimmt; zum Fefthalten muß man fich dann von dem Begleiter 
noch eine Hand leihen. 


Das Schütz in der Elektroakuftik. 


In Heft 4/1938 diefer Zeitfchrift befdhreibt Fritz Kühne nun ein für 
folche Anlagen an fich geeignetes Stielmikrophon, deflen Mikro- 
phonftrom mit einem im Handgriff eingebauten Drucfdalter ein- 
gefchaltet wird. Damit ift bereits eine wefentliche Erleichterung 
der Arbeitsbedingungen gefcaffen; eine Umfcaltung wird aller- 
dings noch nicht vorgenommen. Hierfür hat Verfafler nun ein 
Schaltelement eingefetzt, das in der allgemeinen Fernmeldetecnik 
in weit größerem Maße anzutreffen ift, als gerade in der Elektro- 
akuftik: Das Schütz (Relais oder Magnetfchalter). Wenn man von 
Großanlagen (Bahnhofslautfprecher und Betriebsanlagen) abfıieht, 
wird das Schütz wohl kaum in der Übertragungstechnik angewandt, 
während die Fernmelde- und befonders die Fernfteuertechnik doch 
zum großen Teil auf dem Zufammenwirken verfchiedener Schütze 
beruhen. Auch in unferem Falle handelt es fich eigentlih um einen 
Fernfteuervorgang; der Anlaß zum Einfatz des Schützes ift der- 
felbe, wie in der Fernfteuertechnik: Leitungserfparnis und_ die 
Trennung des zu fieuernden Stromkreifes von der Steuerfielle 
und der Steuerleitung. 


Wie arbeitet das Schütz? 


Im folgenden foll an Hand eines einfachen Schaltungsbeifpiels die 
grundfätzliche Wirkungsweife erläutert werden; anfchließend dar- 
an werden noch Hinweife für weitere Möglichkeiten gegeben. Als 
Beifpiel diedt ein Gerät, das zwei Kohlemikrophone mit Vorver- 
ftärker und einen Plattenfpieler wahlweife an den Hauptverftärker 
anfchließt; zwifchen Mikrophon und Platte ift ein Mifchen geftattet. 
Die Schaltung: ift fo getroffen, daß Mikrophon und Vorverftärker 
mit dem Schalter S, eingefchaltet werden; diefem Schalter parallel 
liegt der Kontakt K, unferes Schützes. Der Umfchaltekontakt K, 
des Schützes fchaltet den Tonabnehmer ab. Mit dem am Mikrophon 
angebrachten Druckkontakt Dt wird die Wicklung des Schützes 
eingefchaltet. Der Schalter S, geftattet ein wahlweifes Anfchließen 
verfchiedener Mikrophone. Als Beifpiel wurde diefes Batteriegerät 
gewählt, da hier die Wirkungsweife am klarften erfcheint. Für 
Heizung, Mikrophon und Betätigung wird eine gemeinfame Bat- 
terie verwendet; die Anodenfpannung wird dem nachfolgenden 
Gerät oder einer Batterie entnommen. Unter Verwendung einer 
RE 074d hat Verfafler einmal ein folches Gerät aufgebaut, das 
einfchließlich aller Batterien (es wurden Trocenbatterien einge- 
fetzt), der Kabel, der Mikrophone und eines Mikrophonftänders 
bequem in einer Aktentafche untergebracht werden konnte. Beim 
Einlatz für Straßenfammlungen, für Wahlpropaganda, auf Sport- 
plätzen ufw. hat fich diefes Gerät beftens bewährt. Es geftattet, 
fchnell mit überall vorhandenen Geräten (Empfänger, Platten- 
fpieler, u. U. Endftufe und Lautfprecer) eine Lautfprecdheranlage 
von hohem Einfatzwert aufzubauen. 


Das Schütz in großen Geräten. 


Aud in größeren Geräten, im Mifchpult, alfo im Vollnetzbetrieb, 
hat fih das Schütz zur Ferneinfchaltung von ‚Mikrophonen mit 
Vorrang“ ftets bewährt. Man kann in größeren Anlagen noch 
weitere Abhängigkeiten fchaffen, fo daß etwa eine Nebenfprech- 
ftelle fich in das laufende Programm einfchalten kann, eine Haupt- 
iprechftelle aber- auch diefe Verbindung auffchalten’/ kann. Die 
Nebenfprechftelle kann fich nicht einfchalten, wenn das Haupt- 
mikrophon in Betrieb ift. Man kann den Schaltzuftand der einzel- 
nen Glieder der Anlage durch Schauzeichen oder Lampen fichtbar 
machen, wie man auch an jeder Sprecftelle ein „Frei“-Zeichen 
geben kann, wenn keine Sprechftelle eingefcaltet ift. So vermeidet 
man die Verftümmelung der durcıgegebenen Meldungen. 
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Die Abhängigkeit der einzelnen Schütze wird im einfachften Fall 
durch die Unterbrechung der Steuerleitung des untergeordneten 
Schützes durch einen Ruhekontakt des übergeordneten Schützes 
erreicht. Weitere Möglichkeiten ergeben fich aus der Tatfache, daß 
viele Schütze mit mehreren Wicklungen ausgeftattet find; durch 
umgekehrte Polung der einen Wiclung (die Wicklungen müflen 
dann aber gleiche elektrifche Werte haben) erreicht man, daß das 
Schütz nur anfpricht, wenn ein Betätigungskontakt gefchloflen ift; 
find beide Wicklungen eingefchaltet, fo heben fich die Magnet- 
wirkungen gegenfeitig auf und der Anker fällt ab. Durch nieder- 
ohmige Schauzeichen in der Betätigungsleitung oder hochohmige 
parallel zum Betätigungskontakt läßt fich die Betriebsbereitfchaft 
an der Steuerftelle anzeigen. Die Übertragungsanlage eines Zelt- 
lagers bietet mannigfache Möglichkeiten für den. Einfatz diefer 
Schaltmittel. Einfache und verwickelte Anlagen kann man mit 
Hilfe des Schützes zu weitgehender Bedienungsvereinfachung und 
Betriebsficherheit ausbauen. Man kann die Anlage den jeweiligen 
Verhältniffen genau anpaflen, um keinen Schalter zu viel und 
keinen zu wenig einzubauen. Das Kennzeichen einer folchen ‚„‚Laut- 
fprecheranlage nach Maß“ ift das Optimum an. Einfatzwert und 
einfacher Bedienung, das ftets die aufgewendete Mühe lohnt. 
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Ausgang 


Diefe der Praxis ent- 
nommene Schaltung 


zeigt die Anwendungs- as 
möglichkeit eines Schalt- 
fchützes. 
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Was für Schütze verwendet man? 


Nun zur praktifchen Seite. Als Schütz hat Verfafler ausgebaute 
Fernfprechichütze verwendet, die im Handel erhältlich find. Der 
Gebrauchswert diefer Stücke liegt für uns genau fo hoch, wie der 
neuer Stücke, der Kaufpreis ift aber wefentlich geringer. Man 
achte darauf, daß die Widerftandswerte der Spulen eine normale 
Betätigungsfpannung zulaffen. Praktifch find bei 4 Volt Werte von 
50 bis 150 2; im einen Grenzfall fteigt der Stromverbrauch auf un- 
nötig hohe Werte, im anderen Grenzfall reicht die Spannung nicht 
mehr aus, um ein einwandfreies Anziehen des Ankers zu ermög- 
lichen. Befonders vorfichtig muß man in diefer Hinficht fein, wenn 
umfangreiche Federfätze zu fchalten find und lange Betätigungs- 
leitungen von geringem Querfcnitt vorliegen. Selbftverftändlich 
wird der Kontaktfatz fo aufgebaut, wie der Verwendungszweck es 
erfordert; alle nicht benötigten Federn werden entfernt oder wenig- 
ftens abgebogen. Nachher werden alle Kontakte auf leichte, aber 
einwandfreie Kontaktgabe eingeftellt, auf Erfchütterungsunemp- 
findlichkeit ift dabei zu achten. Die beim Schalten auftretenden 
Störfpannungen find an ficdı geringer, als man annehmen follte; 
in befonders hochwertigen Anlagen kann man die Leiftungskon- 
takte fowie die Betätigungskontakte durch kleine Blocks voll- 
kommen entftören. Wichtig ift ferner, daß die Fernfchaltung in 
vielen Fällen überhaupt keinen zufätzlichen Leitungsaufwand ge- 
genüber einer normalen Anlage mit- fih bringt. Wir find dodı 
gewohnt, unfere Mikrophone mit zweiadriger abgefdhirmter Lei- 
tung anzufcließen. Wie aus dem Schaltbeifpiel hervorgeht, wird 
auch hier nur zweiadrige Schirmleitung benutzt, da der an Be- 
zugspotential liegende Mantel zur Leitung mit herangezogen wird. 
Von der Regelfchaltung abweichend ift an dem Schaltbeifpiel ferner 
der Anfchluß des Mikrophons, das gleichftromfrei an feinen Über- 
trager angekoppelt ift. Neben dem bekannten Vorteil der Ent- 
laftung des Eifenkerns von der Gleichftrom-Vormagnetifierung 
treten zwei weitere Vorteile bei diefer Schaltung auf: Der Innen- 
widerftand der angefchloffenen Mikrophone ift alles andere als 
kritifh; man kann alfo verfchiedene Mikrophone am gleichen 
Übertrager betreiben, während allgemein der Spezialtransforma- 
tor verwandt werden muß. Weiterhin wird durch diefe Anordnung 
die Wiedergabe der tiefen Frequenzen verbeflert, eine Anpaflung 
an die Frequenzkurve der meiften Kohlemikrophone. 

Es empfiehlt fidh, auch im Netzgerät die Schützwicklungen mit 
Gleichftrom zu betreiben, da erftens die langen wechfelftromfüh- 
renden Leitungen zu ftarkem Brummen führen, außerdem die 
gewöhnlichen Schütze mit Wechfelftrom nicht einwandfrei arbeiten. 
Falls die Betätigungsfpannung nicht einer Batterie entnommen 
werden foll, hat fih der Trockengleichrichter in Verbindung mit 
einer Wi&klung des Netzwandlers außerordentlich bewährt. Beim 
Anfchluß ferngefchalteter Bändchen- und Kondenfator-Mikrophone 
empfiehlt es. fih, den Eingangskreis normal (zweiadrige, abge- 
fchirmte Leitung) zu geftalten und für den Betätigungskreis eine 
oder zwei zufätzlihe Adern aufzuwenden. Der im Schaltbeifpiel 
vorgefehene induktive Ausgang wurde gewählt, um eine völlige 
Abtrennung vom Netz zu erreichen; damit ift auch bei nachfolgen- 
dem Allftromgerät Berührungsfpannung ausgefchloflen. Ein Klang- 
regler wurde der Einfachheit halber nicht eingezeichnet, follte je- 
dodı immer eingebaut werden. R. Falck. 
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Neue Funkschau-Bauanleitung 


Billiger Wechlelftrom-Univerfalverftärker im Gemeinfchaftsbau 





Wenn in der FUNKSCHAU fchon wieder ein Verftärker gebradıt 
wird, fo foll damit ein Beiipiel gegeben werden, daß es aud in 
Kriegszeiten und bei der dadurdı bedingten Materialknappheit mög- 
lich ift, fih noch Geräte zu bauen. Da es heute fhwer ift, neue 
Teile zu bekommen, haben wir uns beholien, indem wir alte ver- 
wendet haben. Das hat vor allem den Vorteil, daß die Baukoften 
iehr niedrig find. In unferem Ort taten fich fechs Baftler zuiammen, 
und jeder gab, was wir verwenden konnten. So betrugen die ge- 
famten Koften nur fieben Reichsmark. 


Da der nachfolgend befhriebene Univerfalverftärker mit einer 
AL1 als Endröhre aufgebaut ift, bekommt man eine Ausgangs- 
leiftung von etwa 3 Watt. Jedoch ift es möglich, die Röhre — dank 
der hohen Verftärkung der AF 7 — noch etwas mehr auszufteuern. 
Das mA-Meter, das zu diefem Zweck eingebaut wurde, zeigt die 
zuläflige Grenze genau an. Wir haben mit diefem Verftärker fchon 
einen Saal (200 Perfonen) mit zwei Lautfprechern tadellos mit 
Mufik verforgt. Zur Mikrophonbefprechung wird noch ein kleiner 
Vorverftärker angefcaltet, der feine Betriebsfpannungen mittels 
eines Vierpolfteckers (Röhrenfokel) aus dem Hauptgerät ent- 
nimmt. 

Auf den Rundfunkempfang legten wir zugunften des Tonabneh- 
mers keinen großen Wert. 


Aufbau. ee 


Der Aufbau ift denkbar einfach gehalten. Das Gehäufe ftammt 
von einem ausgefchlachteten „Signalbau Huth 93 W“, das fich fehr 
gut eignet, da es ganz aus Metall befteht und ohne Schaden trans- 
portiert werden kann. Dank der allfeitigen Abfchirmung ift das 
Brummen auc ohne Erde minimal. Um bei der Vorftufe eine ver- 
zerrungsfreie NF-Verftärkung zu bekommen, ift zwifchen Kathode 
und Erde der AF 7 ein Widerftand eingefügt, der zweckmäßig 
regelbar gemact (Allei-Drahtwiderftand mit Schelle) und dann 
mit der Hand gehörmäßig nach der: größten Lautftärke eingeftellt 
wird. Als Spule des Rundfunkteils kann jede gewöhnliche ver- 
wendet werden; im Muftergerät wurden eine Luftfpule und ein 
Drehkondenfator mit Papierifolation (zur Platzerfparnis) einge- 
baut. Bei Neuanfchaffung dürfte fih die VE-Spule als zweckmäßig 
erweifen. 

Eine Tonblende-liegt im Anodenkreis der AF 7. Bei Anfchaltung 
hinter der AL 1 würde fie in Stellung ‚dunkel‘ zu*viel Energie 
wegnehmen. Natürlih kann auch eine Gegenkopplung eingebaut 
werden; verfchiedene Schaltungen dazu find in der FUNKSCHAU 
veröffentlicht worden. 

Als Gittervorfpannung der AL 1 dient der Spannungsabfall des 
Widerftandes von 1000 2, der in der negativen Anodenfpannungs- 
leitung liegt und fo vom gefamten Anodenftrom durchflofien wird. 
Auch diefer Widerftand muß regelbar fein; der Anodenftrom 
wird dann an Hand des mA-Meters eingeregelt. 


Die Endröhre. 


Als Endröhre kann natürlich ftatt der AL 1 eine AL 4 o. ä. ver- 
wendet werden, nur muß dann der 1000-2-Widerftand der End- 
röhre neu eingeregelt und das Potentiometer zur Regelung der 





1) An diefer Stelle ift ein Kondenfator 
von 5000 pF einzufügen. 
- Die gleich einfache und intereflante Schaltung des Univerfalverftärkers. 





Lautftärke auf 1 MQ erhöht werden, um bei der. viel höheren 
Eigenverftärkung der AL 4 die leifen Töne noch gut regeln zu 
können. Als Lautfprecer eignet fih am beften ein permanent- 
dynamifcher. Bei genügend leiftungsfähigem Netzteil kann auch 
ein fremderregter Lautfprecher Verwendung finden. Zur Siebung 
wurden im Muftergerät eine Droflel und zwei Kondenfatoren ge- 
nommen. Die Droflel befitzi 2000 @& Innenwiderftand, da der 
Transformator eine Wechfelfpannung von 450 Volt hat, die auf 
250 Volt erniedrigt werden muß, und ift 75 mA belaftbar. Die 
Kondenfatoren haben eine Gefamtkapazität von 16 uF (2 uF Lade- 
und 14 uF Siebkondenfator). Das Brummen bleibt in der zuläfli- 
gen Grenze. 

Die meiften Angaben follen nur Richtwerte darftellen und können 


' daher in weiten Grenzen verändert werden, da man bei gebrauch- 


ten Einzelteilen oft nicht die genauen Werte befitzt. Überhaupt 
foll diefe Anleitung nicht fo fehr zum getreuen Nachbau anregen, 
als zu der Überlegung, daß fih mit einwandfreien Baftelteilen 
noch recht Brauchbares Ichaffen läßt. 


Inbetriebnahme. 


Zuerft wird mit dem mA-Meter der Anodenftrom der Endröhre 
(36 mA) eingeregelt, dann der Kathodenwiderftand der AF 7 auf 
etwa 2500 Q gebracht. Im Betrieb wird diefer dann fo eingeftellt, 
dafs man die größte Lautftärke erhält. Wenn das Gerät richtig 
verdrahtet ift, muß der Verftärker fofort einwandfrei arbeiten. 
Richard Wagner. 


5-Watt-Enditufe für gute Klangeigenichaften 


Im folgenden fei eine Endftufe befchrieben, die durch ihren befonderen Aufbau, 
nämlich die Verwendung von getrennten Hoch- und Tiefton-Endröhren, hohe 
Anfprüce an die Klangeigenfchaften zu befriedigen vermag. 
Es werden zwei Lautfpreher — ein Hoch- und ein Tieftonlautfpreher — ver- 
wandt. Als Hochtonlautfprecher genügt u. U. ein Freifchwinger, etwa GFr 322. 
Zur Tieftonwiedergabe wird aber ein weit beflerer Lautfprecher, auf jeden Fall 
ein dynamifcher, der zur äußerften Brummbefeitigung möglichft permanent- 
magnetifh fein foll, benötigt. Beim Einkauf ift auf folgende Eigenfchaften zu 
achten: Nicht zu kleine Membran; fehr leichte Lagerung der Membran, alfo 
weiche Spinne; guter Anpaflungstransformator, der auch bei den tiefften Fre- 
quenzen noch einwandfrei arbeitet. Gute Außenzentrierung ift felbftverftändlich. 
Als Tieftonröhre wird eine der modernen Hochleiftungs-Fünfpolendröhren, 
etwa CL 4, benutzt (das Gerät ift für Allfirom gebaut, deshalb kommt eine 
Dreipdl-Endröhre nicht in Betracht). Als Hochton-Endröhre ift ein einfacher 
Typ vollftändig ausreichend; der Verfafler arbeitet beifpielsweife am Gleidh- 
ftromnetz mit RENS 1823 d. 
Vor beiden Röhren liegen je ein Regler zur getrennten Lautftärkeeinftellung 
und davor noch ein weiterer zur gemeinfamen Regelung der ea Die 
Hochtonröhre hat eine regelbare 9-kHz-Sperre, und zwaf zur befleren 
Wirkung in gitterfeitiger Anordnung. Der Verfafler hat fie regelbar eingerich- 
tet, um durch vorfichtige Einftellung das Pfeifgeräufch zu Gunften der Wieder- 
gabe der hohen Töne nur eben zum Verfhwinden bringen zu können. Ferner 
liegt hier, ebenfalls gitterfeitig, eine Tonblende zur wahlweifen Abfhawächung 
der höchften Töne. 
Selbftverftändlih kann das Gerät mit einer Vorftufe verfehen werden; emp- 
fehlenswert ift dann eine Gegenkopplung an die Kathode der Vorröhre (etwa 
CC2 oder CF7). 
Die Trennung der hohen und tiefen Frequenzen gefchieht auf fehr einfache 
Weife, bei der Hochtonröhre nämlich durch Anwendung eines fehr kleinen. 
Kathodenkondenfators (1 bis 2 #F) und bei der Tieftonröhre durch ftarke Ab- 
dunkelung. Eine Trennung kann aber auch mittels einer Droflel vorgenommen 
werden. Die befchriebene Endftufe wurde am „Vorkämpfer‘“ ausprobiert, wes- 
halb in der Schaltung als Vorröhre der Typ Ci'7 eingezeichnet ift. 
Es ift fehr zu empfehlen, befonders den Tieftonlautfprecher auf eine große und 
fteife Schallwand, die am beften in einer Zimmerecke hängen foll, zu montieren. 
Die verfhiedenen Bedienungsknöpfe — es find fünf — läßt die Endftufe zuerft 
etwas unüberfichtlih erfcheinen. Mit der Zeit arbeitet man fich jedoch leicht 
mit ihnen ein, und es ift mög- R 
lich, mit diefen verhältnismäßig 
einfachen Mitteln Außerordent- 
liches aus den Röhren und aus 
dem Material herauszuholen. 
Wolfgang Junghans. 


Die Endftufe mit den 
zwei Endröhren. 








Erfahrungen unlerer Leler 


M P V 51 beim ArbeitendesMPV5 3 


im kommerziellen Großeinlatz bei Mallenkundgebun- 
gen / Vereinfachter Netzteil, Batterie-Modell, mit aus- 
wechlelbarem Netzteil  MPV mit eingebauter Signal- 
anlage für Leitungsübertragungen. 


Für den Mitarbeiter der FUNKSCHAU ift es immer eine befon- 
dere Freude, wenn er aus Mitteilungen aus dem Leferkreis er- 
fehen kann, daß die von ihm entwickelten Geräte nachgebaut wer- 
den. Wenn aber darüber hinaus der Lefer noch wertvolle und 
intereflante Verbeflerungen vorfchlägt oder Erfahrungen mit den 
nachgebauten Geräten bekanntgibt, dann ift das der fchönfte Lohn 
für die Arbeit des Konftrukteurs. Sind diefe Vorfhläge auc fehr 
oft nur für einen einzelnen Nachbauer von Wert, fo gibt es docı 
auc Fälle, in denen es fidh lohnt, diefe der Allgemeinheit be- 
kanntzugeben. So ift einer unferer Lefer, der oft Großübertra- 
gungen und Kundgebungen durchzuführen hat, von folgender 
Überlegung ausgegangen: 

Der MPV ift univerfell für alle Spannungen und Stromarten ein- 
gerichtet. Er kann aus der zugehörigen Endftufe oder aus einem 
feparaten Netzteil mit Strom verforgt werden. Hierdurch ift der 
Netzteil verhältnismäßig kompliziert geworden. Wenn man nun 
von dem Gedanken ausgeht, daß der MPV grundfätzlich nicht an 
110 V Gleichftrom arbeiten foll und ihm ferner einen eigenen 
Netzteil gibt, fo läßt fich diefer wie folgt befonders a auf- 
bauen: ’ ' er 


MPV mit eingebautem Netzteil und Leitungsübertrager 600 O. 


Der Tonfrequenzteil des MPV wird nadı dem Originalfcaltbild 
unverändert beibehalten. An Stelle der Röhren CC 2 werden die 
Paralleltypen der V-Reihe verwendet. Der MPV wird alfo mit 
drei Röhren VC 1 beftüct. Als Gleichrichterröhre dient eine VY1. 
Alle vier Röhren werden in Serie geheizt, fo daß die Heizfpan- 
nung genau 220 Volt beträgt. Der MPV ließe fich alfo ohne weite- 

res fo aus einem 220-V-Gleich- oder Wechfel- 
As firgmnetz fpeifen. Als Endftufe wird eine 

folche mit zwei Röhren VL 4 nadı TUNK- 
5 SCHAU 50/1938 gebaut, jedoch wird audı 
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diefe grundfätzlich nur für 220 Volt gefchal- 
tet. Es fällt allo der Teil des Netzumfchalters 
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Bild 1. MPV 5/3 mit V-Röhren. 


» weg, der die Heizfäden der VL 4 parellelfchalten kann; vielmehr 
bleiben diefe immer in Serie liegen. Lediglich bei Wechfelftrom- 
betrieb wird ein kleiner Heiztransformator für die Gleichrichter- 
röhre zugefchaltet. Um nun aber bei Wechfelftromnetzen die nega- 
tive Grundleitung erden zu können, wird ein kräftiger Vorfcalt- 
transformator mit getrennten Wicklungen verwendet, der den 
MPV und die Endftufe galvanifch vom Netz trennt. Die Primär- 
feite des Transformators ift an 110/125/150/220/240 V® angepaßt 
und die Sekundärfeite liefert 220 V®. , 

Durch diefe Maßnahme find die Netzteile des MPV und der End- 
ftufe wefentlich vereinfacht worden. Beide Geräte haben eigenen 
Netzteil und laflen fich fomit getrennt betreiben. Allerdings mußte 
das mit dem Verzicht auf die Anfchlußmöglichkeit an 110 V= er- 
kauft werden. Das Gehäufe des MPV muß allerdings vergrößert 
werden, um noch Platz für die VY1 und die Netzkondenfatoren 
zu bieten. Ferner wird in den MPV nod ein Leitungsübertrager 
4:1 eingebaut, der den Ausgang auf 600 2 Leitung anpaßt. Der 
MPV kann alfo ohne weiteres auch auf eine fehr lange Fernfprecdh- 
leitung arbeiten, an deren Ende erft der Endverftärker fteht. 

Bei derartigen Großübertragungen ift es nun aber immer nötig, 
eine Verffändigungsmöglickeit zwifchen den beiden Tedı- 
nikern am Anfang und Ende der Leitung zu haben. Leider fteht 
nicht immer eine getrennte Meldeleitung für den Anfchluß von 
zwei Fernfprechgeräten zur Verfügung. Es ift daher naheliegend, 
die eine vorhandene Ü-Leitung wenigftens in den Übertragungs- 
paufen als Meldeleitung zu verwenden und durdı doppelpolige 
Umfcalter am Anfang und Ende der Leitung auf Fernfprech- 
betrieb umfchaltbar zu machen (Bild 2). Natürlich müflen die Tech- 
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niker wiflen, wann der eine oder andere diefe Umfcaltung 
wünfcht. Deshalb wurden vom Verfafler zwei raffinierte Melde- 
geräte entwickelt, über welche die Leitung'am Anfang und Ende 
abgefcloflen wird. 

Jedes Käfichen enthält fechs 
Klemmen, eine Batterie von 
8 Volt, einen Klingeldrücer, 
Kondenfator, ein Sternfchau- 
zeichen undeinenzweipoiigen 
Umfchalter.Wenn die Leitung 
auf „Übertragung“ gefchaltet 
iftundeineder beiden Sprech- 
fiellen eine Umfchaltung auf 
„Sprechbetrieb“wünfcht,dann 
drückt er auf feinen Klingel- 
knopf am Meldekäftchen, und 
beide Sternfchauzeichen zei- 
gen den weißen Stern. Hier- 
auf fchalten beide Ste!len auf 
Sprechbetrieb um und können 
fich über die Fernfprechgeräte 
unterhalten. Wer es ganz 
elegant machen will, baut in : 
das Meldekäftchen gleidı den Yerstörker 
Vernfprecher mit ein und läßt 


Verstärker 





Fernsprecher 


Bild 2. Schaltung eines der 
Verftändigungskäftchen. 


Schouzeichen 
ER Gobel- 
umscholter 








Leitung 


Bild 3. Hier wird die Um- 
fchaltung durch den Gabel- 
umf&halter vorgenommen. 
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Bild 4. Die Batteriefhaltung des MPV 5/3. 


die Umfchaltung von Übertragung auf Sprechen durch einen ein- 
gebauten Gabelumfcdalter vornehmen, fo. daß ficdh “die Leitung 
beim Abnehmen des Hörers automatifch umfdaltet und das Schau- 
zeichen am anderen Ende anfpricht (Bild 3). 


MPV für reinen Batteriebetrieb. 


Bei Großübertragungen, die von freien Plätzen oder aus Kirchen 
ftattfinden, ift es manchmal fchwer, an ein Lichtnetz heranzukom- 
men. Für diefen Zweck läßt fidh der MPV auch leicht und mit Vor- 
teil für reinen Batteriebetrieb aufbauen. Es finden dann drei Röh- 
ren KC1 Verwendung (Bild 4). Alle Siebglieder im MPV fallen 
dann weg bzw. find erheblich vereinfacht. Die negative Grund- 
leitung liegt direkt am Gehäufe. Der Batteriefatz wird in einem 
Batteriekoffer untergebracht, wie wir ihn vom Kondenfatormikro- 
phon kennen. Ein Mehrfachkabel vermittelt den Anfchluß zum MPV. 


MPV-Kraftwagenmodell. 


Aud als Kraftwagenmodell läßt fih der MPV ausgeftalten. In 
diefem Falle wird er mit drei Röhren EC 2 beftükt und die End- 
ftufe mit den Röhren EL 11. Während die E-Röhren aus der Bat- 
terie unmittelbar geheizt werden, entnimmt man den Anoden- 
ftirom einem Spezialumformer oder einem Wechfelrichter mit nach- 
folgender Gleichrichterftufe. Diefe Anordnung wird mit einem 
Netzteil in ein gemein- 
fames Gehäufe zufammen- 
gebaut, die es geftattet, 
auch ein Wechfelftromnetz 


Starter-Borterie 61 


zur Stromverforgung her- gyıa = 

anzuziehen (Bild 3). N Spezialumformer 6V /300V 

er fieht ee BE — oder Wechselrichter mit 
pieien, wie Iıch ein Lerat _ eingeboutem Gleichrichter 
in finnvoller Abwandlung ah gi 

für viele verfchiedene Spe- + 30094 


zialzwecke umgeftalten 
läßt; wir hoffen damit, un- 
feren Lefern neue wert- 
volle Hinweife gegeben zu 
haben. Fritz Kühne. 


Bild 5. Kraftwagen - Netzteil 
zum MPV 5/3. Beim Betrich aus 
der Starterbatterie wird der 
oben gezeichnete Stromverfor- 
gungsteil verwendet, bei Wech- 
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E/Hn i : 
150/ 
10V 
—300VA 
felftrom-Netzanfchluß hingegen +300YA N) 
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Für jeden Lautfprecher — befonders für die dem Baftler zugäng- 
lichen Gemeinfchaftsausführungen — werden die Impedanzwerte 
re eree !) der Schwingfpulen angegeben. Die 
chwingfpule wird bekanntlich unter Zwifchenfchaltung eines Über- 
tragers (Ausgangstransformators) an die Endröhre des vorgefchal- 
teten Empfängers angepaßt. Alle Gemeinfcafts-Lautfpreher be- 
fitzen hierzu einen angebauten Übertrager mit drei Anfchlüflen 
auf der Primärfeite, deren Anpaflungswiderftände angegeben find. 
Außerdem find zahlreiche Anpaflungsübertrager in ausgezeic- 
neter Ausführung im Handel. Schließlich find in den Röhrenliften 
der Firmen, die Empfängerröhren herftellen, für jede Endröhre 
die günftigften Außenwiderfiände (Anpaflungswiderftände, mit Ra 
bezeichnet) aufgeführt. 
Es ift alfo wirklich nicht fchwer, an eine Endröhre einen Gemein- 
fchafts-Lautfprecher richtig anzupafflen. Man braucht nur in der 
Röhrenlifte den Außenwiderftand für die in Frage kommende 
Endröhre zu fuchen und die für diefen Widerftand paflenden Ab- 
griffe des angebauten Ausgangsübertragers anzufcließen, und 
fchon hat man richtig angepaßt und kann mit Sicherheit darauf 
rechnen, eine gute Wiedergabe zu erhalten, wenn der Empfänger 
fonft in Ordnung ift. In der Arbeit „Die Gemeinfchaftslautfpre- 
cher“ in Heft 38/1938 hat Hans Krüger in zwei Tafeln alle Werte 
der älteren Gemeinfcaftslautfprecher fowie ihre Anfchaltung an 
die gängigen Endröhren zufammengeftellt.. Auf dem Karteiblatt 
AS-Pr-2 der ‚Kartei für Funktechnik“ ift eine ähnliche Überficht 
zu finden, die bereits neuere Röhren berücfichtigt. In Tabelle 
auf Seite 183 finden unfere Lefer fchließlih auch die Angaben für 
die.neuen Gemeinfcaftslautfprecer. 
Nun find Lautfprecher heute aber ein rarer Artikel geworden. 
Viele ältere Lautfprecher find noch im Gebraud, deren angebaute 
Übertrager nicht zu den neueren Endröhren paflen, und deren 
Schwingfpulen-Wechfelftromwiderftände nicht immer bekannt find. 
Auch Anpaflungsübertrager find fhwer zu haben. Schwierigkeiten 
bereitet dann befonders die Anpaflung eines Empfängers mit 
Gegentaktendfiufe an einen Gemeinfchaftslautfprecher. Wie hat 
man nun in allen diefen Fällen vorzugehen, um mit möglichft ein- 
fachen Mitteln eine richtige Anpaflung zu erreichen? 


1. Ausreichende Belaftbarkeit 


Vorbedingung ift, daß der Lautfprecher die von der vorhandenen 
Endröhre abgegebene Wechfelftromleiftung aufzunehmen vermag. 
Tin kleiner Lautfprecher für 1,5 Watt (z. B. GPm 366 und GPm 39) 
kann natürlich nicht als einziger Lautfprecher an eine Endröhre 
mit 4 Watt Sprechleiftung (z. B. AL 4) angefchaltet werden). Er 
würde ftark überlaftet werden und bei größeren Lautfiärken eine 
verzerrte Wiedergabe liefern. 

Dagegen kann man ftets einen Lautfprecher für 4 Watt Belaftbar- 
keit an eine kleine Endröhre (z. B. RES 164 mit 1,5 Watt Spredh- 
leiftung) anfchließen, wenn man einen entfprechenden Anpaflungs- 
übertrager einfetzt. 


2. Der Schwingfpulen-Wechielftromwiderftand eines Lautiprechers 


ift unbekannt und foll ermittelt werden. 
Man erhält den richtigen Wert, wenn man den Gleihftromwider- 
ftand der Schwingfpule feftfiellt und mit 1,25 multipliziert. Prak- 
tifh kann man den Gleichftromwiderftand mit einfachen Mitteln 
nach nebenftehender Schaltung meflen (Bild 2). 
An einen Sammler von 2 Volt (nicht höher!) wird ein Ampere- 
meter (Meßbereich 1 A) in Reihe mit der Schwingfpule — die u.U. 
vom angebauten Ausgangstransformator einfeitig abzulöten ift — 
angefchloffen. Meflen wir z. B. 0,5 A, dann ift der Gleichftrom- 
widerftand R der Schwingfpule nach dem Ohmfchen Gefetz: 

wi U _ 2 (Spannung des Sammlers in Volt) 

- I 0,5 (gemeffener Strom in Ampere) 
Der Wechlfelftromwiderftand der Schwingfpule beträgt alfo 
IREIXTI SFR, 

Die Meflung ift kurzzeitig auszuführen, damit die Schwingfpule 
nicht befchädigt wird. 


3. Zuläfiige Abweichungen (Toleranzen). ; 


Hat man den Schwingfpulen-Wechfelftromwiderftand fo ermittelt, 
dann ift ein Ausgangsübertrager zu befchaffen, der fekundär an 


40. 





1) Unter Wechfelftromwiderftand wird hier der Scheinwiderftand -bei- einer Fre- 
quenz von .1000 Hz (mandımal auch 800 Hz) verftanden. Es ift ein komplexer 
Wechfelftromwiderftand, der durdı die Summe von Verluftwiderftand R.uud 
induktivem Blindwiderftand ®L gebildet wird, alfo /R/ = R—- joL, woraus fidi 


« der Scheinwiderftand errechnet zu 


/®R/ = VR'—+ oLE 
In vektorieller Darftellung: Bild 1. e s 
Wie fich derartige Größen geometrifch fehr einfach mit hinreichender Genauig- 
keit addieren laflen, ift in dem Auffatz „Die Berechnung von Wechfelftrom- 
größen“ in Heft 4 der FUNKSCHAU. 1940, $. 51, unter 4 gezeigt. 


2) Wie man kleinere Lautfprecher als Zulatzlantipteche richtig anfdalten, 
kann, davon mag in einem fpäteren Auffatz die Rede fein. 


'Anpallung vorhandener Lautiprecher, Übertrager und Endröhren 


5Q und primär an den Ausgangswiderftand der vorhandenen 
Endröhre angepaßt if. Abweichungen bis zu 20% find 
bedeutungslos, bis zu50% in Wiedergabe und Lei- 
ftung praktifhnicht wahrnehmbar, bis zu 100% noch 
zuläffig. Der Lautfprecher mit 5 Q könnte alfo beifpielsweife 
unbedenklich unter Zwifchenfchaltung eines Transformators 
mit Anpaflungsimpedanzen primär 6000 2, fekundär 4Q an eine 
AL 4 gefchaltet werden... 

Es fei hier aber darauf hingewiefen, daß es ftets günftiger ift, die 
Anpaflungsimpedanzen größer (Überanpaflung) als kleiner (Un- 
teranpaflung) zu wählen. Überanpaflung fchwäct nur die hohen, 
Unteranpaflung aber die tiefen Töne. 


4. Berechnung des Überfetzungsverhältnifies. 


Um Fehlanpaflung zu vermeiden, ift es oftmals wichtig, daß man 
zunächft das Überfetzungsverhältnis eines vorhandenen Ausgangs- 
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Bild 1. Bild 2. 


Rechts: Bild 3. 


transformators berechnet. Bezeichnet man den Wechfelftromwider- 
ftand der Primärfpule mit Rp, den der Sekundärfpule mit Rs und 
das Überfetzungsverhältnis mit ü, dann gilt die allgemeine Formel 





Rp 
/ MI 
u 
er Ro 
ü=\ Br 


Ift ein Transformator mit primär. 7000 2 und fekundär 3,5 Q vor- 
handen, dann ift: Are: 


3,5 


00 — VO = 10x VD = 4. 


Der Übertrager hat alfo ein Überfetzungsverhältnis von 48 : 1. Für 
den angebauten Ausgangstransformator der wohl am meiften ver- 
wendeten Gemeinfchaftslautfpreher GPm 392 und GPm 393 be- 
tragen die Überfetzungsverhältnifle 

ü, = 32:1 für Rp = 4000 2; Rs = 42; 

ü; = 42:1 für Rp = 7000 9; Rs = 49. 


ü? 





5. Beftimmung eines unbekannten Übertragers. 


Sind auch die Anpaflungsverhältniffe eines Übertragers nicht be- 
kannt, dann laflen fie fich unter Zuhilfenahme eines Netztrans- 
formators für 220 Volt, der primärfeitig eine Anzapfung für 110 V 
befitzt, mit hinreichender Genauigkeit leicht ermitteln. Man fchal- 
tet den Netztransformator an das 220-V-Wechfelftromnetz und 
greift auf der Primärfeite 110 V ab, an die man die Primärwic- 
lung des Ausgangsübertragers anfcdließt. Mit einem Wechfel- 
fpannungsmefler (es genügt hier ein Dreheifeninftrument) mißt 
man die Spannung an der Sekundärwicklung des Übertragers. 
Infolge der geringen Belaftung wird der Netztransformator am 
Abgriff 120 V abgeben. Hat man bei nebenftehender Schaltung 
(Bild 3) bei Benutzung der. Primäranfhlüffe A und C am Über- 
trager 3 V gemeflen, dann ift fein Überfetzungsverhältnis 

PR 120 

un. 40. 
Ergab die Meflung zwifchen B und C 4 V, dann ift diefes Über- 
fetzungsverhältnis e 

0 


30. 
4 u. 
Meflen wir fchließlich zwifaen A und B 12V, dann ift das Über- 
fetzungsverhältnis 
| 
FE Ze 
Für einen Lautfprecher-Schwingfpulenwiderftand von 4 2 ergeben 


fih: nun folgende Anpaflungswiderftände für die Primärfeite des 
Ausgangsübertragers: 


l= 


10. 


Überfetzungsverhältnis Anpaffungswiderftand 
ü, = 1:40 4x 40°? = 6400 Q 
u; =:1:30 4x 30? = 3600 Q 
ü>=1:10 4x 102 = .400 0. 


Der zuerft unbekannte Übertrager paßt alfo mit den Primäran- 
fchlüffen B und C für eine Endröhre CL 4 und VL 4 mit 4,5 kQ 

en Außenwiderfiand und einen Lautfprecher mit 4 Q 
chwingfpulenwiderftand. 


6. Überanpafiung und Unteranpafiung an einen anderen Laut- 
fprecherwiderftand. 


Es fei ein Übertrager für primär 7000 Q und fekundär 5 2 vor- 
handen, der für einen Lautfprecher mit 2,5 2 Schwingfpulenwider- 
ftand verwendet werden foll. Würde diefer Transformator ohne 
Abänderung benutzt, dann erfcheint bei halbem Schwingfpulea- 
widerftand auf der Primärfeite auch der halbe Anpaflungswider- 
ftand (das Überfetzungsverhältnis bleibt ja das gleiche). Anftatt 
7000 2 ift alfo nur ein Scheinwiderftand von 3500 Q vorhanden. 
Für eine RE 604, AL 5 oder EL 12 wäre der Übertrager demnach 
ohne jede Änderung brauchbar. h 

Verlangt die Endröhre aber 7000 & (z. B. AL. 4, EL 11), dann muß 
die Sekundärwicklung durch Abwickeln verkleinert werden. Man 
darf jedoch nicht etwa die Hälfte nehmen, fondern nur den 0,7- 
fachen Teil3) der Sekundärwindungen. Die Sekundärwindungen 
liegen obenauf und können nach Entfernung der Schutzhülle leicht 
abgezählt und entfprechend abgewickelt werden. Weift die Sekun- 
därwicklung z. B. 30.Windungen auf, dann find alfo 30—(30x.0,7) 
= 30 — 21 =9 Windungen zu entfernen. 

Die halbe Sekundärwicklung würde für einen viermal kleineren 


Lautfprecherwiderftand (in unferem Beifpiel alfo für$ =10) paflen. 


Es ift dann zweckmäßig, die beiden Hälften parallel zu fchalten, 
um eine Vergrößerung der Streuung und die in diefem Falle be- 
dingte Schwächung der hohen Töne zu vermeiden. 

Eine Anpaflung des Übertragers (primär 7000 2; fekundär 5 2) 
an einen Lautfprecherwiderftand von 10 2 ift nicht ratfam. Das 
Überfetzungsverhältnis ü? = m —= 1400 läßt bei Anfchluß eines 
doppelt fo großen Lautfprecherwiderftandes von 10 2 auf der Pri- 
märfeite einen wirkfamen Widerftand von 1400 x 10 = 14000 2 
erfcheinen. Selbft wenn diefer Widerftand für die anzufchaltende 
Endröhre richtig wäre, fo würde doch der. für 7000 2 berechnete 
Blindwiderftand der Primärwiklung wahrf&heinlich zu klein fein 
und zu einer Benachteiligung der tiefen Töne führen. 


7. Anpafiung an eine andere Endröhre. 


Der vorgenannte Übertrager (primär 7000 Ohm; fekundär 5 Ohm) 
foll an eine Endröhre mit 3500 Ohm günftigftem Außenwiderftand 
(z. B. RE 604) angepaßt werden. Das für die Widerftandswand- 
lung maßgebende ü? muß demnach auf den eng Wert gebracht 
werden, denn ine == 5 ü ift alfo auf dasT7ztahe bzw. das 0,7- 
fache zu .ermäßigen. Da ein Abwickeln von der Primärwicklung 
zu umftändlich und eine zu große Primärwicklung auch nicht 
nachteilig. ift, wird die Sekundärwicklung zweckmäßig um das 
V ?fahe = 1.41 fadhe erhöht. Bei 30 vorhandenen Sekundärwin- 
dungen find folglih (30x1,9) — 30 = 52 — 30 = 22 Windungen 
mehr aufzubringen. 


8. Anpafiung an eine andere Endröhre und an einen anderen 
Lautfprecher. 


Ein Übertrager ift bei Überanpaflung ftets brauchbar, wenn durch 
die Widerftände von Röhre und Lautfprecher das ü? das gleiche 
bleibt. Da für den unter 7. genannten Übertrager ü? = a = 1400, 
ift diefer Übertrager verwendbar, wenn 


Röhrenaußenwiderftand 2800 3500 4200 


Lautfprecherwiderfand balipieleweile RESET ee Te 
30 — 1400. 


3) Für die Widerftandswandlung ift nicht das Überfetzungsverhältnis ü maß- 
gebend, fondern ü?. Bei halber Sekundärwindungszahl muß alfo ein Primär- 
widerftand von 

22 X 3500 — 4 X 3500 = 14000 2 


entftehen. Da bei halbem Lautfprecherwiderftand ü? nur das Doppelte betra- 
gen darf, kann nur der - 








m fache (rd. 0,7 fache) Teil der Sekundärwindungen 

benutzt werden. 

Beträgt der in Frage kommende Lautfprecherwiderftand nur !/;, dann ift der 
nn fache (rd. 0,58 fache) Teil der Sekundärwindungen . 
einzufetzen, damit ü? auf das V 3fache erhöht wird. Kleiner kann man nicht 


gehen, weil die Streuung dann zu groß und die Schwächung der hohen Töne 
Kommen ungerade Verhältniffe in Frage, z. B. 10 Q@ Über- 


bemerkbar wird. 
trager fekundär und 3,5 @ Lautfprecherwiderftand (z B. GP 377), dann ift der 


et 0,57 fache Teil der Sekundärwindungen 


V; 
t ® 





Ss] 


einzufetzen. 
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Technifche Daten der neueren Gemeinfcafts-Lautfprecher. 


Sprechfpulen- 
Belaftbar- | Feldftärke | impedanz 'bei-| {npaflungs- 
keit { 1000 Hz impedanz 


Gauß Q Q 


7500 6 4000 
7.000 


4000 
7.000 


Membran- 


Typ durchmefler 


GPm a 


GPm 392 





7500 





GPm 393 8000 





GPm 394 10.000 





10.000 


GPm 395 





Soll aber an den Übertrager z. B. eine RE 604 (3,5 kOhm Außen- 
widerftand) mit einem Lautfprecher von 3,5 Ohm zufammen- 


gefchaltet werden, fo berechnet fih ü? auf Se = 1000, und ü, 


wird V 1000—=10x V 10=31,7.Da das wirkliche ü, = 37,4°) ift, 
mufs diefes auf 31,7 verringert werden. Dies kann am leichteften 





7,4 


durch Vergrößerung der Sekundärwicklung auf das En ea 1,18 


31, 
fache erreicht werden. Da wir hier noch innerhalb der zuläfligen 
Toleranzen von % % (f. 3) find, können wir jedoch den Über- 
trager getroft für eine RE 604 und einen Lautfprecher mit 3,5 Ohm 
Schwingfpulenwiderftand ohne jede Abänderung verwenden. 


9. Anpafiung von Lautfprechern an Endftuien mit parallelgefchal- 


teten Endröhren. 


Die inneren Widerftände zweier gleicher Endröhren verhalten 


fich bei Parallelfchaltung der Röhren genau fo wie zwei parallel- 


gefchaltete Widerftände, d. h. der fih ergebende Widerftand be- 


trägt die Hälfte. Ebenfo verhält es fidh mit dem günftigften Außen- 
widerftand. Der Ausgangsübertrager muß demnadı ebenfalls für 
den halben Außenwiderftand (Ra) einer der beiden Endröhren 
bemeflen werden. Ein für den betreffenden Röhrentyp vorhande- 
ner Gegentakt-Transformator läßt fich hier verwenden, wenn nur 
die halbe Primärwiclung eingefdaltet wird, bzw. wenn beide 
Hälften der Primärwicklung parallelgefchaltet werden. 


10. Anpafiung von Lautiprehern an Gegentakt-Endftufen in 
A-Schaltung. } 


In diefem Falle kann man annehmen, daß beide Endröhren 
hintereinandergefchaltet find, ihre Außenwiderftände addieren 
fich alfo, der Ausgangsübertrager muß an den doppelten Außen- 
widerftand angepaßt fein. Die Primärwicklung derartiger Gegen- 


takt-Transformatoren befitzt eine Mittelanzapfung, beide Hälf- 


Überficht der wichtigften Quadratwurzeln. 
V2?=1,4A 
V3=1,74 
V4=2 
V5=233 
V 6=2,46 
VT=266 


V 70 = 8,4 
V9=-89 
Vs1=9 
V%= 9,51 
V 10 = 10. 


Vıi=332 
V 12 = 3,46 
V13=3,6 
V14=3,75 
V15=3,88 
VR=4“ 
V17=4,3 
V9=3 V18=-45 V6%=7,6 
V10=3,16:.'.V19=437_ V64=8 
Mit Hilfe. diefer bereits ausgerechneten Wurzeln können ohne 
Logarithmentafel und Rechenfdhieber faft alle für die An-. 
ne erforderlichen Rechnungen durchgeführt werden. Wur- 
zeln der nicht aufgeführten Zahlen laffen fich mit ausreichen- 


‘der Genauigkeit leicht durch Zerlegung in einige der aufge- 
führten Zahlen errechnen. 


ZB.V%- VIXB=V3x VI3=1,4 x 3,6 = 50,76: 
VSEVIKV5SIX BER. 


Va» = 4,48 
V5B5=5 
V 30 —5,48 
V3=6 
V # = 6,34 
V4=7 


V 83-234 V 50 =17,08 





5) vn 140 = 10 X: VIA = 10. X. 3,74 = 37,4. 





>: 


RL Lautfprecher-Scheinwiderftand; ü = Überfetzungsverhältnis 
des Übertragers für die ganze Primärwicklung; Ra = günftigfter 
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- ten find demnadı hintereinandergefcaltet. Es gilt hier folgende 


einfache Formel: 
Rı x ü? =: 2 x Ra, 


Außenwiderftand einer Röhre. 


Erinnern wir uns des unter 6. und 9. Gefagten, dann vermuten 
wir ganz richtig, wenn wir annehmen, daß die halbe Primär- 
wicklung bzw. die parallelgefchalteten Hälften der Primärwic- 
lung nur den vierten Teil des Scheinwiderftandes der gefamten 


Primärwiclung aufweifen. 


Aus der vorgenannten Gleichung ergibt fich: 
1 Ra 


4X 2?X Ra = 


ü? 
Rıx Te 


Ein Vorichlag zur Heimmulik 


Die heute aufwachfende Jugend wird fich kaum vor- 
ftellen können, welche Senfation die Einführung des 
Rundfunks in den Jahren 1923/24 hervorrief. Jeder, 
vom Schüler angefangen bis zum gefetzten Manne, 
wollte an dem Wunder der Wellen teilhaben; es war 
die Blütezeit der Baftelei. Der Detektorempfänger 
dominierte; ganz Tollkühne bauten fich fogar einen 
Reflexempfänger, alle möglichen und aucdı die un- 
möglichften Spulen und Schaltungen wurden aus- 
probiert, kurzum, das Bafteln feierte Triumphe im 
wahrften Sinne des Wortes. 

Heute, nachdem der Rundfunkempfänger aus feinen 
„Tlegeljahren“ heraus und ein felbftverftändliches 
Hausgerät, wie Staubfauger oder elektrifhe Küchen- 
uhr, geworden ift, hat die Baftelei viel von ihrer Ur- 
{prünglichkeit verloren. :Für den Baftler, der die 
ganze Entwicklung mitgemacht hat und fih auc 
theoretifh durch das Studium, beifpielsweife der 
FUNKSCHALU, ftändig auf dem laufenden hielt, be- 
deutet zwar fchon das Durchdenken einer Schaltungs- 
neuheit einen Genuß, aber zum Bafteln felbft hat er, 
abgefehen von kleinen Verbeflerungen feines Emp- 
fängers, eigentlich wenig Gelegenheit. Wieviel mehr 
gilt das für den Baftlerneuling, dem die hochgezüch- 
teten. Schaltungen manchmal faft unüberwindliche 
Schwierigkeiten bieten. 

Noch einen anderen fchwerwiegenden Nachteil hat 
die Entwicklung des Rundfunkgerätes auf feinen 
jetzigen Höchftftand mit fich gebracht: Vor dem 
Jahre 1920 war die einzige Möglichkeit, Müfik im 
eigenen Heim zu hören, abgefehen vom „Trichter- 
grammophon“ unfeligen Angedenkens, die Haus- 
mufik. In vielen Haushalten war ein Klavier, oft 
fogar ein Harmonium vorhanden, und zahlreiche 
Kinder lernten Geige fpielen. Und heute? Gewiß, die 
heutige Jugend pflegt im BDM. und in der HJ. das 
Volkslied und fpielt Blockflöte und andere Inftru- 
mente. Aber zu Haufe ift es ja fo bequem, den Rund- 
funkempfänger aufzudrehen, und, wie Waffer in die 
Badewanne, Mufik ins Zimmer ftrömen zu laflen. Das 
hat leider eine „Mechanifierung“ des Mufikempfin- 
dens mit fidı gebracht. Wohl würde mancher fchon 
gern ein Inftrument felbft fpielen, doc ift ein ein- 
ftimmiges nicht immer ein Genuß für die Umwelt, 
und für ein Klavier oder Harmonium fehlt es mei- 
ftens am nötigen Kleingeld. 

Es ift daher bedauerlich, daß der vor Jahren begon- 
nene Verfuch, „elektrifche Mufikinftrumente“ volks- 


. tümlich zu machen, in den Kinderfchuhen fteckenge- 


blieben ift. Das Trautonium und ähnliche Inftrumente 
waren ein vielverheißender Anfang. Doch hört man 
heute nur noch ganz vereinzelt, daß diefe Inftru- 
mente in Verfuchsveranftaltungen verwandt werden). 
Was fehlt, ift ein elektrifches Mufikinftrument, das 
folgende Vorausfetzungen erfüllt: 
1. Es muß mehrftimmig fein, 
2. cs muß leicht fpielbar fein, 
3. es darf nicht teuer fein, und 
4. es muß die Möglichkeit beftehen, den vorhandenen 
Rundfunkempfänger als Endverftärker zu benutzen. 
Unter den jetzt bekannten Syftemen würde den er- 
ften Punkt nur die elektrifhe Orgel erfüllen, die 
natürlich wegen des unerfhwinglichen Preifes aus- 
fcheidet. Die fonft vorhandenen Anordnungen, wie 
z. B. das „Trautonium“, find leider nur einflimmig, 
fo daß auch fie ausfcheiden. Für ein Inftrument, das 
alle Vorausfetzungen erfüllt, unterbreite ich hiermit 
den JYachleuten und Baftlern einen Vorfdlag, der 
eine Anregung geben foll: 
Würde man für jeden Ton eine befondere Glimm- 
öder Schwingröhre' verwenden, fo benötigte man rund 
100 Röhren, die den Apparat fehr teuer und unfön- 
mig machen würden. Da man aber nur mit 10 Fin- 
gern gleichzeitig fpielen kann, würden auch 10 Röh- 
ren genügen, wenn die. Möglichkeit: gegeben ift, mit 
jeder diefer Röhren den gefamten Tonumfang zu err 
faflen. Das wäre auf folgende Art zu erreichen: 
Zur Tonerzeugung wird die Differenz zweier 
Hochfrequenzfehwingungen (durch das Rücdkköpplungs- 
pfeifen bekannt) benutzt. Es ift allo eine Schwing- 
röhre erforderlich, die mit 10. weiteren Röhren ge- 
koppelt ift. Im Ruhezuftand erzeugen diefe‘ Röhren 
jeweils eine fo weit von der Schwingröhre entfernt 


1) So wurden z. B. während der. Leipziger, Herbft- 
mefle Konzerte mit dem Trautonium veranftaltet. 


2° 


Es fei alfo darauf hingewiefen, daß ein Gegentakt-Transformator 


für einen 'beftimmten Röhrentyp, niht für eine Einzel- 
röhre des gleihen Typs, benutzt werden kann. Der An- 


paflungswiderftand ift entweder um das Doppelte zu groß (wenr 
die gefamte Primärwiclung verwendet wird), oder um die Hälfte 
zu klein (wenn die halbe Wicklung bzw. die zwei parallelgefchal- 
teten Hälften angefchloffen werden). Wegen der Anpaffung_ der 
Sekundärwiklung an den Lautfprecher-Widerftand gelten finn- 
gemäß die Ausführungen unter 6. 

Für B-Betrieb werden die Verhältniffe verwickelter. Im Rahmen 
diefes Auffatzes kann hierauf nicht eingegangen werden. Hier 


werden auch wohl faft immer gut angepaßte Ausgangs-Transfor- 
matoren eingefetzt werden müflen. Der Zweck diefes Auffatzes 


geben. 


liegende Frequenz, daß die Schwingungsdifferenz 
außerhalb des Hörbereichs liegt. Durch Veränderung 
der Gittervorfpannungen der Röhren werden die 
von ihnen erzeugten Schwingungen fo geändert, daß 
die Schwingungsdifferenz eine niederfrequente Schwin- 
gung, alfo einen hörbaren Ton erzeugt. Die Gitter- 
vorfpannungen werden auf einem Widerftandsdraht 
von ca. 100 cm Länge, der auf einem Breti ausge- 
fpannt ift und eine Spannung von 10—20 Volt über- 
brückt, abgegriffen. 

Es foll nun jede Röhre an einem Finger „hängen“. 
Das wird folgendermaßen erreicht: Über jeden Fin- 
ger wird ein. Gummifinger geftülpt, der unter der 
Fingerfpitze ein Metallplättchen hat, das über eine 
dünne ifolierte Litze mit dem Gitter der betreffenden 
Röhre verbunden ift. Durch Auflegen eines Fingers 
und damit des Metallplättchens auf den Widerftands- 
draht wird eine entfprechende Vorfpannung abge- 
griffen und der Röhre zugeführt. Die Anodenfpan- 
nungen der Röhren, der Kopplungsgrad und die Git- 
tervorfpannungen find fo einzuftellen, daß die ge- 
famte an dem Widerftandsdraht liegende Vorfpan- 
nung eine Änderung der Schwingungsdifferenzen, 
alfo der Niederfrequenzfchwingungen, innerhalb des 
hörbaren Tonbereichs ermöglicht. Zur Erleichterung 
des Spielens können auf dem Brett, wie bei dem Kla- 
vier, Taften eingezeichnet werden. Es befteht auch 
die Möglichkeit, an Stelle der durch zwei Röhren er- 
zeugten Schwingungsdifferenz die Niederfrequenz- 
fdıwingung durdı Kippfehwingungen von Glimmröhren 
hervorzurufen. 

Es muß ausdrüclidı darauf hingewiefen werden, 
daß /diefer . Vorfälag keine ausprobierte Schaltung 
darftellt; er foll lediglich dazu dienen, den Tach- 
leuten und Baftlern eine Anregung zu geben, fich mit 
einem leider vernacläffigten Gebiet zu befchäftigen, 
das der Baftelei einen neuen Antrieb geben kann. 
Und wenn darüber hinaus der Hausmufik neue Mög- 
lichkeiten gegeben werden, dann hat diefer Vorfchlag 
feinen Zweck erfüllt. Kurt Majenz. 


Das Inlititut für Rundfunkwillen- 
Ichaft in Freiburg 


Der Aufbau und die Einrichtung des an der Univerfi- 
tät in Freiburg i. Br. ins Leben gerufenen Inftitutes 
wurde im Winter 1939/40 fo weit vollendet, daß die 
erften Vorarbeiten begonnen werden konnten. Hier- 
bei galt es, das umfangreihe Gefamtgebiet fo über- 
fichtlich zu ordnen, daß eine fpätere praktifche, finn- 
volle Arbeit geleiftet werden kann. Sodann wurde 
das Abhörfyftem des Inftitutes in Tages- und Nacht- 
arbeit erprobt und alle Affiftenten, Hilfskräfte ufw. 
mit den verfhiedenen Inftrumenten bekanntgemacht. 
Alle Forfungszweige, die irgendwie mit dem Rund- 
funk in näherer Verbindung ftehen, werden allmäh- 
lih in die Arbeit des Inftitutes hineingezogen und 
das hierzu nötige Material laufend vervollftändigt. 
Zu den ftändigen Einrichtungen gehören Vorlefungen 
und Arbeitsgemeinfchaften. Befonderer Wert wurde 
darauf gelegt, daß die vielen auftretenden Themata 
fo miteinander behandelt werden, daß ein möglichft 
organifhes Zufammenfpiel der einzelnen Forfhungs- 
zweige erreicht wird. Richtunggebend hierfür war ein 
Vortrag: über die‘ Grundfragen der Rundfunkwiflen- 
fchaft. Eine Hörerziehung der Studierenden 
wurde erreicht durch Studien des Rundfunkempfangs 
über fämtliche Empfängertypen. Hieran fchloflen fich 
folhe über. die Wirkungsbreite und Wir- 
kungstiefe der Rundfunkfendung, fowie über die 
Typologie des 'Sprechers und Hörers, über 
Stimme und Inftrument im Mikrophon ufw..Es folg- 
ten Studien über den Hörbericht, die Hörfolge, das 
Hörfpiel, fowie über die Hörerfamilie und die Hörer- 
gemeinfchaft. x ei) 

Hieraus ergaben fih dann zwei befondere Verfuchs- 
reihen, und zwar einmal Unterfuchungen über Emp- 
findung, Raumwahrnehmung und Raum- 
vorftellung und weiter über die Orientie- 
rung durdh das Hörerlebnis.. Gleichzeitig 
fanden Forfchungen über die Charakteriftik * und 
Richtigkeitsreife des Klanggebers fowie Schallauf- 
zeichnungen und Vergleihe folder mit Inftituts- 
und Induftrieaufnahmen. ftatt. 

Hieran fchloflen fich, wieder Studien über den Auf- 
merkfamkeitsbereich des Hörers und der 


ift nur, unferen Lefern einige Richtlinien über die Möglichkeiten 
der Verwendung vorhandener Übertrager und Lautfprecher zu 


Hans Sutaner. 


Vorftellungsreproduktion im Wecfel der 
Sendefolgen. Diefe Arbeiten intereffieren fowohl die 
Wiffenfchaft, und zwar befonders die Pfychologie, wie 
auch den Rundfunk felbft. 
Der Rundfunk bietet für diefe Forfhung Möglichkei- 
ten, wie fie bisher in keiner Weife vorlagen. Die 
Arbeiten auf diefen Gebieten wurden daher mit be- 
fonderer Sorgfalt vorbereitet; fie follen über eine 
längere Zeit fortgeführt werden. 
Des weiteren werden im Inftitut Forfhungen über 
Tierftimmen ausgeführt, an denen auch die Tier- 
pfychologie intereffiert if. 
Alle Studien, Unterfuchungen und Forfhungen wer- 
den angeregt durch fyftematifches Abhören, Aufzeich- 
nen und Auswerten von Rundfunkfendungen nacı 
einem „Hörplan“. Hierdurch wird eine befondere 
„Erziehung zum Hören“ erreicht, alfo eine Aufgabe 
gelöft, die von ganz befonderem Wert erfceint. Es 
ift von vielen Seiten oft auf die Notwendigkeit einer 
Erziehung des Rundfunkhörers hingewiefen worden, 
und die Grundlagen für diefe Erziehung follen durch 
die Arbeit des Inftitutes gefunden werden!). — 
Windkelmann. 


Sichtbarmachen des Elektronen- 


ftroms in Kriltallen 


Es dürfte nicht allgemein bekannt fein, daß es mög- 
lich ift, den Elektronenftrom in Kriftallen fichtbar zu 
machen und fo den Vorgang der Elektrizitätsleitung - 
optifch vorzuführen. Und doch ift dies eines der (hön- 
ften modernen phyfikalifchen Experimente, das wir 
R.W.Pohl verdanken.«Der Verfuch wird fo durch- 
geführt, indem man einen aus der Schmelze gezoge- 
nen Kaliumchlorid-Einkriftall zwifhen zwei Metall- 
fpitzen (z.B. Schallplattennadeln) bringt, an denen 
eine Gleichfpannung von 300 Volt liegt (über einen 
Hochohm-Widerftand von: 1 M2). Erwärmt man den 
Kriftall, fo fieht man eine blaue Wolke von der als 
Kathode dienenden Spitze aus in den Kriftall hinein- 
wandern; diefe blaue Farbe entfteht dadurch, daß 
fih die im Raumgitter des Kriftalls vorhandenen 
Kaliumionen zu Kaliumatomen entladen — ein Zei- 
&en für die Elektronenwanderung, die von der 
Kathode ausgeht. 

Den Phyfikalifchen Werkftätten in Göttingen ift es zu 
danken, daß diefer auffchlußreiche Verfuch jetzt ohne 
Schwierigkeiten durchgeführt werden kann; fie. hat 
die hierfür erforderlichen Einrichtungen gefchaffen 
und ftellt auch die erforderlichen Kriftalle preiswert 

r Verfügung. Der Verfuch kann in zwei verfcie- 
feren Anordnungen gezeigt werden 2): \ 

Bei dem erften Verfuchsaufbau wird der Kriftall 
zwifchen zwei Haltern mit Spitzen gelagert. Die Hal- 
ter find auf fogen. Holtzfhen Fußklemmen angeord- 
net. Die Erwärmung des Kriftalls wird mit einem 
Bunfenbrenner vorgenommen, der dabei fo bewegt 
werden muß, daß die Flamme den Kriftall beftreicht; 
man muß auf diefe Weife verhindern, daß der Kriftall 
durch ungleichmäßige Erwärmung zu fdımelzen be- 
ginnt. Die Erwärmung mit dem Bunfenbrenner erfor- 
dert natürlich einiges Gefcick, weshalb in dem zwei- 
ten Verfuchsaufbau an Stelle der offenen Flamme 
ein elektrifher Ofen benutzt wird. Ein befonderer 
Kriftallhalter hält den. gefaßten Kriftall im Innern 
des zylindrifhen Heizraumes. Infolge der gleich- 
mäßigen Erwärmung gelingt diefer zweite Verfuch 
hervorragend; befonders auch die Rückwanderung 
der Elektronen bei einer Umkehr der Polarität an 
den Spitzen kann gut beobachtet werden; die blaue 
Wolke zieht fich dabei zurück und eine zweite wan- 
dert von der Gegenfeite aus in den Kriftall hinein. 
Um diefen zweiten Verfuch einem größeren Auditorium, 
fihtbar zu machen, wird er mit Hilfe der Reuter- 
lampe projiziert. _ 


1) Rundfauk-Archiv 1940, Heft 6. 
2) Phywe-Nachrichten, 4. Jg., Heft 8. 










Was ilt Magnetismus? 


Aus technifhen Gründen kann diefe Auffatzreihe, 
von der wir bisher vier Auffätze veröffentlichten, 
erft im nächften Jahr fortgefetzt werden. 
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Die Berechnung von Netztransformatoren 


Für Berechnungen, die möglichft -ohne Benutzung von Formeln 
vorgenommen werden follen, muß man fich der Tabellen, Kurven 
oder Nomogramme bedienen. Im folgenden foll auf diefe Weife 
die überfchlägliche, jedoch für die Praxis der Einzelfertigung voll- 


kommen ausreichende Berechnung von Netztransformatoren durch- . 


geführt werden. 


1. Die Errechnung der Sekundärleiftung. 


Der Wert der Spannung (Volt) und des Stromes (Ampere) für 
jede der Sekundärwidlungen werden miteinander multipliziert 
und die Ergebnifle (Voltampere) zufammengezählt. Daraus ergibt 
fich die Gefamtfekundär-Leiftung Ns. 


2. Die Primärleiftung. 


Aus dem Wert der Sekundär-Leiftung N; ergibt fich die auf der 
Primärfeite aufgenommene Leiftung N» durch Multiplikation mit 
dem Faktor 1,2 (N) = 1,2: Ns). 


3. Die Eifenmenge. 


Nadı Erfahrungswerten errechnet fich die erforderliche Eifenmenge 
Gre (nach Gewicht in Gramm) oder V (nach Volumen in cm?) aus 
den Kurven nadı Bild 1. Man kann die Eifenmenge entweder aus 
der Primärleiftung oder unmittelbar aus der Sekundärleiftung 
entnehmen. BI ! 


4. Auswahl von Blechen. 


Statt der Berechnung nad (3) kann man die Auswahl eines Blech- 
paketes aus üblichen Blechforten nacdı der Leiftung auch aus nadh- 
ftehender Tabelle entnehmen. Dabei braucht das Eifengewicht 
oder -Volumen nicht erft beftimmt zu werden. Man wählt immer 
das der Leiftung nach nächfthöhere Blechpaket aus. 


Tabelle der Transfoermatorenkerne. 





























Primär- Blech- Blech- Paket- Steg- Quer- Tenfter- 

Nr. leiftung breite höhe ftärke breite fhnitt | querfchn. 
VA cm cm cm cm cm? cm? 
ı| » | 67 1.03 | »o| 20 | 40 | 45 
I 30 753 7,6 2,0 2,0 4,0 9,7 
II 40 7:3 7,6 3,5 2,0 7,0 9,7 
IV ] 100 9,5 8,3 6,5 2,0 13,0 12,2 
V 140 10,0 12,0 6,0 3,0 18,0 21,0 
VI 180 10,0 12,0 8,0 3,0 24,0 21,0 
vn | 310 13,2 12,0 9,9 35 31,5 21,6 
VIH 580 13.2 12,0 17,0 3 55,5 21,6 


5. Der Primärftrom. 


Zur Beftimmung der Drahtftärke muß man audı den Primärfirom 
kennen. Der Primärftrom Ip (Ampere) ergibt fih aus dem Quo- 
tienten von Primär-Leiftung (Voltampere) und Primärfpannung 
(Volt). Der Kurventafel nach Bild 2 können die Primärftromftär- 
ken für eine Reihe von gebräuchlichen Spannungen und für ver- 
fchiedene Leiftungen entnommen werden. 


6. Die Windungszahl je Volt. 


Für eine beftimmte Frequenz und magnetifche Induktion ergibt 
fich die mittlere Windungszahl je Volt (n) aus dem Eifenquer- 
fchnitt q (cm?) des gewählten Kernes. In Bild 3 ift eine Kurven- 
tafel angegeben, aus der für die Frequenzen von 42, 50 und 60 Hz 
die Windungszahlen je Volt entnommen werden können. Dabei ift 
außer der mittleren Windungszahl je Volt n audı die unter Be- 
rückfichtigung der Verlufte zur Errechnung der Primärwindungs- 
zahl maßgebende primäre Windungszahi je Volt np und die zur 
Errechnung der fekundären Windungszahlen maßgebende fekun- 
däre Windungszahl je Volt ns angegeben. 


7. Die Windungszahlen. 


Die Windungszählen felbft "ergeben fith für die verfchiedenen 
Wicklungen durch Multiplikation der Windungszahl je Volt np 
bzw. ns mit der Spannung U diefer Wicklung. ü 


8. Die Drahtftärke. 


Zur Beftimmung der Drahtfiärke für eine gewählte Stromdichte i 
(A/mm?), wobei i = 2,55 A/mm? am gebräudhlichften ift, dient die 
Kurventafel nach Bild 4. 


9, Beifpiele. 


u 
a) Netz-Transformator. 


Es foll ein Transformator mit folgenden Daten berechnet werden: 


Primär: 110 Volt Sekundär: 2% 300 Volt, 100 mA 
220 Volt 2% 3.15 Volt, 0,4 A 

2x2 Volt, 1,75 A 
2%2 Volt, 1,1 A 
Gleichrichter: AZ 11 

Aus (1) ergibt fih die Sekundärleiftung: 

Ns = 300x0,1 -- 6,3x0,4 + 4x1,75 + 4x1,1 = rund 45 VA 

Zu beachten ift, daß bei der Spannungswicklung bei Vollweggleichrichtung nur 

die Teilfpannung (300 Volt) einzufetzen ift. 

Aus (2) ergibt fich die Primärleiftung: 

Np = 12x45 = 54 VA 


Nach (4) wird ein Blech aus der Tabelle ausgewählt, und zwar Blech IV. (An- 
Be a fidh eine Mindefteifenmenge von rund 1300 g als erforderlich 
erwiefen. 0 


Nach (5) ergibt fih der Primärftrom: 

Ip = 54: 110 = 0,49 A für 110 Volt, 

Ip = 54:20 = 0,25 A für 220 Volt. 
Da der Eifenquerfchnitt nach Tabelle 13 cm? beträgt, ergibt fidh aus Bild 3 für 
50 Hz eine primäre Windungszahl je Volt np = 2,85. Die fekundäre Windungs- 
zahl je Volt beträgt ns —= 3,5. 
Die Windungszahlen ergeben fih dann wie folgt: 


Primär: 110 Volt ... 30 Windungen 
220 Volt ... 640 Windungen (weitere 320 Windungen) 


Sekundär: 2X300 Volt ... 2X1050 Windungen 
2x3,15 Volt... 2x11 Windungen 
je 2x2 Volt ... je 2X7 Windungen 


Die Drahtftärken findet man in Bild 4 für eine Stromdichte von 2,55 A/mm?. 


Primär: 110 V, 0,49 A ..: 0,5 mm Durchm. 
20 V,025 A... 0,36 mm Durdm. 


Sekundär: 2X300 V, 100 mA ... 0,23 mm Durdm. 
2x3,15 V,04A ...0,45; mm Durdm. 
2x2 V,1,5A ....0,95 mm Durchm. 
2X2V,11A ...0,5 mm Durdm. 


b) Heiz-Transformator. 


Gewünfchte Daten des Transformators: 
Primär: 2110 Volt Sekundär: 2%X1 Volt, 5 A 
2%x2 Volt,5 A 
2% 3.15 Volt, 5 A 
2%.6,3 Volt, 3 A 
Aus (1) ergibt fich die Sekundärleiftung: 
Ns = 2x5 + 4x5 + 6,3x5 + 12,6 x 3 — rund 100 VA. 
Aus (2) ergibt fih die Primärleiftung: 
Np = 1,2x 100 = 10 VA. 
Nadı (4) wird aus der Tabelle Blech V ausgewählt. Die erforderliche Eifenmenge 
hätte etwa 2800 g betragen. 
Nach (5) ergibt fidı der Primärftrom für die Netzfpannungen aus Bild 2 zu: 
Ip = 120 :110 = 1,10 A für 110 Volt 
Ip = 1%0:2%0 = 0,55 A für 220 Volt 
Aus der Tabelle wird für Blech V der Eifenquerfchnitt mit 18 cm? entnommen. 
Daher ergibt fih aus Bild 3 für 50 Hz eine primäre. Windungszahl je Volt 
von np =.2 und eine fekundäre Windungszahl je Volt von ns = 2,6. 


Daraus errechnen fich die Windungszahlen: 


Primär: 2x 110 Volt ... 2x 210 Windungen 


Sekundär: 2x1 Volt .. 2x 2,5 Windungen 
2x2Volt ...2x5 Windungen 
2x3,15 Volt... 2x 8 Windungen 
2x 6,3 Volt .2x 16 Windungen 


Da mit einer fekundären Windungszahl je Volt von ng —= 2,6 für die Heizwick- 
lungen Bruchteile von Windungen errechnet worden wären, wurde nach unten 
um etwa 4% abgerundet. Daher ift auch die Primärwidelung mit 4% weniger 
Windungen, alfo nur 210 ftatt 220 gewickelt worden, um auf jeden Fall vor- 
zubeugen, daß fekundär die Spannung zu niedrig wird. 


Die Drahtftärken für eine Stromdichte von 2,55 A/mm? entnimmt man Bild 4: 


Primär: 2X 110 Volt, 055 A ... 053mm Durchm. 


Sekundär: 2x1 Volt, 5 A ... 1,6 mm Durchm. 
2x2 Vol,5A - ...1,6mm Durdm. 
2x3,15 Volt,5 A ...1,6mm Durchm. 
2x 6,3 Volt, 3 A ... 1,3 mm Durchm. 


Bei der Primärwidiklung wurde, da nur Netzfpannungen von 110 bzw. 220 Volt 
vorgefehen find, seine Aufteilung in 2X110 Volt vorgenommen. Bei einer Netz- 
fpannung von 220 Volt werden die beiden Teilwicdklungen in Reihe gefaltet. 
Bei 110 Volt liegen fie dagegen parallel. Es braucht daher nur eine Stromftärke 
von 0,55 A - für die Bemeflung des Drahtes zugrundegelegt werden, da. bei 
220 Volt nur 0,55 A fließen und bei 110 Volt die Stromaufnahme von 1,1 A mit 
je 0,55 A auf die beiden parallelliegenden Teilwicklungen verteilt wird. Man 
erkennt die Erfparnis an Kupfer, da bei einer Wicklung mit Abgriff die eine 
Teilwicklung mit einer Drahtftärke von 0,75 mm Durchmefler für 1,1 A, hätte be- 
meflen werden müflen. Da bei dem vorliegenden Beifpiel der T'enfterquerfähnitt 
nur wenig ausgenutzt.ift, empfiehlt es fidh, die Heizwicklungen fchr- ftark gegen- 
einander zu ifolieren, fo daß eine univerfelle Verwendbarkeit gegeben ift. 


Dipl.-Ing. Paul E. Klein. 
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Bild 2. Primärftrom in Abhängigkeit von Primärleiftung und Spannung. 


Dild 1. Eifenvolumen und -gewicht für verf&hiedene Primär- bzw. Sekundärleiftungen. 
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FUNKSCHAU-Netztransformatoren-Tabelle 


baren Karton hergeltellt, ergänzt durch :eine Anzahl weiterer Berechnungs- 


beilpiele, ilt als „FUNKSCHAU-Netztransformatoren-Tabelle” erichienen. Zu beziehen für 50 Pfennig, zuzüglich 15 Pfennig Porto, vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenltr. 17° 
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Regelbare Quarzfilter 


' Um bei einem Geradeausempfänger hohe Trennfhär- 


fen zu erreichen, ift ein großer Aufwand an Selek- 
tionsmitteln — alfo eine hohe Kreiszahl — notwendig. 
Bei Kurzwellen-Telegraphieempfang ift eine hohe 


"Trennfhärfe befonders wichtig, denn auf den dicht 


befetzten Kurzwellenbändern kommt es oft vor, daß 
Velegraphiefender nur einige hundert Hertz ausein- 
anderliegen. 

Für hohe Trennf&härfe, d. h. große Flankentteilheit 
und fchmale Refonanzkurve, muß der Dämpfungsfak- 
tor befonders niedrig fein. Mit höherwerdender Fre- 
quenz fteigt natürlich auch die Dämpfung. Selbft die 
beften Eifenkernfpulen kommen nicht unter d = 0,4%. 
Man könnte zur Erzielung einer größeren Trenn- 
fhärfe mehrere Schwingkreife anordnen; doch die 


c @ 
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za 0 [1) R & 
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Bild 1 Bild 2 


feitigt. Bild 2 ftellt diefe Brückenfhaltung dar. Sie 
befteht aus drei gleich großen Kondenfatoren Cp (je 
etwa 100 cm). Ein großer Nachteil der Brückenfcal- 
tung befteht darin, daß keiner der vier Punkte ge- 
erdet werden darf; die Anordnung ift fomit fchwierig 
in eine Schaltung einzubauen. Ein anderes Verfahren 
zur Befeitigung der Parallelkapazität zeigt Bild 3. 
Bei diefer Schaltung liefert die entgegengefetzt ge- 
wickelte Spule L»s über Cn einen Gegenftrom auf 
den Ausgang des Vierpols. Die Spule La braucht 
nicht gleich groß wie L; zu fein. 

Die Befeitigung der Parallelkapazität kann audı 
durch Neutralifation nach Bild 4 erfolgen; es ift eine 
Parallelfhaltung von Schwingkreis und Quarz. Durch 
Abftimmung von Cp müflen die Frequenzen von 
Schwingkreis und Quarz zur Übereinftimmung ge- 
bracht werden. Diefe Anordnung hat den Vorzug, 


:nur an zwei Punkten mit der übrigen Schaltung ver- 


bunden werden zu müflen, im Gegenfatz zu den 


— 
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Bild 3 


Bild 4 


Bild 1. Quarz-Erfatzbild. - Bild 2. Kapazitive Brückenfchaltung. - Bild 3. Befeitigung der Parallelkapazität 
durch Gegenfpannung. - Bild 4. Befeitigung der Parallelkapazität durch Parallelichwingkreis. 


Durchlaßbreite geht dabei nur fehr zögernd zurück. 
Werden z. B. 20 Kreife hintereinandergefcaltet, fo 
gelingt es nicht einmal, die Durchlaßbreite auf den 
10. Teil zu verringern. Die Refonanzfhärfe kann 
auch durch Rückkoppeln gefteigert werden; dabei 
fällt die Bandbreite proportional der Verftärkung. 
Die Entdämpfung kann dabei aber nicht über 1: 100 
getrieben werden, und außerdem gelingt es»leider 
nicht, eine ftarke Entdämpfung dauernd konftant zu 
halten, was gerade bei Telegraphieempfang wegen 
des Überlagerungstones zu Schwierigkeiten führt. 

Bei einem guten Super mit großer Kreiszahl kann 
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die Durchlaßbreite beträchtlich verringert werden. 
Soll diefe bis einige hundert Hertz herunter ge- 
regelt werden, wie es bei Telegraphieempfang not- 
wendig ift, fo erreicht man das aber nicht mit den 
en Bandfiltern, fondern es müflen andere 
ittel dazu angewandt werden. 

In.den Quarzen ift der geeignete Bandfiltererfatz 
gefunden worden. Ein Quarz hat die Eigenfcaft, 
eine elektrifhe Ladung abzugeben, wenn er zwifchen 
zwei Platten leicht gedrückt wird. Umgekehrt übt 
eine elektrifche Spannung, je nach Polung, etweder 
Zug oder Druck auf den Quarz aus. Diefe Erfchei- 
nung nennt man den piezoelektrifchen Effekt. Legt 
man nun eine Wechfelfpannung an, die mit der 
Eigenfrequenz des Quarzes zufammenfällt, fo treten 
li uarzfhwingungen befonders ftark auf. Diefe 
Eigenfchaft nutzt man bei den kriftallgefteuerten 
Sendern aus. Die Dämpfung eines Quarzes ift faft 
taufendmal kleiner, als die der beften Eifenkern- 
fpulen. Fällt die Eigenfhwingung eines Quarzes mit 
der Zwifchenfrequenz eines Supers zufammen, fo ge- 
lingt es, Bandbreiten bis herunter zu 200 Hz zu 
erreichen. Die Stabilität nimmt dabei fehr hohe 
Beträge an. 

Der Quarzwiderftand beträgt im Refonanzfall un- 
gefähr 2 bis 3 KQ. 

Durch die geringe Dämpfung des Quarzes erreicht 
man eine hohe Flankenfteilheit und eine fchmale 
Durchlaßbreite, fo daß man mit einem einzigen 
Quarzfilter gut auskommt. Durch eine Brückenfchal- 


tung wird die fhädliche Quarz-Parallelkapazität be- 


vorhergehenden Einrichtungen, die mehrere An- 
fchlußpunkte befitzen. Bild 5 zeigt die Scheinwider- 
ftandskurven der Schaltung nach Bild 4; A ift die 
Schwingkreis-, B die, Quarzkurve. 

Der Quarz kann nun in Zwifchenfrequenzfiltern ver- 
wendet werden, wenn er mit einer der drei Schal- 
tungen vereinigt ift. Wir unterfcheiden zwei Arten 
von Filtern: 

1. Einfeitig geregelte Quarzfilter, 

2. Zweifeitig geregelte Quarzfilter, 

von diefen wiederum kapazitiv und induktiv ge- 
regelte. Regelt man mit einem Widerfiand am Ein- 


\ 


Bild 6. Einfeitig geregeltes Filter. 


Unten: Bild 7. Zweiseitig 
kapazitiv geregeltes Filter. 


gang des Filters, fo fpricht man von einem ein- 
feitig geregelten Filter. Ein zweifeitig geregeltes Fil- 
ter wird je an einem vor- und nachgefcalteten 
Schwingkreis veränderlich kapazitiv oder induktiv 
angekoppelt. Es können aber auch die beiden Kreife 
gleichmäßig verfiimmt werden. Die Verftärkung ift 
von der Bandbreite unabhängig. 

Schaltet man einen Quarz nach Bild 6 in den Ano- 


.denkreis und an das nächfte Gitter der folgenden 


Röhre, fo kann mit dem Widerftand R; die Band- 
breite eingeftellt werden. Rı ift linear und 200 kQ 
groß. Die Verftärkung diefer Schaltung ift nicht fehr 
hoc. Praktifher ift die Filterbauart nach Bild 7, 
in der der Quarz zwifchen zwei Schwingkreife ge- 
fchaltet wird. Er ift hier kapazitiv angekoppelt. Der 
Ankopplungsgrad kann durch Bedienung der beiden 
Kondenfatoren C, geregelt werden. Die Kondenfato- 
ren Ca müffen unbedingt im Gleichlauf fein; es 
kommt deshalb ein Doppeldrehkondenfator von 
2%X 500 pF mit Hartpapier- oder Luftifolation in 
Frage. Die Kondenfatoren C; find je 500 pE groß und 
induktionsfrei. Auf gute Abfchirmung des Anoden- 
und Gitterkreifes fowie des ned, mit Kondenfa- 
toren ift befonderer Wert zu legen. Die Verftärkung 
ift bei diefer Konftruktion auf allen Bandbreiten faft 
konftant. 

In Bild 8 ift ein zweifeitig kapazitiv geregeltes Til- 
ter dargeftellt. Der ga liegt parallel zu einem 
Schwingkreis, deflen Eigenfrequenz gleich der des 
Quarzes ift. Die Regelung wird durch den Konden- 
fator C vorgenommen; feine Kapazität beträgt max. 





Bild 8. Zweifeitig kapazitiv geregeltes Tilter. 


Bild 9. Zweifeitig kapazitiv geregeltes Filter für 
Quarze über. 1000 kHz. 





15 pF. Mittels des Neutrokondenfators Ca (Ca = 
100 pF) wird der Quarz an den Gitterkreis der 1. ZU- 
Röhre angepaßt und die fchädliche Parallelkapazität 
dadurch befeitigt. Die beiden gekoppelten Spulen 
Lı/L> können auf einen Eifenkern gewickelt werden; 
dabei müflen L>, C und C>z nach der Grundfrequenz 
des Quarzes berechnet werden. Die Windungszahl 
von Lı ift nicht kritifh; es können bis zu 40 Win- 
dungen ruhig aufgewickelt werden. Wird C ver- 
ftiimmt, fo geht die Refonanzfhärfe des Filters zu- 
rück (man betrachte Bild 5). Es ift natürlich auch 
hier wie bei jedem anderen Filter auf eine gute 
Abfchirmung der Kreife zu achten. 

Ein Quarzfilter, das auf einer hohen Frequenz ar- 
beitet, zeigt Bild 9. Verwendet wird es oft in Ein- 
bereich- und Kurzwellenfuperhets. Die Zwifchenfre- 
quenz beträgt 1500 kHz. Die Kondenfatoren C; find je 
% pF groß und induktionsfrei; C; ift ein 100-pF- 
Neutrodon und C, ein Differentialkondenfator mit“ 
gegenläufigem Plattenfchnitt. Bei einer Refonanzfre- 
quenz von: f — 1500 kHz ergibt fich ein Regelbereich 
von 500 bis 10 000 Hz. 

Mit Quarzfiltern erreicht man mit einfachen Mit- 
teln fehr hohe Refonanzfchärfen und fchmale Durch- 
laßbreiten. Das Mifchraufchen verliert fih und geht 
in ein eigenartiges metallifches Klingeln über. Audı 
Funkenftörungen jeglicher Art verfdhwinden. 
Allerdings muß man mit einem Anfcdaffungspreis 
von rund RM. 50.— für ein folches Filter rechnen; 
aber das rechtfertigt ein fauberer und einwandfreier 
Empfang. Die Selektivität ift fo hoch, daß man nur 
auf einer Seite den Überlagerungston hört. Der 
Quarz arbeitet leider bei fehmalen Durchlaßbreiten 
etwas träge, was fich durch Verfchwimmen von Morfe- 
zeichen hohen Tempos bemerkbar macht. Dank fei- 
ner großen Vorteile ift heute das Quarzfilter in 
einem modernen Kurzwellenfuper nicht mehr weg- 
zudenken. Rudolf Wilhelm. 


Die Bemellung 
der Siebkondenlatoren 


Gerade heute ift die richtige Bemeflung der Sieb- 
kondenfatoren wichtig. Eine Überbemeflung z.B. ver- 
teuert nicht nur das fertige Gerät, fie trägt auch 
nicht gerade zu einer Materialerfparnis bei. Gewiß 
ift eine reichliche Bemeflung ftets von Vorteil, doch 
wird diefer Vorteil nie der Aufwendung gerecht. 
Ein normales Siebglied (fiehe Skizze) befteht aus 
zwei Kondenfatoren und einer Droflel, alfo aus Ka- 
pazität und Induktivität. Zweckmäßig liegt die Droflel 
in der pofitiven Leitung. Die Minusleitung ift durch- 
gehend (wenn nicht in ihr eine negative Gittervor- 
fpannung erzeugt werden foll). Zu dem zu verforgen- 
den Gerät - Erfatzwiderftand Rges - fließt der Strom I. 
Wir wählen die ungünftigfte Form der Gleichrichtung, 
die Einweggleichrichtung; der von ihr erzeugte Gleich- 
ftrom ift nicht vollftändig, fondern fetzt fich aus den 
zerhackten Impulfen zufammen, und er ift noch ftark 
mit 50 Hz überlagert. 
Die am Lautfprecher auftretende Brummfpannung 
foll 3 Volt nicht überfchreiten; nur fo ift eine ge- 
nügende Brummfreiheit zu garantieren. Unfere Tünf- 
pol-Endröhre mag eine Verftärkung von 1:40 be- 
fitzen; die an ihrem Gitter auftretende Brummfpan- 
nung wird alfo am Ausgang in 40facher Verftärkung 
vorhanden fein. 
Bei den für unfer Beifpiel beliebig gewählten Zahlen 
dürfen die an der Anode der vor der Endröhre lie- 
genden Vorröhre nicht größer fein als 
3:40 —= 0,075 Volt. (eb) 
Benötigt diefe Röhre zum Betrieb eine Spannung von 
100 V (Annahme, da glattere Rechnung), fo ergibt fich 
die höchftzuläflige Welligkeit in % ausgedrückt zu: 
0,075 : 100 = 0,00075 V oder 0,075%. (2) 
Die Welligkeit des Gleichftromes müflen wir fchätzen; 
mit 15% dürfte der richtige Wert getroffen fein. 
So entfteht das Verhältnis: 
15 
3. 0,075 1: 200 (3) 
Für diefe Siebung fiehen uns C, und C> und die Droflel 
L zur Verfügung. Der Widerftand der Droffel bei 
50 Hz errechnet fich zu: 


2 - 3,14 - 10 - 50 — 3140 2 (4) 
(10 = Henry der Droffel) 
(2 - 3,14 = 0; 50 = f in Hertz) 
Weiter ergibt fih nadı der Formel Rare 
für den Kondenfator Cı der Wert 
3140 
——_ — = 3149, 5 
oC, 10 314 65) 


Die 10 unter dem zweiten Bruchftrich entfteht aus 
dem Verhältnis der angenommenen Siebung in den 
beiden Stufen C,; und Cs, die in der erften Stufe mit 
1:10 und in der zweiten Stufe mit 1:20 angenommen, 
wurde. 

Der Kondenfator C, muß alfo bei 50 Hz den Wider- 
ftand von 314 & befitzen; eine Kapazität von 10 ıT 
kommt diefer Forderung nach. 

Der zweite Kondenfator errechnet fich analog: 


100 000 R 
— 500 & 6 
En) 500 (6) 


Eine Kapazität von rund 6 „F hat diefen Wedhfel- 
ftromwiderftand bei 50 Hz. 
Unklar wird dem Lefer die 
Zahl 100 000 in der Formel 6 
fein. Sie ergibt fich aus dem 
Gefamtwiderftand des Emp- 
fängers,ftellt alfo im Schalt- 
bild 1 Rges dar. 

Rudolf Schumann. 








Verbellerung des Tantal-Gleichrichters 


In letzter Zeit ift mancher zur Seite geftellte Akkumulator wieder 
in Betrieb genommen worden. Damit aber erweift fich die Schaf- 
fung eines Ladegleichrichters als erforderlich. Wohl mancher Baft- 


ler oder Hörer hat noch einen Tantalgleichricdter. Wenn, 


diefer auch keinerlei Wartung bedurfte, fo traten doch häufig 
Störungen ein. Diefe zu befeitigen, foll der Zweck nachfiehender 
Zeilen fein: 

Die Störung trat an der Verbindungsftelle zwifchen dem Tantal 
und der Leitung zum Akkumulator auf. Durch Verdunften der 
Säure beim Ladevorgang fand an der Verbindungsftelle eine 
Oxydation ftatt; es bildete fih ein nichtleitender Niederfclag, 
und der Stromdurchgang war unterbrochen. Um das zu verhin- 
dern, wurde die Verbindung zwifhen dem Tantal und der Lade- 
leitung auf die aus der Skizze erfichtlihe Weife vorgenommen, 
eine Anordnung, die fich fehr gut bewährt hat. . 


Entlüftung 





Tantal 


Vergußmasse 
Der verbeflerte Tantal- 
Peroffindeckel  gleichrichter im Schnitt - 
links die Tantalelektrode. 


Glasgefäß 





Zu dem Zweck wurden in einem Glasröhrchen der Tantalftreifen 
fowie ein Stück Hartkupferdraht, welches oben mit einem Ge- 
winde und einer Kordelfchraube verfehen ift, mittels Akkumu- 
lator-Vergußmafle eingegoflen. Die Glasröhre ift etwa 10 cm lang 
und fie hat einen lichten Durchmeffer von etwa 1 cm. Als Kontakt- 
ftelle zwifchen der oberen und unteren Schicht der Vergußmafle 
wurde eine Schicht Quecfilber von etwa 1 cm Höhe eingebracht. 
Die fo hergeftellte Elektrode wurde dann in einem etwa Yı Liter 
faffenden Einmadhglas mit Hilfe eines in Paraffin getränkten 
Pappdecels befefiigt; der Deckel wurde oben mit Vergußmafle 
vergoflen. Ebenfo wurde mit der Bleielektrode verfahren. Die 
beiden Elektroden lafle man etwa 2 cm über die Vergußmafle 
ragen und beftreiche fie mit heißem Paraffin. In der Mitte wurde 


noc eine Öffnung zum Entweichen der Gafe vorgefehen. 
Guftav Bönfc. 


Längere Lebensdauer der Aluminium-Hochantennen 


Die heute faft ausfchließlich aus Aluminium (evtl. mit Stahldraht- 
einlage) beftehenden Antennenlitzen haben gegenüber den frühe- 
ren, aus Kupfer, Bronze oder Phosphorbronze gefertigten, den 
Nachteil einer vorzeitigen Oxydation, dadurch ferner den früh- 
zeitigen Alterns und Zerreißens. 

Während fih Kupfer oder Bronze mit einer fhwacen Patina- 
fchicht überziehen, frißt die durch die Verbindung mit dem Sauer- 
ftoffgehalt der Luft hervorgerufene Oxydation der Aluminium- 
litze die dünnen Einzeldrähte nach einiger Zeit reftlos durch. Die 
Querfchnittsverringerung der Antennenlitze führt fchließlich zu 
deren Bruch. Die befonders in Induftriegebieten hervorgerufene 
Verfchmutzung der Antenne felbft durch Staub, Kohle, Ruß ufw. 
mit angreifenden und zerfetzenden Beftandteilen tun das nötige 
hinzu, um die Haltbarkeit und Feftigkeit zu verfchlectern. In 
meiner Praxis habe ich feftgeftellt, daß fich die Lebensdauer um 
ein Beträchtliches verlängerte, wenn ich den Antennendraht vor 
dem Aufhängen mit irgendeinem Fett (Vafeline, Schmieröl) zum 
Schutz gegen die fiörenden Einwirkungen einrieb. 

Die Schutzfchicht fetzte fich (mein Arbeitsgebiet liegt im Induftrie- 
gebiet) nach einiger Zeit mit Ruß und’ Staub aus der Luft voll und 
bildete um die Antennenlitze einen regelrechten Schutzmantel, 
der einer f&hnellen Oxydation entgegenwirkte, da der freflende 
Schmutz nicht direkt mit dem Aluminium in Berührung kam. 
Während man fonft eine Antenne, die ein Jahr hing, zwifchen den 
Fingern zerreißen konnte — foweit war die Oxydation vorge- 
fchritten —, habe ih nun fchon Antennen, die vier bis fünf Jahre 
hängen und die beim Abfchaben des feften Schutzmantels noch 
immer den blanken Aluminiumdraht zeigen. Horft A. Boehk. 


Abgleichbare HF-Eifenipulen auf kleinltem Raum 


Nachftehend foll eine Anordnung befchrieben werden, die es geftattet, abgleich- 
bare Siruferkern-Spulen auf kleinftem Raum einzubauen. Am beften laflfen fidı 
‚hierzu 8polige Röhrenfaflungen in Topfform aus Trolitul verwenden. 

Wir bohren in die Mitte des Bodens ein Loch von 3,5 mm Durchmefler. Dann. 
drehen wir vorfichtig die Abgleichfheibe in das u. U. mit dem Lötkolben vor- 
gewärmte Material. Sollte dies nicht ohne weiteres möglich fein, fo hilft immer 
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ein Tropfen Benzol auf die Gewindefpindel. 
An dem H-Kern befeftigen wir mit Cohefan 
zwei viereckige Trolitulftäbchen, die fo lang 
fein müflen, daß fie noch auf dem Sockel- 
rand aufliegen. Dann kleben wir die Stäb- 
chen mit Benzol feft. (Trolitul löft fidı in 
Benzol.) 

Bei Verwendung von Bakelitfod&eln muß das 
Loch manchmal noch mit einer Reibahle aus- 
geweitet werden. Keinesfalls darf der end- 
gültige Durchmefler mehr als 3,7 mm betra- 
gen. Audı müflen wir hier den Sockelrand 
etwas aufrauhen und die Trolitulftäbchen 
mit Cohefan befeftigen. F. Dufer. 





Lautltärkeregler richtig und fallch 


Bei jedem befleren Empfänger nimmt man die Lautftärkeregelung durch einen 
Drehfpannungsteiler (Potentiometer) vor dem NF-Teil vor, Diefen Regler kann 
man nun falfch oder richtig fchalten. Achtet man nicht darauf, daß der Schlei- 
fer ftets am Gitter der folgenden Röhre liegen muß, fo kann man als 
„Zugabe“ zur Lautftärkereglung eine höchft unerwünfäte Klangverdunkelung 


erhalten. 
CL4 CL4 


Die falfche 
(links) und die 


02MR 
12H 


U 


Die linke Skizze zeigt, wie der Lautftärkeregler nicht gefchaltet werden darf; 
mit ‚einer Lautftärkeverminderung ift hier eine Tonverdunkelung verbunden, 
und fogar eine eventuell vorhandene Rückkopplung ändert fich. Der Grund ift 
leicht einzufehen: Durch Betätigung des Reglers ändert fidı der Außenwider- 
ftand der der NF-Stufe vorhergehenden Röhre in fehr weiten Grenzen. Der 
10 000-pF-Kondenfator und der 1-MQ-Widerftand, alfo das zwifhen a und b 
eingefügte Glied, ftellen einen regelrechten Klangfarbenregler dar. 
Die allein rihtige Schaltung geht aus der redıten Skizze hervor. 
Der Außenwiderftand bleibt hier konftant, er ift von der Regelung völlig un- 
abhängig, und auch der für die Klangfarbe wichtige Wechfelftromwiderftand 
zwifchen a und b behält bei jeder Stellung des Reglers denfelben Wert. 

Franz Karl Hildebrandt. 


Staubverbrennung im Netztransformator 


Nadıdem fich zu dieiem Thema bereits mehrere Leier äußerten, 
lafien wir nacdhfiehend den Veriafier des uriprünglichen Beitrages 
zu Worte kommen. 


Wie ich mit Interefle feftgeftellt habe, hat meine Abhandlung in Heft 6/1940 der 
FUNKSCHAU über Staubverbrennung im Netztransformator ein reges Edho 
unter der Leferfhaft hervorgerufen. Der Grund, weshalb ich überhaupt meine 
hierbei gefammelten Erfahrungen den Lefern der FUNKSCHAU zugänglich ge- 
macht hatte, war dabei allerdings hauptfäclich der gewefen, dem Batftler einen 
Wink zu geben, wie er in ähnlichen Fällen folche Störungen unterfuchen und 
befeitigen kann. Die Urfache des Fehlers feftzuftellen, war erft der zweite Ge- 
danke, denn es war mir felbft klar, daß es neben der von mir angedeuteten 
(und von der Schriftleitung der FUNKSCHAU als Überfchrift gewählten) Staub- 
verbrennung noch ein Dutzend andere Möglichkeiten geben könnte. 

Zu der Stellungnahme des Herrn Stingl (in Heft 8) möchte ich nur zu feiner 
Beruhigung mitteilen, daß der Transformator immer noch, nach etwa einem 
halben Jahr, ohne jede weitere Störung feinen Dienft tut, ein Beweis, daß 
meine „Reparatur“ nicht nur ein Augenblickserfolg war. 

Mit großem Interefle habe idı die Ausführungen des Herrn Mayer in Heft 9 
gelefen, der den Nagel auf den Kopf getroffen hat, denn es handelt fich tat- 
fächlich um den Sportfuper „Siemens 36 WL“. Sowie der Fehler fich erneut ein- 
ftellen follte, werde ich den Transformator näher unter die Lupe nehmen, 
denn den ganzen Erfcheinungen nadı zu urteilen, trägt doch die von Herrn 
Mayer angedeutete Konftruktion des Transformators die Hauptfhuld. Durch 
die von mir angewendete Überfpannung hatte fich offenbar die Erdleitung mit 
den Reften des Abfchirmzinkbleches wieder verfchmort. Daß dabei auch Störun- 
gen hochfrequenter Art auftraten, konnte ich nicht feftftellen, da fich bis jetzt 
noch: keiner meiner lieben Nachbarn darüber befchwert hatte. Ich bin aber 
Herrn Mayer für diefen Hinweis recht dankbar, denn damit kann ich bei 
etwaigem erneuten Auftreten der Störungen meinen Mitmenfhen mandıen 
Ärger erfparen. “Eberhard Hahn. 


...und noch ein weiterer Fehler im gleichen Empfänger 


Sehr erfreut über den Erfahrungsbericht „Störungen im Netztransformator“ 
des Herrn Mayer im Heft 9/1940, Seite 134, möchte audı ich einen Beitrag über 
Fehlerquellen im Sportfuper geben: 

Aucd ich mußte fchon öfter wegen unregelmäßigem und fiarkem Prafleln, wel- 
ches mit ftarken Gewitterftörungen zu verwechfeln ift, den Netztransformator 
auswechfeln. Mehrmals konnte die Urfache des niederfrequenten Praflelns trotz 
Prüfung des Netztransformators, der Widerftände und der Sieb- bzw. Rollkon- 
denfatoren jedoch nicht ermittelt werden. Bei weiterem Suchen fetzte nadı 
Abf&haltung des Ofzillatorkreifes aus der Anodenleitung der Mifchröhre die 
Störung plötzlich aus. Als Fehlerquelle zeigte fidh einer der damals viel ver- 
wandten Glimmerkondenfatoren. Bekanntlich war auch dem Glimmer ein Me- 
tallbelag aufgefpritzt, welcher foweit abgefchabt wurde, bis die gewünfchte 
Kapazität erreicht war. Im Laufe der Zeit bildete fich nun auf der rauhgekratz- 
ten Glimmerfläche ein Kriechftromweg. Zuweilen 'konnte ich Funken über eine 
Strecke von 11/s cm „kriechen“ fehen! — Man erfieht auch aus diefem Beifpiel, 
daß oft ganz ungewöhnliche Urfächen für manchen Fehler vorhanden find und 
daß wirklich Erfahrung, Fingerfpitzengefühl und etwas Glück notwendig find, 
um folche Fehler aufzufinden. . E. Flemming. 


Gefran vor oder nach dem Schallplattenichneiden? 


In der .Literatur über Schallplattenfelbftaufnahme findet man einmal die An- 
weifung, die Platten vor dem Schneiden einzufetten, ein andermal wird gefagt, 
man foll dies nach dem Schneiden tun. Viele Schallplattenamateure fetten nun 
ihre foeben gefchnittene Platte ein und fpielen fie dann ab; da nun die Gefran- 
pafte zunächft ein gewifles Weichmachen der Gelatineplatten verurfacht, fhnei- 
det jeder Tonabnehmer, wenn er nicht äußerft leicht ifi, mit der Abfpielnadei 
bei diefer Behandlung noch etwas Material aus der Platte heraus. Man hat alfo 
gerade das Gegenteil des gewünfdıten Erfolgs erreicht. 

Es ift vielmehr zweckmäßig, die Gelatineplatten vor dem Schneiden einzu- 
fetten, da dadurdı das Schneiden, befonders das Ablaufen des Spans, wefent- 
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‚lich befler vor fich geht. Um die Rillen zu glätten, kann man nach dem Schnei- 


den die Platten nochmals leicht einreiben, follte diefe aber dann nicht gleich 
abfpielen, fondern einige Zeit warten, bis die Härtewirkung der Gefranpafte 
eingetreten ift. Sollen Platten fofort nach der Aufnahme wiedergegeben werden, 
fo fettet man fie am beften gar nicht ein bzw. erft nadı dem erften probeweifen 


. Abfpielen. 


Vielleicht könnte auch der Herfteller der Gefranpafte eine entfprechende An- 
weifung auf die Tuben drucken! W. Weickert. 


Gelatineplatte und Pergamintalfche 


Gelatineplatten werden im allgemeinen in Pergamintafchen geliefert. Steckt man 
nun eine foeben gefchnittene und eingefettete Platte in diefe — fonft (ehr prak- 
tifhen — Tafchen, fo wird man oft feftftellen, daß die Platte fpäter ein fleckiges 
Ausfehen bekommt, das allerdings auf die Qualität der Platte keinen Einfluß 
hat. Diefe Flecken rühren daher, daß die Gefranpafte noch, nicht eingetrocknet 
war. Es ift alflo zweckmäßig, foeben eingefettete Platten erft einige Stun- 
den, ohne fie in die Tafchen zu ftecken, an freier Luft liegen zu laf- 
fen. Außerdem wird das Einziehen befler vor fich gehen, wenn man nicht zu 
viel Gefranpafte auf der Platte verreibt; meift genügt ein !/» bis 3/ı cm langes 
Stück vollauf, zumal wir heute auch an diefem Material fparen müflen. 

W. Weickert. 


Ein Wink für Reparatur überlalteter Vielfach-Meßinltrumente 


Jedem Lefer, der ein elektrifches Meßinftrument befitzt, wird einmal das Miß- 
gefchick paflieren, es zu überlaften. Befonders bei Vielfachinftrumenten kann es 
leicht vorkommen, beim Umftecken fich einmal zu verfehen und eine zu hohe 
Spannung oder einen zu hohen Strom anzulegen. Meift'aber wird es bei folchen 
Inftrumenten dem eigentlichen Syftem weniger fchaden, als vielmehr den Vor- 
widerftänden bzw. Shunts, die mehr oder weniger ftark überlaftet werden. 


‘Das Syftem felbft kann nun meift durch eine Nullpunkt-Korrektionsfhraube 


wieder genau einreguliert werden, falls es verftimmt wurde. Anders aber die 
(bei Mehrfachinftrumenten eingebauten) Vor- bzw. Nebenwiderftände. Diefe 
find meift in Form von kleinen Spulen aus Widerftandsdraht im Inftrument 
untergebracht. Durch Überlaftung nun kam der Draht zum Glühen; dadurch 
verbrannte die lfolierung, fo daß die Drahtrolle verfchmorte, verfchiedene 
Windungen kurzgefchloffen wurden und damit das Inftrument in dem betref- 
fenden Bereich falfch anzeigte. Man kann fich nun, um einer längeren Reparatur 
aus dem Wege zu gehen, wie folgt helfen: i z 
Man lötet die betreffende Spule ‚forgfältig aus, wickelt den Draht ab und 
fäubert ihn und die Spule. Dann beftreiht man den jetzt blanken Draht mit 
Lack oder Cohefan-H und läßt gut trocknen. Jetzt wird der Draht wieder auf- 
und eingelötet. 

orftehendes Hilfsmittel wurde vor einem halben Jahr bei einem NN-Inftrument 
angewendet; es zeigt heute noch, wie ein Vergleich mit einem gleichen Inftru- 
ment zeigte, ganz genau an. Natürlich ift diefes Verfahren nicht in allen Fällen 
anwendbar; hier und da wird man fich aber mit ihm helfen können. 


Wolf Gruhle. 
Die Kurzwelle —— 


Zulammenletzbare Kurzwellenipulen 


Verfchiedene im Handel erhältliche kleine keramifche Spulen- 
körper, die hervorragende hodhfrequenztedhnifhe Eigenfchaften 
befitzen, haben den Nachteil, daß man nur verhältnismäßig wenig 
Windungen unterbringen kann. Sollen Kurzwellenfpulen für Emp- 
fänger mit Bandabftimmung hergeftellt werden, fo reicht der für 
mehr als zehn Windungen vorgefehene Wickelraum nicht immer 
aus. Bei Spulenwicklungen ohne Anzapfung, für die fih Kupfer- 
draht mit Baumwolle-Ifolation verwenden läßt, behilft man fich, 
indem man Windung an Windung wickelt oder eine zweite Wick- 
lung über der erften anordnet. Soll jedoh die Wicklung mit 
Kupferblankdraht hergeftellt werden, um ftabile Anzapfungen 
ausführen zu können, wie fie im Interefle der Trequenzkonftanz 
von Kurzwellengeräten aller Art, insbefondere von Frequenz- 
meflern und Ofzillatoren und bei umfchaltbaren Spulen benötigt 
werden, ift es nötig, die Windungen mit gewiflem Abftand zu 
wickeln. Die kleinen keramifchen Spulenkörper reichen dann höch- 
ftens für Spulen aus, mit denen man gerade das 40-m-Band erreicht. 
Da die meiften keramifchen Spulen fo gebaut find, daß fie fich 
waagerecht oder fenkrecht nebeneinanderfetzen laflen, können wir 











‚durch Aneinanderfetzen mehrerer Spulenkörper beliebige Wick- 


lungslängen herftellen. Dazu benötigt ‚man lediglich eine durch 
die Spulenachfen zu führende Spindel, die etwa 3 cm länger ift, 
als die gefamte Spulenlänge, zwei Muttern mit Unterlagfdieiben 
und eine oder zwei Gegenfheiben (je nach Spulenkonftruktion) 
zum Zufammenfchrauben der Spulenkörper. Die Gegenfceibe 
befteht aus 1 mm fiarkem Pertinax und befitzt den gleichen 
Außendurdhmefler wie der Spulenkörper. 
Beim Zufammenbau der zufammenfetzbaren Spulenkörper emp- 
fiehlt es fich, die Körper zunächft aneinanderzukitten (z. B. mit 
Cohefan C oder Trolitulkitt),. Wenn man die Spindel um 1 bis 
2 cm länger ausführt als den Gefamtfipulenkörper, können an 
beiden Seiten der Spulen Befeftigungswinkel angebracht werden, 
die z. B. die Spule in richtigem Abftand (etwa 5 cm). von den 
Metallplatten des Aufbaugeftells halten. Wie aus den Skizzen her- 
vorgeht, läßt fich die zufammengefetzte Spule je nach Platz- und 
Raumverhältniffen am beften fenkrect 
einbauen entweder an der Frontplatte 
Gegenschroube felbft oder auf der waagerechten Platte 
des Aufbaugeftells. Bei den Abmeflungen 
der handelsüblichen keramifchen Klein- 
Spulenkörper dürfte in den meiften Fäl- 
len der Zufammenbau von zwei Körpern 
genügen, um bei Bandabftimmung Be- 
reiche bis 100 m zu erreichen. 
Werner W. Diefenbach. 


Die Skizze zeigt das Zufammenfetzen der Spulen- 
körper fowie ihren Einbau an fenkrediter und 
waagerechter Fläche. 


Wickelkörper 1 


Wickelkörper 2 


10109 ,03,% die wir empfehlen 


Kartei für Funktechnik. 1. Lieferung. 96 Karteikarten mit vielen 
Abbildungen und. Zeihnungen und einem Inhalts- und Stich- 
wortverzeichnis. Im ftabilen. Karteikaften für etwa 300 Karten 
RM. 9.50. Herausgegeb. vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2. 


„Die KFT — eine felten geniale Idee!“ Zu diefem Schlagwort ift 
man geneigt, wenn man das einzigartige Werk kennen gelernt 
hat. In Form einer Kartei ift auf vorerft 96 Karteiblättern funk- 
technifches Wiflen in Extraktform zufammengetragen. Überfichtlich 
geordnet, ift mit einem Griff das Gewünfcte bucftäblih im 
„Handumdrehen“ gefunden. Das Geniale bei der Idee ift, daß 
diefes Werk immer aktuell ift, da laufend Karteiblätter nachge- 
lietert werden. Nicht ein einzelner Autor, fondern der gefamte 
Mitarbeiterftab der FUNKSCHAU fellt fein Spezialwiflen zur Ver- 
fügung. Da jede der 96 Karten Wiflen in „Extraktform“ bringt, 
ift es gar nicht möglich, eine Inhaltsüberficht zu geben, ohne alle 
96 Karten zu nennen; das aber würde hier zu weit führen. Greifen 
wir daher wahllos einige heraus: Widerftand und Leitwert; Regel- 
bare Dreikreis - Bandfilter; Klangfarbenregelung; Röhrenkenn- 
linien; Störbefreiungsmaßnahmen im Netzteil; der Drahtfunk und 


vieles andere. 
Die KFT follte jeder funktehnifdh Intereflierte als: Mittelpunkt 
auf feinem Schreibtifch ftehen haben. Fritz Kühne. 


Die Mathematik des Funktechnikers. Von Otto Schmid. Lieferung 4: Sym- 
bolifches Rechnen I, und Lieferung 5: Symbolifhes Rechnen Il. Franckh’fche 
Verlagshandlung, Stuttgart. 

Mit den letzten beiden Lieferungen liegt das Gefamtwerk nunmehr vollftändig 

vor. Die vierte Lieferung bringt nadı einer Einführung in die [ymbolifcdıe 

Rechenmethode Abfchnitte über den komplexen Vektor, über zeitlich veränder- 

liche Vektoren und über die fymbolifche Behandlung von Wechfelftromaufgaben, 

ferner über Zweipole, Refonanzkreife und Vierpole. Sie ift alfo für die Funk- 
technik ganz befonders wichtig, weil gerade in diefem Gebiete eine große An- 
zahl.von Aufgaben liegt, die dem Funktechniker nahezu auf Schritt und Lritt 

begegnen. Die fünfte Lieferung umfaßt die Abfcnitte „Freie Schwingungen n 

„Elektrifhe Wellen“ und „Weitere Anwendungen der [ymbolifchen Methode 

fowie ein Schlußwort und eine Zufammenfaflung des Teiles E, ferner eine Über- 

fiht über mathematifches Schrifltum und ein Stichwortverzeichnis. Schaltvor- 
gänge, freie Schwingungen und gekoppelte Schwingungskreife, ebene, Kugel- 
und Zylinderwellen (nebft einer Tabelle der gebräuchlichften Beffelfunktionen) 
werden hier ausführlih und mit vielen Bailpielen behandelt. Über Sonder- 
anwendungen der Übertragerkopplungen, Doppelleitungen und Antennen fo- 
wie die Anwendung der Maxwellfchen Gleichungen findet fih eine eingehende 

Darftellung. 

Man kann das Werk von O. Schmid nur jedem ernft firebenden Funktechniker 

wärmftens empfehlen, denn es hilft, in die inneren Zufammenhänge einzudrin- 

gen und es hat auch als Nachfchlagewerk feinen Wert, zumal die vielen einge- 
fireuten Aufgaben aus der Funktechnik oft das Auffinden der richtigen An- 
fätze für eigene Rechnungen fehr erleichtern. Rolf Wigand. 





77 modernfte Rundiunkfchaltungen, vom Detektor zum Stahlröhren-Superhet. 
Von Rolf Wigand. 156 Seiten mit 78 Abbildungen und vielen Tabellen, 
gcheftet RM. 1.40. Lehrmeifterbücherei Nr. 1207—1270. Verlag Hachmeifter 
& Thal, Leipzig. . 

Das vorliegende Büclein ift eine Neuausgabe von „65 modernfte Rundfunk- 

fchaltungen“ des gleichen Verfaflers. Das Buch bringt in überfichtlicher Zufam- 

menftellung modernfte Schaltungen aus der Praxis. Teils find diefe den Pro- 

{pekten der Einzelteilinduftrie, teils den Fachzeitfchriflen entnommen, und zum 

Teil handelt es fich auch um Geräte, die der Verfafler felbft aufgebaut hat. 

Eine Anzahl von Schaltungen entftammen fo auch der FUNKSCHAU. Es ift 

Gewähr gegeben, daß alle Schaltungen ausprobiert find und nur wirklich reife 

Konftruktionen in die Hand des Lefers gegeben werden. Nicht nur zum bloßen 

Nachhau foll das Budı Anreiz geben, fondern der Lefer foll auch die Möglich- 

keit haben, nach ausgiebigem Studium mehrerer Schaltbilder fih ein neues 

eigenes Gerät zu entwerfen. Das aber ift wohl das Wertvollfte an dem vor- 
liegenden Werk. Fritz Kühne. 


Selbftbau von Netzanoden für jeden Batterieempfänger, von E. W. Stok- 
hufen. % Seiten mit 30 Abb. und 14 Tabellen, geh. RM. 0.70. Lehrmeifter- 
bücherei 1299—1300. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. 


Die „Kunft“ des Selbftbaues von Netzanoden ift im Zeitalter der Vollnetzemp- 
fänger faft in Vergeflenheit geraten. Gerade während des Krieges aber werden 
zur Werkftoffeinfparung wieder manche alten Batteriegeräte in Betrieb genom- 
men. Die fcawer erhältlichen und teueren Anodenbatterien aber follen durch 
Netzanoden erfetzt werden. Das vorliegende Buch zeigt in erfdhöpfender Dar- 
ftellung, wie für jeden erdenklichen Verwendungszweck die richtige und paf- 
fende Netzanode aufgebaut wird. Eine Allftiromnetzanode für Kofferempfänger 
und eine Netzanode mit Akkulader dürften für den Befitzer eines Koffergerätes 
befonders intereflant fein. Fritz Kühne. 


Haustelephonie, von E. W. Stodkhufen. 80 Seiten mit 43 Abbh., geh. RM. 0.70. 
Lehrmeifterbücherei 1284—1285. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. 


Wie man fich für wenig Geld eine Haustelephon-Anlage aufbaut, zeigt das vor- 
liegende Buch. Neben dem Interefle, das hieran vor allem Gefcahäftsinhaber 
haben werden, um innerhalb des Betriebs, zwifchen der Werkftatt, dem Lager, 
der Wohnung oder dem Laden fprechen zu können, wird auch der Schallfolien- 
baftler gern Gelegenheit nehmen, fich ein billiges Betriebstelephon aufzubauen. 
Von der Möglichkeit, aus alten Rundfunkhörern und Teilen aus der Baftelkifte 
einen Fernfprecher aufzubauen, über die Verwendung von ausgefonderten 
Reichspoftbeftänden bis zum Aufbau mit induftriemäßigen Sprechftellen wird 
alles Wiflenswerte ausführlich befprochen. Fritz Kühne. 


j 
Transportable Rundfunkempfänger für Reife und Heim. Von Alfred Ehris- 
mann. 77 Seiten mit 68 Abb., geb. RM. 2.50. Deutfch-Literarifches Inftitut, 
Berlin-Tempelhof. 


Das in 3. Auflage vorliegende Buch enthält die Bauanleitungen für 14 ver- 
fchiedene tragbare Empfänger, beginnend mit dem Einröhren-Tafchenempfänger 
mit RE 074d bis hin zu dem in der FUNKSCHAU- veröffentlichten „Wander- 
fuper“ und einigen von Ehrismann entwickelten Allftrom-Kofferempfängern, 
deren Bauanleitungen vor Jahren in anderen Zeitfchriften veröffentlicht wur- 
den. Ein inhaltlih empfehlenswertes Buch, deffen Wert leider durch die un- 
einheitliche und fhlechte Bebilderung fehr beeinträchtigt wird. Schwandt. 
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Werbe-Schallplatten fprechen den Emplänger 

perfönlih an = 5/75 
78 oder 33 Umdrehungen? ..................uieceee 8/119 

Schaltungstedhnik 
(fiehe auch „Bauanleitungen“, „Empfänger“ und 
„Schallplattentechnik“) 
Antennenverftärker und ihre Schaltungen ... 1/5 
Bandbreitenregelung. Die Schaltungstechnik 

der hoch- und zwifchenfr equenzfeitigen B. 5/79 
Bandfilter-Wechfelftrom-Ternempfänger mit 

Parallelrückkopplung ................ u 5/70 
Einkreis-Dreiröhren- Fern my 

aperiodifcher HF-Stufe für Wechfelftrom ... 11/166 
Gegenkopplung. Lautftärkeabhängige G. im 

TWinkteler af... gerenunnunennnngenedenden 2/30 
—. Lautftärkeabhängige G. im Mittelklaflen- 

Superheb-Se: u... Merennenonann sahen 2/31 
Gegenkopplungsfchaltung, N, für ältere 

Empfänger su CH 
—. Neuzeitliche 3/45 
Gegenkopplungs- Tonbandregler, z Zw eifeitiger 5/68 
Gegentaktfchaltung des Siemens-Kammer- 

mufikgerätes IV 27/1083 
Klangregelung im Rundfunkgerät 8/127 
ee Mütze, Schaltungstech. 7/100 

Lautftärkeregelung, gehörrichtige 9/142 
Lautftärkeregler richtig und falldı . 12/189 
Saugkreis und Spiegelfrequenzfperre .. 10/159 


0 
Schwundregelung. Schaltungsfragen 4/49, 5, 67, > /83 
Superhet-Schaltungen ohne NF-Stufe /17 
Tonabnehmeranfchluß im Mehrbereich- 





11/166 


Tr 
mit K-Röhren 
Zweiröhren-Allftrom-Einkreifer mit U-Röhren 6/85 


Stromveriorgung, 
Batterien, Ladegeräte, Netzanfchlußtechnik, 
Wechfelrichter 


Allftrom-Netzanode für vier verfchiedene 
Gleidrriditerröhren ...... nnd ne 
Batterie-Ladetafel für zwei Akkumulatoren 
mit eingebauter Netzanode 
Gleichrichter, billiger, für ftillgelegte Akku- 
mulatoren 
Gleichftromwandler 
Netzanodengeräte für Koffer- und Batterie- 
empfänger 
Netzbetrieh für Ko 
Empfänger 















Netzteil-Einheiten ($o baut die Induftrie) ... 1/15 
Netztellfragen :: ......2.2 laeeesnnen. 3/43 
Pflege fiillgefetzter Akkumulatoren 1/6 
Siebkondenfatoren; die Bemeflung .. .. 42/188 
Tantal-Gleichrichter, Verheflerung 12/189 
Trockenbatterien halten länger ....: 2/30, ah 
Wechfelrichter. Bemeflungsfragen „3/43 
Wechfelrichter für 2-Volt-Betrieb 3/44 
Wecdhfelrichterbetrieb, Vorteile ... 1/12 


Verftärker, Übertragungsanlagen 
Endftufe (5 Watt) für gute Klangeigenfchaften 12/180 


Gegentakt-Endftufe (7,5 Watt) für Allftrom... 10/150 
Gegentaktfchaltung. Sa Niederfrequenz- 
Transformatoren in der G. .......................- 6/93 





Hotel, das klingende 32 
MPV 5/3, Erfahrungen und Erweiterungen. en 
Parallelfchaltung von Dreipol- und Eunipol- 

Endröhre im Kleinverftärker 
Schaltfchütz in der Elektroakuftik 
Singmafchine, 4-W-Allftrom-Kofferverfti ker 

mit V-Röhren .... 5/71, 6/85 
Univerfal-Breitbandverftärker ‚elfirom 1/9 
Verftärkereinheiten für die Rundfunks: erkftatt 7/111 
Wechfelftrom-Univerfalverftärker im Gemein- 












IchaftesBau N... 12/180 
Werkftatipraxis 

Abftimmerleichterung beim Abgleichen ......... 9/143 
Aufbaugeftell, fein zweckmäßiger Einbau ...... 6/95 
Befeftigung von Einzelteilen bei gedrängtem. 

Aufbau _......... 4/63 
Blockbauweife 7/112 
Blockbauweife - audı bei Selbfibauempfänger n 3/47 
Einbau von Widerftänden und Rollkonden- 

Tatoren, praktiicher .........:..:..tastene 4/64 


Turnierfchäden. Ausbeflerung von F. an 












Schallwänden .... 
Gehäufebau 25 
Gitteranfdrluß, praktifcher ... 9/144 
Gittervorfpannung, falfche, durch Panzer- 

kabel ale] 
Krachen bei der Abftimmung 99/143 
Löten von Hochfrequenzlitze .. 64, 9/142 
Lötverfahren hoher Genauigkeit . ... 8/124 
Ordnung fpart Zeit und Ärger .... 1/12 
Schalttafel für die Baftelwerkftatt .. 9/143 
Schaltungs-Fixpunkte durch Klemnleiften. aa 

REN ERS AEREN /12 


Sicherungs-Schaltfchlüflel 


Staubverbrennung im Netz- 
transformator 6/93, 8/128, 9/134, 2 = 


Störungen bei Netztrans ormatoren 
Zulaflung zur Meifterprüfung im Rundfunk- 
mechanikerhandwerk 





8/119 


Werkzeuge, mit denen wir arbeiten 


Abbrenngerät zum Selbftbau 
Abbrennvorrichtung, leichtbewegliche 
Beleuchtungseinrichtung, praktifche 

Halteyorrichtung für Schaltdraht oder HI'-Litze 6/95 
Leuchte für den Gerätebau 9/144 
Schraubenzieher mit Krokodilklemme 









Trimmerfchlüffel geringer Eigenkapazität 3 
Univerfalklemme für Werkftatt und Labor ... IE 





Winkelfchraubenzieher 


SONDERDRUCKE DER FUNKSCHAU 


F id NKSCHAU-Spulentabelle 


Genaue Wickeldaten für alle Arten von Empfänger- 
{pulen mit HF-Eilenkernen, mit vielen Schaltungen 
und Abbildungen. Vorkreis-, Bandfilter-, Audion- 
[pulen, Spulen für Geradeaus- und Superhetempfän- 
ger, Olzillator[pulen, ZF-Bandfilter für ver[chiedene 
Zwilchenfrequenzen, mit felter und veränderlicher 
Bandbreite - kurz eine Tabelle, die für jede Spule 


und jede Schaltung die richtige Wicklung weiß. 


Bearbeitet von Hans Sutaner 


FUNKSCHAU- 


Netztransformatorentabelle 


Kurvenlcharen für die Berechnung von Netztrans- 
formatoren, mit genauer Anleitung und überlicht- 
lichen Rechenbeilpielen. Eine aus der Praxis ge- 
borene Tabelle, mit der jeder [eine Transformatoren 
für Neubau oder Umbau [elbit berechnen kann. 


FUNKSCHAU-Röhrentabelle 


Die ausführlichen technilchen Daten und Sockel- 
[chaltungen aller in Mitteleuropa erhältlichen Röh- 
ren einichließlich der älteren Röhrentypen, die heute 
noch für Erlatzzwecke gebraucht werden. Ihn ihrer 
Vollltändigkeit die belte Vergleichstabelle - auch 
die neuelten, zunächlt nur für den Export lieferbaren 
Röhren enthaltend. 


Bearbeitet von 
Erich Schwandt und Fritz Kunze 


FUNKSCHAU- Anpallungstabelle 


Bearbeitet von Dipl.-Ing. Paul E. Klein 


Welcher Lautiprecher für welche Endröhre? Wie 
palle ich bei Parallellchaltung von Lautlprechern 
an? Nach welchen Geletzen erfolgt die Anpallung 
überhaupt? Wie helfe ich mir, wenn ich die vorge- 
Ichriebenen Übertrager nicht belitze? Auf alle An- 
pallungsfragen antwortet die Tabelle. 


Bearbeitet von Hans Sutaner 





Vest für" die Schriflleitung: Ing. Erich Schwandt, Poisdans, Straßburger Straße 8, für den EMESEN C. A. Rotzler, München. Druck und Verlag der 
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Leopoldftraße 4, Ruf- 


















den Kennziffern zur Verfügung. 


GESUCHE (Nr. 1183 bis 1283): 


Drehkondenfatoren und Skalen 







1184. Drehkon 2x 500 pF (Philips) 
1185. Aufbaufkala Ifolan oder Undy 
1186. Trolitul-Drehkond. 150 cm 
1187. Skala Undy 357 
















Spulen 
1188. Hochfrequenzdroflel 15 mH 







Topffockel, Görler 
1190. Spule Görler F 270 
1191. Spule Görler F 141 








Siemens 
1193. Calit-KW-Spulenkörper 
1194. Superfpulen, Siemens 


Widerftände 


1195. 2 Widerftände, 1/2 W, chem., 
1196. Potentiom. 0,5 M2 m. Druck-Zug-Schalter 












Kondenfatoren 
1198. Elektrolytkond. 25 #F, 450 V 
1199. Elektrolytblock 8 „FE, Philips 3493 






Transformatoren, Drofieln 






410 oder 417 
1201. Gegentakt-Zwifchentransf. 1: 
1202. Gegentakt-Ausgangstranst. f. "DgRE 134 
1203. Aniikeutrenat. Görler P 13 od. P 262 
1204. Ausgangstransf. P 06 









prim. 5000 u. 10000 2, fek. 6 u. 
1206. Ausgangstransf. P 40 Görler 
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Star 


Am praktischsten 
ist der Jahresbezug! 


Bitte denken Sie daran, daß Sie beim 
Jahresbezug der FUNKSCHAU den Be- 
zugspreis nur einmal zu zahlen haben 
- ein ganzes Jahr lang wird Ihnen die 
Zeitschrift pünktlich zugestellt. Sie kön- 
nen also Zahlung und Bezugserneuerung 
nicht vergessen, und aller Ärger über 
fehlende Hefte, die bei zu später Be- 
stellung vielleicht nicht mehr zu be- 
schaffen sind, wird vermieden. Wie viele 
Leser, die sich Anfang 1940 nicht sofort 
zum Jahresbezug entschließen konnten, 
bereuen dies heute, denn die Hefte 1 
bis 4/1940 sind bereits völlig vergriffen 
und können nicht mehr nachgeliefert 
werden. Darum: Am praktischsten ist 
der Jahresbezug! Jetzt ist die rechte 
Zeit, ihn für das hr 1941 zu bestellen. 
Bestellungen an den FUNKSCHAU- 

Verlag, München 2, Luisenstraße17.Post- 
scheck München 5758 Por: Radio-Ztg.). 
Der FUNKSCHAU- Jahresbezug kostet 
3.60 RM. zuzüglich 36 Pfg. Zustellgebühr. 


des „Kleinen FUNKSCHAU- 
Anzeigers” am 1. Jan. 1941. 
Näheres im Januar - Heft! 





Der „Taschenkalender für Rundfunk- 
techniker 1941” kommt im Dezember 
zum Versand. Über seinen reichen In- 
halt unterrichtet der beiliegende Pro- 


spekt. Bitte, geben Sie Ihre Bestellung 
sofort auf, damit Sie dieses wichtigeTa- 
schenbuch rechtzeitig geliefert erhalten! 





Die Anfdriften für die nachftehend veröffentlichten Teile ftehen unferen 
Lefern gegen 12 Pfg. Koftenbeitrag unter Angabe der jeweils intereflieren- 


Alle Zufchriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucht? find an die 
| Wichtig! Jeder Leier, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anipruch nimmt, 


1183. Präz.-Kurzw.-Diff.-Kond. 2X 25 pF m. keram. 
elle 


1189. Kurzwellenfpulen m. Abgleichkern u. achtpol. 


1192. Vorkreis (Super) m. Bandfilt. B, BR 1, BR 2, 


100 2, 100 kQ 
1197. Doppelpotentiom. 20 k2, 1 M2 m. Schalter 


1200. Gegentakt-Eingangstransf. Görler BPUK 415, 


1205. Ausgangstransf. f. Gegentakt, Burns 28 578, 
00 


1207. Univerfal-HF-Transf. F 270 od. F 271 Görler 





wird lofort oder Ipäter ein perfekter 
Radio-Techniker (in) bei guter Be- 
zahlung in ausbaufähige Dauerltel- 
lung gesucht. Auch Anfänger können 
berücklichtigt werden. Bewerbungen 
lind zu richten an: 

Radio-Lauterbach Bamberg Obfr. 
(Größtes Fachgelchäft am Platze) 





Radistechniker 


in Dauerstellung gesucht. 
Angebote erbeten an . 

Radio-Lacher, München 2, The- 

resienstraße 53, Telephon 53633. 






Frankfurt am Main 


Gr. Sandgasse 1 








W er hat? W. er beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leier 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


zu richten. Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 


Teile Fabrikat und Typ angeben! Die mehrmalige Veröffentlichung ein und 


1208. Transf. P 12 Görler _ 

1209. Transf. 24487 Görler 

1210. Netztransf. 2X 300 V, 100 mA; 6,3 V, 4-6 A; 
4V,2 A; ev. N 303 B 

1211. Treibertransf. f. B-Verftärk. Görler P 250 

1212. Ausgangstransf. Görler P 261 

1213. Gegentakt-Zwifchenübertr. KC 3/KDD 1 

1214. Gegentakt-Ausgangsübertr. Görler P 175 od. 
PUK 444, 446, BPUK 471 u. 473 

1215. Netztransf. f. 2004 

1216. Ausgangstransf. f. 2XAD 1 m. 2-3 Anpafl. 
f. dynam. Lautfpr. 

1217. NV-Transf. Görler V 1, V 2 oder V 10 

1218. Netztransf. f. 2x 300 V, 100 mA; 0,3 V, 3,5 mA 
(ev. Anzapfung f. 4V); 4+V,2 A 

1219. Univerfal-Ausgangstransf. (Gegentakt) für 
2% 604,2X AD 1, EL 11 u. EL 12 u. fek. nieder- 
ohmig u. hochohmig 

1220. Droflel 10 Hy 


Lautiprecher 


1221. Perm. Lautfprecher 8 bis 15 Watt, Grawor, 
Körting o.ä. 

1222. Lautfpr. GPM 366 

1223. Perm. Lautfpr. 4 Watt 

1224. Lautfpr. GPM 377 

1225. Perm. Lautfpr. 8 bis 10 Watt 


Mikrophone 


1226. Kondenfatormikr. Siemens SM 7 (o. Boxverft.) 
1227. Dyn. Taucdhfpulenmikr. Lorenz, billige Ausf. 


Schallplattengeräte 

1228. Leere Plattenfpieler-Schatulle, 50 - 60 cm breit 

1229. Tonabn. TO 1001 

1230. Allfirom-Schneidmotor m. Plattenteller 

1231. Übertrager f. TO 1001 

1232. Plattenfpieler-Chaflis, Wechfelftr., m. Kriftall- 
od. Saphir-Tonabn. 

1233. Gußeif. Schneidteller f. Dual-Konus 

1234. Nadelgeräufcfilter 

1235. Autom. Phonoausfchalter 





(Oberfranken) 


Perfekte 


In 


Fernseh- und Fotozellenkabel 


desfelben Teils kann nicht erfolgen. 


verpflichtet fih damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 
zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Geiuc feine Erledigung gefunden hat. — Zufchriften für „Wer hat? Wer brauct?“ und 
Röhrenvermittlung auf getrennten Brieibogen ‘vornehmen, da fonft Verzögerung in der Bearbeitung. 


1236. Allftrrom-Motor m. Meller 30 cm Durchm. f. 
Wiedergabe, Dual, Braun, Ebner 

1237. Tonabn. m. od. ohne Lautftärkeregler, Diora, 
Grawor, Braun, Telefunken, evtl. Grawor- 
Kriftall od. TO 1001 m. Transf. 

1238. Schneidführung AKE-Simplex m. Dofe 

1239. Schneidteller, Dualkonus m. Dual-Linksge- 
windemutter 

1240. Allfirom-Schneidmotor 78% 331/; Dual m. T. 

1241. Leere Plattenfpieler-Schatulle 

1242. Phonofchrank leer 

1243. Tonabn. TO 1001 m. Übertrager 

1244. Schneidmotor 110/220 V 

1245. Schallplatten-Schneidmotor, Allftr. m. 30-cm- 
Teller f. Schneidzwecke, Dual 

1246. TO 1001 m. Übertrager u. Nadelgeräufcäfilter 

1247. Wechfelftrom-Plattenmotor 127 V/50 Per. 

1248. Dyn. Tonabn. m. Arm, mögl. Neumann & Co. 

1249. Schallplattenmotor 120/220 V 

1250. Kriftall-Tonarm 

1251. Dual-Schneidmotor 45 U f. Wechfelftrom m. 
30-cm-Schneidteller 

1252. Tonabn. TO 1001 m. Transf. 


Stromverforgungsgeräte 

1253. Vorfahaltgleichr. 20 Vz 2 V = 

1254. Netzanode f. 2—3-Röhren-Batterieempfänger 
(Arlt, kleine Netzanode) 

1255. Umformer, prim. 220 V = fek. 5 -— 2V= 
od.= 3A 

1256. Einbau-Wechfelrichter f. Philips-Super 53 

1257. Wechfelricht. 220 V in Röhrenform, Philips 

1258. Wechfelricht. prim. 220 V=, fek. 110-2 V =, 
ca. 70—100 W 

1259. Wechfelrichter f. 220 V = 

1260. Hochfpannungsgleichrichterröhre 

1261. Zerhacker zu Philips-Aachen-Super D 52 AU 


Meßgeräte 


1262. Meßfender m. mög]. konft., regelb. Ausgangs- 
{fpannung 
(Fortletzung auf der 4. Umichlagleite) 















KAPA-Hochfrequenzkabel 


für alle Zwecke der Hochfrequenztechnik 


Hochtrequenz-Sendekabel für ober-, Abgeschirmte Kabel und Zubehörteile 
unterirdische sowie Unterwasserver- 
legung bis zu 100 kW Leistung 


für störungsarme Einzelanlagen, Klein- 
und Gross-Gemeinschafts-Antennen 


Ka 


En 
ar 
Hochtrequenz-Messleitungen 


KABELWERK ‚VACHA’A:-G.VACHA (Rhön) 
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pF u. terröhre. fehlt). 8 x 
(Fortletzung Be ET Umichlagleite) .666. Elektrolytkond. Hydra 10'pF, 25 x zu Se E a SAF is ht Eu 
N . Far . Wechfelr. 2 
GESUCHE. Meßgcräte (Fortfetzung). ann Ge eu °F Pk Mech, KACD vn. do ©. RE 
. roffe u rler . Stabilifator STV mr F 
en HI-Röhrenyoltmeter 667. 2 Ausg.-Übertr. 8,4-7-20 KQ auf 200.0, Kör- 738. Stabilifator SIV 00 > 
1065. Meitarı- Me rs Er a jet and: Faßrikat ting (auch als Mikr.-Übertr. 1:10 verwendbar) 739. Endftufe Saba KVS 11 ; 
1266. Wat bie # and. Fabrikat 668. Netztranst. Ne 43 Görler 740. Röhren-Gleichr. bis 300 mA m. 4004, m. eingeh. 
1267. ir is 100 W R 669. Ausgangstransf. V 53 Görler | Drehfpulinftr. 500 mi ı 
s 2 atftonefche Brücke oder Univerfal - Meß- 670. Netzdroflel D 6,190 2, 200 mA, aukr 741. Stabilifator Lorenz 2 RR 
£ brücke; ey. nur Schleifkontakt m. Meßdraht 671. Netztransf. N 8) 2X 250 Y. "Budich Ü R ip s FRE : i 
FR ‚Skalen er arg 672. Netztranst. - Seibt AZ, 1 1, 1%300 V, 75 mA; 4V, ei ee Fe 
4V,6'A m. Röhre A rehfpul-Meßwerk 0,2 Amp. A 
1269. Gleichftrom-Vielfachmefler (AEG, Neuberger) 673. Re hehe 4077 m. Spezalregter PITS (Gör- 570. Drehfpul-Galv. 60 mA 
R od. Mavometer . ler-Klangregler 4077) 571. Tafchen-Amperemeter 3 Amp., Weicheifen m. 
1270. Hey her u. Spangungsmeiler 1. Wedh- 674, Transf. XV, 75 mA; 1X4V; 1x68 V, Prüffpitze 
> Ir hin Sl zei NR SR 3“ Sheamonz vierte 8726 Er pe rn z. Prüfen von 1—3 Elemenien, 
u. = ! % 4-V-Heizunge N rtafdie 
or. gtarnden, en er Sa u; 676. Vorkhalt Kennst & Görlens prim. 220 v, Di %,:: 742. = u 6-0-6 mA, Drehfpul m. 
illiamperemeter 0—20 m mm Durdhm. 110, 130, 170 3:9 ullpunktkorr 
‚1272. Kathodenftrahlröhre ; Lade . 743. mA-Meter 200 mA, Drehfpul, 80 mm, Siemens 
"1273. Vor- u. Nebenwiderftände f. Mavometer er Tekade Gegintakteanst. Be 2XAL4 Fr » rd ‘oltmeter bis 30.V, Shunt bis 300 V, m. eingeh. ’ 
Verfchiedenes 2 B-Geg gentekt Teanet, P 250, p %61,-Görler. rg f. Wechfelftr., Drehfpul, 80 mm, Neu- 5 
Aue Aalen -Kurzwellen-Netzvorfatz P 4 ee ER ee ler x nk Bid, ht-Inftr. m. Thermokreuz bis 15 Au. £ 
. Photozelle f. Ä £ Gle leich-, u Ser und HF-Spannung. 
1276..Gehäufe f. Loewe-Ratsherr® ee N “a Durch 
1277. Bug Chalbautom. Mörfetafte) 683. Anoden- u. Heizdroffeln 150 mA, ESWE:* 746. Outputmeter 60 mW, "000 2, 70 mm Durcum, 
1278. Mitt. ER ibn een auch Chaflis 684. Eifenkerndroffel 0,3 Hy,. 1000 ei AEL B92 eingeb.-Ventilfyftem Wefton 
DE NE MA Fe hme Lautfpr. 685. 2 Klingeltransf. 200-250 V, 3-5-8 V, 1A 747. Otzillograph m. Philips- Kathödenftrahlröhre 
1281. Gehäufe DKE ae v ohne Lautfpr. 686. Einweg-Netztransf. Budich N 333 ; 
le 687. Ge entakt-Ausgangstransf. f. 2XBL2, 2,55, 748. Kippgerkt zweiftufig Mi 
1282. Al  Siafckfkaltes K 7, 2X3—2X10 Kontakte Alskang, Görler 70. Voltmeter 600 V, 8 cm Durchm., Siemens 
Er ES RUND: Eee : 688. h ONE -Transf. 1: :3,7, Siemens 50, mA-Meter 100 A, 8’cm Durdhm., Drehfpul 5 
689. 2 Netzdrofleln (Siemens) 1.Ar.16e, Ruf.Bv. 21 7. Voltmeter 40 V, 12 cm Durcm. “ur * E 
ANG EBOTE (Nr. 554 bis 778): ' 69. 2 Netdreßeln (Siemens) Rel. Ar. 16, Ruf.Bv.33 _ Verfchiedenes # > 
$ « m. Anzaplungen 573. Koffer (hell) IT KB cm m. Frsktp it 
5 ern geriet und Skalen 691. Droffel 200 mA, os ler D6 i 574, me S Saba 520 W und WL (Bakelit), mit 
603. Differ.-Kondenf. Luft 2X 150 cm APW 692. Droflel 2%X.25 Hy, mA, Weilo er Chaflis u. Wellenfchalter, m. od. ohne eingeb. 
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Der :-Kreis-Bandfilter- 
Spulensatz 


für den Bau wirklich trennscharier 
Empfänger 


@ ohne jede Abschirmung 
@ ohne Kopplungsschwierigkeiten 
@® nur ein Spulensatz 


@ einfachster Aufbau bei größter Billigkeit 


Wir liefern ferner: 


Sperr- und Seugkreis SPK 5 
HF-Drossel D 2 
Einkreisspulensätze: 

Mittel-Lang AK 4 

Ausführung a) für DKE Drehko 340 pf 

b) für Drehko 500 pf 

Kurz-Mittel-Lang mit Schalter AK5 
2-Kreis-Bandfilter-Spulensatz mit Schalter ZK 2 
Röhrenprüfgeräte 
Spezial Meß- und Prüfgeräte auf Anfrage 


Fordern Sie Einzelprospekte ! 


RESTE SEAESSTANEL ECHTEN ANETTE ERTL ITE EITITEEN TR WEBHTREN 
ELEKTRO-PHYSIKALISCHE WERKSTÄTTEN 


ING. HERBERT STIEHR O.H.G. 
(14b) HOCHMOSSINGEN UBER OBERNDORF-NECKAR +» TEL. OBERNDORF 355 
(1) BERLIN-TEMPELHOF, GERMANIASTRASSE 141/142 . TEL. BERLIN 7531 61 
(1) EICHWALDE KRS. TELTOW, WUSTERHAUSENERSTR. 4 .- TEL. BERLIN 63 44 87 
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Fachbücher der Funk- und Elektrotechnik 


Handbuch der Funktechnik und ihrer Grenzgebiete 
Bearbeitet und herausgegeben von M. v. Ardenne, Dr. W. Fehr, Hanns Günther, 
Dr. P. Hatschek, Dr. E.Nesper, Dr.-Ing. Th. Schultes, Dipl.-Ing. W. Steindorff, 
Ing. R. Thun, Rolf Wigand, Prof.Dr.H.Wigge u.a. Fachleuten. 3 Bände, XXIV, 880° S. 
Lex.-8° mit zahlreichen Photos, Schaltskizzen usw. Neubearbeitete Ausgabe (9.—11. Tausend). 
In Leinen gebunden zusammen RM 48.— 


Das „Handbuch” wird auf dem laufenden gehalten durch die jährlich erscheinenden 


Fortschritte der Funktechnik 

Band I. VII, 174 Seiten Lex.-8° mit 283 Abbildungen. In Leinen gebunden RM 10.50. 
Band II. VIII, 192 Seiten Lex.-8° mit 291 Abbildungen. In Leinen gebunden RM 11.50. 
Band Ill. VIII, 214 Seiten Lex.-8° mit 373 Abbildungen. In Leinen gebunden RM 12.50. 
Band IV. 190 Seiten Lex.-8° mit 253 Abbildungen. In Leinen gebunden RM 11.50. 


Schule des Funktechnikers 

Von Hanns Günther und Ing. Heinz Richter. 3 Bände. VIll, 243 und VIll, 267 Seiten 
und 256 Seiten Lex.-8° mit 797 Abbildungen. 3. Auflage. In Leinen gebunden RM 48.—. 
Die Mathematik des Funktechnikers 

Von Ing. Otto Schmid. Etwa 480 Seiten 8° mit 350 Bildern. In Leinen gebunden etwa 
RM 24.-. Auch in 5 Lieferungen zu je RM 4.50. 

Grundlagen der elektrischen Meßtechnik 

Von Hanns Günther. 61 Seiten Lex.-8° mit 60 Abbildungen. Geheftet RM 3.60. 


Hochfrequenz-Meßtechnik 
Eine Einführung für Studierende und Hochfrequenz-Ingenieure. Von Prof. Dr. H.Wigge. 
96 Seiten Lex.-8° mit 166 Abbildungen. Geheftet RM 5.60. 


Das große Fernsehbuch 
Herausgegeben von Hanns Günther. VIII, 192 Seiten Lex.-8° mit 268 Abbildungen. In 
Leinen gebunden RM 8,50. 


Optik des Unsichtbaren 


Eine Einführung in die Welt der Elektronenoptik. Von Dr. Paul Hatschek. 148 Seiten 
80 mit Textbildern. Geheftet RM 4.—, in Leinen gebunden RM 6.50. 


Die Kathodenstrahlenröhre 

ihre vielseitige Anwendung in Technik, Naturwissenschaft und Medizin. Von Ing. Heinz 
Richter. X, 331 Seiten Gr.-8° mit 486 Abbildungen. Geheftet RM 20.—, in Leinen ge- 
bunden RM 24.—. Mit Nachtrag 1939. 


Lesen Sie regelmäßig die 


Zeitschrift für das Gesamtgebiet der Elektronentechnik. — Herausgeber: Dr.-Ing. Fritz 
Bergtold. Die gesamte Forschung und Praxis des In- und Auslandes wird hier, auf die 
kürzeste Form gebracht, dem Leser geboten. Als Begleiter für Studium und Praxis, als zu- 
verlässiges Berichtsblatt, das das Wichtige und Wesentliche klar herausstellt, als Sprechsaal 
für den Erfahrungsaustausch aller auf dem Gebiet der Hochfrequenztechnik Schaffenden 
ist die „Auslese der Funktechnik“ das Richtige für den praktischen Fachmann — 6 Hefte jähr- 
lich RM 5.—. Einzelheft 90 Pfg. 
‚Bezug durch Ihre Buchhandlung 


Probeheft und Prospekte über alle angezeigten Werke sendet kostenlos der Verlag 


FRANCKH’SCHE VERLAGSHANDLUNG , STUTTGART 











Bestellschein: Aus dem Verlag Franckh, Stuttgart, bestelle ih — wir — hiermit durch 


Anzahl 


Praktische Funktechnik 


von Hans Wiesemann. In Leinen RM 21.—, dasselbe geheftet 

Kostenlose Druckschriften über: 
| kostenloses Probeheft der Zeitschrift „Auslese der Funktechnik“ 

Name: 

Straße:............ N Tag:...... 


Was 


Was 


Was 


Was 


den Aufbau einer Rundfunkanlage 
bestimmt — 


man die Schaltungsmöglichkeiten 
verstehen und ausnützen lernt — 


jeder Einzelteil zu leisten hat und 


er zweckmäßig beschaffen sein 
soll — 


der Lageplan zu erfüllen hat — 


das Gerät fachtechnisch u. hand- 
werklich richtig vollendet wird — 


man wissen muß, um Fehler plan- 
mäßigaufzusuchenund Störungen 
zu beseitigen — 




















Ein alter Praktiker verrät es hier! 





Ein Lehrbuch 


Ein Werkbuch 


Ein Handbuch 


Für jeden 


ohne Formeln — Liniennetz und Zahlenleiter 
ersetzen sie; 

leichtverständlich geschrieben — keine trok- 
kene wissenschaftliche Abhandlung — mit 
Bildern wurde nicht gespart — 


das zahllose Erfahrungen, Ratschläge, Winke, 
Kniffe, Anregungen und Selbstbauanleitun- 
gen bietet — 


das immer wieder Auskunft gibt — 


der sichere Grundlagen für eigene Versuche 
aus Liebhaberei oder technischem Interesse, 
für Selbststudium oder Beruf erwerben und 
Lehrgeld sparen will: 


PRAKTISCHE FUNKTECHNIK 


LEHR- UND HANDBUCH FÜR 
DEN ENTWURF UND AUFBAU 
NEUZEITLICHER EMPFANGSANLAGEN 


VON 


HANS WIESEMANN 


376 Seiten Lexikonformat mit 350 Bildern im Text nach Aufnahmen und Zeichnungen des 


Verfassers. In Leinen gebunden RM 21.—, geheftet RM 15.— 


Was das Werk fürjeden Funkschaffenden bedeutet, zeigt am besten 


das Vorwort des Verfassers: 


Angehende Techniker und Ingenieure, 
die einen umfassenden Überblick über 
die Praxis wünschen, Elektromechaniker 
und Bastler, die ohne Vorkenntnisse er- 
folgreich arbeiten wollen, Händler und 
Verkäufer, die ihr Wissen aus Zeitmangel 
schnell und ohne Anstrengung erweitern 
müssen — sie alle finden in diesem Buch 
eine sorgfältig geschriebene Darstellung 
der Eigenheiten, die den innern und 
äußern Aufbau einer Rundfunkanlage be- 
stimmen. Die Vorgänge im Empfänger 
sind leicht zu verstehen, wenn man ihre 
Ursachen und Zusammenhänge kennt; sie 
aufzuzeigen ist der Hauptzweck dieser 
Schrift. Die weitere Aufgabe ist, die fer- 
tigungstechnischen und handwerklichen 
Kenntnisse zu vermitteln, ohne die ein 
selbständiges und sauberes Arbeiten nicht 
möglich ist. 

Wohl auf keinem Gebiet ist die praktische 
Tätigkeit so wichtig wie in der Funktech- 
nik. Wer es nur irgend ermöglichen kann, 
sollte gelegentlich bauen. Besonders für 
den künftigen Fachmann ist ein planmä- 
kiger Selbstbau die beste Vorschule für 
den Beruf. Denn die theoretisch gefor- 
derten Verhältnisse einer Schaltung las- 
sen sich selten vollkommen verwirklichen 
— erst die praktische und nötigenfalls 
durch Messungen erweiterte Beschäfti- 
gung mit den Einzelteilen läßt die Gren- 


zen des Erreichbaren erkennen. Uner- 


wartet auftretende Störungen sind mit 


Erfahrung im praktischen Versuch schnell 
zu meistern. Mit dem einfachen Nach- 
bau eines gekauften Bauplans wird diese 
Wissensgrundlage nicht erworben, dazu 
bedarf es einer planmäßigen Arbeit, die 
mit kleinen Geräten anfängt, ehe sie zu 
Großempfängern übergeht. 

Der Lehrplan behandelt die Grundlagen 
von der Schaltung bis zur fertigen Emp- 
fangsanlage einschließlich der Schallplat- 
ten-Selbstaufnahme. Ein Abschnitt über 
Fehlersuchen und Störungsbeseitigung 
schließt das Werk. Die bei einer Neu- 
konstruktion unvermeidliche Berechnung 
aller Glieder ist mit Rücksicht darauf, 
daß meist fertige Teile Verwendung fin- 
den, beschränkt oder durch Hilfen und 
Schautafeln erleichtert. 

Die Darstellung ist gedrängt, um dem 
Leser recht viel zu bieten. Fast alle Ab- 
bildungen haben eine enge Beziehung 
zum Text und sind von mir hierfür be- 
sonders angefertigt. So wurde dieses Buch 
ein Nachschlagewerk, das auf alle Fragen 
Auskunft gibt. Es eignet sich besonders 
für den Leser, der fern von Fachschulen 
auf sich selbst angewiesen ist. 

Möge dieses Buch den Fachmann: zu 
neuemSchaffenbegeistern und demRund- 
funk recht viele neue Freunde werben! 














Die ersten Fachurfteile: 


Funktechnischer Vorwärts, Berlin: 

Das vorliegende Werk behandelt die Rundfunktechnik vom rein praktischen Standpunkt 
aus und wendet sich an angehende Techniker und Ingenieure, Elektromechaniker und 
Bastler, Händler und Verkäufer. Infolge der gedrängten Darstellungsweise, die bewußt auf 
Formeln und Lehrsäte verzichtet, ist es auch dem wenig vorgebildeten Leser durchaus 
möglich, sich eine klare Vorstellung von der Wirkungsweise der Empfängerschaltungen 
usw. zu bilden. Sämtliche Einzelteile, z.B. Spulen, Kondensatoren, Widerstände, Skalen, 
Schalter, Röhren, Drähte, Isolierstoffe usw. werden ausführlich besprochen und durch zahl- 
reiche gute Abbildungen erläutert. In einem weiteren Abschnitt beschäftigt sich der Ver- 
fasser mit der Bauform, dem Bauplan, dem Zusammensetzen und Verdrahten der Emp- 
fänger. Dann folgt eine Beschreibung der handwerklichen Behandlung von Holz, Metallen 
und Isolierstoffen. Zu allen diesen Abschnitten gehören zum Teil umfangreiche Zahlen- 
tafeln, Selbstbauanleitungen, Rechenhilfen in Form von Zahlenleitern und Linienneten, 
Modellbogen usw. Schließlich werden die verschiedenartigen Lautsprecher, die Schall- 
plattenwiedergabe und -aufnahme, Antennenfragen, die wichtigsten Prüf- und Mehgeräte, 
die Fehlerbeseitigung und der Störschut; besprochen. 

In dem Buch ist eine erstaunliche Fülle von Einzelangaben zusammengetragen, die für den 
Praktiker eine wahre Fundgrube bedeuten. Auch die reichliche und geschickt ausgewählte 
Bebilderung ist ein besonderer Vorzug des Buches; das allen denen, die irgendwie mit der 
Rundfunktechnik praktisch zu tun haben, bestens empfohlen werden kann. 


Technische Rundschau, Bern: 

Berufliche oder private Beschäftigung mit der Rundfunktechnik setzt ein Wissen voraus, 
das nicht mit theoretischem Studium allein zu erwerben ist; es erfordert praktische Betäti- 
gung. ‚Hierbei soll das vorliegende Buch Helfer und Ratgeber sein. 

Die gedrängte Darstellung verzichtet bewufst auf Formeln und Lehrsäte, um auch dem 
weniger vorgebildeten Leser das Verstehen zu ermöglichen. Ständig wird erstrebt, eine 
klare Vorstellung von den oft verwickelten Vorgängen im Gerät zu geben und die Wir- 
kung von äußeren Maßnahmen und inneren Einflüssen auf das Endergebnis abschäten zu 
lernen. Durch die vielen in den Text eingestreuten Winke und Ratschläge ist das Buch zu 
einer währen Fundgrube für den Praktiker geworden. 

Das gesamte Anschauungsmaterial von über 900 Einzelbildern ist, von ganz wenigen Aus- 
nahmen abgesehen, vom Verfasser eigens für dieses Buch gezeichnet oder im Lichtbild 
festgehalten. So ist das ganze Werk auf einer Grundlinie aufgebaut — in dem leitenden 
Gedanken, dem Leser auch ohne Eindringen in die schwierige Theorie ein gründliches 
Wissen zu vermitteln, das als Berufsgrundlage dienen kann. Das Werk eignet sich damit 
als Lehr- und Handbuch der praktischen Arbeit für alle, die mit der Radiotechnik in Be- 
rührung kommen — Funker und Mechaniker, Händler und Verkäufer, Lehrer und Tech- 
niker, Amateure und Bastler, Anfänger und Fortgeschrittene. 


Beachten Sie den systematischen Aufbau und die übersicht- 
liche Gliederung im folgenden 


INHALTSVERZEICHNIS 


Der Empfänger 
Die Grundlagen der Schaltung: 


Wir lernen Schaltungen lesen — Antenne und Detektor — Die Röhre als Niederfrequenz- 
verstärker — Die Röhre als Empfangsgleichrichter — Die Röhre als Hochfrequenzverstär- 
ker — Die Wendeschaltung (Reflex) — Überlagerungsempfänger (Superhets) — Die Laut- 
stärkereglung — Die Steigerung der Trennschärfe — Die Mittel der Klangverbesserung — 
Die’ Stromversorgung 


Die Wahl der Schaltung: 
Was die Schaltung nicht sagt — Die Empfängerleistung — Der Strombedarf 


Die Auswahl der Einzelteile: 


Die Induktivität — Die Kapazität — Ohmsche Widerstände und Glimmspannungsteiler — 
Kontaktgleichrichter — Gleichrichterröhren — Empfängerröhren — Fassungen — Knöpfe, 
Skalen und Anzeigegeräte — Hochfrequenzschalter — Schalter für Niederfrequenz, Schwach- 
und Starkstrom — Klemmen, Buchsen, Stecker, Kabelschuhe, Lötösen — Drähte, Litzen, 
Kabel und Schläuche — Isolierstoffe — Metalle 


Der Aufbau: . 
Bauformen — Der Bauplan — Die Holzbearbeitung — Die Bearbeitung der Isolierstoffe — 
Die Metallbearbeitung — Der Einbau der Einzelteile — Das Drahten — Die letzte Prüfung 


Der erste Empfang 


Das Zubehör: 


Der Lautsprecher — Schallplattenspiel und Selbstaufnahme — Die Antenne 


Die Erhaltung der Betriebsfähigkeit 


Die Pflege — Die Fehlerbeseitigung und ihre Hilfsmittel — Störschutz 
Tafelanhang: 


Tafel I: Schaltbildzeichen — Tafel Il: Widerstände von Induktivität und Kapazität einzeln 
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geräten — ist der Schlauch Nr. 6 (H ıı) ge- 
eignet. Größere Biegsamkeit besitzt eine Ab- 
schirmung mit Umklöpplung aus verzinn- 
ten Kupferdrähten Nr.7 (H ıı). 


Gewöhnlich arbeiten wir in der Weise, daß 
wir den Draht zuschneiden, einseitig an- 
löten, ein passendes Stück Schlauch auf- 
schieben und das andere Ende anschließen. 
Seit die Industrie Schaltdraht mit lackierter 
Bespinnung anfertigt, haben wir es leichter. 
Der verzinnte Schaltdraht Nr. 8 von 0,9 mm 
Stärke trägt über einer starken aber locke- 
ren Baumwollschicht eine schwer entflamm- 
bare Lackhaut, die sich leicht abstreifen Jäßt 
(H ır). Der Schaltdraht Nr.9 (H 23) ist 
ähnlich, aber mit zweifacher Bespinnung her- 
gestellt. In neuerer Zeit werden die Drähte 
mit einem unentflammbaren Kunstharzbezug 
versehen, der sich besonders leicht abstreifen 
läßt. Äußerlich sieht ein derartiger Draht wie 
Nr. 8 aus (H ıı, 22 und 28). Nr. 10 ist eine 
starke Gummiaderlitze (H ıı), Nr. ıı eine 
aus zwei einzelnen Gummiadern bestehende 
Litze mit Bandabschirmung (H ıı). 

Der gewöhnlich geerdete Metallschirm der 
Panzerschläuche bildet mit dem Innenleiter 
einen Kondensator. Bei größerer Schlauch- 


länge kann diese Kapazität einen fühlbaren ° 


Nebenschluß für Hochfrequenz bilden. Er ist 
ungefährlich, wo bereits Hochfrequenzbrük- 
ken (Ableitkondensatoren) nach — H oder 
A bestehen. In Abstimmkreisen und Git- 
terleitungen von Hochfrequenz- oder Emp- 
fangsgleichrichterstufen jedoch würde eine 
merkliche Lautstärkeminderung eintreten. 
Hier müssen wir einen Abschirmschlauch 
verwenden, bei dem die Abschirmung durch 
Zwischenlagen von dem Innenleiter weit ge- 
nug entfernt ist. Nr. ı2 und ı3 (Hıı) sind 
zwei unter dem Namen Minikapac bekannte 
kapazitätsarme Isolierschläuche, die über 






































dem Innenschlauch eine Papierspirale, eine 
zweifache Ölpapierschicht und eine geklöp- 
pelte Abschirmung aus verzinntem Kupfer- 
draht tragen. Nr. ı3 besitzt außerdem noch 
eine äußere Eisengarnumklöpplung. Nr. 14 
(H ır) ist ein besonders für den Tonabneh- 
mer bestimmtes Abschirmkabel höchster 
Biegsamkeit von geringstem Gesamtdurch- 
messer. Die beiden Kupfergespinstadern sind 
einzeln mit Eisengarn umklöppelt, dann rund 
verseilt und mit Baumwolle aufgefüllt, dar- 
über liegen nacheinander Umklöpplungen 
mit Eisengarn, Abschirmdraht und noch- 
mals Eisengarn. Das Apparatschaltkabel 
Nr.ı5 (Hıı) enthält zwei Gummiadern mit 
Drahtseilen von je 0,5 mm? Querschnitt, die 
mit Baumwolle aufgefüllt Umklöpplungen 
mit Kupferdraht und Glanzgarn besitzen. 
Das Minikapac-Kabel Nr. 16 entspricht Nr. 13, 
enthält aber statt des Innenschlauchs einen 
ı mm starken Schaltdraht, der einmal mit 


“Baumwolle und einmal mit Seide umklöppelt 


und lackiert ist. Infolge des starken Innen- 
leiters beträgt die Kapazität 57 cm je m. 
Interessant ist der Aufbau anderer Abschirm- 
kabel. Das unter der Bezeichnung Acefil ver- 
triebene Kabel Nr. ı7 (H 26) birgt vier ver- 
seilte Dünndrähte, die innerhalb einer Schlau- 
fenspirale aus Kunstharzfäden liegen. Um 
das Ganze ist eine Kunstharzfolie gelegt und 
von seideartigen Fäden gehalten. Auf eine 
weitere Schicht Lackpapier mit Fadenbe- 
wicklung folgt die Abschirmklöpplung aus 
Kupferdraht. Die Eigenkapazität beträgt 
45 cm je m. Etwas einfacher im Aufbau ist 
Nr.ı8 (H 26), das den Namen Aerofil träg 
Die 4 Leiterdrähtchen sind mit Papig 





